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Vorrede. 


Die Einleitung zum Koran, die ich vor einem 
Jahre in meiner Vorrede zum „Leben Mohammeds“ 
angefündigt, erſcheint durch Die dringende Auffor- 
derung der Verleger früher als ich beabfichtigte. 
Es war mir eine erfreuliche Befchäftigung nach 
der mühenollen Fritifch-hiftorifchen Bearbeitung des 
Lebens und Wirkens des Meffanifchen Propheten, 
das Ganze in einheitsvoll zufammenfaffendem Heber- 
blicke darzuſtellen. Mochte auch durch Tängeres 
Zumwarten manche Einzelnheit eine Bereicherung 
gewonnen haben, fo fühlte ich mich doch unmit- 
telhar nach Vollendung bed genannten Werks zu 
einer derartigen gebrängten Weberficht geeigneter. 

Sch Habe diefe Einleitung in drei Hauptabſchnitte 
getbeilt. Der Erſte enthält einen biographiſchen 
Ueberblick Mohammeds. Der Zweite befchäftigt ſtch 
ausschließlich mit dem Koran. Ich Habe Bie im 
legten Hauptſtücke meines „Mohammeds“ begonne⸗ 
nen Unterſuchungen über deſſen Entſtehungsge— 
ſchichte, Redaktion, Eintheilung, Schreibart u. ſ. w. 
fortgeſetzt und eine ſelbſtſtändigere chronologiſche 
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Ordnung der Suren und ihrer einzelnen Theile 
aufgeſtellt. 

Der dritte Abſchnitt enthält Betrachtungen über 
bad Weſen des Islams, die Geſchichte feiner wich— 
tigſten Dogmen, ſein Verhältniß zu Juden- und 
Chriſtenthum und ſeine Zukunft. Zur nähern Be— 
leuchtung dieſer Parthie ward ich beſonders durch 
einen Recenſenten ?) meines größern Werks an— 
geregt, welcher ein tieferes Eingehen in das In— 
nere der von Mohammed geſtifteten Religion un— 
gern darin vermißte. Bemerkungen anderer Re— 
cenſenten, welche Einzelnheiten betreffen, ſind 
im Laufe dieſes Werkes entweder dankbar aner— 
kannt und berückſichtigt oder widerlegt worden. Zu 
den Letztern gehören beſonders Die des Herrn Dr. 
Schmölders 2) über die Lehre Mohammeds, welche 
er fortwährend mit der fpäterer Dogmatifer ver: 
mechfelt, und über Die ANuthenticität Des Korans. 
Seine Wünfche in Betreff einer ausführlichern 
Einleitung zum Leben Mohammeds Eonnten natür- 
fich Hier noch weniger als in ber Biographie er: 
füllt werben. Uebrigens bin ich ftet3 noch ber 
Anftcht, daß Die Dort mitgetheilten Reſultate voll- 





1) ©, Beil, zur Allg. Zeit. 2. Oectbr. 1843, 


In den Berliner Jahrb, für wilfenfchaftl, Eritif, 
1843 No, 109 u. 110, — iu Idol 
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Eommen genügen und nur wenigen Orientaliften 
eine nühere Begründung derſelben wünfchenswerth 
gewefen wäre. Einen andern Tadel deſſelben Re— 
cenfenten, demzufolge man glauben follte, ich habe 
das innere Leben Mohammeds gar nicht berüdich- 
tigt, glaube ich noch weniger verdient zu haben 
und mache Die Leſer nur auf dad aufmerkfan, 
mas ih ©. AL—48 und ©. 392 u. ff. über die— 
fen: Bunft gejagt. Ein thatfächlicher Irrtum deſ— 
felben fei Hier noch fchlieglich berichtigt. Er be— 
merkt namlich, gleichjam nur im Vorübergehen, 
bie von mir benußten bandfchriftlichen Quellen 
feien größtentheils fihon von Herrn v. Hans 
mer zu feinem „Gemäldeſaale“ benußt worden, . 
was keineswegs richtig ift, da Diefer weder in Der 
Borrede zu genannten Werke, wo er feine Quel: 
fen anführt, (S. X.), noch in irgend einem Gitate, 
von Ali Halebi, Ibn Hifcham und Djalalein Ge— 
brauch gemacht zu haben vorgibt. Nur das 
„Chamis“ nennt er unter feinen Quellen, aljo 
nur eine Der vier Handſchriften, welche meiner 
Arbeit zum Grunde liegen. Da Herr Schmölders 
jonft in feinem Auffage Herrn v. Hammer gar 
nicht erwähnt und gar nicht auf das Verhältniß 
meiner Arbeit zu ber Seinigen eingeht, jo häite 
er füglih auch dieſe unvichtige Bemerkung, 
1* 
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die mich in den Augen mancher Unkundigen zum 
Plagiator ſtempeln könnte, unterlaſſen ſollen. 

Ih wende mich nun noch zu einer Recenſion 
des Herren Prof. Fallmereyer,) welche zwar weni— 
ger mein Werk al3 meine Perfönlichkeit angeht. 
Aber fo wenig man auch fonft gemillt fein mag, 
perfönliche Angelegenheiten mit den allgemeinen 
Intereſſen der Wiffenfihaft zu vermengen, fo Bat 
Doch in unfern Tagen die Gritif ihr NRichteramt 
fo haufig in das Gebiet der Individualität Hin- 
übergerückt, Daß es zur nothwendigen Sitte ge- 
worden ift, daß Autoren im Vorreden ihren ob: 
jectinen Standpunkt verlaffen, um Derartige An— 
griffe abzuwehren und mit Der Perfünlichkeit zu: 
fanmenhängende wiſſenſchaftliche Verhältniſſe zu 
erörtern. igentlich könnte ich die Necenfion bes 
Herrn Fallmereyer unbeantwortet laſſen, denn fie 
trägt das Gepräge der Gereiztheit und Xeiden- 
fchaftlichkeit in folchem Grade, Daß jeber unbefan- 
gene Leſer, ohne mein Buch in Die Hand zu neh: 
men, fich ein richtiges Urtheil darüber bilden kann. 
Da Indeffen Die Berfönlichkeit des Herrn Fall- 
mereyer fo beveutend ift, daß man mein Schwei- 
gen als Feigheit deuten könnte, und meine mög- 


) In den Münchner Gel, Anz. 1844, No, 12— 15. 
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lichſt thatſächliche Entgegnung ald Beitrag zur 
Charakteriftif der Critik in unfern Tagen ange— 
fehen werben kann, fo mag fle auch bier ihren 
Platz finden. Der Ton und die ganze Behand: 
lungsweiſe des Herrn Fallmereyer follen mich aber 
nicht zu einer literariſchen Klopffechterei verleiten, 
die dem Geſchmacke unſerer Zeit, wie meinem in— 
dividuellen nicht zuſagen. Dann erſt würde ich 
mich des Fehlers ſchuldig machen, den er in mich 
hinein raiſonniren will. Meine rein objective Po— 
lemik gegen Herrn v. Kammer nennt er ein „Anz 
bellen und Keifen gegen den Großmeifter mor: 
genländifcher Studien“, mein Buch „ein Werf 
demofratifch grober Gelchriamkfeit" und doch be- 
bauptet der Schreiber folcher Ausdrüde, u mir) 
iehle Die Politur, der feine Ton!“ Er gefteht ' 
indeffen auch wieder, daß Gagnier, Maracci, Rei: 
naud, de Sacy u. a. „allzeit höflich, Sine ira 
et studio von mir beftritten werden”, freilich aber, 
wie er felbft bemerkt, acht bis zehn Mal, während 
von Kern v. Hammer — nach des Herrn Recen— 
ſenten Zählung — ein Hundert vier und zwanzig | 
Irrthümer berichtigt werben. Das ift alfo das | 
große Derbrechen in den Augen des gelehrten 
Academikers, ber aber doch wieder ehrlich genug 
ift einzugeftehen: „So oft Herr Weil feinen Geg- 
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ner grammatikaliſch corrigirt, ſei es in Vocali— 
ſtrung eigner Namen, oder in Erklärung bald 
einzelner Wörter, bald ganzer arabifcher Phrafen, 
wird Herr Weil gleichfam allzeit Recht und Herr 
v. Sammer eben fo oft Unrecht haben.“ 

Mas verfteht man hier unter „gleichfam "? 

Herr Fallmereyer fpricht vielleicht nicht unab- 
fihtlih nur von grammatifalifchen, und übergeht 
manche andere, befonders chronologifche Berichti: 


- gungen, welche Herr Prof. Ewald H, ja auch Herr 
- Dr. Schmölders an meinem Buche lobend hervor: 


heben. Freilich zeigen meine chronologifchen An— 
gaben, Daß Herr v. Hammer bei den wefentlich- 


ſten Momenten — Geburt, Auswanderung und 


Tod Mohammeds — falfche Data hat. (S. Anmerk. 


1. 92 und 529). Herr Ballmereyer bat aber im 
Jahre 1839 2) die Chronologie des Seren v. Ham— 
mer beſonders gerühmt. Was Fonnte er alfo für 
feinen Günftling und für fich ſelbſt Beſſeres thun, 
als meine Leiftungen auf dieſem Gebiete zu über- 
gehen? Doch auch das Angeführte iſt gleichs 
ſam genug von einem Necenfenten, der in Dem 
ſchon erwähnten Aufſatze ®) ſchrieb: „Orientaliſche 





) ©, Zeitſchrift für Geſchichtswiſſenſchaft. 1844, Febr. 
2) ©, Münchner Gel, Anz. No, 196, 
) ©, 5, 
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Eigennamen mit Sicherheit fchreiben und lefen hat 
unfre Zeit erft durch H. v. Sammer gelernt.“ Im 
Ganzen genommen Tann ich mid, über H. %. nicht 
beklagen, denn wenn weltberühmte und hochge— 
fiellte Männer, wie Frähn und Schmidt, weil fie 
5. v. Hammers Geſchichte der Mongolen nicht mit 
Lorbeeren befrängt, fich „ungerecht, tückiſch,“ Letzterer 
fogar „unwiſſend“ fchelten laſſen müflen ?), fo 
durfte ein Privatdocent ſich wohl auch auf nit 
fehr jchmeichelhafte Epitheta gefaßt machen, wenn 
er an dem Werke, welches. nach H. Fallmereyer’3 
Urtheil 9.9. Hammer „zum orientalifchen Plutarch“ | 
flempelt, in den erften 237 Seiten 124 Fehler 
aller Art aufdeckte. H. F. fieht eben überall in 
den Kritikern des H. v. H. nichts ald Neid und 
Eiferfucht und fchreibt daher natürlich auch mir 
dad Beftreben zu „H. v. 9. ald einen Ufurpator ) 
vom orientalijchen Präfiventenftußle zu gerbräne | 
gen und mich felbft als Gandivaten des vacanten | 
Poſtens zu empfehlen.“ 

Warum ih aber H. v. H. nicht ausdrücklich 
in der Borrede genannt habe, jo gut wie Gagnier, 
Reinaud u. a., jo antworte ich auf dieſen eigent— 
lichen Angelpunft in allen Vorwürfen des H. %.: 


"un: 
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) Ibid. J. 1842. Nr. 209 u. 210. 
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Da ich im Verlaufe des Werks, wo es die Ein— 


zelnheiten erforderten, ſeinen „Gemäldeſaal“ an— 
geführt, ſo wollte ich in der Vorrede, um jeden 
Schein von Gehäſſigkeit zu vermeiden, eine aus— 
drückliche Erwähnung ſeines Namens, mit den 
ihm gebührenden Beiſätzen, unterlaſſen und be— 
gnügte mich damit, die Leiſtungen meiner Vor— 
gänger im Allgemeinen zu charakteriſiren. Uebri— 


gens habe ich ja nicht Die ganze Literatur ber 


Biographie Mohammeds mitgetheilt, ſondern nur 
die Werke genannt, die ich benußte, che ich aus 
handſchriftlichen Quellen geſchöpft. H. v. 9. 
mochte ich aber auch Feine einzige Zeile nach— 
ſchreiben, weil er, bei aller Gelehrfanfeit, wegen 
einer oberflächlichen Verfahrungsweiſe nicht Das 
en Vertrauen verdient. Schreibt duch felbft 

: nd. Weil gebührt der Ruhm, daß man 
ae je feine Eitate und ihre Deutung voll: 
fändig und unbedingt verlaffen darf, mas 
vor feinem feiner Vorgänger, am wenigften 


/ aber von dem berühmten Berfaffer des 


⸗ 
i 


„Bilderſaales“ zu ſagen wäre.“ Indeſſen 
bemüht ſich H. F. welcher glaubt, nur wenig 
Leute vermöchten meine Noten im Zufammenhange 
zu leſen, doch wieder, nach ver fchon oft gebrauch- 
ten Taktik ſeines Schüglings, den Leſer feiner 
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Mecenfion glauben zu laſſen, es Handle fih in 
unfrer Polemik meiftend nur um. Erbärmlichkeiten, 
Auch wagt er e8 meinen rein thatfächlichen Be: 
merfungen eine giftige Färbung zu verleihen, 
und mich als einen lächerlichen wichtig thuenden 
Pedanten varzuftellen. So fagt er 3. B.: „Seht 
5.9. Sammer in einem arabifchen Namen irgendwo 
ftatt des Doppelconfonanten nur den einfachen oder 
umgekehrt und fchreibt z. B. Motallib ftatt Mot— 
talib, jo ſchreit H. Dr. Weil, wie ein zweiter 
Polyphem mit dem glühenvden Pflod im Cyelopen— 
auge, Zeter Durch ganz Deutfchland und möchte 
den Fall wie eine allgemeine Angelegenheit des 
menfchlichen Gefchledhts, wie einen Act graufen 
bafter Felonie auf einem europäifchen Gelehrten: 
congreß verhandelt fehen. Die Note aber, auf 
welche dieſe Tirade fich bezieht und aus ber zu=; 
gleich hervorgeht, daß fie Die einzige ift, wie 
6108 Berichtigung ber Eigennamen enthält, ift die 
2te (©. 21.) und lautet wörtlich: (Amine) Nach 
dem Kamus ein Sahiba, alfo nicht Gmine, wie 
9. v. Sammer (©. 21.), felbft wenn man, nad 
türkischer Aussprache, Das Furze fatha durch e 
wiedergeben wollte. Die Eigennamen ſind faſt 
durchgängig bei H. v. Hammer ſo unrichtig ge— 
ſchrieben, daß ich ihn in Betreff derſelben gar 
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nicht mehr citiren werde. So z. B. gleich | 
den nächſten Seiten: Abd A Motallib, fi 
Abd A Mottalidb, Wehib (Amin Batı 
und Oheim) für Wahb und Wuheib, Habjiı 
(der Hügel bei Mekka) für Hadjun, Kabi3 Ch: 
Berg bei Mekka) für Kubeis, Koßa für Kußa 
Homeir für Himjar, Irwa für Ua, Naama 
für Nu’man, ⁊c. 20.4 

Mo ift da ein „Zetergefchrei” und ei: 
Aufruf zu einem „europäiſchen Gelehrten 
congreſſe?“ 
Dieſe Darlegung der Acten, mit der Art ihre 
Darftellung verglichen, Eönnte mich fihon in der 
Augen ber Unpartheiifchen jeder mweitern Aus: 
führung entheben, wenn ich nicht noch hinzuzu: 
fegen hätte, daß H. Yallmereyer felbft va wo eı 
fih den Schein der Unpartheifichkeit gibt und 
den Leſer felbft zum Schiedsrichter macht, Fein 
treuer Referent if. Bei der Andeutung der vier 
Gapitalüberfehen (mie er fie nennt) des Gemälde 
faal8 und meiner Verbeſſerungen ift nämlich 
nur ein Einziges in feiner ganzen Nadtheit dar— 
geftellt. Das erfte betrifft Mohammens Verhältniß 
zu Warafa. H. v. Hammer behauptet nämlich, 
man habe von Warafa vor ihm feine Kunde ge— 
habt, während ich gezeigt, daß, nicht wie H. 


® 


Vorrede. XI 


Fallmereyer berichtet, „Dev Name Warafa bei 
Gagnier zu lejen tft,” fondern der wichtige Bei: 
fa: Daßereininder heiligen Schtiftbe- 
wanderterMann war, welder Moham- 
meds Sendung voraus prophezeite. (©. 
Anmerf. 52.) Demnach reduzirt fich v. Hanımers 
wichtige Entdeckung, welche H. Ballmereyer in 
feiner Recenfion des Gemüldefanld befonders her: 
vorgehoben, blos auf Warafa’3 Ueberfegung des 
alten und neuen Teftaments, von der die Hälfte 
ervichtet ift, da felbfi in den Quellen, auf vie 
9. Hammer verweißt und die ich beidrucken ließ, 
nur vom Evangelium die Rede if. Auch H. 
Fallmereyer's Entfchuldigung des letzten Irrthums 
durch „Sirat Arraſul“ iſt nicht haltbar, da erſtens 
im „Sirat Arraſul“ nichts von einer Ueberſetzung 
zu leſen iſt und zweitens H. v. Hammer, wie ſchon 
erwähnt, dieſe Handſchriſt gar nicht vor ſich hatte. 

Ganz falſch (ich kann nun einmal durchaus 
hiefür keinen mildern Ausdruck finden) iſt die 
Darſtellung des Irrthums in Betreff der Antwort 
Alis über Aiſchas Unſchuld, (Vergl. Anmerk 230.) 
da ich, nicht wie H. Fallmereyer berichtet, „der von 
Hammer angenommenen Legende eine andere ent— 


u 


— — ⸗s— 


gegenſtelle,“ ſondern behaupte, daß die von Hammer 


ſelbſt angeführte Antwort von ihm mißverſtan— 


Xu Dorrede, 


den und verdammend ftatt freifprechend gedeutet 
morden. 

Den vierten Irrthum, welchen er felbit einen 
„Schnitzer“ nennt, die Verwechslung der ara= 
bifchen Göttin Lat nit der Agyptifchen Neith näm— 
lich, fucht er dadurch zu erklären, Daß H. v. Hammer 
voraus gefegt „vie Ermordung der dreizehn 
Küſter ver Lat habe ſich noch in Alerandria und 
nicht erft auf dev Heimreife innerhalb der Gren— 
zen Arabiend zugetragen.” Fürchtet aber unfer 
geiftreicher Recenſent nicht, fih durch eine ſolche 
Apologie lächerlich zu machen? wären denn Die 
arabijchen Tempeldiener, wenn fie ihr Reiſege— 
führte wirklich in Egypten ermordet hätte, darum 
Diener der Neith geworden 2? 

Man ficht Hier recht Deutlich, daß 9. Fallme— 
reyer nicht abfichtlich von der Wahrheit abweicht, 
Daß aber feine Sympathie für 9. v. Hammer fo 
groß ift, daß er in feiner Polemik für ihn aud 
von deſſen Nachläffigkeit und Oberflächlichkeit 
angeftekt wird. Diefem allzugroßen Eifer für 
9. v. Hammer, von dem er indeffen doch jelbft 
früher gejagt!) „er fende feine Erzeugniffe fabrif- 
mäßig in das Publicum,“ macht ihn nicht nur 


t) Ibid. 9. 1839. Nr. 200. ©. 565. 
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gegen mich, ſondern gegen alle meine Vorgänger, 
von Gagnier herab, ungerecht und diktirt ſeiner 
Feder: „Eigentlich — das kann man ſich nicht 
nehmen laſſen — hat den neuen Schacht ver 
Bilderſaal“ zuerft geöffnet, aber H. Weil ver: 
ſteht es beſſer ihn zu bearbeiten und auszubeuten, 
weil er. ein beſſerer Scheidefünftler und grammas 
tifcher Chemiker ald H. v. Hammer iſt.“ Gollten 
demnach nicht manche Leſer glauben, Mohammed 
und der Koran feien erſt durch das Mat lux des H. 
v. Sammer in Europa befannt geworden ? Das fagt 
er von H. v. Hammer, deffen wichtigfte und von allen 
feinen Recenſenten auspofaunte - Entdefung bie 
theils nicht zuerfl gefundene, theils entftellte Nach— 
richt son Warafa if, während er in Bezug auf 


meine Arbeit fügt: „Wenn man auch viele und | 


oft bedeutende Mängel feiner Vorgänger verbeffert 


und felbft einige früher unbekannte Sprüche und 
Anzeden entdert, hat man doch noch Lange feinen 


— — WE 


neuen Schöpfungsact gefeyert.“ Als Schöpfer der 


Biographie Mohammeds bin ich aber auch nie auf— 
getreten, obgleich man allerdings nicht blos einige 
neue „Sprüche und Anreden“ ſondern viele neue 
Thatſachen und Anſichten in meinem Buche fin— 
det. Ich erinnere nur an Mohammeds Hirtenleben, 
an die verſchiedenen Arten ſeiner Offenbarung, 
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feine Epilepfie, welche in der neueften Zeit niemand 
mehr glaubte, Die nähern Umftände feiner Flucht, 
feinen Brief an Abd Allah Ibn Diabih, Die 
Truppenzahlder Kureifchiten bei Bedr, Mohammeds 
Rettung bei Obod, feine Lift bei Hamra Al Aſad 
und bei der Belagerung von Medina, fein Ber: 
fahren gegen einen Hirten bei GCheibar, die 
Gründe der Bekehrung Ehalids, Mohammeds Aben= 
theuer nah dem Treffen von Honein und dent 
Zuge von Tabuk ꝛc. ıc. Auch geiteht 9. Tall: 
mereyer jelbft ein, Daß meine Angaben „uber Mo— 
hammeds phyſiſche und moralifche Eigenschaften, 
feine Alltagsgemohnheiten und focialen Tugenden, 
fo wie Uber die Redaction des Korans, feine ver= 
ſchiedene Schreibart, feine widerrufenen und zus 
rückgenommenen Theile befonders anziehend und 
in mehrfacher Hinſicht eigenthümlich und 
lehrreich find.” 

Man wußte allerdings nit nur vor eine 
fondern fihon vor 9. v. Hammer’ Geburt, Daß 
Mohammed in Mefkageboren, daß er daſelbſt vers 
folgt wurde, Daß er nach Medina ausmwanberte, 
bei Bedr jiegte, bei Ohod unterlag, im 8. Jahre 
ber Hidjrah Mekka eroberte und im 11. ftarb. 
Aber die nähern Umſtände dieſer und andrer 
Begebenheiten Hat niemand vor mir näher geprüft 
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und kritiſch gefichtet. Man Höre H. Fallmereyer 
felöft: „Daß die Propheten-Biographie erft durch 
H. Weil eine fichere Grundlage und gleihfam 
() einen höhern Grad wiffenfchaftlicher Vollen— 
dung erhalten Habe, ift nicht zu beftreiten.” Wenn 
er aber dann hinzuſetzt: „Daß aber alle frühere 
Urbeiten durchaus nichtig und Demzufolge 9. 
Weils Werk in allen Hauptparthien völlig neu 
und allein Alles in Allem fet, ift eine Behaup— 
tung weitgetriebener Selbftgefälligfeit, fo müffen 
wir ihn höflich bitten und gefälligft nachzuweiſen, 
wo wir Diefe Behauptung aufgeftellt haben. Im 
Ganzen ergibt fih ſchon aus den hier angeführ- 
ten @itaten, daß es H. Fallmereyer eigentlich 
mehr mit mir ald mit meinem Buche zu thun 
bat. Gegen dieſes ift er in vielen Beziehungen 
gerecht und zahlt es gleich im Anfang zu „ven 
gereifteften und gründlichften Erzeugniſſen ber 
neueflen deutſchen Orientaliſtik.“ Mir fchreibt 
er aber ohne allen Grund unedle Abjichten, 
Hohmuth, feine Malice, Ironie und Unge— 
rechtigfeit zu. Doch geräth er auch Hier mit 
fich felbft in MWiderfpruch, da er wieder an einer 


andern Stelle fagt: „H. Dr. Weil, das fieht man » 
feinem Werfe überall an, ift ein ernfthafter und 


gerader Mann, der in Holzſchuhen geht und wie 


a 
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jener Rufticus des Ariftophanes ra oüxa oüxa, 
nv oroBnv oradnv nennt! G. Fallmereyer 
gehört alfo noch keineswegs zu fernen Kritikern, 
die aus Partheilichfeit das Offenkundigfte entftellen. 
Da wir doch auf dem Gebiete der Drientaliftit 
find, fo ericheint mir H. Fallmereyer in feiner 
Stellung zu H. v. Hammer und mir, wie ein 
zweiter Bileam, melcher berufen, ober von einen: 
böfen Geifte getrieben warb mich zu verfluchen 
und meinen Feind zu fegnen; aber die unmider- 
ftehliche Macht der Wahrheit verwandelte oft 
unter feiner Feder den Segen in Fluch und um- 
gefehrt. Auf diefe Macht geftügt, werbe ich auch, 
fo Gott will, im meinem Beftreben fortfahren 
und mich Durch Eeinerlei Anfeindung abſchrecken 
laſſen. 

Dieſe Auseinanderſetzung ſchien mir hier von— 
nöthen, und zur Ehre der deutſchen Wiſſenſchaft 
hoffe ich, daß fernere Kämpfe, die etwa die Ver— 
treter des H. v. Hammer noch aufnehmen wollen, 
auf dem Boden der Wahrheit und mit den 
Waffen eines edlern Anſtandes ausgeführt werden 
als bisher geſchehen. 


Heidelberg im Auguſt 1844. 





She wir mit der eigentlichen Cinfeitung in 
den Koran beginnen, wollen wir einige literarifche 
Notizen über die verfchiedenen Tertesaudgaben, 
Ueberjeßgungen und Gommentare des ganzen 
Korans vorausfchiden. 


Arabiſcher Tert. 


I. Zuerft wurde der Koran im Anfang des 
16. Jahrhunderts in Venedig gedrudt, aber in 
jo wenig Exemplaren, daß fein einziged davon 
mehr vorhanden ift, fo daß man auch das Jahr 
der Erjcheinung nicht genau kennt!) fondern nur 
noch den furzen Titel: Alcoranus Arabice. Venet, 
Hierauf folgte dann: 

II. Al coranus s. lex Islamitica Mohammedis 
ſilii Abdalle pseudoproph. ad optim. Codd. fid. ed. 
Abr. Hinkelmann. Hamburg 1694, A. 

II. Alcorani textus universus ex correct. Ara- 
bum exempl .... descriptus ... ex arab. Idiom. in lat. 
translat. apposiüt tunicuique cap. notis atque refut. 
his omnibus premiss. prodrom .... Auct. Ludovico 
Maraccio ... Patavii 169g. fol. 

IV. Al Koran arabice. Petropoli 1787. f. ibid. 
1793 und 1796. auch SKafan 1803 in 4 und 





») Panzer Annal. bibliogr. €. VI. p. 492. Ebert 
Bibl. Wörterb, p. 945. und Zenker biblioth, 
orientalis. 








xvii Literariſche Notizen. 


I. voll. 8 ibid. 1809. fol. 1817 DI. voll. 4 uni 
1819. VI. voll. 12. — ferner noch in Demjelben 
Sabre: cum comment, arab. ad marg. ibid. fol. 

V. Muzihi- I-Koran. Calcutta 1245 (d. H. 
1829 n. Chr. Arab. und Hindoſtani mit An— 
merfungen von Schah Abd Alcadir Delhi) U. 
voll. fol. id. Serampore 1833 mit. einer engl. 
Ueberſ. und Cownpoor 1834. 

VI. The koran in the orig. ai with an in- 
terlin. pers. translation. Calcutta 1831 4. id. Cown- 
poor. 1835. 

VII Corani text. Arab. ad fid. libr. msc. et 
impress, et ad præcip. interpr. lect. et auctor. rec. 
indicesque XXX sect. et surat. add. G. Flügel. 
Lips. 1834. 4. | | 

VII. Coranus arabice. Recensionis Flügelian& 
textum recogn. iterum exprimi curavit Gust. Maur. 
Redslob..: editio stereotypa. Lips. 1837. 8 
IX. The koran. of moh. in the orig. arab. 
with two pers. Commentaries, the tafsiri Hosseini,.. 
end the tafsiri abbasi... and an interlin. hindi trans- 
lation... Calcutta 1837. 


Ueberſetzungen. 


Die älteſte lateiniſche Ueberſetzung des Korans 
führt den Titel: 

I. Machumetis sarecen. prince... doctrina ipse- 
que Alcoran qu& ante annos ccec.. Petrus Abbas 
Cluniacensis ex arab. lingua in lat. transferri curav. 
Hæc omnia in un. vol. red. sunt op. et st. Th. 
Bibliandri Eccles. Tigur. ministri.... Basıl. 1543. fol. 

Nach Diefer Inteinifchen Ueberſetzung erfchien 


Literarifche Notizen. XIX 


eine Stalienifche zu Venedig 1547. 4. unter dem 
Titel: L’alcorano di macometto nel qual si contie 
ne la dottrina, la. vita, i costumi e i legge sue.- 
Tradotto nuovamente dall’Arabo in ling. Ital. $er- 
ner eine Deutfche von Sal. Schweiger. Nürnberg 
1616 u. 1623. 4. Die Deutfihe ward in's Hol: 
ländifche überf. Hamburg. 1641. A. 

N. Die fihon genannte Ueberfegung des Ma: 
raccius, welche auch Chr. Reineccius beſonders 
herausgab. Lips. 1721. 8. Nach dieſer Ueber: 
sung erfchien auch eine deutſche Bearbeitung zu 
Nürnberg 1703..8. (v. David Nerreter.) 

Die altefte franzöſiſche Ueberſetzung ift von Du 
Ryer und führt den Titel: 

IN. L’Alcoran de Mahomet. Translate d’Arabe 
en Frangais. Paris.1647. 4. Diefe benußte J. 
5. Glagemafer zu einer holland. Meberfeßung. 
Kotterd. 1698. 8. Auch erichien nach derſelben 
eine engl. Ueberſ. London 1649. 4. u. 1688. f. 
Aus der holländ. eine Deutfche von J. Lange. 
Samb. 8. Auch die franz. Ueberf. ward mehr: 
mal3 wieder aufgelegt. — Hierauf erjchien: 

IV. Le Coran traduit de l’Arabe accomp. de 
not. et preced. d’un abrege de la vie de maho- 
met tir& des ecriv. orient. les plus estimes par M. 
Savary. Paris 1783 u. an. VII (1798) I vell. 8 
u. Amsterd. 1786 II voll. 12. Dann: nouv. edit. 
augmentee de la doctrine et des devoirs de la 
religion musulmane, ainsi que de l’eucologue mu- 
sulman par Garcin de Tassy. Paris 1829. II 
voll. 16. ibid. 1836. II voll. 12. 

V. Pantheon litteraire, collect. univers. des 
‚chefs d’oeuvres de l’Esprit humain, les livres sacres 
2* 
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de l’orient. etc. etc. V. ©. 463 — 752. Civili- 
sation musulmane, le Koran, traduction nouvelle 
faite sur le texte Arabe par M. Kasimirski. Paris 
1840. 8. 2me edition 1841. 

Die einzige englifche aus dem Urterte gefloffene 
Ueberfegung des Korand Hat den Titel: 

VI. The koran commonly called the Alcoran 
of Mohammed: transl. into English immed. from 
the orig. Arab. with explan. notes taken from the 
most approved ceommentators, to which is prefixed 
a preliminary discourse by G. Sale. Lond. 1734. 
4. ibid. 1764. 1821. 1824 u. 1836. II voll. 8. 
(Aus Ddiefer Ueberſetzung floß Die deutſche von 
Arnold. Lemgo 1746. 4.) 

Deutſche Ueberſetzungen aus dem Urtexte find: 

VD. Die Türkifche Bibel, od. ned Korans 
allererſte teutſche Ueberſetzung aus der Arabifchen 
Urſchrift felbit verfertigt von M. D. Fr. Meger— 
lin. Frkf. a M. 1772. 8 

VIH. Der Koran od. das Geſetz für die Mu— 
felmanner durch Muhammed, den Sohn Abdall, 
nebft ein. feierl. foran. Gebeten, unmitielb. aus 
d. Arab. überjege mit Anmerkf. u. e. Reg. verf. 
u. auf Verlang. herausgeg. v. Fr. Eb. Boyfen. 
Halle 1773. 8. IL verb. Ausg. ebd. 1775. 8. 

IX. Der Koran u. f. w. nach Boyfen von 
Neuen aus d. Arab. überf. mit einer hiſtor. Eint. 
u. Anmerff. von G. Wahl. Halle 1828. 8. 

X. Der Koran aus d. Arab. wortgetreu neu 
überf. u. mit erläut. Anmerkk. verjehen von Dr. 
2. Ullmann. Grefeld 1840. 12. 

Eine Concordanz zum Koran erfchien unter 
dem Titel: 
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I. Noojoom-ool Foorkan; an arabic index to the 
Koran. Caleutta 1811. f. Hierauf: 

I. Concordantiae Corani arabice. ad litera- 
rum ordinem et verb. radices dilig. — dispos. 
Gust. Flügel. ed. stereotyp. Lips. 1842. 4. 

Die Interpretatoren des Korand find fo zahl- 
reih, Daß ihre Namen allein ganze Bände aus 
füllen würden. Die Bibliothek zu Tripolis in 
Syrien enthielt Derer allein nicht weniger als 
20000. Die Beiten und Bekannteften find: Sa— 
machichari, (geſt. i. J.d39 d. H.). Beidhawi, (geft. i. 
J. 685 od. 716). Mahalli und Suiuti. Beide 
Letzteren haben einen kürzern, weil beide Djalal-Eddin 
hießen, unter dem Namen „Dialalein“ bekannten 
Comentar, ganz nach der Art des Jarchi zum 
alten Teſtamente, geſchrieben. Mahalli ſtarb näm— 
lich i. J. 870 als er die letzten 97 Suren 
commentirt Hatte und Sujuti (geſt. i. J. 911) 
erklärte die erſten 17 Suren ganz nach der an— 
gefangenen Methode. (Siehe Soyouthi liber de 
ieterpretibus korani ed. Albert. Meursinge. Lugd. 
Bat. 1839. 4.) 
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Wenn trotz aller Bemühungen deutſcher The— 
ologen und Eregeten noch immer eine vollkommen 
befriedigende Einleitung in's alte oder neue Teſta— 
ment zu Den frommen Wünfchen gehört, fo liegt 
dev Hauptgrund darin, Daß das Leben ber ver: 
ſchiedenen Verfaſſer der biblifchen Schriften wieder 
nur größtentheils aus Diefen [el b ft geſchöpft werden 
kann, und bei manchen ſogar der Verfaſſer, fo 
wie Die Zeit in Der er lebte, unbefannt if. So 
lange nicht Quellen ermittelt werden, melche über 
Moſes und Ehriftug, über die Propheten und 
Apoſtel zuverläfiige biographiiche Nachrichten geben, 
müſſen auch, weil Hypotheſen Hiftorifche Lücken 
ausfüllen follen, die Anfichten über Diefe großen 
Männer getheilt bleiben und können fie zum Theil 
fogar nur al3 mythiſche Perfonen angefehen wer— 
ben. Anders verhält es fich mit einer Einleitung 
in den Koran, weil wir über das Leben Moham: 
meds, wenigftend von der Zeit an, wo er als 
Geſandter des Herrn auftrat, ausführliche ges 
ichichtliche Dofumente befigen, die, vbgleich mit 
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vielen Legenden vermifcht, doch dem nüchternen 
Kritiker einen fihern Baden an die Sand geben, 
an welchen fich feine Offenbarungen Enüpfen laſſen. 
Da indeflen der bei weitem größere Theil Des 
wohlgeordneten alten und neuen Teftamentd mit 
befonderer Rückſicht auf die Nachwelt verfaßt 
worden, und Daher meiftend Die Beziehungen 
zwifchen den Begebenheiten und Offenbarungen 
angegeben find, fo wird trog dem Mangel an 
anderfeitigen Auffchlüffen doch das Verſtändniß 
diefer heiligen Bücher nicht allzu jchwierig. Bei 
dem aller chronologifchen Ordnung entbehrenden 
Koran aber, welcher zum Theil aus Sragmenten 
zufammengefegt ift, Die fich auf Außere im Koran 
felbft nicht erzählte Thatfachen beziehen und nur 
für den Augenblick wichtig waren, wäre ein tie- 
feres Gindringen und eine zichtige Auffaſſung 
ohne genaue Kenntniß des Lebens des Verfaſſers 
ganz unmöglich. Wir beginnen daher unfre Ein— 
leitung mit einem biographifchen Veberblid, Den 
wir aber um fo gedrängter mittheilen können, 
al3 wir zur weiteren Belehrung auf ein anderes 
Werk verweifen, in welchem das Leben des Stif- 
ters des Islams ausführlich beichrieben worven. 1) 

Mobammed iftim April des Jahres fünfhun- 
dert ein und fiebenzig nach Chr. zu Mekka, Der 
Hauptftadt Mittelarabiend, geboren. Er ſtammte 
aus dem Geſchlechte Kureifch, dem angefehenften 


1) Mohammed ver Prophet, fein Leben und feine 
Lehre. Aus handfchriftlichen Duellen und Dem 
Koran gefchöpft und dargeftelt von Dr. ©. Weit 
x. Stuttgart, Metzler. 1843. 8. 
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ſeier Geburtsſtadt. Sein Großvater Abd Al 
Nutalib und fein Urgroßvater Hafchim waren 
im Beige eines Theiles der geiftlichen Würden, 
und des leßtern Großvater, Kußei, hatte fich ſo— 
gar auch der weltlichen Herrichaft bemeiftert. Ans 
chen und Macht waren jedoch fehon vor Moham— 
medt Geburt an andere Zweige der Familie Ku— 
reiſch!) übergegangen und Abd Allah, fein 
Vatr, war ein ganz unbedeutender und unbemittels 
tr Saufnann ?). Amina, Mohammed! Mutter, 
welde ebenfalls von Kufei herftammte und bald 
nach defien Geburt ihren Gatten verlor, übergab, 
der samaligen Sitte gemäß, ihren Sohn einer 
Amne vom Lande, welche ihn zwei Jahre und 
einig Monate bei fich behielt, dann aber wegen 
ranpfhafter Anfälle, die fie, nach dem im Mor— 


— — 


> ©. das angeführte Werk S. 4—10. 

) Unriptig ift Daher was man bei Döllinger (Mo— 
hammeds Religion nad) ihrer inneren Entwidelung. 
Regensb. 1838) lief: „Da bildete fih in Mu— 
bammed die Neberzeugung aus, daß wie fein Stamm 
der edelſte, der Hüter des uralten Nationaleigen- 
thums, eraber einer der Bornehmften fei- 
ned Stammes fei, fo auch an ihn der Ruf 
der Gottheit ergehe, als Neftaurator bes ächten 
Glaubens der Vorväter die religiöfe und politifche 
Wiedergeburt Arabiens zu vollbringen.« Moham- 
med galt fo wenig als einer der Vornehmften, 
daß fngar im Koran felbft, als ein Grund des 
Unglaubensg mancher Meffaner angegeben wird, 
daß, wenn der Koran von Gott wäre, er gewiß 
einem Angefehenern ald Mohammed erfchienen 
ware. Worauf er nichts zu erwiedern weiß, als: 
"Gott ſchenkt feine Gnade wem er will.u ©, Sur, 
XLIII, 8. 30 u. ©. XXVII, V. 85, 
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genlande allgemein verbreiteten PBorurtheile, Bien 
Geiftern zufchrieb, nad) Mekka zurückbracht. 9) 
Im fechsten Lebensjahre ward ihm au feine 
Mutter entriffen. Er fand aber zuerft bei ſan ein 
Großvater Abd Al Muttalib und nach deſſen 
Tod bei feinem Oheim Abu Talib eine vätaliche 
Aufnahme. Genaue Nachrichten über feine Ju— 
gend fehlen leider. Mit Beſtimmtheit weiß man 
nur, daß er mit feinen Oheimen mehrere Jan= 
delsreifen nach Syrien und dem ſüdlichen Ara— 
bien gemacht, wo er ben Zuftand feines, heils 
unter fremder Herrſchaft ſchmachtenden, theiß im 
fich ſelbſt zerfallenen Vaterlandes kennen lante, 
daß er bald fir ſich, bald für Andre Handel trieb, 
und auch einige Zeit als Hirt in ber Nah von 
Mekka feine Eriftenz friſtete. Als er ein Alter 
von fünf und zwanzig Jahren erreicht hatte, ge= 
wann ihm eine reiche, ebenfall3 von Kußei ab- 
ftammende Wittwe, in deren Dienft er war, fo 
fieb, daß fie ihm ihre Hand antragen lic. Von 
nun an lebte er in Mekka, mehr religiofen Be— 
trachtungen als Faufmänntfchen Unternehmungen 
fich Hingebend. Dazu mochte er bejonders von IB a: 
vata Ihn Naufal?), einem Vetter feine Gat— 
tin, angeregt worden fein, welcher ſchon längſt 
den damals in Arabien herrſchenden Götzendienſt 
verworfen, zuerſt das Judenthum, hernach aber 
das Chriſtenthum angenommen, ſowohl das neue 
als das alte Teſtament gelefen, und von erſterem 





1) Vergl. a. a. O. Anm. 11. ©. 26. | 
2) &, über Marafa a. 0. O. ©. 47. Anmerf, 52 1, 
S. 4108. hi 
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ſogar Einiges ins Arabiſche überſetzt hatte. Mo- 
hammed fand aber in beiden geoffenbarten Reli— 
gionen, wie ſie zu ſeiner Zeit in Arabien gelehrt 
wurden, zu viele Mängel, als daß er ſich einer 
derſelben geradezu in die Arme hätte werfen kön— 
nen Moſes und Chriſtus waren und blieben 
für ihn Gefandte des Herrn, zum Heil der vers 
torbenen Menfchheit von Himmel erforen, aber 
der lebendige Geift der altteftamentlichen Lehre 
war zum todten Buchftaben herabgefunfen und 
die evigen Wahrheiten des Chriftenthums in 
Dogmen gehüflt, welche zu den verfehrteften Anz 
Nhten über das Weſen der Gottheit führten und 
Mm Vielgötterei grenzten. Abraham, welcher mit 
dem Glauben an einen einzigen Gott auch die 
Niehe zur Menfchheit verband, fehlen ihn in ber, 
nad) feiner Anficht verfälfchten, Bibel, das treuefte 
ld eines wahren Gefandten Allahs, deſſen 
Ölaıben er mit voller Ueberzeugung theilen 
konnte. Diefen durfte er auch, fobald er fich bes 
ruſen hielt, unter feinem Volke ald Religions: 
"rer aufzutreten, um fo eher als Mufler auf 
len, da er von den Bewohnern Mekkas und 
det angrenzenden Provinzen als ihr Stammvater 
betrachtet ward, und als Gründer bes heiligen 
umpel3, nach welchem son frühefter Zeit her 
uͤhrlichhe Mallfahrten ftatt fanden. ) Ob Mo: 
hammed durch eigenes Nachdenken ſich zu einer 
Toten geiftigen Höhe emporfchwang, oder ob 
Varaka felbft auch in dem mit dem Juden— 
thume vertaufchten Chriftenthune die an demfelben 
—— 


)%, a. O. S. 40. Anmeck. 45, 
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haftenden, freilich erſt nach Ehriſti Tode hinzu— 
gekommenen Mängel entdeckte und Mohammed 
darüber aufklärte, kann nicht mehr hiſtoriſch er— 
mittelt werden, obgleich Muſelmänniſche Quellen 
berichten, daß Warafa Mohammeds Anfichten 
theilte und ihn in feinem Berufe als Neformator 
bed Juden: und Chriſtenthums beitürfte Chen 
fo wenig laßt fich mit Beflimmtheit fagen, ob 
Mohammeh, ummehr Glauben und Anerfennung 
bei feinen Schwachen Zeitgenoffen zu finden, ab— 
fichtlich das von ihm für wahr Erfannte als un= 
mittelbare Offenbarung des Himmels ausgab, 
oder ob er wirklich, auf einige bibliſche Steilen 
geſtützt, ſich auf übernatürlichem Wege von Gott 
inſpirirt hielt, und — in der erſten Zeit wenig— 
ſtens — wirklich mit Engeln zu verkehren glaubte, 
die ihm das Wort Gottes vom Himmel brachten 
und der verirrten Menfchheit zu verkünden be— 
fühlen. Lebtered Dürfen wir aber um fo eher 
annehmen, als er häufig an epileptifchen Anfillen 
litt, i) welche zu feiner Zeit für ein von böfen 
Geiftern verurfachtes Uebel galten, fo daß er, 
von jeiner Reinheit überzeugt, ven bewußtlofen 
und dann villonären Zuftand, in welchem er 
ich Häufig befand, einem Zufammenleben mit 
Engeln zuzufchreiben fih veranlaßt finden 





2 Neber Mohammed's epileptifche Zuftände, fo wie 
überhaupt über bie verfchiedenen von den Mufel«- 
männern angenommenen Arten feiner Offenbarungen 
f.a. a. D. Anmerf. 48 ©. 42—45, und meinen 
a im journal Asiatique de Paris. Juillet 
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mochte ) Mohammed war nad) mufelmanni= 
Scher Tradition in einen Alter von vierzig Jahren, 
al3 er die erfte Offenbarung von Simmel erhielt, 
welche er aber, fo wie alle in den erſten drei 
Jahren Darauf folgenden, nur feiner Oattin 
Chadidja, feinem jungen Vetter Ali und feinen 
vertrauteften Freunden mittheilte. Erſt im vier: 
ten Jahre feiner Sendung, ald er bereitd vierzig 
Proſelyten gemacht hatte, von denen indeffen nur 
wenige, wie Abu Befr und Othman, zur 
bemittelten und angefehenen Klaſſe gehörten, er: 
Ichienen einige Korandyerfe, welche ihm öffentlich 
als Prediger aufzutreten und Dem Spotte der 
Ungläubigen zu troßen geboten. ?) Seht eiferte 
ev mit aller Kraft gegen den Aberglauben Der 
Mekkaner, ermahnte fie zu einem jittlichen, Gott 
ergebenen Leben und forderte fie zum Glauben 
an einen allmächtigen, allweifen, ewigen, untheil- 


I) Daß Schon Omejjah fich für den hielt, welchen 
Gott als feinen Propheten berufen würde, wie 
Döllinger a. a. DO. ©. 4 behauptet, tft unrichtig; 
man weiß von ihm nur, daß er mit Haſchim, Mo— 
hammeds Urgroßvater, an Ruhm und Anſehen 
wetteiferte. S. Leb. Moh. S. 6. Eben ſo un— 
richtig iſt das Folgende: „Andere Propheten ſtan— 
ben neben Mohammed in Arabien auf, vorzüglich 
fanden Zoleiha und Mufeilama gläubige 
Schüler in Menge u.f.w.u Beide waren bloß Nach» 
ahmer Mohammeds und mehr politifche Rivalen, 
Mohammed predigte ſchon zwanzig Jahre, als fie 
mit ihren Anmaßungen AR und Legterer 
glaubte fogar an die Sendung Mohammeds. 


2) Sure 15 3, 94—99. ©. üb, die erften Offen- 
barungen a, a, DO, ©, 45—49, 
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baren, allgerechten doch gnädigen Gott auf, wel— 
cher ihn, fo wie andere Propheten vor ihm . mit 
göttlichem Geifte erleuchtet, und welcher in einem 
jenfeitigen Leben Die Frommen wie die Sünder 
zur Rechenfchaft ziehen und belohnen oder beftra: 
fen wird. Mohammed fand aber nicht einmal 
bei feinen nächſten Verwandten Gehör; felbft fein 
Dilegevater Abu Talib befanntejichnicht zu ſei— 
nenn Ölauben und Abu Lahab, ein andrer Oheim, 
bob jogar einen Gtein gegen ihn auf, um ihn 
zum. Schweigen zu bringen. Sollen wir Den 
Slauben unferer Bäter aufgeben und Diefem Neu: 
erer folgen? fagten die Einen; ift er. mehr als 
ein anderer Dichter oder Wahrſager? fagten Ans 
dere. Diefer nannte ihn befeffen, jener geradezu 
einen Lügner und alle forderten Wunder von ihm, 
al8 Beweis feiner. Sendung War aber auch 
Mohammed dem Hohne und der Beichimpfung 
ber Götzendiener Mekka's Preis gegeben, fo fchüßte 
ihn Doch feine noch immer angefehene Yamilie 
gegen weitere Gewaltthütigfeiten. Manche Muſel— 
männer Hingegen, welche ohne Schuß waren, 
mußten im fünften Ichre der Sendung, um den 
Miphandlungen der Kureifchiten zu entgehen, 
Arabien verlaffen und auf afrifanifchem Boden 
bei einem chriftlichen Fürften Zuflucht fuchen. 
Mohammed felbft war um Diefe Zeit fo nieder- 
gefchlagen und verzagt, Daß er entweder aus 
Furcht, oder in der Hoffnung, „auf Diefem Wege 
eher zu feinem Ziele zu gelangen, einen Augen— 
blick die bisher als ohnmächtig dargeftellten Götzen 
Mekka's zu vermittelnden Wefen zwilchen Gott 
und den Menfchen erhob. Doc bald ermannte 
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er ſich wieder und erklärte feinen frühern Aus— 
ſpruch als eine Eingebung des Satans, ?) worauf 
natürlich die DVerfolgungen feiner Feinde noch 
zunabhmen. Bald wurde indeffen Hamza, einer 
der muthigften und flärkiten Männer Mekka’s, 
von dem Sihidjale feines. Neffen gerührt; er 
nahm fich zuexft feiner gegen Abu Djahl, einen 
Der eifrigften Kümpfer für Erhaltung des alten 
Glaubens, an und erflärte fich bald öffentlich 
zum Islam. Diefem Beifpiele folgte auh Omar, 
theil8 aus Ueberzeugung, theild aus Rückſicht für 
feine Schwefter, welche längft eine heimliche Anz 
bängerin der Lehren Mohammeds war und in 
deren Haus er einige Yragmente des Koran 
fand. Bald nach diefer Befehrung, ald Abu Tas 
lib erfuhr, daß Omar vor berfelben Moham— 
med nach dem Leben getrachtet und befürchtete, es 
möchte fich ein Anderer finden, der entweder auß 
religiöfer Schwärmerei , oder von den Verſpre— 
chungen der Kureifchiten verführt, deſſen Holle über 
nähme, entfernte er ihn aus der Stadt und brachte 
ihn auf fein befeftigtes Landſchloß. Die Kurei— 
fchiten, über Abu Talibs Maßregel erbittert, 
forderten nunmehr Mohammeds Auslieferung 
und als Jener jich hartnädig weigerte, ihnen feinen 


1) A. a. O. ©, 56 u 57. Auf diefe Eoneceflion 

" bezieht ſich wahrfcheinlih V. 74 u. 75 der 17ten 

Sure, welche lauten: „Sie waren nahe baran 

dich abzuleiten von dem was wir dir genffenbaret 

und Dich zu bewegen Andres zu erdichten, dann 

hätten fie dich zum Freunde genommen; hätten 

wir Dich nicht geftärft, fo hätteſt du dich ein 
wenig zu ihnen hinüber geneigt.“ 
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Neffen Preis zu geben, warb er und alle feine 
Familiengliever, welche für ihn Partei ergriffen, 
in Bann erklärt. Haft drei Jahre, von Moham— 
meds fieben und vierzigftem bis zu feinem fünf= 
zigften Lebensjahre, war jeder Verkehr zwifchen den 
Kureifchiten und den Hafchimiten, das heiße 
zwifchen ven Nachkommen des Abd Schems und 
Naufal und denen des Muttalib und H a— 
jchim, alle vier Enkel des schon genannten Kußei 1), 
abgefchnitten, und Mohammed Eonnte nur noch 
während der heiligen Pilgermonate, mo jede Feind= 
feligfeit zwifchen den Arabern eingeftellt war, ſei— 
nen Beruf als Prediger erfüllen. Als endlich 
Diefer Bann, in Folge der Theilnahme, welche Die 
Bedrückten felbft in der Mitte ihrer religiöfen 
Gegner gefunden, ?) aufgehoben warb, verlor 
Mohammed, faft zu gleicher Zeit, feine Gattin 
Chadidja und feinen Oheim Abu Talib, fo 
daß die Verfolgungen feiner dadurch Fühner geworde— 
nen Feinde ihn veranlaßten, bei den mit ihm 
verwandten Bewohnern Taifs, eine3 zwei Tage- 
reifen öſtlich von Mekka gelegenen Städtiheng, 
Schuß zu ſuchen. Er ward aber von den ſchwär— 
merifchen Bewohnern Taifs mit Steinen zur 
Stadt hinausgejagt und genöthigt in feine Vater— 
ftadt zurückzukehren, wo er glüdlichermeife ber 
einem angefehenen, nicht zum Gejchlechte der Ku— 
reiichiten gehörenden Bürger eine fihere Aufnahme 
fand. Trotz aller Widerwärtigkeiten, Die er auf 
biefem Ausflug erlitten, Fam er doch mit friſchem 


) S. Mohammeds Stammtafel a, a. O. ©, 11. 
2) A. 0,0, 6,63 u, 64, 





Mohammed. 11 


Muthe in Mekka an, geftärft durch einen Traum 
oder eine Viſton, in welcher ihn ein beflügeltes 
Pferd zuerft nach Jeruſalem trug und dann in 
den Himmel erhob, wo Gott felbft ihn als feinen 
gelichteften Gefandten begrüßte und für fein edel: 
ſtes Geſchöpf erklärte. 1) Durch die Erzählung 
diefer Viſion zog er fich aber nur neuen Spott 
zu, welcher ihm fogar einige Gläubigen entfrem: 
dete. Doch ald er am folgenden Wallfahrtsfefte 
feine neue Lehre den Pilgern vortrug, fand er 
bei einigen Medinenfern, aus dem von mütterlis 
her Seite her mit ihm verwandten Stamme ber 
Chazradj, ein offenes Ohr. Diefe Männer konn— 
ten zwar an feiner äußern Lage nichts ändern, 
doch arbeiteten fie im Stillen an der Verbreitung 
bes Islams in ihrer Heimath, fo daß im näch: 
ften Jahre (621 nach Chr.) die Zahl der Mus 
felmanner in. Medina. fih verdoppelt Hatte und 
ſchon manche gläubige Mefkaner bei ihnen eine 
Zuflucht fanden. Am folgenden Feſte, als Mo— 
hammed drei und fünfzig Mondjahre zurücgelegt 
hatte, erfchienen endlich Drei und fiebzig Medi: 
nenfer in Meffa, welche nicht nur fich zu feinem 
Glauben befannten, fondern auch ein förmliches 
Schuß: und Trugbündnig mit ihm fohloffen und 
ihn einluden mit allen Mufelmännern zu ihnen 
auszuwandern, Mohammed blieb indeffen noch 


) ©, über biefe Nachtreife und Himmelfahrt, fo wie 
auch über eine andre Bifion, in nn ibm Ge— 
nien als Propheten hulbigen a.a.D. ©. 68—71 
u. ©. EL u. 374. en 13 31. Sur 


”; 
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einige Monate in Mekka und erſt im September 
622, als er erfuhr, daß ſeine Feinde neue Mord— 
pläne gegen ihn ſchmiedeten, entfloh er mit Abu 
Bekr nah Medina. 1) Hier war feine erſte 
Sorge den Cultus zu ordnen und den Auswan— 
derern eine neue Heimath zu geben. Es ward 
eine Moſchee gebaut und eine Verbrüderung zwi— 
ſchen Mekkanern und Medinenſern angeordnet, 
welche ſich ſogar bis zur gegenſeitigen Beerbung, 
zum Nachtheile der Blutsverwandten, erſtreckte. 
Einzelne Verordnungen wurden erlaſſen, um die 
in Medina zahle und einflußreichen Juden zu ge— 
winnen, aber auch bald. wieder augeändert, 2) als 
dieſe auf die Beibehaltung aller moſaiſchen Ges 
fee Drangen, und fihon Darum ihn nicht ala 
Propheten anerkannten, weil er nicht von Davi— 
difcher Abfunft war. Sein wichtigfter Akt im 
erften Sahre der Auswanderung war die Erlaub— 
niß im Namen Gotted die Feinde des Islams zu 
befriegen. ) Zwar konnte er jebt noch keines— 
wegs an einen fürmlichen Krieg gegen die Mek— 
fanex denfen, doc hoffte er, Daß es ihm leicht 
fein mürde, ihre nach Syrien ziehenden Karawa— 
nen zu überfallen und dadurch ihren Kandel mit 
dem Auslande zu erfihweren. Da aber Die Kn— 


1) S. iiber die Zeit u. nähern Unftände ber Hidjrah 
oder Auswanderung a. a, O. ©. 76—581. Ber 
ftätigt wird bie Tradition durch Sur, VIII V. 29 
wo 28 ausprüdlich heißt, daß die Meffaner ihn 
feftnehmen, serbannen, ober tödten wollen, 

UDO. ©. 90-91. 


) A. a. O. S. 9, Sur, XXII V. 4. 
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reiſchiten allzu vorfichtig waren, um in die ihnen 
oelegte Yale zu geben, Daher entweder ihren Ka⸗ 
rawanen ein ſtarkes Geleit mitgaben, oder fie eine 
ungewöhnliche Straße einfchlagen: liefen, nahm 
Mohammed zur Liſt feine Zuflucht und ordnete 
einen Raubzug zu einer heiligen Zeit an, wo 
man in Arabien jede Feindieligkeit einzuftellen ges 
wohnt war. Er machte zwar, als dieſer Raubzug 
felbft von den Gläubigen, welchen noch uralte 
Gebräuche heilig waren, getadelt wurde, ben 
Häuptling der Bande Dafür verantwortlih und 
behauptete, feine, allerdingd zweideutigen Befehle 
feien überfchritten worden, Doch entfchuldigte er 
auch dieſen fpäter und nahm fogar einen Theil 
Dev erbeuteten Güter an. !) Daß erfle eigentliche 
Treffen zwiſchen den Mufelmännern und ven 
Meffanern fand im Namadhan des zweiten Jah— 
res dev Hidjvah flatt. Auch dießmal verließ Mo— 
hammed Medina mit feinen Anhängern nur in der 
Abſicht, eine veichbelavene Karatwane, welche aus 
Syrien zurückkam, auszuplündern. Daaber Abu So— 
fian, der Anführer derfelben, von feinem Borhaben 
Kunde erhielt, ließ er eiligft Huülfstruppen aus 
Mekka Herbeifommen, welche den Mohammeda— 
nern entgegenzogen, während die Karawane un: 
angefochten langs der Meeresküſte in ihre Heimat 
gelangte. Bei Bedr, einem Orte mehrere Tages 
reiſen füdweftlih von Medina, kam es zum erſten 
Handgemenge zwifchen 314 Mufelmännern und 


+) S. über diefen merfwürbigen Zug a. a. D. ©. 
9E—102 u. ©, 443, Journal Asiatique Mai 1843. 


3* 


14 Mohammedb. 


etwa. ſechshundert Mekkanern. 1) Letztere unter— 
Tagen und ließen fiebenzig Mann auf dem Schlacht— 
felde und eben fo viel al3 Gefangene, für die ein 
beträchtliches Löſegeld entrichtet werden mußte, 
Unter Letzteren war auch Abbas, der reiche Oheim 
Mohammeds, welcher zwar wieder in feine Va— 
terftant zurückkehrte, Doch fortan feinem Neffen 
al8 Spion diente Mohammed felbit hatte am 
Kampfe feinen Antheil genommen, fondern wäh— 
rend deſſelben unter einem Zelte gebetet. Er fchrieb 
daher auch Diefen Sieg nicht Der Tapferkeit feiner 
Truppen zu, unter denen. fich befonders Alt und 
Hamza ausgezeichnet Hatten, fondern dem Bei- 
ftande unfichtbarer Engelfchaaren. ?) Die Beute 
wurde dießmal gleich getheilt, Doch bald nach Der 
Rückkehr nach Medina erfchien das Gefeh, welches 
dem Propheten den fünften Theil der Beute für 
ihn felbft, feine DVerwandten, die Armen, Waiſen 
und Reiſenden zufichert. I) Diefes gewonnene 
Treffen und Die Dabei errungene reiche Beute trug 
viel zum Wachsthum der Macht und des Anfe- 
hend Mohammeds bei und locte bald ſo viele 
Leute unter feine Fahne, daß er nach einigen ein- 
zelnen Morbbefehlen gegen Juden in ber Nähe 


) Nicht 900, wie man bei Andern lieft, benn siele 

Kureifchiten Fehrten nach Meffa zurück, fobald fie 

hörten, daß die Karawane gerettet, Für bie Zahl 

600 Spricht auch Sur. IT. 3. 12 u. 13, wo aus. 

drücklich gefagt ift, daß die Kureiſchiten doppelt ſo 
zahlreich als die Mufelm. waren (mithleihum). 
©. über das Treffen son Betr a. a. O. i 

102—115. Journal Asiatique VII p. 97 u. ſr.. 

?) Sur. IH 8. 124 u. 1235, VIII V. 9, 10 u. 16, 

2) Sur. VII. ®, 41, 
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son Medina es ſogar wagen Eonnte, dem jüdiſchen 
Stamme Benu Keinufsa, von dem ein Theil in 
Medina ſelbſt wohnte, fürmlihd den Krieg zu 
erflären und dieſe Juden durch eine Belagerung 
ihrer feften Schlöffer zu zwingen, jih ihm auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Abo Allah 
Ibn Ubejj, ein Chazrabjite, unter deſſen Schuß 
die Juden fanden, gab jedoch nicht zu, Daß fie, 
wie Mohammed es wünfchte, hingerichtet wurden, 
Dreizehn Monate lang fonnte Mohanımed unge: 
firaft die Karawanen der Kureifchiten berauben 
und gegen einzelne mit ihnen verbündete Stämme 
ins Feld ziehen, bis fie endlich, um feine Kraft 
zu zernichten, und für den bei Bedr erlittenen 
Verluſt Rache zu nehmen, dreit auſend Dann ftark 
nach Medina aufbrachen. Mohammed wollte den 
geind in der Stadt erwarten, ward aber entwe— 
der von den Medinenfern, oder von feinen eige- 
nen Fampfluftigen Soldaten gensthigt, ihm außer: 
halb derſelben, in der Nähe des Berges Ohod, 
ein Treffen zu liefern, in welchem er fiebenzig ſei— 
ner beften Soldaten, darunter auch feinen Oheim 
Hamza, verlor. Er ſelbſt ward verwundet und 
jogar eine Zeit lang für todt gehalten. Darum 
verfolgten auch die Kureijchiten wahrfcheinlich ih— 
ten Sieg nicht. Erft auf dem Rückwege erfuhren 
fe, Dad Mohammed noch am Leben, wagten es 
aber nicht, nad) Medina zurüdzufehven, weil fie 
von einem feiner Anhänger vie falfche Nachricht er- 
hielten, e8 feien neue Hülfstruppen zu ihm geftoßen. ?) 





3) ©. über das Treffen von Ohod a. a. O. ©, 
122— 132 Ä 
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Auf die Niederlage von Ohod folgten einige 
andere Unfälle, welche beſonders die Schriftge— 
lehrten unter den Muſelmännern trafen, die von 
heidniſchen Arabern verrätheriſcherweiſe ermordet 
wurden. Mohammed griff daher, um ſeinen An— 
hängern einigen Erſatz für die wiederholten Un— 
glücksfälle zu bieten, einen andern in der Nähe 
von Medina wohnenden jüdiſchen Stamm an, 1) 
der jedoch in feinen feften Schlöffern fo ſchwer 
zu beſtegen war, Daß ihm freier Abzug mit einem 
Theil feiner Habe :geftattet werden mußte. Die 
liegenden Güter fo mie Die fonftige Beute wurde 
dießmal im Namen Gottes, weil fte ohne Schwert- 
ftreich erlangt worden, als Privateigenthum Des 
Propheten serklärt, das er unter die mit ihm aus— 
gewanderten anbemittelten Mekfaner theilte. Dieſe 
und einige andere erfolgreiche Unternehmungen 
gegen verfihiebene arabifche Stämme, Die er ver— 


einzelt mit überlegener Truppenzahl zu überfallen 
wußte, veranlaßte endlich feine Feinde, fich zu vers 


einen, um ihn mit einem Schlage zu vernichten. Sm 


fünften Jahre der Hidjrah 2) brachen zehntaufend 


Mann, von Abu Sofian, Dem Oberhaupte Der 
Kureifchiten angeführt, gegen Medina auf, 
fo dag Mohammed, welcher faum über drei tau— 
fend Mann zu ‚gebieten Hatte, nicht? übrig blieb, 
als fich in dev Stadt einzufchließen und die offenen 
Theile Durch einen Graben vor einem Angriffe 
zu ſchützen. Die in der Belagerungsfunft uner- 





1) nr Benu Nadhir. ©. über diefen Krieg a. a. 


. ©. 134—139, u, Koran Sur, LIX. B.1—16. 


2) März 627. 
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fahrenen Araber waren nicht im Stande Medina 
zu erſtürmen; auch fehlte es den verfchiedenen 
Theilen, aus denen ihre Truppen zufammengefegt 
waren, an Eintracht und gegenfeitigem Vertrauen. 
Als daher, nach einer Belagerung von zwanzig 
Tagen, eine ungewöhnlich Kalte und ftürmifche 
Mitterung eintrat, hoben fe Die Belagerung auf 
und Echrten wieder in ihre Heimath zurüd, Für 
Die erlittenen Beſchwerden rächte ſich Mohammed 
Dießmal wieder auf eine graufame Weile an dem 
jüdischen Stamme der Benu SKureiza, welcher fich 
auch den Verbündeten angefchloffen hatte, indem 
er alle Männer, Die fih ihm auf Onade und Un: 
gnade ergeben hatten, Hinrichten und ihre Frauen 
und Kinder ald Sclaven verkaufen ließ. ) Die- 
jer kleine Sieg konnte jedoch Die Schande, welche 
Mohammed dur das Befenntniß feiner Schwäche 
auf fich geladen, indem er hinter einem Graben, 
ftatt in feinem Schwerte und feiner Lanze vor 
dem Feinde Schuß gefucht, nicht von ihm wälzen. 
Er ſetzte zwar feine Raubzüge gegen die Kara— 
wanen feiner Feinde fort, fendete auch bald gegen 
dieſen, bald gegen jenen nicht mit ihm verbünde- 
ten Stamm kleine Truppenabtheilungen, welche 
gleichfall8 auf Raub ausgingen, doc Eonnte dieß 
weder feine Macht erhöhen, noch feinen Namen 
vergrößern, jo daß er im folgenden Jahre ?) einen 
Öffentlichen Schritt thun zu müffen glaubte, 
um wieder zu einigen Anſehen zu gelangen. 





2) ©. über tie Belagerung von Mebina und ben 
Krieg mit den Juden a. a. D. ©. 160-170. 


2) Im April 628.. 
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Er faßte daher den Entichluß, eine Wallfahrt 
nach Mekka zu unternehmen und forderte nicht 
nur alle Gläubigen, fondern auch alle Heinnifchen 
Araber, mit Denen er in gutem Einverſtändniſſe 
lebte, auf, fich ihm anzufchliegen. Sein Aufruf 
fand nicht den ermwünfchten Auklang und er 
mußte, da er den Einzug nach Meffa im Namen 
Gottes verheißen hatte, blos mit fleben Hundert 
Mann aufbrechen und auf die Scheu ver Kurei— 
fhiten, in den heiligen Monaten Krieg zu füh— 
ven, vertrauen. Er hatte fich aber getäufcht, Denn 
obgleich fle allervings Feine Luſt hatten, ihm ein 
Treffen zu liefern, waren fie doch feſt entjchloffen, 
ihm den Zutritt in Die heilige Stadt zu verfperren, 
Er erlangte indeffen ein weit wichtigeres Nefultat, 
als das, Die Geremonien dev Wallfahrt in ver 
Nähe des Tempels vollbringen zu dürfen, er brachte 
einen Friedensfchluß mit feinen Feinden zu Stande, 
der ihnen zwar manche Vortheile einraumte, in 
welchem er aber doch als ebenbürtige Macht an— 
erfannt ward. Jede Feindfeligfeit ward eingeftellt, 
er durfte fortan ohne Furcht feine Miſſionäre 
nad) allen Theilen Arabiens ausfenden und ſogar 
im nächften Sabre das Pilgerfeſt drei Tage lang 
ungeftört in Mekka feiern.) Um indeffen auch 
Diejenigen, welche mit dem Erfolge Diefer Wall— 
fahrt unzufrieden waren, zu bejihwichtigen, ordnete 
Mohammed auch dießmal wieder einen Feldzug 
gegen Juden, und zwar gegen Die von Cheibar 
und Fadaf an, welche vier bis fünf Tagereifen nord— 


1) ©. über tiefen Zug a. a. O. ©. 173—180. Ko— 
ran Sur. XLVIL V. 1—27. 


Ed 
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öftfich von Medina einige feite Pläge inne Hatten. 
Gin Theil bderfelben ward erftürmt, worauf die . 
Uebrigen ſich ergaben und zur Entrichtung Der 
Hälfte ihres Einkommens, ald Tribut, fich ver: 
pflichteten. ) Mährend feines Aufenthalts in einem 
der eroberten Schlöſſer Tief Mohammed Ges 
fahr, in der Mitte feiner Laufbahn das Leben 
einzubüßen; denn eine Jüdin, welche im Kampfe 
einen nahen Verwandten verloren hatte, reichte 
ihm einen vergifteten Braten. Er genoß aber 
nicht genug Davon, um augenbliklich Daran zu 
fterben, Doch ward, nach feiner eignen Ausſage 
von Diefer Stunde an feine Gefundheit zerrüttet. 

Bald nach feiner Rüdkehr fandte Mohammed 
Befehrungsfchreiben an Chosroes I, an Se 
rafliu3, an den Fürften von Abyffinien, an 
den Statthalter von Egypten und an einige 
Häuptlinge verfchiedener arabifcher Provinzen. 2) 
Einige follen ſich wirklich befehrt Haben, Andere 
nahmen wenigſtens aus Politik, vielleicht aus 
Furcht vor feinen Räuberbanden, feine Gefandten 
gut auf. Nur Chosroes zerriß unwillig Mo— 
hammeds Brief und der Ghaſſanide Amru 
ließ einen feiner Mifftonäre Hinrichten. Dieß warb 
die Deranlaffung zu Dem erften Kriege zwijchen 
Mufelmännern und Chriften. Denn Moham: 
med jandte, um dieſen Mord zu rächen, Drei tau— 
jend Mann gegen Amru unter dent Oberbefehle 
feines ehemaligen Sclaven Zeid. Amru war 


ı, Aa. ©. ©. 185 u. 186. 


2).S. biefe Briefe fo wie ihre Beantwortungen a, a. 
D, S. 16—W. 
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aber auf einen Angriff vorbereitet und ſchlug, von 
griechiſchen Truppen unterſtützt, die Muſelmänner 
bei Muta in Die Flucht, und nur Chalid Ibn 
Walid, welcher kurz vorher mit Amru Ihn 
Aaß den Islam angenommen hatte, rettete fie 
yor einer gänzlichen Niederlage. Die Kunde von 
Diefem unglüdlichen Yeldzuge erzeugte in Mekka 
einen folchen Uebermuth, Daß ein Theil der Ein: 
spohner, dem mit Mohammed gefchloffenen Ber: 
trage zum Troße, gegen die mit ihm verbündeten 
Chuzaiten fich Gewaltthätigfeiten erlaubte. Doch 
bereuten fie bald ihre That und fandten Abu 
Sofian nah Medina, um wegen Fortdauer Des 
Vriedend zu unterhanden. Mohammed Tieh 
fih zwar in feinen neuen Vertrag ein, erklärte 
Doch auh Abu Spfian nicht geradezu ben 
Krieg. Sobald diefer aber Medina mieber ver: 
lafien Hatte, oronete Mohammed einen Feldzug 
nah Meffa an und ließ, um bie Mekkaner jicher 
zu überfallen, alle Wege fperren, fo daß fie Feine 
Nachricht von feinen Rüftungen erhalten Eonnten. 
Sie wollten, um den Frieden um jeden Preis 
wieder herzuftellen, eine zweite Gejandifchaft an 
ihn ergehen Laffen, als er ſchon an der Spige von 
zehntaufend Mann, worunter viertaufend Medi 
nenfer, in der Nähe von Mekka fein Lager Hatte, 
fo daß den Häuptern der Stadt nichts übrig blieb, 
als ihn fomohl als Herrfcher wie auch als Pro: 





1) ©. ven wahrfcheinlichen Grund von Chalid's und 
Amru's Befehrung, befanntlich die beften Feldherrn 
ber Araber, a. a. D. ©. 203—204, und über dad 
Zreffen bei Muta ©. 206—207, ; | 
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hheten anzuerfennen. Nur wenige feiner erbittert- 
fen. Feinde verfuchten es no, ihm den Einzug 
in die Stadt mit Dem Schwerte in der Hand 


flreitig zu machen, fie mußten aber bald der Lieber- 


macht weichen und entweder die Flucht ergreifen 
Mer dem Beifpiele ihrer befonneneren Mitbürger 
flgn. Als die Ordnung hergeitellt war, begab 
ſh Mohammed nach dem Tempel, Hielt nach 
altem Gebrauche fleben Umzüge um benfelben, 
webei er jedesmal den fehmarzen Stein küßte, ein 
tes Heiligthum ber Kanba, deſſen Urfprung Die 
Legende bis auf Adam zurücführt. Er ließ dann 
Be zahlreichen Gößenbilder zertrümmern, welche 
um ven Tempel herum aufgeftellt waren und auch 
Die Bildniffe Abrahams und anderer Propheten 
Berwifihen, mit welchen das Innere defjelben aus— 
geſchmückt war. Als der Tempel von allem, was 





Mitder Verehrung des einzigen Gottes in Wider— 


Fruch fteht, gereinigt war, verzichtete Mohammed 
kin Gebet darin. Nach dem Gottesdienfte ver— 
fümmelte er Die Häupter der Stadt um fich und 
fügte ihnen, für ſich und ihre Mitbürger, volle Si- 
berheit ihres Gutes und ihres Lebens zu. Nur 
Männer und vier Frauen, ) welche fich be: 
fonder8 ſchwer an dem Islam oder an ihn felbft 
ergangen - Hatten, wurden von der allgemeinen 
Begnadigung ausgefchloffen, das Todesurtheil ward 
oh nur an vier derſelben vollzogen. Auf dem 
Hügel Safa ließ er fih dann vom Volke als 
Beiandter Gottes Huldigen, fowohl von Männern 
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als von Frauen. Manche erkannten ihn jedoch 
nur als weltlichen Herrſcher an, verweigerten ihm 
aber die Huldigung als Propheten Mohammed 
bot alles auf, um die Mekkaner für ſich zu ge— 
winnen, er beſtätigte manche derſelben in ihren 
bisherigen Würden und Aemtern und erklärte die 
Stadt und ihr Weichbild fortan wieder als ein 
heiliges, durch keine Gewaltthätigkeit zu entwei— 
hendes Gebiet. 

Während aber Mohammed mit der Befeſtigung 
ſeiner Macht in Mekka beſchäftigt war und einige 
ſeiner Feldherrn dem Götzendienſte in der Umge— 
bung der Stadt ein Ende ſetzten, zog ſich in der 
Nähe von Taif ein aus verſchiedenen kriegeriſchen 
Stämmen Arabiens zuſammengeſetztes Heer zu— 
ſammen, um ſeinen weiteren Eroberungen Schran— 
ken zu ſetzen. Sobald Mohammed davon Kunde 
erhielt, verſammelte er ſeine aus Medina mitge— 
brachten Truppen, denen ſich auch noch zweitau— 
ſend Mekkaner anſchloſſen, und zog damit dem 
Feinde entgegen. Er ward aber im Thale Ho— 
nein, wo ein Theil der Götzendiener im Hinter— 
halte lag, ſo heftig angegriffen, daß ſeine Leute 
die Flucht ergriffen und nur wenige bei ihm aus— 
harrten. Doch bald erholten ſich die Muſelmän— 
ner von ihrem paniſchen Schrecken und kehrten 
auf Abba's Ruf zum Angriffe zurück, der auch 
bald die Beſtegung der Heiden zur Folge hatte. 
Viele wurden getödtet oder gefangen, und ihre 
ganze Habe fiel in die Gewalt der Sieger. Die 
Thakifiten und einige andere Stämme fanden je— 
Doch in der befeſtigten Stadt Taif, Die Mohammed 
nergebend zwanzig Tage lang befagerte, eine Sichere 
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Zuflucht. I Nach dem Abzuge von Taif, als 
Mohammed Lange mit der Dertheilung der 
Beute faumte, auch ed durch fein Beilpiel dahin 
brachte, daß Die Gefangenen aud dem fich jekt 
unterwerfenden Stamme Hawazin ohne Löſe— 
geld befreit wurden, ward er von feinen habſüch— 
tigen Soldaten mit einem ſolchen Ungeftüm zur 
Thellung der Beute aufgefordert, daß ihm fein 
Mantel vom Leibe geriffen ward. Selbſt die treu— 
eften Hülfsgenoffen überhäuften ihn mit Vorwür— 
fen darüber, daß er, zum Nachtheile dev alten 
Mufelmanner, entweder aus der Maffe der Beute, 
oder wenigitend von dem fir Arme, Waifen und 
Neifende bejtimmten Theile, Die Häaupter der 
Kureiſchiten und anderer Beduinenſtämme jo 
reichlich befchenkte, dag Mancher Hundert Kameele 
erhielt. Mohammed befchwichtigte fle aber da— 
durch, Daß er ihnen Die DVerficherung gab, wieder 
in ihrer Mitte nad) Medina zurüdzufehren und 
ihnen vorftellte, daß dieſe Geſchenke keineswegs 
als ein Zeichen der bejondern Achtung, fondern 
vielmehr des Gegentheil3 angefehen werden müßten, 
Da er dieſe Leute nur durch irdiſche Güter für 
feine Sache gewinnen’ zu können glaubte, ?) Die 
Eroberung von Mekka, wo Mohammed vor 
ſeiner Rückkehr nah Medina einen Statthalter 
und ein geiftliches Oberhaupt. zurücließ, erhöhte 
fein Anfehen fo fehr, daß nunmehr von allen 
Seiten Arabiens Gefandtichaften herbeiſtrömten 


) S. aa. O. ©. 232--236. Koran, Sur, KR, V. 
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um ihm entweder als Gefandten Gotted, oder doch 
wenigftend als Fürſten Arabiend zu buldigen, 
weshalb auch Das folgende Jahr !) das der Des 
putationen heißt. Aus einem Schreiben, ?) das 
Mohammed an die befehrten Bewohner Nad— 
jrans fandte, fehen wir, daß ihnen aufer Dem 
Slauben an Gott, an Mohammed, an Hölle und 
Paradies, noch befonders "Die Beobachtung Des 
Gebets zur beftimmeen Zeit und Die Damit vers 
bundene Waſchung, jo wie auch Die Wallfahrt 
nach Mekka und Entrichtung der Armenftcuer eine 
gefshärft wird. Von Verboten ift Das wichtigfte, 
bei irgend einer Streitiache fich nicht, ſtatt an 
Das Geſetz und die Obrigkeit, an den Beiftand 
der Stammgenofien zu wenden, weil nur dann 
eine vollflommene Verfhmelzung und Vereinigung 
aller Stimme möglich werden konnte. Die Ueber: 
tretung dieſes Geboted ward fogar nit dem Tode 
beſtraft. 

Die zahlreichen Huldigungen, welche Mohammed 
zu dieſer Zeit dargebracht wurden, vermochten ihn 
dazu, um die bei Muta erlittene Niederlage zu 
rächen, alle ſeine Verbündeten im Namen Gottes 
aufzufordern, an einem Feldzuge gegen Die By: 
zantiner Theil zu nehmen. Er fand aber nicht 
nur bei den entferntern Stämmen, fondern fogar 
bei einem Theile dev Medinenfer felbit Eeinen Ge— 
horſam. Die Einen fiheuten bie drückende Hitze, 
während welcher Diefer Feldzug unternommen 


’) Das 9Ite der Hidjrah. v. 20, April 630 bis 9, 
April 631. 
) S. a. a. O. S. 250--252, 
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ward, die Andern waren mit der Dattelnerndte 
befchäftigt, oder konnten den erforderlichen Reife: 
vorrath nicht auftreiben, die Meiften aber Hatten 
nicht den Muth, ſich mit ben unter Heraklius 
wieder flegreich Fampfenden Griechen zu meifen. 
Mit größter Mühe ſoll er dreifigtaufend Mann 
zufammen gebracht haben, von Denen jeboch ohn— 
gefähr die Hälfte, gleiy am zweiten Tage nad) 
dem Aufbruch von Medina, mit dem uns ſchon 
befannten Abd Allah Ibn Ubeij, wieder in 
die Stadt zurückkehrte, unbefümmert um Die ver— 
dDammenden Kovansyerfe, welhe Mohammed 
gegen fle fchleuderte, ) Mit einem fo kleinen 
Heere konnte es namlich Mohammed. nicht 
wagen, dem Feinde zu nahe zu treten, er 209 
Daher nur bis Tabuk, einem Städtchen, das ohn— 
gefähr in dev Mitte zwifchen Medina und Da— 
masfus liegt. Selbft der unerfchrodene Omar 
vieth ihm bier, ſich mit der Huldigung einiger 
Eleinen Fürften zu begnügen und den Kampf mit 
den Griechen auf eine beffere Zeit zu verfchieben. 
Mohammed befolgte Diefen Rath, mußte fich aber 
auf dem Rückwege von feinen Leuten, welche ſich 
in ihrer Hoffnung auf reiche Beute getäuſcht 
inhen, manche Kränkung gefallen laſſen, ?) Die er 
wahrscheinlich unter andern Umftänden mit dem 
Tode beftraft hätte. Nur gegen die heuchlerifihen 
Benu Amir, melde aus Eiferfucht gegen die 
Bewohner von Kuba eine Mofchee bauten und 


)M.0.DS. 258 u. ff. Koran Sur L. B. 
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gegen einige ber zurücgebliebenen Medinenfer, 
welche ald gute Mufelmänner befannt waren, 
verfuhr Mohammed mit Härte. ?) 

Mar aber auch Mohammed zu fihwach, um, 
mit dem Schwerte in der Hand, dem Islam über 
Die Grenzen der Halbinſel Arabiend hinaus einen 
Meg zu bahnen, fo fühlte er fich doch fortan 
ftark genug, um innerhalb derfelben keine unab— 
bängigen Nichtmohammedaner mehr zu Dulden. 
Er fandte daher Ali nad Mekka, um während 
bes Pilgerfeftes allen Arabern zu verfünden, Daß 
jedes zwifchen ihm und Ungläubigen gefchlojjene 
Bündniß, das nicht auf eine beftimmte Zeit laute, 
nad einer Frift von vier Monaten als aufgeldft 
zu betrachten fei. Das Gebiet von Meffa jollte 
überhaupt ‚gar Fein Nichtmufelmann mehr bes 
treten, weder Gößendiener noch Juden oder Ehri- 
fien. Doch durften auch Erftere noch gegen Ent- 
richtung eined Tributs in ihrem alten Glauben 
beharren und erft fpäter ward eine gänzliche Aus— 
rottung oder Belehrung der Heiden geboten. 
Diele Proclamation, verbunden mit dem Tode Abd 
Allah's Ibn Ubejj, in deſſen Folge Mohame 
med erſt eigentlicher Alleinherrfcher in Medina 
ward, veranlaßte die meilten Bewohner Arabieng, 
fich ihm zu unterwerfen, fo daß er gegen Ende 
bes zehnten Jahres der Hidjrah in vollfter Sicher- 
heit, an der Spitze von mwenigftend vierzigtaufend 
Gläubigen, eine Wallfahrt nach Mekka unterneh: 
men und den Dort vereinten Pilgern feine wich— 





1) A. a. O. S. 267—273, Soran Sur, IX, 8. 
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tigften Gefege und Lehren mündlich vorttagen 
fonnte. Auf dem fechd Stunden norböftlich von 
Mekka gelegenen Berge Arafa, nach dem fchon 
vor dieſer Zeit Die Araber am neunten des Bil: 
germonats zu wallfahrten pflegten, hielt er eine 
Predigt, in welcher er zuerft alle die Pilgerfahrt 
betreffenden Gebräuche und Gebote auseinander: 
fegte, denen der Zweck zum Grunde liegt, den 
Pilger in eine heilige, über alled Gemeine und 
Weltliche erhabene Stimmung zu verfeßen. Gleich‘ 
beim Antritt der Wallfahrt weiht fich der Pilger 
dem höchften Wefen Durch folgendes Gebet: „Hier 
bin ich zu Deinem Dienfte, o Gott! Hier bin ich 
zu Deinem Dienjte. Du haft feinen Genoffen, 
Dir allein ziemt Lob, von Dir fommt alles Gute, 
Dein ift Das Neich, niemand theilt e8 mit Dir.“ 
Während der Reife fol ſich dev Pilger in ein 
einfaches Tuch Hüllen, fich nicht durch Jagd zer- 
fireuen, Zank und Hader vermeiden, und allen 
finnlichen Genüffen entjagen. In Mekka jelbft 
liegt ihm ein mehrmaliger Beſuch des Tempels 
und anderer Seiligthümer ob, in deren Nähe ver- 
fihiedene Gebete zu verrichten find, Dann follen 
Die mitgebrachten Opferthiere im Namen Gottes 
gefchlachtet und größtentheil8 unter den Armen 
vertheilt werden. ) An Ießtere Verpflichtung 


1) S. Sur. XXU 3, 30 und beſonders Ders 39, in 
welchem es heißt: „Weder ihr (der Opfer) Fleiſch 
noh Blut fol zu Gott gelangen, fondern eure 
Furcht vor ihm, indem ihr Gott preifet für dag, 
was er euch geſchenkt.“ Unrichtig ift daher Döl— 
lingerg ee, a. a. O. (©, 58), daß der 
Islam, „ſeinem Charakter als verflacptes Juden— 
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knüpfte Mohammed in feiner Predigt Dann 
noch andere des Reichen und Starken gegen den 
Armen und Schwachen. Er fprah fih in den 
Heftigften Ausdrücken gegen Wucherer und andere 
berzlofe Gläubiger aus und erklärte jeden, noch 
aus früherer Zeit rückſtändigen Zins, für erlofchen, 
obgleich fein eigner Oheinm Abbas am meiften 
bei dieſer Verfügung litt. Auch über jede früher 
begangene Mordthat warf er den Schleier ber 
Bergefjenheit, obſchon für einen feiner Vettern 
noch Feine Rache genommen worden; jede Fünftige 
Blutſchuld follte aber durch den gefeglichen Rich— 
‚ter, und nicht durch die Willkühr der dabei Be 
theiligten, beftraft werden. Berner empfahl er Das 
ſchwache hülfloſe Weib der Liebe und Billigkeit 
des Mannes und ficherte ihm einen beflimmten 
- Antheil an Erbfchaften zu. Nachdem er dann 
noch gegen- einige heidniſche Gebräuche in Betreff 
der heiligen Monate und für Beibehaltung bed 
reinen Mondjahrs ſich ausgefprochen hatte, fuhr 
er fort: „O ihr Leute! Satan hat gewiß jebe 
Hoffnung aufgegeben, je mehr in Diefem Lande 
angebetet zu werben, Doch feid fortwährend auf 
eurer Hut und Handelt ſtets eurem Glauben ge 
mäß! Halter feft an dem Buche Gottes! wer ed 
zur Zeitung nimmt, geht nicht irre, Beherziget 
meine Worte! Denn ich Habe mein Ziel erreicht. 


thum treu, bie bintigen Thieropfer des alten Te- 
ftamentes beibehalten.“ Diefe eigentlichen Feft- 
geſchenke, welche auch jeder Mufelmann in feiner 
Heimath barbringen kann, verdienen gewiß ben 
Namen „blutiger Thieropfer, nicht, und haben 
mit benen besalten Teſtaments gar nichts gemein. 
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Ihr habt als Haltpunkte das klare Wort Gottes 
und bie Lchren feines Propheten. Vernehmet 
meine Worte und bedenket, daß alle Mufelmänner 
Brüder find, daß dem Einen nicht erlaubt iſt, 
was dem Andern gehört, wenn er es ihm nicht 
freimillig ſchenkt. Gott befiehlt euch, bis zum 
Tage, wo ihr von ihm aufgenommen werdet, das 
Blut und das Gut eures Nächſten ſo heilig zu 
halten, wie den heiligen Monat, in dem wir ung 
befinden, wie Das gottgeweihte Gebiet, auf welchem 
wir hier beifanımen find, und: wie den großen Feſt⸗ 
tag, den wir heute feiern.” Zum Schluffe theilte 
er ihnen noch folgende in ben Koram N) aufge: 
nonmenen und nach mufelmännifcher Tradition ihm 
eben erſt geoffenbarten Worte mit: „Heute werben 
bie Ungläubigen ihre Hoffnung aufgeben gegen 
euern Glauben etwas zu vermögen, fürchtet fie 
wicht, fondern fürchtet nur mich! Heute haben 
eure Religionslehren ihre Vollſtaͤndigkeit erreicht. 
Meine Huld ift euch vollkommen zu Theil gewor—⸗ 
ben, ich habe den Islam (Die Ergebung) zu euerm 
Glauben gewählt.‘ | 

Auf der Rückreife nach Mekka, welche Moh a m— 
med am 14ten bes Pilgermonats antrat, empfahl 
er Ali, gegen Den ſich wegen feiner Verwaltung in 
Semen, einige Klagen erhoben Hatten, der Liebe 
und dem Schuge aller Mufelmänner und beſchwor 
fie, bei dem Glauben. an Gott, an Mohammed, 
an Auferfichung und am Paradies und Hölle, 
ihn ſtets als feinen nächften Verwandten und 
Freund anzufehen und zu behandeln, 
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Einige Monate nach dieſer letzten Wallfahrt 
bereitete Mohammed einen dritten Yeldzug nach 
Syrien vor, da er aber wenige Tage Darauf er- 
franfte, fo ward er erft unter Abu Bekr aus- 
geführt. Gefährlich ward erft fein Uebel, ald er 
in der Nacht, ſchon fieberfranf, auf den Begräb- 
nißplatz Medina’3 ging, wo er ven Todten Glüd 
zu ihrer Ruhe mwünfchte, für te betete und ſich 
freute, auch bald den Stürnen Diefer Welt ent- 
hoben zu werden. Er ging indeffen noch einige 
Tage aus und befuchte feine Gattinnen, bi8 ex 
endlich fich zu ſchwach Dazu fühlte; da wählte er 
die Wohnung feiner Gattin Aifcha zu feinem 
Krankenlager. Diefe an die Mofchee ftoßende 
Mohnung verließ er nur noch, um an Dem Hffent- 
lichen Gebete Theil zu nehmen, bei welchen Abu 
Bekr an feiner Stelle als Imam oder Vorbeter 
fungirte. Eines Tages, ald in Folge Falter Be— 
gießungen, fein Fieber einen Augenblick nachlieg, 
bielt ev eine Nede an dad Wolf, in welcher ex 
Abu Bekr und Ufama, den Sohn Zeidß, 
welchen er zum Anführer der gegen vie Griechen 
beftimmten Truppen ernannt hatte, allen Mufel- 
männern empfahl, und fich, wie einft Moſes, be— 
veit erklärte, einem jeden Genugthuung zu geben, 
den er auf irgend eine Weiſe gekränkt. Auch 
forderte er die mit ihm ausgewanderten Mekkaner 
auf, den Medinenfern, feinen Hülfsgenoffen, ſtets 
mit Achtung und Ehrerbietung zu begegnen, Teb= 
tere ermahnte er ihrerfeits, mit den Ausgewan— 
derten in gutem Einverftändniffe fortzuleben. Er 
bereitete Hierauf feine Zuhörer auf feinen nahen 
Tod vor und las folgende Koransverfe: „Bei Dem 
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Schickſal! Die Menfchen gehen dem Verderben 
entgegen, nur Die nicht, welche glauben, fromme 
Merfe üben, fich gegenfeitig zur Wahrheit ermah— 
nen und zur Beharrlichkeit im Glauben.” 1) Er 
fegte Dann noch hinzu, mwahrfcheinlich Die folgen- 
den Bürgerfriege wegen der Succefflonäftreitigfeiten 
ahnend und in ber Abjicht, fich zu entſchuldigen, 
daß er diefe Frage unerledigt gelafien: „Die 
Hölle flammt, die Empörung naht heran, wie 
der letzte Theil einer bunflen Nacht; aber bei 
Gott, ihr dürft mir feine Schuld geben, ich habe 
nur erlaubt, was der Koran erlaubt, und nur 
verboten, was der Koran verboten." Einige Tage 
fpäter forderte er jedoch in einem Fieberanfalle 
Sthreibmaterialien, um etwas aufzufeßen, Das 
Streit und Irrthum verhüten follte, alfo mahr- 
feheinlih, um feinen Nachfolger, ald Beherrſcher 
Der Gläubigen, zu ernennen. Omar widerjeßte 
fich aber der Gewährung dieſes Verlangen, ver: 
muthlich weil er befürchtete, feine Wahl möchte 
auf Ali fallen, während er, wie fich bald nachher 
zeigte, entjchieven für Abu Befr war, und fo 
ftarb der vielgepriefene Prophet, Gefeßgeber und 
Staatsmann, ohne irgend eine Löſung über vie 
wichtigfte Frage, welche fich mit feinem Tode dem 
verwaiften Reiche aufiverfen mußte, Hinterlaffen 
zu haben. 

Trotz der angeführten Rede Mohammed's ward 
Doch, als fich (Sten Juni 632) die Nachricht von 
jeinem Tode verbreitete, die Beſtürzung unter den 
Mufelmäannern fehr groß. Omar mollte fogar 
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nicht Daran glauben, und fuchte das Volk von 
feinem Bortleben zu überzeugen. Doch Abu 
Befr erklärte ihn für todt und faate Dem ver- 
fanmelten Volke: „Wer von euch Mohammed 
diente, wife, Daß er todt äft, wer aber Dem Gotte 
Mohammeds diente, der fahre in feinem Dienite 
fort, denn der lebt noch und flirbt nie.“ Er re: 
eitirte dann auch einen Koransvers, 1) in welchem 
Mohammeds Ton audgeiprochen war, Den aber 
feiner Der Anmefenden früher gehört zu haben 
fich erinnerte Doch Tieß Sich ſelbſt Omar von 
ihm belehren und erklärte öffentlich feine frühere 
Behauptung als eine irrige, aus einer mißver— 
flandenen Koransftelle hevvorgegangene. 2) 
Sobald über Mohammeds Tod Gemwißheit 
herrſchte, begannen die Debatten über Die Ehalifen- 
wahl. Da aber Ali keinen Antheil Daran nahm, 
fo Hatte die Partei, welche für Abu Befr war, 
nur Die Anfprüche eines Theiles Der Medinenfer 
zu befämpfen, an Deren Spige Sand Ibn 
Ibada fland, Abu Bekr's Beredtfamfeit und 
Omars Gnergie, verbunden mit Der Spaltung 
. unter den Mebinenfern felbft, trugen den Sieg 
Davon, und Erfterer empfing die Hulvigung der 
angejehenften Mufelmänner in Medina. 3) Erft 
in der Nacht vom neunten auf Den zehnten Juni 
ward Mohammed beerdigt und zwar nach lan= 
gem Streite, in der Wohnung Aiſcha's, wo er 
fein Reben geendet Hatte, und welche ſpäter, bet 
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dev Vergrößerung der Moſchee, ind Innere der— 
ſelben gezogen ward. 

Nachdem wir die wichtigften Momente aus benz 
öffentlichen Leben des arabifchen Propheten her: 
vorgehoben, müffen wir, ehe wir zur Darftellung 
feiner Lehre und zur Zergliederung des Korans 
übergehen, auch noch einen Blick auf fein Privat: 
und Familienleben werfen, meil manche, innerhalb 
befjelben vorgefallene Begebenheiten, entweder für 
Die richtige Auffaffung feines Character! wichtig 
find, oder zur Erklärung mancher Stellen Des 
Koran Dienen. 

Aus feiner Che mit Chadidja, welche wir 
Darum gleich Anfangs erwähnen mußten, weil er 
ihr feine ganze Unabhängigkeit und Gelbitjtändig- 
feit verdanfte, Hatte Mohammed einen Sohn, 
welcher Kaſim hieß, meshalb er den Beinamen 
Abul Kaſim (Kaſims Vater) führte, und vier 
Töchter. Kaſtm ftarb noch ald Kind, zwei feiner 
Töchter heiratheten nach einander den nachherigen 
Chalifen Othman, und Fatima, tie jüngite 
berjelben, Die einzige, durch welche Moham— 
meds Gefchlecht fich verewigt, ward mit feinen 
Vetter Ali vermählt. Außer Chadidja Hatte 
Mohanımed noch zehn Gattinnen und mehrere 
als jolche geltende Sklarinnen. Unter dieſen ver: 
dient nur Die Koptin Maria, die ihm der Statt- 
halter von Egypten gefihenft, eine befondere Er— 
wähnung, weil fie ihm auch einen Sohn gebar, 
der aber, wie Kaſim, in zarter Jugend ftarb, und 
weil fle, wie wir gleich fehen werden, einige fehr 
merkwürdige Koransverfe hervorrief. Unter Jenen 
nennen wir nur im Vorübergehen Meimuna, 
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eine Schwägerin feines Oheims Abbas, bie 
Tante des Feldherrn Chalid, und Unna Sa: 
biba, die Tochter Abu Sofian's, verweilen 
aber Länger bei Aifcha, Tochter Abu Bekr's, 
Hafßa, der Tochter Omars und Zeinab, 
Tohter Djahſch's, Schweſter des Feldherrn 
Abd Allah Ibn Djahſch, welcher den erſten 
Kriegs- oder Raubzug in dem heiligen Monate 
Radjab unternommen. Aiſcha, mit der ſich Mo— 
hammed wenige Monate nach Chadidja's 
Tode verlobte, die er aber, da ſie nur ſieben Jahre 
alt war, erſt ſpäter in Medina heirathete, dürfte 
ſchon darum nicht übergangen werden, weil ſie 
die einzige von Mohammeds Gatlinnen iſt, 
die er nicht als Wittwe geheirathet, weil ſie die 
geliebteſte derſelben war und als solche am meiften 
Einfluß auf ihn hatte, weil von ihr Die meiften 
Traditionen herrühren, welche fomohl der mufel- 
männifchen Legende ald der Gründungsgefchichte 
des Islams zur Unterlage dienen, und weil ſie 
feldft in den unter Othmans GChalifat be— 
ginnenden und mit dem Siege der Omejja— 
ben endenden Bürgerfriegen eine ſehr thätige 
Rolle fpielte. Sie verdient aber in einer Einlei— 
tung zum Koran einen ganz befondern Pla, weil 
fie Beranlaffung zu verſchiedenen Koransſtellen 
ward, welche zur Beleuchtung von Mohanı- 
meds Charakter als Prophet ſowohl, wie als 
Geſetzgeber, dienen. In einer derſelben tritt auch 
Hafßa auf, welcher übrigens auch darum neben 
Aiſcha Hier ein Plab gebührt, weil, wie wir in 
dev Folge fehen werden, Die erfte, unter Abu 
Befr vorgenommene Sanımlung der Korans— 
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fragmente, bei ihraufbewahrt blieb, und Othman 
biefelbe zu weiteren Copien benutzte Mohammed 
hatte namlich eines Tages eine heimliche Zuſam— 
menfunft mit der Koptin Maria und ward von 
Hafßa, in deren Wohnung fie unfchieflicherweife 
ftatt fand, überraſcht. Um Die eiferfüchtige und 
gekränkte Gattin zu befänftigen, ſchwur ev, Maria 
nie mehr zu berühren. Hafßa machte aber dem: 
ungeachtet aus Dem ganzen Vorfalle fein Geheim— 
nis und Mohammed ward von feinem ganzen 
Sarem, bejonderd aber von Hafßa und Aifcha 
mit jolcher Geringfchägung behandelt, Daß er einen 
ganzen Monat allein in einem Dachftübchen zu= 
brachte. Dann drohte er ihnen aber im Namen 
Gottes mit einer Scheidung und erlaubte jich 
wieder, ebenfalls in Bolge einer Offenbarung, den 
Umgang mit Maria.) 

Eine andere Offenbarung und ein mildes Gefet 
über Ehebruch veranlaßte Aiſcha allein. Sie 
begleitete Mohammed auf einem Feldzuge gegen 
Die Benu Mußtalif, blieb aber am lebten 
Tage der Heimkehr, als die Truppen in der Frühe 
aufbrachen, zurüf und Fam Dann einige Stunden 
fpäter mit Muattal, welcher zur Nachhut ges 
dörte, in Medina an. Natürlidy galt Aifcha in 
den Augen Der Menge als eine Chebrecherin, und 
Mohammed ſelbſt fand in dieſem Vorfalle 





) A. a. D. ©. 74—277. Koran Sur. 66, B.1—6. 
Dabin gehört wahrfceinlih auch V. 27 u. 8 der 
33ten Sura, in weldhen Mohammed feinen Ge— 
mablinnen eine Scheidung vorfchlägt, falls fie die 
Pracht diefer Welt dem jenfeitigen Lohn vorzögen. 
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Grund genug, an ihrer Treue zu zweifeln, Denn 
ihre Entfchuldigung war nicht vollkommen befrie- 
digend. Sie erflärte nämlich, fie Habe, als fie in 
ihre Sänfte fteigen wollte, ihre Halskette vermißt 
und. fei Daher wieder umgekehrt, um fie zu fuchen. 
Inzwifchen haben aber ihre Kameeltreiber, welche 
glaubten, fie fei wirklich eingeftiegen, die Sänfte 
wie gewöhnlich auf das Kameel gebunden und es 
fortgetrieben, fo Daß, als fle zurüdfam, die Sänfte 
verichwunden und der Zug fihon fo weit vorge 
rückt war, daß fie ihn nicht mehr einholen fonnte, 
Mohammed behandelte fie mit Kälte und Gleich— 
gültigkeit während ihrer, bald nach ihrer Ankunft 
erfolgten wirklichen oder fingirten Krankheit, und 
lich fle Sogar ſpäter in Dad Haus ihrer Eitern 
bringen. Ganz Medina unterhielt ſich von dieſem 
Abenteuer und Mohammed jelbit machte, feinen 
Freunden gegenüber, aus feinen Zweifeln an der 
Unſchuld Aiſcha's fein Gebeimnif. Doch ohn— 
gefähr ein Monat nach Dem traurigen Vorfalle 
fiegte in ihm die Liebe zu Aifcha, und die Rück— 
ficht für feinen Alteften und treueflen Gefährten, 
feinen Schwiegervater Abu Befr, über dad Ge— 
fühl der Eiferfucht und Rache. Er beluchte fe 
im Haufe ihres Vaters und erklärte fie, nach ei= 
nem, feinen Offenbarungen häufig vorangehenden 
epileptifchen Anfalle, im Namen des Himmels, für 
unfchuldig. Diejenigen, welche fih am entſchie— 
denſten gegen feine Gattin ausgefprochen hatten, 
wurden gegeißelt, und dieſe Strafe ward fortan 
über jeden verhängt, der Die Frau eined An— 
bern der Untreue anklagt, ohne feine Ausfage 
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durch vier glaubwürdige Zeugen beweiſen zu 
können. ) 

Noch merkwürdiger als dieſe Offenbarung, von 
der vielleicht nach Mohammeds Abſicht nur 
das Geſetz über den Ehebruch, nicht aber ſeine 
auf Aiſcha ſich beziehende, in der Moſchee gehal— 
tene Rede gegen ihre Ankläger, in den Koran 
aufgenommen werden ſollte, iſt die, welche feine 
Vermählung mit Zeinab bint Djahſch her— 
voxrief. Zeinab war namlich die Gattin feines 
ehemaligen Sklaven und Adoptivſohnes Zeid ge— 
weſen, welcher, ohne andern Grund, als weil er 
wußte, daß Mohammed fie liebte, ſich von ihr 
ſcheiden ließ. In den Augen der Muſelmänner 
ward daher dieſe Ehe doppelt getadelt. Man fand 
es nicht nur unedel von Mohammed, daß er 
von Zeid, einem der erſten und ergebenſten 
Gläubigen, ein ſolches Opfer forderte oder wenig— 
ſtens annahm, ſondern auch unrecht, daß er die 
Gattin eines Adoptivſohnes heirathete, welcher nach 
arabiſchen Sitten wie ein wirklicher Sohn an— 
gejehen ward, deſſen Gattin dem Bater auch nach 
der Scheidung fo gut wie Die wirkliche Schwie- 
gertochter, für alle Zeiten verboten blieb. Um ben 
Fabel, ver ihn von allen Seiten traf, von ſich abs 
zumälzen, erklärte er zuerft im Namen Allah’s 








Sur. XXIV V. 4, 5, 11—20. S. die ausführliche 
——— ‚em Abenteners aus Aiſcha's eig- 

Dunde, a a. O. ©. 151-159. Wo ber 
Satte ſelbſt as Anftäger auftritt, findet, wie nach 
a Geſetze, ein Neinigungseid ſtatt. ©. 
: a. O. ©, 273, u. 2774. Koran Sur, XXIV. 
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ben bisherigen Gebrauch, ein angenommenes Kind 
Sohn zu nennen, für thöricht und füran fogar 
als ſündhaft. Zeid durfte aljo nicht mehr, wie 
bisher, Sohn Mohammeds, fondern mußte 
Sohn Hariths, wie fein wirklicher Vater hieß, 
genannt werden. In einem andern Verſe läßt er 
fich dann, um zu zeigen, daß Zeid3 Scheidung 
von feiner Frau ohne fein Hinzuthun, ja fogar 
gegen feinen Willen ftatt gefunden, von Gott 
Daran erinnern, wie er troß feiner Liebe zu Zei: 
nab Doch Zeid zuredete, fie zu behalten, und 
wie er fogar, nach der Scheidung noch, aus Furcht 
vor den Menfchen, zögerte, fie zu heirathen, bis 
es ihm Gott ausprüdlich befahl, und zwar erfteng, 
um zu zeigen, Daß, wer nach dem Willen des 
Herrn handelt, Das Gerede der Leute nicht zu 
fcheuen braucht, und dann, um Durch fein eigenes 
Beifpiel den eben gegebenen Gefege, in Betreff 
Der Adoptivjohne, mehr Kraft zu geben, ein Ges 
jeß, fegt er noch, um ſich vollfommen zu reini- 
gen, Hinzu, dag übrigens nicht neu ift, fondern 
fchon von frühern Propheten, die er jedoch nicht 
zu nennen vermag, gegeben ward. 7) 

Die angeführten Offenbarungen find übrigens 
nicht Die einzigen, welche fich auf das Eheleben 
Mohammeds beziehen. Da er für jeden Mu: 
felmann die Zahl der Gattinnen auf vier be: 
fhränft, er aber, theild aus Leidenfchaft, theils 
aus Politik, dieſe Zahl überfchritt, auch bald Diefe 
bald jene vorzog, obgleich er den Gläubigen eine 
gleichmäßige Behandlung ihrer Gattinnen vor— 


) Sur, XXXIII V. 4, 5, u. 36, 
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ſchrieb, fo veröffentlichte er einen Koransvers, in 
welchem ihm Gott Die ausgedehnteſte Freiheit in 
dieſem Punkte ertheilt.) Auch war feine Eifer: 
fucht fo groß, daß er feinen Frauen nicht geftatz 
tete auözugehen, daß fie nur hinter einem Vor— 
bange fih mit fremden Männern unterhalten 
durften, und daß er ihnen fogar verbot, fih nah 
feinem Tode wieder zu -verehelichen. 2) 

Die Blöße, die eh Mohammed in feinem 
Derhältniffe zum weiblichen Gefchlechte gab, und 
Die allerdings ſchon genügt, um auf feinen Cha— 
rakter als Prophet ein Höchft zweideutiges Licht 
zu werfen, ift übrigens Die einzige, welche wir 
an feinem Privatleben wahrnehmen. Er war in 
jeder andern Beziehung ein Mufter häuslicher 
und gefelliger Tugend. Im feiner Wohnung, 
Nahrung und Koft berichte die größte Einfach- 
heit, zuweilen fogar Mangel und Armuth. Er 
war fo anſpruchslos, daß er fich nicht nur jede 
außerlihe Chrerbietung von feinen Gefährten 
verbat, fondern nicht einmal von feinen Sklaven 
Dienfte annahın, die er felbft verrichten Fonnte, 
jo daß er häufig felbit auf den Markt ging, um 
Lebensmittel einzufaufen, le felbft zubereitete, jeine 
Kleider flickte, feine Ziege melfte und fogar feine 
Mohnung audfehrte. Jedermann erhielt zu jeder 
Zeit Zutritt zu ihm, und ſogar auf der Straße 
fihenkte er jedem Bittenden Gehör. Seine Wohl: 
thätigfeit und Preigebigfeit kannte Feine Grenzen, 
jo daß er, troß dem großen Antheil an jeder 


1) Diefelbe Sure V. 47 u. 8. 
2) Diefelbe Sure V. 32 u. 50, 
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Beute, doch ſtets arm blieb und bei ſeinem Tode 
nur wenige Dinare hinierließ. Aber nicht nur 
gegen Arme Außerte fich feine Mildthätigkeit, fon 
dern er fuchte auch alle anderen Leidenden auf 
jede mögliche Weife zu tröften. Niemand war in 
Medina Frank, den er nicht befuchte, niemand 
ſtarb, deſſen Leichenzug er nicht begleitete, Nies 
mandem widerfuhr eine Ungerechtigkeit, dem er 
nicht zu Hülfe eilte, befonderd wo es galt, den 
Schwachen gegen den Stärferen zu vertheidigen. 
Nur mo e8 Die Politik gebot, konnte er fich zu 
den größten Graufamkfeiten hinreißen laſſen, in 
allen übrigen Fällen zeigte ev ſich Außerft nach- 
ſichtsvoll und großmüthig. Es Fommen wohl 
manche Hinrichtungen einzelner Verbrecher oder 
thätiger Feinde Des Islams vor, doch iſt, im Ver— 
hältniſſe zur Dauer ſeiner Herrſchaft, ihre Zahl 
ſehr gering. Eine eigentliche Megelet fand nur 
bei den Benu Kureiza flat Oegen dieſe war 
er unerbittlich, nicht aus Neligionshaß, fondern 
weil fie ihn im Augenblicke der Gefahr verlaffen 
und zum Feinde übergegangen waren und ihn 
dadurch Dem Untergange fehr nahe gebracht hatten. 
Müßten wir baher Mohammed, ver fich einen 
Propheten und Gefandten Gottes nennt, nicht 
firenger beurtheilen, al3 einen gewöhnlichen Ara— 
berhäuptling, fo würden in unfern Augen Die 
Flecken, welche wir in feiner Lebensgefchichte 
wahrnehmen, un fo eher verfchwinden, als fte ftch 
größtentheild Durch Die Gebräuche und Sitten fei- 
ner Zeit rechtfertigen laffen. Wir würden ihn 
einen jchlauen Staatsmann nennen, welcher theils 
aus Liebe zu feinem Wolfe, theild aus Chrgeiz, 
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Großes vollbracht. Auch als Neformator des 
Juden- und Chriſtenthums, ald Sittenverbefferer, 
als PVerkündiger des reinen Monotbeismus und 
der Lehre von Der Unjterblichfeit Der Seele und 
Bergeltung, melde in Arabien erft durch ihn 
Wurzel faßte, Fönnten wir ihm unfern Beifall und, 
in Anbetracht feiner vielen Leiden in ber erjten 
Zeit, fogar unfre Bewunderung nicht verfagen. 
Daß er aber der Rolle eined neuen Religionsftif- 
ters und Geſetzgebers keineswegs gewachſen war, 
ergibt ſich aus einer nähern Unterſuchung des 
Korans nicht weniger, als aus ſeinem Leben. 


pe ü 
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Was wir Moh ammed nicht verzeihen kön— 
nen, iſt, daß er nicht bei ſeinem Leben ſeine an— 
geblichen oder wirklichen Offenbarungen, welche, 
wie er ſich ſelbſt ſehr häufig ausdrückt, für alle 
Zeiten den Gläubigen Licht und Leitung ſein 
ſollten, nach chronologiſcher Ordnung, oder nach 
ihrem Inhalte, zu einem Ganzen ſammeln ließ. 1) 


2) Daß Einzelnes von feinen Seeretairen aufgezeich- 
net wurbe, unterliegt feinem Zweifel. ©. Leben 
Mohammeds ©. 348. Auch feheint er große 
Sorgfalt darauf gewendet zu haben, daß feine 
Dfienbarungen recht beutlih und lesbar aufge» 
zeichnet wurden. So heißt e8 in einer Tradition, 
er habe zu Muawia, welcher fpäter auch einer 
feiner Secretäre war, gefagt: ziehe das b gerade, 
theile wohl Das s. u, f. w. (not. et extr, des 
man. de la bibl. imper. t. VIII. p. 357.) Diefe 
Tradition liefert einen neuen Beweis, daß Mo— 
bammeb in ber fpätern Zeitwenigftend, bie Cha— 
ractere Fannte, wenn er auch vielleicht ſelbſt nicht 
geläufig zu fehreiben im Stande war, Vergl. Leb. 
Mob, ©, 46, 178 u. 330, 
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Freilich behaupten die Mufelmanner, aber voffens 
bar nur um ihren Propheten zu entfchuldigen, 
und die Authenticität des Korans zu vertheidi- 
gen, dieß fei nicht nöthig geweſen, weil die von 
ihm geoffenbarten Verſe fogleich von feinen Ges 
führten auswendig gelernt und fo der Vergeſſen— 
heit entzogen wurden. Aber fehen wir nicht bei 
Mohammeds Tode, daß Niemand außer Abu 
Bekr etwas von einem Derfe wußte, in welchem 
Mohammed Sterblichkeit beftimmt ausgeſpro— 

hen wäre? ) Behauptet nicht Omar, der Vers, 


1) Möglich wäre 18, daß Abu Bekr biefen und einige 
andere Berfe, welhe von Mohammeds Tod 
handeln und die nirgends in den Zufammenhang 
paffen, erfunden hätte und daß Mohammed in der 
That, mwenigftens in den lebten Jahren, die Gläu- 
bigen über feine Sterblichfeit in Zweifel laffen 
wollte. Natürlich wären dann alle auf feinen 
Tod hindeutenden Reden unächtz und dag müſſen 
fie ja fein, fonft hätte Omar nicht dag Gegen- 
theil behaupten fünnen, Das hätte 9. Schmöl- 
ders, welcher meine Vermuthung in den Berliner 
Sahrb. 1843, No. 109 und 110 wegen ber ange» 
führten Reden tabelt, wohl einjehen und Omar, 
nicht mich, darauf verweilen follen. Meinen DBer- 
dacht gegen Abu Befr theilt übrigens auch de 
Sacy, den gewiß niemand ber Hypotheſenſucht an- 
Hagen Fanı, (S. Journal des savans 1832 p. 
536). Dmar faun allerdings damit entſchuldigt 
werden, daß er fich in ber erften Beftürzung dieſes 
KRoranverfes nicht mehr erinnerte; wenn aber ſelbſt, 
nachdem ihn Abu Befr bergefagt hatte, doch 
Abu Hureira, ber befte Kenner des Korans, 
gefteht, es fei ihnen allen gewefen, als hätten fie 
nie etwas von biefem Derfe gehört, und wir nun 
in unferm Koran noch manche andere haben, welche 
Mohammebs Sterblichkeit ausfprechen, jo muß 
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es noch in feiner Macht ftand, zernichtete. Noch eine 
alte unbeftrittene UWeberlieferung und der Koran 
ſelbſt !) beftätigen dieß, fo mie auch, daß, wenn 
widerrufene Offenbarungen ſchon auswendig ge: 
fernt waren, fie wieder vergeffen werden follten. 
Wir glauben Daher nicht zu weit zu gehen, wenn 
wir behaupten, dag nah Mohammeds Abſicht 
der Koran gar feine widerrufenen Stellen ent- 
halten follte und dag Abu Bekr gegen des 
Propheten Willen handelte, wenn er Solche Verſe, 
welche dennoch aufgezeichnet oder im Gebächtniffe 
eines Mufelmannes geblieben waren, in den Ko— 
van aufnahm. Hat doch Mohammed felbft die 
Göttlichfeit des Korand unter Anderm auch da— 
durch bewiefen, Daß er frei von Widerfprüchen, ?) 

Haben wir aber einmal Mohammed al 
einen Menschen bezeichnet, der jich ſcheute, Das, 
was er in einer Reihe von drei und zwanzig 
Jahren im Namen des Himmels verkündet, den 
Gläubigen als ein vollftändiges Religions- und 
Gefetzbuch zu Hinterlaffen, und ihm fomit vie 
größte Schuld aufgebürdet, Die gegen feine Wahr: 
baftigfeit und NReblichfeit Spricht, fo dürfen wir 
Die Mängel, welche wir jet an dem Koran 
wahrnehmen, nicht ihn, fondern Abu Bekr und 


) Gura II, V. 106, welche nad) ver beften von Dia- 
Inlein angeführten Leſeart lautet: „Wir wider⸗ 
rufen feinen Bers, oder bringen einen in Bergeffen- 
beit, ohne ihn durch einen beffern oder ähnlichen 
zu erjegen. Die Zrabition ©. Leben Moham— 
meds a. a. O 

) Sur. IV. V.81 nach der natürlichen Erklärung die— 
ſes Verſes. 


Koran. 47 


Dibman zufchreiben. rfterer ließ nach dem 
Kriege mit dem falfchen Propheten Mufeilama, 
welcher vielen Koranlefern Das Leben Eoftete, alles 
was von Mohammeds Dffenbarungen auf 
Pergament, Palmblättern, Knochen, Steinen und 
andern roben Schreibmaterialien aufgezeichnet und 
unter den Muſelmännern zerftreut war, fanımeln 
und aus wirklicher oder geheuchelter Frömmigkeit 
ohne alfe Sichtung abfchreiben. 

Auch der Ehalif Othman, welcher fpäter eine 
zweite Revaftion des Koran veranftaltete, !) trug 
feine Sorge für beffen innere Verbeſſerung und 
Ordnung, fondern richtete fein Augenmerk nur 
darauf, feine Einheit wieder herzuftellen, weil ſchon 


ı) Das Verhältniß der Arbeit Othmans zu der Abu 
Bekrs ift übrigend noch nicht ganz genau ermittelt. 
Es bleibt zweifelhaft, ob Abu Bekr mehr ge- 
tban, als die Urfunden zu fammeln, und nicht 
Othman zuerft volftändige Abfchriften verfelben 
machen und fie zu einem Ganzen verfchmelzen 
ließ. So fchreibt der gelehrte H. Quatremäere, 
befanntlich ein hoch zuverläffiger Orientalift, nach 
dem Mudjmil Attawarich: Le Khalife Oibman, 
troisieme successeur de Mahomed, s’etait oc- 
cupe avec un soin infatigable ä faire réunir 
en un seul corps les parties dispersees et 
incoh&rentes de l’Alcoran etc. (Journal Asia- 
tique de Paris Juillet 1838, p. 41.) In ber 
Geſchichte von Befri Cberägl. Sothaifche Handſchrift 
No. 235) lieft man: tbman war ber erfte, 
welcher ihn (von allen Varianten) entblößte und 
fo abjchreiben ließ, wie er fich auf der himmlifchen 
Tafel befindet. Das von unferm Autor gebrauchte 
Mort ift: „attala;“ ftatt deſſen hieß es wahrfchein- 
lih fpäter djarrada, und irgend ein Eopift ſetzte 
min alnukut hinzu, was zur falfchen Behauptung 
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zu ſeiner Zeit verſchiedene Verſionen des Korans 
im Umlauf waren, die natürlich zu heftigen 
Streitigkeiten unter den Gelehrten Veranlaſſung 
gaben. Er ließ daher, nach den von Zeid unter 
Abu Bekr geſammelten Urkunden, welche Omars 
Tochter Hafßa aufbewahrt harte, neue Abſchrif— 
ten verfertigen, Die nur darin von denen Abu 
Bekr's verichieden waren, daß die DVarianten, 
welche dieſer beibehalten hatte, wegblieben und 
nur eine Lejeart aufgenommen ward. Der Gri- 
tif des Koran ſchadete aber Dibman im 
höchſten Grade durch den Befehl, den er er: 
theilte, alle früheren Abichriften veilelben’zu ver— 
brennen, fo daß nur die von ihm ausgegangenen 
Verſionen und ihre Kopien der Nachwelt erhalten 
wurden. Zwar behaupten die Mufelmänner, Die 
Varianten haben nur Dialeftöyerfchiedenheiten 
betroffen, der Koran fei nämlih von Mohammed 
jelbft in ſieben verfchiedenen Dialekten geoffenbart 
worden, und unter Diefen Habe Othman ben ge— 
wählt, welcher dem ber Kureiſchiten am meiften ver— 
wandt war. Aber Diefe Behauptung ift nicht nur 
vor einer gefunden Critik nicht haltbar, fondern 
fie widerftreitet auch andern anerfannten und 
glaubwürdigen muſelmänniſchen Ueberlieferungen. 
Zunädft wird erzählt: „Omar habe einft Hiſcham 
Die 25te Sure anders lefen hören, als fie ihm 
von Mohammed geoffenhart worden war. Er 





Beranlaffung gab, es ſeien bie orihographifchen 
Zeichen damals ſchon erfunden geweien und Oth— 
mon habe fie in feinen Abſchriften weggelaffen. 
Dergl. mem. de I’aead, des inscript, de Paris 
t, L, pag. 320, 
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führte ihn Daher zum Propheten und ließ fie ihn 
wiederholen, dann recitirte auch er fie, und Mo: 
hammed gab beiven Recht, indem er erklärte, 
der Koran jei nach fieben verschiedenen Leſearten 
geoffenbart worden.” !) Wir alauben ſchon aus 
diefer Tradition ſchließen zu Dürfen, Daß es 
fh Hier nicht um einige Provincialismen han: 
delte; jonft hätten doch nicht beine das ganze 
Eapitel zu lefen brauchen. Noch beftimmter |pricht 
aber gegen bie Behauptung der Mufelmänner 
folgende Tradition: „Jedes Jahr im Monat Nas 
madhan wiederholte Mohammed vor dem Engel 
Gabriel, was bis dahin vom Koran geoffenbart 
worden; man jagt jogar, im legten Lebensjahre 
babe er ihn zweimal wiederholt. So oft er eine 
neue Leſeart hinzufeßte, oder etwas megließ, woraus 
Die erften fieben Audgaben entftanden, 
prägten feine Gefährten dieſe Varianten fogleicy 
in ihr Gedächtniß ein und handelten dieſen 
Zuſätzen oder Veränderungen gemäß.‘ ?) 
Hier fehen wir Deutlich, daß die angeblichen von 
einander abweichenden Dffenbarungen, mwodurd 
Mohammed in Füllen wie der zwiihen Omar 


») S. mem. de l’acad. des inscript. t. L. p. 334 
und Leb. Mob. ©. 349. Anmerf, 551. 
2) Notices et extraits des manuscrits de la bib- 
—lioth. imper. t. VIII. p. 357. Mit den Worten 
die „erften fieben Ausgaben“ werden bie von Abu 
Befr beibehaltenen Barianten bezeichnet, zur Uns 
terfcheipung ber fpätern fieben Ausgaben ber ver- 
fchiedenen gelehrten Schulen, bie nur in Vokalen 
und Buchftaben, die durch Punkte näher bezeichnet 
werden, von einander abweichen, 
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und Hiſcham vorgefommene, ſich aus jeder Ver— 
legenheit zu ziehen vermochte, nicht bloß den Aus— 
Druck, fondern auch den Inhalt angingen. Solche 
Varianten ließ alfo Othman weg, und nicht 
wie man bisher glaubte, bloße Dialektöverfchie- 
denheiten. Othman mollte demnach, Durch Ber: 
tilgung aller Barianten, nur einen Koran her— 
ftellen, über deſſen Inhalt nicht mehr geftritten 
werden konnte; auf die Gorreftheit und Gleichheit 
in orthographifcher oder grammaticalifcher Bezie— 
bung Icheint er aber weniger Sorgfalt verwendet 
zu Haben. So begreifen wir auch eine Ueber— 
lieferung, verzufolge Othman, ald er in den auf 
feinen Befehl verfertigten Abſchriften des Korans 
orthographifche Fehler bemerkte, gejagt haben foll: 
„Laflet fie! Die Araber werden fie fihon verbef: 
fern, oder nach einem anderen Berichte: „Die 
Araber werden fie nach ben Regeln ihrer Sprache 
ausſprechen.“ ) So begreifen wir auch folgende 
Tradition, welcher die Mufelmänner die fonder: 
barften Deutungen geben, um ja über die Cor: 
reftheit des Korand feinen Zweifel auffommen zu 
laffen: „Hiſcham, der Sohn Urwas, erzählt, 
fein Vater habe einft Aiſcha gefragt, wie fo 
manche Fehler gegen die arabifche Syntar in den 
Koran gekommen, und fie babe geantwortet: 
durch Verſehen der Abfchreiber.” 2) 

Othmans Derfahren mag wohl durch Die 
Politik gerechtfertigt werden können; aber fomohl 
vom Standpunfte der Gritif als des Glaubens 


1) Not. et extr. p. 301. 
2) Jbid p. 302, 
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mußte ed verdammt werden und Die linzufrieden- 
heit ver Gläubigen ſowohl als der Gelehrten noch 
sermehren. Zum Unglüf waren die Abjchriften 
des Korans damals auch noch fo felten, daß e8 
ibm wirflich gelungen zu fein fcheint, alle Vor— 
bandenen aufzubringen und zu verbrennen, und 
die von ihm eigenhändig gefchriebenen, oder die 
nach ‚denfelven verfertigten und den Hauptftädten 
des Reichs zugefandten Gopien dem ganzen Is— 
lam aufzubringen. Es ift zwar zweifelhaft, ob 
Othmans Gremplar fih fo lange erhalten !) 
und von den Mohammedaniichen Mafjorethen zur 
Seitftellung Des Textes gebraucht werden Fonnte, 
ald manche Mufelmänner e8 behaupten. An der 
Erhaltung der von ihm veranftalteten Gopien 
aber, fo wie ber von verfchiedenen Zeitgenofjen 
verfertigten Abfchriften, ift kaum zu zweifeln. 2) 





4) Das Errmplar, in welchem Othman Yas, als er er- 

mordet wurde, fol nach Antartus gefommen und 

sier mit Blut befledte Blätter follen in ver Mo— 

schee von Cordova aufbewahrt worden fein. Auch 

in Aegypten glaubte man im Befite eines Korang 

son der Dand Othmans zu fein, ebenfo in Ma- 

zoffo und Tiberias. Lebteres Eremplar foll zur 

Zeit der Kreuzzüge nad Damaskus gebracht wor- 

den fein. Vergl. not. et extr. p. 348 und 349, 

Leb. Mob. ©. 412 und journal Asialique de 
Paris 3me Serie t. VII. p. 41 u. ff. 

2) Ein von Ali gefchriebener Koran foll erft im J. 

- 759 ber Hidjrahb in Mesdjed Ali verbrannt wor- 

ben fein. Zu Foſtat -bewahrte man lange einen 

Koran von der Hand des Chalifen Abo Alaziz auf. 

Er hatte auf deffen Correftheit fo viele Sorafalt 

= verwendet, daß er einem eben, der einen Fehler 

barin finden würde, ein Kameel und breißig Di- 
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Es läßt ſich daher mit Beitimmtheit annehmen, 
dag nah Othman feine wefentlichen Verände— 
rungen mehr im SKorandterte flattfanden, wenig— 
ftend Feine ablichtlichen Zufäße oder Auslaſſun— 
gen. Demungeachtet dürfen wir aber auch Die 
alteften befannten Abfchriften nicht vollftändig als 
das Merk Othmans anjehen, weil zu Othmans 
Zeit die arabijche Schrift noch Feine Zeichen zur 
Unterfcheindung mehrerer einander ähnlichen Buch— 
ftaben, noch zur Bezeichnung der Vokale Hatte, 
Diefe Punkte und Striche wurden erft im zwei— 
ten Sahrhunderte gebraucht, 1) al8 über manche 
Buchſtaben und Vokale ſchon Zweifel herrſchten 
und darum haben ſich auch bis auf unſre Zeit 
viele daraus entſprungenen, von einander abwei— 
chenden Leſearten erhalten, die häufig auf den 
Sinn den größten Einfluß haben. 

Unbegreiflich bleibt immerhin, daß Othman, 
der doch bei der Redaktion des Korans weniger 
aͤngſtlich und gewiſſenhaft old Abu Bekr ver— 


nare verſprach, und in der That ſand man nur 
einen einzigen Buchſtaben verſetzt. (Im Worte 
Na'djatan Sur. XXXVIII V. 25 ſtand das Djim 
vor dem Ain.) Auch von Chalid Ibn Abul Ha— 
jadh, einem Gefährten Ali's, erhielt ſich lange 
Zeit eine Abſchrift des Korans, ebenſo mehrere 
Abfchriften von dem graufamen Hadjadj. S. 
Journ. Asiatique a. a. D. und Abd Albafam 
(Parifer arab. Handſchrift N. 655) in ber von 
Herrn Prof. Ewald verfertigten und mir gütigft 
geliehenen Abichrift S. 55. 

) Ueber die Erfinder ber binfritifchen Punfte und - 
andrer Zeichen, fo wie über ihren erſten Gebrauch 
zus Feſtſetzung der Orthographie des Korang 

ergl, Not. et extraits. etc. t. VII p. 307 u. ff. 
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fuhr, nicht auch einen Theil der ſich zuweilen mit 
denselben Worten mwiederholenden Geſetze, Dogmen 
und Legenden weggelaffen, vie Mohammed wohl 
mebreremale vorgetragen, aber doch gewiß nur 
einmaf eigentlich geoffenbaret haben konnte, und 
daß er nichts für Die Herftellung einer ſyſtema— 
tifchen oder chronologiſchen Ordnung in der Reis 
benfofge Der Suren und Berfe gethan. Die in 
unſerm Koran herrfchende Unordnung bringt 
nicht nur den europäifchen Gelehrten, wenn er 
auch noch fo vertraut mit dem Leben Moham— 
meds Äft, zur Berzweiflung, fondern felbft vie 
tüchtigften mufelmännifchen Interpretatoren willen 
nicht immer Rath und flreiten miteinander über 
einzelne Verſe jowohl, als über ganze Gapitel, 
bei welcher Veranlaſſung ſte erfihienen und ob 
Ihon in Meffa oder erft in Medina nach Mo— 
hammeds Auswanderung dahin. Aber auch 
da, wo fie mit Beftimmmtheit die Zeit und Ber: 
anlafjung einer Offenbarung angeben, find jie 
nicht immer zuperläflig, weil ſie mehr dem tod— 
ten Buchftaben einer oft falichen Tradition, als 
einem ſelbſtſtändigen lebendigen kritiſchen Geifte 
folgen. Daß die Eintheilung des Korans in hunz 
dert vierzehn Suren, wie wir fie jeßt vor uns 
haben, nicht von Mohammed Herrührt, wie Die 
orthodoxen Muſelmänner glauben, haben mir fchon 
an einem andern Orte bemiefen, !) obgleich ſich 
nicht läͤugnen laßt, dag Mohammed wenigftend 
einen Theil bed Korans in gewilfen Abfchnitten 
offenbarte, Die er Suren nannte. Diejenigen, 


1) ©. Leb. Moh. ©. 361 u. 362. 
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die den Koran auswendig lernten, mochten zur 
Erleichterung ihres Gedächtniffes jedem Abſchnitte 
einen eignen Namen gegeben haben. Bon vielen, 
bejonders von den Aelteſten, fcheint aber der grö— 
Bere Theil verloren gegangen oder abfichtlich- zer— 
nichtet worden zu fein, fo daß nur noch ihre 
Namen und wenige Berfe davon übrig blieben, 
während bei den fpätern Größeren viele Theile 
zufammengeworfen wurden, Die gar nicht zuſam— 
men gehören. 

Wir haben ung in unferm „Leben Moham— 
meds“ Damit begnügt, als allgemeine Leitung 
für den Koranlefer, die Ordnung der Suren nad) 
einem arabifchen Autor anzugeben. In einer 
Einleitung zum Koran fann man aber mit Recht 
von und fordern, daß wir auch unfere Anficht 
darüber mittheilen und mehr in's Einzelne ein: 
gehen. Wir Haben daher von Neuem” Unterfu= 
chungen über Diefen fo wichtigen Gegenftand an- 
geftellt und find auch nicht felten zu einem ver- 
fchiedenen NRefultate gelangt. Auch haben wir 
nicht blos Die Zeit der Erfcheinung der ganzen 
Suren, fondern auch, namentlich bei den gejeß- 
gebenden Medinenfifchen, vie der einzelnen Theile 
einer jeden Sure näher zu beftimmen gefucht. 

Bei den Lebtern war es und auch möglich, 
eine genaue Zeitfolge der einzelnen Suren anzu= 
geben, während wir Die Meffanifchen, megen ihrer 
Allgemeinheit und AUehnlichkeit, nur in drei Pe— 
tioden eingetheilt Haben. Als Leitfaden zu unfern 
chronologischen Beftimmungen dienten ung, erfteng: 
flar ausgefprochene Beziehungen zu biftorifchen 
Begebenheiten, deren Zeit aus andern biographi- 
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fihen Quellen bekannt iſt; zweitens: Der Cha: 
rafter der Offenbarung, welcher nach der Aus— 
wanderung von Mekka fjich gänzlich umigeftaltet, 
indem Mohammed nicht mehr als Reformator 
allein, fondern als neuer Religionsftifter und 
Gejeßgeber auftritt; und drittens: die Außere Dar: 
ftellung, indem Mohammed in der erften Zeit 
ſeine Lehre, wenn auch nicht fireng nach ven Re— 
geln der Profodie, Doch, wie die frühern Wahr: 
fager Arabiens, in poetifcher, rhythmiſcher Sprache 
vortrug, während ex fpäter, theils abfichtlich, um 
nicht: als Dichter oder Wahrfager zu gelten, theils 
weil er fich ſelbſt ſchon erfchöpft Hatte, beſonders 
aber auch, weil es ihm in feinem fpatern Alter 
und in feiner Stellung als Religiongftifter, Herr— 
cher und Gefeßgeber, an wahrer innerer Begei- 
fterung fehlte, felbft da eine ganz profaiiche Form 
gebrauchte, wo er Denjelben Gegenftand behan= 
delt, der früher feine ganze Seele durchglübte. 
Da Diejenigen. Suren, in welhen Moham— 
med felbft gewiffermaßen erſt zum Gefandten 
de3 Herrn geweiht wird, gewiß Die Alteften find, 
ſo flimmen wir der Tradition, in Betreff ver bei- 
den zuerſt geoffenbarten, bei und bezeichnen ala 
ſolche die 96te und 74te, bemerken aber, Daß 
wahrfiheinlich. einige andere verloren gegangene, 
in andern Suren zerftveute, oder vielleicht fpäter 
abfichtlich zernichtete WVerfe oder Suren, welche 
Den Kern der urfprünglichen Lehre Mohammeds 
enthielten, gleichzeitig evfchienen; denn won Dev 
96. Sura find offenbar nur Die eriten fünf und 
von der 74. nur die erften fleben Verſe als Pro— 
phetenmeibe zu betrachten; im den folgenden 
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Verſen ift fehon die Rede von folchen, die Mo: 
bammed fein Gehör fchenfen und den Koran 
verfpotten. Uebrigend deuten Die erſten Worte 
der 96. Sura fihon, wenn auch gerade nicht auf 
ein vollftändiges Religionsbuch, doch wenigftens 
auf eine gleichzeitig erſchienene Offenbarung bin, 
die ex lefen und vorlefen follte. ?) Der 31. Vers 
ber 74. Sura gehört gewiß, wie wir ſchon ar 
einem andern Drte?) ausdeinandergefegt, einer 
viel fpätern Periode an. Auch die erſten 8 Verfe 
ber 73. Sura zählen wir zu den älteften, Die 
folgenden zehn erfihienen fpäter und Der lebte 
Ders gewiß erft in Medina. Ohne Zweifel ge: 
bört auch V. 112— 118 der 26. Sura zu den 
früheften Offenbarungen, in welchen Mohammed 
aufgeforvert wird, nur einen Gott anzubeten und 
feine. Stammgenofjen vor Göbendienft zu warnen, 
ebenfo die 106. Sura, melde fich beionderd auf 
Die Kureifchiten bezieht. Darauf folgt Dann Die 
111., welche eine Verwünſchung gegen Moham— 
meds Oheim Abu Lahab enthält, der, wie wir- 
aus bivgraphiichen Quellen wiffen, gegen feiner 
Neffen einen Stein erhob, als er die erfte Pre= 
digt hielt. Dann wahrſcheinlich auch die legten 
ſechs Verſe der 15. Sura, in melcdhen ihm be— 
fohlen wird, feine Xehre laut zu vwerfünden, nicht 
bloß vor den Stammgenofjen und Freunden. Die 
ganze übrige 15. Sura gehört in Die Zweite 
Periode, 

Nun folgt eine Reihe von Suren, in welchen 


) S. Leb. Mob. S. 384, Anmerk. 598; 
2) Ibid. ©. 369. 
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Mohammed ſelbſt ermahnt wird, auf dem betre- 
tenen Pfade zu verharren, und ſich durch den 
Widerſpruch der Mekfaner nicht von dem Glau— 
ben an einen einzigen Gott ableiten zu laflen; 
die Göttlichkeit des Korand wird verfündigt, 
NMohammeds Charakter als Prophet, ala Ge— 
jndter ded- Herrn, wird genau bezeichnet und 
von dem der Befeflenen, der Dichter, der Zau— 
beter und Wahrfager unterfchieden und die Lehre 
von der Auferftehung und Vergeltung gegen Die 
Ihöttifchen Araber vertheidigt. Alle dieſe Suren, 
weldhe wir in Die erften fünf Jahre der Sendung 
Nohammeds fetzen, tragen das Gepräge einer 
wahren Begeifterung und einer tiefen innern 
Ueherzeugung, die auf Mohammed felbft fich 
bcziehenden fogar das einet wirklichen Viſion, ja 
gewiſſen Werfen kann man fih kaum der Anz 
ht erwehren, daß Mohammed felbft, in der er— 
fen Seit wenigftend, nur das Werkzeug eines 
hieffihen Reformators war, welcher ihm als 
Engel erfchien. Der Koran felbft behauptet übri— 
MB. Engel könnten nur .in Menfchengeftalt er: 
en, und widerlegt damit Die Ungläubigen, 
welche wuͤnſchten, daß Engel nom Himmel Fämen, 
Um die Wahrheit des Korans zu bezeugen, indem 
ihnen fagt: „mas würde dad nüßen, da ihr 
ija auch nur für Menfchen Halten würdet? 1) 
Ankh die -mufelmännifche Tradition verleiht dem 
Enger Gabriel eine Menfihengeftalt und 
nennt ſogar Dihja, einen der Gefährten Mo— 
ammeds, als denjenigen, welchem er ähnlich 





) Sur. VI, V. 9, 
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ſah. Y Mielaffen ich wohl Verſe anders erklären, 
in welchen Mohammed befohlen wird, den Koran, 
während er ihm vorgelefen wird, nicht nachzu: 
fprechen, fondern zu warten, bis Der Engel vol— 
(endet? ?) Wie folche, mo ihm geboten wird, fich 
von den Ungläubigen zu entfernen, wenn fie über 
den Koran fpotten, und, wenn ihn Satan Diejed 
Gebot vergeflen läßt, ihm doch wenigftend nach— 
zukommen, fobald er jich deifen erinnert? 3) Iſt 
wohl denkbar, daß Mohammed zu fich jelbit 
fagte: Vielleicht laßt du einen Theil der Offenba: 
rung zurück, weil dies Gerede Der Spötter dir Die 
Bruft beengt? 9 oder: Folgſt du ihren (der Uns 
gläubigen) Begierden, fo ift Gott dein Belchüger 
nicht mehr; ?) oder: wenn Du den Koran lieft, To 
nimm Deine Zuflucht zu Gott vor dem Satan. ©) 
Diefe und ähnliche Verſe, bei denen ich Fein Bes 
trug denken laßt— denn wir fünnten darin nur 
eine erkünſtelte Naivität fehen, welche mit ber 
Wahrheit der in der erften Zeit gevffenbarten 
Kehren und der Begeifterung, mit der fie vorge: 
tragen wurden, in ‚allzugrellem Widerfpruche 
ftiinde — beftimmen und Daher auch bei andern 
aus diefer Zeit, jeden Verdacht von abjichtlicher 


1) ©, Leben Mohammeds ©, 44 u. 167. 


?) Sur. LXXV, V. 17—19, XX, 112, aud Sur. 
LXXXVII, B.6u 7. 


) Sur. VI, V. 67. 


9 Sur. XI, 3, 13, Bergl, auch V. 113 und Zur 
| XXVIIL, 'V. 85—87, X, 93, 94 u. 108, 


5) Sur, xiii, 40. 
) Sur. XVI, V. 98. 
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Täuſchung von Seiten Mohammed zu entfernen, 
und ihn eher für einen felbftgetäufchten religiöfen 
Schwärmer, ald für einen Betrüger zu halten. 

Eine genaue Zeitfolge dieſer Suren, in welche 
neben der Lehre von Gott, Mohammed, dem 
Koran und ver Auferftehung nur bie und ba 
auch einige moralifche Borfchriften verflochten find, 
Die den Kern einer jeden Religion bilden, und 
nur kurze Andeutungen von frühern, wegen ihres 
Unglaubend untergegangenen Völkern, Taßt fich 
wegen ber Gleichheit ihres Inhalt und ihrer 
Form nicht angeben; wir zählen Daher Diejenigen, 
welche wir in Diefe Periode feßen, nach der Ord— 
nung ber, wie fie in der fchon erwähnten Tradi— 
tion auf einander folgen. Wir follten eigentlich 
nicht mit der 81. beginnen, welche unfer Araber 
gleich nach der 111. anführt, weil dieſe Sura, 
wie fich befonderd aus V. 22 ergibt, wahrfchein- 
lich gleichzeitig mit der 53. erfchien. Beide Han 
deln von Mohammeds Viſion, in welcher er fich 
in den Himmel erhoben glaubte, und Die, mie die 
meiften Biographen melden, erft nach feiner Rück— 
fehr von Taif!) flatt fand. Da indeffen ihrer 
Schreibart nad) beine zu den Alteften gehören, wie 
fih Schon aus ihrer gänzlichen Verfchiedenheit von 
der Sura der Genien ergibt, welche wirklich nach 
der Rückkehr von Taif erfchien, jo ift gewiß in 
beiden von irgend einer andern Viſton Die Rebe, 
und erft ſpäter wurden fälfchlich Diefe Verſe zur 
Unterflüßung der Legende von der Himmelfahrt 
gebraucht. Die ift um fo wahrfcheinlicher, als 


1) &, Leben Mob, ©, 69, 
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V. 19 u. 20 der 53. Sura, ſelbſt nach den mu— 
ſelmänniſchen Biographien, kurz nach der erſten 
Auswanderung nach Abyſſinien erſchienen und 
Veranlaſſung zur Rückkehr der erſten Auswan— 
derer wurden. ’) Nur B.30, 31 und 32 fiheinen zu 
den fpäteften meffaniichen Berfen zu gehören. Nach 
den obengenannten Suren kommen Die 68., R7., 
92., 89., 93. und 94. Die 103., welche wahr: 
fcheinlich, wie manche andre Kleinere Suren, nur aus 
abgeriifenen Verſen befteht, Die Eein eignes Kapitel 
bilden follten, oder von der ein Theil verloren 
if. Hierauf Sura 100, 108, 102 und 107. 
Die 109., welche einige Intrepretatoren des Ko: 
rand fogar zu den Medinenfifchen rechnen, gehört 
‚gewiß nicht in Die erfte Periode, fondern in Die 
zweite, wo Mohammeds Lehre Doch ſchon fo um 
jich gegriffen hatte, daß Die Götzendiener ihm einige 
Goneefftonen machen wollten. Dann Sura 105, 
113, 114,2) 112, 80, 97, 91, 85, 90,95, 101, 
75, 104, 77, 86. Bisher find wir nur in Bes 
treff Der 53. Sura aus fihon erwähnten Grunde 
und der 50., welche bei unferm Araber auf bie 
85. folgt, von ihm abgewichen, weil fle wegen 
ihrer längern minder poetifchen Verſe in Die 
zweite Periode gehört. Von nun an gehen wir 
aber ganz unfern eignen Weg, und zählen noch 


7) ©. Leb. Moh. ©. 56. 


2) 113 und 114 follen zwar nach einigen Biographen 
erichienen fein, als Mohammed fih in Medina 
von Lebid verzaubert hielt, (S. Leben Mob. ©. 
94) doch ift wahrfceinlicher, daß er fie damals 
nur gegen den Zauber gebrauchte; denn ihre 
Schreibart fpricht für ein größeres Alter. 
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zu ben Afteften folche, bie er Eurz vor die Medi: 
nenfifchen feßt. So bie 70.,1) 78., 79., 82. u. 
84., in welchen der Gerichtötag auf eine meifter: 
hafte Weife in ganz kurzen rhythmiſchen Sägen 
geichildert wird, eben fo Die 56., 88., 52., 69. 
und endlich noch Die 83. Auch die 99,, melde 
manche Mufelmänner zu den Medinenfifchen zäh— 
Ien, gehört noch zu den älteften Meffanern. 

Die zweite Periode umfaßt auch noch ſehr poe— 
tifhe Suren; doch tritt Mohammed jchon mehr 
al3 Prophet, wie als Verzüdter auf, man merft 
in feiner Darftellung fon mehr Spiel und 
Kunft, als unmittelbare Ergießungen eines über: 
fprudelnden Innern. Mohammed geht fchon 
mehr ind Einzelne, fowohl in feinem Tadel der 
abergläubifchen Mekkaner, al8 in feiner DBegrün- 
dung des wahren Glaubens. Hölle und Para— 
dies werben immer weitläuftiger befchrieben, auch 
die göttlichen Attribute näher beftimmt und mit 
Gründen belegt. Die Legenden der Propheten 
vermehren fich und erhalten eine pofitivere Zeich- 
nung, weiche ſchon bei den Mekkanern den 
Verdacht erregt, Mohammed Habe einen Mitar- 
beiter. Diefer Verdacht wird fogar ausgeſprochen 
und nicht gehörig widerlegt. ?) Denn wenn auch 
diejenigen, welche vie Meffaner als jeine Lehrer 





1) V. 5 mag erft fpäter hinzugefommen fein, Des 
Paradieſes werben nach diefer Sura theilhaftig + 
die Gott fürchten, ihn anbeten, an ben Gerichtstag 
glauben, gegen Bepürftige Mildthätigfeit üben, 
nicht ausfchweifend find, wahres Zeugniß ablegen 
und das gegebene Wort treu erfüllen. 

2) Sur XVI, V. 103, XXV, 4, 5, u. XLIV, 14. 
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bezeichneten, Ausländer waren und Die arabifche 
Sprache nicht vollfommen in ihrer Gewalt hat— 
ten, fo mochten fie ihm doch den Stoff zu feinen 
DOffenbarungen liefern, den er dann frei bearbei- 
tete. Zu dieſer Periode, welche fich bis zu Mo— 
hammeds Rückkehr von Taif erftredt, zählen 
wir, außer den fchon genannten Suren, die 1., 
51.,1) 36., 50., 34.,2) 44., 19., 20., 21., 23., 
25., 67., 37., 38., 43. und 71., endlich noch Die 
55.3) und 76., welche viele Mujelmänner als 
medinenfifch betrachten. | 

Die in den lebten Jahren zu Mekka erſchie— 
nenen Suren, welche ſich felten mehr über Die 
gewöhnliche Proſa erheben, in denen aber noch 





ı) Die erftien 23 Berfe mögen noch zu den älteften 
gehören. 
7) Mir garen Schon früher bemerkt, daß wir ben er- 
en Vers biefed Capitels, welcher lautet: „Die 
tunde ift herangenaht und der Mond ift gefpal- 
ten,“ nicht, wie manche Mufelmänner, auf das von 
Mohammed voRbrachte Wunder beziehen, was ſich 
eigentlih von einem Ungläubigen von felbft ver- 
ftebt. Wahrfcheinlich gehört der erſte Vers in ir 
gend eine andre Sura, wo der jüngfte Tag als 
jhon gegenwärtig gefchildert und das Spalten bes 
Mondes, mie an andern Stellen das be ganzen 
Himmels, (Bergl, Sur. LV, V. 37, LXIX, 16, 
LXXXIV, 1, u. LXXVI, 9,) als ein Zeichen 
beijelben angegeben wird, Die folgenden Berfe 
gehören in eine Sura, wo von Völfern wie Aad 
und Thamud die Rebe ift, welche nah Moham— 
meds Lehre wirklich Wunder gefehen und dennoch 
im Unglauben verharrten. 


) ©. Leb. Mob. ©. 269, warum bie 55. Sura auch 
zu ben Medinenfifchen gezählt werben Fünnte, 
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viel redneriſches Talent herrſcht, find: die 7.; 
72., 35:, 27., 28.,:17., 10., 14., 12., 6., 31.; 
34., 39., 40., 32., 42., 45., 46.; 18., 16., 14., 
41., 30., 29., 13. und 64. Beide leßtere wer: 
den gewöhnlich zu den Medinenfifchen Suren ges 
rechnet; bei erfterer ift aber gar Fein Grund dazu 
vorhanden. Bei Xeßterer Heißt es zwar im 15, 
Verſe: „DO ihr, die ihr glaubet!" eine Anrede, 
welche gewöhnlich in Medina vorkömmt; aber 
auch in Mekka mochte Mohammed fchon, wenn 
er etwas offenbarte, das bloß bie ſchon zum Is— 
lam Befehrten anging, dieſe Anrede gebrauchen. 

Ehe wir nun zu den Mebinenftfchen. Suren 
übergehen, bei denen, wegen ihrer Beziehungen zu 
biftorifchen Thatfachen, eine genauere Zeitbeftim- 
mung eher möglich und um fo nothwendiger ift, 
müſſen wir über einige Mekkaniſche Suren noch 
einzelne Bemerkungen Hinzufügen. V. 94 ber 6. 
Sura foll nad mufelmännifcher Tradition erft 
fpäter erfchienen fein und fich auf Pfeudoprophes 
ten beziehen, die erft nach der Auswanderung auf- 
tauchten.) Möglich wäre es indeflen, daß Mo— 
hammed ohne Anfpielung auf Andre, nur 
um fo eher Slauben zu finden, fagte: Giebt es 
denn etwas Ruchloferes, als Gott Lügen anzudich— 
ten, oder zu fagen: mir ift etwas — wor⸗ 
den, wenn es nicht wahr iſt, u. ſ. w. Gleichſam 
als wollte er damit ſagen: wie —* ihr mich 
für fo gottlos Halten? | 

V. 32 der 7. Sura fol ebenfalls erſt in Me: 
Dina, und zwar erft nach ber Eroberung von 


2) ©. Leben Mob. ©, 376, 
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Mekka, erfchtenen fein, was, wenn man diefen Vers 
als. Gebot nimmt, feinem Zweifel unterliegt; 
möglich wäre es aber, daß er bloß eine Ermah— 
nung fein follte gegen Die Kureifchiten, welche ven 
Pilgern neue Kleider aufdringen wollten, oder fie 
nöthigten, den Tempel nackt zu umkfreifen, fo dag 
er Schon früher erfihienen fein Fönnte. *) 

Sur. 16, V. 41, in welchen den Auswandrern 
reicher Kohn verfprochen wird, Fann auf Die Aus— 
mwanderung nach Abyfiinien bezogen werden. V. 
110 ift aber gewiß von der Auswanderung nach 
Medina vie Rede, weil nachher der heilige Kampf 
erwähnt wird. DB. 101—103 ſcheinen auch Me: 
dinenfifch zu fein, denn erſt in Medina kamen 
wahrscheinlich Widerrufungen früherer Offenba— 
tungen vor, auch foll mit dem Fremden, der ihn 
unterrichtet, der BVerfer Salman gemeint fein, 
der ſich erft in Medina befehrte.?) Endlich ſoll 
noch DB. 126 nad dem Treffen von Ohod eriihienen 
fein, um das Verftümmeln zu verbieten; ®) er kann 
aber eine allgemeine Bedeutung haben und erft 
nachher auf dieſes Verbot angewandt worden fein. 

Bon der 17. Sura ift gewiß V. 33, in wel- 
chem es heißt: „wir haben fchon dem Verwandten 
eined Ermordeten Macht über den Mörder gege: 
ben," und wahrfcheinlih auf Sur. 29.179 hin— 
gewiefen wird, erft in Medina erfchienen, mo 
Mohammed eine erecutive Gewalt hatte; auh V. 
77 Kann erft zu Medina geoffenbart worden fein, 





1) ©. Lech. Moh. ©. 277. 
2) Ibid. ©. 235 u. 2336. 
2) Ibid. ©, 129, 
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denn es wird von einem Verſuche geſprochen, 
Mohammed aus dem Lande zu vertreiben, mas 
doch die Mekkaner wirlich gethan, und ſich alfv 
nur auf Heuchlev oder Juden Medina's beziehen 
fann. Die folgenden aber, felbft V. 82, können 
in Mekka geoffenbart worden fein, denn ſchon vor 
der Eroberung von Mekka, alsbald nad der 
Sendung, konnte er fagen: „Die Wahrheit ift 
gekommen, Die Lüge ift zerronnen.“ Was den 
erften Vers Diefer Sura angeht, jo halten wir 
ihn nicht nur für feinen Mekkaniſchen, ſondern 
fogar noch für einen erſt nach Mohammeds Tode 
erdichteten, oder irvrigerweile dem Koran einver— 
leibten. Wir Haben ſchon an einem andern Orte 
gezeigt, daß fogar mehrere Korangftellen dafür 
fprechen, dag Mohammed felbit Die nächtliche 
Reife nach SIerujalem und in Den Simmel nur 
als eine Viſion angefehen Haben wollte. !) Schon 
Mohammeds fortwährende Berheuerungen, er fei 
nur ein Prediger und Erin Wunderthäter ?), joll- 
ten übrigens auch die Gläubigen von der Grund: 
fofigfeit einer wirklichen Reife, jo wie von ber 
eine gelpaltenen Mondes überzeugen: Doch hatte 
fich Diefe Legende ſchon bald nach des Propheten 
Tode verbreitet, und fo mochte auch Diefer Vers, 
Den irgend ein Oläubiger für jich aufgezeichnet 
hatte, vielleicht Schon zu Abu Bekr's Zeit in 
den Koran übertragen morden fein. . Er paßt 
übrigend gar nicht zu dem Folgenden, ift für 
jeden, der die Legende nicht weiß, unverftändlic, 


1) ©. Leb. Mob. ©. 373. 
?) Bergl, nur Sur. XII, 9 u. 29, u. XXIX, 50, 
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aber felbft für den damit Bekannten dunfel und- 
ungrammatifalifch. Er lautet wörtlich: „Geprieſen 
Tet derjenige, welcher mit feinem Knechte des Nachtd 
reifte, vom heiligen Tempel zum entferntern Tem- 
pel, defien Umgebung wir gejegnet haben, ) da— 
mit wir ihm unfre Wunder zeigen. Gemiß er 
ift der Hörende, der. Sehende. | 

Im 84. Verſe der 28. Sura ſoll nach einigen 
Snterpretatoren Mohammed eine einftige Nüd- 
fehr nach Mekka prophezeit worden fein, wonach 
dDiefer Vers allerdings in Medina, oder wenigſtens 
auf der Reife dahin, erfchienen fein müßte. Mit 
dem Worte „Maad,‘“ welches wörtlich „Ort ber 
Rückkehr“ bedeutet, Tann aber auch eben fo gut 
jene Welt, als Mekka gemeint fein. | 

DB. 10 u. 11 der 29. Sura fiheinen mir auch 
nah Medina verfeßt werden zu müffen, Denn es 
beißt: daß gewiffe Leute fich von den Gläubigen 
losfagen, wenn fie in Bedrängniß find, Dann 
aber e8 wieder mitihnen halten, wenn Beiffand 
von Gott kömmt, daß aber Gott die wahren 
- Öläubigen wohl von den Heuchlern zu unter: 


) Nah Dfalalein wäre die Umgebung von Serufa- 
lem durch „Flüſſe und Früchte» gefegnet. Iſt die— 
fer Vers wirflich von Mohammed, fo kann er eben 
fo gut auf die Reife von Meffa nah Medina, 
welche er, um nicht eingeholt zu werben, bed 
Nachts zurüdgelegt haben mochte, ald nach Seru- 
falem bezogen werben; denn wenn auch damals 
noch Fein Tempel in Medina beftand, fo Fonnte 
doch die Stelle, wo er fpäter hinfam, und wo auch 
ie Wohnung war, damit gemeint 
ein, 
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fcheiden weiß. ) Die fünf erften Verſe der 30. 
"Sure, weldye ſich auf Den Sieg ber Perfer gegen 
die Griechen beziehen, gehören in Die frühere Pe: 
tiode. ?) 

Der 15. Vers der 46. Sura endlich, wenig— 
ſtens Die zweite Hälfte defjelben, welchen die Mus 
ſelmänner auf Abu Ber beziehen, befien Vater, 
Sohn und Enkel fich zum Islam befehrt, ift nicht 
minder verdächtig ala der 1. der 17. Er Tautet: 
Wir haben dem Menfchen Wohlthätigkeit ge— 
gen feine Eltern befohlen, feine Mutter Hat ihn 
mit Schmerzen getragen und mit Schmerzen ge= 
boren; von ihrer Schwangerfchaft bis zu feiner 
Entwöhnung find dreißig Monate, bis er enplich 
feine höchſte Kraft und das vierzigfte Jahr erreicht 
hatte, (Hat?), fagte (fagt?) er: Herr gib mir ein, 
daß ich dankbar fei für die Huld, Die du mir ge— 
ſchenkt und meinen Eltern, und daß ich Gutes 
übe, an dem du MWohlgefallen Haft; beglücke mich 
in meinen Nachkommen, denn ich habe mich zu 
dir bekehrt und bin von den Gottergebenen (Mus— 
limin). 

Wir gehen nun zu den noch übrigen drei und 
zwanzig Medinenſiſchen Suren über, die wir nicht 
bloß in allgemeine Perioden theilen; denn hier 
Ennen ‚und müflen wir Die Zeitfolge näher und 
genauer beſtimmen. 


5 Iſt das Wort djahada blos vom Kriege zu ver— 

ſtehen, fo gehört auch V. 6 und 69 zu den Me- 
binenſi ſchen Verſen, doch hat es auch bie allge- 
meine Bedeutung „Mühſeligkeit ertragen⸗ (für den 
Glauben). 


2) ©, Leb. Moh. ©; 64 und 65, 
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Mir folgen der allgemeinen Anfüht und nennen 
Die zweite Sure (die ver Kuh) ala die erſte Me= - 
Dinenftiche, weil Mohammed gewiß in der erſten 
Zeit fein wichtigere3 Anliegen haben fonnte, als 
die in Medina zahl: und einflußreichen Juden 
für fih zu gewinnen, um fo mehr, da er in 
Mekka häufig fihb auf das Zeugniß der Juden 
berufen. ) Dieß ift das Thema, um das fich 
namentlich der erfte Theil Diefer Sura dreht. Er 
zeigt den Juden Medina’3 aus ihrer eigenen Ge— 
fchichte, wie ed ihnen zu jeder Zeit, felbit als 
Moſes unter ihnen war, an wahrem Glauben 
und Vertrauen fehlte, und halt dem fiarren Mo— 
ſaismus, fo wiedem dogmenreichen Chriſtenthume 
die Naturreligion Abrahams entgegen. Er kennt 
kein anderes Speiſe-Verbot als Blut, Aas, Schwei— 
nefleiſch und was zu Ehren eines Götzen ge— 
ſchlachtet worden,?) ein Verbot, das ſchon in 
Mekkaniſchen Suren, in Verbindung mit verſchie— 
denen andern heidniſchen Gebräuchen, welche 
unter den Mekkanern herrſchten, vorkömmt. 3) 
Auch ſchreibt er in der erſten Zeit kein anderes 


1) Sur. X V. 93 ſagt Gott zu Mohammed: Zwei⸗ 
felt du an dem, was wir dir offenbaren, fo frage 
biejenigen, welche vor bir bie (heilige) Schrift 
gelefen u. f. w. GSur.XXVI 2. 196: „Fit ihnen 
nicht Zeichen genug (von der Wahrheit des Ko— 
rans), daß ihn die Gelehrten der Söhne Israels 
kennen?“ Vergl. auch ©. XXVI V. 53 u. 54. 
XXIX, 47. XLVI, 10 u. LXXXVIL, 18 u. 19. 


2) 8. 175 auch V. A, wo noch näher angegeben ift, 
was unter Aas zu verfteben iſt. 


) ©, VI, V. 145 u, XVI, 115. 


— 
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Gebot vor, ald Glauben an GottwEngel, Aufer- 
ftehung, Bropheten und ihre Offenbarung, Mild— 
thätigfeit gegen Arme, Waifen, Verwandte, Rei— 
fende und Sclaven, Gebet, Erfüllung feines Wor- 
te8 und Geduld im Unglück. Auf die Richtung 
beim Gebete kömmt es nicht an; Gott ift Herr 
des Oſtens und des Weftend. ) Auf Ddiefe all: 
gemeine Pflichtenlehre, welche Mohammed in 
der erften Zeit feines Aufenthaltes in Medina ges 
offenbart Hatte, folgen indefjen bald andre Gelee, 
die exit im zweiten Jahre erfchienen. Der Krieg 
gegen Ungläubige wird geboten und felbft in ven 
heiligen Monaten erlaubt.?) Doch ſoll ſich nie- 
mand in allzugroße Gefahr ftürzen, und in folchem 
Falle Darf fogar das Gebet reitend oder gehend 
verrichtet werben, während e3 fonft theild ftehend 
theils Enieend verrichtet wird. 3) Meffa wird ald 
der Ort beftinmt, nad) welchem man fich beim 
Gebete hinwenden foll. *) Der Genuß des Weir 
ned und dad Hazarpfpiel wird, wenn auch nicht 
gerade verboten, doch wenigſtens getabelt.5) Der 
Monat Ramadhan wird als Faſtmonat feſtgeſetzt. ©) 
Auch einige Sanitäts- bürgerliche und Griminal- 
Gefege werben in diefer Zeit fihon gegeben: über 


2) V. 116 u. 178. Weber die Art, wie die Almoſen ge- 
geben werben follen, V. 264 u, ff, 


2) 8, 191—195 u. 217. 
>) V. 196 u. 240. 

4) V. 146. 

9 B. 219. 

°) B. 181 u. ff. 
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Reinigung dew Frauen, !) Teftament,?) Schuld— 
verträge, 3) Wucher, Eheſcheidung und Rechte 
der Frauen, 5) Ehe mit Ungläubigen 6) und Mord: 
that.) Nur V. 197—200, melde die Bor: 
ſchriften über die Pilgerfahrt enthalten, gehören 
gewiß einer fpätern Zeit an, wahrfcheinlich erft 
Dem fechften oder ftebenten Jahre der Hidjrah 8) 

Gleichzeitig mit der zweiten Sura, und fie nur 
ergänzend, erfchten mahrfcheinlich Die 98. Sura, 
welche befonder8 gegen die ungläubigen Juden 
und Ghriften gerichtet tft, ebenfo die 62., welche 
das Gebot über die Feier des Freitags, oder ei- 
gentlih nur über den Gottesdienft an dieſem 
Tage enthält, vorher aber Polemik gegen Juden, 
faft mit denfelben Worten wie in ber zweiten 
Sura. ?) 

Die 65. Sura ift nur, theild eine Wiederho- 
lung, theils eine Ergänzung der in Der zweiten 
erfchienenen Chegefeße, muß alfo auch ohngeführ 
in Diefelbe Zeit gefeßt werden. Die 22. Sura, 
welche Die erſte Erlaubniß Krieg zu führen ent: 
Halt, 1%) von der Pilgerfahrt handelt, wie fte 


1) V. 223. 

2) V. 181. 

®) B. 283. 
48. 276. 

) 3. 2277 u. ff 

°) V. 222. 

7) 8. 179. 


2) ©, Leb. Mob. ©, 288 u. 89. 
2) Vergl. V. 6—8 von biefer a mit II. 94—96. 
) V. 41, 
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Abraham eingejegt, !) und von dem Lohne, welcher 
der Auswanderer harrt, Die fterben oder getödtet 
werden, ?) gehört auch im biefe Zeit, doch ift, 
jelbft nach Der Anficht der Mufelmanner, ein 
Theil derfelben jchon in Mekka erfchienen, denn 
He enthält mehr Polemik gegen die Götzendiener 
Mekka's ald gegen Die Bewohner Medina’, und 
8. 53—95, in welhen Mohammed eine ven 
Ungläubigen gemachte Eoncefjlon zurüdnimmt und 
eine frühere Offenbarung den Künften des Satan 
zufchreibt, laſſen hierüber nicht den minbeften 
Zweifel. 2) | 

Zu den erſten Medinenfifchen Suren gehört 
endlich noch Die 4., welche das Weitere über das 
Eherecht, fo wie Das Damit verbundene Erbrecht 
enthält, *) ferner: Verbot des Gelbftmords, 5) 
Beftimmungen über Todtfchlag aus Merfehen, 6) 
einige Kriegsgebote, beſonders zur Befreiung ber 
in Mekka zurüdgehaltenen Gläubigen, ”) Bolemit 
gegen Götzendiener, Juden und Chriſten, 8) Ver— 
ordnungen über das Gebet im Kriege und Die 
Reinigung vor demfelben, welche zwar nach mu— 
jelmännifcher Tradition erſt fpäter evfchienen, ?) 


) V. Wu. ff 

) 8, 59. 

) ©. Leb. Moh. ©, 378 u. 379, 

) V. 1—24, 33, 34, 126—129 u. 175. 

) V. 28, 

3) V. 9. F 

) V. 72-75, auch V. 93 u, ff. 

) V. 44 u. ff. 118, 152, 166, 169 u. 170, 


) V. 42 u. 100-102, 


72 Koran, 


endlich noch einige allgemeine moraliſche Ermah— 
nungen: Sreigebigfeit ohne DOftentation, !) Recht: 
Tchaffenheit 2) und Wahrheit. ®) 

Die achte Sura ift ohne Zweifel kurz nach dem 
Treffen von Bedr erfchienen, welches ausführlich 
darin erwähnt wird. Sie enthält nur Wieder 
bolungen der Kriegsgebote und Fein neued Gefeß, 
ald das in Betreff der Wertheilung ber Beute; 
Der 75. Ders, welcher das Erbrecht zmwifchen 
Hülfsgenoffen und Auswanderern feftfeßt, und 
durch den 78. fchon wieder aufgehoben wird, tft 
früber, bald nah Mohammed Ankunft in 
Medina, al3 er eine Brüderfchaft zwifchen Meffa- 
nern und Medinenjern ftiftete, geoffenbatt wor— 
den.) Der 70. Vers hingegen, in welchen ge= 
tadelt wird, daß bei Behr Die Gefangenen verichont 
worden, mag erft nach der Niederlage von Ohod 
erichienen fein, welche Diefem Vergehen zugeſchrie— 
ben ward. | 

Auf die 8. Sura folgt wahrfcheinlich die 47. 


1) V. 36 u. 37. 

2) B. 56. Diefer Ders foll nach den mufelmännifchen 
Biograpben erfchienen fein, als Ali die Schlüffel 
der Kaaba für ſich behalten wollte. (S. Leben 
Moh. ©. a Doch haben wir bier ähnliche 
Traditionen nicht zu berüdfichtigen.. Wahrſchein— 
lich ward Ali nur Fraft biefes längft erfchienenen 
Derjes zum Schweigen gebracht. So enthält auch 
biefe Sura ſchon (B. 88) das häufig wiederholte 
Verbot Ungläubige nicht zu Freunden zu nehmen, 
das erft vor ber Eroberung von Meffa geoffen- 
bart worben fein fol, 

) 9. 134, 


+) ©, Leb. Mob. ©. 83 u, 84. 
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Ihren Hauptinhalt bildet ebenfall3 Die Aufforderung, 
gegen Ungläubige zu kämpfen, und wie V. 70 
der 8. Sura, fo heißt e8 auch Hier im 4. Verſe, 
daß die Ungläubigen nievergemacht werden follen, 
und erft nach ihrer gänzlichen Niederlage ift es 
erlaubt, Löfegeld für Gefangene zu nehmen, oder 
fie zu begnadigen. Vers 14 wird eine Nies 
derfage der Meffaner erwähnt, die wir auch auf 
die von Bedr beziehen, weil doch auch V. 21 da— 
für fpricht, Daß dieſe Sura bald nach den erften 
Kriegsgeſetzen erfchien. 

Die 57. Sura könnte wegen ihres allgemeinern 
Inhalts in Die erfte Zeit von Mohammeds Aus: 
wanderung nach Medina gefegt werden, ja manıhe 
halten fle fogar irrigerweiſe für eine Mekkaniſche 
Sura, und fehreiben ihr Omars Bekehrung zu, 
doch glauben wir, daß fie auch erft nach Dem 
Treffen von Bedr erfchien, weil e8 V. 10 heißt: 
„diejenigen, Die vor ber Eroberung (oder wenig 
fiend Dem Siege) über die Ungläubigen, käm— 
pfen, Stehen höher ald Die, welche erft nad 
derfelben Fämpfen + und Mohammed gewiß 
erſt nach dieſem Treffen folche Unterfcheidungen 
machte. 

Da die dritte Sura, wenigſtens ein Theil der— 
felben, gefandt wurde, um die Mufelmänner über 
den Verluſt bei Ohod zu tröften, fo ift fie gewiß 
im Dritten Jahre der Hibjvah erfchienen. Die 
übrigen Theile dieſer Sura, welche theils Pole— 
mie, theild freundliches Entgegenfommen gegen 
Juden und Chriften, mit Hinweiſung auf Den 
Glauben Abrahams, enthalten, mögen. Alter fein. 
D. 84 hingegen, welcher alle. Nichtinufelmänner 
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für ‚alle Ewigfeit verdammt, ift gewiß erft fpater 
erſchienen. 

Wie das Treffen von Ohod zur Zeitbeſtimmung 
der dritten Sura, ſo dient die Vertreibung der 
Beni Nadhir, welche im dritten Monate des vier— 
ten Jahres der Hidjrah ſtatt fand, als chronolo— 
giſches Zeichen der 59. Sura, welche theils wäh— 
rend der Belagerung der feſten Plätze dieſer Ju— 
den erſchien, theils bald nach deren Uebergabe. 
Sie enthält kein Geſetz als das zu Gunſten Mo— 
hammeds, in Betreff der willkührlichen Verthei— 
lung derjenigen Beute, welche ohne Kriegsbe— 
ſchwerde erobert worden. 

Die 24. und 63. Sura Hängen, ihrem Haupt-— 
inhalte nach, mit dem Zuge gegen Die Benu Muß— 
talit, oder vielmehr mit dem, was ſich auf ver 
Rückkehr von demfelben zutrug, zufammen. Weber 
Die Zeit dieſes Feldzuges jchwanfen Die Nachrich- 
ten zwifchen dem vierten und fechiten Jahre Ver 
Hidjrah. Do ift Das fünfte dad wahrfchein- 
lichite. ) Sura 63 enthalt nämlich die aufrüh— 
rerifchen Neben, welche die Heuchler, an Deren 
Spite Abd Allah Ibn Ubeji fland, auf der 
Heimreife gegen Mohammed, bei Gelegenheit 
einer Nauferei zwijchen einem Meffaner und einem 
Schußgenofjen dev Medinenfer, hielten, ?) und 
Sura 24 Aiſcha's Abentheuer, an welches fich 
die Strafe der fulfchen Anklage des Ehebruchs 
knüpft, fo wie überhaupt mehrere Borfchriften, 
das innere häusliche Leben, die Züchtigfeit und 


») S. Leben Mob. ©. 143, 
2) Ibid. S. 18 u. f. 
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Keuſchheit der Männer fomohl ald der Frauen 
und Letzterer DVerjchleierung und Abfonderung be- 
treffend. Einige gehen Mohammeds Harem 
beſonders an, dad noch ftrenger als das der übri— 
gen Gläubigen gehalten fein fol. Das Gefeg 
über Den Reinigungseid !) foll nach biographiichen 
Quellen fpäter erfchienen fein, als Umeimar, 
welcher. Den Zug von Tabuck mitgemacht, bei fei= 
ner Rückkehr feine Frau ſchwanger fand. ?) Sonft 
enthalt Diefe Sura fein Gefeb, ald das in Betreff 
der. Sflaven, denen ihre Befreiung auf jede Weife 
son ihrem Herrn erleichtert werden fol. ?) 
Wenige Monate nach dem genannten Zuge 
fand. Die Belagerung von Medina ftatt, welche, 
mit- dem unmittelbar darauf folgenden Sriege 
gegen Die Beni Kureiza, in der 33. Sura gefchil- 
berf wird. Es kann alfo über Die Zeit Dev Sen— 
dung: Diejer Sura auch Fein Zweifel herrſchen, 
denn wenn auch Die Verſe, in welchen Diefe Vor— 
fälle erwähnt werden, erſt fpäter erfchienen fein 
fnnen, jo find doch Diejenigen, welche fich auf 
Mohammeds Vermählung mit Zeinab, ber 
Tochter Djahſch's, welche kurz vor dem Zuge 
en Die Benu Muͤßtalit gefeiert wurde, bezie— 
ben, %) bald nach derſelben geſandt worden. Kur 
ein Theil der Vorſchriften, welche Mohammeds 
Harem angehen, ward früher ſchon ertheilt, wie 
ſich aus Aif aß Darftellung ihres Abenieuers 


V. 6-9. | 

2) Leb. Mob. ©. 273. 
) V. 34, 

9 V. 1—5 u. 36—39, 
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ergibt. 1) Hingegen mögen die Borwürfe, melche 
Mohammed feinen Grauen macht, ?) fo wie Das 
Verbot, dad er ſich felbft vorfchreibt, Feine mehr 
zu heirathen ,?) einer fpätern Zeit angehören. 

Vers 46, welcher bei einer noch nicht vollzo= 
genen Ehe eine Scheidung alsbald in Kraft treten 
täßt, gehört gewiß in Die Sura der Eheſcheidung 
und zeigt ung deutlich wie Zeid bei feiner Sanını- 
lung verfuhr. Dieſer Vers wurde wahrjiheinlich 
fpäter ald Die übrige Sura, bei irgend einer be= 
fondern DBeranlaffung, geoffenbart und fiel Zeid 
unter die Sand, ald er gerade mit der dreißigiten 
Sura beicbaftigt war. DB. 43—45 follten, wenn 
auch nicht in einer Meffanifchen Sura, doch we— 
nigiten3 in Der erſten Medinenſiſchen ſtehen. Gie 
wurden gewiß zu einer Zeit geoffenbart, wo noch 
fein Krieg erlaubt war, denn im Leßten heißt es: 
Folge nicht den Ungläubigen und- Heuchlern und 
füge ihnen fein Leid zu, fondern vertraue 
auf Gott!" 

Der verunglücten Pilgerfahrt, oder dem Zuge 
kon Hudeibia, gehört die 48. Sura au, in welcher 
der mit den Meffanern geichlofiene Vertrag als 
eine Groberung geichildert und der unmittelbar 
darauf folgende Krieg won Cheibar erwähnt wird, 
Auch Die drei Verſe, welche die 110. Sura bil— 
den, erjchtenen wahrſcheinlich in Diefer Zeit, wenn 
nicht gav nach der Eroberung von Mekka. Eben 
jo die 61. Sura, bejonderd V. 13, mo ebenfalls 


) ©. Leb. Moh. ©. 152. Anmerk. 229. 
7) 8. 7-30. 


) 3. 40. ©. Leb. Mob. ©. 357 u. 358. 
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eine baldige Eroberung verheißen wird, und bie 
eriten vier Verſe, in welchen Den Gläubigen vor: 
geworfen wid, Daß fle ihr Wort nicht Halten, 
wobei wahrjcheinlich ihr Zurücdbleiben vom Zuge 
nach Mekka gemeint if. Enpli noch die 60. 
Sura, melde die Ehe zwiichen Gläubigen und 
Ungläubigen auflöft, was unmittelbar nach der 
Rückkehr von Hudeibia ftatt fand, und Die Hul— 
Digungsformel der Frauen vorichreibt. !) Der 
Anfang dieſer Sura foll furz vor der Eroberung 
erfchienen fein, al8 Hatib Ibn Baltaa feinen 
“ Freunden in Meffa von Mohammeds Abſicht 
Nachricht geben wollte; Doch findet fi) dad Ver— 
bot, Ungläubige nicbt zu Freunden zu nehmen, 
fo oft wiederholt, Daß es wahricheinlich auch ſchon 
früher mitgetheilt wurde, da Mohammed ein 
Freundfihaftöverhaltniß zwifchen Gläubigen und 
Ungläubigen ſchon lange vorher nicht erwünfcht 
fein Eonnte. ?) 

Der mufelmannifchen Tradition zufolge wäre 
auch Die 58. Sura, in welcher Die beidnijche 
Scheivungsformel: „fei mir wie der Rücken mei: 
ner Mutter,“ als ein Unſinn erklärt und Die 
Sühne für eine folche Aeußerung angegeben wird, 
erſt nah dem Zuge von Hudeibia geoffenbart 
worden, da indefien auch in 4. Bere der 33. 
Sura ſchon davon die Rede ift, und Dieje, 
wie fihon erwähnt, bald nach der Vermäh— 
lung mit Zeinab geoffenbart wurde, jo glau— 


), ©. Leb. Moh. ©. 183, 


?) Ibıd. ©. 209, 
7* 
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ben wir auch, daß bie 58. ohngefähr gleichzeitig 
erfchienen, 1) 

Die 49. Sura, deren Anfang ſich auf. Das Be- 
nehmen der Abgeordneten der Thafifiten bezieht, ?) 
erfehien nach der Eroberung von Meffa. In den 
folgenden Werfen fuht Mohammed die Ein- 
tracht zwifchen den Beflegten und Eroberern wie— 
derherzuftellen und warnt vor Mißtrauen, Arg- 
wohn, Auflaufchen, böfen Nachreven und Adelftolz, 
weil dieſe Untugenden Unfrieden zwifchen ben 
Gläubigen bervorbringen, welche jich wie Brüder 
lieben follen. 

Nach dem Feldzuge von Tabuf erfchien Die 66. 
Sura, in welcher das Abentheuer mit der Koptin 
Maria vorfömmt, und die 9., welche beſonders 
gegen diejenigen, welche an Diefem Feldzuge feinen 
Antheil genommen, fo wie gegen andre Heuchler 
gerichtet iit, für Die von nun an fein Todtengebet 
mehr verrichtet werben fol. Auch der Feldzug 
von Honein wird Darin erwähnt, fo wie Die Mo— 
fchee, welche die heuchlerifchen Benu Amir erbaut 
hatten. Die neuen firengeren Staatögefege, welche 
Ali vor. den Pilgern am Ende bes 9. Jahres der 
Hidjrah promulgiren mußte, bilden den Anfang 
Diefer Sura. Nur die beiden legten Bere gehö— 
ven mwahrfcheinlich in eine meffanifche Sura, ?) 


) Der übrige Theil ver Sura enthält nur allgemei- 
ned vom Glauben an Mohammed und ber Ehr- 
furcht, welde man ihm als Oefandten des Herru 
ſchuldig ift. 

2) ©. Leb. Mob. ©. 247. 

°) Ibid. ©. 279— 235. 
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und Zeid Ibn Thabit felbit gefteht, nach einer 
Tradition, in welcher die ſchon erwähnte Samm— 
lungsart des Korans erzählt wird, daß er dieſe Verfe 
zulegt aufgefunden. Mahrjcheinlich fügte er fie 
dann Der neunten Sura an, welche ald ganze in 
chronologiſcher Beziehung die legte ift. 

Die fünfte Sura endlich enthält einige Verſe, 
welche Mohammed bei feiner legten Wallfahrt 
geoffenbart und wird darum von einigen Mufel- 
männern als Die zulegt erſchienene angefehen. 
Zu Diefen rechnen wir diejenigen, welche auf Die 
Malfahrt Bezug Haben und einige Speifegefege, 
beſonders die im vierten Verſe wiederholten und 
weiter ausgeführten, wegen ver zweiten Hälfte deſ— 
jelben, in welchem die Religiondlehren nunmehr 
ald vollftändig erklärt werden, Das Gebot des 
Reibens mit Sand bei Mangel an Wafler ?) findet 
fi) fchon in einer frühern Sura und ift felbft 
nad) mufelmännifcher Tradition älter. Ebenſo 
die Vorschrift über die Sühne für einen nicht ges 
haltenen Schwur?), auf Die ſchon Sur. 66 V. 2 
hingewiejen wird. 

Auch das Gefeß, demzufolge bei Teftamenten 
zwei Zeugen unterfchreiben follen, 8) ift mahr: 
fcheinlih fchon früher mit V. 181 der 2. Sura 
erjchienen. Ebenſo ver Tadel des Weintrinkens 
und MWürfelfpiels. ) Nur das Geſetz, welches 
ven Diebftahl mit dem Abhauen ber Sand be- 


32.7 

2) 3.98. ©. auch Leb. Mob. S. 275. 
2) 3. 115—117. 

*) 3. 99—100. 
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ftraft, mag noch bei der legten Wallfahrt gegeben 
worden fein, Der übrige Theil der Sura, welcher 
biblische Kegenden und Polemik gegen Juden und 
Gößendiener, mehr aber noch gegen Chriſten, be— 
fonderö gegen die Trinirätslehre enthält, ift gewiß 
auch After. Died bemweift befonderd V. 91, in 
welchen bie Ghriften Freunde der Mufelmänner 
genannt werden, mad Doch nach dem Treffen von 
Muta und dem Feldzuge von Tabuf nicht mehr 
gefagt werden Fonnte, und Vers 78, in welchent, 
wie V. 61 der 2. Sura, ſowohl gläubigen Juden 
als Ghriften ein feliges Jenſeits verheißen wird, 
während e8 In ber dritten Sura heißt: !) „Wer 
einer andern Religion ald dem Slam anbängt, 
ber findet durch fie feine Aufnahme (bei Gott) 
und gehört in jener Welt zu den Verdammten.“ 
Ebenfo Sur. XLVIII, ®B. 13: „Mer nidt an 
Gott und feinen Gefandten glaubt, für folche 
Ungläubige haben wir Die Hölle bereitet.” Wir 
fönnen doch nicht annehmen, daß Mohammed in 
der letzten Zeit toleranter gegen Juden und Chri— 
ſten geworden fei, da ihnen fogar verboten ward, 
bad Gebiet von Meffa zu betreten. ?) 

Wir theilen noch zum Schluffe dieſes Abfchnit- 
ted eine Sura aus dem Koran mit, welche erft 
vor zwei Fahren Herr Garcin de Tassy im Jour- 
nal Asiatique de Paris (Mai 1842, p. 433—35) 
aus dem perſiſchen Werfe Dabistan -i- Madsahih 
mit einer franzöſiſchen Ueberfegung abdruden ließ, 
Dann nach ihm noch (Dec. 1843) Mirza Alex. 





1) 82. 8. 
2) ©. Leb. Mob. S. 280. 
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Kazem-Beg, Prof. der Oriental. Sprachen, zu 
Kaſan. Dean Hatte bisher in Guropa nicht nur 
von dieſer Sura feine Kunde, fondern glaubte 
auch nicht, Daß unter den Muſelmännern über die 
Integrität des Korans ein Zweifel berriche. Wir 
bören aber in Der Einleitung des H. Garein de 
Tassy zu Diefer Sura, daß Die Schiiten oder An: 
hänger Ali's und feiner Nachkommen, die Sun— 
niten, ober Vertheidiger der Nechte der drei Cha— 
lifen, welche vor Ali vegierten, befchuldigen, nicht 
nur bie mündlichen Ueberlieferungen des Prophe— 
ten, fondern auch alle Abjchnitte der heiligen 
Schrift unterfchlagen zu haben, welche zu Gunften 
Ali's ſprechen. Folgende Sura foll jedoch, trug 
dev Bemühungen Othmand, alle Abfchriften des 
Korans, Die nicht mit Den Seinigen übereinftimme 
ten, vernichten zu laffen, — man weiß nicht wie 
fo — gerettet worden fein. Wir find zwar welt 
entfernt, fie für acht zu Halten, obgleich Kazem— 
Beg's Gründe gegen ihre Uechtheit uns unhaltbar 
feheinen; doch ift für uns fchon der Argwohn ver 
Schiiten febr wichtig und beſtimmt uns um fo 
mehr, an unferer ſchon früher auögefprochenen 
Permuthung, Daß ſowohl Zuſätze ald Auslaffun= 
gen bei dem Koran wahricheinlich find, feitzuhal- 
ten. Statt der franzöſtſchen Ueberſetzung geben 
wir bier eine Deutfche und zeigen in ven Anmer— 
fungen an, wo und warum wir von der frans 
zöjifchen abgewichen find. 
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Im Namen Gottes des Gnädigen und 
Barmberzigen. 


D ihr Släubigen! glaubet an die zwei Lichter, 
Die wir zu euch berabgefandt, um euch meine 
Verſe vorzulefen und vor den Oualen des furcht: 
baren Tages zu warnen, zwei Xichter, von Denen 
Das eine das andre erzeugte.) Gewiß, wir hören 
und wiflen Alles. Denjenigen, welche feftbalten am 
Bündniſſe Gottes und feines Geſandten, nach meinen 
Derfen, ?) werden Wonnegärten zu Theil, die aber 
von ihrem Ölauben abtrünnig werden und ihr Bünd- 
niß mit Gott und feinem Geſandten brechen, werden 
in die Hölle gefchleudert. Sie haben gegen fich ſelbſt 
unrecht gehandelt und waren Dem Befehle Des 
Sefandten Gottes) ungehorfam; dieſe werden mit 
fiedendem Waſſer getränft. Gott, welcher Simmel 
und Erde nach jeinem Willen beleuchtet?) und En- 


1) Ali wird nämlich nach der Lehre der Schiiten als 
ein Theil von Mohammed betrachtet. 

2) Es fehlt im Terte wahrscheinlich ein ja am Schluffe 
des Wortes ajäti. 

3) Hier ift wahrfcheinlich auch der Tert mangelhaft. 
Vielleicht ift das wan von dem Worte djaala zu 
ftreichen. G. de T. überfegt: „C'est Dieu... qui 
a mis ceux-ci (les prophetes) du nombre des 
croyants au milieu de ses creatures.* Daß 
aber die Gefandten Gottes Gläubige find, verfteht 
ih von ſelbſt. Kazem-Beg überjegt: „qui a 
choisi (quelques uns) parmi les anges et 
(quelques uns) parmi les prophetes; et qui a 
cr&& de vrais croyants: tous ceux-ci sont son 
ouyrage.“ 
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gel und Gefandten erfohren, hat jene (Moham: 
med und Ali?) zu Gläubigen unter feinen Ge- 
ſchöpfen eingelegt. Gott thut was er will; e8 
gibt feinen Gott außer ihn, dem Grädigen und 
Barmberzigen. Auch die frühern Völker waren 
ihon treulos gegen ihre Gefandten, aber ich habe 
fie beftraft für ihre Treulojigkeit und meine Strafe 
it hart und qualvoll. Gott hat Aad und Tha- 
mud wegen ihrer Handlungen vertilgt und fie 
euch zur Grmahnung beftimmt; werdet ihr ihn 
nicht fürchten? Auch Pharao, welcher Moſes und 
feinen Bruder Aaron mißhandelte, Habe ich mit 
allen feinen Anhängern ertränft, damit fie euch 
ald Zeichen dienen. Die Mehrzahl unter eudy ift 
ruchlos, aber Gott wird fie am Auferfiehungss 
tnge verfammeln, und ſie werden die an file ge— 
richteten Fragen nicht beantworten fünnen, Die 
Hölle wird ihnen dann zur Wohnung angewiejert. 
Gott ift allwifjend, allweife. O Geſandter! Laffe 
meine Drohungen zu ihnen gelangen!) ſie wer: 
den es einft erfennen.?) Zu Grunde gehen Ddie- 
jenigen, Die fih von meinen Verſen und Sabun= 
gen abwenden. Sie find nicht ?) Ahnlich denjeni— 
gen, welche fefthalten an deinem Bündniſſe; Diefe 
belohne ich mit Wonnegärten. Gott ift reich,an 
Gnade und Belohnung. Gewiß, Ali gehört zu 
den Gottesfürchtigen, wir werden ihn am Gerichts— 


) G. de T. „mon averlissement est parvenu (à 
sa destination). Der Imperativ ift aber vorzu- 
ziehen, wie ſchon Kazem-Beg bimerft. 

?) Ich leſe ja'lamuna ftatt ja'maluna. 

2) Fehlt im Terte, wie ſchon G. de T. bemerkt 
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tage Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Wir wiſſen 
wohl, daß ihm Unrecht gefchieht, wir haben ihn 
über deine ganze Familie erhoben, er und feine - 
Nachkommen harren geduldig aus, und ihr Feind 
ift Der DVorfteher der Sünder. Sage denjenigen, 
welche von ihrem Glauben abtrünnig geworden: 
Ihr begehret nach dem Schmude diejer Welt und 
hafchet darnach und vergeffet, wa euch Gott und 
fein Prophet verbeißen, und brechet den Bund, 
ben ihr geſchloſſen, obgleich wir euch Durch manche 
Beijpiele zu leiten geſucht. O Gefandter! wir 
haben Dir klare Verſe Herabgefandt, welche ein 
Bündnig enthalten, !) wer e8 erfüllt, ift ein 
Gläubiger, wer ihn ben Rüden kehrt nach 
deinem Tode, wird verworfen; wende dich von 
Diefen ab, denn auch fie find Abtrünnige Ge: 
wiß, wir werden fie an einem Tage wieder 
bervorbringen, wo ihnen nichts helfen kann; 
Da finden fie Feine Gnade, die Hölle wird 
ihnen zur ewigen Wohnung angewiefen. reife 
den Namen deines Herrn und fei von Denen, 
die ihn anbeten! Schon haben wir Mofed ge: 
fandt und Aaron, als jener einen Stellvertreter 


1) Hier fehlt wahrfcheinlich Ahdun ober mithak, mie 
fhon dag folgende Suffix masc. bemeift, das fich 
nicht auf Ajät beziehen fann. G. de T. überfegt x 
„ceux qui y ont ete fideles et qui " sont 
altach6es, seront secourus apr&s toi.“ Kazem- 
Beg glaubt es fei hier Alt zu fuppliren, aber dag 
Wort „tawalfa“ paßt beifer zu „Ahd‘“ over 
„mithak“. Daß das folgende „anhum“ fich auf 
„man jatawalla‘ bezieht, bat ſchon Kazem-Beg 
richtig bemerft. 
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begehrte. ) Aber le, (die Juden,) thaten Aaron 
Sewalt an; doc (feine) Geduld war fchön. 
Wir verwandelten einige von ihnen in Affen 
md Schweine und verfluchten fie bis zum 
Zage der Auferftehung; babe Geduld! fle wer: 
den einft Heimgefucht. Wir haben dir gleiche 
Macht gegeben wie den Gefandten vor dir und 
dir einige von ihnen zur Belehrung (für die Un— 
Hlaubigen) angemwiefen, damit fie ſich befehren. 
Der ſich von meinem Befehle abmenvet, ven werde 
ich (einft) zurückbringen. Mögen ſie nur ihren 
Unglauben kurze Zeit genießen, du wirft micht 
wegen der Uebertreter zur Rede geftellt.?) O 
Gefandter! wir haben dem Halle der Gläubigen 
ein Bündniß mit dir aufgeladen, ninm es an und 
li von den Dankbaren. Gewiß, Ali ift fromm, 
er betet bei Nacht, fürchtet jene Welt und hofft 
auf den Lohn feines Herrn. Sprich! werden 
(olchen Frommen) gleich fein Diejenigen, welcye 
tuchlos handeln, obfchon jie meine Strafe kennen? 
St Hals wird mit Ketten beladen und fle werden 
ihre Werfe bereuen. Wir verheißen dir fromme 
Nachtommen, Die unferm Befehle nicht ungehorfam 





') Dieß if, nach dem Kamuß, die Bedeutung der 10. 
orm von chalafa; ftatt bima lefe ich lamma. 
G.de T. überlegt: „et ceux qui les ont suivis,* 
aber abgefchen davon, daß die 10. Form diefe Be- 
deutung nicht hat, müßte man doch biman leſen. 
Auch Kazem-Beg’s Ueberfegung „nous avons 
envoy& ä Moyse et à Aron ce qui a étèé pro- 
mis‘ entipricht dem Texte nicht, 

N G. de T. „ne demande pas des nouvelles des 
violatenrs de la loi de Dieu.“ Bergl. Sur. 
1.9. 120. 
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fein werden; ich werde ihnen Kiebe und Gnade 
fihenfen bei ihrem *2eben und nach ihrem Tode, 
am Tage der Auferitehung. Diejenigen aber, Die 
nach deinem Tode unrecht gegen fie handeln, 
werde ich mit meinen Zorne belaften, es find 
Ruchloſe, welche zu Grunde geben. Die aber 
ibren (deiner Nachfommen) Pfad wandeln, finden 
Gnade bei mir und Sicherheit in PBaradiefesgär- 
ten. Lob fei Gott, dem Herrn der Welt! 


>> 


Der Islam. 


Gehen wir nun von der Außern Entiwickelungs- 
geichichte Des Korans und der Zergliederung feiner 
Theile zu feinem innern Wefen über und betrach— 
ten ihn mehr feinem bleibenden Gehalte nach und 
in feiner Gefammtheit als Religions- und Geſetz— 
buh. Wir beginnen . mit dev Glaubenslehre des 
Korand, ohne gerade eine Dogmatik im flreng 
wifjenfchaftlichen Sinne des Wortes  fihreiben, 
oder in Die GSubtilitäten ber fpätern ſcholaſtiſchen 
Dogmatifer eingehen zu wollen; theil3 weil uns 
Dies weiter führen würde, als in eine Einleitung 
zum Koran gehört, theils weil überhaupt bei 
einem Naturmenfchen wie Mohammed, wo von 
Schulbildung und fpeculativem Wiffen gewiß Eeine 
Spur zu finden ift, auch nicht im Entfernteften 
an ein fyftematifches Lehrgebäude gedacht werden 
fann. Died geht am Elarften fchon daraus her— 
vor, Daß die wichtigften Dogmen des Islams, 
wegen ihrer Linbeftimmtheit, wie wir alöbald fe- 
ben werben, nicht weniger als bie des Ehriften: 


ss Islam. 


thums, Gegenſtand der heftigſten Polemik und 
ſpäter ſogar der blutigſten Kriege und Verfol— 
gungen wurden, eine Erſcheinung, welche bei den 
Schülern Mohammeds weit befremdender, als bei 
denen Chriſti iſt. Das Chriſtenthum iſt an und 
für ſich reicher an Glaubenslehren, als der Mo— 
hammedanismus, und Dogmen, wie das von der 
Trinität, von der wunderbaren Zeugung Chriſti 
und deſſen Auferſtehung, von den Sakramenten 
und von der Kirche, geben mehr Stoff zur ver— 
ſchiedenartigen Auffaſſung, als die des Islams, 
der nur einen einzigen Gott kennt, in Moham— 
med nur einen Propheten fieht und durchaus 
nicht8 von einem PrieftertHume weiß, wenn gleich 
ipatere Imame aus politifchen Gründen ſich zu 
SHohenprieftern erheben wollten. Uber nicht nur 
das innerfte Weſen des Chriſtenthums war eher 
Dazu geeignet, Spaltungen hervorzurufen, ſondern 
auch die Art, wie ed der Nachwelt mitgetheilt 
worden, begünftigte das Sektenweſen mehr ala 
der Islam. Chriftus felbit trug feine Lehren nur 
mündlich und gelegentlich, größtentheild ohne Sy— 
ten und Zufammenhang vor; feine Worte wur: 
den erft lange nach feinen Tode aufgezeichnet, in 
fremde Sprachen übertragen und mit jubjectiven 
Anfichten vermifcht, fo daß ſchon Die in manchen 
Punkten von einander abmweichenden Urquellen 
des Chriſtenthums den Keim zu verfchiedenartigen 
Religiond-Begriffen in fich tragen mußten. Mo: 
hammed hingegen ließ felbft, wenn aud nicht, 
wie Die Mujelmänner glauben, den ganzen Koran, 
doch wenigftens einen großen Theil feiner Offen: 
barungen niederfchreiben und der Fleinere ward 
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ſchon zwei Jahre nach feinem Tode der Schrift überlies 
fert und zwar in arabiſcher Sprache, in Der Sprache, in 
welcher der Prophet von feiner Jugend her Dachte, 
und welche auch die feines Volkes war und blieb. 
Nichtsdeftoweniger ward indeffen auch der Islam 
ſchon in den erften Jahrhunderten der Hidjrah in 
viele Sekten getheilt und Glaubenskämpfe, eben 
jo blutig als die vom Chriftenthum erzeugten, 
zerrüitteten Da8 Mohammedanifche Reich. Nurweil 
Mohammed_felbft nicht im Entfernteften daran 
gedacht hatte, ein beftimmtes Dogmatijches Gebäude 
aufzuftellen, Eonnte auch fpäter, ald unter feinen 
Befennern ein mächtigerer Drang nah Wiſſen 
erwachte, als dieß bei ihm jelbit dev Fall war, 
über manche feiner Lehren vielfach geftritten wer— 
den. Mohammed forderte nämlich von feinen 
Befennern nur den Glauben an einen einzigen, 
ewigen, allgegenwärtigen, unjichtbaren, allmächti- 
gen, allwiſſenden, allmeifen, allgerechten, allgenüg- 
jamen und gnädigen Gott, Schöpfer und Erhalter 
des Meltall3; ferner an Mohammed und die ihm 
vorangegangenen Propheten, ald Träger Der gött— 
lichen Offenbarungen, welche den Menſchen vor 
Irrthum bewahren und zum Heil führen follen, 
an Engel, als die Merkzeuge feines Willens, und 
endlich an Die Auferfiehung der Todten und ein 
jenfeitiged Leben, in welchem Die Srommen für 
ihre Werke belohnt und die Sünder beftraft 
werden. So einfach aber auch an und für sich 
diefe, faft auf jeder Seite des Korans wiederfeh: 
renden Drei Grundlehren des Islams: Gott, Offen 
barung und Weltgericht, find, fo wurden fie Doch 
Gegenftand der Polemik, jobalo in den Moham— 
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medanern, noch ehe fie mit ber griechifchen Phi— 
Iofophie näher befannt wurden, Das Verlangen 
rege ward, diefen Lehren eine fpefulative Ausbil- 
dung zu geben, Die Mohammed felbit, Der ge— 
wöhnlich nur nad; denn augenbliclichen Drange 
des Gefühle redete, ganz fremd war. Manches 
vage und bildlicy Dargeftellte im Koran, io mie 
die Art feiner Sammlung, wodurch nie mit Be 
ftimmtheit der wirkliche Zufammenhang zwei auf 
einander folgender Verſe, nody die Zeit oder Ver— 
anlaffung ihrer Erfcheinung angegeben werden 
fann, und manche fcheinbare oder wirkliche 
Miveriprüche, öffneten natürlich allen möglichen 
Geftirern ein weites Schlachtfeld, Das in Dem 
Maaße noh an Umfang gewann, ald die philo- 
fophifchen Studien der Araber fich erweiterten, 
und alles auf vdiefem Gebiete Errungene in Die 
Theologie Hinein und aus der heiligen Schrift 
heraus exegefirt werden follte. Ehe wir indefjen 
zu den Spaltungen im Islam übergehen, welche 
der Kampf der Vernunft mit dem Glauben, oder 
das Derlangen, Religion und Philofophie in Ein 
fang zu bringen, verurfachte, müfjfen wir eine 
frühere, weit tiefer gehende erwähnen, Die mehr 
mit politifchen Streitigkeiten zufammenbängt. 
Mohanıned verließ Diefe Welt, ohne auch nur 
die mindefte Beftimmung über feine Nachfolge 
getroffen zu haben. Wir finden nicht nur Feine 
Koransſtelle, welche von dem Zuftande des Reichs 
nad) feinem Tode handelt, fondern auch Feine 
authentifche mündliche Ueberlieferung, wie ſchon 
aus den weit hergefuchten Beweiſen einer jeden 
Partei für ihr Recht an das Chalifat hervorgeht. 
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Entweder Mohammed vermied es überhaupt, 
von feiner DVergänglichfeit zu fprechen, und Die 
Verſe, welche ihn fterblich nennen, find von Abu 
Befr interpolirt, oder er magte ed nicht, Durch 
Bevorzugung der einen Partei fich mit der andern 
zu verfeinden. Es galt nämlidy nicht nur, zwi— 
fhen Ali und Abu Befr zu wählen, und ent- 
weder jeine geliebte Tochter Fatima, oder fein 
ränfevolles Weib Aiſcha in ihren Hoffnungen 
zu täuschen, fondern auch vorher zwifchen Den mit 
ihm ausgewanderten Meffanern und den Medi— 
nenfern, Deren Schuß und Beiftande er das Ge— 
deihen feiner Macht zu verdanfen hatte. Möglich 
wäre e3 indefjen auch, daß er fich überhaupt nicht 
Dazu berechtigt fühlte, in einem Lande, wo bie 
republifanifche Negierungsform ftet8 Die Oberhand 
hatte, eine erbliche Monarchie einzufeßen und da— 
her Lieber fchwieg, in Der Erwartung, Daß Der 
tüchtigfte feiner Gefährten fich fihon den Weg 
zur Herrfchaft bahnen würde Wie dem auch 
fei, fo darf keinesfalls Die erblich monarchiiche 
und noch weniger abfolut=despotifche Regierungs— 
form der moslemifchen Reiche Mohammed jelbft, 
oder der von ihm geftifteten Neligion zugefchrie- 
ben werden, wie Died häufig von Seiten europäi— 
feher Gelehrten gefchehen iſt. Mohammed ſelbſt 
wollte durchaus nicht als weltlicher Serricher, 
fondern nur als Prophet angefehen werden. Als 
er bei der Eroberung von Mekka in der Mitte 
der Hülfsgenoffen und Ausgewanderten an Abu 
Sofian vorüberzog, und diefer zu Abbas fagte: 
„bei Gott, das Reich deines Neffen ift groß,“ 
verfeßte Abbas: „Er ift ein großer Prophet,“ 
8 
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Da Mohammed aber ſich den letzten Propheten 
nannte, fo. konnte auch nach ihm von einen gött— 
lichen Rechte am eine geiftliche Gewalt nicht Die 
Rede fein. Dies geht ja aus Abu Bekrs eige 
nem Benehmen bei der Chalifenwahl hervor, Der 
ja nur überhaupt von den Vorzügen Der Aus— 
gewanderten fprach und nicht eigne Nechte geltend 
machte, ja fogar Omar oder Abu Ubeida 
zu Chalifen vorfhlug; und war ed auch mit 
diefem Vorſchlage vielleicht nicht ernft gemeint, 
weil er vorher wußte, Daß Beide die Herrſchaft 
hei feinen Leben nicht übernehmen würden, fo 
beweiſt Dies doch wenigftens, Daß Die Häupter Des 
Volks und nicht ein angeborened Hecht über Die 
Nachfolge enticheiden ſollte. War ferner nicht 
der Koran, welcher Doch gewiß über Dem Herrfcher , 
ftehen follte, eine mächtige Schranke gegen ben 
Despotismus? Als Geſetzgeber Fonnte ein mufel- 
männifcher Fürft gar feine Gewalt haben, denn 
der Koran follte ewige Geſetz der Mufelmäanner 
bleiben, und mar gewiß auch in Der erften Zeit 
des Islams vollfommen genügend. Im Koran 
aber wird nicht nur Das Leben der Gläubigen 
ficher geftellt, fondern auch ihr Gut. Erſteres 
kann nur dem Mörder genoinmen und von Leb- 
terem können nur Die gefeglich beftimmten Abga— 
ben gefordert werben. Die Functionen des Staats— 
oberhauptes beſtanden alfo nach Eoranifchen Be— 
griffen lediglich in Der Wachſamkeit über Die Be— 
folgung des Geſetzes, in der Handhabung der mi 
litärifchen Gewalt und in dem Gebrauche verfelben 
zur Defeftigung und Erweiterung des Glaubens. 
Mohammed für die Negierungsform, melche feine. 
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Nachfolger eingeführt, ober gar für die Gräuel— 
thaten einzelner moslemifchen Herrfiher verantz 
wortlich machen, wäre Daher noch meit unbilliz 
ger, als wenn wir den Despotismus mancher 
chriftlichen Staaten aus dem Evangeliun ableiten 
mwolltn. So wie übrigens im Chriſtenthume 
Häufig verfucht worden ift, die erbliche und un— 
umfchränfte Gewalt auf die Heilige Schrift zu 
ftügen,!) foerhieltauc im Islam fehr frühe ſchon 
die weltliche Macht eine religiöſe Weihe, und Die 
Lehre vom Imamat bildet eim Seitenflüd zw ver 
von ber Kirche. Während indejjen die factifchen 
Chalifen, namentlich die drei erften, ſich doch mehr 
als weltliche Nachfolger Mohammeds, denn als 
geiftliche betrachteten, und ihr Recht mehr auf die 
Mahl oder wenigſtens die Liebereinftimmung ber 
Mufelmänner ftügten, gründeten die Anhänger 
Ali's und feines Geſchlechtes, ſchon unter Ot h— 
mans Herrſchaft, beſonders aber während der 
Kriege mit Muawia und nach deſſen Sieg, ihre 
Anſprüche auf ein förmliches Erbrecht. Die 
Imame wurden auch als beſonders von Gott er— 
leuchtete Menſchen angeſehen und zuletzt ſogar als 
eine Incarnation der Gottheit verehrt und ange— 
betet. Die verſchmähten wahren Imame blieben 
ſelhſt nach ihrem Tode ein Gegenſtand der Ver— 
ehrung und Hoffnung für ihre Partei, weil ſich 
bald auch der Glaube an ihre einſtige Wiederkehr, 
zur Wiederherſtellung des Rechts und der Wahr: 
heit, wie einſt bei den bedrängten Juden der an 
Meſſtias, ausbildete. 


1) S. Römerbrief 13, 1—7. 
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Die eine Partei, die wir mit dem allgemeinen 
Namen Schiiten bezeichnen wollen, ohne in's Ein— 
zelne ber verfihiedenen Sekten einzugehen, in 
melche fte zerfallen, Hatte allerdings Die extrava— 
ganteften Anſichten von der Würde und SHeilig- 
feit Des Imamd. Andere Diufelmänner aber ſa— 
ben fchon zur Zeit Ali's im Chalifate nur eine 
rein politifche Inftitution, melche das Wohl der 
Völker zur erften Grundlage haben follte Sie 
lehrten daher, daß dad Imamat an und für fidy 
gar nicht nothwendig fei, daß jeder Tugendhafte, 
er fei frei oder Sklave, aus welchem Gefchlechte 
er auch abjtamme, Dazu erhoben werden könne, 
und daß, menn ber Iman. oder Chalife feinem 
heiligen Berufe nicht entfpräche, es erlaubt und 
fogar Pflicht fei, fich ihm zu widerfegen und ihn 
zu befampfen. Diefe Meinung, welche natürlich 
von den Machthabern aufs heftigfte befampft ward, 
und Deren Befenner den Namen Charidjiten!) er- 
bielten, fand ſelbſt unter Den gelehrteften Männern 
Des erften Jahrhunderts der Hidjrah zahlreiche Anz 
banger und beweift zur Genüge, Daß die heilige 
Schrift der Mufelmänner nicht zu Ounften des 
Chalifats, wie es fich ſpäter ausgebildet, fpricht. 
Merkwürdig und bezeichnend für den fogenannten 
orthodoxen Islam ift, Daß Diefe Lehre verdammt 
und ihre Bekenner ald Ketzer beftraft wurden, 
obſchon nach einer uralten authentifchen Tradition 
Abu Ber felbft in feiner exiten, als Chalife in 
der Mofchee zu Medina gehaltenen Rede fagte: 
„D ihr Leute! Ihr Habt mich zu euerm Ober- 


1) d. h. Ketzer. 


Islam. 95 


haupte gewählt, obſchon ich nicht det Vorzuͤglichſte 
unter euch. Handle ich vecht, jo verfaget mir 
eure Mitwirkung nicht, begehe ich ein Unrecht, fo 
Leiftet mir Widerftand!.... Gehorchet 
mir, fo lange ich Gott und feinem Gefandten ge: 
borche. Handle ich aber gegen Gottes und. feines 
Gefandten Gebote, fo Fündet mir den Ge 
horſam auf.” ?) 

Mohammed ift daher, wir mwieverholen es, 
für alle Verkehrtheiten und alles Unheil, welches 
aus der Lehre und dem Streite über das Chalifat 
und Imamat entftand, nur in fo fern verant- 
wortlich, als er über die Verwaltung des Reichs 
nach feinem Tode ein gänzliched Schweigen be- 
obachtete; denn konnte er auch, al3 der letzte von 
Gott Infpirirte, keinen Nachfolger im firengen 
Sinne des Wortes haben, und war er auch, wie 
einer unferer gelehrteften und geiftreichften Ori— 
entaliften glaubt, ?) zu Toben, Daß er nicht zu 
Gunften dieſes oder jenes Lieblings entfchied, fo 
hätte er doch, um allen meitern Gtreitigfeiten 
vorzubeugen, den Charakter Der Herrfchergemwalt 
näher beftinnmen, und irgend eine allgemeine Ver— 
fügung über die Succefiion erlaſſen follen. | 

Auch Die Lehre vom göttlichen Rathfchluffe ift in 
der alle menfchliche Willensfreiheit vernichtenden 
Schroffheit und Gonfequenz, wie fie von manchen 
orthodoren Mufelmännern aufgefaßt und von allen 
Feinden des Islams Dargeftellt worden, mehr ein 
Erzeugniß der Politif, ald des Glaubens. Im 
Koran erfcheint fie mehr — Bekämpfung der 


1) S. Leb. Moh. S. 337 
2) ©, Zeitſchrift für Hifr, Rdſqhaft Febr. 1844, 
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Sucht, zur Befeftigung ded Vertrauens und der 
Ergebung in den Willen des Herrn, zum Trofte 
im Unglüf und zur Erhaltung der Befcheivenheit 
im Glück, ald zur Lähmung der menfchlichen 
Thätigkeit, oder gar zur Beraubung der fittlichen 
Freiheit. Tollkühnheit wird ausdrüdlih im Ko— 
ran verboten, durch die Worte: „Stürzet euch 
nicht felbſt in's Verderben!“ 1) Morficht wird ſehr 
haufig anempfohlen, und felbft das Gebet, das 
höchite Geremonialgefeß bed Islams, erleidet eine 
Modification, wenn durch deſſen vorfchriftmäßige 
Verrichtung der DBetende in Gefahr kommen 
fünnte;?) und wenn auch Häufig wiederholt wird, 
daß Gott nach feinem Willen den Menfchen 
Nahrung fpenvet, fo ift Doch nirgend3 damit ge— 
meint, daß der Mufelmann müßig die Hände in 
den Scwoß legen fol. Bielmehr ift es fogar 
erlaubt, am heiligen Freitage nach Verrichtung 
des Gebet dem Erwerb nachzugehen, ?) auch foll 
nur ein Fleiner Abſchnitt des Korand beim Ge— 
bete gelefen merden, „weil manche ſich im Lande 
ambertreiben müflen, um ihren Lebensunterhalt 
zu fuchen." ) Einzelne andere Stellen, in welchen 
eine gewifle Sorglofigkeit zur Tugend erhoben 
wird, Eönnen alſo nur Dabin gedeutet werden, 
Daß der Menfch nicht aus Verzagtheit allzufehr 
von ber Sorge für feine Erhaltung eingenommen 
werde und darum ihr me höhern Pflichten, das 








Sur. I. V. 196. 
J— a Sura V. 239 u. 240, auch Sura IV, 


®) Sur. Ex n. 10. 
Y) Sura 73, letzter Vers. 
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Ringen nah dem MWohlgefallen Gottes, Durch 
Mebung ber Tugend, nachſetze, wie ja auch ver 
Apoftel Petrus fchreibt: !) „Alle eure Sorgen 
werfet auf ihn (Gott), denn er forget für euch.“ 
Mas das Dogma von der abjoluten Vorherbe: 
fimmung des Menfchen zur Seligfeit oder zur 
Bein angeht, jo ift nicht nur Mohammeds ganzes, 
auf Furcht und Erwartung gebaute Reltgions— 
foftem Dagegen, indem er ja fortwährend zum 
Blauben und zu frommen Handlungen ermahnt, 
wegen des Lohned im PBaradiefe, und vor dem 
Unglauben und vor Sünden warnt, wegen 
der Strafe in ber Hölle, aljo nothwendig auch 
das zukünftige Schickſal des Menfchen von feinem 
eigenen Willen abhängig machen muß, fondern 
einzelne Koransverſe widerlegen aufs Beftimintefte 
eine ſolche Auguftinianifshe Prädeſtinationslehre. 
Da fie indeſſen von den orthodoxen Imamen ans 
genommen und fortwährend in allen europaijchen 
Merken dem Stifter ded Islams zugefchrieben 
und zum DVorwurfe gemacht wird, jo müffen wir 
bier ausführlicher fein und mehr Beweiſe als 
eigentlich nöthig wire für Mohanımeds Lehre 
von der Willensfreiheit anführen. Die mündlichen 
Ueberlieferungen können wir wegen ihrer Unzu— 
verläjfigfeit weder hier noch bei anderen dogma— 
tifchen Streitigfeiten berückſichtigen. Was davon 
in dieſer Beziehung zu halten iſt, geht für Den 
nüchternen Forjcher ſchon zur Genüge daraus her— 
vor, daß fie Mohammed vorausjagen läßt: Der 
Islam werde jich in Drei und flebzig Sekten fpal- 


) Erfter Brief V, 7, 
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ten, unter welchen die Bekenner der menſchlichen 
Willensfreiheit als die Magier des Islams be— 
zeichnet werden. Wir dürfen alſo nur den Koran 
über dieſen Punkt eitiren: 

„Sprich! (ſo ſagt Gott zu Mohammed) Oo 
ihr Leute, die Wahrheit ift euch von euerm Herrn 
gefommen, wer jie zur Leitung nimmt, thut es 
für jich jelbft, wer im Irrthum verharrt, thut es 
gegen fich felbft, ich bin nicht Dafür verantwort— 
lich.) Wer fich leiten laßt, der thut es für fich 
jeldft, wer im Irrthum verharrt, thut es gegen 
fich jelbft, niemand Hat die Schuld eined Andern 
zu tragen, und wir firafen Niemanden, bevor wir 
ihn einen Boten (Propheten) fchieken." ?) „Wer 
Diefe Welt wünfcht, dem geben wir fogleich nad 
unferm Willen, er wird aber in jenem Leben ver— 
jpottet, verworfen und “in der Hölle verbrannt. 
Mer aber jene Welt will und darnach handelt 
und glaubt, der wird für fein Streben belohnt. 3)" 
„Sprich! Die Wahrheit (kömmt) von euerm Herrn; 
wer will, Der glaube, wer will, ver läugne, aber 
wahrlich, wir haben für Die Nuchlofen ein euer 
bereitet u. f. mw." 4) „Nichts halt die Leute, denen 
die Leitung (Offenbarung) zukömmt, ab, zu glau— 
ben und Gottes Gnade anzuflehen, ald daß 
fie Die Lehren ihrer Vorfahren (ald Offen: 
barung) verlangen, oder daß fte Die Strafe fogleich 


) X, 107. Bergl. auch XXVII, 93. 

2) ©. XV, ®. 15. Bergl. auch XXKIX, 41. 
») Diefelbe ©. V. 18, 19. 

%) S. XVII, V. 30. 
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ereile. ) „Folget dem Schönſten was euch her— 
abgeſandt worden von euerm Herrn, ehe euch die 
Strafe plötzlich ereilt und ihr keinen Beiſtand 
mehr findet. Ehe die Seele ausruft: wehe mir! 
ich habe gegen Gott geſündigt und gehörte zu 
den Spöttern! oder: wenn Gott mich geleitet 
hätte, ſo hätte ich ihn gefürchtet. Oder: (wenn 
ſie die Strafe ſieht), könnte ich zur Welt zurück— 
kehren, ich wollte Gutes üben! Nicht ſo! (wird 
ihr geantwortet:) Meine Zeichen (Verſe) ſind 
dir zugekommen und du haſt ſie für Lügen er— 
klärt, du warſt hochmüthig und ungläubig."?) 
„Dem Stamme Thamud haben wir Leitung ge— 
ſchickt (durch den Propheten Salih), er zog aber 
die Blindheit der Leitung vor, darum traf ihn 
durch ein Erdbeben ſchmachvolle Strafe und nur 
die Gläubigen und Gottesfürchtigen wurden ge— 
rettet.“ 3) 


1) Dieſ. Sur. V. 56. Maraccius überſetzt dieſen 
Vers nach Djalalein: Et non retinuit homines 
ne crederent cum venisset ad eos directio 
(idest Alcoranus) et veniam peterent a Do- 
mino suo, nisi ut veniret ad eos statutum pri- 
orum (id est poena statuta a Deo infidelibus 
procidentibus) aut veniret ad eos supplicium 
patenter. Daß dies aber nicht im Wirte „sun- 
natun“ liegt, ift Far. Auch wird an vielen an- 
dern Stellen des Korand ausprüdlich als Vorwand 
der Ungläubigen angegeben, daß fie ven Glauben 
ihrer Väter nicht aufgeben wollen und daß fie von 
Mohammed fogleich die Erfüllung feiner Drohun— 
gen begehren. Vergl. VIEL, 29, u. LXVIL, 2% 

2) Sur. XXXIX, V. 55—59. 


2) ur. XLI®, 17, 18. 
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Diefe Verſe, denen fich noch viele Andere bei— 
fügen ließen, bemeifen wohl zur Genüge, daß 
Mohammed nicht nur der conjequenten Prüdefti= 
niationslehre, wie fte im Chriftenthume von einem 
Lucidus und Gottſchalk, im Islam von den Dja— 
bariten und einigen andern Sekten entwickelt 
ward, nicht Hulpigte, fondern daß er überhaupt 
dem Pelagianifchen Syfteme viel naher war, als 
felbft dem milder aufgefaßten Auguftinianifihen. 
ie wäre es übrigens anders möglich, da er den 
Fall des Menfchen nicht wie Auguftin und bie 
chriſtliche Kirche annimmt, und Die Lehre von 
der Erbfünde läugnet, welche allein Die unbedingte 
Prädeſtinationslehre mit der göttlichen Gerechtig— 
feit und "Heiligkeit verfühnen kann. Nach ver 
Lehre des Koran ward nämlich Das erfie Men— 
fhenpaar Durch feinen Ungehorfam zwar aus dem 
bimmlifhen Paradiefe auf die Erde verftoßen, 
auch wird, infofern als Die erſte Sünde durch 
den Sieg der Selbftfucht über ven Willen Gottes 
hervorgebracht ward, dem Menfchengefchlechte ge— 
genfeitiger Haß und Unfriede vorausgefagt; von 
einem ſich fortpflanzenden Zuftande innerer Ver— 
vderbniß, in Folge der Sünde Adams, weiß aber 
der Koran nichtd und gegen Die Idee einer Zu— 
rerhnung, fremder Sünde verwahrt er fich an vie- 
Ien Stellen. Mohammed Fennt Daher auch Feine 
andere Gnade, al3 die Offenbarung durch Prophe— 
ten, theil8 zur Vervollkommnung der menschlichen 
Eırfenntniß vom Guten und Böfen, theils als Bei- 
ftand gegen die Verfuchungen Satans, denen Der 
Mensch durch feinen Fall gänzlich Preis gegeben 
worden, oder eigentlich fich felbft noch mehr aus— 
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geſetzt hat. Adam bereute feine Sünde und Gott 
begnadigte Dad Meenfchenpaar wieder, indem er 
ihm fagte: „Verlaſſet das Paradies, aber meine 
Leitung wird euch zufommen, wer ihr folgt kat 
nicht8 zu fürchten und wird nie berrübt; Die Un— 
gläubigen aber, die unjre Zeichen al3 Lügen er- 
klären, werden Gefährten ber Hölle, und ewig 
Darin verbleiben." 1) Jeder Prophet von Adam 
bis Mohammed ift demnach ein von Gott ge- 
Tandter Erlöfer; um aber erlöft zu werden, Das 
Heißt, zur wahren Einfiht und zur höhern Er- 
fenntnig und in Folge Derfelben wieder zur Ge- 
Ligfeit des Paradieſes zu gelangen, ift ver Glaube 
an die Offenbarung und das Handeln nad) der: 
felben nöthig. Beide Hängen aber allein vom 
menschlichen Willen ab. Ganz unthätig bleibt in— 
deſſen auch bei Dem Individuum der göttliche Wille 
nach der Lehre des Korans nicht, fondern er Au: 





1) If, 38, 39. Bergl. auch VII, 11—19. XXXVIII 
72—85 und ganz befonders XX, 114—13. Ich 
will diefe Lehre von der Sünde und ber Erlöfung, 
welshe mit ber des Pelagius ganz nahe verwandt 
tjt, Feineswegs über die der orthodoren Kirche er- 
heben, aber wie fchwierig letztere ift, beweift ſchon 
ber Umftand, daß fie von Auguſtin bis auf unfere 
Zeit vielfach, felbft von ven gläubigften Theologen, 
angefochten und mobificirt ward, Unpaffend ift 
aber gewiß Folgendes von Schmölders: „Hätte 
Mohammed die chriftliche Kehre von dem Sünden⸗ 
falle und der Erlöfung nur obenhin gefannt, oder 
zur Aufnahme für gut gefunden, fo würde er einen 
reichen fruchtbaren Stoff für feine Darftellungen 
gewonnen und fich auf einem höhern ethilchen Ge— 
biete haben bewegen Fünnen.ua (Jahrbücher für 
wiffenfchaftl, Kritik 1843. ©. 875.) 
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Bert ſich fortwährend, je nach dem Innern des 
Menfchen, ald Gnade oder Gerechtigkeit. Moham— 
med gibt namlich auch zu, mas Pelagius dem 
Auguftin zugeftanden, daß Gott denjenigen Men— 
fchen, welcher den Willen zum Guten hat, im 
Glauben ſtärkt, während er denjenigen, in welchen: 
der Hang zum Böſen vorherrſchend ift, feiner 
immer zunehmenden Gorruption überläßt, alſo 
gewiffermaßen verhärtet. Auch bleibt es natürlich 
dem Rathſchluſſe der Himmlifchen Weisheit an— 
heimgeftelft, zu welcher Zeit und welches Wolf er 
Durch feine Keitung begnadigen will. Diefe Con— 
cefjion der Vernunft an den Glauben, welche ja 
auch im Alten fowohl als im Neuen Teftamente 
nicht zu läugnen ift,!) aber nicht eine unbedingte 
Präpdeftination, Spricht fih in folgenden Verſen 
aus: „Euch (ihr Juden und Chriften) ift von 
Gott Licht gefandt worden und eine Elare Schrift, 
Gott leitet Damit Diejenigen, welche nad) feinen 
(Gottes) MWohlgefallen ftreben, auf ven Pfad des 
Heild; er zieht fle aus der Finfternig and Licht 
hervor, nach feinem Willen, und führt fie den 
rechten Weg.“2) Die Ungläubigen fagen: warum 
fendet ihm (Mohammed) Gott Fein Wunder her- 
ab? Sprich! der Herr laßt im Irrthum wen er 
will und leitet zu fich Diejenigen, Die fich zu ihm 
wenden, Die da glauben und deren Herz in ber 
Erwähnung Gotted Ruhe findet; muß nicht bei 
dem Gedanken an Gott ſich jedes Herz beru- 


3 mal. Röm. XI, 8-10. 1, 38. IX, 17. Exod. 
IV, 21. Jos. XL, 20. 


2) Sur. V, 18. 
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higen?“ 1) „Diejenigen, die nicht an Gotted Verſe 
glauben, Teitet Gott nicht, fie trifft Schwere Pein. 
Weil fie Diefe Welt der zukünftigen vorgezogen 
und Gott die Ungläubigen nicht leitet; Diefe find 
es, welchen Gott Herz, Augen und Obren ver— 
ſchließt, diefe find die Leichtſinnigen.“?) „Gott 
ſtärkt Diejenigen, Die da glauben an das fefte 
Wort (den Koran) in diefer und jener Melt, die 
Ruchloſen aber laßt er im Irrthum. Gott Han 
delt nach feinem Willen.” 3) „Manche unter ih- 
nen Hören dir zu, wenn fie Dich aber verlaffen, 
fagen fie (fpottifch) zu den Gelehrten: Was Hat 
er da wieder gefagt? Diefe find es, denen Gott 
dad Herz verfchloffen, und Die ihrer Leidenschaft 
folgen; Die fich aber leiten Yaflen (durch Moham— 
med), die leitet Gott immer mehr und verleiht 
ihnen Gottesfurdt. ) Wir Haben jedem Molke 
einen Geſandten gefchiekt (welcher predigte :) Betet 
Gott an und meldet die Götzen! Manche Hat Gott 
‚geleitet (d. h., haben Die göttliche Zeitung ange— 
nommen), andere aber haben es wegen ihres Un— 
glaubend verdient, im Irrthum zu bleiben. Wan: 
delt einmal umher auf der Erde und fehet, wel— 
ches das Ende derer war, Die (Gottes Gefandten) 
für Lügner erklärten. Wenn Du (Mohamıned) 
ihre Leitung noch fo fehr wünfcheft, fo leitet Gott 


») Sur. XII, V. 29, 30. 
2) Sur. XIV, V. 104, 107 u. 108. 
3) Sur. XVI, ®. %. 


) Sur. XLVII, 17. Vergl. auch XVII, 58 u. 
XU, 97. 
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doch Die Ungläubigen nicht, und fle finden Eeinen 
Beiftand. !) 

Aus diefen bier angeführten Verſen geht aufs 
Entfchiedenfte hervor, daß der Menſch in Bezug 
auf Glauben und Tugend Fein blindes Inftrument 
göttlicher Willkühr ift, fondern daß e8 an ihm 
liegt, da8 Wahre zu glauben und das Gute zu 
wollen, daß aber Gott den für das Gute und 
Wahre Empfänglichen unterftügt, während er Dies 
jenigen, welche feiner ald Offenbarung fih Aus 
Bernden Gnade ihr Herz verichließen, ihrer Ver: 
wortenheit überläßt. Die Häufig im Koran wie: 
Derfehrenden Worte: „Gott leitet wen er will und 
läßt im Irrthum wen er will,“ welche, aus ihrem 
Zufammenhange geriffen, allerdings zur Lehre 


) Sur. XVI, V. 36. u. 37. Die Worte „hakkat 
alaihi Yaddhalalatu“ überfegt Maraccius nad 
Dialalein, der natürlich überall das orthodore . 
Dogma feſthält und lieber Mohammed einen Un- 
finn fagen läßt: „et ex his alicui debitum fuit 
(ob Dei predestinationem) errare. Aus dem— 
felben Grunde lieft er auch judhillu ftatt jadhillu 
und überfegt: „Certe Deus non diriget quem 
errare fecerit.“ Daß „hakka alaihin Addha- 
lalatu in meinem Sinne jr nehmen ift, geht 
noch deutlicher ang Sur. VII, B. 31 hervor, wel» 
cher lautet: Einen Theil bat er geleitet, einen an— 
bern Theil „hakka alaihim Addhalalatu* fie 
haben Satan zu ihrem Herrn genommen und nicht 
Gott, und glauben fie wären geleitet. Bier über- 
fest Maraccius: „partem juste adjudicatus fuit 
super eos error quia ipsi acceperunt Satanas 
etc.“ gibt alfo auch zu, daß der Irrthum erft in 
Folge ihrer eignen‘ Wahl verhängt worden, ©. 
ben Kamus unter hakka. 
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des Auguftin Hinführen konnten, müflen Daher, 
je nah ihrem Zufammenhange, der aber freilich, 
wie fchon oft erwähnt, nicht immer mit Sicher— 
heit zu ermitteln ift, entweder im Allgemeinen 
auf Die Sendung eined Propheten bezogen, oder 
auf den göttlichen Beiftand zum Wachsthum bes 
Glauben! gedeutet werden, welcher mit feinem 
Willen das Gute zu unterflügen identiſch ift, 
während ein Zmingen des NRuchlofen zum Glau— 
ben durch eine befondere Einwirkung, der himm— 
lifchen Gerechtigkeit zumider wäre und daher auch 
nicht in feinem Willen liegen kann. Diefe Idee 
wird ganz Kar im 213. Vers Der zweiten Sura 
ausgefprochen, wo unmittelbar, nachdem es heißt: 
„Gott fandte Propheten mit der Wahrheit zu den 
Menfchen herab, und leitete Damit Die 
Gläubigen,“ gefagt wird: „Gott leitet wen 
er will auf den geraden Pfad.“ Ebenſo auch 
in Den 18. Verſe der 39. Sura, welcher lautet: 
Verkünde Heil meinen Dienern, die das Wort 
(die Offenbarung) gerne hören und das Beſte 
Davon befolgen. Diefe find e3, melde Gott 
leitet, ſte jind die Verftändigen, aber Diejenigen, 
melche das Mort (Drohung) der Strafe verdie= 
nen, willft du Die von der Hölle Befreien ?* Je— 
Dem unbefangenen Leſer des Korand muß es da— 
ber Elar fein, daß Mohammed Feineswegd die 
menschliche Willensfreiheit laugnete, und wir wies 
Derholen ed, mir würden Diefen Gegenftand nicht 
fo weit zu erörtern für nöthig gehalten haben, 
wenn nicht noch in Der neueften Zeit ein Orien— 
talift Die Behauptung aufgeſtellt hätte: „zu ges 
Ichweigen, Daß die Hauptdogmen bed Ghriften- 
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thums, wie Trinität, Incarnation, Erlöfung, 
Gnade u. f. w. dem Koran fremd blieben, find 
Darin nicht einmal Lehren aufgenommen, wie jle 
jede blos irdifchen Uriprung vorgebende Gefeßge- 
bung zur organifchen Entwidelung der bilvfamen 
Kräfte und zur ethifhen Vervollkommnung der 
Individuen nothwendig bedarf. Wir meinen 5.82. 
die Lehre von der Freiheit des Willens.“ 1) 
Uebrigens trat ſchon im erften Jahrhunderte 
der Hidjrah eine heftige Oppofltion gegen Die von 
der Regierung begünftigten Bekenner ver Präde— 
ftinationslehre auf, der fich fogar ein Sohn Omars 
anfchloß; fie wurde aber natürlich von den Omej— 
jaden befümpft und niedergebrücdt, weil ihre auf 
Lift und Gewalt beruhende Herrfchaft allzufehr 
der Lehre vom göttlichen Rathſchluſſe und ber 
Borherbeftimmung aller menjchlichen Handlungen, 
als Stüße und Rechtfertigung bedurfte. Maabad, 
welcher an der Spite dieſer Oppofition ftand, 
fagte laut von feinen Gegnern: „Diefe Leute ver— 
giefen das Blut der Menfchen und wagen e8 dann 
zu behaupten, alle unfere Handlungen feien von 
einem göttlichen Rathſchluſſe vorher beſtimmt.“ 
Aber freilich ward er wegen feiner Meinung, nicht 





1) Schmölvers a. a. D. ©. 874. Auf der folgenden 
Seite fchreibt er fogars W. behauptet zwar ©. 
399, Mohammed habe Freiheit bes menfchlichen 
Millens nicht geläugnet, aber er wirft diefen Sag 
auch nur jo hin, ohne ihn gehörig erwogen zu 
haben. Auch in feinem Buches Essai sur les 
ecoles ‚philosophiques chez les Arabes. p. 6. 
„Quant ä la redemption Mohammed n’en con- 
nait point, il nie formellement la liberte hu- 
maine.‘ 
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weil ſie der heiligen Schrift zuwider, ſondern weil 
ſie der Willkühr des Herrſchers gefährlich war, 
im J. 80 ber Hidjrah auf Befehl des Chalifen 
Abd Almalik von dem grauſamen Haddjadj 
zuerſt gefoltert und dann gehängt. !) Seine Lehre 
pflanzte fich aber demohngeachtet fort und erzeugte 
die Sekte der Mutazal und blieb fogar nicht ohne 
- Einfluß auf den orthodoren Islam, welcher zwar 
an dent Dogma der Vorherbeftimmung der Er: 
mählten und Verworfenen fefthält, doch — frei: 
lich ohne Dialektifche Confequenz — die Prädeſti— 
nation nicht auf die einzelnen guten oder fchlech- 
ten Handlungen der Menſchen nusdehnt, demnach 
alſo auch, wie manche chriftlichen Dogmatifer, 
ein Vorherbeſtimmen eigentlich nur in Folge Des 
Vorherwiſſens annimmt. ?) Der Koran verwirft 
aber, wie aus den vielen angeführten Verſen er- 
ſichtlich, auch die ſes Dogma und enthält Feine 
einzige Stelle, welche jo entfchieden dafür fpräche, 
wie folgende aus dem Evangelium: „Es glaub- 
ten (von den Heiden) jo viele ihrer beftimmt 
waren zum ewigen Leben.” 3) „Mir willen, daß 
denen, vie Gott lieben, alles zum Beften Dienet, 
ihnen, melche nad) dem Rathichluffe Gottes be— 
rufen find. ) Denn die er bat vorher erwählet, 





My Makrizi bei de Sacy Religion des Druzes I. 

Introduction p. IX—XI. 

2) ©. Muradgea d’Ohsson Schilderung bed Otho— 
man. Reichs, Deutih v. Bed I. S. I99—101, 

3) Apoſtelgeſch. XIII, 48, 

+ Römer VII, W-30. — Zum Schluffe bemerfen wir 
nur noch, daß auch häufig die Wortes „Wen Gott 

9 
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hat er auch vorher beſtimmt, gleich zu ſein dem 
Bilde ſeines Sohnes u. ſ. w.“ 

Wir verweilen nun nicht mehr lange bei den 
übrigen Dogmen des Islams, theils weil ſie nicht 
ſo tief in das innerſte Weſen des Glaubens ein— 
greifen und weniger Beziehung auf das Leben 
haben, theils weil ihre weitere Entwickelung erſt 
einer ſpätern Zeit angehört und alſo mit Mo— 
hammed und dem Koran, die uns hier beſon— 
ders beſchäftigen, weniger als mit der Geſchichte 
der arabiſcher Philoſophie zuſammenhängen. Da— 





leitet,/ nichts anderes bedeuten, als: wer Gott zur 
Leitung nimmt. So XVIII, 16 und XVII, 97, 
wo darauf folgt: „Diejenigen, die Gott im Irr— 
thum läßt, die finden Feinen oral 3 fie werden 
einft beitraft, „weil fie unfre Berfe läug— 
nen“ u. ſ. w. An manden Stellen laffen fich 
aud die Worte: „Gott leitet, man jaschau« 
fo deuten: Gott leitet einen jeden, ber (geleitet 
fein) will. So find fie vielleicht in dem ange» 
führten 213. Vers der 2, Sura zu nehmen, fo 
auch XXXV, 7, 8, wo zuerft vom Lohne der Gläu- 
bigen und ber Strafe der Ungläubigen vie Rede 
it und es dann beißt: Gott läßt im Srrthum 
„man jaschau‘ und leitet „man jaschau. “ 
AXXI, 14 und XXXIX, 4 find fo zu verfiehen, 
dag Gott im Allgemeinen bie über Sünder ver— 
hängte Strafe der Hölle an jedem, ber es ver» 
bient, vollzieht, Feineswegs aber dag Individuum 
vorher dazu beftimmt. VI, 125 bebeutet bloß ein 
Dermehren ber Empfänglichfeit zum Glauben, wie 
dieg Gott zu Mohammed —9 — (XCIV, 1) fagt, 
ber Doch gewiß Fein verftocdter Sünder war, 
LXXIV, 55 und LXXVI, 30 fünnen, wie aus ben 
vorhergehenden Verſen erfichtlih,, nur im Allge- 
a auf bie Sendung einer Offenbarung fich 
eziehen. 
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bin gehören 3. B. die Dogmen von dem Weſen 
und den Attributen der Gottheit, von ber Ewig- 
feit des Korans, von der Seligkeit der Frommen 
bei Dem wirklichen Anblid Gottes. Alle Diefe 
Dogsıen erzeugten viele Streitigkeiten und Gef: 
ten, weil die Einen am Buchflaben des Korans 
hingen, die Andern eine freiere Interpretation 
vorzogen, die Einen ſich blindlings den angeblichen 
Ausfprüchen des Propheten unterwarfen, die An: 
dern Die Gefege der ewigen Vernunft über Alles 
ftellten und mit den Elementen der griechifchen 
Philoſophie nah Einheit im Religionsſyſteme 
ftrebten. | 

„Als Gott feinen Propheten Mohammed den 
Menfchen fandte, — Heißt es in der Religions: 
geihichte eined berühmten arabifchen Autore !) — 
gab ihnen dieſer Prophet Feine anderen Begriffe 
von Gott, ald Die, welche ihın vom Engel Ga— 
briel geoffenbart worden. Niemand forderte von 
ihm nähere Erläuterungen über. diefen Gegenftand, 
wie Died bei anderen Lehren der Fall war, 3. B. 
. über Dad Gebet, Die Abgaben, das Faſten, Die 
Pilgerfahrt, über Auferftehung, Hölle und Para— 
dies. Seine Gefährten verftanden den Sinn der 
von Gott im Koran gebrauchten Ausdrücke ohne 
eine befondere Belehrung über die göttlichen At- 
tribute, und niemand Dachte Daran, einen Unter 
ſchied feftzuftellen zwifchen Attributen, Die feinem 
Weſen oder nur feiner Thätigkeit angehören. 
Sie begnügten ſich Damit, in Gott ewige Attribute 
anzuerkennen, wie: das Wiſſen, die Macht, das 


7) Makrizi bei de Sacy a. a. O. S. 6 u. ff 
9% 
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Leben, den Willen, das Gehör, das Geſicht, das 
Wort,) den Ruhm, die Herrlichkeit, die Groß: 
muth, die Wohlthätigkeit, die Stärke, die Größe. 
Sie drückten ſich nicht deutlicher über alle dieſe Ge— 
genſtände aus. Sie nahmen auch alles im ei— 
gentlichen Sinne an, was Gott im Koran ſich 
felbft zujchreibt, wie Geficht, Hände und Dderglei- 
chen, ohne jedoch im Mindeften an eine Aehnlicy- 
feit zwifchen Gott und feinen Gelchöpfen zu den 
fen. Site befannten Gottes Einheit mit vollfom= 
mener Entfernung alles deſſen, was Die Reinheit 
Diefer Lehre Hätte trüben können, ohne jedoch auf 
der andern Geite Durch Das Läugnen der Attri- 
bute das Dafein Gottes felbft zu zernichten. Sie 
hielten fih fireng an Die Autorität Des Korans 
und glaubten an Gott und Die Sendung Mo— 
hammeds, ohne die Methode der fcholaftifchen 
Theologie oder die Linterfuchungen der Philoſo— 
phie zu kennen.“ 





1) Unter dem Wort Goltes, das auch zu ſeinen ewi— 
gen Attributen gehört, iſt natürlich ſein Gedanke, 
wie er ſich den Propheten durch Offenbarung mit» 
theilt, zu verſtehen. Mit der Ausbildung des 
Begriffs von Gottes Unveränderlichfeit mußte 
baber auch das Dogma son dem Nichtgefchaffen- 
fein des Korans aufgeftellt werben, welches noch 
durch einige Ausdrüde im Koran unterſtützt ward. 
Bergl. Sur. XLIIL V. 2—4, wo allerdings der 
Koran als vor feiner Offenbarung ſchon bei Gott 
vorhanden gedacht wird, ebenio Sur. XII, 

‚4. Nur die Mutazal, welche Attribute wie 
das Geſicht, das Gehör, die Sprache, nicht als 
zur Eſſenz der Gottheit gehörend betrachteten, 
läugneten daher die Ewigfeit des Korand, SS, 
Schmölders a. a. O. ©, 188, | 
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Da wir bier nicht weiter geben wollen als 
die Gefährten des Propheten, fo verfolgen wir 
auch Die Dogmengefchichte des Islams nicht wei— 
ter und bemerken nur noch zum Schluffe, daß, 
fo fehr auch Mohammed im Koran auf den Glau— 
ben an einen einzigen Gott, an Die Propheten 
und an Die Unfterblichfeit der Seele dringt, Doch 
auch an unendlich vielen Stellen nicht weniger ein 
Befolgen der geoffenbarten Lehren, ein tugend— 
hafter, reiner Lebenstwandel, den Vorfchriften des 
Korand gemäß, von dem wahren Gläubigen ge: 
fordert und als Mittel, Gotted Wohlgefallen zu 
erlangen und der Geligkeit des Paradieſes theil: 
haftig zu werden, bezeichnet wird. Man thut 
alfo auch hierin dem Stifter Des Islams Unrecht, 
wenn man Die Behauptung aufitellt, er lege auf 
die Hebung der Tugend, auf das Befämpfen ber 
Leidenfchaft gar Feinen Werth und fordere nur 
Glauben. Wie oft Fehren im Koran die Worte 
wieder: „Die da glauben und Gutes üben kom— 
men ind Paradies,“ u. dergl. Da indefjen Diefer 
Irrthum in der neueften Zeit wiederholt worden 
it, 1) führen mir noch eimige Korandverfe zur 


) Schmölders in der angeführten Re. ©. 875: 
„Und dieß Paradied verfchenfte er (Mohammed) 
fo "wohlfeilen Preifes. Es bedarf nicht des Nin- 
gend und Kämpfens mit den Leidenfchaften ver 
eigenen Seele, nicht des Entwidelns der fchlum- 
mernden Fähigkeiten: Nein, nur ber Glaube an 
Gott und Mohammeds Sendung, nur der Tod 
für Allah's Sache fichert den glüdlichen Beſitz. 
„Auch i. a. Werfe p. 191: „Vous serez heu- 
reux pourvu que vous professiez les deux dog- 
mes; (tie. Einheit Goptted und die Sendung Mo- 
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Begrändung unfrer Anfiht an: „Sprich! ich bin 
ein Menfch wie ihr, mir ift geoffenbart worden, 
daß euer Gott ein einziger Gott if. Wer einft 
vor feinen Herrn zu treten hofft, der übe fromme 
Merfe und nehme im Dienfte des Herrn feinen 
Genofien. ) Wer fromme Werfe übt und gläu— 
big ift, dem wird fein Bemühen einft nicht ge- 
läugnet; wahrlich wir zeichnen es ihm auf.“ ?) 
„Wer fündigt und diefe Welt (dev Zukünftigen) 
vorzieht, deifen Wohnung ift die Hölle. Wer 
aber den Standpunkt vor feinem Herrn fürchtet 
und abhält feine Seele von den Begierden, deſſen 
Mohnung ift dad Paradies. 3) In der 74. Sura 
antworten die Bewohner der Hölle auf die Frage, 
warum jie zu jolcher Strafe verdammt worden: 
„wir haben nicht gebetet, den Armen feine Spei- 


hammeds) vous serez heureux pourvu que vous 
vous rangiez sous le drapeau glorieux qui 
ralliera tous les peuples.“ Seite 248 berichtet 
er übrigens felbft, daß der orthobore Ghazzali 
Slauben und Wilfen nicht fir genügend hielt, fon» 
dern daß: „le chemin du bonheur supr&me est 
dans lalliance de l’action avec la science.‘ 


2) Hier in einer Mekkaniſchen Sura (XVII, 110) ift 
doch wohl nicht der Krieg unter ben frommen 
Werfen gemeint? Auch ver gewiß hier unpartheiiiche 
Maraccius überfegt: „Qui ergo sperat occur- 
sum Domini sui (idest adventum ejus ad ju- 
dicium) operetur opusrectum, neque associet 

. in cultu Domini sui ullum. 

») ii u V. 94. Bergl. auch XXL, 14, 23 u- 

5) @ur. LXXIX V. 36— 41. Dies ift die wörtliche 
Meberfegung, ganz nach Mararrius: et cohibuerit 
animam suam a concupiscentia.“ 


fen mitgetheilt, wir Haben uns in weltliche Eitel: 
feit geftürzt und den Gerichtötag geläugnet.“ 1) 
Sn der 69. Sura merden ald Des Paradieſes 
theilhaftig gerechnet: „Die da beten, ihr Gut mit 
den Armen theilen, an Den Gerichtstag glauben, 
nicht ausjchweifend find und wahres Zeugniß ab- 
legen."?) In der dritten Sura wird den Wu: 
cherern mit Dem Heuer der Holle gedroht. 3) 
Menn aljo an andern Stellen allerdings das Pa— 
radies denen verheißen wird, Die an Gott glauben 
und für Die Sache Gotted Fümpfen, fo iſt damit 
keineswegs gejagt, daß die übrigen von Gott ge— 
offenbarten Vorſchriften bei Seite gejeßt werden 
dürften; fondern wird vielmehr bei dem wahren 
Gläubigen, welcher fein Leben für feinen Gott zu 
opfern jeden Augenblick bereit ift, eine vollkom— 
mene Herrfchaft über die menjchlichen Leidenſchaf— 
ten und ein genaues Befolgen des göttlichen 
Millens, der fich im Koran fund gethan, voraus 
gejeßt. Die muſelmänniſchen Dogmatifer, Die doch 
aber noch weniger mit Mohammed verwechielt 
werden dürfen, als Die Kirchenväter mit Chriſtus, 
nehmen zwar an, Daß der Gläubige, troß feiner 
fchlechten Handlungen, nicht ewig aus dem Para— 
diefe verftoßen bleibt, aber jie geben Doch zu, daß. 
fie zuerst für ihre Laſter heftraft werden. ) Uebri— 
gend iſt ja auch von chriftlichen Sekten behauptet 
worden, der Unglaube allein verdiene den Namen 


) V. 42—45. 

2) V. 22—35. 

) V. 130 u, 131, 

9 ©, Maraccius ©, 837, 


414 Islam. 


Sünde und werde dem Menſchen in jenem Leben 
angerechnet; für die guten Werfe- aber habe er 
feinen Lohn anzufprechen. Während aber im Chri— 
ſtenthume die vom Staate unabhängige Kirche 
alle Irrlehren auszuftogen vermochte und Die im— 
mer fortfchreitende Wifjenichaft bis auf Die neuefte 
Zeit das Schroffe zu mildern, das Unklare zu 
läutern, dad Mefentliche vom Unmefentlichen und 
das, was Menfchen dem Worte Gottes beigefügt, 
vom wahrhaft Göttlihen zu fondern fuchte, 
mußten im Islam ftet3 Die Lehren die Oberhand 
gewinnen, welche den Herrichern am bequemſten 
waren, und fo mußten natürlich auch Die allen 
Laftern ergebenen Omejjaden, unter Denen Die. 
Dogmatik des Islams feftgeftellt ward, den Glau— 
ben über Die guten Handlungen ftellen, obſchon 
fie im Koran Hand in Hand gehen. 

Mir find zwar weit entfernt, durch Diefe Be— 
trachtungen Den Stifter des Islams Dem des 
Ehriftenthumd an Die Seite feßen zu wollen; 
aber nach unferer Anſicht liegt der Unterſchied 
weniger inden Dogmen al3 in der Perfönlichkeit. 
Hätten ſich die Mutazal eben jo frei entwickeln 
fönnen wie die Proteftanten, fo wäre gemiß aus 
Dem Koran eine Theologie hervorgegangen, welche 
wenigftend Den Anforderungen Der menschlichen 
Bernunft eben fo genügt hätte, wie der aus dem 
Evangelium abgeleitete chriftliche Nationalismus. 
In der Berfönlichkeit Mohammens, welche erſt bei 
feinem Aufenthalte in Medina recht ans Licht 
tritt, nicht in der verfchiedenen Auffaffung der 
Lehre vom Sündenfall und von der Erlöfung oder 
im Läugnen der Trinität, namentlih der Tri: 
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nität, wie fie zu feiner Zeit gelehrt wurde, ift 
Der Verfall und einflige Untergang des Islams 
zu fuchen. Chriſtus blieb fih in allen feinen 
ehren confequent und befiegelte fie Durch feinen 
Tod, Mohammed aber wich der ihm drohenden 
Gefahr aus und fuchte durch allerlei Ränke und 
zulegt Durch Gewalt, ſich und feiner Religion 
Die Oberhand zu verfchaffen. Auch begnügte er 
fi) fpäter nicht Damit, allgemeine Glaubensleh— 
ten im Namen Gottes zu verbreiten, ſondern auch 
feine pojltiven Gefehe und Verordnungen follten 
ald Emanationen des Himmels betrachtet werden, 
obgleich er ſelbſt durch Umftände genöthigt ward, 
jie zu ändern und zu wenig Herrſchaft über fich 
telbit hatte, um fich ihnen zuerft zu unterwerfen. 
Well Mohammed felbft den Gläubigen nicht 
nur fein Vermittler zwilchen Gott und den Men— 
chen, fondern nicht einmal ein Vorbild der Tus 
gend fein Fann, ift feine Offenbarung zum todten 
Buchſtaben geworden, unfähig, Die innere Seele 
mit wahrer Religiojität zu befeben. Wenn der 
Koran im Berhältnig zum Eyangelium wie ein 
Anachronigmus vor und liegt, fo ift es nicht, 
weil er einzelne Dogmen beftreitet, Deren innere 
Bedeutung zu feiner Zeit noch gar nicht gefannt 
war, fondern weil er, wie Die Bücher Mojig, 
Beftimmungen enthält, welche weder für alle 
Länder und Menfchen, noch für alle Zeiten nüß: 
lich und anmwendbar find. Als Reformator, was 
Mohammed urjprünglich war und fein mollte, 
verdient er unfre vole Anerkennung und Bewun— 
derung. Ein Araber, welcher die Schattenfeite 
des damaligen Juden- und Chriſtenthums auf— 
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deckte, und nicht ohne Lebensgefahr den Polythe— 
ismus zu verdrängen und die Lehre von der Un— 
ſterblichkeit der Seele ſeinem Volke einzuprägen 
ſuchte, verdient nicht nur den größten Männern 
der Geſchichte an die Seite geſetzt zu werden, ſon— 
dern auch den Namen eines Propheten. Sobald er 
aber aufhört ein Duldender zu ſein, ſobald er 
der Wahrheit durch das Schwert den Sieg zu 
verſchaffen ſucht und im Namen Gottes neue 
Ceremonial⸗, Civil-, Polizei-⸗ und Criminalgeſetze 
ertheilt, drückt er ſich und ſeinem Worte den 
Stempel menſchlicher Schwäche und Vergänglich— 
keit auf. 

Die Geremonialgefege des Islams find zwar 
nicht jo zahlreich wie man gewöhnlich in Europa 
glaubt, aber ein Einziges ift darunter, welches 
wenigftend? Mohammed von dem Vorwurfe rei- 
nigt, als habe er in feinen Vorfchriften die Sinn: 
lichfeit der Araber begünftigt. Wir meinen dad 
Baften des Ramadhans. Man denke ſich die glü— 
benden Sandwüften Arabiend, !) mit dem Ver— 
bote, einen ganzen Monat hindurch, von Sonnen= 
aufgang bis Sonnenuntergang, nicht nur fih an 
feiner Speife zu laben, fonvdern auch Feinen 
Tropfen Wafler zu trinken, und man wirb Die 
Erfüllung der mohammedanifchen Vorſchriften 
nicht mehr fo leicht finden, auch nicht behaupten 
fünnen, daß fie feinen Kampf des Geifted mit 
dem Leibe erfordern. Das fünfmalige tägliche 








) Da die Araber ein reines Mondjahr haben, fo 
fallt natürlich ber Ramadhan abwechſelnd in alle 
Jahreszeiten, | 
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Gebet mit der vorangehenden Reinigung iſt we— 
gen ſeiner Kürze, und weil es Jeder für ſich 
verrichten kann, minder beſchwerlich und die Wall— 
fahrt nach Mekka einmal im Leben nur dem un— 
erläßlich, deſſen Umſtände eine ſolche Reiſe ge— 
ſtatten. | 3 

Die wichtigften Polizeigejege beitehen im Ver— 
bote der Glücksſpiele, des Meines, des Blutes, 
der cerepirten oder zu Ehren eines Götzen gefchlach- 
teten Thiere und des Schweinefleifches. 

Die Stantögefege des Islams beſtimmen die 
zu entrichtenden Abgaben, Die Theilung der Beute 
und das Verhältniß der Gläubigen zu den Göt— 
zendienern jowohl, al3 zu den Juden und Chri— 
fien. Dem firengern Geſetze der legten Jahre 
zufolge jollen erftere befriegt werden, bis alle 
Sinneigung zur Abgdtterei aufgehört, und letere, 
bis fie fich unterwerfen und Tribut entrichten. 
Wir haben fchon bemerkt, daß Mohammed, ob: 
gleich er als Menſch unter den damaligen Um: 
ftänden nicht anders lehren und handeln Eonnte, 
doch durch dieſe Kriegsgeſetze feinen prophetijchen 
Charakter eine große Blöße gegeben und fich da— 
durch weit unter Chriſtus geftellt, welcher durch 
innere Ueberzeugung, nicht Durch Gewalt, feinem 
Glauben die Herrfchaft über die Welt zu ver: 
ſchaffen ſuchte. Wie groß aber die Verfuchung 
if, wenn man einmal zur Macht gelangt, fie zur 
Bekämpfung und Unterdrüdung Andersgläubiger 
zu gebrauchen, Hat auch das EChriftenthum, dem 
Evangelium zum Troße, von dem Tage an, wo 
es den Thron der Gäfaren beftieg, bis auf Die 
neuefte Zeit, zur Genüge bewiefen. 
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Das Koranifike Strafrecht ift äußerſt mild, 
Die Todeöftrafe wird nur über Sodomiten und 
Mörder verhängt, und wollen die Verwandten 
eined Ermordeten lieber eine Sühne annehmen, 
als fih rächen, fo bleibt felbft der Mörder am 
Reben. Auch Ehebrecher werden, wenigftens in 
dem ung erhaltenen Koran, nicht mit dem Tode 
beftraft. Für körperliche Verletzungen wird eine 
Nache geduldet, fondern blos Gelvftrafen, oder 
eigentlich Schadenerfaß. 

Das härtefte Criminalgeſetz, welches nur durch 
die Nothwendigfeit, den eingefleifchten Hang der 
Araber zum Diebftahl und zu NRaubzügen zu 
unterdrücken, gerechtfertigt werden kann, ift das 
Abhauen der Hand für jede Zueignung fremden 
Gutes. | 

Die Givilgefege des Korans betreffen befonderd 
das Erb- und Eherecht, und ihre Haupttendenz 
iſt Feſtſtellung der Rechte ber Frauen und Be: 
fhränfung der Willführ des Manned. Die Po— 
Iygamie wird nicht aufgehoben, doch an Bedin— 
gungen geknüpft, welche der wahre Gläubige nur 
felten erfüllen kann. Die eheliche Treue wird 
auch dem Manne zur Pflicht gemacht. Ein an: 
derer Theil der bürgerlichen Geſetzgebung betrifft 
das Loos ber Sklaven, welches Mohammed nicht 
weniger als das der Frauen zu mildern fucht: 
Die ganze Aufhebung des Sklaventhums wird 
vorbereitet und im Prineip, beſonders bei Glaͤu— 
bigen, ausgefprochen. Eine vollitändige Eman: 
eipation war aber, bei den fortmährenden Krie— 
gen, in welchen nur durch die Verwandlung der 
Gefangenen in Sklaven den Beilegten dad Leben 
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erhalten werden konnte, kaum möglich. Die Ar— 
muth des Korans an bürgerlichen Gefeßen, wel: 
cher theils aus den einfachen Verhältniſſen, unter 
welchen man lebte, zu erklären ift, mehr aber noch 
dadurch, Daß er wahrfcheinfich, wo er Das Bes 
ftehende beibehielt, nichts offenbarte, ward bald 
gefühlt, aber mar berief fich zuerft auf münbliche 
Ausfprühe Mohammeds, dann auf das Beifpiel 
der erften Chalifen, ſpäter auf die Beſchlüſſe der 
erften Imame, und endlich, als bei den ganz um— 
geftalteten Verhältniſſen auch diefe nicht mehr ges 
nügen wollten, verfuhr man analogifch, fo daß 
immerhin Die ſchwierigſte Frage Uber irgend einen 
Gegenftand, betrafe fie auch den Nachdruck oder 
die Dampffchifffahrt, von einem mufelmännifchen 
Rechtögelehrten, eben fo gut wie von einem Rab: 
biner von altem Schrot, im Namen des Himmels 
gelöſt werden kann. 

Die Sittenlehre des Korans endlich kann als 
der vollkommenſte Theil dieſes merkwürdigen Bu— 
ches angeſehen werden. Sie findet ſich zwar eben 
ſo wenig als die andern Materien, die deſſen In— 
halt bilden, in einem Capitel zuſammengetragen, 
aber die ſchönſten moraliſchen Principien und 
Vorſchriften durchziehen wie Goldfäden das ganze 
Gewebe von Aberglauben und Täuſchung. Unge— 
rechtigkeit, Rachſucht, Einbildung, Hochmuth, Lüge, 
Gleißnerei, böje Nachreden, Schmähungen, Spott, 
Geiz, Verſchwendung, Ausſchweifung, Eitelkeit, 
Oſtentation, Mißtrauen und Argwohn werden 
als gottloſe Untugenden erklärt, Mildthätigkeit, 
Menſchenfreundlichkeit, Beſcheidenheit, Nachſicht, 
Geduld und Ausdauer, Genügſamkeit, Aufrichtig— 
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keit, Redlichkeit, Züchtigkeit, Friedens- und Wahr— 
heitsliebe und vor allem Vertrauen und Erge— 
bung als die gottgefälligſten Tugenden empfohlen. 

Fragen wir nach dieſer gedrängten Darſtellung 
des Islams, welche Zukunft wir ihm prophezeien 
und welche Fortſchritte er machen muß, um ſich 
auf die Höhe der europäiſchen Civiliſation zu 
ſchwingen, ſo glauben wir, daß er mit dem Ju— 
denthume ganz denſelben Weg zu wandeln hat, 
ſowohl zur Sonderung der Tradition von der 
Offenbarung ſelbſt, als zur Unterſcheidung in der 
heiligen Schrift zwiſchen ewigen Wahrheiten und 
zwiſchen Geſetzen und Vorſchriften, die nur vor— 
übergehende äußere Umſtände hervorriefen. Eine 
einſtige Verſchmelzung mit dem Chriſtenthume iſt 
für den Islam um fo eher vorauszuſehen, als ja 
Mohammed felbft Chriſtus und Marta meit hö— 
ber ftellt al8 ein Theil der proteftantiichen Chri— 
ften. Gelangen die Mohammedaner einmal dur 
biftorifch = theologifche Studien zur Ueberzeugung, 
daß das jegige Chriſtenthum ein ganz anderes ift 
ald Das, welches Mohammed Fannte, Daß dad 
Urchriſtenthum wieder zu feiner Reinheit durch 
eigne Kraft zurückgekehrt ift, daß man auch ald 
Chriſt nur an einen Gott zu glauben bat, ber 
allein Himmel und Erde gefihaffen, daß man Die 
Mutter Gotted8 weder für Gottes Gattin, noch 
Chriſtus ſelbſt für einen aus dieſer Verbindung 
Dur; Zeugung hervorgegangenen Sohn Gotted 
zu halten braucht, fo ift Die Scheidewand zwifchen 
ihnen und den Chriften durchbrochen. Bahren 
aber Die chriftlichen Miſſionaͤre wie biäher fort, 
von den Mufelmännern geradezu einen Glauben 
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an Dogmen zu forvern, Die fie unmöglich begrei: 
fen können und die fie, wie ber Stifter ihrer Re— 
ligion, als Abgötterei zu verwerfen genöthigt find, 
fo müflen auch wie bisher alle ihre Bemühungen 
ohne Erfolg bleiben. Juden fowohl als Moham— 
medaner können nur auf dem Wege des Ratio- 
naliömus wirklich befehrt werden. Das follten 
auch die Nichtrationaliften, ja felbft die Katho— 
Lifen, einſehen. Iſt einmal Diefer Schritt gethan, 
Dann werben jchon diejenigen, deren Inneres nad 
einem pofitiveren Glauben als dem chriftlichen 
Nationalismus ſchmachtet, von felbit zu den 
Supernaturaliften übergehen, oder fogar zu ven 
Katholiken, um fih nicht nur an einem im Him— 
mel thronenden Gottmenfchen, fonvdern auch an 
feinem in nie audfterbenden Kirchenhäuptern ftet8 
gegenwärtigen Geifte feft zu Elammern, wie einft 
ein Theil der Mufelmänner an Alt und ven 
Imamen aus feinem Geſchlechte. Statt durch 
den Catechismus und Die Bibel, welche ohne Com— 
mentar dem Nichtchriften ein verichloffenes Buch 
bleiben, deſſen Aeußeres eher abftoßend als an: 
ziehend ift, müßte man die Mohammedaner durch 
gründliche8 Studium der Welt: und Religions: 
gefchichte aufzuklären ſuchen. Mohammed 
könnte dann für das arabiiche Volk, wie Mofes 
für die Israeliten, ein Geſandter Gottes bleiben; 
als den größten Propheten, ald den der ganzen 
Menichheit und aller Ewigkeit müßten fie aber 
EHriftus anerkennen. 
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Seinem hochverehrten Lehrer, 


dem 


Herrn ©. W. Freytag, 
Dr. der Theologie und Philofophie, 

Ritter mehrerer Orden, Mitgliede mehrerer gelehrten @efell- 
Ichaften, und Profeſſor der orientalifchen Sprachen an der 
Königl. Rhein. Friedrich: Wilhelms = Univerfität zu Bonn, 
in 


tiefer Dankbarkeit und Verehrung 


gewidmet | 


vom 


Berfafjer. 


Nur das Bewußtſein, durch die vorliegende Ue— 
berſetzung mit ernſtem Eifer und regem Willen zur 
mehreren Verbreitung des Koran beitragen zu wol— 
len, und das Bewußtſein, dieſe Ueberſetzung ſo viel 
als möglich dem Originale getreu gehalten zu haben, 
läßt es mich wagen, hochzuverehrender Herr, Ihren 
Namen dieſem meinem Buche vorzuſetzen; denn eben 
jene doppelte Aufgabe, die ich mir geſtellt: Den 
Koran in wortgetreuer Uebertragung in die Hände 
Vieler zu bringen, erhöhete auch die Schwierigkeiten, 
die Dadurch zu überwinden waren, und darf ich das, 
her, wenn die Uebertragung bier und da nicht ganz 
unferem Gejchmade uud unferer Sprache zujagen 
will, auf gütige Nachficht rechnen. 

Wenn ſchon eine jede Uebertragung, aus weldyer - 
und in welche Sprache es auch jet, mit Schwierig- 
feiten zu kämpfen hat, um wie viel fehwteriger iſt's, 
aus einer orientalifchen zu übertragen, foll jte nicht 
ihrer eigenthümlichen Sprachbildung, Wortfügung, 
Bilder und Phrafen, überhaupt ihres morgenlindt- 
hen Gewandes ganz beraubt werden. 

Bei dem Koran nun kömmt noch hinzu, daß die 
vielen Wiederholungen, und die fo häufigen Ueber: 
gänge vom höchiten Schwulfte in Die fadefte und 
mattefte Gefchwägigkeit, und die vielen Beziehungen 
auf uns ganz unbekannte Dinge, und die Anein- 


anderfettung gar nicht zufammengehörender Sätze, 
und das Hinüber- und Herüberfchweifen von einem 
Gegenftande zum andern, einer jeden Ueberſetzung 
desjelben, wie auch alle vorhandenen ohne Aus— 
nahme bezeugen, den Reiz und Die lebendige Farbe 
nicht geben können, welche man fonft von orienta- 
liſchen Schriften erwarten darf, Was dieſe Leber: 
Ieung. vor andern voraushaben wird, iſt Die ge- 
naue Beachtung und Nachweifung alles defjen, was 
Muhamed aus dem Judenthum entlehnt hat, Das, 
von Dr. Geiger in feinem gelehrten Werke: „Was 
hat Mahomed aus dem Sudenthum aufgenommen? 
Bonn, 1833," in diefer Beziehung Geleiftete, wird, 
als bekannt vorausgefeßt, jtets nur kurz angedeutet 
werden, 

Zum Berjländniffe einzelner Stellen, Ausdrücke, 
Bilder u, f. w. werden Die beigefügten Noten wohl 
ausreichen. Zum Verſtändniſſe des außerordentlichen 
Charakters des Stifters des Islam, wird die bes 
fondere Einleitung, welche feine Zeit, fein Land und 
feine Landsleute, überhaupt fein ganzes merkwürdi- 
ges LZeben in allen feinen Beziehungen nach Außen 
und nach Innen, klar darzuftellen ſich zum Ziele 
jeßt, und die nach Vollendung des Ganzen erjchei= 
nen foll, wefentlich beitragen, Gleichzeitig werde 
ich dann über die Grundfäße, welche mich bei der 
Ueberfegung leiteten, öffentlich Nechenfchaft geben. 

Mögen Ste, hochzuverehrender Herr, Diefes Werk, 
froß feiner Schwächen und Mängel, als Zeichen 
hoher Berehrung und als Beweis wifjenfchaftlichen 
Streben, freundlich aufnehmen, Ä 

Grefeld, im Sanuar 1840, 

Dr. Ullmann, 


Vorrede zur zweiten Auflage. 


Die freundliche Aufnahme und wohlwollende 
Theilnahme, welche meine Ueberſetzung des Koran 
gefunden, wie theils die günſtigen Recenſionen, u. A. 
in den Iſrael. Annalen 1840 Nr. 41, Allgem. Zei— 
tung des Judenthums 1841 Nr, 30, Sulamith 8. 
Sahraang 2. Band 1. Heft Seite 120, Blätter für 
Kiteratur und bildende Kunft 1840 Nr. 46 und 
1841 Nr. 6, u. ſ. w., und theils der rafche Abſatz 
der 4000 Exemplare ftarken erjten Auflage bewetfen, 
machen mir es zur angenehmen Pflicht, bei Gele: 
genheit diejer zweiten unveränderten Auflage, zu 
welcher die verehrliche Berlagshandlung fich veran- 
faßt findet, das betheiliate Tubfifum wegen der jo 
lang derzögerten „Einleitung in den Koran,” um 
Entfehuldigung und gütige Nachficht zu bitten, in- 
dem Hinderniffe, deren Befeitigung nicht in meiner 
Macht gelegen, das verfpätete Erjcheinen derjelben 
verjchulden. Indeß jind die Vorarbeiten hierzu we— 
jentlich vorgefchritten, und darf der baldigen Vol- 
lendung und Herausgabe entgegen gefehen werden. 

Grefeld, den 1. Mat 1842, 


Der Verfaſſer. 


Vorrede zur dritten Auflage, 


Die freundliche, allgemeine Theilnahme, Die 
meine Weberfegung ded Koran gefunden, wodurch 
die Berlagshandlung in die angenehme Nothwen- 
Digfeit verjeßt if, eine Dritte Ausgabe zu veran- 
ftalten, macht es mir zur Pflicht, öffentlich wieder- 
holt zu erklären, daß die längſt verfprochene, durch 
bereits angedeutete unabweisbare Hinderniffe bis jeßt 
verzögerte Einleitung bald wird erfcheinen können. 


refeld, im April 1843. 
Der Berfaffer. 


Hadfcrift der Verlagshandlung. 


Bei dem großen Intereſſe, welches ſich jetzt 
dem Orient zuwendet, glauben wir dem Publikum 
dieſe merkwürdige Urkunde des Mohamedanismus 
aufs Neue vorführen zu müſſen, indem wir zugleich 
die Anſchaffung durch Preisermäßigung erleichtern. 

Was die oben: verheißene „ nn in den 
Koran” betrifft, jo wurde der Verfaſſer Durch den 
Zod der Ausführung feines Vorhabens entrüdt, 
Es ift uns indeß gelungen, für eine folche „Einlet- 
tung ” einen der nambafteften Drientaliften, Herr 
Dr. ©, Weil, zu gewünen, auf deffen in unferm 
Verlage erfchienene „hiſtoriſch kritiſche Einleitung 
in den Koran” 142 ©, H. 8. 10 Sgr. wir hiermit 
aufmerkfam machen. 


Erste Sure, 


Cinleitung bes Koran. 
Seoffenbart zu Mekka, 


Sm Itamen des allbarmherzigen Gottes. 


ob und Preis Gott dem Weltenherr, dem Allerbarmer, der 
da herrſchet am Zage des Gerichts. Dir wollen wir dienen, 
und zu dir wollen wir flehen, auf daß du uns führeft den 
schten Weg, den Weg Derer, bie deiner Gnade fich freuen, 
und nicht den Weg Derer, über welche du zürneft, und nicht 
den der Srrenden. 





Zweite Sure. 


Die Kuh. 
Geoffenbart zu Medina. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. l. M.?) Dies ift das nicht zu bezweifernde Buch; 
eine Richtſchnur für die Frommen, fo da glauben an die My— 
fterien, und das Gebet verrichten, und von dem, was wir 
buldvoll verliehen, Allmofen geben, und da glauben an bas, 
was wir dir offenbart, und an den jüngften Tag. Sie for 
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gen der Leitung ihres Herrn und werden gluͤcklich ſein. Den 
Boͤſen aber iſt es gleich, ob du ihnen die Wahrheit verkuͤn— 
deft oder nicht, fie glauben nicht. . Herz und Ohr hat Gott 
ihnen verfiegelt, ihre Augen verhüllt, und große Strafe 
wartet ihrer. Da giebt es Menfchen, welche wohl fprechen:_ 
„Wir glauben. an Gott und an das Weltgericht”’, und doch 
nicht glauben, um Gott und die Gläubigen zu — — 
aber ſie taͤuſchen nur ſich ſelbſt, und wiſſen es nicht. Ihr 
Herz iſt krank, und Gott uͤberlaͤßt es ſeiner Krankheit; aber 
große Strafe wird ſie ihrer Luͤgen wegen treffen. Spricht 
man zu ihnen: „Verfuͤhrt doch die Welt nicht“, fo antwor— 
ten fie: „Wir find rechtichaffene Leute”, Aber wahrlich, fie 
find die Weltverderber, und wollen’s nicht wiffen. Sagt 
man zu ihnen: „Slaubet doch, wie die. übrigen Menſchen 
glauben”, fo antworten fie: „Sollen wir denn wie die Tho— 
xen glauben’’? aber wahrlid), ſie felbft find Zhoren, und 
wiffen’s nicht. Zreffen fie mit Gläubigen zufammen, fo 
fprechen fie: „Auch wir glauben”; kommen fie aber wieder 
zu ihren Verführern Y, fo fagen fie: „Wir halten es mit 
euch und Sener fpotten wir nur’. Aber Gott fpottet ihrer, 
und läßt fie beharren in ihrem Irrthume. Sie. haben die 
Wahrheit mit dem Srrthume vertaufht, und ihr. Handel 
bringt ihnen feinen Gewinn; denn fie find. vom. rechten Wege 
abgeleitet. Cie find Demjenigen zu vergleichen, der ein Feuer 
anzündet, und wenn biefes Alles um ihn erleuchtet hat, Gott 
das Feuer auslöfcht, und fie in Finfterniß verfeget, auf daß 
fie nicht fehen. Zaub, ftumm und blind find fie — darum 
beffern fie fich nicht. Oder ahnlich: Wenn in Finfterniß und 
unter Donner und Blitz regenfchwangere Wolfen vom Dim: 
mel ftürzen, fo ftecken fie, im Donnergetöfe, aus Todes: 
angft die Finger in die Ohren, aber Gott ergreifet die Un— 
gläubigen. Des Bliges Strahl blendet ihr Auge; fo er aber 
Alles um fie erleuchtet, wandeln fie in feinem Lichte; wird 
Sinfterniß wieder, fo ftehen fie feft gebannt, und fo Gott 
nur wollte, um ihr Geficht und Gehör wäre es gefchehen, 
denn Gott vermag Alles. O Menſchen, dienet eurem Herrn, 
der euch, und die vor euch, gefchaffen, auf daß ihr ihn ver: 
ehret. Er bereitete euch zum Zeppiche die Erde und den 
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une chriſtliche Prieſter verſtanden ſind. | 
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"Himmel zum Gewölbe; er läßt Waſſer vom Himmel ſtrͤ — 
men, um Fruͤchte zu eurer Erhaltung hervorzubringen, ſtellt 
ihm daher nicht, gegen befferes Wiffen und Gewilfen, ane 
dere Götter zur Seite. Bezweifelt ihr das, was wir un: 
ferem Diener geoffenbart, nun fo. bringt doch, wenn auch 
nur Eine ähnliche Sure hervor, rufet eure Zeugen außer 
‚Gott. ') zur Hülfe, wenn ihr wahr fprechet. Könnt ihr dies 
aber nicht, wie ihr es auch wirklich nicht Eönnt, fo fürchtet 
das euer, das Menſchen und Steine ?) vergehret, beftimmt 
für die Ungläubigen. - Ä a a Age 
Verkuͤnde Denen, fo da glauben und das Gute thun, daf 
fie kommen werben in Gärten, .von Baͤchen durdywäffert, 
und fo oft fie deren Früchte genießen, werden fie fprechen: 
Dieſe Früchte haben auch früher fehon zur Speife uns gw 
dient; fo aͤhnlich werden fie fein. Auch reine und unbe 
fleckte Frauen werden ihnen zu Zheil, und ewig follen fir 
dort verweilen. Ä ' 
Fürwahr, Gott braucht fich nicht zu fchämen, wenn er . 
Sleichniffe von Snfecten und noch Kleinerem nimmt ?), denn ' 
die Gtäubigen wiffen, daß nur Wahrheit von ihrem Herrn 
fommt. Die Ungläubigen aber fprechen: „Was fol Gott 
mit diefem Gleichniffe’? — Er führt Viele dadurch irre, 
und weiſet Viele dadurch zurecht, aber nur die Frevler wer 
den irre. Die das nicht zu verlegende Bündnif Gottes zev⸗ 
reißen, und was Gott vereinigt trennen, und auf Erden 
Verderben ftiften wollen, fie werden untergehen. Wie wollt 
ihr Gott läugnen? She waret ja einft todt, Er hat eud) 
Leben gegeben, Er wird euch. wieder. tödten und wieder le— 
bendig machen, — dann. werbet ihr zu ihm zurückkehren. 
Er ift es, der Alles auf der Erde für euch gefchaffen, dann 
die Himmel ausdehnte und fie zu fieben Himmeln bildete, 
Er, der Allwiffende. — 
Als Dein Herr zu den Engeln ſprach: „Ich will auf 
Erden einen Statthalter fegen‘ *), da ſprachen fie: „Willſt 
du hinſetzen Einen, der zerftörend darin wüthet und Blut 


1) Die falſchen Götter. | 
2) Die fteinernen Götzen. h | 


3) Hier vertheidigt M. feine oft Meinlihen und der Gottheit, nicht 
würdigen Ausſprüche und Reden, die er oft in ihrem Namen vorträgt, 


4) Den Menſchen. f — 
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vergießet? Wir aber fingen dir Lob und heiligen dich.” Cr 
aber ſprach: „Ich weiß, was ihr nicht wiſſet.“ Darauf 
lehrte Er den Adam die Namen aller Dinge, und zeigte fie 
! dann den Engeln und ſprach: Nennt mir die Namen biefer 
: Dinge, wenn ihr wahrhaftig ſeid? Sie antworteten: Lob 
dir! wir wiffen nur das, was du uns gelehrt, denn du bift 
der Allwiffende und Allweife.. Darauf fprah Er: Adam, 
verfünde du ihnen die Namen. Als er biefes gethan, fprady 
Er: Habe ich euch nicht gefagt, daß ich Eenne die Geheim— 
niffe des Himmels und der Erde, und weiß, was ihr bes 
fennet und was ihr verheimlicht. Darauf fagten wir zu den 
Engeln: Fallet vor Adam nieder, und fie thaten fo, nur 
der hochmüthige Zeufel!) weigerte fi, er war ungläubig. 

Wir (ran: O Aam, du und bein Weib bemohnet 
das Paradies und — von was ihr wollt, nur dieſem 
Baume naͤhert euch nicht, ſonſt werdet ihr Suͤnder. Aber 
der Satan vertrieb und verjagte ſie daraus, und wir ſagten: 
Hinweg von hier! Einer ſei des Andern Feind; euer Wohn— 
ſitz ſei nun die Erde, und genießet ihrer auf unbeſtimmte 
Zeit. Darauf lernte Adam von Gott Worte des Gebets 
und kehrte zu ihm zuruͤck, denn Er iſt der Verzeihende und 
Barmherzige. Wir ſprachen: Entfernt euch von hier alle— 
ſammt; es wird euch von mir eine Anleitung werden, wer 
dieſer Leitung folgt, der wird weder Furcht noch Trauer 
kennen. Die aber, ſo nicht glauben und unſere Zeichen?) 
verläugnen, werden Gefährten des Hoͤllenfeuers und ewig 
darin bleiben. 

O, Kinder Iſraels, gedenket des Guten, was ich euch 
gethan, haltet feft an meinem Bündniffe, und auch ich will 
feft daran halten, und verehret nur mid), und glaubet, was 
wir zur Betätigung euerer frühern Offenbarungen nun 
offenbart), und feid nicht die Erften, welde nicht glauben 
daran, und vertaufchet es nicht mit Nichtigem, und nur 
mich verehret. Kleidet die Wahrheit nicht in das Gewand 
der Lüge, und verhehlet fie nicht gegen euer befjeres Wiffen. 
Verrichtet das Gebet, fpendet Allmofen, und beugt euch mit 





2) Den Koran, die Offenbarung. 


1) Sm Original heißt er: Iblis, wahrſcheinlich das griech. du ßorRog. 
3)-Dem Muhamed, | 
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den fih Beugenden ).. Wie wollt ihr ſonſt die Menſchen 
zur Krömmigfeit mahnen, wenn ihr das eigne Geelenheil 
vernachläffigt* She leſet die Schrift ?), wollt ihr fie denn 
nicht auch verftehen? Werrichtet in Geduld euer Gebet, was 
den Demüthigen ein Leichtes ift, denen, fo da glauben daS 
fie einft ihrem Herrn entgegen eilen und zu ihm zurüd» 
fommen werden. Sa, ihre Kinder Sfraels, erinnert euch 
doch des Guten, welches ich euch erzeigt, indem ich vor den 
übrigen Völkern euch bevorzugte. Fürchtet den Tag, au 
welchem £eine Seele für die andere Genugthuung leiften kann, 
und Eeine Fürbitte angenommen und Fein Löfegeld gezahlt 
wird, wo nichts Hülfe bringen kann. Denket daran, wie 
wir euch erretteten vom Volke des Pharao, das euch hart 
unterdrüdte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Frauen 
lieben ließ, dies fei euch Beweis der großen Güte eueres 
Herrn. Denket daran, wie wir für euch das Meer fpalteten 
zu euerer Errettung, und vor eueren Augen das Volk des 
Pharao ertränkten. Denket daran, wie ihr, als ich vierzig 
Nähte mit Mofes mid) befprady, das Kalb vergöttert habt, 
was wir fpäter euch verziehen, damit ihr dankbar werdet. 
Auch gaben wir dem Mofe die Schrift und die Offenbarung °' 
zu euerer Richtfchnur. Damals ſprach Mofes zu feinem Volke: 
D, mein Volk, ihr habt euere Seelen durch diefes Kalb 
verunreinigt, Eehret zu euerem Schöpfer zurüd und toͤdtet 
euch felbft*), das wird euerem Schöpfer wohlgefallen, und 
er wird wieder fich zu eud) wenden; benn er ift ber Ver— 
zeihende und Barmherzige. As ihre fpradt: „O, Moies! 
nicht eher wollen wir dir glauben, bis wir Gott mit eignen 
Augen gefehen‘‘, da kam Strafe über euch, damit ihr ein 
fehet. Darauf wedten wir euch nad) euerem Dahinfterben 
wieder zum Leben, damit ihe es dankbar cerfennet’). Die 





I) Sm Gebete. 
2) Die Bücher Mofis. 


5 FA 2 
3) Das Worl (3 bedeutet eigentlich Erlöſung. Vgl. Geiger: 


Bad hat Mohamed” aus dem Judenthume aufgenommen? S. 56 u. 97. 
4) Nämlich einen Theil von euch, der da gefündigt hat. 
5) Eine Sage, nach weldyer Diejenigen, welche Gott ſchauen molten, 
getödtet und wieber lebendig wurden, 
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Wolken gaben wir euch zum Schatten, und ließen das Manna 
und die Wachteln herabfallen, ſprechend: Genießet dieſe vor— 
zuͤgliche Speiſe; fuͤrwahr die Böfen, nicht gegen uns, ge: 
gen fich felbft waren fie ungerecht. Sagten wir: Geht in 
diefe Stadt und effet darin zur Sättigung, fo viel ihr möget, 
und betretet andädhtig das Thor und ſprechet: „Hitaton‘* !), 
wir wollen euere Vergehen euch vergeben und der Frommen 
Heil erhöben‘, fo verwechfelten die Frevler dies Wort mit 
einem andern das ihnen nicht geboten ?); darum haben wir 
über die Krevler unfern Zorn vom Himmel gefandt, weil fie 
gottlos find. 

As Mofes um Waffer für fein Volk flehte, da fagten wir: 
„Schlage mit deinem Stabe auf den Felſen“, und es ſpru— 
deiten zwölf Quellen hervor, auf daß Alle ihre Quelle er= 
Eannten ?). Effet und trinket nun von dem, was Gott gegeben, 
und verübet Fein Böfes mehr auf Erden. Als ihr fagtet: 
„O Mofes, wir Eönnen uns, bei diefer einerlei Speife, nicht 
länger mehr gedulden, bitte “deinen Herrn. für uns, daß 
er uns der Erde Früchte bervorbringe, Gemüfe,. Gurken, 
Knoblauch“), Linfen und Zwiebeln‘, da ermwiederte er: 
„Wenn ihr denn das Schlechtere dem Beſſern vorzieht, ſo 
kehret nach Mizer ?) zuruͤck, dort findet ihr das Verlangte.“ 
Mangel und Armuth war darob ihre Strafe. Sie waren 
dem göttlichen Zorne verfallen, -weil fie nicht glaubten an 
feine Wunder, und die Propheten ungerechter Weife tödteten, 
wand ungehoriam und feindfelig handelten. 

Die Gläubigen, feien es Juden, Chriften oder Sabaͤer 6), 
wenn fie nur glauben an Gott, an den: jüngften Zag und 
das Rechte yuR, jo wird einſt a Lohn von ihrem ai 





N Wir taffen diefes Wort unüberfeßt, v die ———— ver⸗ 
ſchiedener Meinung über deſſen Bedeutung ſind; die Einen nehmen es 
für „Verzeihung“, Andere geben ihm die Bedeutung von st > Stall y 
vgl. Freitag Wörterbud u. d. W. 

2) Sie haben ftatt „Hitaton“ die Worte Habat fi schairat — 
nämlich fhatt verfühnend, kamen jie plündernt, 


3) Nämlih 12 Quellen für die 12 Stümme, 
4) Nach Vielen Erbſen. 
5) Eghpten. 


t) Die ſogenannten ER TERRP ET und ind nicht mir den Zabtern 
su verwechſeln. 
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und weder Furcht noch Traurigkeit wird kommen uͤber ſie. 
Als wir das Buͤndniß mit euch ſchloſſen und den Berg uͤber 
euch erhoben), da ſagten wir: Haltet an dem, was wi 
euch geoffendaret, mit Feftigkeit, gedenket feines Inhalts, 
und bewahret ihn. Doch bald darauf waret ihr ungehorfan, 
und wenn Gott euch nicht gefhüst und ſich euerer erbarmt 
hätte, ſchon längft wäret ihr vertilgt. Ihr wißt ja, was 
denen unter euch widerfahren, die den Sabbath entweiht; 
wir fagten zu ihnen: „Werdet Affen und ausgefchloifen von 
der menschlichen Gefellfchaft‘, auf daß fie feien ein Beifpiel 
für Mit: und Nachwelt und eine Warnung den Krommen. 
As Mofes zu feinem Volke ſprach: „Gott gebietet euch, 
ihm eine Kuh zu opfern”, da erwiederten fie: „„Spotteft du 
unferer ?’’ Er aber fagte: „Da fei Gott für, daß ich zu den 
Thoren gehören follte.” Darauf fagten fie: „Bitte deinen 
Herrn für uns, daß er uns unterridyte, wie diefe Kub fein 
fol.” Er antwortete: „Die fei weder zu alt, noch zu 
-jung, fondern von mittlerem Alter, fo zwifchen beiden, und 
nun-thuet, wie euch befohlen.’’ Sie fagten weiter: „Bitte dei« 
nen Deren für uns, daß er uns lehre, von welder Farbe 
fie fein darf.” Er antwortete: „Die Kuh fei rother und 
gelber Karbe, dem Auge der Befchauenden angenehm.’ Cie 
ſprachen nochmals: „Bitte nochmals deinen Herrn für uns, 
baß er ung genau über ihre Befchaffenheit belehre, da unfere 
Kühe alle einander gleich find, und wir Gottes Befehl gern 
pünktlich erfüllten.” - Er ſprach: „Es fei cine Kuh, die 
nicht abgemagert ift duch Pflügen und Bewäflern des Feldes; 
fondern fie fei gefund und ohne Fehl’; darauf fagten fie: 
„Run Eommft du mit der Wahrheit‘, und brachten die Kuh 
zum Opfer; doch wenig fehlte, und fie hätten es unterlaffen. 
Wenn ihr nun Semanden ermordet habt, und über den 
Thaͤter ftreitet, fo wird Gott heruusbringen, was ihr ver- 
heimlicht. Wir befahlen: Schlaget den Leichnam mit_einem | 
Zheile der Kuh, und fo wird Gott den Zodten wieder le 
bendig machen; er zeigt euch feine Wunder, auf daß ihr weile 
werdet ?). Aber. bald darauf ward euer Herz. verhärtet wie 


1) Nach einer jüdifhen Gage Tract. Sabbath hat Gott den Berg 
Sinai über die Säupter der Siracliten erhoben und gejagt: Wenn ihr 
dus Geſetz annchmet, fo iſt's gut, wo nicht, fo fei bier euer Grab. 


2) Hier zeigt Mob, feine Unwiffenheit über die wahre Beſtimmung dies 
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Stein, ja viel härter noch; denn die Steine — aus einigen en’ 
quellen Bäche; andere fpalten fich und es fließet Waſſer 
daraus; andere ftürgen um aus Furcht vor Gott; aber wahr: 
ich, Gott ift euer Thun nicht unbekannt. 

Ihr wuͤnſcht, daß fie euch" glauben follen')? Aber ein Theil 
von ihnen hat das Wort Gottes vernommen, und es darauf 
mit Abficht verdreht gegen beſſeres Wiffen und Gewiffen. 
Begegnen fie den Gläubigen, fo fagen fie: „Auch wir glau= 
ben. Wenn fie aber unter fich zufammenfommen, fo fagen 
fie: „Wollt ihr ihnen denn erzählen, was Gott euch geof: 
fenbart, auf daß fie deßfalls vor euerem Herrn mit euch 
ftreiten? Geht ihr denn dies nicht ein?’ Aber wiffen fie 
denn nicht, daß Gott Eennet Das, was fie verheimlichen und 
was fie veröffentlichen? Zwar gibt es unwiffende Leute unter 
ihnen, welche die Schrift nicht verftehen, fondern nur lügen 
hafte Sagen, und wiffen es nidt. Wehe Denen, welche 
die Schrift mit ihren Händen fchreiben, und um geringen 
Gewinnes wegen fagen: „„Diefes tft von Gott.” Wehe ihs 
nen ob ihrer Hände Schrift, wehe ihnen ob ihres Gemwins 
nes ?). Sie jagen zwar, das Höllenfeuer wird nur wenige 
Zage uns quälen; fage ihnen aber: Habt ihr diefe Verfiche- 
rung don Gott? Wird er wohl euretwillen feine Ders 
heißung brechen? Oder fagt ihr etwas von Gott, was ihr 
nicht wiffet? Wahrlich, wer Böfes thut und der Sünde 
verfällt, den trifft ewiges Höllenfeuerr. Wer aber glaubt 
und das Gute übt, der kommt ins Paradies auf ewiglich. 

As wir mit den Kindern Sfraels einen Bund fchloffen, 
da befahlen wir: Verehret nur Gott allein, feid gütig gegen 
sure Eltern, Verwandte, Waifen und Arme, und wünfchet 
den Menfchen nur Gutes, verrichtet das Gebet und fpendet 
Almofen. Doc bald darauf fielet ihr, mit Ausnahme We— 
niger, ab und entferntet euch davon. Als wir ein Buͤndniß 
mit euch fchloffen: Fein Blut zu vergießen, Niemanden aus 
feiner Wohnung zu vertreiben, da bezeugtet ihr, feſtzuhalten 


ver Kuh, welche nachzuleſen 4. B. M. K. 19., und verwirrt biefes mit 
5 B. M. K. 21, V. 1-9. 

. 1 Hier, ſpricht Mob. zu feinen Anhängern, welche wünſchten, daß 
Me Juden Gläubige würden. 


2) Mob. beſchuldigte die Quden, fie hätten die heilige Schrift, und 
namentlich die auf ihn bezüglichen Stellen, abſichtlich verfälfcht, £ 
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daran. Doch bald mordetet ihr euch untereinander und ver- 
triebet einen Theil von euch aus feinen Wohnungen. Sn 
Ungerechtigkeit und Feindfchaft nur fteht ihre euch bei. Doch 
fommen fie als Gefangene zu euch, fo Löfet ihr fie wohl 
aus, da doch deren Vertreibung euch verboten war. Glaubt 
ihr denn nur einen Zheil der Schrift und den andern wollt 
ihr läugnen? Wer foldes thut, den wird Schande treffen 
in diefem Leben und die härtefte Strafe am Zage der Auf: 
erftehung; denn Gott bleibt nicht unbekannt was ihr thut. 
Dies find Diejenigen, welche diefes Leben um den Preis dee 
zukünftigen erfaufen; ihre Strafe wird nie gemildert, und 
nimmer wird ihnen Huͤlfe. 

Einft offenbarten wir Mofe tie Schrift, Tießen ihm noch 
andere Boten folgen, rüfteten Jeſus, den Schn Miriams, 
aus mit Lberzeugungskraft ') und aaben ihm ben heiligen 
Geift 3. Aber fo oft die Boten kamen mit foldhem was 
euch nicht gefiel, da bliebet ihr haisftarrig, und einen Theil 
derfelben befchuldigtet ihr des Betruge, und einen andern 
Theil derfelben brachtet ihr um. Sie fügten (die Juden): 
Unfere Herzen find unbefchnitten. Aber Gott bat fie ihres 
Unglaubens wegen verflucht, und nur Wenige waren gläus 
big. Als nun die Schrift von Gott ?) ihnen ward, ihre 
frühere beftätigend, und obgleich fie früher um Hülfe gegen 
die Unaläubigen gefleht, fo wollten fie dennoch, obfchon fie 
Kenntniß davon hatten, dieſe Yäugnen. Gottes Fluch ruhet 
auf diefen Ungläubigen. Um Nichtiges haben fie ihre Seelen 
verkauft. Sie läugnen die Offenbarung Gottes aus Neid, 
das Gott in feiner Huld ſich feinen Dienern nach Gefallen 
offenbart. Born auf Born Fommt über fie. Schmähliche 
Strafe frifft die Ungläubigen. Sagt man zu ihnen: Glaus 
bet an das, was Gott geoffendart, To antworten fie: Wir 
glauben nur an das, was uns geoffenbart wurde; und jo 
verläugnen fie alles darauf Folgende, obgleich es Wahrheit 
ift und Fruͤheres nur beftätigend. Spricd) zu ihnen: Warum 
habt ihr denn, wenn ihr Gläubige feid, die frühern Pro: 
pheten Gottes getödtet? Als Mofes zu euch Fam mit Wun- 


1) ©. h. mit der Kraft, Wunder zu thun. 
2) Hierunter verftehen die arabiichen Ausleger den Engel Gabrier. 
3) Der Koran, 


derfraft, da verenrtet ihr dennoch ein Kalb und habt zuch 
vergangen. Als wir ein Bündnig mit euch fchloffen und 
den Berg über euch erhoben, fprechend: Nehmet an was wir 
offenbaren mit Feftigkeit und hoͤret; da fpraden fie: Wir 
hörten es wohl, aber wir gehorchten nicht, und ſie mußten, 
ihres Unglaubens wegen, das Kalb trinten ) Gage ihnen: 
Schlimmes zu ertragen, befiehlt euch euer Slaube, fo ihr 
glaubig fein wollt. Sage ihnen: Wenn ihr denn einft eine 
befondere Wohnung bei Gott, getrennt von ben übrigen 
Menichen, boffet, fo folltet ihr ja den Zod wuͤnſchen, in fo 
fern ihr währbaftig feid; aber nimmer wuͤnſchen fie ihn, ih— 
rer Hände Werke wegen ?), da Gott die Boͤſewichter Eennet. 
Du wirft finden, daß gerade fie, mehr noch als die Gößen= 
diener, biefes Leben gierig wünfchen. Jeder bittet, daß er 
doc taufend Jahre leben möchte. Aber lebte er aud) taus 
fend Sabre, fo würde er doch ber Strafe nicht entgehen; 
denn Gott weiß, was fie gethan. Gage ihnen: Wehe Dem, 
der da ift ein Feind Gabriel, der dir, mit dem Willen 
Gottes, die Offenbarung eingegeben, beftätigend die, welche 
fie ſchon befisen, als eine Richtſchnur und Verheißung den 
Gläubigen. Wehe Dem, der da ijt ein Feind ven Gott, 
feinen Engeln, feinen Boten, von Gabriel und Micharl. 
Fuͤrwahr! Gott ift der Ungläubigen Feind. Wahrlich, über: 
zeugende Wunderfraft haben wir dir gegeben, und nur 
Gottlofe Eönnen fie bezweifeln. So oft fie auch unfern 
Glauben befhwören, ein Theil von ihnen verwirft ihn doch, 
ja die meiften glauben nicht daran. Als der Bote Gottes 
zu ihnen kam, das ihnen früher Geoffenbarte beftätigend, 
warf ein Theil der Schriftgelchrten das göttliche Buch 
hinter den Rüden, als wüßten fie nichts davon. Sie folg- 
ten den Planen, welche die Satane gegen den König Salomo 
erfonnen 3); aber Salomo war nicht ungläubig, fondern die 
Zeufel waren es und lehrten die Menſchen Zauberfünfte, die 


1) Im Driainal: und fie mußten in ihr Herz das Kalb. trinken; vgl, 
B. M. 2,20, 


2) Namentlich wegen Verfälſchung der heiligen Schrift. 

3) Die Ausleger erzählen, daß der Satan Zauberbücher und magiſch 
Schriften unter den Thron Salomons vergraben, welche nach deſſen Tode 
auf Veranlaſſung des Teufels ausgegraben, und fo des Königs Fröm— 
nugkeit verdächtigt wurde, die aber durch Mohamed wirber befeitigt wurd, 
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ben beiden Engeln in Babel, dem Harut und Marut !), mit⸗ 
getheilt warın. Doch Lehren fie diefe Kunft Niemanden, es 
fei denn er ſpraͤche: „Wir find geneigt zu der Verfuchung; 
darum fei kein Ungläubiger. Won ihnen lernte man auch 
Das, was Uneinigkeit ftiftet woifchen Mann und Frau; aber 
ie vermögen Niemunden , außer. nur mit Gottes Zulaffung, 
zu ſchaden. Was fie lehrten, ftiftet Schaden und bringt 
feinen Nutzen; und. dabei wußten fie, daß, wer folches er: 
kaufet, Eein Theil habe am Fünftigen Leben. Für Unfeliges 
haben jie ihre Seelen verkauft; möchten fie es einjehen! 
Wären fie doch Gläubige geweſen und Gottesfuͤrchtige, fo 
ware ihnen von Gott fehönerer Lohn geworden! Hätten fie 
dad doc zu Herzen genomnien. 

D ihr Gläubige, faget nicht Raina, fondern Ontsorna ?), 
und gehorchet; der Ungläubigen aber wartet große Strafe. 
Die Ungläübigen, die Schriftbefiger fowohl wie die Heiden, 
wünfchen nicht, daß euch Gutes werde von euerem Deren, 
aber Gott in feiner Barmherzigkeit ift huldvoll gegen wen 
er will; denn Gott ift unendlicher Gnade. Wenn wir Verfe 
(im Koran) abfchaffen oder vergeffen, fo geben wir beffere, 
vder doch gleich gute dafür. Weißt du denn nicht, daß Gott 
allmaͤchtig iſt )2 Oder weißt du nicht, daß er ift Beherr— 
Ider des Himmels und der Erde, und ihr außer ihm keinen 
Shüßer und Helfer habt? Oder wollt ihr und- fordert ihre 
bon euerem Propheten, .was man einft von Mofes fors 
derte 9)? Wahrlich, wer den Glauben mit dem. Unglauben 
berwechfelt, der ift fhon vom rechten Wege abgeirrt. Ein 
großer Theil der Schriftbefiger wuͤnſchet, baß ihr, nachdem -ihr 
gläubig geworden, wieder unglaͤubig würdet,. aus Neid ihrer- 
Seele, da fie die Wahrheit fehen 5); aber verzeihet und ver: 





1) Einige verftehen hierunter ‚wirkliche, aber zur Sünde verleitende 
Engel; Andere zwei in der Gegend von Babel wohnende Magier. 


2) Beide Wörter heißen: blid uns doh an. Cr wünſchte aber das 
zweite, und nicht das erfte Wort, weil die Juden das Wort Raina, ın 


der Bedeutung von II, WVerführer, Uebelthäter, nahmen, und ihn 
damit bezeichneten, weshalb er diefes feinen Anhängern verbot. 
„„>) Hier rechtfertigt Mohamed die Widerſprüche, Auslafjungen und Zus 
füfnchmungen , melde im Koran fich finden, als feien dieſe auf Scheiß 
Gottes geſchehen. | | | z En 

4) Nämlich Gott zu ſchauen. 

8) D. h. da jie fehen, dab ıch die Wahrheit euch geeffenbart. 
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gebet, bis Gott gebietet; denn er iſt der Allmaͤchtige. Ver⸗ 
richtet das Gebet, bringet Almoſen, und was ihr hier fuͤr 
euer Seelenheil Gutes thut, das findet ihr einſt bei Gott 
wieder; denn Gott weiß, was ihr thut. Sie ſagen zwar: 
Nur Juden und Chriften kommen ins Paradies; fage ih— 
nen aber: Bringet euere Beweife vor, wenn ihr wahrhaftig 
feid. Fuͤrwahr, wer fein Angeſicht zu Gott wendet und tus 
gendhaft ift, der erhält Belohnung von feinem Herrn, und 
weder Furcht nod Trauer Eommt über ihn. Die Juden 
fprehen: Die Chriften haben Feine Gewißheit !). Die 
Chrijten fagen: Die Juden haben Feine Gewißheit; und 
doch leſen beide die Schrift. Ahnliches fprechen Die, welche 
gar Eeine Offenbarung Eennen. Aber Gott wird einft, am 
Zage ber Auferftehung, über Das, worüber fie uneinig find, 
entfcheiden. Wer ift fchlechter ald Der, welcher die Gottes: 
häufer, wo Gottes Namen hocjgepriefen werben foll, ver— 
wehren will und fie zu zeritören fich beftrebt? Nur mit 
Zittern Eönnen Solche fie betreten. In dieſer Welt trifft fie 
Schmah und in jener große Strafe. Gott ift Derr über 
Oſt und Weft, und wohin ihr euch wendet, da ift Gottes 
Auge; denn Gott ift allgegenwärtig und allwiffend. Da fa- 
gen Einige: Gott habe Kinder gezeugt. ern fei dies! Ihm 
gehört Himmel und Erde; Alles gehorchet ihm. Der Schoͤ⸗ 
pfer des Himmels und der Erde, fo er nur befiehlt, fo er 
nur ſpricht: Es werde! — fo ift es da. Sie fagn: Wir 
wollen nidyts wiffen, bis Gott felbft mit uns redet, oder du 
Wunder uns zeigeft. So ſprachen auch Andere vor ihnen 
ſchon, ihre Herzen find ſich aͤhnlich; wahrlich, Denen, welche 
glauben wollten, haben wir hinlängliche Beweife ſchon gege= 
ben. Wir haben dich gefandt in Wahrheit, mit fröhlicher 
Botſchaft und auch Strafen verfündend, aber die zur Hölle 
Beftimmten werden dich nicht einmal befragen ?). Juden und 
Chriften werden nicht eher mit dir zufrieden fein, bis du zu 
ihrer Religion ürcrgeheft. Sprich aber: Nur die Unterwei- 
fung Gottes ift wahre Richtſchnur. Wahrlih, fo du ihrem 
Verlangen nachgefommen wäreft, nachdem dir doch Erkennt: 


1) 2. bh. keine Beweife für die Wahrheit ihrer Religion. 


.„ 2 Die Ungläubigen werden ed nicht einmal der Mühe werth finde 
dich zu prüfen. So erkläre ich mir bier Stelle, en 
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niß geworden, Feinen Schus und Feine Rettung hätteft du von 
Gott zu erwarten. Die, welche die Schrift, fo wir ihnen gegeben, 
fo lefen, wie fie gelefen werden foll, die werbenaud) glauben 
daran; Die aber, fo nicht dayan glauben, ftürzen ſich ins 
Elend. O ihr Kinder Iſraels, erinnert euch des Guten, wel 
des ich euch gethan, daß ich euch vor den übrigen Nationen 
bevorzugt habe. Fürdhtet den Zag, an welchem eine Seele 
für die andere nichts vermag, und Fein Löfegeld angenom: 
men, und feine Fürbitte nügen, und Eeine Rettung fein wird. 
Als der Herr den Abraham durch mancherlei Gebot prüfte, 
und er als treuer Diener fi) bewährte, da fagte er: Ich 
fese dich als höchften Priefter für die Menfchen ein. Er 
aber fragte: Und meine Nachkommen? Gott antwortete: 
Die Frevler umfaffete mein Bündniß nicht. Und als ich 
für die Menfchen ein Verfammlungshaus errichtete und eine 
Zufludhtsftätte *), fagend: Haltet den Ort Abrahams als 
Bethaus; da fchloffen wir einen Bund mit Abraham und 
Sfmael, daß fie diefes Haus reinigen?) für Die ſowohl, welche 
um daſſelbe herumgehen, wie für Die, welche es befuchen 
und fidy dort anbetend niederwerfen. 

As Abraham fagte: DO mein Herr, mache diefe Gegend 
zur friedlichen Auheftätte, und feine Bewohner, die fo da 
glauben an Gott und das jüngfte Gericht, ernähre mit fei- 
nen Fruͤchten; da antwortete Gott: Auch den Ungläubigen 
will ich fpeifen, aber nur mit Wenigem, und ihn dann ver. 
ftoßen in das Höllenfeuer. ine harte Wanderung wird das 
fein. Als Abraham und Sfmael den Grund zu diefem Haufe 
legten, ba flehten fie: O Herr, nimm es gnädig von uns 
an; denn du bift der Alles Hörende und Alles Wiffende. O 
Herr, madje und gang bir ergeben ?) und unfere Nachkom— 
men Fin einem dir ergebenen Volke. Zeige uns unfere heiligen 
Gebraͤuche. Wende dic) zu uns, denn du bift der Verſoͤh— 
nende und Barmherzige. O Herr, laß einen Gefandten *) 
unter ihnen auferftehen, der deine Wunder ihnen bekannt 
mache, und fie die Schrift und Erfenntniß Ichre, und fie hei: 





1) Hierunter ift die Kaaba zu Mekka zu verftchen. 
2) Bom Gögendienfte. 

3) Sm Driginal heißt ed: zu Moölımen. 

4) Worunter er ſich felbft meint, 
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ige; denn du bift der Mächtigfte und Weifefte. Wer kann 
wohl die Religion Abrahams verachten? — nur Der, deſ— 
fen Herz thöricht ift. Wir liebten ihn ſchon auf diefer Wert, 
und auch in jener gehört er zu ben Frommen. Als fein 
Herr zu ihm fagte: Sei gottergeben; antwortete er: Sch bin 
dem Herrn der Welten ergeben. Diefe Religion . vererbte 
Abraham feinen Kindern, und audy Jakob ſprach: O meine 
Kinder, wahrlich diefe Religion hat Gott für euch auserko— 
ven, fterbet nur als wahre Moslemd. Waret ihr Zeuge, 
als Jakob fterben wollte, da fagte er it feinen Söhnen: 
Wen wollt ihr verehren, wenn idy todt bin? Sie antwor- 
teten: Deinen Gott wollen wie anbeten, und den Gott bei= 
ner Väter Abraham und Iſmael und Iſaak, den einzigen 
Gott, ihm wollen wit 'ergeben fein. Diefes Volk ift dahin; 
was e8 verdient, ift ihm geworden, und auch euch wird wer— 
den nach euerem Verdienſte, und ihr werdet nicht nach Dem 
gefragt werden, was Jene gethan ’). Sie fagen: Seid Zus 
den oder Chriften, dann feid ihr auf dem rechten Wege. 
Darauf erwidert: Wir befolgen die Religion Abrahams, der 
Ecin Gögendiener war. Saget: Wir glauben an Gott und 
was er uns geoffenbart, und was er geoffenbart dem Abra:= 
ham, Iſmael und Iſaak und Jakob und den Stämmen, und 
an Das, was dem Mofes, Jeſus und den Propheten von 
ihrem Herrn geworden. Wir Eennen Eeinen Unterfchied zwi: 
chen diefen. Wir bleiben ihm ergeben. Glauben fie nun 
wie ihr glaubt, dann-find fie auf dem rechten Wege; wen: 
den fie fich aber davon ab, dann find fie Sektirer. Dir aber 
nn Gott gegen fie Beftand geben, denn er hört und weiß 
lles. | F — 

Die Religion Gottes ?) haben wir, und was tft beſſer als 
Gottes Lehre? Ihm dienen wir. Wollt ihr über Gott mit 
uns ftreiten? — Er ift unfer und euer Herr, unfere Hand: 
lungen gehören uns, Euch die euerigen, und ihm find. wir 
rein ergeben. Oder wollt ihr fagen: daß Abraham, Simael, 
Staat, Jakob und die Stämme Juden oder Chriften gewe: 
fen? — Geid ihr weifer als Gott? Wer ift aber frevel 
— — — 
rat D. h. Seder wird nur für feine Handlungen belchnt oder ber 

2) Sm Driginal fteht eigentlich die Taufe, worunter dic Befchneidung 


‚ats Aufnahme in die Religion zu verftehen iſt. 
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hafter als Der, welcher die Zengniffe Gottes verheimlicht ')? 
‚Gott ift nicht unbekannt, was ihr thut. Dies Volk ift das 
bin; was es verdient, ift ihm geworden, und auch euch wird 
erden nach euerem Verdienfte, und ihr werdet nicht gefragt 
werden nad Dem, was Jene gethan. f 
- Die Thoren fagen: Warum wendet er fie von ihrer frühern 
Geſichtsrichtung ab)? Sage ihnen: Gott gehört der Often und 
Welten; er leitet, wen er will, auf den rechten Weg. Wir haben } 
euch als vermittelndes Volk auserforen 3), damit ihr Zeugen ' 
gegen die Menfchen feid; aber aud) der Prophet wird Zeuge 
gegen euch fein *). Die Gefichtsrichtung haben wir desfalls 
geändert, damit man unterfcheiden koͤnne zwifchen Denen, 
welhe dem Propheten folgen, und Denen, fo ihm den Rücken 
wenden ?). Manchem zwar ift dies unangenehm, doc; Dem 
niht, den Gott regiert. Gott belobnet eueren Glauben; 
denn Gott ift gegen die Menfchen gnädig und barmherzig. 
Wir haben gefehen; daß du dein Geficht zum Himmel empor 
sebeft ©); und wir haben ihm die Richtung nach einem Orte 
bin gegeben, der dir wohlgefällt. Nichte dein Geficht nad) 
dem Tempel Haram 7); wo du dich auch befindeft, dorthin 
wende dein Geſicht. Die Schriftbefiger wiffen wohl, daß 
diefe Wahrheit von ihrem Deren ift. Wahrlich! Gott Eennet 
ihr Thun. Und wenn du den Schriftbefigern noch fo viele 
Beweiſe brächteft, fie würden dennoch deiner Gefichtsrichtung 
nicht folgen; darum folge du auch der ihrigen nicht; folget 
ja .unter ihnen felbft hierin Einer dem Andern nicht. So du 
aber, nachdem Erkenntniß dir geworden, zu ihrem Willen 
fein würdeft, fo gebörteft du zu den Frevlern. Die Schrift—⸗ 
befiser Eennen ihn (dem gottgefandten Propheten), fo gut fie 





1) Rämlich die Stellen in den heiligen Schriften, melde auf Mohamed 
Drjug haben follen , verfälfcht. 


2) Mohamed befahl früher, daß die Kibla, die Geſichtsrichtung betin 
Gchete, um dadurdy die Juden für zu gewinnen, gen Serufalem ſei; als 
diefe Nachgiebigkeit ihm bei den Juden nichts half, befahl’ er, die Kiblu 
folle gen Mefta fein, und diefes Schwanken fucht er hier nady feiner ge⸗ 
mohnten Weife zu rechtfertigen. 


3) D. h., als zwiſchen Zuden und Chriſten die. Mitte haltend, 
P D. h. im Falle ihr treulos werdet. 

5) D. h. Solche, die Juden bleiben. 

6) Nämlich beim Gebete. 

7) Das Bethaus zu Mekka. 
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ihre eigenen Kinder kennen, aber ein großer Theil von ihnen 
fucht die Wahrheit, obgleich fie wiffend, zu verheimlichen. 
Die Wahrheit kommt von keinem Herrn, darum gehöre 
nicht zu den Zweiflern. Jedes Volk hat zwar eine beftimmte 
Richtung, wohin es fein Geficht wendet, wendet ihr 5 
aber zu dem Beffern; dann wird Gott einft, wo ihr au 
fein möget, euch zurüdbringen; denn Gott ift allmächtig. 
Woher du auch Eommen magft, immer wende dein Angeficht 
nad) dem Zempel Daram, denn diefe Wahrheit Eommt von 
deinem Deren; und Gott bleibt nicht unbefannt, was du 
thuft. Woher du auch Eommen magft, nad) Harams Tempel 
wende dein Angefichtz wo du auch feteft, dorthin wende dein 
Antlitz; damit die Menſchen Eeinen Gegenftand des Streitens 
wider euch haben, fondern nur wider die Frevler. Diefe 
fürchtet nicht, fondern nur mich; ich will dann meine Gnade 
euch fchenfen und euch auf den rechten Weg lenken. Wir 
fandten euch unfern Propheten aus euerer Mitte, unfere 
Wunder euch zu bringen, auf daß er euch heilige, und euch 
Iehre Schrift und Erfenntniß, und eud) unterrichte in Dem, 
was ihre noch nicht wiſſet. Denket an mich, auf daß ich 
auch euerer gedenke. Seid mir dankbar und werdet Feine 
Ungläubige. O ihr Gläubige , flehet in Gebuld um Huͤlfe; 
denn Gott ift mit den Geduldigen. 

Saget nicht von Denen, welche für die Religion Gottes 
getödtet worden ): „Sie find todt“, fondern: „Sie find le— 
bendig;“ denn das verfteht ihr nicht. Wahrlich wir wollen 
‚ euch in Verfuchung führen durch Furcht, Hunger und durch 
“ Schaden, den ihr an Vermögen und Leben und Feldfruͤchten 
erleiden werdet. Aber Heil verfünde den fromm Duldenden; 
Denen, die im Unglüde fprechen: Wir gehören Gott an und 
wir Eehren einft zu ihm zuruͤck. Ueber dieſe kommt Segen 
und Barmherzigkeit von ihrem Herrn. ie find auf dem 
richtigen Wege. Auch Sapha und Merwa ?) find Heilig: 
thümer Gottes, und wer nach dem Tempel wallfahrtet und 
ihn befucht, der begeht nichts Boͤſes, wenn er um dieſe her: 


1) Sm —— heißt es; für den Weg Gottes; worunter bei den 
Drientalen die Relinion zu verfichen if. Hier nun nimmt Mohamed für 
Die, welde im Religionskfriege gefallen, das ewige Leben in Anfpruch. 

2) Bmei Berge bei Mekka, mo Gößenbilder ftanden, um melde, bet 


Selegenheit der Wallfahrt nad Mekka, herumzugehen, Mohamed feinen 
Gläubigen erlaubt. * * 
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umgeht. Wer aus eignem Antriebe Gutes thut, dem wird 
großer Lohn von Gott, dem Lohnenden und Allwiſſenden. 


Diejenigen, welche verheimlichen die deutliche Lehre und 
keitung, die wir geoffenbart und den Menſchen deutlich in 
der Schrift gelehrt, werden von Gott verfludht, und alle 
Fluchenden *) werben fie verfluchen. Die aber, fo da bereuen 
und fi) beffern und eingeftehen, nehme ich wieder gnädig 
aufz denn ich bin verföhnend und barmherzig. Die aber, fo 
be läugnen und als Läugner fterben, fie trifft Gottes Fluch, 
und aller Engel und aller Menfchen Fluch. Ewig wird er 
auf ihnen ruhen, ihre Strafe wird nicht gelindert, und nim- 
mer werden fie Schuß finden. Aber euer Gott iſt ein ein: 
ziger Gott, es gibt Eeinen Gott außer ihm, dem Allbarm: 
berzigen. In der Schöpfung des Himmels und der Erde; 
in dem Wechfel der Nacht und des Tags; in dem Schiffe, 


welches das Meer, mit Menfchen Nüstihem, durchſegelt; in | 


dem Waffer, das Gott vom Himmel ftrömen läßt, die Erbe 
nah ihrem Zodesfchlafe neu zu beleben; in der Verbreitung 
der vielerlei Thiergattungen; in der Windes und Wolfen: 
bewegung , welche ohne Kohn zwifchen Himmel und Erde dies 
nen, gibt's für nachdenkende Menfchen der Wunder genug. Und 
dennoch gibt es Menſchen, die außer Gott noch Gösen an: 
nehmen, und fie lieben, wie man nur Gott Lieben follz doch 
bie Eiche der Gläubigen zu Gott ift doch, nod) inniger. O 
möchten doch die Frevler, wenn die Strafe fie ereilet, es 


einfehen, daß Gott allein ift alle Macht. Er ift der ſtreng 


Beftrafende. 

Wenn einft bie Verführten von den Verführern ſich ab: 
ſondern, und diefe die Strafen fehen und wie alle Bande zer: 
reißen, da werben fie fprechen: Könnten wir dod) ing Leben 
zurückkehren, fo wollten wir ung von ihnen, fo wie fie fich jest 
von uns, abfondern. Dies wird Gott ob ihrer Werke ihnen 
zeigen; ſchmerzlich werben fie feufzen und nimmer werben fie 
aus dem Höllenfeuer Eommen. 

O Menfchen, genießet was gut und erlaubt auf Erden ift, 
und folget nicht den Schritten des Satanz ift er ja euer 
offener Feind, und befichlt euch nur Böfes und Schändliches, 
und Dinge von Gott zu fagen, die ihr nicht wiſſet. Sagt 





D D. 5. wer nur zu fluchen vermag, Engel und er 
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man: Folget Dem, was Gott geoffenbart! — ſo ſprechen 
ſie: Rein, wir folgen der Gewohnheit unſerer Vaͤter. 
Aber waren ihre Vaͤter denn nicht Unverſtaͤndige und falſch 
Geleitete? Doch die Unglaͤubigen ſind dem Thiere gleich, das 
nur Schall und Stimme des Rufes und weiter nichts hoͤret; 
taub, ſtumm und blind ſind ſie, und wiſſen es nicht. 

Ihr Gläubige , genießet des Guten, das wir euch zur 
Nahrung gegeben, und danket Gott dafür, fo ihr ihn ver 
ehret. Euch ift nur verboten: Gefiorbenes, Blut und Schwei— 
nefleifch, und was nicht im Samen Gottes gefchlachtet ift »). 
Wer aber gezwungen, unfreiwülig oder ohne böfe Abficht da— 
von genießet, der hat feine Sünde davon; denn Gott ver: 
zeiht und ift barmherzig Denen, ſo da verheimlichen was 
Gott in der Schrift geoffenbart, und es um niedrigen Lohn 
vertaufchen, wird Feuer das Eingeweide verzehren, Gott 
wird am Auferftehungstage fie nicht anreden und fie nicht 
für rein erklären. Große Strafe wartet ihrer. Die, fo 
Irrthum mit wahrem Unterrichte, Strafe mit Erbarmen ver: 
taufchen, welche Feuerftrafen werden fie erdulden! deshalb er— 
dulden, weil Gott dies Buch in Wahrheit offenbarte, und 
fie, darüber ftreitend, dem Irrthume verfallen. 

Die Gerechtigkeit befteht nicht darin, daß ihr das Geſicht 
nad) Oſten oder Weften (beim Gebete) richtet, fondern Der 
ift gerecht, der an Gott glaubt und an den jüngften Zag 
und an die Engel und an die Schrift und die Propheten, 
und mit Liebe von feinem Vermögen gibt den Anverwandten, 
Waifen und Armen und Pilgern, überhaupt Sedem, der 
darum bittet; der Gefangene löfet, das Gebet verrichtet, 
Almofen fpendet, ber da fefthält an eingegangenen Verträgen, 
der geduldig Noth und Unglück und Kriegesgefahr erträgtz 
Der ift gereht, Der ift wahrhaft gottesfürdtig. 

D ihre Gläubige , euch ift bei Todtſchlag das Vergel— 
tungsrecht vorgefchrieben. Ein Freier für einen Freien, ein 
Sklave für einen Sklaven, und Weib für Weib. Wenn aber 
der Anverwandte dem Mörder verzeiht, fo kann diefer doc) 
nad) rechtlihem Spruche und nad) Billigkeit beftraft werden. 
Diefe Milde und Barmherzigkeit Fommt von euerem Herrn. 





1) ©. 5. folhes Vieh, Bei deffen BER nicht gefprochen wurde: 
„Im Namen Gottes’; oder auch: folhes Vieh, das nicht Gott, fondern 
Bögen geopfert wird, ift euch verboten, 
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Wer aber darauf doch noch ſich raͤchet, den erwartet große 
Strafe. Dieſes Wiedervergeltungsrecht erhaͤlt euer Leben, 
ſo ihr vernuͤnftig und gottesfuͤrchtig ſeid. 

Euch iſt vorgeſchrieben: Wenn Einer von euch mit Tod 
abgeht und Vermoͤgen hinterlaͤßt, ſo ſoll er davon, nach 
Billigkeit, ſeinen Eltern und Verwandten vermittelſt Te— 
ſtament verſchreiben. Das iſt Pflicht fuͤr Fromme. Wer 
aber dieſes Teſtament, nachdem er es kennet, verfaͤlſcht, der 
ladet Schuld auf ſich; denn Gott iſt der Alles Hoͤrende und 
Alles Wiſſende. Vermuthet man aber, daß Der, weircher das 
Zeftament ausgeftellt, einen Irrthum oder eine Ungerechtigkeit 
begangen, und man ſucht die Sache gütlidy zu vermitteln, 
dann ladet man feine Schuld auf ſich; denn Gett ift verzei— 
hend und barmherzig. 

Ihr Gläubige , auch eine Faftenzeit ift euch wie eueren 
Vorfahren vorgefchrieben, damit ihr gottesfürchtig feid. Eine 
beftimmte Zahl von Tagen follt ihr faften. So aber Einer 
krank oder auf Reifen ift, der fafte eben fo viele andere Tage 
dafür. Doch wer es vermag und dennod) unterläßt, der foll 
zur Suͤhne einen Armen fpeifen. Doch beffer iſt's, dies frei: 
willig zu thun; noch beffer, wenn ihr die Faften dabei beob— 
achtet. Könntet ihr das doch einfehen! Der Monat Ra 
mabhan !), in welchem der Koran offenbart wurde, als Leis 
tung für die Menſchen und deutliche Lehre des Guten, werde 
von Denen, fo da gegenwärtig find, gefaftet; wer aber Evan? 
oder auf Reifen ift, der falte zu einer andern Zeit; denn 
Gott will es euch leicht und nicht ſchwer machen. Daß ihr 
nur die beftimmten Fafttage haltet und Gott verherrlidht das 
für, daß er euch leitete; damit ihr dankbar feid. Wenn er 
meine Diener über mich befragen, fo füge ihnen, daß i 
nahe bin und gern die Gebete der Flehenden erhöre, wenn 
fie zu mir beten; doc) müffen fie auch auf mich hören, an 
mid) glauben, auf daß fie recht geleitet feien. Es iſt euch 
erlaubt, in der Nacht der Faftenzeit euern Srauen beizus 
wohnen; denn fie find euch, und ihr ihnen eine Dede ?). 
Gott weiß, daß ihr euch diefes verfagt habt, aber nad) feis 
ner Güte erläßt er euch diefes; darum befchlafet fie und be— 


1) Das ift nad) arabifcher Zeitrechnung der neunte. 
2) Co wörtlid. Der Einn ift: ihr feid euch gegenfeitig unent— 
bebrlich, 
9% 


gehret, was Gott euch erlaubt, efjet und trinfet, bis man 
beim Morgenftrahle einen weißen Faden von - einem ſchwarzen 
unterfcheiden Eann 2). Dann aber haltet Faften bis zur 
Nacht, bleibet von ihnen ?), ziehet euch ins Bethaus zurück. 
Dies find die Schranken, welche Gott gefest; kommt ihnen 
nicht zu nahe. So lehret Gott die Menfchen feinen Willen, 
auf daß fie ihn verehren. Bringt euch auch nicht ſuͤndlich 
ſelbſt um euer Vermögen, beftechet auch den Richter nicht 
damit, auf daß ihr einen Theil des Vermögens eueres Naͤch— 
ften unrechtlich, gegen befferes Willen und Gewiſſen erhaltet. 

Auch über den Meondeswecjfel werden fie dich fragen, fo 
fage ihnen: Er bienet, den Menfchen die Zeit und die Wall- 
fahrt nah Mekka zu beftimmen. Die Gerechtigkeit beftept 
nicht darin, daß ihr von hinten in euere Häufer geht, fon: 
dern darin, daß ihr Gott fürchtet, und dann geht nur in 
euere Häufer zur Thüre hinein); fürchtet nur Gott, auf daß 
ihr gluͤcklich ſeid. Zödtet für den Weg Gottes?) Die, fo 
euch tödten wollen, jedoch beginnet ihr nicht die Feindfelig- 
keit, denn Gott liebt nicht die Sünder. Toͤdtet fie, wo ihr 
fie aud) trefft, vertreibet fie, von wo fie euch vertrieben, denn 
bie Verſuchung ift Schlimmer als Todtſchlag. Bekämpfet fie 
aber nicht in der Nähe des heiligen Tempels; fo fie euch 
aber dort angreifen, dann erlegt fie auch dba; dies fei das 
2008 der Ungläubigen. Wenn fie fich aber. beffern, dann ift 
Gott verföhnend und barmherzig. Bekaͤmpfet fie, bis die Ver— 
fuhung aufgehört und die Gottes-Religion gefiegt; fo fie 
fi) aber beffern, dann hört alle Feindfeligkeit auf, die nur 
gegen Frevler bleibt. Selbſt der Monat Haram, für- den 
Monat Haram, und Mekkas Heiligthbum als Vergeltung: 
vecht?). Wer euch feindfelig angreift, den greift auf aͤhn— 


1) D. b. Bid es Tag ift, find alle finnlihen Genüffe erlaubt. 
2 Von den Frauch‘ 


3) Die Araber hatten die abergläubifche Gewohnheit, bei der Rück— 
kche von ber Wallfahrt nah Mekta nicht durch den gemöhnlihen Ein— 
gang, fondern an der Hinterfeite des Haufes, durch eine hierzu Defonders 
gemachte Deffnung in ihre Wohnung zu gehen, was ihnen Mohamed hier 
verbietet. 

4) D. h. für die Religion. 

5) Der Sinn bdiefer wörtlich überſetzten, ſchwierigen Stelle ift, ſelbſt 
den Monat Haxam, in welchem, und Mekkas Tempel, bei re fonft 
F — geführt werden darf, im Religionskriege, wenn nothwendig, 

entweihen. 
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liche Weiſe an, und fuͤrchtet Gott, und wiſſet, daß Gott iſt 
mit Denen, ſo ihn verehren. Fuͤr Gottes Religion gebet gern 
eueren Antheil), und ſtuͤrzet euch nicht mit eigener Hand Ins 
Unglüd; thuet Gutes, denn Gott liebt Die, fo da Gutes 
thun. Vollzieht die Pilgerfchaft und den Beſuch des Gottes: 
haufes; und wenn ihr daran verhindert feid, fo bringt ein 
Feines Opfer wenigſtens; jedoch fcheeret. dann das Haupt 
nicht, bis das Opfer feine Stätte erreicht hat?). Wer aber 
krank ift oder ein Kopfüdel hat, der Löfe dies durch Faften, 
Almofen oder fonft ein Opfer aus. Wenn ihr vor Feinden 
ficher feid, und es verfchiebt Semand den Beſuch des Gote 
teshaufes bis zur Pilgerfahrt, der bringe ein Kleines Opfer. 
Mer das aber nicht kann, der fafte drei Zage auf der Pil« 
erfahrt, fieben, wenn er zurüdfommt, zufammen zehn Tage. 
Daffelbe fol Der thun, deſſen Hausleute nicht zum heiligen 
Zempel gewanbert find. Fürchtet Gott und wiffet, daß er 
der mächtig Strafende if. Die Wallfahrt gefchehe in den 
befannten Monaten?). Wer in diefen die Wallfahrt unter- 
nehmen will, der muß fich enthalten des Beifchlafs, alles 
Unrechts und eines jeden Streited während der Reife. Das 
Gute aber, fo ihr thut, bemerkt Gott. Verſehet euch auch 
mit dem Nothwendigen zur Reife, doc) dad am meiften Noth-⸗ 
wendige ift — Frömmigkeit; darum verehret mid), die ihr 
vernünftigen Herzens frid. Auch ift es kein Vergehen, wenn 
ihr Vortheile von euerem Herrn euch erbittet*). Wenn ihr 
mit ftarfen Schritten vom Berge Arafat’) herablommt, fo 
feid Gottes eingeden? am heiligen Orte, und denfet daran, 
daß er euch gutleitende Lehre gab, und. daß ihr zuvor zu 
den Srrenden gehörtet. Dann gehet eilenden Schrittes, wie 
Andere thun‘), und bittet Gott um Gnade, denn er ift vere 
fühnend und barmherzig. Wenn ihr nun die heiligen Ge: 





1) D. h. Traget nady euerem Vermögen bei im Religionöfriege. _ 


2) Man pflegte nach Vollziehung aller Wallfahrtögebräude das Haupt 
zu fhheeren. Mohamed verbietet daher bei Sendung eines Opfers, diefes 
nicht eher zu thun, als bis daſſelbe den Altar erreicht. 


3) Das find die Monate Schewal, Dhulkada und Dhulhedfiha. 


4) D.b. Wenn ihr auf der Pilgerreife gleichzeitig vortheildafte Han— 
belsgefhhäfte zu machen wünſchet und fuchet. 


= 5) Sin in der Nahe Mekkas befindlicher, für die Araber heiliger 
erg 


6) Die Wallfahrer pflegten die Wallfahrt eilenden Schrittes zu gehen. 
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braͤuche vollendet, dann denket an Gott, ſo wie ihr an euere 
Vaͤter denkt, ja noch ſtaͤrker ſeid ſeiner eingedenk. 

Es gibt Menſchen, die ſprechen: O Herr, gib uns unſern 
Theil in dieſer Welt! Dieſe haben keinen Theil an der 
zukuͤnftigen. Andere wieder ſprechen: O Herr, erzeige uns 
in dieſer und in jener Welt Gutes und befreie uns vom 
Hoͤllenfeuer! Dieſe werden ihren Theil, den ſie verdient, 
erhalten; denn Gott iſt ſchnell im Zuſammenrechnen). Seid 
Gottes eingedenk in den beſtimmten Tagen?). Wer in zwei 
Tagen bies zu thun fich beeilet, der ladet Feine Schuld auf 
fich; auch nicht Der, welcher noch länger bleibet, fo er nur 
Gott fürdhtet. Darum fürdytet Gott, und mwiffet, daß ihr 
einft zu ihm verfammelt werdet. 

Da gibt ed einen Menfchen, der ducch feine Reden über diefe 
irdifche Welt dich in Erftaunen fest, und Gott über die 
Gejinnung feines Herzens zum Zeugen anruft, und doch ift 
er dein heftigfter Gegner?) So wie er ſich aber von dir 
entfernt, vichtet er Verderben auf der Erde an, und zer- 
ftört Alles, Wurzel und Keim*). Gott aber liebt das Vers: 
derben nicht. Sagt man zu ihm: „Fürchte Gott”, dann 
ergreift ihn Stolz; und Frevelluft. Die Hölle ift fein Lohn, 
fie ift ihm eine unfelige Lagerftätte Ein Anderer wieder 
verkauft aus Verlangen nach der Gnade Gottes fich felbft 
gar ?). Gott ift huldvoll gegen feine Diener. 

D ihr Gläubige , nehmet die Lehre ganz an, die fo vers 
nünftig ift, und folget nicht den Fußftapfen des Satans, der 
euer offener Feind ift. Solltet ihr aber abweichen, nachdem 
die deutliche Lehre eucd) geworden, fo wifjfet, daß Gott ift 





1) Eine Redensart, die oft im Koran vorkommt und heißt: Gott 
oraucht nicht lange Zeit, um die Handlungen der Menfhen zu prüfen und 
zu beurtheilen, und darnach Cohn und Strafe zu beftimmen. 

2) Dies waren drei Tage, welde nah Vollendung der Wallfahrt im 
Thole Mina mit Gebet zugebradt wurden. 

3) Die Ausleger ſagen: PDiefer Menfh, Namens Akhnas Ebn 
Sdoraik, war ein großer Redner, und heuchelte dem Mohamed Freundſchaft 
und daß er an ihn glaube und die Güter biefer Welt verachte. Gott aber 
offenbarte dem Mohamed diefe Heuchelei. 

4) Nady den Auslegern ift dies wörtlid von der Saat des Feldes zu 
oerſtehenz wir aber glauben, daß bildlich die Verführung der Zugend 
zu veritehen ift, 

5° Diefer Mann tft Soheib, der, nahdem er im Kampfe gegen bie 
Kngläubieen al jein Vermögen verloren , a Medina flüchtete, * 


allmächtig und allweife. Oder erwarten fie etwa, daß Gott 
felbft mit den Engeln in Wolkenfchatten zu ihnen Eomme? 
Doch ſchon ift es beftimmt, daß einft Alles zu Gott zurüd- 
tehren. fol. 

Frage die Kinder Iſrael, was für deutliche Belehrung 
ich ihnen gegeben. Wer aber die Huld Gottes, nachdem fie 
ihm geworden, vertaufcht, dem ift er ein ftreng beftrafender 
Gott. Glaͤnzend ift den Ungläubigen das irdiſche Leben, und 
darum verfpotten fie die Gläubigen. Doch am Zage des 
Gerichts werden die Frommen weit über ihnen ſtehen; denn 
Gott ift gegen Den, der ihm gefällt, gnädig ohne Maaß. 

Die Menfchen hatten einft Einen Glauben, und Gott 
fchicete ihnen Propheten, Heil zu verfünden und Strafen 
anzudrohen; durch fie offenbarte er die Schrift in Wahrheit, 
um die Ötreitpunfte unter den Menfchen zu entfcheiden. 
Aber gerade diefe ftritten, nachdem die Schrift ihnen gewor— 
den, aus Neid mit einander. Aber Gott leitet die Gläubi: 
gen, in ihren verfchiedenen Anfichten der Wahrheit, nad 
feinem Willen; denn Gott leitet auf den rechten Weg, wen 
er will. Oder glaubt ihr ins Paradies einzugehen, ohne 
daß euch überfommen, was die vor euch Lebenden erbuldet? 
Unglüd, Schmerz und Drangfal warxihe Loos, fo daß ber 
Geſandte Gottes und die Gläubigen mit ihm ausriefen: Wann 
kommt die Hülfe Gottes? „Wahrlich! Gottes Hülfe ift nah”, 
hieß es dann. 

Sie werden dich fragen, was für Almofen fie geben fol: 
len, fo fage ihnen: Gebet von euerem Vermögen den Eis 
tern, Anverwandten, Waifen, Armen und dem Wanderer!) 
Das Gute, das ihre thut, Eennet Gott. Der Krieg ift euch 
vorgefchrieben, und er ift euch verhaßt? Aber vielleicht, daß 
ihr etwas haffet, was gerade gut, und vielleicht, daß ihr 
etwas liebt, was euch gerade fchädlich if. Gott weiß das, 
ihr aber nicht. 

Wenn fie dich über den Krieg im Monate Haram befra- 
gen, fo antworte: Schlimm ift’e, Krieg in diefem zu führen; 
doch abzumeichen vom Wege Gottes, ihn und feinen heiligen 
Zempel zu verläugnen und fein Volk aus demfelben zu ver: 
treiben, ift weit. fchlimmer noch. Die Verſuchung ift fchlim- 





1) Im BDriginale heißt ed: dem anne des Wegs, welches den her: 
umziehenden Bettler, oder auch den Wallfahrer bedeuten kann. 


mer noch als der Krieg’). Sie werden nicht .ablaffen euch 
zu. bekämpfen , bis es ihnen gelungen , euch von euerem Glau— 
ben. abzubringen. Wer unter euch -feinem Glauben. abtrünnig 
wird und als Ungläubiger flirbt, deffen- gute Werke ‚bleiben 
in diefer und jener Welt unbelohnt. Das Höllenfeuer ift fein 
. &heil, und ewig wird er barin bleiden. Die aber., fo. ba 
glauben, und ‚auswandern und Fämpfen .für die Religion 
Gottes, die dürfen der Barmherzigkeit Gottes gewärtig fein; 
denn Gott ift verföhnend :und barmherzig. - 
- Auch über Wein und Gluͤcksſpiel werden fie dich befragen. 
Sage ihnen: In beiden liegt ſchwere Verfündigung, aber 
auch Nusen für die Menſchen; doch ift die Verſuͤndigung 
den Nusen überwiegend. Wenn fie dich fragen, wie viel 
Almofen fie zu geben haben, fo fage ihnen: den Ueberfluf. 
Diefe Vorfchrift hat euch Gott gelehrt, auf daß ihr einge: 
denk ſeid diefer - und der zukünftigen Welt. Wenn fie dich 
über das Verhalten gegen Waifen befragen, fo fage ihnen: 
Das Befte ift, huldvoll gegen fie zu fein. Wolltet ihr euere 
‚Babe mit ber ihrigen vermifchen? — Es find ja euere Brü: 
der. Gott weiß ben Ungerechten vom Gerechten zu. unter: 
ſcheiden; und wenn er will, kann er euch deshalb in Angit 
bringen, denn er ift mächtig und mweife.- - 

Nehmet Eeine Gößendienerin zur Frau, bis fie glaͤubig 
geworden. Wahrlich eine glaͤubige Sklavin ift beſſer, als 
die freie Gößendienerin, und wenn fie aud) noch fo fehr euch 
gefällt. WVerheirathet auch Feine an einen Gößendiener, 
bis er gläubig geworben; denn ein gläubiger Sklave ift bei: 
fer, als der freie Gösendiener, und wenn er auch noch fo 
ſehr euch gefällt. Diefe rufen euch zum Höllenfeuer, Gott 
aber zum Paradies und zur Gündenvergebung, nach feinem 
Willen. Er zeiget den Menfchen feine Wunder, auf daß fie 
feiner gedenken. - a J 

Auch uͤber die monatliche Reinigung der Frauen werden 
ſie dich befragen; ſage ihnen: Dies iſt ein Schadenz darum 
ſondert euch waͤhrend der monatlichen Reinigung von den 
Frauen ab, kommt ihnen nicht zu nahe, bis ſie fich gereinigt 
haben. ©o fie ſich aber gereinigt, möget ihr nach Vorfchrift 
Gottes zu ihnen kommen; denn Gott liebt diegrommen und 


V. 2. 5. Die Verſuchu Göpenbienfte iſt sefäheli 
ald der Keice in diefem en — — bendienſte iſt gefährlicher noq 
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Heinen. Die Weiber find- euer Ader; Tommet in eueren 
Ader auf welche Weife ihr wollt, weihet aber zuvor-:euere 
Seele). Fürchtet Gott und. wiffet, daß ihr einft vor ihm 
erfcheinet. Heil verkünde den Gläubigen. Machet Gott nicht 
zur Unterlage euerer Eidſchwuͤre): gerecht, fromm und friedfer: 
tig unter den Menfchen zu fein; — Gott ift ja der Alles Hörende 
und Alles Wiſſende. Ein unvorherbedachtes Wort in eueren 
Eiden wird Gort nicht betrafen; wohl aber beftraft er jeden 
Vorbedacht eueres Herzens. Gott ift gnädig und milde. Die, 
welche geloben,, fi) von ihren Frauen zu trennen, follen vier 
Monate es bedenken; nehmen fie das Gelübde dann zurüd, fo 
ift Gott verfühnend und barmherzig. Beftehen fie aber dann 
durchaus auf Ehefcheidung, fo hört und weiß es Gott aud. 
Die gefchiedene Frau muß dann noch fo lange warten, bis 
fie dreimal ihre Reinigung gehabt, und ‚fie darf nicht ver—⸗ 
‚heimlihen, was Gott in ihrem Leibe gefchaffen, wenn an: 
ders fie an Gott und den jüngften Tag glaubt. Doc) billiger 
ifts, daß der Mann, wenn fie es winfet, ſich wieder ihrer 
annimmt, und gegenfeitig. mit einander nach befannter Vor: 
fhrift umgehen; jedoch hat der Mann die Herrfchaft über 
fie. Gott ift mächtig und weife. Die Ehefcheidung ift zwei⸗ 
mal erlaubt, dann müßt ihr fie in Güte behalten, oder mit 
Vermögen entlaffen. Es ift euch nicht erlaubt, etwas von 
Dem zu behalten, was ihr ihnen vordem gefchenkt; es fei 
denn, daß man fürchtet, die Gebote Gottes nicht erfüllen zu 
koͤnnen. Sürchtet ihr aber wirklich, die Gebote Gottes nicht 
erfüllen zu Eönnen, fo ift es Eeine Sünde, wenn fie fich 
durch ihr Vermögen auslöfet. Dies find die Vorfchriften 
Gottes, übertretet fie nicht. Wer fie übertritt, gehört: zu 
ben Frevlern. Zrennt er fich nochmals von ihr?), fo darf 
er fie nicht wieder nehmen; oder fie müßte zuvor einen ans 
dern Mann geheirathet haben, und diefer fi) von ihr. fcheie 
ben laffen, dann ift es keine Sünde, wenn fie wieder fich 
vereinigen, infofern fie vermeinen die Gebote Gottes erfüllen 
gu Eönnen. Dies find Vorſchriften Gottes, welche er be: 
annt gemacht dem Wolfe, das verftändig if. Wenn ihe 





1) ®Diefe Mei e vor dem Bei lafe befteht in einem guten Werke 
ober Gebet * Hlmofen. * 


2) ©. h. Schwöret nicht ſtets beim Namen. Gottes, 
3) Rämlich zum dritten Male. 


eudy nun von eueren Frauen trennt, und ihre beftimmte Zeit 
ift um ®), fo müßt ihr fie entweder nach Billigkeit behalten, 
oder entlaffen. Haltet fie aber nidyt mit Gewalt zurüd. 
Mer foldyes thut, der verfündigt fih. Haltet die Zeichen 
Gottes?) nicht zum Spott, und erinnert euch feiner Huld, 
die er euch erwiefen, und der Schrift und der Erfenntniß, 
die er euch geoffenbart, zur Mahnung. Fürchtet Gott und 
wiffet, daß er allwiffend if. Wenn ihr eudy von eueren 
rauen fcheidet, und ihre beftimmte Zeit ift gefommen, dann 
hindert fie nicht, einen andern Mann zu nehmen, wenn fie 
fich nach Billigkeit einigen wollen. Dies ift eine Mahnung 
Denen, fo da glauben an Gott und den jüngften Tag. Dies ift 
euch Gerechtigkeit und Reinheit. Gott weiß das, ihr aber nicht. 

Die Mutter 3) fol ihre Kinder zwei volle Jahre ſaͤu— 
gen, wenn der Vater will, daß die Säugung vollftändig fei. 
Shm liegt ed dann ob, ihr Nahrung und Kleidung nach 
Billigkeit zu geben. Niemand ift aber gezwungen, über feine 
Kräfte zu leiften. Weder Vater noch Mutter Eönnen hin— 
fichtlic) des Kindes hierzu gezwungen werden. Der Erbe *) 
hat diefelben Pflichten. Wenn fie das Kind vor diefer Zeit, 
nad) gemeinfchaftlicher Berathung und UÜbereinftimmung, ent= 
wöhnen wollen, fo haben fie Eeine Sünde davon. Wenn ihr 
wollt, fo Eönnt ihr auch eine Amme für das Kind nehmen, 
wenn ihr nur den Lohn, den ihr eingegangen, nad) Billig- 
Eeit, ihr gebet. Kürchtet Gott und wiſſet, daß Gott Alles 
ſieht, was ihr thut. 

Wenn ihr fterbet und Frauen binterlaffet, fo müffen diefe 
vier Monate und zehn Zage warten. Sft diefe Zeit um, 
dann ift es feine Sünde, wenn fie mit fich nad) Billigkeit 
verfahren. Gott weiß, was ihr thut. Auch ift es feine 
Sünde, wenn ihr vor diefer Beit ſchon den Antrag zu hei: 
rathen einer Frau macht, oder diefe Abficht noch in der Bruft 
verborgen haltet; denn Gott Eennet ja doch euere Wünfche 
Verſprecht euch aber nicht heimlich mit ihnen, wenigftens 
thut es in Eeufchen Worten; die Verbindung felbft aber 
fchließet nicht vor der beftimmten Zeit; wiſſet, daß Gott 


1) Die vier oben beftimmten Monate. 

2) ©. h. feine Vorſchriften. 

3) Hier ift die Nede von einer gefihiedenen Frau. 
4) Unter Erbe it hier der Vormund Zu verftehen. 
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weiß, was in euerem Herzen vorgeht, darum nehmet euch 
wohl in Acht. Wiſſet aber auch, daß Gott auch gnaͤdig und 
milde iſt. Auch iſt es keine Suͤnde, ſich von der Frau zu 
trennen, wenn ihr ſie noch nicht beruͤhrt, oder ihr noch kein 
Vermaͤchtniß verſchrieben habt, doch muͤßt ihr dann, der 
Reiche und der Arme, Jeder nach Umſtaͤnden und Billigkeit, 
fuͤr ihren Unterhalt ſorgen. Dies iſt fuͤr Gerechte Pflicht. 
Entlaſſet ihr ſie, bevor ihr ſie beruͤhrt, aber nachdem ihr 
ein Vermaͤchtniß verſchrieben habt; ſo erhalte ſie die Haͤlfte 
des Verſchriebenen, wenn nicht anders ſie oder Der, welcher 
die Ehepakten in Händen hat, in dieſer Hinſicht Nachgiebig— 
feit zeiget. Zeigt ihr aber Nachgiebigkeit, fo nähert ihr euch 
um fo mehr der Frömmigkeit. Sedenfalls vergeffet die Milde 
nicht unter euch, denn Gott fieht Alles, was ihr thut. 
Beobachtet genau das Gebet, befonders das Nachmittags: 
gebet; betet mit Ehrfurcht zu Bott. Seid ihr in Furcht, 
fo betet zu Fuß oder zu Pferde; feid ihr aber in Sicherheit, 
fo gedenket Gott, der euch beiehrte, da ihr noch unwif- 
fend waret. 


Wenn Semand von euch ftirbt und hinterläßt Frauen, 
der beitimme ihnen ihren Unterhalt auf ein ganzes Jahr, 
ohne fie aus dem Haufe zu vertreiben. Werlaffen fie daffelbe 
freiwillig, fo habt ihr Eeine Sünde davon, wenn fie nad) 
Billigkeit mit fid) verfahren. Gott ift der Allmaͤchtige und 
Allweife. Auch den gefchiedenen Frauen müßt ihr nad) Bil: 
ligEeit Unterhalt geben, wie es Srommen ziemt. Diefes hat 
euch Gott in deutlicher Vorfchrift gegeben, auf daß ihr es 
erfennet. Habt ihr noch nicht auf Die geblickt, welche ihre 
Wohnungen verließen — e8 waren ihrer Zaufende — aus 
Zobesfurdt *)? Da fprad) Gott zu ihnen: Sterbet! Daradf 
belebte er fie wieder; denn Bott iff gnädig gegen die Men: 
chen; doch die meiften Menfchen danken ihm nicht dafür. 
Kämpfer für die Religion Gottes und wiffet, daß Gott Alles 


1) Die Ausleger erzählen eine Fabel: Die Sfracliten folen aus 
Furcht vor einer Peft ihre Wohnungen verlaffen haben und in eine 
fremde Gegend gezogen fein. Dort habe fie Gott getödtet. Nach drei 
oder acht Zagen fei der Prophet Ezehiel da vorübergegangen, und auf 
fein Bitten, al& er die todten Gebeine gefehen, habe fie Gott wicder le— 
bendig gemadyt. Doch follen fie die Spuren des Todes ſtets an ſich ge: 
tragen haben und ihre Kleider u immer ſchwarz vorgefommen fein 
Die Zabel fcheint durch Gzechiel Kap. 37, 1—10 entitanden zu fein. 
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hoͤret und weiß. Wer wohl will Gott ein Anleihen auf gute 
Zinſen machen ')? Vielfaͤltig verdoppelt gibt er es ihm wies 
ber. Cr firedet die Hand aus und zieht fie ein?), und zu 
ihm kehrt ihr einft zurüd. 

Haft du noch nicht hingeblidt auf jene Verfammlung der 
Kinder Sfrael, nad) Mofes Zeit, als fie zum Propheten fpras 
den: Gib uns einen König, daß wir für die Religion Gottes 
fampfen 3). Er antwortete: Wollt ihr vielleicht, wenn der 
Krieg euch befohlen wird, nicht Fampfen? Sie erwiederten: 
Wie follten wir nicht Eampfen für die Religion Gottes, find 
wir ja bereits mit unferen Kindern aus unferen Wohnungen 
vertrieben! Als ihnen aber der Krieg nun geboten. wurde, 
da flohen fie, bis auf Wenige. Gott aber Eennet die Srevs 
ler. Als der Prophet ihnen nun fagte: Gott hat den Zas 
Iut ?) zum Könige über euch eingefeßtz da fagten fie: Wie 
follte er König über uns fein, da wir des Scepters würs 
diger find als er? Auch befist. er ja Fein Vermögen dazu, 
Er aber fagte: Gott hat ihn für euch auserwählt und ihn 
ausgezeichnet mit Vorzügen an Geift und Körper. Gott gibt 
die Regierung, wem er will. Gott iſt almädıtig und alls 
weife: Der Prophet fagte ferner zu ihnen: Ein Zeichen. feis 
ner Herrfchaft wird fein: Die Bundeslade, in welcher die 
Gottheit wohnet >), wird zu euch kommen, und die Reliquien, 
welche Mofes und Arons Familie hinterlaffen haben 9). Engel 
werben fie tragen. Dies find für euch Zeichen, infofern ihr 
gläubig feid. Als nun Zalut mit dem Deere auszog, da 
fagte er: Gott will euch an diefem Fluffe prüfen. Wer 
baraus trinken wird, ber hält es nicht mit mir; wer aber 





1) ©. b. Wer für gute Werke Geld hergibt, der Teiht diefes Kapi 
gleichfam Gott auf Binfen. | ſ pital 


2) 2. h. Cr iſt nach Wohlgefallen freigebig, ebenſo entzieht au 
die whifgien Güter. - — zieht auch er 


3) Vgl. B. Samuel 1, Kap. 8. Hier behandelt dies Mohame 
gewöhnlich auf feine Weiſe. hamed wie 


4) Talut ift der Saul der Bibel. 


s,._. 
5) Ueber dab Wort KAIw, das hebr. mynsı, dergl. Geiger, 
Was hat Mohamed aus dem Zudenthume aufgenommen? &, 54 ı 
und Freitag Wörterbuch u. DM. 0 e — 


5) Dieſe Reliquien ſind Moſes Stab und Schuhe, Arons Sti 
ein Gefäp mit Manna und die zerbrohenen Tafeln, inband, 
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nicht aus demſelben trinfet, der ift mit mir. Jedoch Der 
fei ausgenommen, ber mit der flacdyen Hand ein wenig daraus 
Ihöpfet. Aber, bis auf Wenige, tranken Alle daraus '). Als 
fie nun über dem Fluffe waren, er und die Gläubigen mit 
ihm, da fagten fie: Wir haben heute Feine Kraft,. gegen 
Galuth ?) und deffen Heer zu fämpfen. Die aber, fo ba 
glaubten, daß fie einft zu Gott kommen würden, fagten: 
Wie oft hat nicht fon, mit dem Willen Gottes, ein Eleines 
Heer ein weit mädhtigeres befiegt; denn Gott ift mit den ges 
duldig Ausharrenden. Als fie nun dem Kampfe mit Galuth 
und feinem Deere a da beteten fie: Gieße Ges 
duld über uns aus, ftärfe unfere Füße und hilf uns gegen 
diefes ungläubige Volk. Sie befiegten, mit dem Willen 
Gottes, den Feind, und David tödtete den Galuth. Ihm 
gab Gott darauf das Reich und Weisheit und Iehrte ihn, 
was er nur wollte. Würde Gott die Menfchen nicht durch 
Menfchen felbit in Schranken halten, die Erde wäre ſchon 
längft dem Verderben anheimgegeben; aber Gott ift gnäbdig 
gegen die Erbbewohner. Dies find die Zeichen Gottes, die 
er dir in Wahrheit geoffenbart; denn du bift Einer feiner 
Gefandten. Ä 
Unter den Propheten haben wir Einige vor Andern be: 
vorzuge. Mit Einigen ſprach Gott felbft, Andere bevor: 
zugte er no mehr. Dem Sefus, Sohn Miriams, gaben 
wir Wunderfraft, und rüfteten ihn aus mit dem heiligen 
Geifte 3). Hätte Gott es gewollt, fo würden bie fpäter Les 
benden, nachdem ihnen fo deutliche Belehrung geworben, 
nicht verfchiedener Anficht fein; aber fie find verfchiedener Mei: 
nung; Einer glaubt, der Andere Täugnet. So Gott es 
nur wollte, fie fteitten nicht; aber Gott thuet, was er will. 

O ihr Gläubige gebet Almofen von Dem, was ic) zu 
euerem Unterhalt euch verliehen, bevor da kommt der Tag, 
an weldhem fein Unterhandeln, Eeine Sreundfchaft und Eeine 
Zürbitte Statt findet. Frevler find die Ungläubigen. 

Gott ift Gott, außer ihm gibt's Eeinen Gott. Er ift 
ber Lebendige, ber Ewige. Ihn ergreifet nicht Schlaf, nicht 


1) Hier ſcheint bei Mohamed eine Verwechſelung mit Gideon, ogl. 
Richter Kar. 7, 4—7. ftattzufinden, 

2) So viel al& Goliath. 

3) Hierunter wird der Engel Gabriel verftanden. 


Schlummer. Sein ift, was im Himmel; fein ift, was auf 
Erden. Wer ann bei ihm Wermittier fein, ohne feinen 
Willen? Er weiß, was da war und was dba fein wird, 
und die Menſchen begreifen feine Allwiffenheit nur infofern 
als er will. Uber, Himmel und Erde ift fein Thron auss 
gebehnt, und die Überwachung Beider ift ihm Eeine Bürbde. 
Er ift ja der Erhabene und Mächtige. Zwinget Keinen zum 
Glauben, da ja die wahre Lehre von der falfchen deutlich 
und klar unterfchieden if. Wer den Tagut) verläugnet 
und an Gott glaubt, der hält ſich an eine Stüge, die nim— 
mer zerbricht. Gott ift der Alles Hörende und Alles Wiſ— 
fende. Gotr ift der Beſchuͤtzer der Gläubigen; er führet fie 
aus der Finfterniß an’s Licht. Der Ungläubigen Beſchuͤtzer 
aber ift Tagut; er führt fie aus dem Lichte in die Fin— 
fterniß. Sie gehören zur Gefellfchaft des Höllenfeuers und 
ewig werden fie darin verbleiben. 

Haft du nicht auf Senen ?) hingeblickt, der mit Abraham 
über Gott den Herrn flritt, der ihm die Herrſchaft verliehen? 
Abraham fagte: Mein Derr ift Der, ber da lebendig macht 
und tödtet. Er aber antwortete: Auch ich mache lebendig 
und tödte. Abraham erwiederte: Siehe, er bringet die Sonne 
von Oſten her, bringe du fie doc) einmal von Weften. Das 
verwirrte den Ungläubigen. Gott leiter die Frevler nicht. 

Oder haft du nicht auf Ienen 3) hingeblickt, der an einer 
Stadt vorüberging, die bis auf den Grund zerftört war, und. 
Sagte: Wie wird Gott dieſe, da fie todt ift, wieder beleben? 
Gott ließ ihn darauf fterben, und erft nad; hundert Jahren 
wecte er ihn wieder und fragte ihn: Gage, wie lange haft 
du hier zugebracht? Er antwortete: Einen Tag, einen Theit 
Eines Zages nur. Er aber erwiederte: Nein, hundert Jahre 
find’s. Sieh’ auf deine Speife und deinen Trank, noch find 
fie nicht verdorben. Betrachte auch deinen Efel, damit wir 





1) Zagut bedeutet: Göpenbild, Idol, namentlich zwei mekkaniſche 
Gögen: Allat und Al'uzzä, überhaupt Irrthum; es ift das hebr. 
nırd, vgl. Geiger a. a. D. ©. 57, 


2) Dies ift nach den Auslegern: Nimrod. 
3) Die Ausleger verftehen Gira darunter, der bei der Zerftörung Je— 


rufalems dieſes gejagt hab u. N ' che es fi 
Reben, Pi 4 8 lag ha * ſo Wahrſcheinlich bezieht es ſich auf 
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dich fuͤr die Menſchen als Beweiſeszeichen einſetzen. Be— 
trachte dieſe Gebeine, wie wir ſie auferwecken und mit Fleiſch 
bedecken. Als er dieſes Wunder ſah, rief er aus: Nun weiß 
ich, daß Gott allmaͤchtig iſt. 

Als Abraham ſprach: DO Herr, zeige mir, wie du die Tod: 
ten lebendig macheſt! fagte er: Willft du noch immer nicht 
glauben? Wohl, erwiederte er, aber nur mein Herz zu be: 
ruhigen, frage id. Gott fagte darauf: Nimm vier Vögel 
und zerftüce fie, und lege auf jeden Berg ein Stüd, dann 
rufe fie, und eilends werden fie zu dir kommen; dann weißt 
du, daß Gott allmädhtig und allweife ift !). 

Die, welche ihr Vermögen für die Religion Gottes hergeben, 
gleichen einem Saamenkorn, das fieben Ahren bringt, und jede Ahre 
enthält hundert Saamenkörner. Gott gibt reichlich Dem, der 
ihm gefällt. Gott ift allgütig und allweife. Wer fein Vermögen 
für die Religion Gottes hergibt und die Gabe nicht wiederforbert, 
und auch Eeinen Zank deshalb beginnt ?), den erwartet Lohn 
vom Herrin, den £rifft weder Furcht noch Trauer. Worte 
der Freundlichkeit und Milde find beffer als die unfreundliche 
Gabe. Gott ift reih und milde. O ihr Gläubige, vermin- 
dert doc) nicht den Werth euerer Gaben durch Vorwürfe und 
Unfreundlichkeit, wie Die, weldhe nur Almofen geben, damit 
es die Leute fehen, aber nicht glauben an Gott und den jüng: 
ften Zag. Sie gleichen dem auf der Erde liegenden Kiefel: 
fteine, mag es auch noch fo viel auf ihn vegnen, cr bleibt 
dennoch hart. Ihr Erwerb bringt ihnen Eeinen Gewinn. 
Gott leitet die Ungläubigen nit. Die aber, welche Almofen 
geben aus Begierde, Gott zu gefallen, und aus wahrer See: 
Ienftärfe, gleichen einem Garten, der auf einem Hügel liegt 
und auf den ein ftarker Regen fallt, und der feine Früchte dop— 
pelt bringet. Und wenn der Regen ihn nicht tränfet, fo be: 
feuchtet ihn doch der Thau. Gott weiß, was ihr thut. 
Wuͤnſchet wohl Einer von euch einen Garten zu haben mit 
Palmen, Weinftöcden, mit Quellen bewäffert, alle Arten 
Fruͤchte enthaltend, und nicht zugleich auch hohes Alter und 
Trachkommen, die ihm Ahnlih find? Wie aber, wenn nun 





1) Diefe Babel ſcheint durch Genefis 15, 9 entitanden zu fein. 
2) D. 5. mwer Armen gegebene Geſchenke nicht zurüdfordert, auch 
dieje ihnen nicht unfreundlid vorwirft. 


Sturm mit Fleuerflammen ihn verzehre? — Diefe Zeichen 
lehret euch Gott, auf daß ihr nachdenket. 

O ihre Gläubige , gebet Almofen von den Gütern, die 
ihr erwerbt, und von Dem, was wir euch aus der Erde 
Schoos wachen laſſen; fucht aber nicht das Schlechteſte zum 
Almofen aus, Soldyes, was ihr wohl felbft nicht annehmet, 
eö fei denn, ihr werdet getäufcht; wiſſet, daß Gott ift reich 
und hochgeprieſen. Der Satan droht mit Armuth und be: 
fichlt euch Schändlichkeiten; Gott aber verheißt euch Verge: 
bung und Reichthum; Gott ift milde und weife. Cr gibt 
Weisheit, wen er will, und wen Weisheit geworben, der 
hot großes Gut; nur Weife bedenten das. Was ihr an Al 
mofen gebet, und was ihr gelobet, Gott weiß es. Den 
Freviern wird Eein Schu Macht ihr euere Almofen bes 
tannt, fo ift’s gut; doch wenn ihr Das, was ihr den Armen 
gebef, verheimlicht, fo ift es beſſer; dies wird euch von al: 
lem Böfen befreien. Gott Eennet, was ihr thut. Sie, bie 
Frevler, zurechtzumeifen liegt dir nicht ob, Gott leitet, wen 
er will. Was ihr an Almofen gebet, ift für euerer Seele 
Beil; was ihr gebet, gebet nur in dev Abficht, Gottes Antlis 
einft zu ſchauen. Was ihr den Armen Gutes thut, wird 
euch einft belohnt werden. She werdet nicht ungerecht be 
handelt werden. Die Armen, welche im Religionsfriege be: 
Ihäftigt find, Fönnen nicht im Lande umhergehen und ihren 
Unterhalt fuchen. Die Thoren halten fie, ihrer Bejcheiden: 
heit wegen, für reich. An ihren Sitten kannſt du fie er: 
kennen, fie fordern nichts mit Ungeftüm. Was ihr ihnen 
Gutes thut, Bott ift es bekannt. Die, welche von ihrem 
Vermögen Almofen geben, bei Nacht und bei Tag, heimlich) 
und öffentlich, haben Kohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Zrauer Fommt über fie. 

Die, welche vom Wucher leben, werben einft wieder auf: 
erftehen als Befeffene, vom Satan berührt '), deshalb, weil 
fie fagen: „Kaufhandel ift mit Wucher gleich. Aber Gott 
hat den Handel erlaubt und den Wucher verboten. Wer 
denfelben nun, von Gott gewarnt, unterläßt, dem wird Ber: 
gebung des Vergangenen, wenn er feine Angelegenheiten nad 
Gottes Willen führet. Wer aber von Neuem Wucher treibet, 





1) ©. 5. in Verzudungen und Gonpulfionen, welde die Drientalen 
ben Wirkungen des Satan zufchreiben, | 


der ift ein Gefährte des Höllenfeuers, ewig wird er darin 
verbleiben. Dem Wucer gibt Gott Eeinen Gegen, das Al: 
mofen aber mehret er. Gott liebt die Gottlofen nicht. Die 
aber, welche glauben, Gutes thun, das Gebet verrichten und 
Almoſen geben, haben Lohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Trauer kommt über fie. O ihr Gläu: 
bige , fürchtet Gott und. gebet zurück den Wucher, den ihr 
in Händen habt, infofern ihr Gläubige feid. Thut ihr 
das aber nicht, fo ijt euch Krieg verkündet von Gott und 
feinem Propheten. Doch befehret ihr euch, dann foll das 
Kapital eueres Vermögens euch. bleiben. Thut Niemandem 
unrecht, dann wird auch euch Eein Unrecht gefchehen. Fällt 
einem Schuldner die Zahlung ſchwer, fo feht ihm nad), bis 
dies ihm leichter wird. Erlaſſet ihre fie aber gang als Als 
mofen ihm, um fo beffer für euch. Könntet ihr das doch 
einfehben! O fürdjtet den Tag, an welchem ihr zu Gott zu: 
ruͤckkehren werdet; dann wird jeder Seele der Lohn, den fie 
verdient, und Niemandem Unrecht gefchehen. O ihr Gläu: 
bige , wenn ihr bei einer Schuld_auf eine beftimmte Zeit 
euch verpflichtet, fo machet dies fchriftlih. in Schreiber 
fchreibe, fo wie es Nechtens ift, dies für euch nieder. Der 
Schreiber fchreibe nur und nicht anders, als wie es ihn Gott 
gelehrt ). Er ſchreibe, wie es der Schuldner ihm vorfagt, 
nad) Wahrheit, er fürchte Gott feinen Herrn, und wer 
faͤlſche nichts. Sit aber der Schuldner ſchwachſinnig oder 
thöricht, oder vermag fonft nicht vorzudicticen, fo thue es, 
wie es Rechtens, fein Vormund, und nehmet zwei Männer 
von euch zu Zeugen. Sind aber feine zwei Männer vor: 
handen, fo nehmet Einen Mann und zwei Frauen, welche 
ihre wollet, zu Zeugen; wenn die Eine dann ſich irret, fo 
kann die Andere ihrem Gedächtniffe zu Huͤlfe Eommen. Die 
Zeugen mögen fic nicht weigern zu kommen, wenn fie zu 
zeugen gerufen werden. Berfchmähet es nicht, die Schuld, 
fie fei groß oder Elein, und die Zahlungsfrift niederzufchreis 
ben. So ifts gerecht vor Gott, dient als Verficherung und 
überhebt jeden Zweifel. Doch wenn ihr Geichäfte, die gleich 
gegenwärtig zwifchen euch abgemacht find, abfchlieget, fo ift 
es Fein Vergehen, wenn ihr nichts niederfchreibet; doch neh: 
met Zeugen bei eueren Gefchäftenz; aber daß nicht dem Schreis 


1) D. h. mit Redlichkeit und Wahrheit nach dem Willen Gottes. 
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ber oder Zeugen Schaden entſtehe. Thut ihr aber anders, 
ſo begehet ihr Ungerechtigkeit. Fuͤrchtet Gott, er wird euch 
unterrichten, denn er weiß Alles. Seid ihr aber auf der 
Reiſe und habt keinen Schreiber, ſo nehmet ein Unterpfand; 
trauet aber Einer dem Andern ohne das, ſo gebe Der, dem 
angetraut wird, das Angetrauete wieder und fuͤrchte Gott. 
Verhehlet kein Zeugniß. Wer Zeugniß verheimlicht, der hat 
ein boͤſes Herz, und Gott weiß, was ihr thut. Gott ge— 
hoͤret was im Himmel und was auf Erden, er wird* euch 
über Das, was in euerem Herzen ift, möget ihr es veröf: 
fentlihen oder verheimlichen, zur Rechenſchaft ziehen. Er 
verzeihet wem er will und beftrafet wen er will, Er, Gott, 
ber über alle Dinge mächtig ift. Der Prophet gleubet an 
Das, was ihm offenbart worden, und alle Gläubige glau: 
ben an Gott, an feine Engel, an feine Schrift und an feine 
Propheten. Wir machen keinen Unterfchied zwifchen feinen 
Propheten. Sie fagen: Wir hören und gehorchen. Did 
aber, o Derr, bitten wir um Gnabe, denn zu bir kommen 
wir einft. Gott zwingt Niemanden, über feine Kräfte zu 
thunz aber den Lohn Deffen, was man Gutes oder Boͤſes 
gethban, wird man erhalten. O Herr, bejtrafe uns nicht, 
wenn wir ohne oder mit Abficht gefündigt. Lege uns nicht 
auf das Joch, das du Denen aufgelegt, die vor uns lebten. 
Lege uns nicht mehr auf, als wir fragen Eönnen. Verzeihe 
uns, vergib uns, erbarme dich unferer; du bift unfer Be: 
fhüser. Hilf uns gegen die Ungläubigen, 





Dritte Sure. 


Die Familie Amrans?). 
Geoffenbart zu Medina. 


Sm Namen bes allbarmhberzigen Gottes. 


A.1.M. Gott ift Gott und außer ihm gibts Eeinen 
Gott. Er ift der Lebendige und Emwiglebende. Er hat dir 


1) Mohamed nennt den Vater der Zungfrau Maria Amran. Maria 
und Glifabeth halt cr für Schweftern, melde mit Sefus, Schannes und 


Zacharias bei ihm die Familie Amrans ausmachen. 
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geoffenbart die Schrift in Wahrheit, beſtaͤtigend das fruͤher 
ſchon Geoffenbarte. Er offenbarte die Thora ') und das 
Evangelium ſchon früher als Leitung für die Menfchen, und 
nun offenbarte er den Koran ?). Wahrlich Die, weldye die 
Zeihen Gottes läugnen, erhalten große Strafe; denn Gott 
ift mächtig und vermag ſich zu rächen. Gott ift nichts ver: 
borgen, was auf Erden, was im Himmel. Gr ifts, der euch 
nach feinem Willen im Mutterleibe gefhaffen; außer ibn, 
dem Mächtigen und Weifen, gibts feinen Gott. Er offen: 
barte dir die Schrift, in welcher mehrere Verſe Elar und 
deutlich find, welche "die Grundfäulen der Schrift bilden; an- 
dere find dunkel und bildlih zu nehmen. Diejenigen nun, 
welche im Herzen zweifeln, wollen aus Begierde Spaltungen 
zu veranlaffen, und aus Begierde zu deuten, jene Gleichniffe 
erklaͤren; aber nur Gott Eennet ihre wahre Bedeutung; Die 
aber, welche feft in der Erfenntniß find, ſprechen: Wir 
glauben daran, das Ganze ift von unferem Herrn. Go 
denken aber nur Die, welche verftändigen Herzens find. O 
Herr, laß unfer Derz nicht mehr irren, nachdem du ung auf 
den rechten Weg geleitet haft, und ſchenke uns deine Barm— 
berzigfeit, denn du bift ja der Gnadenfpender. O Herr, ge- 
wiß wir zweifeln nicht daran, du wirft einjt an einem be: 
ftimmten Zage die Menfchen verfammeln, denn Gott wider: 
ruft fein Verſprechen nit. Den Ungläubigen aber wird 
Vermögen und Kinder bei Gott nichts helfen. Sie find Nah: 
rung des Höllenfeuers. Nach Art und Weile des Volkes 
Pharaos und Derer, welche vor ihnen gelebt, zeihten fie 
meine Zeichen Lügen, aber Gott hat fie in ihren Verbre: 
hen erfaßt, und Gott ift der ftreng Beftrafende. Sprich zu 
den Ungläubigen: Ihr follt befiegt und in die Hölle ver: 
ftoßen werben, und dort eine unfelige Lagerftätte haben. An 
jenen zwei Heerſchaaren, die aufeinander ftießen, habt ihr ein 
Wunder gefehen ?); die eine Schaar kaͤmpfte für die Religion 
Gottes, die andere war ungläubig. Diefe hielt jene für 


1) das alte Teftament, 


5 0) 
2) Ueber das Wort „6 p vergl. oben ©. 5. 


3) In feiner erſten Schlacht befiegte Mohamed mit 319 Mann bei 
Bcdr ein feindlihes mekkaniſches Heer von 1000 Dann. 
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zweimal ſo ſtark als ſich ſelbſt. Gott ſtaͤrkt mit ſeiner 
Huͤlfe wen er will, Wahrlich dies war ein merkwuͤrdiges 
Ereigniß für nachdenkende Menfchen. Se 
Den Menſchen ward eingepflanzt Zrieb und Begierde zu 
Frauen, Kindern, Gold und Eilber, edlen Pferden, Vieh: 
beerden und Adern. Doc dies Alles ift nur Nahrung für 
diefes Leben, aber die fchönfte Ruͤckkehr ift zu Gott. Caget 
jelbft: Kann ic) Beſſeres ald das euch verkünden? Die From: 
men werden von Gott einft erhalten Gärten von Quellen 
durchſtroͤnt, und ewig werden fie darin verweilen. Unbe— 
flette Frauen und das MWohlgefallen Gottes wird ihnen zu 
Zheil, denn Gott ſieht huldvoll auffeine Diener, auf Die, 
welche fprechen: O Herr, wir find Gläubige, verzeihe uns 
unfere Sünden und befreie. uns von der Strafe des Höllen: 
feuers! So ſprechen die Geduldigen, die Wahrheitslichen: 
ben, die Andächtigen, die Almofenfpender und die im Mor: 
gengebete um Gündenvergebung flehen. Gott felbft hat es 
bezeugt, daB es Eeinen Gott gidt außer ihm, und bie En: 
gel und alle vernunftbigabten Menfchen beftätigen es in 
Wahrheit, daß cs Eeinen Gott gibt außer ihm, dem Maͤch— 
tigen und Weifen. Die wahre Religion vor Gott ift der 
Sam). Nicht eher wurden die Schriftbefiger uneins, als 
bis ihnen die Erfenntniß geworden, da wurden fie, aus Neid, 
uncins untereinander. Wer nun bie Zeichen Gottes laͤugnet, 
der wiffe, daß Gott fchnell ift in Zufammenrechnen. Wenn 
fie mit die ſtreiten, ſo fage: Sch und meine Anhänger find 
Gott ergeben. Zu den Schriftbefisern und den Ungelehrten ?) 
age: Wollt ihr den Iſlam annehmen? So fie ihn an: 
nehmen, find fie auf rechtem Wege; fo fie fi) aber weigern, 
mußt du fie dazu bereden, und Gott ficht wohlgefällig auf 
feine Diener. Denen aber, welche die Zeichen Gottes läug- 
nen und die Propheten tödten ohne Grund. und Diejenigen 
morden, welche Recht und Gerechtigkeit predigen, ihnen ver: 
fünde peindoile Strafe. Ihre Werke find für diefe und für 





9.70 , 
1) ruf bedeutet vollfommene Hingebung und Ergebung in ben 
Willen Gottes, was Bundamentallchre des Propheten ift. 


— Ungelehrte ſind ihm die heidniſchen Araber, die keine Offenbarung 
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jene Welt verloren und Niemand wird ihnen helfen. Haft 
du noch nicht auf Sene hingeblidt, die einen Theil der Of: 
fenbarung erhalten haben? Als man fie auf die Schrift 
Gottes hinwies, daß fie die Streitpunfte entſcheide, da wene 
dete fich ein. Theil von ihnen um und entfernte fid) ). Dies 
thaten fie deshalb, weil fie fpredhen: „Das Höllenfeuer trifft 
uns nur eine. beftimmte Anzahl von Tagen;“ und fo fielen 
fie duch eigen Erdachtes in der Religion dem Irrthume 
anheim. Wie aber dann, wenn wir fie verfammeln an dem 
Zage, der Eeinem Zweifel unterliegt, und. jede Seele erhält 
was fie verdient? — Auch ihnen wird dann Fein Unrecht ge 
ihehen. Bete: O Gott, der du das Reich befigeft, du gibft 
die Herrihaft wen du willft, und entzieheft fie von wen du 
willſt. Du erhöheft wen du willft und erniedrigeft wen du 
willft. Sn deiner Hand ift alles Gute, denn du bijt über 
alle Dinge mächtig. Auf die Nacht läffeft du folgen den Tag, 
und auf den Tag die Nacht. Aus dem Tode läffeft du Le: 
ben hervorgehen und den Tod aus dem Leben, und ernähreft 
wen du willft, ohne foldhes abrechnen zu wollen. | 

Ihr Gläubigen, nehmet eud) Eeine Ungläubigen, wenn Gläu: 
bige vorhanden, zu Beihügern. Wer aber Solches thut, der 
hat von Gott in nichts Beiftand zu hoffen, oder er müßte 
denn Gefahr von ihnen befürdhten. Gott felbft aber wird 
euch befchüsen und zu ihm werdet ihr einft Eommen. Sprich: 
Möget ihr verheimlichen was in cuerem Herzen, oder es ver- 
öffentlichen, Gott weiß es; denn er weiß was im Simmel 
und was auf Erden, und Gott ift über alle Dinge mädıtig. 
An jenem Zage wird Jeder das Gute welches er gethan, 
gegenwärtig finden und wird wünfchen, daß zwifchen ihm 
und dem Böfen das er gethan, eine große Kluft fein möge. 
Gott felbft aber wird euch befchügen, denn er ift huldvoll 
gegen feine Diener. Sprich ferner: So ihr Gott liebt, fo 
folget mir, und Gott wird euch wieder lieben und euch euere 
Sünden vergeben; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Spridy ferner: Gehorchet Gott und feinem Propheten; wene 
bet ihr euch aber ab, fo wiffet, daß Gott die Ungläubigen 
nicht liebt. Wahrlich, Gott hat den Adam, Noah und die 
Familie Abraham und die Familie Amran vor allen übrigen 


1) Bezieht ſich auf einen Religions: Meinungsſtreit, den Mohamed 
mit den Juden hatte. 


Menichen bevorzugt. Ein Gefchlecht entftand aus dem an: 
dern, und Gott höret und weiß Alles. 
Gedenke des Gebete der Frau Amrans !): O Berr, 
ich gelobe dir die Frucht meines Leibes, fie fei dir geweiht, 
nimm fie von mir an, du Allesfehender und Allwiffender! 
Ks fie nun niedergefommen, fprad fie: O mein Herr, 
jiehe ih) habe ein Maͤdchen geboren (Gott wußte wohl was 
fie geboren); aber ein Knabe ift nicht gleih einem Maͤd⸗ 
chen 2). Sch habe fie Maria genannt und gebe fie und ihre 
Nachkommen in deinen Schuß gegen ben gefteinigten Satan 3). 
Gott nahm ſich ihrer mit Wohlgefallen an, und ließ einen 
trefflichen Zweig aus ihr hervorfproffen. Zacharias übernahm 
die Sorge für fie. So oft er nun auf ihre Kammer kam, 
fand er Speife bei ihr. Cr fragte fies Maria, wober 
kommt dir dies? Sie antwortete: Won Gott, denn Gott 
ipeifet wen er will, ohne es abzurechnen. Darauf flehete 
Zacharias zu feinem Herrn und fprad: O Herr, laß von 
dir mir werben ein gutes Kind, denn du bift ja Erhörer der 
(Hebete. Als er noch betend in der Kammer ftand, riefen 
ibm die Engel zu: Gott verkündet dir den Johannes, wel: 
cher beftätigen wird das von Gott kommende Wort?) Er 
wird fein ein verehrungswürdiger und enthaltfamer Mann 
und ein frommer Prophet. Er aber ſprach: O mein Herr, 
wie foll mie noch ein Sohn werden, bin ich ja ſchon in ho— 
hem Alter und meine Frau ift unfruchtbar? Der Engel er: 
wiederte: Gott thut was er will. Darauf erwiederte er: 
O Herr, gib mir ein Beichen. Er antwortete: Dies foll dir 
ein Zeichen fein, drei Zage lang wirft du nicht anders als 
nur durch Geberden mit den Menfchen reden koͤnnen. Ges 


1) Dem Amran gibt Mohamed Hanna zum Weide. Diefe flehete um 
einen Eohn, gebar aber eine Tochter, die Maria, Mutter Jeſu. Der 
Maria gibt er ferner die Elifabeth, Weib des Zacharias, zur Schweſter. 
Glijaberh gebar Sohannes den Täufer. 

2) D. h. Ein Mädchen kann nicht als Priefter, gleich einem Knaben, 
dein Herrn geweiht fein. 

3, So viel als verfluhten Satan. Der Sage nad fol der Satan 
den Abraham haben hindern wollen, feinen Sohn zu opfern; Abraham 
aber habe ihn mit Steinen fortgejagtz daher auch die Mohamedaner bei 
der Wallfahrt eine gewiffe Zahl Steine werfen, um gleicyfam den Satan 
zu vertreiben und ſich auch jener That Abrahams zu erinnern, 

— rennt ift Sefus, der ohne Vater, dur Gottes Wort Gezeugte, 


denke oft deines Herrn und lobe ihn des Abends und Mor- 
gend ?). Die Engel fpradhen ferner: O Maria, Gott hat dich 
erhoben , geheiliget und bevorzuget über alle Frauen der Weit. 
O Maria, fei Gott gang ergeben, verehre ihn und beuge 
dic) mit Denen, bie vor ihm ſich beugen. Dies ift eine ge: 
heime Begebenheit, dir offenbaren wir fie. Du wareft nicht 
dabei, als fie das Loos warfen, wer von ihnen die Gorge 
für Maria übernehmen follte; wareft auch nicht dabei, als 
fie fi darum ftritten. Die Engel fpradjen ferner: O Ma- 
ria, Gott verkündet dir das von ihm kommende Wort, fein 
Name wird fein: Meffias Zefus, Sohn Marias. Herrlich 
wird er fein in diefer und in jener Welt, und zu Denen ge: 
hören, die Gott nahe ftehen. Er wird in der Wiege ſchon 
und auch im Mannesalter zu den Menfchen reden und wird 
fein ein frommer Mann. Maria erwiederte: Wie fol ich 
einen Sohn gebären, da mich ja kein Mann berührt? Der 
Engel antwortete: Gott fchaffet was und wie er will; 
fo er eine Sache befchloffen und fpridt: Es werde! — fo 
ifts. Er wird ihn auch unterweifen in der Schrift und Er—⸗ 
tenntniß, in der Thora und dem Evangelium und ihn fenden 
zu den Kindern Iſraels, fagend: Ich komme zu euch mit 
Zeichen von euerem Herrn. Ich will aus Thon die Geftalt 
eines Vogels euch machen und ihn anhauden, und er foll, 
mit dem Willen Gottes, ein lebendiger Vogel werden. Die 
Blinden und bie Ausfäsgigen will ich heilen, und mit dem 
Willen Gottes Zodte lebendig machen, und euch fagen, was 
ihr effet und fonft vornehmet in eueren Häufern. Dies Alles 
wird euch ein Beichen fein, wenn ihr nur gläubig feid. Sch 
beftätige die Thora, die ihr vorlängft erhalten, erlaube aber 
Einiges, was euch fonft verboten; ich Eomme zu euch mit 
Zeichen von euerem Herrn. Fuͤrchtet Gott und folget mirz 
denn Gott ift mein und euer Herr. Ihn verehret, das ift 
ber rechte Weg. 

Als Sefus fah, daß Viele von ihnen nicht glauben woll: 
ten, ſprach er: Wer will mir für Gottes Sache beiftehen ? 
Darauf erwiederten die Apoftel: Wir wollen Gottes Sache 
verfechten; wir glauben an Gott, bezeug’ e8 uns, daß wir 
Släubige find. O Herr, wir glauben an Das, was bu geof: 


1) Nur gegen Menſchen war ihm bie Sprache verfagt, gegen Goit 
aber nid, e 


fenbart, wir folgen deinem Gefandten, darum fchreibe une 
ein in die Zahl der Zeugen. Sie, die Juden, erfannen eine 
Lift, allein Gott überliftete fie, denn Gott übertrifft die Ki: 
fligen an Kiugheit. Gott ſprach nämlih: Ich will dih, o 
Sefus, fterben laffen und did zu mir erheben, und didy von 
den Ungläubigen befreien *), und Die, welche dir gefolgt 
find, will ich über die Ungläubigen jegen bis zum Auferftes 
bungstage; dann kehret ihr zu mie zurück, und dann will 
ich die Streitpunfte zwifchen euch entfcheiden. Die Uingläus 
bigen werde id) in diefer und in jener Welt hart beftrafen 
und Niemand wird ihnen helfen. Die Gläubigen aber, bie 
Gutes thun, werben ihren Lohn empfangen. Die Frevter 
aber liebt Gott nicht. Diefe Zeichen und meife Erfenntniß 
machen wir dir bekannt. Vor. Gott ift Sefus. dem Adam 
gleich, den er aus Erbe gefchaffen und ſprach: „Werde“, und 
er ward ). Diefe Wahrheit kommt von Gott, fei daher 
fein Zweifler. Wenn Semand nun mit dir, nachdem dir die 
wahre Erkenntniß gemworden,. über diefe ftreiten will, fo 
fprih: Kommt, laßt uns zufammenrufen unfere und euere 
Söhne, unfere und euere Weiber, unfere und euere Skla— 
ven ?), und zu Gott beten und Gottes Fluch über die Unglaͤu— 
bigen erflehben. Das ift eine wahre Begebenheit *), und. 
außer Gott gibt es Eeinen Gott, und Gott ift mächtig und 
weite. Kehren fie um, wahrlich fo Eennet Gott die Frevler. 

Sprich: DO ihr Schriftbefiser, kommt und laßt uns fol- 
gende Vereinigung zwiſchen uns finden: Laßt uns nur Gott 
allein verehren und ihm Fein anderes Weſen gleich jeßen, 
auch Keinen von uns außer Gott vergöttern und als unferen 
Herrn anerkennen. Weigern fie fi deß, fo fpredet: Seid 
wenigftens Zeuge, daß wir wahrhaft gottergeben find. O 





1) Mohamed nimmt, wie viele hriftlihe Secten, an, Sefus fei nicht ' 
geftorben, fondern Gott habe ihn lebendig in den Simmel geführt, und 
ein * ähnlicher Menſch ſei von den Juden an's Kreuz geſchlagen 
worden. 

2) Die Aehnlichkeit Jeſus mit Adam beſteht darin, daß Beide keinen 
feibliben Vater hatten. 


89 ; 
3) 0) iſt hier Sklave wie DI) 1. Buch Mofes Kap. 12, 5. 
4) Dies fol Ehe auf eine Gefandtfchaft bezichen, melde die Chriften 


u Mohamed geſchickt, um fi mit iber 
— geſchickt, ſich mit. ihm über Religiondangelegenheiten zu 


— — — 


ihr Schriftbeſitzer, ſtreitet doch nicht in Betreff Abrahams ); 
ward ja die Thora und das Evangelium erſt nach ſeiner Zeit 
offenbart. Wißt ihr das nicht? Streitet immerhin uͤber 
Dinge, die ihr wiſſen koͤnnet, aber warum uͤber Dinge ſtrei— 
ten, die ihr nicht wiſſen koͤnnet? Bott allein nur weiß es, 
ihr aber nicht. Abraham war weder Jude noch Chrift, fon: 
dern er war fromm und rechtgläubig und Fein Gößendiener. 
Diejenigen ftehen dem Abraham am nächften, welche ihm 
folgen, und diefer Prophet (Muhamed) und die Gläubigen. 
Gott ift Beichüger der Gläubigen. _ Einige von den Schrift— 
befisern möchten euch verführen, aber fie verführen nur ſich 
felbft, und wiffen es nicht. O ihr Schriftbefiser, laͤugnet 
doch nicht die Zeichen Gottes, müßt ihr fie ja felbft bezeugen, 
O ihr Schrifthefiser, bemäntelt doch die Wahrheit nicht mit 
der Unwahrheit, um die Wahrheit zu verbergen, da ihr es 
ja beffer wifjet. Einige der Schhriftbefiser fagen: Glaubet bes 
Morgens an Das, was den Gläubigen offenbart wurde, unb 
des Abends Läugnet es wieder, damit fie zurückkehren ?); 
glaubet nur Dem, der euere Glaubens if. Sprich: Die 
Leitung ift Leitung Gottes, wenn fie auch einem Andern, 
ebenfo wie fie euch geworden, zugefommen. Oder wollen fie 
vor Gott mit euch ftreiten? Sage ihnen: Alles Treffliche ift 
in Gottes Hand, er gibt es, wem er will, denn Gott ift 
gütig und weiſe; er begnadigt mit feiner Barmherzigkeit, 
wen er will, denn Bott ift groß in feiner Gnade. 

Es gibt Mandjen unter den Schriftbefigern, dem bu 
wohl ein Zalent anvertrauen kannſt; er wird es dir wie: 
dergeben; aber auch Manchen, der einen ihm geborgten Des 
nar dir nicht zurüdgibt, wenn du ihn nicht ftets zur Zah: 
lung drängeft. Das Eommt daher, weil fie fagen: Wir has 
ben gegen die Umwifjenden ?) Eeine Verpflichtung; und fpre= 
hen fo von Gott Lügen, gegen befieres Wiffen. Wer aber 


ie) Diefe wollten. den Abraham ihrer Religionsanfiht angehörig 
wiſſen. 

2) Unter den verfchiedenen Erklärungen dieſer dunkeln Stelle iſt dir 
annehmbarfte die: Die Juden und Chriften fagten: wir wollen die Anz 
nahme des Iſlam heucheln, fpater aber wieder davon abfallen, um das 
durch die Anhänger des Propheten um fo eher aud zum Abfall verleiten 
au können. | 

3) Sier, wie faft überall im Koran, Die, welche nicht Juden und 
nit Ghriften find, 


u Se Tan 


feine Verpflichtung hält und Gott fürchtet, den Tiebt Gott; 
wer aber mit dem Bündniffe Gottes Handel treibt und mit 
feinem Eide, um eitlen Gewinnes wegen, ber hat feinen Ans 
theil am zukünftigen Leben. Am Auferftehungstage wird Gott 
nicht mit ihnen reden, fie nicht anblicten und fie nicht für 
rein erklären, vielmehr wartet ihrer fchwere Strafe. Viele von 
ihnen lefen ihre Verfälfckungen fo aus der Schrift vor, daf ihr 
glauben folltet, fo fei es in der Schrift enthalten. So fteht es 
aber nicht darin. Sie fagen: So ift fie von Gott; und fie ift nicht fo 
von Gott, und fie ſprechen von Gott Lügen, gegen befferes Wiſſen. 
Es geziemet dem Menfchen nicht, daß Gott ihm follte Schrift, 
Weisheit und Prophetentbum geben, und darauf zu den 
Leuten fagen: Betet mich und nicht Gott an '); fondern es 
ziemt fi zu fagen: „Vervollkommnet eudy in der Schrift, die 
ihr ja Eennet, und übet euch darin.” Gott befiehlt euch nicht, 
daß ihr Engel oder Propheten als Gebieter anerkennen follt 
Sollte er auch wohl, nachdem ihr Moslems geworden, euch 
den Unglauben gebieten? Als Gott mit den Propheten 
ein Bündniß ſchloß, fagte er: Das ift die Schrift und Er: 
Eenntniß, welche ich euch gebe. Hierauf wird ein Gefandter 
u eud) kommen und Das, was ihr jest habt, beftätigen 
Shm müßt ihr glauben und ihn muͤßt ihr unterftüßgen. Gott 
ſprach ferner: Seid ihr ernſtlich entfchloffen, mein Buͤndniß 
anzunehmen? Cie antworteten: Wir find entfchloffen. 
Darauf fprah Bott: So feid Zeugen, und ich werde mit 
euch Zeuge fein. Wer dann zurüdtreten wird, der gehört 
zu den Frevlern. Wollen fie denn eine andere, als bie Ne: 
ligion Gottes? Zu ihr befennet fih, was im Simmel und 
was auf Erden, fei ed freiwillig oder gezwungen, und zu 
Gott Eehret Alles einft zurüd. Sprich: „Wir glauben an 
Gott und an Das, was er uns geoffenburt, und an Das, 
was er dem Abraham, Iſmael, Iſaak, Jakob und den Stäm- 
men geoffenbart, und an Das, was Mofes, Sefus und den 
Propheten von ihrem Herrn geworden; wir machen zwiſchen 
Keinem von bdiefen einen Unterfchied. Wir find Moslems.” 
Wer eine andere Religion, als den Iſlam annimmt, deffen 
nimmt fi) Gott nicht an, der gehört in jener Welt zu ben 
Verlornen. Wie follte Gott auch ein Volk Leiten, welches 
geglaubt und bezeugt, daß der Gefandte wahrhaftig ift, und 





1) Diefe Etelle ift gegen Chriftus und die Chriften geriet. 
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dem deutliche Zeichen zugekommen, und das dennoch ſpaͤter un: 
gläubig geworden? Nein, Gott führet die Frevler nicht auf 
den rechten Weg. Der Fluch Gottes und der Engel und 
aller Menſchen Fluch trifft fie; ewig werden fie darin ver— 
harren; nichts mildert ihre Qual und nimmer wird ein gna= 
denvoller Blick fie treffen, mit Ausnahme Derer, welde 
Buße und Gutes thunz denn Gott ift verzeihend und barm- 
berzig. Die aber, welche, nachdem fie wieder geglaubt, noch— 
mals in Unglauben verfallen und in diefem immer zunehmen, 
deren Buße wird nimmer angenommen; benn fie bebarren 
doch im Srrthume Wer dem Unglauben huldigt und als 
Ungläubiger ftirbt, von dem werden alle Schäße Goldes ber 
Erde, wenn er ſich damit auslofen will, nicht angenommen; 
vielmehr wartet feiner ſchwere Strafe und Niemand Eann 
ihn retten. Nicht cher werdet ihr Gercchtigkeit erlangen, 
bis ihr von Dem, was euch lieb ift, Almoſen gebet, und 
al euer Almofen, was ihr gebet, weiß Goti. Alle Speifen 
waren, bevor die Zhora gegeben, den Kindern Sfraels er: 
laubt, außer die, welche Ifrael fich felbft verfagt *). Spridy: 
Bringet die Thora und leſet fie, wenn ihr wahrhaftig feid. 
Wer aber darauf Gott Lügen andichtet, der gehört zu den 
Frevlern. Sprid: Gott ift wahrhaftig, befolget darum die 
Religion des rechtgläubigen Abraham, der Fein Gößendiener 
war. Das erfte Bethaus für die Menfchen war das zu 
Befka ?), zum Segen und zur Richtichnur der Welt; in ihm 
find deutliche Zeichen. Es ift der Ort Abrahams; wer ihn 
betritt, wird ficher fein. Gott befahl den Menfchen, welchen 
es möglich ift, nad) biefem Haufe zu wallfahren Wer aber 
ungläubig fein will, der bedenke, daß Bott auch ohne diefe 
Welten reich genug ift?). Sprich: Ihr Schriftbefiger, warum 
läugnet ihr die Zeichen Gottes? Gott ift Zeuge deffen, was 
ihr thut. Sprid: Warum wollt ihr die Gläubigen von 
der Religion Gottes abhalten, und fie verdrchen, da ihr fie 
ja felbft bezeugen müffet* Aber Gott ift euer Thun nicht 
unbekannt. O ihr Gläubigen, wenn ihr einem Theile ber 
Schriftbefiger folget, fo werben fie aus Gläubigen zu Un- 


1) Jakob bat, na ben Auödlegern, in einer Krankheit gelobt, fich 
des Zleitches und der Mil des Kameels zu enthalten. 

2) So viel als Mekka. 

3) D. h. Er bedarf um fein felbft willen euerer Verehrung nicht, 
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gläubigen euch machen wollen. Wie Eönnt ihr aber Ungläu: 
ige werben, da euch die Zeichen Gottes vorgelefen werden 
und fein Gefandter unter euch ift? Wer aber feft Gott an- 
hängt, der wird auf den rechten Weg geführt. O ihr Gläu: 
bige, fürchtet Gott mit wahrer Ehrfurcht und fterbet nicht 
anders denn ald Moslems. Haltet feft am Seile Gottes ’) und 
Laffet nicht los davon, und feid eingedenk der Wohlthaten, die 
euch Gott erzeigt. Ihr waret Feinde, er aber vereinigte 
euere Herzen, und ihr ſeid, durch feine Gnade, Brüder ge: 
worden. Ihr waret am Rande des Höllenfeuers, und er 
befreiete euch. Deßhalb machte euch Gott jeine Zeichen be= 
kannt, auf daß ihr auf ben rechten Weg geleitet werdet; 
auf daß ein VolE aus euch werde, welches die befte Reli: 
gion verehret, welches nur Das gebietet, was recht, und 
verbietet, was unrecht ift. Diefes Volk wird glücklich fein. 
Seid nicht wie Jene, die ſich getrennt haben ?), und bie, 
nachdem ihnen die deutliche Lehre geworden, dennoch uneinig 


find. Ihrer wartet große Strafe. Un jenem Zage werden. 


Einige weiße, Andere ſchwarze Gefihhter haben. Zu Denen, 
die fchwarze Gefihter haben, wird Gott fagen: Seid ihr 
Ungläubige geworden, nachdem ihr Gläubige gewefen? Nun, 
fo nehmet hin die Strafe eueres Unglaubens. Die aber, 
deren Gefichter weiß find, werden die Gnade Gottes genie= 
Ben, und zwar ewiglid. Dies find die Zeichen Gottes, welche 
wir dir in Wahrheit offenbaren. Gott will feine Gefchöpfe 
nicht mit Ungerechtigkeit behandeln. Was im Simmel und 
was auf Erden, gehöret Gott, und zu ihm Eehren einſt alle 
Dinge zuruͤck. Ihr feid das befte Volk, das je unter Men 
chen entftanden. Ihr gebietet nur das Recht und verbietet 
das Unrecht, und glaubet an Gott. Hätten die Schriftbes 
figer geglaubt, wahrlid es würde beffer um fic ftehen. Es 


gibt zwar auch Gläubige unter ihnen; die meiften aber find. 


Frevler. Sie werden euch nur wenig ſchaden Eönnen; und 
wenn fie mit euch Eampfen, werden fie vor. euch fliehen, da 
fie Eeine Hülfe haben. Schmach trifft fie, wo man fie auch 
finde; es fei denn, daß fie Gott und Menſchen ſich unter: 
werfen. Der Zorn Gottes trifft fie, und Mangel Fommt über 
fie, weit fie die Zeichen Gottes laͤugneten, und die Prophes 





1) 2. bh. an feiner Zeitung, 
2) Zuden und Chriften. 


— 
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ten ungerechterweiſe mordeten, und Aufruhr und Frevel ſtif— 
teten. Doch die Schriftbeſitzer ſind nicht alle gleich. Es 
gibt rechtſchaffen Denkende unter ihnen, welche allnaͤchtlich 
über die Zeichen Gottes nachdenken, und Gott verehren, und 
an Gott glauben und an den jüngften Zag. Diefe wollen 
nur, das Recht, und wehren dem Unrecht, und wetteifern in 
der Ausführung guter Werke. Solche gehören zu den From— 
men. Was fie Gutes gethan, bleibt nicht unbelohnt, denn 
Gott kennet die Srommen. Den Ungläubigen wird bei Gott 
nichts helfen, weder Vermögen, noch Kinder. Sie werden 
Gefährten des Höllenfeuers, und ewig darin bleiben. Was 
fie. in diefer Welt verfchwendet, leicht einem heftigen Falten 
Winde, der über die Saat der Menfchen, welche fidy felbft 
ind Verderben geftürzt, dahinfaͤhrt und fie zerftöret. Gott 
ift nicht ungerecht gegen fie; vielmehr fie ſelbſt find unae: 
recht gegen ſich. | 
D ihr Gläubige» ſchließet Feine Freundfchaft mit Gel: 
chen, die nicht zu euerer Religion gehören. Cie laffen nicht 
ab, euch zu verführen, und wuͤnſchen nur euer Verderben. 
Shren Haß haben fie bereits mit dem Munde ausgefprochen 5 
aber noch weit Schlimmeres ift in ihrer Bruft verfchloffen. 
Wir haben eud) davon fchon Beweife gegeben, wenn ihr fie 
nur verjtanden habt. Seht nur, ihr ‚liebt fie — fie aber 
lieben euch nicht. Ihr glaubet an die ganze Schrift, und 
fie, wenn fie euch begegnen, fprechen fie wohl: Wir glau: 
benz; wenn heimlich unter ſich aber, beißen fte fi) aus 
Born gegen euch in die Fingernägel. Sprich: Sterbet vor 
Zorn, wahrlid) Gott Fennet das Innerſte des Herzens. 
Wenn es euch gut geht, werden fie betrübt fein, aber fich 
freuen, wenn es euch übel geht. So ihr aber nur geduldig 
feid und Gott fürchtet, fo wird ihre Lift euch nichts fcha- 
den, weil Gott ihr Thun überfieht. Denkeft du noch daran, 
als du mit Zagesandruc von deiner Bamilie dich entfernteft, 
um den Gläubigen ein Lager für den Krieg zu: beftimmen 97? 
Gott hörte und wußte es. Zwei Heerhaufen von eud) Ang: 
ftiaten ſich und wurden Eleinmüthig; aber Gott unterſtuͤtzte 
beide. Auf Gott muͤſſen die Glaͤubigen vertrauen. Auch 





1) Die Ausleger deuten dies auf einen Krieg zu Dhod, einem Berge 
Bei Medina, gegen die Koraiſchiten. 
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bei Bedr!) hat Gott euch beigeftanden, da ihr an Anzahl 
ſchwaͤcher waret; darum fürdtet Gott und feid dankbar. 
und als du zu den Gläubigen fagteft: „Iſt es euch nicht 
genug, wenn euch euer Herr mit dreitaufend vom Himmel 
gefandter Engel verſtaͤrket?“ Wahrlid), wenn ihre Geduld 
zeiget und Gott fürdhter, fo wird, wenn der Feind euch 
plöglich überfällt, euer Herr cuch mit fünftaufend gezeichne— 
ten Cngeln ?) verftärken. Gott verkündet euch diefe frohe 
Botſchaft, auf daß euer Herz dadurd Vertrauen geminne. 
Es gibt Feine andere Hülfe als bei Gott, dem Allmädıti: 
gen, dem Allweifen. Ob Gott die Ungläubigen mit ver 
Wurzel ausrotien, oder nicdertreten, oder nad) und nad) 
aufreiben foll, ob er fich ihrer wieder annehmen, oder ob 
er fie beftrafen foll, das — geht dich nichts an. Genug, 
fie find Frevler. Was im Himmel und was auf Erden, ge 
höret Gott; er verze:het wen cr will, und beftrafet wen er 
will. Gott ift verföhnend und barmberzig. 

D ihr Gläubige, greifer nicht fo gierig nad) dem Wu— 
cher mit allen feinen Berdoppelungen ’). Fuͤrchtet Gott, 
auf daß ihre glücklich feid. Kürchtet auch das Feuer, bas 
den Ungläubigen beftimmt ift. Gehorchet Gott und feinem 
Sefandten, auf daß ihr begnadigt werdet. Wetteifert mit 
einander um die Gnade eueres Herrn, und um das Para: 
dies, das fo weit ift als Himmel und Erde, und beftimmt 
für die Frommen, für Die, welche in guten und böfen Zei: 
ten Almofen geben, und ihren Zorn mäßigen, und den 
Menfchen gern vergeben; denn Gott liebt die guten Men: 
fhen. Aber aud Die, welche, nachdem fie Böfes gethan 
und fich verfündigt, Gottes eingeben? find, und um Berge: 
bung ihrer Sünden bitten — und wer Eönnte außer Gott 
ihre Sünden vergeben? — und in dem Böfen, das fie ge 
übt und erkennen, nicht beharren, werden Gnade von ihrem 
Herrn erhalten, und Gärten von Wafferquellen durchftrömt, 
und ewig darin verbleiben. Serrliher Lohn der fromm 
Dandelnden! 





1) Dort fiel die erite Schlacht gegen die Koraifchiten vor. 

3) Die Ausigger deuten „‚gereichnete Engel” dabin, dar biefe durch 
eerfhtedene Rüftung und Roſſe ausgezeichnet und kennbar feien. 

3) Wörtlich: effet nicht den Wucher mit Verdoppelung über Berdops 
np d. h. meider den Wucher, trop des großen Gewinnes, den er 
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Schon vor euerer Zeit hat Gott Strafgerichte ergehen 
laſſen. Wandert nur auf der Erde umher und ſehet, welch 
ein Ende Die genommen, welche Gottes Offenbarungen fuͤr 
Betrug hielten. Hier (im Koran) iſt deutliche Lehre, Richt: 
ſchnur und Ermahnung für die Frommen. Geid daher nicht 
verzagt und nicht traurig. Ihr werdet die Oberhand behal- 
ten, wenn ihr nur Gläubige feid. Werdet ihr im Sriege 
verwundet, auch euere Gegner werden gleichfalls verwundet. 
Wir laffen die Zage unter den Menfchen fo abwedhfeln *), 
auf daB Gott Diejenigen Tennen lernt, fo da glauben, und 
Märtyrer aus euch macht; — bie Frevler aber liebt Gott 
niht. Die Gläubigen will Gott prüfen und die Ungläubi: 
gen vertilgen. Gedenkt ihr denn ins Paradies einzugehen, 
ehe Gott Diejenigen Eennet, die für ihn gekämpft und ftand: 
haft ausgehalten haben? Ihr wünfchtet ja den Zod, bevor 
er noch nahe war. Nun habt ihr ihn gefehen, und wer: 
det ferner noch ihn fehen. Muhamed ift nichts Anderes als 
ein Gefandter. Andere Gefandte vor ihm find bereits ges 
ftorben; wenn nun auch er fterben oder getöbtet werden 
follte, wolltet ihr da wohl wieder in euere früheren Buß: 
tapfen zurückehren 2)2 Wahrlich, wer in diefe zurückkehrt, 
der fchadet Gott nicht das Mindefte. Die Dankbaren wird 
Er belohnen. Kein Menfch kann fterben ohne den Willen 
Gottes, wie geichrieben in dem Buche, das die Zeitbeſtim— 
mung aller Dinge enthält?). Wer feinen Cohn in diefer 
Melt will, der fol ihn erhalten; wer aber in jener, der 
fol ihn auch erhalten. Die Dankbaren werden wir beloh: 
nen. Wie mancher Prophet kaͤmpfte nicht mit Solchen, bie 
zehntaufendfach ftärker waren; fie ließen dennoch den Muth 
nicht fallen ob Dem, was fie im Religionstampfe erduldeten, 
und betrugen fich nicht ſchwach und nicht verächtlich. Gott 
liebt Die, fo in Geduld ausharren. Sie führten Feine andere 





1) Hier lehrt M. feinen Fatalismus, daß, dad Gute und Böſe in 
der Welt vorherbeftimmt feiz und um feine Anhänger nicht durch Nicder⸗ 
lagen im Kriege irre werden zu laſſen, gibt er vor, daß die Gefallenen 
zu Märtyrern der Wahrheit beſtimmt ſeien. Ueberhaupt fei Glück und 
Unglüd oft nur als göttliche Prüfung anzufehen, | 

92, d.h. zum Unglauben, 

3) Tal. Note 1. Hier Ichrt übrigens M. gleidy den Rebbinen in 
Tract. Rosch Haschanah, daß ed bi Gott Ber gede, in melde er 
die Lebensdauer des Menſchen aufzeichne. 
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Sprache als: Verzeihe, o Herr, unſere Suͤnden, und was 
wir in unſeren Angelegenheiten vergangen haben, ſtaͤrke un: 
ſere Fuͤße, und ſtehe uns bei gegen die Unglaͤubigen. Gott 
gab ihnen dafuͤr Lohn in dieſer, und herrlichen Lohn 
in jener Welt; denn Gott liebt Die, ſo da Gutes thun. 
O ihr Glaͤubigen wenn ihr auf die Unglaͤubigen hoͤret, 
ſo werden ſie euch in die fruͤheren Fußtapfen zuruͤckbringen 
wollen, auf daß ihr abfallet und ins Verderben ſtuͤrzet. 
Doch Gott iſt euer Beſchuͤtzer, Er iſt der beſte Helfer. Das 
Herz der Unglaͤubigen fuͤllen wir mit Schrecken, weil ſie 
Gott noch andere Dinge zugeſellen, wozu ihnen kein Recht 
gegeben iſt. Dafuͤr wird das Feuer ihre Wohnung ſein. 
Ein ſchlimmer Aufenthalt fuͤr die Frevler. Schon hatte 
Gott ſeine Verheißung erfuͤllt, da ihr, mit ſeinem Willen 
die Feinde geſchlagen; ihr aber wurdet verzagt und ſtrittet 
uͤber die Befehle, und wurdet aufruͤhreriſch, obgleich er 
euch die Erfüllung euerer Wuͤnſche gezeigt *). Einige unter 
euch waren nur um dieſes, Andere um das Leben in. jener 
Welt beſorgt ). Er ließ euch in die Flucht jagen, um euch 
zu prüfen; dod) hat er euch bereits vergeben; denn Gott ift 
huldvoll gegen die Gläubigen. Crinnert euch, wie ihr bie 
Anhöhe hinanliefet, und euch nach Niemandem umfahet, und 
der Prophet euch nachrief! Da ließ Gott Noth auf Noth 
über such) kommen, damit ihre nicht über den Verluſt der 
Beute und über fonftige Begegniffe traurig werden durftet, 
denn Gott kannte euere Vorſaͤtze. Nach diefer Noth ließ er, 
zur Erquidung, einen Theil von eud in tiefen Schlaf fal: 
len. Ein anderer Theil quälte und beunruhigte ſich felbft, 
indem fie Faͤlſchliches und Zhörichtes von Gott dachten und 
ſprachen: Wird wohl die Verheißung uns in Erfüllung ge: 
ben? Antworter: Das Ganze ift Gottes Sache. Sie 
verbergen Gedanken in ihrem Herzen, welche fie dir nicht 
entdecken, fie jagen; Wäre uns die PVerheißung in etwas 
in Erfüllung gegangen, fo wären wir bier nicht gefchlagen 
worden. Antworter: Und wäret ihr auch in eueren Haͤu— 


U Sn der Schlacht bei Dhod wurden, nachdem man anfangs ficg: 
reich gekämpft, fpäter_die Befehle M.'s und der Anführer niht mehr ge: 
hört und dadurch entftanden Unordnungen und Unglüdsfälle. Vgl. Abul- 
en Möch p- 69. 

ie Erfteren find Die, welche die Flucht ergriffen; die Lepteren, 
die ftandhaft, unbekümmert um ihr Leben, im Kampfe aushielten. 
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fern geblieben, fo hätten doch Die, denen der Tod beftimmt 
war, hinaus auf den Kampfplatz gehen und dort fterben 
müffen. Gott wollte dadurdy die Gefinnungen und Gedan— 
fen eueres Herzens prüfen. Wahrlich, Gott Eennet das Were 
borgenfte in euerer Bruft. Die, welche am Tage der Schlacht 
zwifchen beiden Heeren die Flucht ergriffen, wurben vom 
Satan, irgend eines Vergehens wegen), dazu verführt. 
Doch Gott hat es ihnen fehon vergeben; denn Gott ift ver 
fühnend und huldvoll. 

O ihr Gläubige, feid nicht wie die Ungläubigen, welche 
von ihren Brüdern, die im Lande umbherreifen oder in den 
Krieg gehen, fagen: „Wären fie bei uns zu Hauſe geblieben, 
fo würden fie nicht geftorben und nicht getödtet worden fein.’ 
Gott beftimmte es fo, um ihr Herz zu betrüben. Gott 
ift’s, der Leben und Zod gibt, und Er fieht Alles, was ihr 
thuet. Und wenn ihr auch für die Religion Gottes getödtet 
werbet, oder fonft wie fterbet, fo ift doch die Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes beffer, als alle Schäge, die ihr hier 
fammelt; denn wenn ihr fterbet oder getöbtet werdet, fo 
werdet ihr zu Gott verfammelt. 

Hinfichtlic der Barmherzigkeit, welche du ihnen (den Un- 
gläubigen) von Gott verkündet, bift du zu milde gewefen; 
hätteft du dich firenger und hartherziger gezeigt, fo würden 
fie fi) von dir getrennt haben. Werzeihe ihnen nun und 
bitte um Vergebung für fie; ziehe fie zu Rathe in diefer 
Kriegesfache; haft du dich berathichlagt, dann vertraue auf 
Gott; denn Gott liebt Die, fo ihm vertrauen. Wenn Gott 
euch beifteht, fo kann euch Niemand befiegen; fo Er euch 
aber verläßt, wer Eönnte, außer ihm, euch dann helfen? 
Darum, ihr Gläubigen, vertrauet auf Gott! 

Wahrlich, es ift nicht Art des Propheten, daß er be: 
trüge ?).. Wer betrügt, ber wird am Auferftehungstage mit 
dem Gegenftande des Betrugs erfcheinen müffen, und jede 
Seele erhält dann den Lohn, den fie verdient, und Keinem 
wird Unrecht gefchehen. Sollte auch wohl Der, welcher nach 


1) Um zu plündern und zu rauben, verließen fie die Schladhtreihen. 
7 Hier verwahrt ſich Mohamed gegen den Vorwurf, den man ihm 
gemadyt, als habe er nad) der Schlacht bei Bedr von der gemachten Beute 
ee und namentlich ein fehr reiches Kleid, unterfchlagen und für fi 
ehalten. 
4 
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dem Wohlgefallen Gotted gelebt, ebenfo wie Der, welcher 
dın Zorn Gotted auf fidy geladen, dahinfahren und die 
Hölle feine Wohnung fein? Es ift eine unglüdfelige Reife 
dorthin. Bei Gott gibt es verfchiebene Grade der Beloh⸗ 
nung und Beftrafung, und Er weiy Alles, was ihr thuet. 

Gott hat auch dadurch fich gütig gegen die Gläubigen 
gezeigt, daß er ihnen einen Gefandten aus ihrer Mitte 
ſchickte, der fie lehre feine Zeichen, und fie heilige, und fie 
unterrichte in der Schrift und in der Weisheit !),; da fie 
früher in. offenbarem Irrthume lebten. Als ihr jenen Unfall 
(bei. Ohod) erlittet, da fagtet ihr: —. obgleich ihr "Früher 
zwei gleiche Vortheile erlangte — Woher kommt uns das? 
Antworter Bon euch felbft kommt's; denn Gott ift über 
alle Dinge mächtig. Was euch am Tage der. Schlacht, zwi: 
fhen beiden Heerhaufen betroffen, das gefhah mit Gottes 
Willen, damit er die wahren Gläubigen und die Deuchler 
Eennen lerne... Als man zu ihnen fagte: Kaͤmpfet für die 
Religion Gottes und haltet den Feind zurüd! da antworte 
ten fie: Berftünden wir was vom Kriege, gerne wären wir 
euch gefolgt. Da waren fie dem Unglauben näher ald dem 
Glauben. Sie fpradhen mit dem Munde aus, was nicht mit 
ihrem Herzen übereinftünmte; . Gott aber - wußte, was fie 
verheimlichten. Die, welche zu Haufe geblieben, ſagten von 
ihren Brüdern: Hätten fie uns gefolgt, fo wären fie nicht 
getödtet worden. Antworte ihnen: „So haltet doch einmat 
den Tod von euch felbft zurüd, wenn ihr wahrheitsliebende 
Menfchen ſeid.“ Du darfft keineswegs Die-für todt halten, 
welche für die Religion Gottes gefallen; fie leben vielmehr 
bei ihrem Herrn, ber fie. hinlaͤnglich verforgt. Sie freuen 
fih über die Wohlthaten, welche ihnen Gott ſchenkt, und 
freuen ſich über Die, welche noch nicht bei ihnen find, aber 
ihnen: bald nachfolgen werden; weder Furcht. noch Zrauer 
kommt über fie. Sie freuen ſich über die Güte und Gnade: 
Gottes, und daß Er die Belohnung der Gläubigen nicht vers 
kürzt. Alle Die, welche Gott und feinem Gefandten gefolgt, 
und nachdem fie verwundet worden, dennody Gutes gethan 
und Gott fürcdhteten, werden großen Lohn empfangen. Zu 
ihnen 'fagten die Leute: Die Bewohner Mekka's haben fich 


— Unter Schrift verfichen Viele den Koran und unter Weisheit die 


ſchon mächtig gegen euch geruͤſtet, fürchtet fie daher. Dies 
vermehrte nur ihre Vertrauen, ‚und fie ſprachen: Gott ift 
unfere Zuverfiht, Er iſt der. befte Beſchuͤtzer. Sie kamen 
daher auch mit. der Huld und Gnade Gottes zurüd, ohne 
daß ein Ungluͤck fie getroffen. : Sie ftrebten nach dem Wohle 
gefallen Gortes; denn Er ift von großer Huld. Der Sa— 
tan‘). will eudy Furcht vor feinen Freunden. einflößenz aber 
diefe fürchtet nicht, fondern nur mich, wenn ihr Gläubige 
fein wollt. Betrübe dich nicht über Die, welche dem Am: 
glauben fo eilig nachjagen, fie Eönnen ja dody Gott keinen 
Schaden zufügen. Gott wird ihnen feinen Theil geben wol— 
len am zufünftigen Leben, vielmehr wartet ihrer große Strafe. 
Wahrlich Die, welche den Unglauben gegen ben Glauben ver: 
tauchen, koͤnnen Gott nicht fchadenz aber ihrer wartet große 
Strafe. Die Ungläubigen mögen nur nicht glauben, daß zu 
ihrem Seelenheile ein langes und glüdliches Leben beſſer ſei; 
nein,: wir fchenfen ihnen dies nur, damit fich ihre Frevel 
innmer mehren und ihre Strafe um ſo ſchmachvoller werde: 
Auch wird. Gott die- Gläubigen in dem Zuftande, in. welchen 
ihr euch jet ‚befindet, nicht. langer laffen, als bis er die 
Schlechten von den Guten gefondert. Auch offenbart Gott 
euch feine Geheimniffe nicht, fondern er ermählt hierzu einen 
feiner Gefandten, wen er gerade will. An Gott und feine 
Gefandten glaubet daher; wenn ihr glaubet und fromm ſeid, 
dann wartet‘ euerer großer Lohn. Auch en mögen 
nicht glauben, daß Das, was ihnen durch die Güte Gottes 
geworden, zu ihrem Gluͤcke ſei; es ‚gereicht ihnen vielmehr 
zum Verderben. Was fie ergeizigt haben, foll am Auferfti= 
hungstage als Halsband ihnen umgehangen werden. Gott 
ift Erbe des Himmels: und der Erde, und Er weiß Alles, 
was ihr thuet. . Gott hat wohl gehört die. Stimmen Deren, 
fo da fasten: Gott ift. aem, und- wir find reich). Ihre 
Rede wollen wir aufzeichnen, ebenſo wie die ungerechte Er— 
mordung der Propheten, und zu ihnen ſagen: Nehmet nun 
hin die Pein des Verbrennens. Dies. wird ihnen für das 


1) Derunter verfichen Cinige den Noaim, Andere den Abu Sofia 
den Anführer der Koraifditen. 

2) Mohamed foH an die Juden vom Stamme Rainofa unter Anderm 
auch geichrieben haben: Bett Geld auf gute Zinſen au leihen, veral. 
Sure 2. Hierauf antwortte Pinehas cbn Azura: Gott muß arm fein, 
daß er von uns Geld leihen will, — 
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Boͤſe, welches ſie mit ihren Haͤnden ausgeuͤbt, und auch 
weil Gott gegen ſeine Diener nicht ungerecht iſt. Andere 
ſagen: Gott hat einen Bund mit uns geſchloſſen, keinem 
Geſandten zu glauben, es ſei denn, er komme zu uns mit 
einem Opfer, welches das Feuer verzehret ). Antworte: 
Es ſind ja ſchon vor mir Geſandte mit deutlichen Beweiſen 
und mit Dem, was ihr nun verlanget, gekommen, warum 
habt ihr ſie, wenn ihr wahrheitsliebende Menſchen ſeid, denn 
getoͤdtet? Beſchuldigen ſie dich des Betrugs? Auch die Ge— 
fandten von dir, welche gekommen mit deutlichen Beweiſen 
und mit der Schrift und mit dem erleuchtenden Buche, Has 
ben fie des Betruges bufchuldigt. Jeder wirb den Tod ko— 
ften, und ihr werdet am Auferftehungstage eueren Lohn em: 
pfangen. Wer dann weit vom Feuer entfernt und in Das 
Paradies gelaffen wird, der wird gluͤcklich fein. Das irbifche 
Leben ift nur zerbrechliches Geräthe. Ihr werbet geprüft 
werden an euerem Vermögen und an euch felbft, und ihr 
werdet von Denen, die vor euch die Schrift erhalten haben 2), 
und von den Gögendienern ſchwere Beleidigungen anhören 
müffen. Doch feid geduldig und gotteöfürchtig; denn fo ift’s 
vom Schickſal befchloffen. Als Gott ein Buͤndniß mit De: 
nen ſchloß, welchen er die Schrift gab, mit dem Auftrage, 
fie den Menfchen bekannt zu — und fie nicht zu ver: 
heimlichen, da warfen fie diefes Bünbniß hinter ihren Rücken 
und verfauften es um geringen Preis. in fchledhter Dan: 
dei ift das. Glaube nicht, daß Die, welche fich ihrer Tha— 
ten freuen und gelobt zu werden wünfchen über Das, was 
fie nicht gethan, glaube nicht, daß fie der Strafe entgehen; 
große Strafe wartet ihrer; denn Gott ift die Derrfchaft 
uber Himmel und Erde, Er ift der Allmaͤchtige. In ber 
Schöpfung des Himmels und der Erde, in dem Wechfel des 
Tages und der Nacht Liegen für denkende Menſchen deutliche 
Beweiſe genug. Diefe find Gottes eingebent, wenn fie fte- 
ben, und wenn fie fisen, und wenn fie liegen. Beim Nach: 
denfen über die Schöpfung des Himmel und der Erbe ru: 
fen fie aus: O Herr, nicht umfonft haft du dies Alles ge: 





1) Die Zuden mwiefen damit bie Bekehrungsverſuche Mohamed's zu⸗ 
— 5 end, dab er himmliſches Feuer zu feiner Beglaubigung 
möre. 


2) Zuden und Ghriften. 
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fhaffen, Lob fei dir! Errette uns von, der Strafe des 
Feuers. O Herr, wen bu in’s Feuer ſtuͤrzeſt, den überhäufft 
du auch mit Schande, und die Frevler haben keinen Erret- 
ter. O Herr, wir haben einen Prediger ’) gehört, uns mab: 
nend zum Glauben mit den Worten: Glaubet an eueren 
Deren! und wir haben geglaubt. Wergib auch, o Herr, un: 
fere Sünden und verzeihe unfere Vergehungen, und laß uns 
fterben mit den Frommen. Erfülle au), o Herr, was du 
uns durch deine Gefandten verheißen, und befchäme uns nicht 
am Zage der Auferftehung. Du bridft ja nicht dein Ver— 
fprechen. Diefen antwortete der Herr: „Ich laſſe Feine gute 
Handlung untergehen, mag fie ausgeübt haben, wer es aud) 
fei, Mann oder Weib.” Die ausgewandert find und aus ih: 
ren Häufern vertrieben wurden, und für meine Religion ge 
litten, und für fie kaͤmpfend umgefommen find, will ich von 
aller Schuld befreien und fie bringen in Gärten, weldye Waf- 
ferbäche durchſtroͤnen. Diefe Belohnung ift von Gott; bei 
ihm ift die fchönfte Belohnung! Werde aud) nicht irre durch 
das Gluͤck der Ungläubigen im Lande?). Nichtiger Genuß 
ift’s. Bald ift die Hölle ihre Wohnung — ein unglüdfelir 
ger Aufenthalt! Die aber, weldye ihren Herrn verehren, 
Eommen in Gärten von Wafferbächen durchftrömt, und bleie 
ben ewig darin. Ein göttliches Gefchent! Was bei Gott 
ift, ift beffer für die Srommen, ald was hier. Auch die 
Schriftbefiser, die an Gott glauben und an Das, was euch 
und was ihnen geoffenbart worden, und fi) Gott unterwer: 
fen und bie Zeichen Gottes nicht um geringen Preis vertau: 
fhen, fie empfangen ihren Lohn von Gott; denn Gott ift 
ſchnell im Zufammenrechnen. Ihr Gläubigen aber, feid ge 
duldigz wetteifert unter einander in der Geduld und Stand— 
baftigkeit, und fürchtet Gott, auf daß ihr glücklich werdet. 


1) Nämlich Mohamed. 
2) Das Handelöglüd der Mekkaner. 
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Vierte Sure. 
Die ®;eiber)). 
| Geoffenbart zu Medina, 
Im Namen deö allbarmperzigen Gottes: 


D ihr Menfchen, fürchtet Gott, der euch von Einem 
Manne ?) gefhäffen, und aus dieſem deſſen Frau’), und 
aus beiden viele Männer und Frauen vntftehen ließ. Wer: 
ebret Gott, zu dem ihr für einander betet, und ehrfuͤrchtet 
die Mutter, welche euch geboren; denn. Gott wachet über 
euch. Gebet den Waifen ihr Vermögen und taufchet nicht 
Schlechtes für Gutes *), und verzehret ihr Vermögen nicht 
zum Vortheil des enerigen; denn das ift große Sünde. Fuͤrch— 
tet ihr, gegen Waifen nicht gerecht fein zu koͤnnen, fo. neh: 
met nad) Gutbefinden nur Eine, zwei, drei, höchiteng vier 
Frauen. Fuͤrchtet ige aber auch fo noch, nicht gerecht fein 


zu Eönnen, fo nehmet nur Eine, oder lebet mit. Sklavinnen, 


die ihr erworben °1. So wird e8 euch leichter werden, vom 


Rechten nicht abzuirren. Gebet auch freiwillig den Weibern 


ihre Morgengabe. Crlaffen fie aber aus eigenem. Antriche 
euch davon, fo genießet es freudig und nüglih. Den Schwad; 
finnigen gebet das Vermögen, welches euch a. ihrer 
Erhaltung gegeben, nicht in. die- Hände, fondern. ernähret fie 
damit und Eleidet fie und redet auf freundliche Weife mit ih: 
nen. Prüfet die Waifen, bis fie das Heirathsalter erreiche); 

1) So überfhrisben, weil vorzugsweife. von weiblichen - Angelegen: 
heiten handelnd. BL 

2). Adam 

3) Eva. 


‚4 D. b. nchmet ihre guten Saden nicht für eud, um ihnen ſchlechte 
dafür zu geben. 


,. D Diefe im Driginal ſehr ſchwierige Stelle ift gegen die allgemeine 
Ferruttung des Sauswefens gerichtet, entftanden dadurch, daß Mancher 
at bis zehn rauen hatte, daher dem Araber nur hödftens vier zu hei— 
rathen, wenn es feine Verbültniffe zugeben, erlaubt: wirb, 


6) D. b. forget im Allem für fic, bis fie mündig und felbftftändig ges 
worden, d. i. nad) Einigen bis zum 15., nad) Andern big zum 15. Subre. 
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findet ihr fie dann fähig, ſich felbft vorzuftehen, fo übergebet 
ihnen ihr Vermögen; aber daß es ja nicht, wenn fie groß: 
jährig, fchnell und verſchwenderiſch aufgezehrt werde. Der 
reihe Vormund enthalte fi), etwas von ihnen zu nehmen; 
der arme genieße von ihrem Vermögen nach. Berhältniß der 
Billigkeit '). Wenn ihre nun das Vermögen ihnen einhändigt, 
fo. nehmet Zeugen dabei; denn. Gott fordert Rechenfchaft. 
Den Mannsperſonen gebühret ein Theil von Dem, was El: 
tern oder Anverwandte hinterlaffen; aber auch den Frauens— 
perfonen gebuͤhret ein Zheil von der ‚Dinterlaffenfchaft der 
Eltern und Anverwandten; fei ed nun wenig ober viel, ein 
beftiimmter Theil gebühret ihnen. Wenn bei der Theilung 
gegenwärtig find: Anverwandte, Waifen und Arme, fo gebet 
Allen davon, und — wenn wenig da tft — redet ihnen 
freundlich zu. Die, welche ſich betrüben, baß fie hülftofe 
Kinder zuruͤcklaſſen und deshalb ſich graͤmen, mögen: Gott 
vertrauen und nur ſolche Reden führen, die ſich gegiemen. 
Die, welhe das Vermögen. der Waifen ungerechter Weife 
aufzchren, freſſen Feuer. in ihre Leiber. hinein und werben 
an Döllenflammen braten müjfen.. — 2 
Hinſichtlich euerer Kinder hat Gott Folgendes verordnet: 
Männtiche Erben follen fo viel-haben als zwei weibliche. Sind 
nur weibliche Erben da, und zwar über zwei, fo erhalten 
fie zwei Drittheile der Verlaffenfchaft.. Ift aber nur Eine 
da, fo erhält fie die Hälfte). Die Eltern des Verftorbe: 
nen erhalten. Jeder, wenn der Erblaffer ein Kind hinterlaf- 
fen, den ſechſten Theil des Nachlaffes. - Stirbt er aber ohne _ 
‚Kind. und die Eltern find Erbe, fo erhält die Mutter den 
dritten Theil ?). Hat er Brüder, fo erhält die Mutter nach 
Abzug der gemachten Legate und Schulden ben fechsten Theil. 
Ob euere Eltern oder ob euere Kinder euch nüglicher find, 
das wißt ihr nicht. Diefe Verordnung ift von Gott, dem 
Allwiffenden und Allweifen. Die Hälfte von Dem, was 
euere Frauen binterlaffen, gehöret euch, wenn fie Einderlos 
fterben. Binterlaffen fie aber Kinder, fo gehöret euch nach 





1) Se nach dem Vermögen und je nad der Mühe, melde die Griie: 
bung dnu die Verwaltung des Vermögens verurſacht. ' * 


2) Das übrige Drittel und die übrige Hälfte fleſſen in dleſem Falle 
mahrfcheinlidy in den öffentlihen Schaßz. 


3) Die übrigen zwei Drittel erbt der Vater, 
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Abzug der gemachten Legate und Schulden der vierte Theil | 
des Nachlaſſes. Auch den Frauen gehöret der vierte Theil . 


von Dem, was ihr hinterlaffet, wenn ihr Finderlos fterbet ; 
binterlaffet ihr aber Kinder, fo befommen fie nad) Abzug 
der gemachten Legate und Schulden nur den adıten Theil 
eueres Nachlaſſes. Wenn ein Mann oder eine Frau einen 
entfeenten Anverwandten zum Erben einſetzet, und der Erb: 
taffer hat einen Bruder oder eine Schwefter, fo erhält Se: 
der diefer Beiden den fechsten Theil des Nachlaffes. Hat er 
aber mehrere Brüder oder Schweftern, fo erhalten fie nach 
Abzug der gemachten Legate und Schulden den dritten Theil 
des Nachlafjes, zu gleichen Theilen). Diefe Verordnung ift 
von Gott, dem Allwiffenden und Allgütigen. Dies find die 
Anordnungen Gottes. Wer nun Gott und feinem Gefandten 
gehorcht, den führer er in wafferreihe Gärten, und ewig 
wird er darin verbleiben. Dies ift eine große Glücfeligkeit. 
Mer aber Gott und feinem Gefandten zuwider handelt und 
feine Verordnungen übertritt, den führet Gr in’s Höllen- 
feuer, und ewig foll er darin verweilen. Schmadvolle Strafe 
wird er erleiden. Wenn euere Frauen fih durch Ehebruch 
vergehen, und vier Zeugen aus euerer Mitte bezeugen dies, 
dann Eerfert fie in euerem Haufe ein, bis ber Tod fie bes 
freiet oder Gott ihnen fonft ein Befreiungsmittel anweift. 
Wenn zwei Männer unter fich durch Unzucht fich vergehen 2", 
jo flrafet Beide; wenn fie aber bereuen und fich beffern, 
dann laffet ab von ihnen; denn Gott ift verföhnend und 
barmherzig. Wahrlich bei Gott ift Verfühnung für Die, 
welche in Ummiffenheit gefündigt und es bald bereuen; Dies 
fen wendet fid) Gott wieder zu, denn Gott ift allwiffend 
und allweife. Aber Eeine Verföhnung wird Denen, die Bös 
ſes thun, bis der Tod fie trifft, und dann erft fprechen: Sch 
bereue; auch Denen nicht, die als Ungläubige fierben. Für 
Diefe ift ſchwere Strafe beftimmt. 

D ihre Gläubige, es ift nicht erlaubt, Frauen durch 
Erbfchaft, gegen ihren Willen, fi) anzueignen ?); hindert fie 
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1) D. h. dieſes Drittel wird gleichmäßig unter fie vertheilt. 
2) Rad) den meiften Auslegern ift dies ber Sinn diefer Stelle. 


er ... Zah EER betand n alte, —— ein Mann — - dei- 
L ‚Serwandten anheimfiel und diefer fi ihres Vermöge 
demädtigte. Dies wird bier verboten, EN > 


| 
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auch nicht, einen Andern zu nehmen, um einen Theil ihrer 
Morgengabe dadurch zu erhalten; es fei denn, fie hätten ein 
offenbares Vergehen begangen; gehet vielmehr billig mit ih: 
nen um. Wenn ihre fie aber haffet, fo kann e8 leicht fein, 
daß ihr gerade etwas haffet, worin von Gott großes Gluͤck 
für eud) bereitet if. Wenn ihr eine Frau gegen eine andere 
vertaufchen wollt, und ihr habt der Einen bereits ein Ta— 
Ient gegeben, fo dürft ihr nichts davon wiedernehmen. Soll: 
tet ihr es auch wohl wiedernehmen? — Cine Schandthat 
wäre dies und offenbare Sünde. Wie dürftet ihr auch ets 
was wiedernehmen, da ihr bei einander gewefen und ein fe 
ftes Bündniß gefchloffen hattet? Ihr dürft auch Feine Frau 
heirathen, die euer Water geheirathbet — es fei denn fchon 
längft geſchehen ) —; denn foldhes ift ſchaͤndlich und abſcheu— 
lich und eine üble Weife. Ferner ift euch verboten zu heira— 
then: euere Mütter, euere Toͤchter und euere Schweitern, 
euere Muhmen und Bafen, von Vater und Mutter Seite, 
euerer Brüder Töchter, euerer Schwefter Töchter, die Am: 
men, welche euch geſaͤugt, euere Mitchfchweftern, die Mütter 
euerer Weiber und euere Stiefröchter, die ihr in eueren 
Schuß genommen, und von ſolchen Weibern geboren find, 
welchen ihr fchon beigewohnt; habt ihr ihnen aber noch nicht 
beigewohnt, fo ift’s feine Sünde, jene zu nehmen; die 
Frauen euerer Söhne, die von euch herftammen, zivei 
Schweftern zugleihd — es fei denn ſchon laͤngſt geſchehen —; 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Auch dürft ihr 
feine freien, bereits verheiratheten Srauen nehmen; nur euere 
Sflavinnen machen eine Ausnahme. So ſchreibt Gott es 
euch vor. Alles Übrige, was hier nicht verboten, ift erlaubt. 
Ihr Eönnet euch nach dem Verhältniffe eueres Vermögens 
Grauen nehmen, nur Eeine fhlechten und Liederlichen; gebet ih: 
nen aber für die Vortheile, die ihr durch fie habt, ihre 
Morgengabe; doch ijt es nicht verboten, einen Vertrag, wenn 
er nur nicht verordnungswidrig, besfalls mit ihnen abzu: 
ſchließen; denn Gott ift allwiffend und allweiſe. Wer aber 
nicht Vermögen genug befist, um freie, gläubige Frauen hei: 
rathen zu Eönnen, der nehme gläubig gewordene Sklavinnen; 
denn Gott Eennet eueren Glauben, und ihr feid ja Alle Ei: 





1) Was vor der Dffenbarung des Koran bereits geſchehen, wird als 
sefthehen zugelafien. 
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nes Urſprungs; doch heirathet ſie nur mit Einwilligung ih— 
rer Herren und gebet ihnen nach Billigkeit ihre Morgengabe. 
Auch dieſe muͤſſen zuͤchtig und duͤrfen nicht ſchlecht ſein, noch 
ſich fremde Liebhaber halten. Vergehen dieſe ſich nach der 
Verheirathung durch Ehebruch, ſo ſollen ſie die Haͤlfte der— 
jenigen Strafe, welche freien Frauen auferlegt iſt, erleiden '). 
Sklavinnen find nur Demjenigen erlaubt, welcher freie Frauen 
fürchtet, der Sünde wegen, in welche fie leicht-- verfallen; 
doch iſt's beffer Eine Sklavin zu nehmen; denn Gott ift 
verföhnend und barmherzig. Gott will euch das befannt ma: 
chen und euch leiten nach den VBorfchriften Derer, die vor euch 
lebten ?), und euch gnädig fein; denn Gott ift allwiffend und 
allweife. Gott will huldvoll gegen euch fein; Diejenigen aber, 
die ihren Gelüften folgen, wollen, daß ihr weit weit ab— 
fchweifet. Gott will es euch Leicht machen, denn der Menſch 
ift ein ſchwaches Gefhöpf?). _ | — — 

O ihr Glaͤubige, verſchwendet euer Vermoͤgen nicht fuͤr 
Eitles“), es ſei denn im Handel mit gegenſeitiger Bewilli— 
gung. Werdet keine Selbſtmoͤrder; denn Gott iſt barmher- 
zig gegen euch. Wer aber ſuͤndhaft und ungerechter Weiſe 
dies dennoch thut, der muß an Hoͤllenflammen braten, was 
für Gott ſehr leicht auszufuͤhren iſt. Wenn ihr der ſchwe— 
ren Sünden 5), welche euch verboten, euch enthaltet, fo wol⸗ 
fen wir euch befreien von allem Übel und euch auf ehrenvolle 
Weiſe ins Paradies führen. Verlanget nicht nach Den, 
was Gott vorzugsweife dem Einen oder Andern unter euch 
geſchenkt. Der Mann wird erhalten was er verdient, ebenfo 
die Frauz. bittet daher. um die Huld Gottes; denn Gott 
weiß Alles. Einem Jeden haben wir Verwandte gegeben, 
weiche Das erben Eönnen, was Eltern und Verwandte hin- 
terlaffen; habt ihr aber desfalls mit Jemandem einen Ver: 
rag gemacht, fo müßt: ihr. fein Antheil herausgeben; denn 


1) Sklavinnen werden deshalb bei Ausfchmweifungen gelinder beftraft, 
weil bei ihnen keine fo gute Erziehung vorauszufegen ift. 

2) D. b. nad den Lehren früherer Propheten und heit. Männer. 

3, ©. 9. er kann ohne Frauen und fonitige Gelüſte gar nicht fein. 

4) 2. h. wendet ed nicht anf unerlaubte Weife ald Wucher und 
Betrug u. ſ. w. an. 

5) Der Hauptfünden gibt's ficben: Götzendienſt, Mord, falſches Zeus 


naiß, Waifen betrügen, im Religi 
Sitern und Bu — ‚im Religionskriege ausreißen, Ungehorſam gegen 
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Sort iſt aller Dinge Zeuge. Männer ſollen vor rauen be 
vorzugt werden, weil auch Gott die Einen vor den Andern 
mit Vorzuͤgen ‚begabt, und auch weil jene diefe unterhalten. 
Rechtſchaffene Frauen follen daher gehorfam und verfchwiegen 
fein, auf daß auch Gott fie befchüge. Denjenigen Frauen 
aber, von denen ihr. fürchtet, daß fie duch ihr Betragen 
euch. erzürmen, gebet Verweiſe, enthaltet euch ihrer, fperret 
fie. in ihre Gemädjer und. züchtiget- fie. Gehorchen fie euch) 
aber, dann £eine Gelegenheit, gegen fie zu zürnen; 
denn Gott ift hoch und erhaben. Fürchtet ihr eine Tren— 
nung zwiſchen Ehegatten, fo beauftraget Schiedsrichter aus 
feiner. und ihrer Samilie, und. wollen fie dann friedliche Eini: 
gung wieder, fo wird Gott ihnen huldvoll fein; denn er ift 
allwiffend und allweiſe. Verehret nur Gott -allein und feßet 
ihm kein Geſchoͤpf zur Seite, und feid. gütig gegen Eltern, 
Verwandte, Waifen, Arme, gegen eueren Nachbar, fei er 
euch nahe oder fremd’), gegen eucre vertrauten Freunde, 
den Wanderer und gegen euere Sklaven; denn Stolze und 
Hochmuͤthige liebt Gott nicht. Die Geizigen und Die, welche 
auch andern Menfchen den Geig anrathen und Das verheims 
lihen, was Gott von feiner Güte ihnen zu Theil werden 
ließg, find. Ungläubige, und für fie ift fchimpfliche Strafe bes 
ſtimmt. Die, welche mit. ihrem Wermögen Gutes. hun, 
nur damit es die. Leute fehen, und nicht an Gott glauben und 
an den jüngften Zag, haben den Satan zum Gefährten, und 
der ift ein schlimmer Gefellfchafter. Welche Seligkeit aber 
ftünde ihnen bevor, jo. fie. an Gott glaubten und -an den 
jüngftin Zag, und Almofen fpendeten von Dem, was Gott 
ihnen gegeben, da Gott ja allwiſſend tft! Wahrlich Gott thut 
Niemanden Unrecht, nicht cinmal fo viel als cine Ameife 
ſchwerz bei einer guten Dandlung aber. verdoppelt er den 
Lohn und gibt nach feiner Güte große Wicdervergeltung ?) 
Wie wird es den Ungläubigen fein, wenn wir aus jeder Na: 
fion gegen fie felbft Zeugen aufrufen? Und wie diefem Volke, 
wenn wir dich zum Zeugen gegen fie auffordern? An jenem 
Zage werden die Ungläubigen, und bie ſich gegen fein.n Ge: 
fandten empört, wuͤnſchen, daß die Erde fie bedecke; aber 


1) 2. h. fei er von euerem Glauben ober nicht. 


2) D. h. das Gute mird über Verdienft belohnt, das Böfe aber nur 
nach dem ftrengften Rechte beſtraft. 
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vor Gott können fie nichts verbergen. O ihre Gläubige, be— 
tet nicht in trunfenem Zuftande, bis ihr wieder wiffet, was 
ihr redet ); auch nicht, wenn ihr befleckt feid durch Saa— 
menverluft, es fei denn auf der Reife, bis ihr euch gemwa- 
ihen habt. Wenn ihr krank oder auf der Reiſe feid, oder 
euere Nothdurft verrichtet, oder euere Frauen berührt, und 
findet ein Waffer, fo nehmet feinen reinen Sand und reibet 
Angefiht und Hände damit; denn Gott ift huldvoll und ver 
föhnend. Haft du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden )? Sie verkaufen nur Irrthum und wol: 
len, daß ihre vom rechten Wege abweichet; aber Gott Eennet 
euere Feinde, und Gott ift hinlänglicher Schus und Helfer. 
Einige von den Juden rüden Worte von ihrer wahren 
Stelle?) und ſprechen: Wir haben gehört und gehordjen 
dennoch nicht. Höre du nun auf uns, was du doch nicht 
verftehft, und fieh auf uns*. Zweideutiges ſpricht · ihre 
Zunge und Gcimpfreden gegen die Religion. Sagten fie 
aber: Wir hören und gehorchen, höre aud) du und blick auf 
uns *); wahrlich das wäre beffer für fie und richtiger; fo 
aber fluchet Gott ihrer, ihres Unglaubens wegen. Nur 
Wenige von ihnen werden gläubig werden. 

D ihr, denen die Schrift geworden, glaubet an Das, 
was wir zur Beftätigung euerer früheren Offenbarungen 
jest geoffenbart, bevor wir euer Antlig zerftören und es 
dem Dintertheile gleich machen, oder euch verfluchen, wie mir 
Die verflucht, die den Sabbath entweiheten ©), — und Gottes 


1) Dies Ichrte Mohamed, bevor er nod den Wein verboten. Die 
hier gegebenen Vorfchriften über das Gebet hat Mohamed wahrſcheinlich 
a —— entlehnt. Vergl. Tr. Erubin fol. 64 und Brachoth 


2) Nämlich die Zuden und ihre Rabbinen. 


3) D. h. in der heiligen Schrift und namentlidy folhe, die auf Mo: 
bamed ſich beziehen follen, 


4) Diefe Zweideutigkeit ift in dem Ust, enthalten, weldes er 
(vergl. Sure 2) verboten, und dafür das im folgenden Verfe vorkommende 
-uon 02 
Gau empfohlen. Vergl. oben Sure ?. Seite 11. Note 2. 


5) Nämlich Ontſorna ftatt Raina. 
69 Melde nah Sure %, (f. oben Seite 7) in Affen verwandelt wurden. 
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Befehl ward vollfuͤhrt. Wer irgend ein Geſchoͤpf Gott zur 
Seite ſetzet !), dem verzeihet Gott nicht; andere Suͤnden 
aber außer diefer verzeiht er wohl, wem er will; denn wer 
ein Gefchöpf Gott zur Seite fegt, der hat eine fchmwere 
Sünde erfonnen. Haft du nicht Die beobachtet, welche fich 
ferbft für gerecht halten 2 Aber Gott rechtfertigt, wen er 
will, und thut Niemandem Unrecht, auch fo viel nicht, als 
das leichteſte Häutchen eines Fruchtkerns 3). Sieh nur, welche 
Lügen fie über Gott erfinnen, und das ift doch offenbare 
Sünde. Haft du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden )? Sie glauben an falfche Götter und 
fagen von den Ungläubigen, daß fie auf richtigerem Wege 
als die Gläubigen geleitet würden. Diefe hat Gott bereits 
verflucht, und wen Gott verflucht, der findet Feinen Helfer. 
Können fie wohl Theil am Himmelreiche haben, da fie nicht 
das Gerinafte ven Menfchen zukommen laffen? Und benei« 
den fie nicht Andere um die Vorzüge, welche Gott nad) fei- 
ner Güte ihnen verliehen? Wir haben bereits der Familie 
Abruham’s Schrift und Weisheit und ein großes Reid, gege- 
ben *). Einige von ihnen haben zwar geglaubt an ihn ©), 
Andere aber haben fich von ihm weggewendet; diefen ift bie 
verzehrende Höllenflamme genügende Strafe. Wahrlich Die, 
welche unfern Zeichen nicht glauben, werden an Höllenflam: 
men braten, und fo oft ihre Haut verbrannt ift, geben wir 
ihnen andere Huut, damit fie um fo peinlichere Strafe füb: 
len; denn Gott ift allmächtig und allmeife. Die aber, welche 
glauben und thun, was recht ift, wollen wir in wafferreiche 
Gärten führen, und fie follen ewig darin verweilen, bei un: 
befleten Srauen und unter immerwährendem Schatten fol: 
len fie dort wohnen. 

Gott befichlt euch ferner, das euch Anvertraute feinem 
Eigenthümer zurückzugeben, und wenn ihr zwifchen Menfchen 
richtet, nur nach Gerechtigkeit zu richten. Dies ift eine herr: 





1) 2. h. wer Götter und Gößen aller Art verehrer. 
2) Die Zuden und Ghriften, 

3) Bild des allerkleinften Theilchens. 

4) Die Ruben. 


5) Nämlich das arabifhe, da die Araber von Abraham abzuftammen 
dorgeben. 


6) An Mohamed. 
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liche Zugend, zu welcher euch Gott ermahnet; denn er hör 
vet und fieht Alles. - O ihr Gläubige, gehorchet Gott, ges 
horchet feinem Gefandten und eueren Vorgefesten, und feid 
ihr in irgend Etwas uneinig unter. einander, fo bringet ce 
vor Gott und feinen Gefandten, fo ihr an Gott und den 
jüngften Zag glaubet. Das ift die. befte und fchönfte Ent: 
ſcheidung. Haft du Die nicht beobachtet, welche vorgeben, 
daß fie glauben an Das, was dir und was vor dir geoffen- 
bart wurde, und dennoch fi) der Entſcheidung gößendienen- 
der Richter unterwerfen, obgleich ihnen befohlen ift, Gögen 
nicht zu. glauben? . Allein nur der Satan will fie in tiefen 
Irrthum führen. Sagt man zu ihnen: Kommet Dem nad, 
was Gott geoffenbart und was fein. Gefandter befiehlt; fo 
wirft du fehen, wie fie fi) umwillig von. dir abwenden. 
Wie wird es ihnen aber fein, wenn ein Unglüd fie trifft 
eb Dem, was fie mit ihren Händen ausgeübt? Dann wer: 
den fie zu dir kommen und bei Gott ſchwoͤren, daß fie nur 
das Gute und nur Friede ftiften wollen. Aber wahrlich 
Gott kennet die Gedanken ihres Herzens; darum entferne dich 
von ihnen; zuvor -aber ermahne. fie, und mit Eräftiger Rede 
jprich ihnen zu Herzen. Wahrlich wir fchicken nur. deshalb 
Gefandte, auf daß ihnen nad) dem Willen Gottes. gehorcht 
werde. Kommen. fie nun zu dir, nachdem fie ſich verfün: 
digt, und bitten Gott um Verzeihbung, und. auch der Ger 
fandte bittet für fie um Vergebung, fo follen fie Gott gnä⸗ 
dig und barmherzig finden. - Aber beim Herren geſchworen 
fie werden nicht eher volllommen gläubig, bis: fie dich. in 
ihren. Streitigkeiten zum Schiedsrichter genommen haben wer: 
den; fie werden bann in ihrem Herzen Feine Ungerechtigkeit. 
in deiner Entſcheidung finden, und beruhigt. ſich unterwerfen. 
Hätten wir ihnen: befohlen: Zödtet euch ſelbſt, oder: Wer: 
laſſet euere Wohnungen; nur Wenige würden. das gethan 
haben. . Hätten fie aber das gethan, wozu. wir fie gemahnt, 
wahrlid) es würde beffer um fie ftehen und ihr Glaube mehr 
Stärke erhalten haben, und wir hätten ihnen, nad) unferer 
Güte, großen Lohn ‚gegeben und fie "geleitet auf den rechten 
Weg. Wer Gott und feinem ’Gefandten gehorcht, der wird 
zu Denen Fommen, gegen welche Gott gnaͤdig gewefen, zu 
den Propheten und Gerechten, zu den Märtyrern und rom: 
men. Das ift wahrlich die fchönfte Gefellfhaft! Diefe Gnade 
iſt von Gott der Alles zur Genüge weiß. . 
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O ihr Glaͤubige, gebrauchet Vorſicht im Kriege. Zie⸗ 
het in einzelnen Cohorten oder auch in Geſammtmaſſe gegen 
ſie. Bleibt Einer von euch zuruͤck, und es begegnet euch 
ein Unfall, ſo ſagt er: Wie gnaͤdig war mir Gott, daß ich 
nicht bei ihnen gegenwärtig war! Hingegen, ‘wenn Gott 
euch einen glücklichen Erfolg gibt, dann heißt’s (denn zwi⸗ 
fchen euch und ihm beftand doch Eeine Freundfchaft ): O 
wäre ich doch mit ihnen gewefen, großes Heil hätte ich mir 
erworben! Laß daher nur Solche für die Religion Gottes 
kaͤmpfen, welchen diefes Leben feil ift für das zufünftige. 
Wer für die Religion Gottes tämpfet, mag er umkommen 
oder fiegen, wir geben ihm großen Lohn. Was Hält euch 
denn zurüd, für Gottes Religion zu Fämpfen und bie- ſchwa— 
Ken Männer, Frauen und Kinder zu vertheidigen, jo da 
fpredhen: O Herr, führe uns aus diefer Stadt, - deren Be— 
mohner Sünder find, gib uns, nach deiner ‚Güte, einen Be: 
fehüger und Erretier! Die Gläubigen werden daher nur für 
die Religion Gottes Eämpfen, die Ungläubigen aber flır die 
Religion des Zagut ?);: Bekaͤmpfet die Freunde des Satans; 
denn bie liftigen Plane des Satans find doch nur ſchwach. 
Haft du nicht beobachtet Diejenigen, welchen geſagt wurde: 
Enthaltet euch des Kampfes, verrichtet nur das Gebet und 
gebet Aimofen?) ? Als ihnen aber der Kampf vorgefchrieben 
ward, dba fürchtete ein Theil.von ihnen die Menſchen, wie 
man Gott fürchtet, oder nocdy) mehr, und ſprach: DO Herr, 
warum haft du uns den Krieg befohlen und gibjt nicht zu, 
unfer herannahendes Ende abzuwarten“)? Sage ihnen: Dir 
Gewinn des Lebens hienieden ift nur Elein, der im zukuͤnfti⸗ 
gen ift weit beffer für. Den, der Gott fürchtet. Dort habt 
ihr auch nicht im entfernteften Unrecht. zu erwarten. Wo 
ihr auch fein möget, wird duch der Tod erreichen, und waͤ— 
ret ihr auch auf dem höchften Thurme. Wird ihnen Gutes, 
dann fagen fie: Es kommt von Gott; wird. ihnen Böfes, 





u 1) Der Sinn dieſes Zwiſchenſatzes iſt wahrſcheinlich: Wenn er auch 
dedauert, an dem Kampfe keinen Antheil genommen zu haben, ſo iſt dies 
Bedauern nicht aufrichtig, da er nie Freund euch war, 

2) ©. oben. Sure 2, Geite 30. | 
3) Ginige von Moh. Anhängern waren nur jo Tange, als nice zum 
Kampfe- aufgefordert, rehtglaubig, und nicht länger... 
4) D. h. den narütlihen Tod, 


dann fagen fie: Es kommt von dir '). Sage ihnen: Alles 
ift von Gott. Wie fommt es, daß biefes Volk noch fo 
weit davon ift, zu begreifen, was ihm gefagt wurde? Das , 
Gute, was dir wird, ift von Gott, das Böfe aber ziehft du 
dir felbft zu). Wir haben dich nun zu den Menſchen als 
Gefandten geſchickt, und Gott ift dafür hinlänglicher Zeuge. 
Wer nun dem Gefandten gehorchet, der gehorchet Gott; wer 
fi) aber abwendet, zu dem haben wir dich nicht als Hüter 
geſchickt. Sie jprechen zwar von Gehorfam; fobald fie aber 
von dir entfernt find, erfinnet ein Theil von ihnen etwas 
ganz Anderes, ald was du mit ihnen gefprochen. Gott wird 
Das, was fie erfinnen, aufzeichnen, du aber entferne dich 
von ihnen und vertraue auf Gott; denn Er ift hinreichender 
Schus. Wollen fie denn gar nicht über den Koran aufmerk 
fam nachdenken? Würe er nicht von Gott, fo müßten fich 
doch viele Widerfprüce darin finden. Kommt ihnen eine 
Sage, bewirfe fie Ruhe oder Furcht, fie verbreiten fie gleich; 
würden fie es aber dem Gefandten oder ihren Vorgeſetzten 
mittheilen, fo würden fie erfahren, was daran ift, und eines 
Beſſern belehrt werden. Ohne die Gnade und Barmherzigs 
‚keit Gottes gegen euch ?) wäret ihr, mıt Ausnahme Weniger, 
dem Satan gefolgt. Kämpfe daher für die Religion Gottes, 
und verpflichte nur dich zu Schwierigem *)5 doch ermun— 
tere auch die Gläubigen zum Kampfe, vielleicht will Gott 
den Muth der Ungläubigen niederhalten; denn Gott ift an 
Kriegesmaht und Gewalt zu ftrafen ihnen überlegen. 

Wer eine Sadje zwiſchen Menfchen auf eine gute Weife 
vermittelt, der foll einen Zheil davon haben, und wer auf 
eine fchlechte Weife vermittelt, der fol auch feinen Theil er: 
halten; denn Gott überfchauet Alles. Wenn ihr freundlich 
gegrüßt werdet, fo erwiedert mit noch freundlicherm Gruffe, 


1) Nah den Auslegern follen die Juden das Böſe, welches fie zu 
Mohamed’ Zeit getroffen, nur ihm zugefchrieben haben. 

2) Dies widerſpricht dem obigen Cage: Alles ift von Gott, durch⸗ 
aus nicht; denn das Böfe, welches von Gott kommt, it nur Folge 
der böjen Handlungen des Menfcen. 

3) D. 5. wenn Gott feinen Gefandten und den Koran euch nicht ges 
geben hätte, . 
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4) Einige fen AXG, Andere JS. Mir haben nady ber en 
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oder wenigſtens auf dieſelbe Weiſe; denn Gott vergilt At 
les. Gott! außer ihm gibt’s Eeinen Gott, Er wird am 
Auferftehungstage euch wieder verfammeln, was nicht zu be- 
zweifeln iſt; denn wer ift wohl in feinen Verheißungen wahre 
haftiger ald Gott? Warum feid ihr der Rudjlofen wegen 
in zwei Parteien getheilt )? Hat fie doch Gott ihrer Berge: 
hungen wegen verftoßen. Wollt ihr wohl Den auf den red 
ten Weg bringen, weldyen Gott dem Irrthume anheim gege- 
ben? Fuͤr Den, welchen Gott irre führt, findeft du nie den 
rehten Weg. Sie wünfchen, daß ihr Ungläubige werdet, fo 
wie fie Ungläubige find, und eben ſolche Böfewichter wie fie. 
Schließet daher eher Fein Freundfchaftsbündniß mit ihnen, als 
bis fie für die Religion Gottes auswandern. Weichen fie aber 
ab, fo ergreifet und tödtet fie, wo ihr fie auch finden mö- 
get, und nehmet Feine Freundfchaft und Unterftügung von 
ihnen an; mit Ausnahme Derer, die zu einem Volke fliehen, 
mit dem ihr einen Sreundfchaftsbund gefchloffen, oder Derer, 
die zu euch Eommen, weil ihr Gewiffen es ihnen verbieret, 
gegen euch oder gegen ihr eigenes Volk zu kaͤmpfen; denn 
jo es Bott zugelaffen hätte, fo würden fie euch befämpft 
und befiegt haben. Wenn fie nun euch verlaffen und nicht 
befämpfen, fondern euch Frieden anbieten, fo erlaubt euch 
Gott nicht fie anzugreifen. Es werben fi) Andere finden, 
welche wünfchen, in ein Büntniß mit euch zu treten und 
leichzeitig auch mit ihrem eigenen Volke verbunden zu blei- 
en; fo oft dieſe aufrührifch werden, follen fie zu Grunde 
gehen. Wenn fie eudy nicht verlaffen und feinen Frieden 
euch bieten, fondern ihre Hände gegen euch erheben, dann 
greifet und tödtet fie, wo ihr fie auch finde. Wir geben 
euch volllommene Gewalt über fi. Gin Gläubiger darf ei: 
nen andern Gläubigen nicht töbten, es gefchehe denn unvor: 
ſaͤtzlich. Wer aber einen Gläubigen ohne Vorfag tödtet, der 
fol zur Sühne einen Gläubigen aus der Gefangenfchaft be: 
freien und ein Xöfegeld an die Familie des Betöbteten zah⸗ 
len, es muͤßte ihm denn dieſe ſolches erlaſſen. Iſt der Ge— 
toͤdtete von einem Volke, das in Feindſchaft mit euch lebt, 
er ſelbſt aber war ein Glaͤubiger, ſo iſt die Suͤhne, einen 


1) Mehrere hatten ſich bei einer gewiſſen, von Verſchiedenen verſchie— 
den angegebenen Gelegenheit von Medina entfernt und ſich mit Goͤhen— 
dienern vereinigt. 
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Glaͤubigen aus ber Gefangenfchaft zu befreien. Iſt das Volk 
aber in Freundfchaft mit- euch, dann muß .ein Löfegeld der 
Familie gezahlt und ein Gläubiger aus der Gefangenfchaft. 
befreit werden. Wer aber dies: nicht zu zahlen vermag‘, ber 
fol dafür ziwei Monate nach einander faſten. Dieſe Buße 
ift von Gott, und Gott ift allwiffend und allweiſe. Wer 
aber: einen Gläubigen vorfäglich toͤdtet, deſſen Lohn iſt die 
Hölle, und ewig foll er darin bleiben. Der Zorn Gottes 
wird auf ihm ruhen, Er wird ihn verfluchen und ihm große 
Strafe bereiten. _ | u 
O ihr Gläubiger wenn ihr ausgeht zum Kampfe für 
die Religion Gottes, fo feid behutfam und faget nicht zu 
Jedem, der. euch grüßet: Du bift fein Gläubiger, um ihn: 
der. Güter diefes Lebens zu berauben ; denn bei Gott ift mehr 
Beute. So waret ihre vordem; aber Gott. ift gütig- gegen 
euch gewesen; drum unterfcheidet wohl, denn Gott weiß, was 
ihr thut ). Die Gläubigen, welche nicht durch Krankheit 
verhindert zu Haufe fißen bleiben, haben nicht gleichen Werth 
mit Denen, die Vermögen und Leben für die Religion Gots. 
tes verwenden. Die Vermögen und Leben verwenden, wer: 
den vor den ruhig zu Daufe Bleibenden mit einer weit hoͤ⸗ 
hern Stufe von. Gott begnadigt werden. Zwar hat Gott 
Allen das Paradies verfprochenz jedoch; werden die Aufopferns' 
den vor den ruhig Bleibenden von Gott bevorzuget mit eis 
ner höhern Stufe, mit Verföhnung und Barmherzigkeit; 
denn Gott ift verfühnend. und baͤrmherzig. Die, welche ſich 
verfündigt, und von den Engeln: getödtet wurden, und von 
diefen befragt: Zu welchem Glauben gehöret ihr? antworter 
ten: Wir waren ſchwach auf dieſer Erde ?). Aber die Engel 
antworteten: War: denn Gottes Erde nicht weit genug, daß 
ihr nicht hättet auswandern Eönnen? Darum fei ihre Woh 
nung die Hölle. ine fchlimme Reife iſt's dorthin. Die 
ſchwachen Männer, rauen und Kinder, welche Eeine Mkits 


1) Der Sinn diefer wörtlich überfesten Stelle iftz Keinen voreilig 
unter dem Vorwande, er fei Fein Gläubiger, ‚zu berauben, was mohl 
vordem Eitte gewejen, aber nun, da Gott nad -feiner Gute den Koran 
offenbart, verboten ift, und Gott hat genug, um den Schaden der ver: 
botenen Beute zu erfegen, 


2) Mehrere Mekkaner hatten im Kriege fi den Ungläubigen ange: 
f&hlofien und murden dafür von Engeln getödtet. GSie-wollten ihren Ver— 
rath damit befhönigen, daß fie zum Kriege zu ſchwach geweſen und nur 
gezwungen fi zu dem Zeinde begeben hätten.” 


tel und keinen Ausweg finden Eonnten, fein hiervon ausge 
nommen: . Diefen mag es Gott verzeihen; denn Gott ift güs 
tig und verföhnend. Wer der Religion Gottes wegen aus— 
wandern: muß, der wird Manchen auf ber Erbe zu demfek 
ben ‚gezwungen und dennoch hinlaͤnglich verforgt finden. Wer 
fi von feinem Haufe entfernt, um zu Gott und feinem Ges 
fandten hinzuwandern, den wird Gott belohnen, und went 
ihn audy auf dem Wege der Tod erreichen ſollte; denn Gott 
ift gnädig und barmherzig. Wenn ihr. zu Lande ausziehet, 
fo iſt es Eeine Sünde, wenn ihr das Gebet abfürzet, im 
Falle ihr fürchtet, von Ungläubigen angegriffen zu werben ’); 
denn bie Ungläubigen find euere offenen Feinde. Wenn du. 
(Mohamed) bei ihnen bift und zum Gebete mit ihnen dich 
erhebeft, fo foll ein Theil von ihnen mit dir fich zum - Ge— 
bete erheben und die Waffen ergreifen. - Wenn diefe das Ger 
bet beendet, follen fie hinter euch fich ftellen, und ein ander 
rer Theil, der noch nicht gebetet, vortreten und mit dir das 
Gebet verrichten; auch fie follen auf ihrer Hut fein und ihre 
Waffen ergreifen. Die Ungläubigen wünfchen, daß ihr euere 
Waffen und Geräthe vernachläffigen möchtet, um euch auf 
einmal überfalfen zu können. 

Ihr habt Eeine Sünde, wenn ihr bei Regenwetter, oder 
wenn ihr krank feid, die Wuffen ablegt; body feid auf eutes 
rer Hut ?). Den Ungläubigen hat. Gott eine fchnrachvolfe 
Strafe beftimmt. Habt ihr euer Gebet beendet, dann feid 
Gottes eingedenf, ihr möget ftehen, figen oder auf der ©eite 
liegen 3). Seid ihr aber außer Gefahr und ficher,, dann far 
get das Gebet gang her; denn es ift den Gläubigen vorge 
fürieben, das Gebet zur. beftimmten Zeit zu verrichten. Seid 
nicht nachläffig Hinfichelich der Auffuchung. eines ungläubigen 
Volkes, möget ihr auch Unbequemlichkeiten dabei zu ertragen 
haben; auch fie haben deren zu ertragen, fo wie ihr, und 
haben das nidht von Gott zu hoffen, was ihr zu erwarten 
habt; denn Gott ift allwiffend und allweife. Wir haben dir 
die Schrift : in Wahrheit offenbart, auf daß du zwifchen 
Menfchen vichteft, wie Gott es bich ‚gelehrt; fei daher Fein 


1) Auch die Rabbinen Ichren, auf der Reife und in Gefahr das Ge— 
det abzufürzen. . Vergl. Tr. Brachoth fol. 28 und 29, | 
2 Vor Feindesüberfal. Re 
3) Vergl. die Miſchna Tr. Brachoth fol. 30. 5* 
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Vertheidiger des Betrügers, fondern bitte Gott um Berges 
bung; denn er ift verzeihend und barmherzig ). Vertheidige 
aud) Die nicht, die einander fi betrügen; denn Gott Liebt 
nicht ben fündhaften Betrüger. Diefe verbergen fi) vor Men— 
fen, aber Gott bleiben fie nicht verborgen. Gott ift bei 
ihnen, wenn fie des Nachts Reden erfinnen, die ihm nicht 
gefallen. Ihr hun ift Gott befannt. Ja, in diefem Le— 
ben wart ihr wohl ihr WVertheidiger; wer aber wirb am 
Zage der Auferftchung fie vor Gott vertheidigen oder fie bes 
ihüsen können? Wer Böfes gethan und ſich verfündigt hat 
und Gott um Vergebung bittet, der wirb Gott verföhnend 
und barmherzig finden. Wer Sünde begangen, der hat gee 
gen fich ſelbſt gefündigt, und Gott ift alwiffend und allweife. 
Wer aber eine Sünde oder Ungerechtigkeit begeht und legt 
diefe hernach einem Unfchuldigen zur Laſt, ber beladet fich 
mit dem Verbrechen der Verläumdung und offenbarer Unges 
rechtigkeit. Hätte dir die Gnade und Barmherzigkeit Gots 
tes nicht beigeftanden, fo hätte ein Theil von ihnen dich zu 
verführen geftrebt 2); aber fie verführen nur ſich felbft und 
vermögen durchaus nicht, dir zu ſchaden. Gott hat bir 
Schrift und Weisheit geoffenbart und dich gelehrt, was bu 
vorher nicht wußteft, und die Gnade Gottes war groß ge: 
gen did). An dem größten Theile ihrer heimlichen Reden ift 
nichts Gutes, mit Ausnahme derer, welche Almofen, Gerech— 
tigkeit, oder was Menfchen beglüdet, anrathen. Wer Sol 
ches thut, aus Verlangen, Gott zu gefallen, der erhält gros 
gen Lohn. Wer aber, nachdem ihm die wahre Leitung ge- 
worden, ſich vom Gefandten entfernt und einen andern Weg 
als den der Gläubigen verfolgt, dem wollen wir geben, was 
er erftrebt ?); dafür aber werfen wir ihn in SHöllenflams 
men. Wahrlich eine ſchlimme Reife ift’s dorthin. er 
Gott ein anderes Wefen zur Ceite fest, dem verzeiht er 
nicht; alle andern Sünden aber außer biefer verzeiht er 
wen er will. Wer Gott ein Wefen zur Geite fest, ber 
verfällt in einen fehr großen Irrtum. Sie (die Unglaͤubi⸗ 


1) Died ward gefagt, als Mohamed einen Gläubigen, der einen 
Diebftahl — und einen Juden in Verdacht brachte, frei ſprechen 
und den Juden ungerechterweiſe für ſchuldig erklären wollte. 

2) Sn der in Note 1 angegebenen Angelegenheit. 

3) Nämlich den Irrthum. 
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gen) rufen außer ihm meibliche Gottheiten an und den aufs 
rübrifchen Satan. Diefen hatte Gott verflucht, worauf biee 
fer fagte: Nun will ich einen beftimmten Theil deiner Vere 
ehrer nehmen und verführen, ihnen verbotene, böfe Begiers 
den einhauchen und ihnen befehlen, ben Thieren die Ohren 
abzufchneiden *), und ihnen befehlen, Gottes Geſchoͤpfe zu 
mißbrauden 2). Wer nun außer Gott den Satan fich zum 
Befchüger nimmt, der wird augenfcheinlich feinen Untergang 
finden. Der Satan verfpricht ihnen wohl und regt ihr Ver—⸗ 
langen auf; aber was der Satan verſpricht, ift nur Trug. 
Shre Wohnung wird die Hölle fein, und fie werden feine 
Ausflucht finden. Die aber, fo da glauben und Gutes thun, 
wollen wir in wafferreiche Gärten führen, und ewig follen 
fie darin verbleiben, wie es Gott in Wahrheit verfprodhen, 
und wer ift in feinen Ausfagen wahrhaftiger als Gott? War 
der euer Verlangen noch das Verlangen der GSchriftbefiger 
wird in Erfüllung gehen?). Wer Böfes thut, der foll da« 
für heftraft werden, und er wird außer Gott Eeinen Beſchuͤ— 
ger und Crretter finden. Wer aber Gutes thut, fei «8 
Mann oder Frau, und übrigens ein Gläubiger ift, der wird 
ins Paradies Eommen und nicht das entferntefte Unrecht zu 
erleiden haben. Wer hat wohl einen beffern Glauben ats 
Der, weldjer gang Gott ergeben ift und nur das Gute thut 
und der Religion des rechtgläubigen Abraham folgt? denn 
den Abraham nahm Gott unter die Zahl feiner Freunde aut. 
Sott ift Alles, was im Himmel und was auf Erden. Er 
umfaffet alle Dinge | 

Sie werben dich in Betreff der rauen befragen *). Sage 
ihnen: Gott hat euch in Betreff ihrer bereit3 belehrt, ebene 
fo wie er euch Vorfchriften gegeben über die Waifen weibli— 
chen Gefchlechtes, denen ihr doch nicht gebet, was vorgeſchrie— 
ben, und fie auch nicht heirathen wollt, und über fchwächliche 


1) Dies war ein gößendienerifcher, abergläubiger Gebrauch. 


4 Hierunter ift der unnatürliche Gebrauch des menſchlichen Körpers 
oller Art und die Veraöttlihung der Schöpfung zu verfichen. 

3) D. h. die Verheifungen Gottes werden nicht, erlangt, wenn ihr 
wur nad eigener Einfiht handelt, oder nach den Einfällen der Suden und 
Ehriften, fondern nur wenn ihr die Gebote Gottes im Koran erfüllet. 

4) Ueber alle im Anfange diefer Sure erwähnten Frauenangelegenhei— 
ten, weil fie fi nicht mit den ihren frühern Gewohnheiten widerſprechen⸗ 
ben Verordnungen Mohamed’5 befreunden konnten, 
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Knaben, und uͤber die Gerechtigkeit, mit welcher ihr gegen 
Waiſen zu verfahren habt. Was ihr hierin Gutes thut, 
das weiß Gott. Wenn eine Frau von ihrem Ehemanne 
Zorn oder Abneigung zu fuͤrchten hat, ſo iſt es keine Suͤnde, 
die Sache guͤtlich unter ſich beizulegen; denn Wiedervereini— 
gung iſt beſſer als Scheidung. Das Gemuͤth des Menſchen 
bat an ſich Neigung zum Geige); wenn ihr nun euere 
Frauen freundlid) behandelt und euch füriptet, ihnen. Boͤſes 
zu thun, fo weiß Gott wohl, was ihr thut. Es kann nicht 
fein, daß ihr alle euere Weiber gleich Licbet, wenn ihr es 
auch wolltet; nur wendet euch nicht von einer Frau mit 
fichtbarer Abneigung ab, laßt fie hierüber lieber in Ungewißs 
beit; jedoch wenn ihr eud) vertragt und euch fürchtet, ihr 
Böfes zu thun, fo ift Gott verföhnend und barmherzig. 
Wenn fie fidy aber trennen, fo wird Gott Beide mit feinem 
Ueberfluffe fegnen ?); denn Gott ift groß und weife, und 
ihm gehöret, was im Himmel und was auf Erden. Wir 
baben Denen, welden wir die Schrift vor euch gegeben, 
und auch euch befohlen, Gott zu fürchten, und wenn ihre 
auch ungläubig fein wollt, fo gehdret ihm doch, was im 
Himmel und was auf Erden; denn Gott ift fich felbft ge- 
nug ?) und des Preifes werth; denn fein ift, was im Him— 
mel und was auf Erden. Er ift ein zureichender Beſchuͤtzer. 
Wenn es ihm gefällt, fo Kann er euch hinwegnehmen, o ihr 
Menfchen, und ein anderes Geſchlecht an euere Stelle feßen; 
denn Gott ift allmaͤchtig. So Jemand wuͤnſchet die Beloh: 
nung in diefer Welt, nun — bei Gott ift die Belohnung 
in diefer und in jener Welt. Cr hört und fieht Alles. 

D ihre Gläubige s bleibet bei der Wahrheit *), wenn ihr 
vor Gott Zeugniß ablegt, fei es auch gegen euch felbft oder 
euere Eltern und Anverwandte, gegen Reiche oder Arme; 


1) D. b. dadurch entfteht oft, hinſichtlich des Wermd end der Sram, 
bäuslicdye — ———— d 

2) Nämlich mit Ruhe und Frieden. 

3) 2. h. wenn ihr auch nicht glaubt, fo ſchadet died Gott nicht, denn 
er bedarf euerer nit. Ihm gehört Alles. 


5 % 
4) aus bedeutet elgentlih Gerechtigkelt, aber dba diefe auf Wahr⸗ 
beit beruht, fo bedeutet ed auch Wahrheit, wie das chald. NODIp. 
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denn Gott ſteht hoͤher als dieſe. — daher nicht eueren 
Begierden, auf daß ihr nur nach Gerechtigkeit ſchwoͤret. 
Wie ihr euch dabei drehen und wenden moͤget, ober euch defr 
fen ganz entziehen wolltet, fo weiß Gott,. was ihr thut. 
.D ihre Gläubige , ‚glaubet an Gott und feinen Gefande 
ten und. an bie Schrift, die er feinem Gefandten, und an bie 
Schrift, welche er früher ſchon geoffendart hat. Mer aber 
nicht. glaubt an Gott und feine Engel, an feine Schrift und 
feinen Gefandten und an: den jüngften ag, der ift einem 
großen Irrthume ‚verfallen. Die, welche ‚glauben, dann wie 
der nicht glauben, dann wieder glauben und endlich wieder 
nicht glauben *), deren Unglaube ift fo angewachſen, daß 
Gott ihn nicht. verzeiht, und fie nimmer auf den rechten 
Weg leitet. Berfünde es den Ruchlofen, daß fie große 
Strafe erleiden werben. - Die, welche außer den Gläubigen 
. Ungläubige zu Befchüsgern nehmen, werden fie.wohl bei dies 
fen Macht fuchen Eönnen, da ja alle Macht bei Gott ift? 
Er hat euch ja ſchon in der Schrift (im Koran) offenbart 2): 
Wenn ihr die Zeichen Gottes hören werdet, fo werden fie ?) 
nicht. daran glauben, fondern fie nur verfpotten. Darum 
feset euch nicht zu ihnen, oder fie müßten denn von andern 
Dingen ſich unterhalten ); denn fonft werdet ihr wie fie. 
Gott aber wird. gewiß die. Ruchlofen und Ungläubigen in der 
Hölle zufammenbringen. . Die. eudy beobachten, fagen, wenn 
Gott euch einen Sieg gibt: Waren wir nicht mit euch? Und 
wenn die Ungläubigen einen Vortheil erlangen, dann fagen 
fie zu diefen: Waren wir euch nicht überlegen ?) und haben 
wir euch nicht gegen die Gläubigen vertheidigt? Allein Gott 
wird am Auferftehungstage zwiſchen euch richten, und Gott 
wird den Ungläubigen Feine Gelegenheit geben, Etwas über 
die Gläubigen zu vermögen. Die Heuchler find trügerifch 
gegen Gott, aber Er wird fie betrügen. Wenn fie das Ge 
bet verrichten, fo. ftehen fie gedanfenlos; fie wollen nur von 





1) Dies ift gegen die Zuden, melde fo oft bem Göpendienfte buldige 
ten und audy diefen wieder aufgaben, gerichtet. 
2) Siehe Sure 6, 
3) Die Juden. | 
n u D. h. wenn fie nicht Über Religion mit euch ſptechen und ftreiten 
ollen. 
5) D. b. ohne unfern überlegenen Beiftand hättet ihr nicht gefiegt. 
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den Leuten geſehen ſein, aber an Gott denken ſie nur wenig 
Sie ſchwanken zwiſchen Glauben und Unglauben, ſie gehoͤren 
weder dieſem noch jenem an. Wahrlich, wen Gott in bie 
Irre führet, ber findet nimmer den rechten a F 

D ihr Gläubige , nehmet außer den Gläubigen nicht 
Ungläubige zu Befhügern an. Wollt ihr wohl Gott eine 
offenbare Gewalt !) gegen euch geben? Die Heuchler werben 
in die tieffte Tiefe der Hölle Eommen, und du wirft Eeinen 
Helfer für fie finden. Doch Die, welche bereuen und fich 
beffern, und fefthalten an Gott und in ihrer Religion auf— 
richtig find gegen Gott, die werden den Gläubigen zugezäblt ; 
den Gläubigen aber wird Gott gewiß großen Lohn geben. 
Wie follte Gott euch audy ftrafen wollen, wenn ihr dankbar 
und gläubig ſeid; ift er ja felbft dankbar und allweife! 

Oeffentlich Böfes von Jemandem reden, liebt Gott nicht, 
es fei denn Jemandem ein Unrecht ygefchehenz; denn Gott 
hört und weiß Allee. Wenn ihr eine gute Handlung veröf: 
fentlichen oder verheimlichen oder irgend ein Bofes verzeihen 
moͤget, fo ift Gott, der Allmächtige, huldvoll. Die, weld,e 
nicht glauben an Gott und feine Gefandten und einen Unter: 
fchied machen wollen zwifchen Gott und feinen Gefandten, und 
fprechen: Einigen Propheten wollen wir glauben und andern 
nicht, und fo einen Mittelweg zu halten fuchen, das find 
wahre Ungläubige, und diefen Ungläubigen ift fchimpfliche 
Strafe beftimmt. Die aber, weldye glauben an Gott und 
feine Gefandten und zwifchen .Keinem unter diefen einen Uns 
terfchied machen, werden wir belohnen; denn Gott ift huld: 
voll und barmherzig. Die Schriftbefiser werden von dir ver- 
langen, daß du ihnen eine Schrift vom Simmel bringen md: 
geft ). Haben fie ja von Mofes noch Schmwereres verlungt, 
indem fie fagten: Zeige uns doch Gott auf eine anfchaulidye 
Weiſe; und ob diefer Sünde hat ein himmlifches Feuerwetter 
fie verzehrt ?). Darauf machten fie das goldene Kalb, nach— 
dem wig, ihnen überzeugende Lehren gegeben hatten; doch 
diefes verziehen wir ihnen und gaben dem Mofes volle Ge: 


1) Durch diefe Sünde gebet ihr Sort Anlaß euch zu beftrafen. 
2) Sn bimmlifhen Schriftzügen wie die fteinernen Tafeln des Mofes, 
oder im Allgemeinen auf eine ihnen fihtbare Weiſe. 


3) Bier bat w inli 29. 
10. 1. m Sinne. ahrſcheinlich Mohamed dus 2, Buch Moſ. Kap. 24, 9 


walt über fie. Als wir einen Bund mit ihnen ſchloſſen, ba 
hatten wir den Berg über fie erhoben *) und zu ihnen ger 
fagt: Gehet anbetend zum Thore diefer Stadt ?). Wir fag- 
ten ferner zu ihnen: Gntweihet den Sabbath nicht; worauf 
wir fefte Bundesverficherung von ihnen erhielten. Weil fie | 
nun ihr Bündniß zerriffen und die Zeichen Gottes geläugnet 
und die Propheten ungerechterweife getödtet und gefagt ha= 
ben: Unfere Herzen find unbefchnitten?) — (wahrlich Gott 
hat fie ihres Unglaubens wegen verfiegelt, und darum wer— 
den auch nur Wenige glauben —) und weil fie nicht (an es 
fum) geglaubt und wider die Maria große Läfterungen auds 
geftoßen *), darum haben wir fie verfluht).. Sie haben 
ferner gefagt: Wir haben den Meflias, den Sefus, Sohn 
der Maria, den Gefandten Gottes, getödtet. Sie haben ihn 
aber nicht getödfet und nicht gefreuzigt, fondern einen Andern, 
der ihm aͤhnlich war‘). In der That find die verfchiedenen 
Anfichten hierin nur Zweifel, weil man Eeine beftimmte Kennt: 
niß hatte, fondern nur vorgefaßten Meinungen folgte. Sie 
haben ihn aber nicht wirklich getödtet, fondern Gott hat ihn 
zu ſich erhoben; denn Gott ift allmächtig und allmeife. Aber 
vor ihrem Zode werden die Schriftbefiger alle an ihn glaus 
ben; aber am Auferftehungstage wird er Zeuge gegen fie 
fein. Den Juden haben wir, ihrer Ungerechtigkeiten wegen, 
manches Gute verboten, was ihnen früher erlaubt war; weil 
fie weit abwichen von der Religion Gottes und Wucher nah— 
men, was ihnen doch verboten, und das Vermögen anderer 
Menfchen ungeredhterweife aufgezehrt haben. Diefen Ungläu: 
bigen haben wir große Strafe beftimmt. Denjenigen aber 
unter ihnen, welche feft find in der Erfenntniß, und ben 
GStäubigen, mweldhe glauben an Das, was wir dir und was 
wir vor dir geoffenbart haben, und die das Gebet verrichten 
und Almofen geben und an Gott glauben und an den jüng- 
fin Zag, diefen wollen wir großen Lohn geben. Wahılich, 


1) Siehe oben Sure 2, Seite 7, 

2) Siehe oben Seite 6. . 

3) Siehe oben ©eite . Bergl. Geiger a. a. D. ©. 12 
4) Nämlich die Befhuldigung des Ehebruchs. 


5) Die Worte dieſes Nachſatzes ftehen zwar nicht im Driginal, mül: 
fen aber nach den Auslegern hinzugedacht werden, 


6) Siehe oben Sure 3, 
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wir haben ung bir offenbart, wie wir uns offenbart haben 
dem Noah und den Propheten nad) ihm, und wie wir uns 
offenbart haben dem Abraham, Ifmael, Iſaak und Jakob 
und den Stämmen, dem Jeſus, Hiob, Sonas, Aaron und 
Salomon. Wir haben auch dem David die Pfalmen eingeges 
ben. Einige Gefandte haben wir dir früher f[hon genannt, ans 
dere nicht. Mit Moſes hat Gott ſich muͤndlich unterhalten, 
Gefandte haben Gutes verkündet, aber auch Strafen, bamit 
die Menfchen gegen Gott Feine Entfchuldigungsausreden, nach— 
dem diefe Gefandten einmal gefommen, mehr haben; oenn 
Gott ift allmädıtig und allweife. Gott wird Zeuge ein Dei: 
fen, was er dir nad) feiner Erfenntniß offenbart, nd „uch 
die Engel werben Zeuge fein, und Gott ‘ft ein hinlänglicher 
Zeuge. Die Ungläubigen, welche auch Andere von der Reli⸗ 
gion Gottes ableiten, find einem großen Srrthume verfallen. 
Die, welche nicht glauben und Böfes thun, finden Feine Ver: 
zeihung bei Gott. Sie werben nimmer ben rechten Weg ge: 
leitet, fondern den Weg zur Hölle, und. ewig werden fie 
barin verbleiben; was für Gott ein Leichtes 'ift. 

O ihre Menfchen, nun ift der Gefandte. zu eud) gefoms 
men, mit ber Wahrheit von euerem Deren; darum glaubet, 
und es wird beffer um euch ſtehen; wenn ihr aber auch nicht 
glaubet, fo gehöret doch Gott Alles, was-im Himmel und 
was auf Erden, und Gott ift allwiffend und allweife. O 
ihr Schriftbefiger, überfchreitet nicht die Grenzen euerer Re: 
ligion ') und faget nichts Anderes von Gott, ald was wahr 
ift. Wahrlich, der Mefftas Sefus,.der Sohn Maria’s, ift 
ein Gefandter Gottes, und fein Wort, das er in bie Maria 
übergetragen, und fein Geift. Glaubet daher an Gott und 
feinen Gefandten, faget aber nichts von einer Dreiheit ?). 
Vermeidet das, und es wird beffer um euch ftehen. Cs gibt 
nur Einen einzigen Gott. Bern von ihm, daß Er einen 
Sohn habe. Ihm gehöret, was im Himmel und was auf 
Erden, und Gott ift ein hinlänglicher Beſchuͤtzer 3). Chriftus 
ift nicht fo ftolg, um nicht ein Diener Gottes fein zu wol: 
len; die Engel find’s auch nicht, die Gott doch fo nahe ſte— 


1) Den Suden wirft er hier vor, daß fie Jeſum nicht als Prophe⸗ 
ten anerkennen wollen, den Chriſten, daß ſie ihn der Gottheit gleich fegen, 


2; Von einer Dreieinigkeit. 
3) 2. b. Er braucht keinen Sohn zur Regierung des Weltalls. 
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ben. Wer aber, zu ſtolz iſt, fein Diener fein zu wollen, und 
ſich hoffärtig aufbläht, den wird Gott einft am Tage des 
Gerichtes vor fid) bringen. Denen aber, fo da glauben und 
Gutes thun, wird Er-ihren Lohn geben und nad) feiner 
Gnade ihn noch vermehren; die Stolgen und Uebermüthigen 
aber erwartet große Strafe, und fie werden außer Gott Eeis 
nen. Beſchuͤtzer und’ Eeinen Erretter finden. 

D ihr Menfhen, nun find euch. überzeugende Beweife 

von euerem Herrn geworden, und wir haben euch ein helles 
Licht offenbart )). Die nun glauben an Gott und ihm- feft 
anhangen, bie wird er einführen in feine Barmherzigkeit und 
Huld und fie zu fich leiten auf dem rechten Wege. 
* ie werben dich noch weiter befragen; fage ihnen: Bott 
gibt euch folgende Anweifung in Betreff der entferntern Ans 
verwandten 2): Stirbt ein Mann ohne Kinder, und er hat 
eine Schwefter, fo erhält diefe die Hälfte feiner Hinterlaß 
fenfchaft ); und er erbt fie, wenn fie ohne Kinder ftirbt *). 
Sind aber zwei Schweftern da, fo erhalten fie zwei Dritts 
theile feiner. Hinterlaffenfchaft. Sind aber mehrere Brüder 
und Schweftern da, fo erhält eine Mannsperfon fo viel ala 
zwei Srauensperfonen. So lehrt es euch Gott, auf daß ihr 
nicht irret; denn Gott Eennet alle Dinge. 
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Fünkte Sure. 


Der Tiſchy. 
Geoffenbart zu Medin« 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes, 


O ihr Gläubige „ haltet euere Verträge. Es tft euch) 
erlaubt, das unvernünftige Vich zu effen, mit Ausnahme 





1) Rämlidy den Koran. | 

2) Bergl. den Anfang diefer Sure, _ 

3) Die andere Hälfte fiel wahrfcheinlid dem Staate anheim, 
4) Er aber erbt Alles. | 


5) So genannt nad dem am Ende diefer Sure vorkommenden Tiſche. 
welcher Sefu vom Himmel zugetommen. Sonſt heißt diefe Sure aud 
nach dem Anfange bderfelben: Die Verträge, 


a: U, Air 


deffen, mas euch verboten ), und mit Ausnahme ber Jagd 
während ihr auf der Wallfahrt feid, was fonft wohl erlaubt 
ift )5 denn Gott verorbnet, was er will. O ihr Gläubi: 
ge , entweihet nicht die heiligen Gebraͤuche Gottes ?), und 
nicht den heiligen Monat *), und nicht die Opferthiere und 
deren Schmud 5). Beleidigt auch Die nicht, welche zum hei— 
ligen Zempel wallfahrten, um bie Gnabe und das Wohlge- 
fallen Gottes nachzuſuchen. Habt ihr die Wallfahrt voll: 
bracht, dann möget ihr auf die Jagd gehen. Es reize euch 
nicht der Haß einiger Leute, die euch vom Tempel Haram ab: 
gehalten haben, zu übertreten (das Verbot, im heiligen Monat 
zu kaͤmpfen 6). Steht euch unter einander bei In Berechttg⸗ 
keit und Frömmigkeit, aber nicht in Sünde und Ungerechtig= 
keit, Fürchtet nur Gott; denn Gott it fireng im Beftra= 
fen. Berboten ift euch zu eflen: das von felbft Geſtorbene, 
und das Blut, und Schweinefleifh, und das, bei deſſen 
Schlahtung der Name eines Andern außer Gott angerufen 
wurde ”), und das Erftidte und buch einen Schlag oder 
einen Ball oder durch die Hörner eines andern Thieres Ge— 
tödtete 8), und das von wilden Thieren Berriffene, es fei 
denn, ihr habt es erft völlig getödtet ?), und das, was Gö- 
gen zu Ehren geſchlachtet wird !%). Auch ift es Sünde, durch 
Looswerfen Dinge zu theilen *!). Wehe an diefem Zage De— 





1) Das Schwein. 

2) Während der Pilgerſchaft war die Jagd verboten, 

3) Die Geremonien bei der Wallfahrt. 

4) ©. i. der Monat Muharem. 

5) Die nah Mekka gebraten Opfer pflegte man mit allerlei Zierrath 


auszufchmüden. : 
6) Der Sinn erfordert, bie eingeflammerten, im Driginal nit vor— 


fommenden Worte zu ergänzen, 

7) Vergl. 2 B. M. K. 9, 30.38 M. 17,14 15 Ebend, 11,7. 
Ebend. 17,7. 

8) Vergl. Tract. Cholin Cap. 3. ; 

9) ©. h. wenn das von Thieren Zerriffene noch Xeben hatte, als es 
in euere Hände kam, und ihr habt es geſeßmäßig gefchladtet. 

10) Sm Driginal_heift es: was auf Steinen geſchlachtet wird. Die 
heidnifchen Araber pflegten vor ihren Häufern Steine aufzuftellen und 
auf diefen den Gößen zu opfern. Vergl. aud Freytag’: Wörterbud ums 


8 -.% 
ter dem Worte: last, Vergl. au) Tr. Cholin pag. 39, 40, Al. 


11) Die Sitte, durchs Loos au entfcheiden, war bei den heidniſchen 
Zrabern, wie überhaupt bei den Drientalen, herrſchend. : 
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nen, welche von euerer Religion abfallen. Fuͤrchtet diefe 
nicht, fondern nur mich. Heute habe ich für euch euere Re: 
ligion vollendet ') und meine Gnade an euch erfüllt und euch 
den Iſlam zur Religion gegeben. Wer aber durch Hunger 
gezwungen Verbotenes genießt, ohne die Abficht, fündigen 
zu wollen, gegen den tft Gott verzeihend und barmherzig. 

Sie werden dich fragen, was ihnen zu effen denn erlaubt 
ift? Antworte: Alles, was für euch gut ?), ift erlaubt, und 
was Sagdthiere, die ihr wie Hunde abgerichtet, für euch 
fangen, welchen ihr aber das Wild fo zu tödten, wie es 
Gott gelehrt, lehren muͤſſet. Was diefe für euch fangen, 
das efjet und gedenket Gottes Namen dabei, und fürchtet 
Gott; denn Gott ift fehnell im Zufammenrechnen. An bie: 
fem Zage?) ift Alles, was gut, zu genießen euch erlaubt, 
auch die Speifen der Schriftbefiger *), fo wie euere Speifen 
auch ihnen erlaubt find. Auch ift eö euch erlaubt, zu heiras 
then freie Frauen, die gläubig find, auch freie Frauen von 
Denen, welche die Schrift vor euch erhalten haben, wenn 
ihr ihnen ihre Morgengabe gebet und gute mit ihnen lebt 
und fie nicht zu Ehebrecherinnen und Beifchläferinnen macht. 
Wer aber den Glauben verleugnet, beffen Werke find ver: 
geblih, und der gehöret in jener Welt zu Denen, bie un: 
tergehen. 

O ihr Glaͤubige, wenn ihr euch zum Gebete anſchicket, 
dann wafchet euer Geficht, euere Hände bi zum Ellbogen 
und reibet euere Köpfe und euere Füße bis an bie Knöchel; 
und wenn ihr euch verunreinigt habt durch Beifchlaf, fo wa— 
fchet euch ganz. Seid ihr aber Frank oder auf der Reiſe, 
oder es geht Einer aus einem heimlichen Gemache, oder ihr 
habt Srauen berührt und ihr findet Fein Waffer, fo nehmet 
feinen reinen Sand und reibet euer Geficht und euere Hände 
damit. Gott will euch damit Eeine Laft aufbürden, fondern 
euch reinigen und feine Gnade an euch vollbringen, auf daß 
ihr dankbar werdet. Erinnert eudy der Gnade Gottes gegen 


1) Die Gommentatoren ſchließen aus diefer Stelle, daß dies die Ichte 
een Mohamed’5 fei und nad diejer keine Gebote mehr erfolgt 
eien. 


2) ©. h. was geſund iſt. 
3) So viel als: jegt, nun. 
4) Was Juden oder Ehriften bereitet hoden. 
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euch und des Buͤndniſſes, das er mit euch geſchloſſen, als 


ihr ſagtet: Wir haben gehört und wollen gehorchen. Daher 
fürchtet Gott; denn Gott kennet das Innerfte des Herzens. 
O ihr Gläubige , beobachtet Gerechtigkeit, wenn: ihr ein 
Beugniß vor Gott!) ableget. Laßt euch nicht durch den .Haß- 
gegen Jemanden verleiten, Unrecht gu thun, fondern handelt 


nur gerecht; das führt euch der Frömmigkeit naher. Fuͤrch⸗ 
tet nur Gott; denn Gott Eennet euer. Thun. Gott hat Dex 
nen, fo da glauben und Gutes thun, Berfühnung und gro« 
fen Lohn verfprochen. Die Ungläubigen aber, welche unfere 
Zeichen für Lügen halten, follen der Hölle Gefährten were 
den. O ihre Gläubige , feid eingedenk der Gnade Gottes 
gegen euch: als gewiffe Menfchen ihre Hände gegen euch 
ausftredien wollten, da hielt Er ihre Hände zurüd ?); darum 
fürchtet. Gott, und nur auf ihn mögen bie Gläubigen vere 
trauen. 3Gott hatte früher ein Buͤndniß mit den Kindern 
Iſrael gefchloffen und unter ihnen zwoͤlf Fürften auser⸗ 
wählt), und Gott fagte: Sch werde mit euch fein, wenn 
‚ ihr das Gebet verrichtet, und Almofen gebet, und meinen ‚Ges 
fandten glaubet und fie unterftüget,. und Gott auf gute Zinfen 
leihet);3 dann will ich euch euere Suͤnden verzeihen und 
euch in wafferreihe Gärten bringen Wer aber von euch 


darauf zum Unglauben zurückkehrt, der irrt vom rechten. 


Wege ab. Weil diefe nun ihr Buͤndniß gebrochen, darum 


haben: wir fie verflucht und. ihr Herz verftockt, weit fie Worte 


bon ihrer wahren Stelle gerüdt), und einen Theil: Deffen, 


woran fie erinnert. worden, vergeffen haben... Du aber ſollſt 
nicht nachlaffen, ihre Betrügereien zu entdeden. Betrüger 
find’& bis auf Wenige, Doc) vergib und verzeihe ihnen A: 








j 8,,%2 " | A 
1) aA rönnte hier vieleiht, mie oft das hebräif—he DATEN, 
mit „ Richter” überfept werben. 
2) Die Gommentatoren erzählen hier verfihiedene Geſchichten, woraut 
ſich dieſes bezichen fol. 
3) Nach Anzahl der Stämme. Vergl. 3 B. M. 7,2 und 13, % 
4) D. 5. zu den heiligen Kriegen: Geld vorſchießet. 


5) Nämlich in der heil. Schrift, und namentlich ſolche Stellen, die 


auf Mohamed Bezug haben follen, - 


enn fie bereuen und glauben oder ihren Tribut zahlen; mus 


6) W 
hinzugedacht werden. 


» 
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denn Gott liebt Die, ſo Gutes thun. Auch mit Denen, 
welche ſagen: Wir ſind Chriſten, hatten wir einen Bund 
geſchloſſen; aber auch ſie haben einen Theil Deſſen, wozu ſie 
ermaͤhnt wurden, vergeſſen. Darum haben wir Feindſchaft 
und Daß ') unter ihnen angeregt bis. zum Auferſtehungstage; 
dann wird Er ihnen Elar zeigen, was fie gethan. D ihre 
Schriftbefiger, unfer Gefandter ift nun zu euch gekommen, 
um euch viele Stellen in der Schrift anzuzeigen, die ihr 
weggelaſſen. Manche wird auch er übergehen). Nun ift 
= ein Licht und eine deutliche Schrift von Gott zugefoms 
men. Hierdurch will Gott Die, welche nach feinem Wohl⸗ 
gefallen ftreben,- leiten auf den Weg des Friedens und fie 
führen aus der Finfterniß in das Licht nach feinem Willen 
und fie teiten auf den rechten Weg. Wahrlich, das find 
Ungläubige, welche fagen: Gott ift Chriftus, der Sohn Mas 
ria's. Sage ihnen: Wer Eönnte es Gott wehren, wenn es 
den Ehriftus, den Sohn Maria’s, fammt feiner Mutter, 
fammt allen Erdbewohnern vertilgen wollte? Iſt ja Gott 
das Reich des Himmels und ber Erbe, und was zwiſchen 
beiden. Er fchaffet, was er will; denn Gott ift allmädhtig. 
Die Zuden und Ehriften jagen: Wir find die Kinder Gottes 
und feine Geliebten. Sage ihnen: Warum ftraft euch denn 
Bott euerer Sünden wegen? Nein, ihr feid nur Menfchen, 
wie Andere, bie Er gefchaffen. Er verzeiht, wem er will, 
und beftraft, wen er will. Gott ift die. Herrfchaft über 
Himmel und Erde, und was zwilchen beiden, und gu ihm 
tommen alle Dinge zuruͤck. DO ihr Schriftbefiger, nun ift 
unfer Gefandter nad) einem Beitraume von Propheten 3) zu 
euch gekommen, fonft hättet ihr jagen Eönnen: Es ift Keis 
ner zu und gekommen, weder Gutes verfündend, noch uns 
warnend. Nun aber ift. ein Verkünder und Ermahner zu 
euch gefommen, und Gott ift allmächtig. 





1) Die vielen chriſtl. Sekten, weldye ſich gegenfeitig verfegern. 

. 2%) Wahl überfept: und er wird euch viel vergeben. Sale überfegt 
mie wir und bemerkt, daß nur folde Stellen, deren Wiederherftellung In 
der heil. Schrift überflüffig, übergangen werben, 

-0- . 
3) So heißt dad Wort: KA. Der Zeitraum, der zwiſchen dee 
Erſcheinung des einen und des andern nah ihm folgenden Propheten 
liegt; Vergl. Freytag's Wörterb, u. d. W. 
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Erinnert euh, da Mofes zu feinem Volke fagte: Erin: 
nert euch der Wohlthaten Gottes gegen euch, der euch Pro: 
pheten und Fürften eingefegt und euch gegeben, was Er kei— 
ner Nation in der Welt gegeben '); und nun mein Wolf, be: 
tretet das heilige Land, welches Gott für euch beſtimmt. 
MWendet euch nidyt um, fonft möchtet ihr verderben und un: 
tergehen. Sie aber antworteten: O Mofes, es wohnet ein 
Riefenvol darin, und wir wollen nicht eher hinein gehen, 
bis jene daraus find ?). Sobald aber diefe daraus verjagt 
find, wollen wir hinein gehen. Darauf fagten zwei Mtäns 
ner 3), welche Gott fürdjteten, und die Gnade Gottes ſchon 
erfahren hatten: Gehet nur zum Zhore der Stadt hinein, 
und wenn ihr es betreten habt, werdet ihr fchon ſiegen. 
Vertrauet nur auf Gott, wenn ihr Gläubige feid. Sie aber 
antworteten; O Mofes, wir gehen nimmer hinein, fo lange 
Jene darin find. Gehe du hin und dein Here und Fämpfet. 
Wir wollen fo lange bier bleiben. Mofes fagte: DO Herr, 
ich habe über Niemanden zu gebieten, ald nur über mid) 
und meinen Bruder; darum mache einen Unterfchied zwifchen 
uns und diefem frevelhaften Volke. Gott antwortete: Das 
Land ſei ihnen nun vierzig Sahre verboten; fo lange follen 
fie nun auf der Erde herumirren. Sei weiter nicht beforgt 
um diefes frevelhafte Volk. Erzähle ihnen die Geſchichte der 
zwei Söhne Adam’s *), wie fie fih in Wahrheit zugetragen. 
Als diefe ihr Opfer brachten und das Opfer des Einen ans 
genommen und das des Andern nicht angenommen ward, ba 
fagte Kain: Sch will dich umbringen 5). Abel aber antwor: 
tete: Gott nimmt nur das Opfer der Frommen an. Wenn 
du deine Hand ausſtrecken follteft, mid) umzubringen, fo will 
ich doch die meinige nicht ausftredien, dich umzubringen; denn 
ich fürchte Gott, den Deren der Welten. Sch wünfche nur, 
daß du meine und deine Sünden trageft und ein Gefährte 


1) Das Manna, die Wolfenfäule, die Meereöfpaltung u, f. mw. 

2) Ueber diefe ganze Geſchichte vergl, 3 B. M. K. 13 u. 14. 

3) Kaleb und Joſua. 

4) Die Geſchichte Kain's und Abel's, melde bei den Mohamedaneru 
gewöhnlich Kabil und Habil heißen. 

5) Vergl. 1BM. K. 4. Ueber die jüdifchen Quellen der hier ans 
‚gebrachten Ausſchmückungen biefer Erzählung = Geiger: a5 hat 
Mobamed aus dem Subenthume aufgenommen ? Seite 103. 104. u. 106. 
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des Hoͤllenfeuers werdeſt; denn das iſt der Lohn der Ungerech⸗ 
ten. Doch Kain verhärtete fein Herz und tödtete feinen Bru— 
der, und fo gehörte er nun zu den Frevlern. Da ſchickte 
Gott einen Raben, der die Erde aufiharrte, um Kain zu 
lehren, wie er den Leichnam feines Bruders verbergen Eön- 
ne‘). Da fagte er: Wehe mir, bin ich ja nicht einmal fo 
gefchteft wie diefer Rabe, daß ich den Leichnam meines Bru— 
ders zu verbergen wüßte. Und nun gehörte er zu den Ber 
reitenden. Daher haben wir den Kindern Iſrael vorgefchries 
ben: daß, wer Einen umbringt, nidyt aus Vergeltung oder 
weil er Verderben auf der Erde anrichtete, fo fei es, als 
habe er ale Menſchen umgebracht, und wer nur Einen 
am Leben erhält, fo fei es, als habe er das Leben aller 
Menfchen erhalten ?). 

Unfere Gefandten find früher ſchon zu ihnen (den Juden) 
gekommen mit deutlichen Beweiſen; darauf waren nad) dies 
fem doch noch Viele von ihnen lajterhaft auf der Erde. Doch 
der Lohn Derer, welche fich gegen Gott und feinen Gefand- 
ten empdren und fid) beftreben, nur Verderben auf der Erde 
anzurichten, wird fein: daß fie getödtet oder gefreuzigt oder 
ihnen die Hände und Füße an entgegengefesten Seiten ?) abe 
gehauen, oder daß fie aus dem Lande verjagt werden. Das 
ift ihre Strafe in dieſer Welt, und auch noch in jener Welt 
wartet ihrer große Strafe. Doch Die, welche bereuen, bes 
vor ihr fie hierzu zwinget, wiſſet, gegen fie ift Gott ver- 
zeihend und barmherzig. O ihr Gläubige, fürchtet Gott 
und ftrebet nach einer nähern Verbindung mit ihm und Fäme 
pfet für feine Religion, auf daß ihr glücklich werdet. Die 
Ungläubigen aber, und hätten fie AR 
Welt, und noch fo viel dabei, daß fie ſich am Auferftehungs- 
tage von der Strafe losfaufen koͤnnten, es wird nichts von 
ihnen angenommen, und ihrer wartet große Strafe. Gie 
werden verlangen, aus dem Hoͤllenfeuer herauszufommen. 
Sie werben aber nicht herausfommen, fondern ihre Strafe 


1) Sm Driginal heißt's: die Schaam, Schande feines Bruders. Es 
wird ferner erzählt, daß Kain nit wuhte, wie er den Körper feines 
Bruders verbergen könne, bis er gejehen, wie ein Rabe die Erde aufe 
Iharrte, um einen andern, todten Raben zu begraben, Vgl. Geiger a. «. D. 

2) Ueber diefe Stelle ganz befonders vergl. Geiger a. a. D. 

3) D. b. entweder die rechte Hand und der linke Fuß, oder umgekehrt 
der rechte Fuß und die linke Hand, 6 


Alles, was in der, 
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wird ewig dauern. Einem Diebe und einer Diebin hauet bie 
Hände ab, zur Strafe Deffen, was fie begangen. Diefe 
warnende Strafe ift von Gott; denn Gott ift allmaͤchtig und 
allweife. Wer aber, nachdem er gefündigt, bereuet und fich 
beffert, zu Dem wird Gott ſich wieder hinwenden; denn 
Sott ift verzeihend und barmherzig. Weißt du denn nicht, 
daß Gott ift die Herrfchaft über Himmel und Erde? er ftraft, 
wen er will, und verzeiht, wen er will; denn Gott ift aller 
Dinge mächtige. DO Gefandter, betrübe dich nicht über Die, 
welche dem Unglauben zueilen, über Die, welche mit dem 
Munde wohl jagen: Wir glauben, aber in ihrem Herzen 
doch nicht glauben, oder über die Juden, welche nur auf 
Ligen horchen und nur auf Andere, die nicht zu dir kom— 
men »), hören. Sie verkehren die Worte der Schrift von 
ihrer Stelle und fagen: „Wenn dies Buch euch gebracht wird, 
dann nehmet es an. Wenn diefes euch aber fo nicht gebracht 
wird, dann hütet euch davor.” Doch für Die, welche Gott 
in Verſuchung führen will, wirft du bei Gott nichts vermoͤ— 
gen. Alle Die, deren Herz Gott nicht reinigen will, haben 
in diefee Welt Schmad und in jener Welt große Strafe zu 
erwarten. Sie hören auf Luͤgen und effen, was verboten. 
Sie werden zu dir kommen ?), richte dann zwifchen ihnen 
oder entferne dich von ihnen. Wenn du dich entferneft von 
ihnen, werden fie dir durchaus nicht ſchaden Eönnen. Wenn 
du aber richteft, dann richte zwifchen ihnen nur nach Gerech: 
tigfeit; denn Gott liebt die Gerechten. Doch wie follen fie 
fich deiner Entfcheidung unterwerfen, haben fie ja die Thora, 
worin die Urtheile Gottes enthalten find? Sie werden dir 
nach diefem doch den Nücken zufehren 3); denn fie find Eeine 
Gläubige. Wir haben die Thora offenbart, Leitung und 
Licht enthaltend; nach ihr richteten die gottergebenen Pro: 
pheten die Juden; auch die Rabbinen + und Schriftgelehrten 


1) Die Rabbinen. B — 

2) D. h. die Juden und Ehriften werden in Streitigkeiten unter ſich 
dich zum Richter nehmen. Es bleibt dir aber die Wahl, ob du urtheis 
len willſt oder nicht. i 

3; D. h. jie werden dein Urtheil, wenn ed ihnen nicht gefällt, dod 
nicht beachten. 5 | 


20 5 
4) Ueber das Wort „ua! vergl." Geiger a. a. D. Seite 49, und 


Aber das Mort u) vergl. ebend. Eeite 53. 
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urtheilten nach dem Buche Gottes, das ihnen zur Aufbe: 
wahrung gegeben war, und fie waren Zeuge davon '); darum 
fürchte Aa die Menfchen, fondern nur mid), und verfaufet 
meine Zeichen nicht um geringen Preis. Wer aber feine Ur: 
theile nicht nach der Offenbarung Gottes ausfpricht, der ge: 
höret zu den Ungläubigen. Wir haben ihnen vorgefchrichen, 
daß man geben folle Leben für Leben, und Auge um Auge, 
Naſe um Nafe, Ohr um Ohr, Zahn um Zahn, und Wunde 
mit Wiedervergeltung zu beftrafen ). Sollte aber Einer 
daffelbe als Almofen zurüdgeben, fo mag es zu feiner Ver: 
fühnung angenommen werden. Wer aber nicht nad) den Of: 
fenbarungen Gottes urtheilt, der gehört zu den Ungerech— 
ten. Wir haben Sefus, den Sohn der Maria, in die Auf: 
tapfen der Propheten folgen laffen, beftätigend die Thora, 
welche in ihren Händen war, und gaben ihm das Evange— 
lium, enthaltend Leitung und Licht, und Beltätigung der 
Thora, welche bereits in ihren Händen war, den Gottesfürd: 
tigen zur Leitung und Erinnerung. Die Befiser des Evan- 
geliums follen nun nad) den Offenbarungen Gottes darin ur: 
theilen; wer aber nicht nad) den Offenbarungen Gottes darin 
urtheilt, der gehört zu den Frevlern. Wir haben nun aud) 
dir das Bud) (den Koran) in Wahrheit geoffenbart, die frü: 
bern Schriften, welche in ihren Händen, beftätigend, und 
dich zum Wächter darüber eingefegt. Urtheile du nun nach 
Dem, was Gott geoffenbart, und folge durchaus nicht ihrem 
Berlangen, daß du abgeheft von der Wahrheit, welche dir 
gervorden. Einem jeden Volfe gaben wir eine Religion und 
einen offenen Weg’). Wenn es nun Gott gewollt bätte, 
fo hätte er aus euh Allen nur Eine Nation gemacht; fo 


1) D. h. zu machen darüber, daß fie nicht verfälfcht werde. 

2) Bergl. 2 B. M. 21, 4 u. 9%. Der Talmud lehrt, daf dicke 
Etrafen nicht als wirkliche Leibeöftrafen, fondern nur als entiprechende 
Geldftrafen zu nehmen feienz; was auch Muham. im folgenden Berfe anz 
junehmen fdeint. 

3) ©. b. mit Abſicht hat Gott mehrere Religionen zugelafien. Das 

5 -öO 
Port Ä überfegen Ale, auch Freytag in feinem Mörterbuche, 


mit ‚‚offener Meg”. Sch halte es aber gleichbedeutend mit dem in rabs 
biniſchen Schriften häufig vorfommenden Worte 12; welches „reli⸗ 
giöſer Gebrauch“ bedeutet. * 
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aber will er euch prüfen in Dem, was euch geworden); 
wetteifert daher in guten Werken, denn zu Gott werdet ihr 
Ale zurückehren, und dann wird er euch aufklären über 
Das, worüber ihr uneinig wart. Und du nun (o Moba: 
med) richte zwifchen ihnen nur nach den Offenbarungen Got: 
tes und folge nicht ihrem Verlangen. Hüte dich vor ihnen, 
fonft möchten fie dich verführen, abzuirren von Dem, was 
Gott dir geoffenbart hat. Wenden fie dir den Rüden ), fo 
wife, daß Gott fie für einen Theil ihrer Suͤnden beftrafen 
will. Wahrlich, ein großer Theil der Menfchen ift frevel: 
haft! Verlangen fie vielleicht die Entfcheidungen aus der 
Zeit der Unwiffenheit )? Wer aber kann beffer als Gott 
entfcheiven unter einem Volke von richtiger Erfenntniß? 

D ihr Gläubige, nehmet weder Juden noch Ehriften zu 
Freunden; denn fie find nur Einer dem Andern Freund. 
Wer aber von euch fie zu Freunden nimmt, ber ift Einer 
von ihnen. Wahrlich, ein ungerechtes Volk leitet Gott nicht. 
Du wirft fehen, wie Die, deren Herz ſchwach ift, zu ihnen 
hineilen, fprechend: Wir befürchten, es möchte uns ein Unglück 
befallen. Es Eann aber leicht fein, daß Gott einen Sieg 
gibt oder fonft eine Anordnung trifft, und fie dann Das, was 
‘fie im Herzen verheimlichen, bereuen. Dann werden die 
Släubigen fagen: „Sind das die Leute, die bei Gott einen 
feften Eid geſchworen, es mit euch zu halten?” Ihre Werfe 
find vergeblich, und fie gehören zu Denen, die da unterge= 
ben. O ihre Gläubige, wer von euch von feinem Glauben 
abfällt, an deffen Stelle wird Gott ein anderes Volk feßen, 
welches er liebt und das ihn liebt, das liebevoll gegen bie 
Gläubigen und ftreng gegen die Ungläubigen fein wird, und 
welches kaͤmpfet für die Religion Gottes, und das fich nicht 
fürchtet vor den Schmähungen der Verläumder. Dies tft 
Güte Gottes, die er gibt, wem er will; denn Gott ift un— 
endlich und allweife. Euer Befchüser ift Gott und fein Ge— 
fandter, und die Gläubigen, die das Gebet verrichten und 
Almofen geben und ſich tief vor ihm beugen, aud fie find 


1) D. ber mil feben, ob Seder an dem befondern Glauben, ber 
ihm geworden, auch feft halte. 

2) D. b. folgen fie nicht deiner Entſcheidung. 

3) Die Zeit vor dem Koran, in welcher die Araber dem Göpendienfte 
huldigten, wird die der Ungiffenheit genannt, _ 
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es. Wer nun Gott und ſeinen Geſandten und die Glaͤubi— 
gen ſich zu feinen Freunden nimmt, der gehört zu der Par⸗ 
tei Gottes und zu Denen, die da fiegen. D ihr Gläubige, 
nehmet nicht Die, denen die Schrift vor euch zugefommen, 
und nicht die Ungläubigen, welche eueren Glauben verfpotten 
und verlachen, zu Freunden, fondern fürchtet Gott, wenn 
ihr Gläubige fein wollt; auch Die nicht, die, wenn ihr zum 
Gebete rufet, darüber fpotten und herzen; dies thun fie, 
weil fie ein unverftändiges Volk find. Sage zu den Schrifts 
befisern: Zieht ihr euch wohl aus einer andern Urfache von 
ung zurüd, als weil wir an Gott glauben und an Das, 
was er uns und was er früher 'geoffenbart, und weil der 
srößte Theil von, euch fündhaft ift? Sage ihnen: Soll id) 
euch etwas Schlimmeres verkünden, alö die Vergeltung Got: 
tes? Die, welche Gott verflucht hat und über weldje er 
züente, bat er in Affen und Schweine verwandelt *), und 
die den Zagut ?) verehren, die befinden ſich in einem fchlims« 
men Zuſtande; denn fie find von der geraden Bahn weit 
abgewichen. Kommen fie zu euch, fo fagen fie wohl: Wir 
glauben; doch fie kamen im Unglauben, und ungläubig ge= 
ben fie auch wieder weg; aber Gott weiß, was fie verbergen. 
Du wirft ſehen Viele von ihnen hineilen zur Suͤnde und 
Rosheit, und Verbotenes effen, aber wehe ihnen ob Dem, 
was fie thun. Wenn die Rabbinen und Schriftgelehrten ih: 
nen die Aeußerungen der Gottlofigkeit und den Genuß des 
Verbotenen nicht wehren Eönnen, dann wehe ihnen ob ib: 
rem Thun. Die Zuden fagen: Die Hand Gottes ift gebun— 
den; aber ihre Hände werden gebunden, und verflucht follen 
fie fein ob -diefer Nede. Nein, Gottes Hände find ausger 
ſtreckt, um damit auszutheilen, was er will. Die Offenba— 
rung, welche dir von deinem Herrn geworden, wird ihre 
Ruchlofigkeit und ihren Unglauben noch vermehren; Daß und 
Keindfchaft bis zum Auferftehungstage haben wir unter. ih— 
nen geftiftt. So oft fie ein Kriegsfeuer anzuͤnden, wird 
Gott es wieder auslöfchen. Sie ftreben auf der Erde Vers 
derben zu ftiften, aber Gott Liebt die Uebelthäter nicht. 
Wenn die Schriftbefiser nur glauben und Gott fürchten wol 





V Eiche Eure 2. Geite 7. Die Zungen verwandelte Gott in Affen 
und die Alten in Schweine. 


2) Siehe Eure 2. Seite 36. 


— 86 — 


ten, fo werben wir ihre Sünben vergeben und fie in wonne— 
volle Gärten verfegen. Wenn fie beobachten die Thora 
und das Evangelium, und was fonft ihnen von ihrem Herrn 
geoffenbart worden, fo werben fie genießen des Guten, was 
über und was unter ihnen‘). Es gibt aucy rechtliche Leute 
unter ihnen, die Meiften aber thun nur Böfes. O du Ge: 
fandter, veröffentliche Alles, was dir offenbart worden; thuft 
du das aber nicht, fo haft bu feine Sendung nicht vollbracht, 
und Gott wird vor den Menfchen dich ſchuͤtzen; denn Gott 
teitet nicht ein ungläubiges Volk. Sage ihnen: O ihr Schrift: 
befiger, ihr gründet euch auf nichts, bis ihre beobachtet die 
Thora und das Evangelium, und was euch fonft von eue- 
rem Seren geoffenbart worden. Doc Das, was dir von 
deinem Herrn geoffenbart worden, wird die Ruchlofigkeit und 
den Unglauben PVieler unter ihnen nur vermehren; aber des 
unglaubigen Volkes wegen betrübe dich nur nicht. Wahrlich 
Die, fo da glauben, die Juden, Sabäer und Chriften, wenn 
fie nur glauben an Gott und den jüngften Zag, und nur 
thun, was recht ift, fo kommt weder Furcht noch Trauer 
über fie. Als wir ein Bündniß mit den Kindern Iſraels 
geichloffen hatten, da fehicften wir ihnen Gefandte. So oft 
die Gejandten nun zu ihnen kamen, mit Solchem, was ihrem 
Herzen nicht angenehm war, fo befchuldigten fie Einige bes 
Betrugs, und Einige tödteten fie fogar. Sie glaubten, daß 
ihnen dafür Feine Strafe würde; blind und taub waren fie. 
Doh Gott wandte fid ihnen wieder zu‘); darauf wurden 
Viele von ihnen doch wieder blind und tab 3); aber Gott 
ſieht ihr Thun. | | 

Wahrlich, das find Ungläubige, fo da fagen: Gott fei 
Shriftus, der Sohn der Maria. Sagt ja Chriſtus ſelbſt: 
D ihr Kinder Sfrael, verehret Gott, meinen und eueren 
Herren; wer Gott irgend ein Wefen zugefellet, den fchließet 
Gott vom Paradiefe aus, und feine Wohnung wird das Höl- 
lenfeuer fein, und die Gottloſen werhen Feinen Helfer haben. 
Auch das find Ungläubige, welche fagen: Bott ift der Dritte 
von Dreien; denn ed gibt nur Einen einzigen Gott; wenn 





1) D. h. den Segen des Himmels und der Erbe. 
2) Mur ihre Reue und Buße. 
3) D. h. verfchloffen Auge und Ohr der göttlichen Dffenbarung. 
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ſie ſich nicht enthalten ſo zu ſprechen, ſo wird dieſe Un— 
glaͤubigen ſchwere Strafe treffen. Sollten ſie daher nicht zu 
Gott zuruͤckkehren und ihn um Verzeihung bitten? denn 
Gott iſt werföhnend und barmherzig. Chriſtus, der Sohn 
Maria's, iſt nur ein Geſandter, ſo wie ihm Geſandte auch 
vorangegangen ſind, und ſeine Mutter nur eine wirkliche 
Frauensperſon, und Beide aßen gewöhnliche Speiſen . Sieh 
nun, welche deutliche Beweiſe wir ihnen (von der Einheit 
Gottes) gegeben, und ſieh nun, wie ſie (von der Wahrheit) 
abweichen. Sage ihnen: Wollt ihr denn außer Gott Etwas 
verehren, was euch weder Schaden noch Nugen bringen 
kann? Gott aber ift der Alles Hörende und Wiffende. Gage 
ihnen: „O ihe Schriftbefiger,, überfchreitet doch nicht gegen 
die Wahrheit die Grenzen euerer Religion und folget nicht 
dem Verlangen derjenigen Menfchen 2), welche fchon früher 
geirrt und Manchen verführt haben. Sie find von der rech— 
ten Bahn abgewichen.” Die Ungläubigen unter den Kindern 
Siraels wurden fchon verfluhht von ber Zunge David’s und 
Jeſus, des Sohnes der Maria, weil fie ſich empört und 
verfündigt, und bie Frevel, welche fie ausübten, ſich nicht 
unter einander verwehrt hatten; darum wehe ihnen ob ih: 
rem Thun. Du wirft fehen, daß Viele von ihnen fidy mit 
Ungläubigen befreunden. Wehe ihnen ob Dem, was ihre 
Seele voranſchicket 3). Darüber entbrennt der Zorn Gottes, 
und ewig werben fie in der Qual bleiben. Hätten fie nur 
an Gott geglaubt und an ben Propheten und was ihm of: 
fenbart worden, fo würden fie Sene nicht zu Freunden ge: 
nommen haben; doch die Meiften von ihnen find Uebeithäter. 
Du wirft finden, daß unter allen Menfchen die Juden und 
Gögendiener den Gläubigen am meiften feind find; du wirft 
ferner finden, daß den Gläubigen Die am meiften freundlich 
gefinnt find, welche jagen: Wir find Chriften. Das kommt 
daher, weil Diefe Priefter und Mönche haben, und auch weil 
fie feinen Stolz befigen *). Wenn fie hören werden, was 
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1) ©. h. fie hatten ihre Bedürfniſſe wie ale Menſchen. 
2) Nämlich ihrer frühern Geiftliden. 
3) D. h. die Eünden, welde der Menfd in die Ewigkeit vorausfchidt. 


5 5,.-u03 
4, Ueber Um und „Us, vgl. Geigera,a.D. ©.5lu.3. 


dem Gefandten geoffenbart worden, fo wirft du fehen ihre 
Augen von Thraͤnen überfließen wegen der Wahrheit, die fie 
nun wahrnehmen, und fie werden fagen: O Herr, wir glauben, 
und fchreibe uns ein zu Denen, die Zeugniß davon geben! 
Und warum follten wir auch nicht glauben an Gott und an 
die Wahrheit, die uns nun zugefommen, und nicht ernftlich 
wünfchen, daß der Herr uns mit diefem frommen Volke ins 
Paradies führen möge? Für diefe Rede belohnt fie Gott 
mit wafferreichen Gärten, in welden fie ewig verbleiben 
werden. Das ift die Belohnung der Gerechten! Die Un: 
gläubigen aber, welche unfere Zeichen des Betruges bejchul: 
digen, werden der Hölle Genoffen fein. 

O ihre Gläubige, verbietet auch nicht das Gute, was 
euch Gott erlaubt hat !); feid Feine Uebertreter, denn Gott 
liebt nicht die Uebertreter. Eſſet, was eudy Gott zur Nah: 
rung gegeben, was erlaubt und gut ift, und fürchtet Gott, 
an den ihr glaubt. Gott wird eud) nicht ftrafen wegen ei: 
nes unbedachten Wortes in eueren Eiden; wohl aber wird 
er euch zur Rechenſchaft ziehen über Das, was ihr mit 
Vorbedacht in eueren Eiden ausfagt. Die Suͤhne eines fol: 
hen Eides befteht in der Speifung zehn Armer mit fol- 
her Speife, wie ihr fie euerer eigenen Familie gebt, oder 
fie fo zu Eleiden, oder in der Auslöfung eines Gefangenen. 
Mer aber das nicht vermag, ber fafte drei Tage. Dies ift 
die Sühne euerer Eide, die ihr unbedachtſam geſchworen. 
Darum haltet euere Eide. Gott macht eud) darum mit fei- 
nen Zeichen bekannt, auf daß ihr dankbar werdet. 

D ihre Gläubige, wahrlich der Wein, das Spiel, Bil: 
der ?) und Looswerfen ift verabfcheuungswürdig und ein Werk 
des Satanz vermeidet fie, auf daß es euch wohlergehe. Durch 
Mein und Spiel will der Satan nur Feindfhaft und Haß 
unter euch ftiften und euch vom Denken an Gott und von 
der DBerrichtung des Gebetes abbringen. Solltet ihr daher 
nit davon ablaffen wollen? Gehorchet Gott und gehorchet 
dem GBefandten, und feid auf euerer Hut. Solltet ihr euch 
aber abwenden, fo wiffet wenigftens, daß es Pflicht uns 
feres Gefandten ift, hiergegen Öffentlich zu predigen. Die, 


1) Dies ift gegen das afcetifhe Moͤnchsleben gerichtet. 


2) Entweder Gögenbilder oder hervorragende Abbildungen von Ges 
khöpfen überhaupt, was aud im Zudenthume verboten. 


welche glauben und das Gute thun, haben keine Sünde davon, 
daß fie vordem *) davon gekoftet 2), wenn fie nur jegt Gott fürdy 
ten und glauben und Gutes thun, und aud) ferner Gott fuͤrch— 
ten und Gutes thun; denn Gott lieb Die, fo da Gutes 
thun. O ihre Gläubige, Gott wird euch ficher auch bei der 
Sagd, moget ihr das Wild mit eueren Händen oder Spies 
Ben fangen, prüfen wollen 3), damit Gott feine geheimen 
Verehrer Eennen lernaı Wer hierauf aber doch fid) dagegen 
vergeht, den erwartet große Strafe. O ihr Gläubige, töd- 
tet fein Wild, während ihr auf der Wallfahrt feid. Wer 
dennod mit Vorſatz getöbtet, der foll eben fo viel, als er ges 
töbtet, an zahmem Vieh erjegen, nad) der Entſcheidung 
zweier redliher Männer unter euch, und dies foll als Opfer 
nach der Kaba?) gebradyt werden; oder er foll als Suͤhne 
Arme fpeifen oder ftatt deffen faften, auf daß er das Un: 
heil feiner That hinwegnehme. Was bereits gefchehen, hat 
Gott verziehen, wer aber die Sünde wiederholt, an dem 
wird Gott Rache nehmen; denn Gott ift allmädjtig und 
vermag fich zu rächen. Der Fifchfang ift euch erlaubt, und 
feine Speife diene euch und den Reifenden als Lebensmittel; 
nur auf dem Lande zu jagen, während ihre auf der Wall: 
fahrt feid, ift euch verboten; darum fürchtet Gott, zu dem 
ihr einft verfammelt werdet. Gott hat die Kaba, das hei: 
lige Haus, den Menſchen zur Ruheftätte beftimmt 5), und 
die heiligen Monate verordnet und die Opfer mit ihrem 
Zierrathe, auf daß ihr wiſſet, daß Gott Eennet Alles, was 
im Simmel und was auf Erden, und fein Wiffen alle Dinge 
umfafjet. Wiffet, daß Gott ftreng ift im Beftrafen, aber 
auch daß Gott verzeihbend und barmherzig ift. Der Gefandte 
hat nur den Beruf zu predigen; aber Gott kennt, was ihr 
. veröffentliht und was ihr verheimlicht. Wenn dir die Menge 
bes Böfen auch noch fo ſehr gefallen follte, fo ift doch Boͤ— 


1) Vor diefem Verbote. 
2) Wein und Spiel. 

3) So fol bei einer Wallfahrt einft, wo das Tagen verboten, den 
Dilgern fo viel Wild begegnet fein, daß fie im Gehen aufgehalten wur: 
den, was für fie eine Verſuchung fein follte. 

4) D. i. der Zampel zu Mekta. 
5) Hier foll man namentlidy in Zeiten der Gefahr und’ Noth Sicher: 
beit, Ruhe und Rettung finden, 
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fes und Gutes nicht einerleis darum fürchtet Gott, ihr, die 
ihr verftändigen Herzens feib, damit ihr gluͤcklich werdet. 
D ihr Gläubige, fraget nicht nad) Dingen, die, wenn fie 
auch entdeckt würden, euch nur Kummer machen; doc) wenn 
ihr, nach der Offenbarung des Koran, euch darnach erkundigt, 
fo follen fie euch entdedt werden, und Gott verzeiht es euch; 
denn Gott ift verföhnend und huldvoll. Auch vor euch ha— 
ben ſich Leute darnach erkundigt und haben darnach doch 
nicht geglaubt. Wegen Bahira, Saiba, Wazila und Hami *) 
hat Gott nichts befohlen, fondern die Ungläubigen haben 
eine Lüge hierin von Gott erfunden; denn der größte Theil 
von ihnen tft unwiſſend. Sagt man zu ihnen: Wendet euch 
zu Dem, was Gott und der Gefandte geoffenbart; fo ant- 
worten fie: Wir halten die Religion, welche wir bei unfern 
Vätern gefunden, für zureichend. Aber wie, wenn nun ihre 
Vaͤter auch unmiffend und nicht recht geleitet waren? O ihr 
Gläubige, traget Sorge für euer Seelenheil, und dann 
wird Eein Irrender euch fehaden Eönnen, da ihr recht geleitet 
ſeid. Zu Gott werdet ihr Alle zurückkehren, und ev wird 
euch dann fagen Alles, was ihr gethan. O ihr Gläubige, 
wenn Einer von euch dem Tode fich nähert, und die Beit 
zu einem Zeftamente ift da, fo nehmet aus euerer Mitte 
zwei Zeugen, rechtliche Männer, dazu; oder nehmet, feid 
ihr gerade auf Reifen und der Tod befällt euch, zwei ans 
dere Männer, die nicht aus euerer Mitte find ?). Nach 
dem Mittagsgebete fperret diefe ein, damit fie, wenn ihr an 
ihrer Redlichkeit zweifelt, bei Gott ſchwoͤren und fprechen: 
Wir wollen unfer Zeugniß nicht für irgend eine Beftechung 
verkaufen, und wäre ed auch zum Beften eines Anverwand- 
ten, und wollen auch nicht das Zeugniß Gottes verheimli: 
chen; wenn anders, fo find wir Sünder. Wenn aber von 
diefen Beiden bekannt werden follte, daß fie ungerecht ge 
handelt, fo mögen zwei Andere an ihre Stelle treten, die 
nächften Blutsverwandten, welche Iene des Betrugs über: 
führt, und bei Gott ſchwoͤren und fagen: Unfer Zeugniß ift 
wahrhaftiger ald das Zeugniß Sener, und wir machen uns 
Feiner Zreulofigkeit ſchuldig; wenn anders, fo find wir Frev- 


„2 Namen gewiffer Kameele, welche von den heidniſchen Arabern ges 
seichnet und zum Göpendienfte gebraucht wurden. 


2) ©. h. die nicht euerem Glauben zugethun. 
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ler. Es laͤßt ſich auch Leicht machen, daß fie ihr Zeugniß 
in Gegenwart Jener ablegen, infofern ‚fie nicht fürchten, daß 
nach ihrem Eide ein Gegeneid gefchworen werde; darum fuͤrch— 
tet Gott und gehorchet; denn Gott leitet nicht ein ungerech— 
tes Volk. 

An einem gewiffen Zage !) wird Gott die Gefandten ver- 
fammeln und fagen: Was hat man euch, als ihr gepredigt, 
geantwortet? Sie aber werden antworten: Wir haben Ecine 
Kenntniß davon, du aber Fennft alles Verborgene ?). Dar: 
auf fagt Bott: D du Jeſus, Sohn der Maria, gebente 
meiner Gnade gegen dic) und deine Mutter, ich habe dich 
ausgerüftet mit dem heiligen Geifte, auf daß du ſchon in 
der Wiege, und auch als bu herangewadjien, zu ben Men: 
ſchen reden Eonnteftz ich Lehrte dir die Schrift und die Weis— 
heit, die Thora und das Evangelium. Du fchufft mit mei- 
nem Willen die Geftalt eines Vogel aus Thon; du haudı- 
teft in ihn, und mit meinem Willen ward er ein wirklider ; - 
Bogel. Mit meinem Willen heilteft du einen Blindgebornen \ , 
und einen Ausfäsigen, und mit meinem Willen brachteft du_ , 
Zodte aus ihren Gräbern. Ich hielt die Kinder Sfrael ab, 
Hand an dich zu legen, als du mit deutlichen Beweifen zu 
ihnen Eamft, und fie, welche nicht glaubten, fagten: Dies 
ift Alles offenbare Taͤuſchung. Als ich den Apofteln befahl, 
daß fie an mid) und an meinen Gefandten glauben follen, da 
antworteten fie: Wir glauben, bezeuge du es uns, daß wir 
ganz dir ergeben find. Crinnere dich, als bie Apoftel fag: 
ten: O Sefus, Sohn der Maria, vermag dein Herr auch 
einen Tiſch uns vom Himmel herabzufenden °)? Da antwor: 
tete er: FKürchtet nur Gott, wenn ihr wahre Gläubige fein 
wollt. Sie aber antworteten: Wir wollen aber davon effen, 
auf daß unfer Herz ſich beruhige, und wir wilfen, daß bu 
die Wahrheit uns verfündet, und wir Zeugniß bavon geben 
Eönnen. Darauf fagte Jeſus, der Sohn der Maria: O Gott, 





1) ©. i. am jüngften Tage. | 

2) D. h. wir wiffen nit, ob die Aeußerungen der Menfhen auf: 
rihtig waren oder nicht; dır aber fennft die Herzen. 

3) Ueber dad Mährchen diefes oe und der darauf fih befunden 
babenden Speifen, nah welchem audy diefe Sure benannt, fabeln die 
Xusleger auf verfchiedene Weile. Er ſcheint aber nichts Anderes zu fein, 
als das Abendmahl, das Mohamed, wie gewöhnlich, nad feiner Anſchau⸗ 
ungsmeife entftelli, 
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unſer Herr, ſende uns einen Tiſch vom Himmel, daß dies 
ein feſtlicher Tag für uns werde, für den Erſten und Letz— 
ten von uns, als ein Zeichen von dir. Nähre uns, denn 
du bift der befte Ernährer. Darauf erwiederte Gott: Wahr: 
lich, ich will den Zifch euch herabfenden, wer aber von euch 
nad) diefem nicht glauben wird, den werde ich mit einer 
Strafe beftrafen, wie ich Eein anderes Gefhöpf in der 
Melt beftrafen werde. Und wenn Gott einft Sefus fragen 
wird: O Sefus, Sohn der Maria, haft du je zu den Men: 
fhen gefagt: Nehmet, außer Gott, nody mich und meine 
Mutter zu Göttern an? fo wird er antworten: Preis und 
Lob nur dir, es ziemt mir nicht, etwas zu fagen, was nicht 
die Wahrheit ift; hätte ich es aber gefagt, fo wüßteft du 
ed ja; denn du weißt ja, was in mir, ich aber nicht, was 
in dir iſt; denn du Eennft alle Geheimnifjfe. Sch habe nichts 
Anderes zu ihnen gejagt, ald was du mir befohlen, nämlidj: 
Verehret Gott, meinen und eueren Herrn. So lange id) 
bei ihnen war, war ich Zeuge ihrer Handlungen; nun da 
du mich zu dir genommen, bift du ihr Wächter; denn bu 
bift aller Dinge Zeuge. Strafſt du fie, fo find es deine 
Diener; verzeihft du ihnen, fo bift du allmädıtig und all 
weife. Gott antwortet: An diefem Zage fol den Wahrhafs 
tigen ihre Wahrhaftigkeit Nusen bringen; wafferreiche Gaͤr⸗ 
ten follen fie erhalten und ewig darin verbleiben. Gott hat 
Wohlgefallen an ihnen, und fie follen Wohlgefallen haben 
an ihm. Das wird eine große Geligkeit fein! Gott ift das 
Reid) über Himmel und Erde, und was darinnen; und Er 
ift allmächtig. 


Sechste Sure. 


Das BiehN. 
GSeoffenbart zu Mekka. 


4 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Selobt fei Gott, der Himmel und Erde gefchaffen und 
Finfterniß und Licht geordnet; und dennoch verähntichen ihm 
die Ungläubigen nody andere Wefen. Er ift’s, der euch aus 
Lehm gefhaffen, und der euer Lebensziel beftimmt und auch 
das Endziel ?) fchon beftimmt hat; doch daran zweifelt ihr. 
Er ift Gott im Himmel und auf Erden; er weiß, was ihr 
verheimlicht und was ihr offenbart; er Eennt euere Ber: 
dienſte. Es ift ihnen?) noch Eein Zeichen von den Zeichen 
ihres Deren zugefommen, oder fie hätten ſich davon abge— 
wendet. Auch die Wahrheit, die ihnen nun geworben *), 
befchuldigen fie des Betrugs; doch bald wird ihnen Beleh— 
rung werden über Das, was fie jest verfpotten °).. Haben 
fie denn nicht bemerkt, wie viele Geſchlechter vor ihnen wir 
bereitö zu Grunde gerichtet? Diefe hatten ganz aydere Wohn: 
pläße auf der Erde von uns erhalten als ihr 9). Wir fchic- 
ten ihnen vom Himmel Regen in Ueberfluß, und zu ihren Fü« 
Ben floffen Wafferbäche; aber durch ihre Sünden rafften wir fie 
hinweg und ließen nach ihnen andere Gefchlechter entftehen. Und 
hätte ich dir aud) ein Buch, gefchrieben auf Pergament, her: 
abgefchickt, die. Ungläubigen würden es mit ihren Händen be— 
fühlt und gefagt haben: Das ift wahrlich offenbarer Betrug. 
Sie fagen: Wenn deshalb Eein Engel herablommt, fo glaue 





1) So genannt, weil darin von gewiſſen Thieren geſprochen mird, 
melden die Araber eine abergläubifhe Verehrung erwieien. 


2) 2. h. den jüngften Tag. 

3) D, h. den Mekfanern. = 

4) D. i. der Koran. | 

5) D. h. durch ihre Beftrafung und durch den fiegreihen ®rfolg der 
neuen Lehre. 

6) ©. h. diefe waren weit mächtiger und ftärker als ihr, und doch lies 
fen wir fie zu Grunde geben. 
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ben wir nicht. Haͤtten wir aber auch einen Engel geſandt, 
ſo war die Sache doch ſchon beſchloſſen; wir konnten auf 
ihre Beſſerung nicht warten. Haͤtten wir auch darum einen 
Engel geſchickt, ſo haͤtten wir ihn doch in der Geſtalt eines 
Menſchen geſchickt, und vor ihren Augen in ſolcher Kleidung, 
wie ſie ſelbſt gekleidet ſind; ſie haben aber auch Geſandte 
vor dir ſchon verſpottet, und die Strafe, welcher die Spoͤt— 
ter fpotteten, ift an ihnen erfüllt worden. Sage ihnen: Ge— 
het einmal im Lande umher und fehet, welch' Ende Die ge- 
nommen, die unfere Propheten des Betrugs befchuldigten. 
Frage fie: Wem gehöret Alles im Himmel und „uf Erden? 
Nicht Gott? Er hat ſich felbft Barmherzigkeit als Ge 
fes vorgefchrieben. Er wird euch einft am Auferftehungstage 
verfammeln; daran ift Eein Zweifel; nur Die, welche fich 
felbft ins Verderben ftürzen wollen, glauben es nicht. Was 
des Nachts und des Tags fic) zuträgt, geichieht durch ihn; 
denn er ift der Alles Hörende und Alles Wiſſende. Sprich: 
Sollteft du wohl noch einen andern Befhüser nehmen außer 
Gott, dem Schöpfer des Himmels und der Erde, der Alles 
ernähret, aber jelbft Keine Nahrung nimmt? Sprich: Sch *) 
bin der Erfte, der auf Gottes Geheiß dem Iſlam zugethan 
ift, und mir ward befohlen, nicht zu den Gößendienern zu 
gehören. Sprich: Sch müßte ja, wenn ich meinen Herrn er: 
zurnen wollte, die Strafe jenes großen Tages fürchten. Barm: 
herzigfeit und offenbares Heil ift’s, an diefem Zage davon 
befreit zu fein. Wenn did) Gott mit einem Unglüde heim: 
fuchet, fo Eann es dir Niemand abnehmen, außer Er felbft. 
Das Gute, welches dir widerfährt, ift von ihm, dem All: 
mächtigen. Er ift Beberrfcher feiner Diener, Sr, der Al: 
weife und Allwiſſende. Sprich: Was ift wohl das widhtigfte 
Zeugniß? Sprich: Gott ift Zeuge zwifchen mir und eud), und 
mir wurde diefer Koran geoffenbart, euch durch ihn zu ver: 
mahnen, und alle Die, zu denen er gelangen wird. Wie 
wolltet ihr nun noch bezeugen, daß es neben Gott noch an: 
dere Götter gebe? Sage: Ich bezeuge diefes nicht. Gage: 
Er ijt nur ein einziger Gott, und es ift nicht meine Schuld, 
wenn ihr ihm noch andere Wefen zugefeilt. Die, denen wir 
die Schrift ‘gegeben, Eennen ihn, (den Mohamed) fo gut, wie 
fie ihre eignen Kinder kennen; fie ſtuͤrzen fich aber felbſt ins 





i) Mohamer. 
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Verderben, da ſie nicht glauben wollen. Wer iſt ein groͤßerer 
Boͤſewicht als Der, der von Gott Luͤgen erdichtet, oder als Der, 
der ſeine Zeichen fuͤr Betrug haͤlt? Wahrlich, die Frevler koͤn— 
nen nicht gluͤcklich ſein. Einſt werden wir ſie Alle verſammeln, 
und dann werden wir die Goͤtzendiener fragen: Wo ſind nun die 
Goͤtzen, die ihr erfonnen? Sie werden dann Feine andere Ent: 
ihuldigung finden, als daß fie ſagen: O Gott, unfer Derr, 
wir waren Eeine Gößendiener. Sieh nur, wie fie ſich felbft be: 
fügen müffen und wie ihre Zäufchungen, welche fie erfonnen, 
hinſchwinden. Mancher von ihnen hört dir wohl zu; aber 
wir haben eine Hülle um ihr Herz geworfen und eine Zaub- 
heit in ihre Ohr, auf daß fie dich nicht verftehen; daher fie 
auch, bei allen Zeichen, die fie fehen, nicht glauben; jo fie 
werden fogar zu dir Eommen, um mit dir zu flreiten. Die 
Ungläubigen werden fagen: Dies Alles ift nur albernes altes 
3eugz; und dadurch entfernen fie fi und Andere davon a3; 
aber fie ſtuͤrzen fich nur felbft ins Verderben und wiſſen es 
nicht. Könnteft du aber fehen, wie fie ins Hoͤllenfeuer ge: 
worfen werden und wie fie dann ſagen: O wollteft du uns 
doch in die Welt zurücbringen, wir wollten dann die Zei: 
hen unferes Herrn gewiß nicht des Betrugs befchuldigen, 
fondern nur wahre Gläubige fein. Dann wird ihnen klar, 
was fie vorher verheimlichten. Würden fie aber auch in die 
Welt zurücdgebradjt, fo würden fie docy nur zu Dem, was 
ihnen verboten ift, zuruͤckkehren; denn fie find Lügner. Sie 
fagten auch: Es gibt Fein anderes Leben als unfer hiefiges 
irdifches Dafein, und wir werden nicht wieder auferwedt. 
Sollteft du fie aber fehen, wenn fic einft vor ihrem Herrn 
erjcheinen und er fie fragt: Iſt die Auferftehung nun nicht 
wahr geworden? Da werden fie antworten: Wohl ift fie 
wahr, o Herr! Und Gott wird fagen: Nehmet nun hin die 
Strafe dafür, daß ihr nicht glauben wollte. Die find ver: 
loren, welche die VBerfammlung vor Gottes Gericht Läugnen, 
bis plöglich ihre Stunde fchlägt; dann werden fie fagen: 
Mehe uns ob Dem, was wir vernadjläfiigt. Dann tragen 
fie auf ihrem Rüden ihre Gündentaft . Und wird das 


nicht eine ſchlimme Lajt fein? Diefes Leben ift nur ein Spiel, , 


nur ein Scherz; wahrlich, die zukünftige Wohnung .ift für die 


1) 2. 5. die unglückſeligen Zolgen und Strafen ihrer Sünden wer—⸗ 
den ihnen num zu Theil. | 


Frommen weit beſſer; feht ihr das denn nicht ein? Wir 
wiffen wohl, daß ihre Reden dich betrübenz; fie Eönnen dich 
doch nicht des Betrugs überführen, und mögen die Frevler 
auch die Zeichen Gottes beftreiten. Auch andere Gefandte 
vor bir find des Betrugs befchuldigt worden; doch ertrugen 
fie es mit Geduld, daß man fie für Lügner hielt und fie be— 
leidigte, bis wir ihnen Hülfe brachten. Die Ausfprüche 
Gottes ändert Niemand ab. Darüber haft du ja bereits 
Belehrung von den frühern Gefandten. Und wenn bir auch 
ihre Abneigung zu läftig würde und du fuchteft eine Höhle, 
welche dich ins Innere der Erde brachte, oder eine Leiter, 
um in den Simmel zu fteigen, um ihnen Wunder zu zeigen, 
fo wäre das vergebens; denn wenn Gott eö wollte, fo würde 
er ja fie allefammt auf den rechten Weg bringen. Sei da— 
ber nicht unmiffend *).. Nur Denen, die aufmerkfam aufhor- 
chen, wird er huldvoll antworten, und die Zodten wird Gott 
auferweden, und zu ihm werden fie Alle zurückkehren. Sie 
fagen: Nicht anders glauben wir, als bis Zeichen herabkom— 
men von feinem Herrn. Antworter: Gott vermag es, Zeichen 
herabzufenden ; aber der größte Theil von ihnen begreift das 
nicht. Diefes Volk gleicht dem Thiere auf der Erde und den 
Vögeln, die mit ihren Flügeln fich fortbewegen; denn in der 
Schrift ift Fein Beweis vergeffen 2). Zu ihrem Herrn wer: 
den fie einft zurückkehren. Die, welche unfere Zeichen der 
Lügen befcyuldigen, find taub und ſtumm und wandeln in 
der Finfterniß. Gott führt irre, wen er will, und leitet 
auf den rechten Weg, wen er will. Sprich: Was glaubt 
ihr wohl? Wenn die Strafe Gottes euch trifft, oder wenn 
euere Stunde?) kommt, werdet ihr dann einen Andern als 
Gott anrufen, wenn ihr wahrhaftig fein wollt? Wahrlich, 
ihr werdet nur ihn anrufen, und er wird euch befreien, fo 
er nur will, von Dem, um deſſen Entfernung ihr bittet; 
und ihr werdet die Wefen, die ihr ihm gleichgejtellt, vergei: 
fen. Wir haben ſchon vor dir den Nationen Gefandte ge— 
fchife und fie mit Unglüd und Elend heimgefuht, auf daß 


— 





1) D. h. wiſſe, daß es nicht Gottes Abſicht iſt, alle Menſchen durch 
Wunder u. dergl. von der Wahrheit einer beſtimmten Religion überzeu— 
gen zu wollen. 

2) So überſetzen wir mit Auguſti dieſe Stede. 

3) D. i. der jüngſte Tag. 


in. EEE ee 


fie fich demüthigen. Aber ald das Ungluͤck fie traf, demis 
thigten fie fich dennody nicht; denn ihr Herz war verftodt, 
Der Satan hatte mit Dem, was fie thaten, fie ausgerüftet. 
As fie Alles vergeffen. hatten, wozu fie ermahnt waren, da 
öffneten wir ihnen bie. Pforten aller Dinge‘), und ale fie 
fih Deſſen, was ihnen geworden, freueten, da nahmen wir 
plöglich Alles wieder hinweg; worüber fie verzweifeln wollten. 
Das Volk, das fo ungerecht gehandelt, mit der Wurzel 
wurde es ausgerottet: Gelobt fei Gott, der MWeltenherr! 
Sage: Was duͤnkt euch wohl, wern Gott euch euere Ge- 
hörs und Gefichtes berauben und euere Herzen verfiegein 
wollte, wer Eönnte außer Gott es eudy zurückgeben? Sieh, 
wie mannichfache Beweife von der Einheit Gottes wir geben, 
und dennod) wenden fie fich weg davon. Sage: Was dimkt 
euch wohl, wenn die Strafe Gottes plöglich oder öffentlich?) 
euch ereilet, werden wohl andere, als nur bie gottlofen Men— 
hen untergehen? Wir ſchicken bie Gefandten nicht anders, 
als nur um Gutes zu verkünden und Strafen zu verwarnen. 
Wer nun glaubt, der wird glüdlich fein, und weder Furcht 
noch Zrauer Eommt über ihn. Die aber, welche unfere Zei— 
den des Betrugs befchuldigen, wird ob ihres Frevels Strafe 
treffen. Sprih: Ich fage nicht zu euch, daß die Schaͤtze 
Gottes in meiner Gewalt find, au nicht, daß ich Gottes 
Geheimniffe weiß’), auch fage ich nicht, daß ich ein Engel 
bin, fondern ich folge nur Dem, was mir geoffenbart wurde. 
Spridy: Sollen wohl Blinde mit Sehenden gleichen Werth 
haben? Bedenket ihr diefes denn nicht? Verkuͤnde Denen, die’ 
ſich fürchten, daß fie zu ihrem Herrn verfammelt werden, 
und daß fie außer ihm Eeinen Befhüser und Vermittler ha— 
ben, damit fie fich hüten! Treibe Die nicht hinweg, die ih- 
ven Herrn des Morgens und des Abends anrufen und fein 
Angeficht ſchauen wollen. Es ift nicht deine Sache, ihre Ge: 
finnungen hierbei zu. beurtheilen, eben fo wenig wie fie dich 
beurtheilen dürfen. Vertreibſt bu fie aber, fo gehöreft du zu 


U D. h. wir gaben ihnen allen irdifhen Segen, um fie fo auf befz 
fere Gefinnungen zu beingen. Auguſti's Ueberfegung diefer Stelle ift dem: . 
Driginale durchaus nicht entfprechend, 
‚.2) Plöplich heißt, wenn nicht vorher verkündet, öffentlich aber, wenn 
eine VBerfündigung verhergegangen. 

3) ©. 5. ich bin weder allmächtig noch allwiſſend. 


den Frevlern. So haben wir die Einen durch die Anderen 
geprüft, auf baß fie fagten: Sind das bie Leute, welchen 
Gott huldvoll ift unter uns? Kennt Gott Die nit, die 
dankbar find? Wenn Solche zu dir fommen, die an unfere 
Beichen glauben, fo fprich: Friede mit euch. Euer Herr hat 
ſich felbft: Barmherzigkeit, zum Gefese vorgefchries 
ben; wer daher von euch aus Unmifjenheit Böfes gethban und 
bereut es darauf und beffert fich, dem verzeiht er; denn er 
tft verzeihend und barmherzig. Wir haben unfere Zeichen 
desfalld deutlich aufgeftellt, damit der Weg ber Sünder er⸗ 
kannt werde. Sprich: Mir ift es verboten, Diejenigen zu 
verehren, welche ihr außer Gott anrufet. Sprich: Ih folge 
nicht eueren Begierden, denn fonft wäre ich im Irrthume 
und gehörte nicht zu Denen, die recht geleitet find. Sprich: 
Sch richte midy nur nad) der Belehrung meines Herrn, die 
ihr zwar der Lüge befchuldigt. Es ift nicht in meiner Macht, 
Das, was ihr wünfchet, zu befchleunigen Y. Das Urtheit 
gehört nur Gott allein; er wird die Wahrheit fchon entſchei— 
den „denn er ift der befte Schiedsrichter. Sprich: Wäre esin meis 
ner Macht, Das, mas ihre wünfchet, zu befchleunigen, fo 
wäre die Sache zwifchen mir und euch fchon laͤngſt entfchie= 
den; aber Gott Eennt die Ungerechten. Bei ihm find die 
Schlüffel der Geheimniffe, die Niemand Eennt außer ihm 2). 
Er weiß, was auf dem trocdenen Lande und was im Meere 
ift. Es fällt Fein Blatt vom Baume, er weiß ed. Cs. ift 
fein Saamenkorn in der dunfeln Erde, es gibt nichts Grü- 
nes und nichts Trodenes, das nicht aufgezeichnet wäre in 
feinem deutlichen Buche 3). Er iſt's, der euch des Nachts 
ſchlafen (äßt, und er weiß, was ihr des Tags ausübt. Er 
wird euch, wenn das beftimmte Biel erreicht ift, wieder aufs 
erwecken; dann werdet ihr zu ihm zuruͤckkehren, und dann 
wird er euch fagen, was ihr gethan. Er ift Herr feiner 
Diener. Er fendet Wächter *) über euh. Und wenn Einen 


1) Die Ungläubigen wollten Wunder von ihm zu feiner Beglaubigung 
fehen. Diefes Verlangen weift er hier ab. 


DD. 5. er weiß das Verhorgenſte. Die Ausleger ſprechen von fünf 
wirklichen Shluffeln, die in Gottes age feien, fowie der Zalmud 


von dreien. Vgl. Tract. Tanith fol. 1. 


3) D. h. Alles, auch das Unbedeutendite, gefchieht nur mit feinem Willen. 
4) D. i. Engel begleiten den Menfhen im Leben, und aud ein En: 
gel veranlaßt feinen od, nämlich der Todesengel. 
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von euch der Tod erreicht, ſo veranlaſſen unſere Boten den 
Tod, und dieſe ſaͤumen nicht hiermit. Dann kehren ſie zu 
Gott, ihrem wahren Herrn, zuruͤck. Gebuͤhrt ihm nicht das 
Richteramt? — Er iſt ſchnell im Rechnen. Sprich: Wer eve 
rettet euch aus der Finſterniß *) des Landes und des Mec- 
res, wenn ihr ihn demüthig und im Stillen anrufet, fpre 
hend: Nette uns doch aus diefer Gefahr, damit wir dankbar 
werden? Sprich: Gott iſt's, der euch errettet aus jeder Go— 
fahr und Seelenbeängftigung, und dennoch gefellt ihr ihm 
noch andere Wefen zu. Sprich: Er ift mächtig genug, Strafen 
über euch, von oben und von unten?) zu fenden und Zwietracht 
unter euch zu fliften, auf daß der Eine fich gewaltthätig am 
Andern vergreife. Sieh nur, wie mannidjfaltig unjere Zei— 
den find, damit fie verftändig werden follen. Aber dein 
Volk beichuldigt fie, obgleich fie Wahrheit find, des Be: 
trugs. Sprich: Ich bin ferner nicht mehr euer Schus. Eine 
jede Prophezeihung hat ihre beftimmte Zeit, ihr werdet das 
erfahren. Siehſt du Leute, die über unfere Zeichen ftreiten, 
fo entferne dich von ihnen fo lange, bis fie eine andere Un: 
terhaltung beginnen. Wenn aber der Satan dich Diefes verr 
geffen läßt, fo fege dich nicht, fobald du dich Deffen wieder 
erinnerft, zu den Frevlern. Die Gottesfürdhtigen haben des: 
fals Feine Berantwortlichkeit auf fi; aber doch follen 
fie deß eingeben? fein, auf daß fie fromm bleiben). Vexe 
laffe Die, welche mit ihrer Religion Scherz und Spott trei- 
ben, die das irdiſche Leben geblendetz jedoch erinnere fie 
durch den Koran, daß, wenn eine Seele durch ihre Hand— 
tungen fidy ins Verderben ftürzet, fie außer Gott keinen Be: 
fhüser und Vermittler habe, und daß, wenn fie aud) nod) 
fo viel als Löfungsgeld zahlen wollte, nichts von ihr ange: 
nommen werde. Die ſich durch ihre Handlungen felbft ins 
Berderben geftürzt, erhalten ficdendes Waffer zum Trank und 
außerdem noch große Strafe ob ihres Unglaubens. Sprich: 
Sollen wir wohl außer Gott noch ein anderes Wefen anrn: 
) h. aus den Gefahren, die zu Lande und zu Waſſer euch drohen. 
) h. vom Himmel herab und von der Erde herauf. 


bh. wenn jie trop der Spötter fromm geblieben, fo merden fr 
über das Verweilen bei benfelben nicht zur Rechenſchaft gezogen merdeng 
tedch iſt es, um vor Verführung fiher zu fein, befier, ſich fern von de 

Spöttern zu halten. 


1) ®. 
2) D. 
3) D. 
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fen, das und weder nüsen noch ſchaden kann? Sollten wir 
wohl, nachdem uns Gott auf den rechten Weg geleitet, wie— 
der in unfere frühern Fußtapfen treten, wie Der, den ber 
Satan verführt, daß er auf der Erde herumirre, obgleich er 
Freunde hat, die ihn auf die rechte Bahn führen wollen und 
ihm zurufen: Komm doch zu uns? Sprich: Nur Gottes Lei— 
tung ift die wahre Leitung, und geboten ijt uns, dem Herrn 
ber Welten uns ganz zu ergeben und das Gebet zu verrich- 
“ten und ihn zu ehrfürditen; denn Er ift es, zu dem ihr einft 
verfammelt werdet. Er ift’s in Wahrheit, der Himmel und 
Erde geichaffen; fobald er ſpricht: Es werde — fo ift’s da. 
Sein Wort ift Wahrheit. JIhm ift die Herrſchaft an dem 
Zage, an weldyem die Pofaune erfhalt ). Er weiß, was 
geheim und was offenbar if. Er ift der Allweife und All 
wiſſende. 

Erinnere dich, als Abraham zu feinem Vater Afar ?) 
fprady: Nimmft du wohl zum Gotte Gögenbilder an? Wahr: 
lih, ich febe, daß du und bein Volk in einem offenbaren 
Serthume bijt. Darauf zeigten wir dem Abraham das Reich 
des Himmels und der Erde?), damit er zu. Denen gehöre, die 
feft in ihrem Glauben find. As die Dunkelheit der Nacht 
ihn befchattete, fah er einen Stern, und er ſprach: Das ift 
mein ‚Herr. Als diefer aber unterging, fagte er: Sch liebe 
die Untergehenden nicht. Und als er den Mond aufgehen 
fah, da fagte er: Wahrlich, das ift mein Herr. Als aber 
auch diefer unterging, da fagte er: Wenn mein Herr mid) 
nicht leitet, fo bin aud) ich wie dies irrende Volk. Als er 
nun fah die Sonne aufgehen, da fagte er: Siehe, dies ift 
mein Gott, denn das iſt das größte Wefen. Als aber auch 
die Sonne unterging, da. fagte er: O mein Volk, ich nehme 
feinen Antheil mehr an euerem Gößendienfte, ich wende mein 
Angefiht zu Dem, der Himmel und Erbe gefchaffen, ich 
werde rechtgläubig und will nicht mehr zu den Gößendienern 





12. i. am jüngften Tage. Vergl. Zef. 97, 13 und Zadar. 9, 14. 
2) Der Vater des Abraham heißt in der Bibel Therah, bei Mohas 
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med aber 7 Ueber die Etymologie diefed Wortes fiehe Geiger a. a. D. 


©. 128. Ueber die jüdifhe Quelle diefer Erzählung von Abraham vsr r 
Seiger a. a. D. ©, 123 und 124, l N » . 
3) Wahrſcheinlich anfpielend auf 1B. Mof. Kap. 15, 5. 
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gehören. Sein Volk wollte mit ihm ftreiten, er aber fagte: 
Was wollt ihr über Gott mit mir ftreiten? Er hat mich ber 
reits auf den rechten Weg geleitet, die Wefen, die ihr ihm 
zugefellet, fürchte ich nicht, da fie nur mit feinem Willen 
etwas vermögen‘), denn Er ift der Allwiffende.. Wollt ihr 
das nicht bedenken? Wie follte ich auch Das, was ihr Gott 
zugefellet, fürchten, da ihr Eeinen Anftand nehmet, Gott We- 
fen zuzugefellen, wozu euch nicht im entfernteften die Erlaub« 
niß gegeben wurde? Wer von den beiden Religionsparteien ift 
nun wabrhafter? Wißt ihr das? Die, weldye glauben und 
ihren Glauben nicht mit dem Unrecdhte ?) bekleiden, die leben 
in Sicherheit und find recht geleitet. Diefe Beweiſe haben 
wie dem Abraham, feinem ungläubigen Volke gegenüber, ge 
geben. Wir erheben auf die Stufen ber Weisheit, wen 
wir wollen; denn bein Herr ift der Allweife und Allwiffende. 

Wir gaben ihm den Iſaak und Jakob, und Beide lei— 
teten wir; auch vorher fchon leiteten wir den Noah und feine 
Rahkfommen, David, Salomon, Job, Joſeph, Mofes und 
Aron; denn fo belohnen wir Die, welche Gutes thun. Auch 
den Zacharias, Johannes, Jeſus und Elias, die Alle zu den 
Srommen gehören. Auch den Iſmael, Eliſa, Sonas und Lot, 
diefe Alle haben wir vor der übrigen Welt bevorzugt; auch 
einen heil ihrer Väter, Kinder und Brüder haben wir ges 
liebt und auf den rechten Weg geleitet. Das ift die Leitung 
Gottes, nad) welcher er diejenigen feiner Diener leiter, die 
ihm . gefallen. Hätten dieſe ſich dem Gößendienfte ergeben, 
jo wäre das Gute, welches fie gethan, vergebens geweſen. 
Diefen nun haben wir gegeben die Schrift, Weisheit und das 
Prophetentbumz; follten Iene?) nun nicht daran glauben 
wollen, fo übergeben wir dies einem Volke, das nicht fo une 
gläubig: iſt. Diefe hatte Gott geleitet, darum folge du ihrer 
Leitung. Sprich: Ich fordere Eeinen Lohn für den Koran 
von euch, ihr Mekkaner; denn er ift nichts Anderes, als eine 
Mahnung an alle Menfchen. Sie ſchaͤtzen Gott nicht fo hoch, 
wie fie follten, weil fie jagen: Gott habe Menſchen nie ete 


— — 


1) D. h. bie Naturerſcheinungen welche ihr goͤttlich verehret, find 
Et ————— der allerhöchſten Kraft, durd rg allein fie 
auf un n. 


2) Sier fo viel ald Göpenbienft. 
3) Nämlich die Koraiſchiten. 
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was geoffenbart. Sprich: Wer hat denn das Buch geoffen⸗ 
bart, welches Mofes als Licht und Leitung den Menſchen ge= 
bracht, welches ihr auf Pergament gejchrieben, wovon ihr 
Einiges öffentlich befennet, aber den größeren Theil verheim= 
licher '), und mwodurd ihr lerntet, was ihr und euere Väter 
nicht gewußt? Spridy: Gott; darauf verlaffe fie, mögen fie 
ſich mit ihrem eitlen Geſchwaͤtze erluftigen. Diefes Buch, 
das wir geoffenbart, ift gefegnet und beftätigt ihre früheren 
Sffenbarungen. Du follft es verfünden in der Hauptftadt 3) 
und in der Umgegend. Die an das zukünftige Leben glaus 
ben, werden auch daran glauben, und diefe werden aufmerf: 
fam die Zeit des Gebetes beachten. Wer aber kann frevel- 
bafter fein ald Der, ber eine Lüge von Gott erdichtet, oder 
als Der, weldyer fagt: mir ward etwas geoffenbart, und es 
ward ihm nichts offenbart? oder als Der, welcher fagt: Ich 
will eine Offenbarung bringen, die der Offenbarung gleich 
ift? Könnteft du die Gottlofen fehen in der Todesangft, wenn 
die Engel ihre Hände auöftreden und fagen: „Werfet euere 
Seelen ab; ihr follet heute ſchmachvolle Strafen erleiden, 
weil ihr Unmwahres von Gott gefprochen und gegen feine Zei— 
chen übermüthig gewefen. Und nun feid ihr zu uns gefom- 
men allein?), fo wie wir euch zuerft erfchaffen, und. habt 
Alles, was wir eudy gegeben, zurüdgelaffen, und wir ſehen 
jene Vermittler nicht bei euch, von benen ihr wähntet, daß 
fie für euh Mitgenoffen Gottes feien. Nun ift jede Verbin⸗ 
dung zwifchen euch abgefchnitten, und euere Einbildungen ha— 
ben euch betrogen.” Gott läßt hervorſproſſen das Saamen= 
forn und den Dattelkern, Er läßt Leben aus dem Tode und 
Tod aus Leben entſtehen; dies thut Gott, und dennoch wollt 
ihr euch von. ihm abwenden? Er ruft die Morgenröthe her: 
vor und feget die Nacht zur Ruhe ein und Sonne und Mond 
zur Beitrechnung. Diefe Einrichtung ift vom Allmächtigen 
und Allweifen. Er ift es, der euch die Sterne eingefegt, 
damit fie in der Finfterniß euch zu Land und zur Gee recht 
leiten., So haben. wir unfere. 3eichen für .verftändige Leute 
deutlich gezeigt. Er ift es, der euch aus einer einzigen Seele 





1) Nämlich was fih auf Mohamed beziehen fol. 
> 


D 
I». h. mit Zurücklafſung aller irdiſchen Güter, 
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entſtehen ließ, und euch einen ſichern Aufenthalt und Ruheort) 
gegeben. So haben wir weiſen Menſchen unſere Zeichen deut— 
lich gezeigt. Er iſt es, der Waſſer vom Himmel ſendet; 
durch daſſelbe bringen wir hervor den Saamen aller Dinge, 
und alles Grüne und das in Reihen wachfende Korn, und Palm: 
baäume, an deren Zweigen die Datteln gedrängt voll hängen, 
und Gärten mit Trauben, Oliven und Granatäpfeln aller 
Art ?). Sehet nur ihre Früchte an, wenn fie hervorwachfen 
und heranreifen. Wahrlih, ‘hierin find Zeichen genug für 
gläubige Menſchen. Gie haben dennoch Gott Geifter 3) zu: 
gefellt, die Er felbit gefbaffen ‚ und in Umwiffenheit haben 
fie ihm Söhne und Töchter angedichtet. Lob und Preis fei 
ihm allein und fern von ihm Alles, was jie ihm beilegen. 
Der Schöpfer des Himmels und der Erde, wie follte er ei- 
nen Sohn haben, da er ja feine Frau hat! Er ift der 
Schöpfer ‚aller Dinge, und ihm find alle Dinge befannt. 
Das ift Gott, euer Herr, es gibt Eeinen Gott außer ihm, 
dem Schöpfer aller Dinge; darum dienet nur ihm, denn Er 
trägt Sorge für Alles. Kein Geficht Eann ihn erfaffen, doch 
Er erfaffet ein jedes Geficht. Er ift der Unerforfchliche und AU: 
‚wiffende. ‚Ueberzeugende Beweiſe find euch von euerem Herrn 
geworden; wer fie nun einfieht, der forgt für feine Seele; 
wer aber abfichtlich blind fein will, der hat fich die Folgen 
ſelbſt zuzuſchreiben. Sch bin nicht zum Wächter über euch 

eſetzt. So machen wir unfere Zeichen auf verfchiedene 
Weife klar, mögen fie auch. fagen: Du erklaͤreſt gefucht, ver: 
nünftigen Leuten werden wir es ſchon deutlich aus einander 
fesen*). ‚Folge daher nur Dem, was dir von deinem Herrn 
geoffenbart wurde; denn ‚nur Er allein ift Gott, und ent: 
ferne dich von den Gößendienern. So Gott es nur gewollt 
hätte, fo wären fie Eeine Gößendiener geworden. Dich ha: 


4,1) Die Lenden des Vaters und den Leib ber Mutter. 
2) Sm Driginal heißts: ähnliche und unähnlice. 


0. 
= 3) Im Driginal heißt's N: die Dfchinnen, worunter fowohl gute 
ey Geifter und Engel verftanden werden. Verzl, Geiger a. a. D. 
eite 83. 
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4) Ueber das Zeitwort —* und beſonders über dieſe Stelle vergi. 
Geiger a. a. D. ©. 51 und 52, | 
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ben wir weber zum Wächter noch zum Huͤter über ſie ein= 
geſetzt. Schmähe. nicht die Goͤtzen, welche fie, außer Gott, 
anrufen, ſonſt ‚möchten. fie in Unwiſſenheit auch  feindfelig 
Gott fcheiten ’). Wir haben einem: jeden Volke ſeine Hand— 
lungen fo vorbereitet, daß, wenn es einſt zu feinem Deren 
zuruͤckkehrt, wir ihm deutlich zeigen Eönnen, was «8 gethan. 
Zwar haben fie. bei Gott einen . feierlichen ‘Eid geſchworen, 
daß, wenn ihnen ‚ein Zeichen. werde, fie, bavan glauben wollens 
allein. fage: Wahrlich ‚bei Gott fieht es, Wunder zu thun, 
doch ihr. begreifet fie nicht, und wenn fie auch kommen wuͤr⸗ 
den, fo glaubtet ihr doch nicht daran. Wir wollen ihr Herz 
und Geficht von dev Wahrheit: abwenden, weil fie nicht bez 
reits beim erften Male daran geglaubt haben; darum wollen 
wir fie in ihrem Irrthume herumirren laſſen. Und wenn 
wie ihnen aud) Engel gefandt und. hätten Zodte mit ihnen 
reden und alle Dinge vor ihren Augen wieder auferftehen 
laſſen, fo. würden ſie doch nicht geglaubt haben, es ſei denn, 
daß Gott es anders: gewolltz denn dev größte Theil von ih— 
nen ift unwiffend.: So haben wir jedem Propheten einem. 
Feind beftimmt, nämlich die Satane der Menſchen und, der 
Geifter, die, gegenfeitig truͤgeriſche und eitle Reden einblaſen; 
wenn aber bein Herr nur wollte, jo würden: fie das nit 
thun koͤnnen; darum verlaffe fie, und Das, was ſie fäͤlſch— 
lich erdichten. Die Herzen Derer, welche nicht an ein zukuͤnf⸗ 
tiges Leben glauben, moͤgen ſich zu dieſen Luͤgen hinneigen 
und ſich daran vergnuͤgen und den Gewinn genießen, den ſie 
hierdurch gewinnen. Sollte ich wohl, außer Gott, einen an⸗ 
. dern Schiedsrichter verlangen ? Er iſt es, der dieſes Buch ), 
zur Unterſcheidung zwiſchen gut und boͤſe, euch geoffenbart. 
Diejenigen, denen wir die Schrift gegeben?), wiſſen es: auch, 
daß dieſes Buch in Wahrheit von deinem Herrn geoffenbart 
wurde; darum gehoͤre nicht zu Denen, die daran zweifeln. 
Das Wort deines Herrn iſt vollkommen in Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Sein Wort kann Niemand verändern; denn 
Er ift der Alles Hörende und Alles Wiffende. Wollteft du 


1) Den Vers 2%. Mof. 92, 97 erflärt Philo auf ähnliche Weile, und 
font * auch diefe Stelle dem Zudenthume entnommen. gl. de 
ossi: Meor Enaim Cap. 5. 


2) D. i. den Koran. 
3) ©. i. die Suden und Ghriften. 
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dem groͤßeren Theile Derer, die auf der Erde ſind, folgen, 
ſo wuͤrden ſie dich von der Gottes-Religion ableiten; denn 
fie folgen nur vorgefaßten Meinungen und ſprechen nur Luͤ— 
gen. MWahrlich, Gott kennet Die, welche von jenem Wege ab» 
irren, und Ex kennet aud) Die, welche auf den rechten Weg 
geleitet find. Effet nur von Dem, worüber der Name Gottes 
angerufen wurde, fo ihr an feine Zeichen glaubt. Warum 
folltet ihr auch Das, worüber der Name Gottes gedacht wurde, 
nicht eſſen? Er hat euch ja bereit3 deutlich auseinander ge: 
jeöt, was er euch verboten, mit Ausnahme Deffen, wozu ihr 
aus Noth gezwungen; zwar verführen Viele durch ihr Ge: 
lüfte und durch Unwiffenheit zum Irrthum; aber Gott Eennet 
die Vebertreter. Meidet das Aeußere und Innere ber Sündet); 
denn Die, welche Sünden begehen, werben ben Lohn, ben 
fie verdienen, fchon erhalten. Das, worüber der Name Got: 
tes nicht gedacht wurde, effet nicht; denn ſolches wäre gott: 
los; doch die Zeufel werden ihren Sreunden eingeben, bier 
über mit euch zu ftreiten; ſo ihr ihnen Folge leiftet, geh: 
ret ihre zu den Gögendienern. Ober foll Der, der tobt ges 
weſen, und den wir wieder - lebendig gemacht, und dem wir 
ein Licht gegeben, damit unter den Menfchen zu wandeln, 
jol Der gleih Dem fein, der fo in der Finfterniß ift, daß 
er nicht mehr heraus fann?)? So ward den Ungläubigen 
ausgerüftet Das,-was fie thun?). Wir haben desfalls in 
jeder Stabt Haupt: Böferwichter zugelaffen, damit fie betrü- 
gerifch darin Handeln; aber fie betrügen nur ſich felbft und 
wiſſen es nicht. Und :wenn fie?) aud; ein Wunderzeichen er: 
hielten, To würden fie doch fagen: Wir glauben nicht eher, 
als bis uns eine Offenbarung wird, wie den Gefandten Got: 
tes geworden. Gott -aber weiß am beften, wohin er feine 
Gefandtfchaft feßet. Ueber: die Böfewichter wird Schmad 
von Gott Fommen und ſchwere Strafe ihres Betruges we: 
gen. Wen Gott leiten will, dem öffnet er die Bruft für 
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1) ©. 5. die öffentlichen und heimlichen Sünden. 

2) Unter diefen Perfonen wird von Einigen Hamza, Mohameds Dheim 
und Abu Sahl verftanden. - 

3) Der Einn ift: Den Ungläubigen fdyeint das Böfe, was fie thun, 
gut zu fein, j 

4) Die Melkaner. 
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den Iſlam; wen er aber in den Irrthum führen will, deſ— 
fen Bruft wird er fo verengen, als wolle er zum Simmel 
hinaufjteigen‘). Solche Strafe legt Gott Denen auf, Die 
nicht glauben. Dies ift der rechte Weg beines Herrn. So 
haben wir unfere Zeichen den Leuten deutlich gemacht, welche 
ihrer nur eingeben fein wollen. Ihnen foll eine Wohnung 
bes Friedens werden bei ihrem Deren, und er wird ihnen, 
ob Dem, was fie thun, Befchüger fein. Denke an den Tag, 
an welhem Gott fie verfammeln und fagen wird: O, du 
Geſchlecht der Dämonen, zu viel haft du dich mit den Men— 
ichen befaßt); aber ihre Sreunde unter den Menfchen wer— 
den erwidern: DO, unfer Derr, wir haben untereinander, Eis 
ner vom Andern Vortheil gehabt, und nun haben wir das 
Ziel erreiht, das du und beftimmt. Darauf fpriht Gott: 
Das Höllenfeuer fei nun euere Wohnung, und ewig bleibet 
darin, infofern es Gott nicht anders gefällt; denn dein 
Herr ift der Allweife und Allwiſſende. So werden wir aud) 
einige Uebelthäter über die andern fegen?), fo wie fie es vers 
dient haben. D, du Geſchlecht der Menfchen und der Däs 
monen, find nicht Gefandte aus euerer Mitte zu euch gekom⸗ 
men, meine Zeichen euch zu verkünden, und eud zu vers. 
warnen vor dem Anbruche diefes euern Zages? Sie: werden 
dann antworten: Wir müffen gegen uns felbft diefes Zeugs 
niß ablegen. Das Leben hienieden hat fie getäufcht, und 
fie müffen nun gegen ſich felbft bezeugen, daß fie Ungläubige 
gewefen. So pflegt es Gott zu maden, weil dein Herr 
keine Stadt zerftöret in ihrer Gottlofigkeit, während ihre 
Bewohner ganz forglos find?). Werfchiedene Grade gibt's 
für Alle, je nad) ihrem Thun; denn deinem Herren ift nicht. 
unbefannt, was fie thun, und dein Kerr ift reih an Barm⸗ 
berzigkeit. Wenn er will, fo Eann er euch vertilgen und Ans 
dere, wen er will, euch nachfolgen laffen, fo wie er euch 
bat entftehen laffen aus den Nachkommen anderer Völker, 


1) 2. h. fo unmöglich es ift, den Himmel zu befteigen, eben fo nn 
moͤglich wird es ihnen fein, ihr Herz der Religion zugumenden. 

2) D. b. um fie zur Sünde zu verleiten. 

3) ©. b. in der Hölle werden Einige mehr, Andere weniger beftraft‘ 
werden, je nachdem fir es verdient. 

4) 2. b. feine Gefahr fürdten, daher Gott erft Propheten fehidet, fe: 
zu warnen und zur Buße zu mahnen. n 
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Wahrlich, was euch drohel, das.trifft auch ein, und ihr ver: 
möget es nicht zu verhindern. Sprich (zu den Mekkanern): 
D, du mein Volk, handle nur nach deinem Vermögen, id) 
werde handeln nur nad) meiner Pflicht‘), fpäter wirft du 
erfahren, wem die Belohnung des Paradiefes wird; die 
Sottlojen wird es nicht beglüden. Sie (die Mekkaner) ha: 
ben zwar der Gottheit einen heil der Früchte, welche Er 
wachen laͤßt, und einen Theil des Wiches beftimmt, und 
ſprechen: Dies gehöret Gott — in ihrer bloßen Meinung — 
und dies gehöret unfern Gefährten); aber was den Gögen 
beftimmt war, das fam nicht zu Gott, und was Gott bes 
fimmt war, das Fam zu ihren Gögen. Wie fchlecht fie doch 
urtheilen! Ebenfo haben ihre Bögen einen großen Theil der 
Gögendiener verleitet, ihre Kinder zu lödten, um fie zu ver: 
dberben und ihre Religion zu verdunkeln; doch fo Gott nur 
gewollt hätte, fie hätten folches nicht gethanz; darum vers 
laſſe fie und Das, was fie faͤlſchlich erdichten. Sie fagen: 
Diefe Thiere und diefe Früchte der Erde find geweiht; Nie: 
mand darf, außer Demjenigen, der uns gefällt, davon genies 
gen — fo fagen fie in ihren Einbildungen — und Thiere 
gibt’s, von welchen verboten ift, ihre Rüden zu belaften, 
und wieder andere Thiere, über welche der Name Gottes 
nicht genannt werden darfs); ſolche Lügen erdichten fie von 
ibm. Gott aber wird ihnen ob Dem, was fie erfinnen, ib: 
ren Lohn geben. Ferner fagen fie: Was in dem Leibe diefer 
Thiere, ift unfern Mannsperfonen erlaubt, aber unfern Frauen 
verboten; eine Krühgeburt aber dürfen beide theilen?). Gott 
wird ihnen für ſolche Erdichtungen ihren Lohn geben; denn 
er iſt der Allweife und Allwiffende. Schon find verloren, 
die in Thorheit und Ummiffenheit ihre Kinder getödtet und 
Die, welche Das verboten, was Gott zur Nahrung gegeben, 
indem fie Lügen von Gott erbichtet.” Sie waren im Irrthum 
und nicht recht geleitet. Gott ift es, der die Gärten gefchafs 


1) ©. h. verfolget mich, fo viel ihr könnet, idy werde doch nicht auf: 
hören, euch Gottes Wort zu predigen. | 

2) ©. 5. den Göpen, welde fie ald Gefährten Gottes betrachten. 

3) Beim Schlachten. 

4) D. h. Xebendes, was im geſchlachteten Vieh gefunden wird, darf 


nur von Mannöperfonen, foldes aber, das bereits geworfen, auch von 
rauen genofjen werden, 
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fen, ſowohl die, welche Menſchenhaͤnde, als die, welche die 
Natur angelegt, und die» Palmbäume und das Samenforn, 
das verichiedene Speifen bervorbringt, und die Oliven und 
die Granatäpfel nach verfhhiebener Art. Genießet ihre Früchte, 
wenn fie herangereift, und gebet davon am Zage der Erndte, 
was ihr ſchuldig ſeid Yy. Doch verfchwendet nichts, denn Gott 
liebt die Verfchwender nicht ?). ‘Einige Thiere find zum Laft- 
tragen, andere zum Schlachten beftimmt. Effet Das, was 
Gott euch zur Nahrung beftimmt, und folget nicht den Fuß— 
tapfen des Satan, denn er ift euer offener Feind. Bon den 
Thieren bat euch Gott acht zufammengepaart) gegeben, von 
den Schaafen ein Paar und von- den Biegen ein Paar. Sage 
zu ihnen: Hat Gott nun zwei Männchen von den Schaafen 
und Biegen, oder die zwei Weibchen, ober was in deren Bauch 
fi befindet, verboten? Saget mir dag mit Gewißheit, wenn 
ihe wahrhaftig feid. Bon den Kameelen hat er euch ein 
Paar und von den Ochſen ein Paar gegeben. Frage fie: 
Hat Bott nun bie zwei Männchen, oder die zwei Weibchen, 
oder was in deren Bauch ficy befindet, euch verboten? Was 
ret ihr zugegen, als Gott dies befohlen? Wer aber kann un: 
gerechter fein ald Der, welcher Lügen von Gott erbichtet, um 
unwiffende Leute in bie Irre zu führen? Wahrlid), Unger 
rechte leitet Gott nicht. Sprich: In Dem, was mir geoffen- 
bart wurde, finde ich weiter nichts verboten zum Effen, als 
das von felbft Geftorbene und das vergoffene Blut und das 
Schweinefleifh, denn dies ift ein Gräuel, und das Vermas 
ledeite, folches, das gefchlachtet wurde im Namen eines Ans 
dern ald Gott. Wer aber aus Noth gezwüngen, nicht aus 
Neigung oder Uebermuth, davon genießet, gegen den wird 
dein Herr verföhnend und barmberzig fein. Den Juden has 
ben wir verboten Alles, was Klauen hat*), und vom Rinds 
vieh und von den Schaafen verboten wir ihnen das Fett, 
außer das, was auf ihrem Rüden, ober in ben Eingeweiden, 


1) ©. i. Almofen und den Zehnten. 
2) D. h. gebet auch nicht zu viel an Arme, damit eurer Familie etz 
was bleibe. * 
3) D. h. 4 Paare. J 
4) Entweder muß hinzugedacht werden, Alles, was ungeſpaltene 
grauen Pr A Mob. verräth hier wieder feine Unreiffenheit. Bol. 3, 
. “ . 4 ‘ . 


ober zwifchen den Beinen fißt). Dies bient ihnen zur 
Strafe wegen ihrer Ruchlofigkeit; wir aber find wahrhaftig, 
Wollen fie did) des Betrugs befchuldigen, fo ſprich: Euer 
Herr . ift von unendlicher Barmherzigkeit; dennoch wird er 
feine Strenge nicht abwenden von einem gottlofen Volke. 
Die Gößendiener fagen: Wenn Gott es gewollt hätte, fo 
wären wir Eeine Gögendiener geworden und auch unfere Vaͤ— 
ter nicht; auch hat Er uns nichts verboten. So haben auch 
Die vor ihnen ſchon die Propheten des Betruges befchuldigt, 
bis fie die Strenge unferer Strafe gefühlt. Sprich: Wißt 
ihr das „mit Überzeugender Gewißheit, fo gebet uns Beweife; 
doch ihr folget nur faljchen Einbildungen und feid nichts als 
euͤgner. Spridy: Gott allein ift im Befige übergeugender 
Gewißheit, und wenn er gewollt, fo hätte er euch Alle ges 
leitet. Sprich: Bringet euere Zeugen, fo da bezeugen Eön: 
nen, daß Gott diefes verboten; und wenn fie dies auch bes 
zeugen follten, fo zeuge du nicht mit ihnen und folge nicht 
dem Verlangen Derer, weldye unfere Zeichen des Betruges 
befchuldigen und nicht glauben an ein zufünftiges Zeben und 
ihrem Herrn andere Wefen gleichfegen. Sprich: Kommet 
heran, ich will euch vorlefen, was euer Herr euch verboten: 
Shr follt Eeine Gößen neben ihm haben; euern Eltern follt 
ihr Gutes thun; ihr follt, aus Furcht vor Armuth, euere 
Kinder nicht tödten, denn wir wollen fchon für euch und für 
fie Sorge tragenz ihre follt euch nicht nähern den fchändlis 
hen Verbrechen, weder öffentli” noch geheim ?); ihr follt 
nad) göttlihem Verbote Keinen tödten, außer nur wenn es 
die Gerechtigkeit fordert); dies hat euch Gott geboten, auf 
bag ihr verftändig werdet. Kommet auch dem Vermögen 
ber Waifen nicht zu nahe, ihe müßt es denn vergrößern 
wollen, bis fie mündig geworden. Gebrauchet nur richti« 
ges Maaß und richtige Waage. Wir legen einer Seele nicht 
mehr auf, als fie zu tragen vermag. Sn euern richterlichen 
Urtheilsfprüchen feid gerecht, fei e8 auch) gegen euere näche 
ften Anverwandte, und haltet treulich am Buͤndniſſe Got: 
tes. Dies hat Gott geboten, möget ihr deſſen eingedene fein. 


1) Bl. 3. B. Moſ. , 3 und 3, 16. 
2) Morunter namentlih Ehebruch und Habſucht zu verfteben ift. 
3) Nämlih nur Mörder, Keper und Ehebrecher. 
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Das ift mein richtiger Weg, ſpricht Gott, folget diefem und 
nicht dem Wege Anderer, damit ihr nicht vom Wege Gottes 
euch trennet. Dies hat Gott euch befohlen, damit ihr ihn 
ehrfürcdhtet. Wir haben dem Mofe die Schrift gegeben, als 
eine vollfommene Anleitung für Die, weldye nur was recht 
ift thun wollen, und fie lehrt den Unterfchted aller Dinge. 
Sie ift eine Leitung und Gnade, damit die Kinder Ifraels 
an die Ankunft ihres Herrn glauben mögen. Und diefe 
Schrift, (der Koran ,) die wir nun geoffenbart, ift gefegnet ; 
befolget fie und fürchtet Gott, auf daß ihr begnadigt wer— 
det, und faget nicht: Die Schrift ift nur zwei Völkern vor 
uns geoffenbart worden und wir waren zu unwiſſend, fie zur 
verftehen ‘). Saget nun auch nicht: Wäre ung die Schrift 
geoffenbart worden, fo würden wir uns beffer als fie haben 
leiten laffen; denn von euerm Herrn ift euch ja zugekommen 
deutliche Belehrung und Leitung und Gnade. Wer aber ift 
frevelhafter ald Der, welder die Zeichen Gottes des Betru: 
ges befchuldigt und deshalb davon abweichet? Die, welche 
von unfern Zeichen fich wegwenden, wollen wir mit ſchwe— 
rer Strafe belegen, dieweil fie abgewichen find. Was haben 
fie audy Anderes zu hoffen, als daß die Zodesengel zu ihnen 
fommen werden, ober daß dein Herr felbft Eommt, fie zu 
ftrafen. oder daß ein Zheil der Zeichen deines Herrn, welche 
den jüngften Tag verkünden, eintreffen wird? An jenem 
Tage, an welchem ein Theil der Zeichen deines Herrn eine 
trifft, da kann der Glaube Feiner Seele mehr helfen, wenn 
fie nicht früher fchon geglaubt und in ihrem Glauben nur 
das Gute gethan hat. Sprich: Erwartet ihr diefen Tag? 
Sa, wir erwarten ihn. Mit Denen, welche Trennungen in 
ihrer Religion ftiften und Sektirer werden, babe du nichts 
zu fchaffen. Diefe ihre Sache gehöret vor Gott allein. Er 
wird ihnen einft ſchon fagen, was fie getban. Wer einft 
mit guten Werken fommt, der erhält zebnfachen Lohn das 
für; wer aber mit böfen Werfen crfcheint, der erhält feine 
Strafe nad) feinem Handeln. Cie werden nicht mit Unrecht 
behandelt werden’). Sprich: Wahrlich, mid) bat mein Herr 





‚DD, b. nur den Suden und Ghriften ward die Thora und das Evans 
geltum segeben, denn uns ift, ja Sprache und Inhalt fremd. 
2) D. b. das Gute wird zehnfach feines Werthes belohnt, das Böſe 
aber nur na feinem wahren Werthe biftraft, 
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auf den rechten Weg geleitet, zur wahren Religion, zur Re⸗ 
ligion des rechtgläubigen Abraham, der Fein Gößendiener 
war. Sprid: Mein Gebet, meine Verehrung , mein Leben 
und mein Tod gehöret Gott, dem Herrn der Welten; Gott 
hat kein Wefen neben fi) zum Gefährten. So ward's mir 
befohlen, und ich bin der erfte Moslim'). Sprich ferner: 
Wie follte ich audy, außer Gott, nody einen Deren verlangen ? 
Iſt er ja der Herr aller Dinge. Einer jeden Seele wird was 
fie verdienet, und zwar nur ihr felbft, und die fo belaftete 
Seele braucht nicht auch die Laft einer andern zu tra— 
gen; dann werdet ihr zu euerm Deren zuruckehren und er 
wird euch dann belehren über Das, worüber ihr hier ver: 
ihiedener Anſicht waret. Er ift es, der euch euern Vorgaͤn— 
gern als Nachfolger auf die Erde gefest und der Einige von 
euch über Andere ftufenweife erhöht, auf daß er euch prüfe 
duch Das, was er euch gegeben. Dein Herr ift firenge im 
Beitrafen, aber aud) gnädig und barmherzig. 


Siebente Sure. 


Die 3wifhdenmauer?. 
Geoffenbdbart zu Mekka. 
Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A: L.M. 2.2). Eine Schrift ift dir geoffenbart worden. 
Es komme daher Eeine Bangigkeit in deine Bruft, damit 


— 


1) ©. h. der erite s der ganz Gott ergeben ift. 


2) So genannt, weil in_diefer Eure die Rede Ift von der Mauer, 
welche das Paradies von der Hölle trennt, 


3) Ueber die Bedeutung diefer Buchſtaben va! find die Ausleger 
ın Zmeifel, und die meiften geftehen ihre Unmiffenheit ein und fagen, daß 
nur Gott allein die Bedeutung kenne. Wahrfcheinlich find es die Ans 

5-7 


5 - —* 
fangsbuchſtaben von ‚ol Ay « r' und bedeuten: Mir 


- 


fogte Mohamed, der wahrhaftige; welche Mohameds Schreiber hinzugefügt. 
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du vermittelft ihrer mahneft und bie Gläubigen -erinnerft. 
Folget darum nur Dem, was euch von euerm Herrn geoffen— 
bart wurde, und folget Eeinem andern Führer, außer ihm. 
Dody ad), wie Wenige nur laffen fid) mahnen. Wie viele 
Städte haben wir zerjtört und unfere Rache traf fie zur Zeit 
der Nacht, oder des Mittags, warn fie der Ruhe pflegen 
wollten! Als unfere Rache fie traf, da war das einzige Ge— 
bet, welches fie noch fprechen Eonnten: Wahrlich, wir waren 
gottlos. Alle Die, zu denen wir Propheten gefandt, wollen 
wir zuc Nechenfchaft ziehen, aber aud von den Gefandten 
felbft wollen wir Rechenfcyaft fordern; dann werden wir mit 
Ahviffenheit ihre Handlungen ihnen Elar anzeigen, denn wir 
waren ja nie abweiend. Un jenem Zage wird die Waage nur 
in Gerechtigkeit wiegen’). Diejenigen, deren gute Handlun— 
gen die Waagfchale befchweren, werden glüdfelig fein; Die 
aber, deren Waagfchale zu leicht befunden wird, haben das 
Verderben ihrer Seele felbft verfchuldet, weil fie gegen uns 
fere Zeichen ungerecht waren. Wir haben euch auf die Erde 
gefegt und ei mit Nahrung auf ihr verforgt; doch wie 
Wenige nur find dankbar dafür! Wir haben euch geichaffen, 
dann euch gebildet und darauf zu ben Engeln gefagt: Ver: 
ehret den Adamz und fie thaten alfo, mit Ausnahme des 
Satan, der nicht mit den Verchrenden fein wollte?). Gott 
ſprach zu ihm: Was hält dich denn zurüd, ihn zu verehren, 
wie wie es dir befohlen? Diefer antwortete: Weil ich vor: 
züglicher bin ‚denn Adam, da. du mich aus Feuer und ihn 
nur aus Thon gefchaffen. Gott erwiderte: Hinab mit dir, 
von hier hinweg ?), es foll dir nicht geftattet fein, hier über: 
müthig dich zu zeigen; darum gehe hinaus, fortan gehös 
reft du zu den Verachteten. Er aber fagter DO, gib mir doch 
Ausftand bis zum Tage der Auferftehung; worauf Gott er: 
widerte: Gut, du jollft zu Denen gehören, die Aufſchub er— 
halten. Darauf fagte der Satan: Weil du mid in die Irre 
gejagt, darum will ich den Menſchen auf dem richtigen Wege 





1) Dies Bild, welches auch kei den Rabbinen vorfommt, (vgl. Tr. 
Rosch Haschana Fol. 17 a. mit dem Gommentar Rafhi zur Stelle, 
wird von den Mohamedanern wörtlich verjtanden, 


2) Vol, oben Sure 2 Seite 4 und über die jüd. Quelle Geiger a. 
D. ©, 98, 99 und 203. er ex BI NE e 
3) Nämlich dem Paradiefe, 
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auflauern und fie überfallen von vorn und von hinten, von 
der rechten und von der linken ©eite, daß du den größten 
Theil derfelben undankbar finden follft.. Gott antwortete: 
Fort von hier, du Verachteter und Verworfener! Wenn Ei: 
ner von ihnen dir folgen wird, wahrlid dann will ich die 
Hölle füllen mit euch allefammt. Und du, o Adam, bewohne 
das Paradies, du und dein Weib, und genießet feine Früchte, 
weiche ihr nur wollt, nur diefem Baume nähert euch nicht, 
fonjt gehöret ihr zu den Gottlofen. Der Satan!) aber flü: 
fterte ihnen zu, daß er ihnen entdecken wolle, was ihnen 
verborgen, .nämlid ihre Nacktheit, und fagte: Euer Herr 
bat euch nur deshalb diefen Baum verboten, weil ihr fonft 
Engel und ewig leben würdet; und er ſchwur ihnen: wahr: 
baftig , ich bin euch cin guter Rathgeber; und fo bradıte er 
fie durch Lift zum Falle. Als fie nun vom Baume gekoftet, 
da wurde ihnen offenbar ihre Nadtheit, und fie webten 
Blätter des Paradiefes zufammen, um ſich damit zu be: 
decken. Da rief ihr Herr ihnen zu: Dabe ich euch nit ver— 
boten, von dieſem Baume zu eſſen? und hatte ich euch nicht 
arfagt, daß der Satan euer offener Feind fei? Darauf ant- 
worteten fies O Herr, wir haben unfere Seelen verfündigt, 
und wenn bu uns nicht verzeibeft und dich unferer nicht er: 
barmft, To gehören wir zu Denen, fo da verloren find. 
Gott aber ſprach: Hinab mit euch’); Einer fei des Andern 
Feind. Auf der Erde fei von nun an euere Wohnung und 
Nahrung auf unbeftimmte Zeit. Auf ihr follt ihr leben und 
auf ihr fterben, und einjt aus ihr wieder hervorgehen. 9, 
Kinder Adams, wir haben euch Kleider herabgefandt ?), euere 
Nactheit zu bededien, und zwar fehr fchöne Kleider; doc) 
das Gewand der Froͤmmigkeit ift weit beifer. Das ift 
eins der Zeichen Gottes, deffen fie eingedenE fein mögen. 
D. Kinder Adams, laßt euch nicht vom Satan verführen, 
fo wie er euere Eltern aus dem Paradieſe venjagt hat und 
ihre Kleider auszog, um ihre Nactheit ihnen zu zeigen. 
Wahrtih, er*) und feine Gefährten fehen euch, obgleich ihr 


1) Ueber dieſe Darficlung des Sündenfalls des erſten Menfhenpaars 
vgl. Geiger a. a. D. ©. 101 und 102. 


2) Nämlich, aus dem Parudiefe hinab auf-die Erbe, 
3). D. h. nicht nur die Etoffe zu den Kleidern, fondern audy die Ge: 
ſchicklichkeit, ſolche anzufertigen. 
4) Dir Satan. 
8 
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fie nicht fehen Eönnet. Den Ungläubigen ‚haben wir bie Sas 
tane zu Befchügern eingefest. Wenn jene nun eine fchände 
liche That begehen, fo fagen fie: Bei unferen Eltern haben 
wir daffelbe gefunden, und Gott hat ed uns befohlen. Du 
aber fage: Gott befiehlt keine Schändlichkeit. Wollt ihr von 
Gott etwas ausfagen, was ihr nicht wiffet? Sprih: Mein 
Herr befiehlt nur Gerechtigkeit, wendet daher euer Angeficht 
gu einem jeden Anbetungsorte hin und rufet ihn an und be⸗ 
währet ihm bie Aufrichtigfeit euerer Religion. So wie er. 
euch anfangs erfchaffen, fo follt ihre auch zu ihm zuruͤckkeh⸗ 
ren. Einen Theil der Menfchen hat er recht geleitet, und 
‚einen Theil hat er, in Gerechtigkeit, dem Irrthume überges 
ben, weil fie, außer Gott, die Satane zu Befchügern anges 
nommen und fi) nod) dabei einbildeten, daß fig nur recht ges 
leitet feien. O, Kinder Adams, bei jedem Anbetungsorte bes 
dienet euch anftändiger Kleider ') und effet und trinket?), aber 
fchweifet nicht aus, denn Bott liebt nicht die Ausfchweifene 
den. Sprich: Wer hat denn die anftändige Kleidung vor 
Gott verboten, die er ja für feine Diener geſchaffen? und 
wer die guten Dinge, die er zur Nahrung beftimmt? Sprich: 
Diefe Dinge find für Die, welche glauben in diefem Leben, 
befonders für Die, welche glauben an den Zag ber Aufer: 
ſtehung. So machen wir einem verftändigen Wolfe unfere 
Zeichen deutlih. Sprich: Wahrlih, mein Herr hat alle 
fhändtiche Handlungen verboten, fowohl die Öffentlichen als 
die geheimen, und eben fo alle Ungerechtigkeiten, und eine 
jede Gemwaltthat, die ohne Gerechtigkeit ift, und Gott nichts 
beizugefellen, wozu er euch Feine Ermädhtigung gegeben, und 
nichts von Gott auszufagen, was ihr nicht wiffet. Einem 
jeden Volke ift ein beftimmtes Biel, und wenn diefes fein Ziel 
herankommt, fo kann es daffelbe, auch nicht um eine Stunde, 
weder hinausfchieben noch rüdwärts ruͤcken. O, Kinder 
Adams, ficherlicdh werden Gefandte aus euerer Mitte zu euch 
fommen und euch meine Zeichen auslegen; wer dann Gott 
fürchtet und fich beffert, über den kommt weder Furcht noch 
Zrauer. Die aber, welche unfere Zeichen des Betruges be= 
ſchuldigen und ſich übermüthig davon wegwenden, die fols 





1) Died gegen die frühere Sitte, nadt um die Kaba herum zu gehen. 


2) Dies gegen Die, welche fi bei der Wallfahrt Auch, bis auf das 
Mothdürftigfte, verſagten. mn . i ( 
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len des Höllenfeuers Gefährten fein und ewig darin verbieie 
ben; denn wer ift ungerechter als Der, welcher Lügen von 
Gott erdichtet, oder als Der, welcher feine Zeichen des Be— 
truges befchuldigt? Diefe follen haben ihr Theil“), wie es 
aufgezeichnet im Buche ?), bis unfere Boten?) zu ihnen fom- 
men, um fie zu tödten, und zu ihnen fagen: Wo find nun 
Die, welche ine außer Gott angerufen? Sie werden dann 
antworten: Sie find von uns hinweg — und ſo 
zeugen ſie wider ſich ſelbſt, daß ſie Unglaͤubige geweſen. Und 
Gott wird fagen*): Tretet nun ein mit den Voͤlkern der 
Geifter und Menfchen, die vor euch gewefen, in das Höls 
lenfeuer , und fo oft ein Volk eintreten wird, wird es feine 
Schwefter °) verfluchen, bis fie nach und nad) alle eingetree 
ten find. Die. Legten werden dann von den Erften fagen: 
D, unfer Herr, diefe haben uns zum Irrthume verführt, 
beftrafe fie daher mit doppeltem Höllenfeuer. Er aber wird 
antworten: Kür Alle fol es verdoppelt werden‘); doch ihr 
verfteht das nit. Dann werden die Erſten zu den Legten 
jagen: Ihr habt Eeineswegs einen Vorzug vor uns; nehmer 
nun hin die Strafe, die ihr verdient. Denen, weldye unfere 
Zeihen des Betruges befchuldigen und übermüthig ſich von 
ihnen wegwenden, follen die Pforten des Himmels nicht ges 
öffnet werden, -und fie follen nicht eher in’s Paradies eine 
treten, als bis ein Kameel durch ein Nadelöhr geht”). Dies 
fei der Lohn der Uebelthäter. Die Hölle fei ihre Lagerftätte 


1) ©. b. irdiſche Güter. 

2) Des göttlichen Rathfhhluffes. . 

3) Die Todesengel. 

4) Am Auferftichungstage. 

5) D. i. dicgenige Nation, welde zum Gößtzendienſt verführt bat. 


‚ 6),»Die Einen werden zwiefach beftraft, weil fie geſündigt und zugleich 
ein böfes Beifpiel gegeben; die Anderen, weil fie fiih vergangen, und weil 
fie dem böfen Beifpiele gefolgt. 


7) al, Matth. 19, 24., Mark. 10, 25., Luk. 18,25. Daß in Niefen 
Stellen zEUNAoS und nit Zuuıkos (Schiffstau) zu lefen, geht aus 


2 -. 39 
unſerer Leſeatrt im Koran Jim hervor, da Schiffstau —E heißt. 
Berner aus dem ähnlichen rabbiniſchen: NFa> 1997 NE2 
NOrTn27 NEIND2. Wie ein Elephant in ein Nadelöhr eingeht. Vgl. Geis 


gera a. D. ©, 71. 
8 * 
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und uͤber ihnen das Feuer zur Decke. Dies iſt der Lohn 
der Frevler. Die aber, ſo da glauben und das Gute thun — 
wir legen keiner Seele mehr auf, als ſie zu tragen vermag 
— ſind Gefaͤhrten des Paradieſes und bleiben ewig darin, 
und wir wollen entfernen aus ihren Herzen allen Groll!). 
Zu ihren Füßen werden Wafferbäche fließen, fo daß fie aus— 
‚rufen: Lob und Preis Gott, der uns zu diefer Glückfeligkeit 
‚geführt; denn wir wären nimmer recht geleitet gewifen, fo 
Gott ung nicht geleitet hätte. Wahrlih, die Gefandten un 
feres Herrn find mit der Wahrheit zu uns gefommen. Es 
‚wird ihnen zugerufen: Dies ift das Paradies, das ihr erbet 
ob Dem, was ihr gethban. Die Gefährten?) des Paradiefes 
rufen dann den Gefährten des Höllenfeuers zu: Nun finden 
‚wir, daß Das, was unfer Derr uns verfproden, wahr 
‚geworden; findet ihr nicht, daß auch Das wahr geworden, 
was euer Herr euch verfprodhen? Und diefe werden antwor— 
ten: Allerdings. Ein Ausrufer ?) wird unter ihnen ausru: 
fon: Der Fluch Gottes über die Frevler, über Die, welche 
Andere vom Wege Gottes ableiten und ihn zu verfrümmen 
ſuchen, und über Die, welche das zufünftige Leben leugnen! 
Zwiſchen ihnen *) ift ein Vorhang, und auf der Zwiſchen— 
mauer5) find Leute, welche jene Alle an ihren Merkmalen 
erkennen, diefe rufen den Gefährten des Paradieſes zu: Friede 
fei mit euch. Sie felbft aber Eönnen nicht hinein gelangen, 
obgleich fie es ſehnlichſt wuͤnſchen. Wenn fie nun‘) ihre‘ Aus 
gen binwenden zu den Gefährten des Höllenfeuers, fo wer: 
den fie ausrufen: O, unfer Herr, bringe uns doch nicht zu 
diefen Ruchlofen hin. Die Gefährten?) der Zwifchenmauer 





1) ©. 5. eine jede Feindſchaft in diefem Lehen hört in jenem auf. 

2) D. 5. die Bewohner. | 

3) Einige fagen: diefer Herold fei der Engel Sitafil. 

4) D. h. zwiſchen den Eeligen und den Verdammten. 

5) Auf diefer Zwiſchenmauer, nad weldyer auch diefe Sure benannt 
ift, fliehen, nad den Auslegern, Leute, deren. gute und ſchlechte Hands 
lungen gleich find, wodurch jie weder des Paradirjes nod der Hölle theil— 
haftig werden können, und daher einen Zwiſchenort einnehmen müſſen, 
ven welchem aus fie in das Paradiee und in die Höle fehen können. 
De jud. Duelle diefer Borftelung vgl. Geiger a. a. D. ©, 64 
und U, " 
6 Diefe Zwiſchenmänner; fo nah Geiger a, a. D. und fo überfegt 
auch Sole, nicht wie Wahi. a ° 2 : 

7) S. oben Note 2. 
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werben zu einigen Männern, welche fie an ihren Merkmalen 
erkennen, fagen: Was hat es euch nun genügt, daß ihr 
Schäge gefammelt und hochmüthig gewefen feid? Sind das 
die Leute, von welchen ihr mit einem Eide betheuert, daß 
Bott ihnen Eein Erbarmen erweifen werde? — Gehet nur 
ein in das Paradies, und weder Furcht noch Zrauer Eomme 
über euch‘). Die Gefährten des Höllenfeuers werden den 
Gefährten des Paradiefes zurufen: O gießet doch etwas 
MWaffer auf ung, oder von den fonftigen Erfrifchungen, mit 
welchen euch Gott verfehen?). Diefe aber werden antıwor: 
ten: Wahrlich, Gott hat dies für die Ungläubigen verboten, 
für Die, welche mit ihrer Religion nur Spott und Scherz 
getrieben, und die das Weltleben betrogen hat; darum wol- 
len wir fie an biefem Zage?) vergeffen, fo wie fie das Der: 
ankommen diefes Tages vergeffen hatten, und weil fie unfere 
Zeichen geleugnet haben. Wir haben ihnen*) nun ein Buch’) 
gebracht, und es mit Erkenntniß ausgelegt, auf daß es eis 
nem gläubigen Volke Leitung und Gnade ſei. Erwarten fie 
wohl deffen Auslegung‘)? An jenem Sage, an welchem feine 
Auslegung in Erfüllung gehen wird, werden Die, welche dies 
früher vergeffen hatten, fprechen: Wahrlich, nun wiffen wir, 
dag die Geſandten unferes Herrn mit der Wahrheit zu uns 
gekommen find. Werden wir nun einen Vermittler finden, 
der uns vertreten wird? Oder werden wir nochmals in bie 
Welt zurück geſchickt, um andere Werke zu vollbringen, als 
die, welche wir früher vollbracht? Wahrlich, fie felbft haben 
ihre Seelen zum Untergange gebracht, und Das, was fie er: 
dichtet”), ift von ihnen hinweg gefchwunden. Wahrlich, euer 
Herr ift Gott, der da gefchaffen die Himmel und die Erde 
in fechs Zagen und fid) dann .auf feinen Thron feste. Er 


1) Die — fragen die —— auf die Gläudigen 
bindeutend: Sind das die Leute u, f. w.? und dann zu den Gläubigen 
felbft ji wendend, rufen fie ihnen zu: Gehet nur ein u. f. w. 


2) Vgl. diefes mit der Parabel des Reichen und bes armen Lazarus, 
Luc. 16, 19. 


3) Am jüngften oder am Tage der Auferfiehung. 
4) Den Mekkanern. 
5) Den Koran. 


6) Auslegung heißt hier fo viel als das Eintreffen der darin ausge⸗ 
ſprochenen Drohungen und Belohnungen. 


7 D. i. die falſchen Gögen. 
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macht, daß die Nacht den Zag verhüllet, und eiligft fo 

jene diefem. Er ſchuf Sonne, Mond und Sterne, welche 
ganz feinem Befehle unterthan find. Gehöret nit ihm die 
ganze Schöpfung und die Herrfchaft über fie? Gelobt fei 
Gott, der Weltenherr! Darum rufet eueren Deren an be 
fcheiden und ſtillz denn er Liebt nicht die Liebelthäter ). Rich— 
tet auch fein Verderben an auf der Erde, da fie verbeffert 
worden ift?), und rufet ihn nur mit Furcht und Hoffnung 
an; denn nahe ift die Gnade Gotted Denen, fo da Gutes 
thun. Er ift es, der die Winde vorausfendet, feine Barm— 
berzigfeit?) zu verkünden, bis fie mit Regen fchwer beladene 
Wolken bringen, um fie auf eine todte?) Gegend zu tragen, 
auf welche wir Waſſer berabfallen Yaffen, um damit alle 
Arten von Früchten bervorzubringen. Auf diefelbe Weife 
werden wir auch einft die Zodten wieder aus ihren Gräbern 
hervorbringen®); möget ihr deß eingedenf fein. Ein gutes 
Land bringt dann, mit dem Willen feines Herrn, feine Früchte 
in Ueberfluß; ein fchlechtes Land aber bringt deren nur we— 
nis. So machen wir einem dankbaren Volke unfere Zeichen 
Elar und deutlich. Wir fandten fchon vordem den Noah zu 
feinem Volke, und er ſprach: DO, mein Volk, verehret nur 
Gott, ihr habt ja Feinen andern Gott als ihn‘); denn 
fonjt fürchte ich für euch die Strafe des großen Zages”). 
Die Häupter feines Volkes aber erwiderten ihm; Wahrlidy, 
wir fehen, daß du in einem offenbaren Srrtbume dich bes 
findeft. Er aber antwortete: Nein, mein Volk, ich bin in 
feinem Irrthume, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 


1) Unter melden bier beſonders Die gemeint find, welche ſich auf 
ihr Gebet etwas einbilden, oder mit überlauter Stimme, oder mit einer 
Menge nichtsſagender Worte zu ihm beten. 

2) Durch die Propheten und div göttlihen Dffenbarungen. 

HD. i. der Regen. 

4) D. h. dürre und trodene. 

5) Mohamed -betradhtet den Regen ald Barmherzigkeit, während die 
Rabbinen ihn als „Macht und Kraft Gotted’“ bezeichnen 5 gl. Tract. Ta- 
nith fol. 1. Ebenfo verhält es fich bei Beiden mit der Zodtenauferfte= 
bung, vgl. Tract. Brachoth fol. 33, a. Daß Geiger a. a. D. ©. 80, 
mo er dazu Gelegenheit hat, auf dieſen Unterſchied nicht aufmerkfam 
macht, wundert uns. 

6) Daf Noah feine Zeitgenoffen namentlidy wegen des Götzendienſtes 
——— zen, findet ſich auch bei den Rabbinen, SE Geiger 


DD. bh. entweder den Tag der Auferftehung, oder den der Sündfluth. 


s 


— 


— 19 — 


Herrn der Welten. Ich bringe euch die Botſchaft meines 
Herrn, und ich rathe euch nur gut; denn ich weiß von Gott, 
was ihr nicht wißt. Wundert es euch, daß euch eine Mah— 
nung von euerem Herrn kommt durch einen Mann aus 
euerer Mitte), euch zu warnen, auf daß ihr auf euerer 
Hut feid und Barmherzigkeit erlanget? Und fie beſchuldig— 
ten ihn des Betrugs; aber wir erretteten ihn und alle Die, 
welche mit ihm waren in der Ardye, und ertränften Die, 
welche unfere Zeichen des Betruges befchuldigten; denn es 
war ein blindes Voll. Zum Stamme Ad?) fchicdten wir 
ihren Bruder Hud?). Diefer ſprach: DO, mein Volk, ver: 
ehret nur Gott, ihr habt ja keinen andern Gott als ihn, 
wollt ihr ihn nicht fürchten? Die Häupter Derjenigen feines 
Volkes, welche nicht glaubten, antworteten: Wahrlich, wir 
ſehen dich in Zhorheit befangen, und betrachten dich als ei- 
nen Zügner. Er aber erwiderte: DO, mein Volk, nicht Thor: 
beit fpricht aus mir, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 
Herrn der Welten; ich bringe euch Botjchaft von meinem 
Herrn, und id bin euch ein treuer Rathgeber. Wundert 
es euch, daß euch eine Mahnung von euerem Herrn kommt 
durch) einen Mann aus euerer Mitte, euch zu warnen? Ers 
innert euch, daß er euch eingefest als Nachfolger des Gefchlech: 
tes Noah, und euch mir ungewöhnlicher Leibesgröße bes 
gabt har?) Gedenket der Wohlthaten Gottes, damit ihr 
glücklich werdet. Sie antworteten: Bift du zu uns gekom⸗ 
men, auf daß wir Gott allein anbeten und die Götter ver: 
laffen follen, welche unfere Väter verehrten? Bringe nur 
über uns die Strafen, welche du androheft, wenn du zu den 
Wahrhaftigen gehoͤreſt. Er aber antwortete: Bald wird 
euch überfallen die Rache und der Zorn euered Herrn. Wollt 
ihr wohl mit mir ftreiten über die Namen, welche ihr und 
euere Väter beigelegt habt), und wozu euch Gott Feine Be: 


1) Sie — wenn es wahr wäre, was er uns im Namen Gottes 
verkündet, fo hätte wohl Gott und einen Engel und nicht einen Mens 
(den als Verkünder gefandt. 

2) Ein alter, mächtiger, gögenbdienender Stamm. 

3) Hud ift der Eber der Bibel. Das folgende bezieht fih auf den 
Thurmbau und die Sprachenverwirrung. Vgl. Geiger a. a. D. d' 113 —11% 
4) Die Aditen folen der Sage nad 100 Ellen groß gewefen fein. 

5) D. h. den Göpen, welchen fie ſolche Namen, Attribute und Gi- 
genſchaften u. f. w. beilegten, wie fie nur Gott allein aulommen, 
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fugniß ertheilt hatte? Darum wartet nun‘), und ich will 
zu Denen gehören, die mit eu) warten. Wir erretteten ihn ?)' 
und Die, fo es mit ihm hielten, in unferer Barmherzigkeit. 
Die Ungläubigen aber, bie unfere Zeichen des Betruges bes 
ſchuldigten, rvotteten wir mit der Wurzel aus?). Zu dem. 
Stamme Ehamud*) fchickten wir ihren Bruder Saleh°) und- 
er fagte: O, mein Volk, verehret nur Gott allein, ihr habt: 
ja Eeinen andern Gott als ihn. Hierüber habt ihr ja deut— 
» liche Beweife von euerem Herrn. Diefe Kameelin Gottes‘) 
fei euch ein Zeichen. Last fie frei herumgehen, daß fie eſſe 
auf der Erde Gottes, und berühret fie nicht in der Abficht, 
ihr Böfes thun zu wollen, denn fonft trifft euch ſchwere 
Strafe. rinnert eu, daß er euch dem Stamme Ab als 
Nachfolger hat eingefest, und euch Wohnung auf der Erbe 
gegeben, und auf der Ebene bauetet ihr Burgen, und in 
den Bergen habt ihr euch Häufer ausgehauen; darum feid 
eingedent der Wohlthaten Gotteö, und verderbet die Grobe 
nicht durch after. Die Häupter feines Volkes, von Stolz 
und Hochmuth aufgeblafen, fagten zu. Denen, welche für 
ſchwach gehalten wurden und gläubig waren: Wiffet ihr es 
denn ganz gewiß, daß Saleh von feinem Herrn gefandt ift? 
Sie antworteten: Wir glauben ganz feft an Das, wozu er 
gefandt worden. Jene Hochmuͤthigen aber erwiderten: Wir 
glauben nicht an Das, was ihr glaubet. Und fie ſchnitten 
der Kameelin die Fuͤße ab, und uͤbertraten boshaft den Be— 
fehl ihres Herrn, und ſagten: O Saleh, laß uns nun uͤber⸗ 





1) D. h. auf das Strafgericht Gottes, welches euch treffen wird, und 
wovon auch ich Zeuge ſein werde. 

2) Den Hud. 

3) Ueber den Untergang der Aditen wifien die Ausleger manche Ge: 
ſchichtchen zu erzählen. 

4) Died war auch ein mächtiger, gögendienender Stamm, deffen Abs 
ftammung von Thamud, Sohn des Gether, Sohn des Aram 1. B. Mof, 
10, 23 angegeben wird, vgl. Poc. Spec. 36. 

5) Wer diefer Saleh fein fol, darüber find die Meinungen verschie: 
den. Bochart hält ihn für Peleg 1. B. Mof. 11, 16. D’Herbelot Bibl. 
orient. 740 hält ihn für Schelah 1. B. Mof. 11, 13. gl. aud Geiger 
a. a. D. S. 119, 1W. 

6) Die Thamuder verlangten, daß er zu feiner Beglaubigung eine 
trächtige Kameelin aus cinem Felſen hervorbringe, was er auch gethan, 
und worauf Einige gläubig wurden. Ueber dieſe Kameelin wiſſen bie 
Commentatoren wieder artige Fabeln zu erzählen. 
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kommen, was du uns androheſt, wenn du Einer von Denen 
biſt, die von Gott geſandt find. Da ergriff fie ein furcht- 
bares Erdbeben ') und man fand fie des Morgens in ihren 
Wohnungen todt auf dem Angefichte?) liegen. Da ging Ga: 
lieh von ihnen hinweg und fagte: D, mein Volk, nun habe 
ih die Botſchaft meines Herrn an euch erfüllt, und id) hatte 
euch guten Rath ertheilt, aber ihr Liebtet nicht die guten 
Rathgeber. Erinnert euch auch des Loth. Als dicker zu 
feinem Volke fagte:): Wollt ihr denn ſolche Scandthaten 
begehen, wovon ihr nicht bei irgend einem Gefchöpfe ein Beis 
fpiel findet? Wollt ihr denn in lüfterner Begierde, mit Hin— 
tenanfesung der Frauen, zu den Männern kommen? Wahr: 
lich, ihr feid zügellofe Menfchen. Sein Volk. aber gab feine 
andere Antwort, als daß es fagte: Jagt fie?) aus euerer 
Stadt, weil fie Menfchen find, welche ſich als rein betrach: 
ten. Und wir erretteten ihn und feine Familie, mit Aus: 
nahme feines Weibes, welches zurüdblieb; und wir ließen 
einen Stein: und Schwefelregen über fie fommen?). Siehe, 
fo war das Ende der Frevler. Bu den Midianiten ſchick— 
ten wir ihren Bruder Schoaib’), und er fagte: O, mein 
Volk, verehret nur Gott, ihr habt ja Eeinen andern Gott als 
ihn. Hieruͤber habt ihr ja einen deutlichen Beweis von eue— 
rem Seren erhalten®). Darum gebet volles Maaß und 
Gewicht, und thuet Niemandem an feinem Vermögen zu 


1) Wörtlich: Getöſe. 
2) Woͤrtlich: auf der Bruſt. | 
3) Den Leuten von Sodom hielt er ihre Sodomiterei vor, welches 
Verbrechen, wie ſchon der Name befagt und wie aud 1. B. Mof. 13, 133 
18, 20 andeutet, dort heimifch war. Der bier erzählte Untergang So— 
Noms ſtimmt ziemlich mit 1.8. Mof. K. 19 überein. Eiche auch 11. Eure, 
4) Nämlich Loth und jeine Familie und Die, fo es mit ihm halten, 
5) Siehe 11. Sure. | 
6) Nachkommen des Midian, Eohn des Abraham von der Kedura. 
Bol. 1. B. Mof, 25, 2. 
7) Diefer Schoaib ıft nady den meiften Auslegern Zethro, der Schwie— 
gervater des Mofes, 2. B. Moſ. 2, 185 3, 1. Ueber die Etymologie des 
5 0- 9 
— und über diefe ganze Erzählung vgl. Geiger a. a. D. ©. 173— 180, 
8) Nämlich dur die Wunder, melde Schoaib, nad den Commen⸗ 
tatoren, gethan haben ſoll; auch foll er im Beltne des Wunderftabs (vgl, 
2. B. Mof. 18, 13) gemwefen fein, welchen er ipäter dem Mojes gegeben. 
gl. Schalscheleth hakabala pag. 6, a. und Pirke R. Elieser Cap. 40. 
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kurz, und richtet kein Verderben an auf der Erde, da ſie 
verbeſſert worden. Das wird beſſer fuͤr euch ſein, wenn i 
Gläubige fein wollt. Beſetzet nicht drohend jeden Weg *), 
und ſuchet nicht Die vom Wege Gottes abzubringen, welche 
baran glauben; fuchet auch nicht denfelben zu verfrümmen. 
Erinnert eudy), daß euerer nur Wenige waren, und daß Er 
euch vermehrt hat, und fehet, weldy ein Ende Die genommen, 
welche verderblich gehandelt. Sollten Einige von euch glau— 
ben an Das, wozu ic) gefandt bin, und Einige nicht glau= 
ben, fo wartet nur in Geduld, bis Gott zwiſchen uns ent⸗ 
fcheiden wird; denn er ift der befte Schiedsrichter. 

Da antworteten die Häupter Derer feines Volkes, welche 
von Hochmuth aufgeblafen waren: Wir jagen dich, o Schoaib, 
und alle Die, welche mit dir glauben, weg aus unferer 
Stadt, oder ihr müffet zu unferer Religion zurüdfch- 
ren. Er aber erwiderte: Wie, wenn wir nun feine Neigung 
dazu hätten? Wahrlich, wir würden Lügen von Gott erdich- 
ten, wenn wir zu euerer Religion zuruͤckkehren wollten, nach» 
dem uns Gott von ihr befreiet hat. Wir haben feine Ur— 
fache, zu ihr zuruͤckzukehren, oder Gott, unfer Herr, müßte 
eö wollen. Aber unfer Herr umfaffet in feiner Allwiffenheit 
alle Dinge. Auf Gott fesen wir unfer Vertrauen. O Herr, 
richte du zwiſchen uns und unferem Volke, nad) Wahrheit; 
denn du bijt der befte Richter. Da fagten die Häupter fei- 
nes Volkes, welche nicht glaubten: Wahrlich, wenn ihr dem 
Schoaib folget, dann feid ihr verloren. Da erfaßte fie ein 
Erdbeben, und man fand fie des Morgens in ihren Wohs 
nungen todt auf dem Angefihte liegen). Die nun, welche 
den Schoaib des Betrugs beſchuldigt, Eönnen fo angefehen 
werden, als hätten fie nie dort gewohnt; Die, welche 
den Schoaib des Betrugs befchuldigt, haben ſich felbit in’s 
Verderben geftürzt. Cr ging nun von ihnen hinweg und 
fagte: DO, mein Volk, nun habe ich die Botfchaft meines 
Herrn ar euch erfüllt. Sch hatte euch gut gerathen. — 
Doch warum follte ich mich betrüben über ein ungläubiges 
Bol? — Nie haben wir einen Propheten in eine Stadt ges 


1) Einige nehmen dies wörtlid ald Straßenraub, Andere bildlid: 
als Befepung des Wegs der Wahrheit oder der Religion, um die Gläu⸗ 
bigen davon abzuhalten. 


2) Gerade wie die Ihamudäer, fiche die vorige Seite. 


— 128 — 


ſchickt, oder wir haben auch deren Bewohner mit Elend und 
Widerwaͤrtigkeiten heimgeſucht, damit ſie ſich demuͤthigen. 
Darauf gaben wir ihnen fuͤr dieſes Boͤſe Gutes bis zum 
Ueberflufje, fo daß fie ſagten: Auch unſere Vaͤter traf Un. 
glück und Gluͤck). Darum nahmen wir plöslic Rache an 
ihnen, ohne daß fie es vorher ahnten. Hätten aber die Be: 
wohner diefer Städte geglaubt und Gott gefürchtet, fo 
hätten wir ihnen geöffnet die Segenspforte des Himmels und 
der Erde; allein fie haben unfere Gefandten des Betrugs be: 
fhuldigt, darum haben wir fte hinmweggerafft, ob Dem, was 
fie begangen. Waren denn bie Bewohner diefer Städte 
fiher davor, daß unfere Strafe fie nicht überfalle bei Nacht: 
zeit, während fie fchlafen? Dder waren die Bewohner dieſer 
Städte ficher davor, daß nicht mitten am Zage, während 
fie beim Spiele find, unfere Strafe fie treffe? Waren fie 
daher fiher vor der Lift Gottes?)? Nur ein Volk, bas dem 
Untergang geweiht ift, hält fich ſicher vor der Lift Gottes. 
Haben denn Die, melde das Land von feinen frühern Bus 
wohnern geerbt, fich nicht überzeugt, daß wir fie für ihre 
Sünden beftrafen Eönnen, fo wir nur wollen? Doch wir wol: 
len ihre Herzen verfiegeln, auf daß fie nicht hören. Won 
diefen Städten wollen wir dir einige Gefchichten erzählen. 
Shure Gefandten kamen zu ihnen mit überzeugenden Bewei: 
fen?), aber es war ihnen nicht darum zu thun, Das zu glau: 
ben, was fie früher leugneten; fo weiß Gott die Herzen ber 
Ungläubigen zu verfiegeln. Den größeren Theil fanden wir 
nicht fefthaltend am Bündniffe, ja wir fanden ihn vielmehr 
als offenbare Uebelthaͤter. Wir ſchickten dann nad) bdiefen 
Sefandten, den Mofes mit unferen Zeichen zu Pharao und 
feinen Fürften; aber fie zeigten fi) ungerecht dagegen*). 
Aber fieh’ nur, welch' ein Ende die Uebelthaͤter genommen. 
Mofes fagte: O Pharao, wahrlich, ich bin ein Bote vom 
Heren aller Welten. Es ziemt fi) daher, daß ich nichts 


1, Nämlich: fie glaubten, Alles ſei Zufall, ohne göttliche Fügung und 
Beftimmung. 

2) &o heißt es wörtlich. Lift Gottes heißt hier die Art und Weife, 
wie er mit den Sündern verfährt; er läht fie das Maaß ihrer Sünden 
füllen, ohne dur Strafen fie zur Sinnesänderung anzuregen, bis er jie 
plöglih, wenn fie es am menigften gemwärtig find, dem Untergange weiht. 

3) D. h. mit Wundern. 


4) D. h. fie glaubten nicht daran. 
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Anderes von Gott ausſage, als was wahr iſt. Ich komme 
nun zu euch mit uͤberzeugenden Beweiſen von euerem Herrn, 
darum ſchicke die Kinder Iſrael mit mir hinweg. Er aber 
erwiderte: Wenn du mit Zeichen Eommft , fo zeige fie, wenn 
du wahrhaftig bift. Darauf warf er feinen Stab hin, und 
fiehe, er warb eine fihtbare Schlange. Er zog ferner feine 
Dand hervor (aus dem Bufen), und fiehe, fie erfchien den 
Zufchauern ganz weiß‘). Darauf fagten die Häupter des 
pharaonifchen Volks: Diefer Mann ift ein fehr gelehrter 
Zauberer, und er hat die Abficht, euch aus dem Lande zu 
vertreiben. Was gedenfet ihr hiegegen zu thun? Sie ants 
worteten: Schide ihn und feinen Bruder einftweilen hinweg, 
inzwifchen fende Leute aus in die Städte, daß fie verſam— 
meln und zu dir bringen alle gelehrten Zauberer. Als nun 
die Zauberer zu Pharao kamen, da fagten fie: Erhalten wir 
au) eine Belohnung, wenn wir Sieger bleiben? Er ant: 
wortete: Ja allerdings, ihr follt dann die Nächften an mei: 
nem Throne fein. Darauf fagten fie: O Mofes, willft du 
deinen Stab hinwerfen, oder follen wir die unferigen hinwer— 
fen? Er antwortete: Werfet nur die cuerigen zuerft bin. 
As fie diefe nun hinwarfen, da biendeten fie die Augen der 
gegenwärtigen Leute, und flößten ihnen Sucht und Schreden 
ein, und zeigten fo eine große Bezauberungsfunft. Darauf 
gaben wir dem Mofes ein und fagten: Werfe nun auch dei— 
nen Stab bin; und fiehe, diefer verfchlang Das, was fie 
verwandelt hatten?). Da ward die Wahrheit bekräftigt, und 
Das, was Sene getban, verfchvand. Die Zauberer wurden 
befiegt und verädhtlih gemacht; ja, fie warfen fi fogar 
verehrungsvoll nieder und fagten: Wir glauben an den Deren 
des Weltalls, an den Herrn des Mofes und Aaron. Darauf 
fagte Pharao: Wie, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es 
euch erlaube? Wahrlich, das ift nur ein Kunftgriff, welchen 
ihr gegen die Städte erfonnen, um ihre Einwohner daraus 
zu verjagen®). Dody fpäter follt ihr erkennen, daß ic) euer 


1) Die Tradition macht den Mofes zu einem Schwarzen, baher das 
Wunder, daß feine Hand weiß gefchienen. In der Bibel (2. B. Mof. 
7, 8) ift nicht erwähnt, daß Mofes das Wunder des ——— ſeiner Hand 
vor Pharao gezeigt. Dieſes findet ſich jedoch Pitke R. Elieser C. 48, 
Vgl. Geiger a.a. D. ©. 159. 

2) Nämlich ihre Stöde, mweldye fie in Schlangen verwandelt hatten. 

3) Er glaubte, daß fie mit Mofes im Ginverftändnif feien, und das 
Ganz? nur zum Nachtheile des Landes erfonnen wurde, 
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Herr bin; denn ich laſſe euch Hände und Füße von entgegen: 
gejegter Seite!) abbauen, und dann allefammt an’s Kreuz 
ſchlagen. Sie aber antworteten: Dann werden wir fichers 
lich nur zu unferem Herrn zurückkehren; denn du nimmft ja 
nur deshalb Rache an uns, weil wir an die Zeichen unferes 
Herrn, die uns zugefommen, glauben. O Herr, gieße ?) 
Geduld über uns, und laß uns als wahre Moslems fter- 
ben). Darauf fagten die Häupter des pharaonifchen Vols 
tes: Willft du wohl den Moſes und fein Volk ziehen laffen, 
damit fie auf der Erde Verderben ftiften, und dich und beine 
Götter verlaffen*)? Pharao erwiderte: Nun, wir wollen ihte 
Söhne tödten, und nur ihre Töchter leben laffen, und fo 
werden wir ihrer mächtig. Mofes aber fagte zu feinem 
Volke: Flehet Goft um Beiftandan, undhaltet aus in Ges 
duld; denn Gott gehöret die Erde, und er gibt fie denen 
von feinen Dienern, welden er will, zum Erbgute. Die, 
welche ihn fürchten, werden ein glüdliches Ende haben. Sie 
aber antworteten: Ad, wir wurden bedrüct, bevor du zu 
uns gefommen, und wir werden es ja noch, nachdem du 
zu uns gekommen bift. Darauf erwiderte er: Vielleicht will 
euer Herr eueren Feind vertilgen und euch zu feinem Nach: 
folger im Lande machen und ſehen, wie ihr euch in demſel— 
ben betragen wollt. Schon früber hatten wir das Volk 
des Pharao mit Thenerung und Mangel an Früchten heim: 
geſucht, auf daß fie eingedenE feien. Jedoch wenn es ihnen 
gut ging, pflegten fie zu jagen: Das kommt von unferen 
Perdienften; und wenn fie Unglüd traf, fo fchrieben fie es den 
ungluͤcklichen Vorherfagungen des Mofes und Derer, welde 
es mit ihm hielten, zu. Kommt wohl ihr Unglüd von Je— 
mand anders, als von Bott? — Doc die Meiften fahen das 
nicht ein. Sa fie fagten fogar zu Mofes: Was für Zeichen 
du uns aud bringen mögeft, um uns zu bezaubern, fo wol: 
fen wir dir doch nicht glauben. Darum fchicten wir über 





1) Siehe oben Eeite 81 Note 3. 

2) ©. bh. gib uns. 
? 3) Hier ſchiebt Moh., mie oft, feinen Sflam in’s frühe Alterthum 
inein, 


4) Nach einigen Kesarten heißt's: und dich als Gott verlaffeii, da, 
nach der 26. und 28, Sure, was auch die Rabbinen fagen, Pharao fic 
als Gott betrachtet und göttliche Verehrung für fi) gefordert habe, Vgl 
Geiger a. a, D. ©, 160 und 161. . 
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fie Fluth), Heuſchrecken, Ungeziefer, Froͤſche und Blut, 
als deutliche Zeichen; aber .fie zeigten ſich uͤbermuͤthig und 
blieben ruchloſe Menfchen. Als nun die Plage?) fie traf, 
da fagten fies Rufe doch deinen Deren für uns an, nad) dem 
Bündniffe, welches er mit dir gefchloffen, und wahrlich, wenn 
bu die Plage von uns nimmft, fo wollen wir dir glauben 
und die Kinder Sfrael mit dir ziehen laffen. Da wir nun 
die Plage von ihnen nahmen, und die von ihnen beftimmte 
Zeit verjtrichen war, da — brachen fie ihr Verſprechen. Wir 
nahmen baher unfere Rache an ihnen, und ertränften fie im 
Meere?), weil fie unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten, 
und fie nicht beachteten. Darauf ließen wir das durch 
Drud ſchwach gewordene Vol gegen Oſten und Weften 
das Land erben, welches wir gefegnet hatten, und fo warb 
das gnadenvolle Wort deines Deren erfüllt an den Kindern 
Iſrael, weil fie in Geduld auögeharrt. Hingegen zerftörten 
wir Allıs, was Pharao und fein Volk gefchaffen, und alle 
ihre hohen Gebaͤude). Die Kinder Ifrael aber ließen wir 
durch das Meer gehen, und fie famen zu einem Volke), 
welches dem Gögendienfte eifrigft ergeben war. Da fagten 
fie: DO Mofes, made uns doch aud einen Gott, fo wie 
diefe Götter haben. Er aber antwortete: Wahrlih, ihre 
feid unwiffende Menſchen; denn der Glaube, in welchem dieſe 
Menfchen befangen find, wird untergehen, und nur Eitelkeit 
iſt's, was fie thun. Er fagte ferner: Sol ich euch wohl 
außer Gott, der euch vor der übrigen Welt bevorzugt, einen 
andern Gott fuhen? Erinnert eu, wie wir Be von dem 


1) Mit den eguptifchen Plagen war M. aud nicht im Reinen. Ei— 
nige Mal fpricht er von neun, vgl. Sure 17 und 27, und hier von fünfen. 
Er hat fogar hier eine neue Plage, welche in der Bibel nicht vorfommt, 
nämlich die Fluth; diefe kann nicht mit dem Verlinken in's Meer einers 
lei fein, weil diejes erft weiter unten erwähnt wird. Vgl. Geiger a, a. D. 


8... 
S. 162, Auffallend It uns, daß Geiger dort Als mit Gewild 


‚ Überfegt, da es doch SHeufchreden heißt. 
2)». 5. eine der Plagen. 
3) Hierüber fiehe ausführlich die 2. Sure, 
4) Val. hierüber Sure 28 und 40, 2* 


5) Nach Einigen ſoll dieſes Volk der Stamm Amalek und fein Abe 
gott das Bild eines Dchſen geweſen ſein, wodurch auch die Kinder Iſrael 
auf die Verehrung des goldenen Kalbes gekommen. 
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Volke des Pharao erretteten, welches euch hari unterdruͤckte, 
euere Söhne tödtete, und nur euere Töchter leben ließ. Das 
war eine ſchwere Prüfung von euerem Herrn. Wir beftimms 
ten dem Mofes ein Faſten von dreißig Nächten‘), und wir 
fügten noch zehn hinzu, fo daß die beftimmte Zeit feines 
Herrn in, vierzig Nächten aus war?). Und Mofes fagte zu 
feinem Bruder Aaron: Sei du während diefer Zeit mein 
Stellvertreter bei meinem Volke; verhalte dic) gut und folge 
‚nicht dem Wege der Uebelthäter. Als nun Mofes kam zu 
der von uns beflimmten Zeit, und fein Herr mit ihm ges: ' 
ſprochen hatte, da fagte er: O, mein Herr, laß mich dich 
doch fehen. Gott aber antwortete: Du Eannft mich nicht : 
feben. Doch fieh hin gegen dieſen Berg’), wenn biefer feft 
an feiner Stelle ftehen bleibt, dann wirft du auch mich fehen®). 
Als nun fein Derr in feiner Herrlichkeit auf dem Berge ere . 
fhien, da machte er benfelben zu Staub. Moſes fiel dare 
über ohnmächtig nieder. Als er wieder zu fich gekommen 
war, fagte ers Lob fei dir, reuevoll wende ich mich zu bir, 
und ich will der Erfte unter den Gläubigen fein. Darauf 
fagte Gott: Ich habe dich bevorzugt vor den übrigen Men: 
fhen durch meine Aufträge und mein Reben’); nimm daher 
was wir dir geben, und gehöre zu den Dankbaren. Darauf 
jchrieben wir ihm auf die Zafeln Belehrung -über alle Dinge 
und Entfheidung über alle Källe, fprechend: Nimm dieſes 
mit Ehrerbietung und befehle deinem Wolke, daß fie nad) 
den vortrefflichen Lehren darin ſich verhalten follen. Dann 
zeige ich euch auch die Wohnung der Vebelthäter‘). Won mei: 





1) Das ift hier fo viel als 30 Lage, 

2) Bol. 2, B. Mof. 24, 18 und K. 32, und 5. B. Mof. 9, 11 fi. 
Dies find die 40 Tage, welche Mofes auf dem Berge Sinai war, um die 
Sefepestufeln zu empfangen, was Veranlaſſung zu dem goldenen Kalbe 
gegeben hat, 

3) Diefen Berg nennen die Mohamebaner Al Zabir, 

4) Die chronologiſchen Irrthümer und die eigenthümlihe WBehundlung 
bes in der Schrift 2. ©. of. K. 33, 18 — 3 enthaltenen Stoff bes 
urkunden wieder Mohamed’5 Unwiijenheit. 

5) D. h. durdy die ——— welche ich dir ertheilt, und daß ich von 
AN zu Angefiht mit dir gefproden. Wahl’5 Auffaffung diefes Satzes 

alſch. 


RL h. entweder die verwüfteten Wohnungen der E — oder 
des Stammes Ad und Thamud, oder auch vielleicht die Hölle, welche 
den PBrevlern in jener Welt ais Wohnung dient, 
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nen Zeichen will ich alle Die entfernen, welche ſich hochmuͤ— 
thig und ungeredht auf der Erde betragen; denn wenn fie 
aud alle Zeichen fehen, fo glauben fie doch nicht daran, und 
wenn fie auch den richtigen Weg fehen, fo follen fie doch 
nicht diefen Weg ergreifen; wenn fie aber den Weg des Irre 
tyums fehen, fo follen fie diefen Weg ergreifen, deshalb, 
weil fie unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten und fie 
vernacdhläfftgten; denn die Werfe Derer, welche unfere Zeichen 
und die Erwartung eines zukünftigen Lebens laͤugnen, follen 
vergeblidy fein. Sollten fie auch wohl anders, ald nad) ihrem 
Zhun belohnt werden? Und das Volk des Moſes machte, 
nach dejfen Entfernung '), aus feinen Koftbarfeiten ?) ein leibs 
haftiges?) Kalb, welches blöcdte*). Konnten fie denn nicht 
fehen, daß es nicht mit ihnen zu ſprechen, und fie nicht auf 
irgend einen Weg zu leiten vermochte? Und dennoch nahmen 
fie es als Gottheit an, und handelten fündhaft. Als fie 
aber darauf bereuetend) und einfahen, daß fie fich „vergans 
gen, da fagten fie: Wahrlich, wenn fich der Herr unferer 
nicht erbarmet und uns verzeihet, fo find wir verloren. Als 
nun Mofes voll Zorn und Grimm zu. feinem Volke zuruͤck— 
fam, da fagte er: Ihr habt ein großes Uebel begangen waͤh— 
vend meiner Abwefenheit. Habt ihr euch beeilt, den Befehl 
eueres Deren zu übertreten‘)? Und er warf hinweg die Zar 
fein, und nahm feinen Bruder beim Kopfe und riß ihn zu 
fih. Diefer.aber fagte: O, Sohn meiner Mutter, das Volk 
war mir zu ftarf?), und nur wenig fehlte, und fie hätten 
mid) umgebradjt. Laß doch meine Feinde nicht frohloden 


1) Nämlich während der oben erwähnten 40 Tage. 
2) Nämlich aus Ringen, Armbändern u, ſ. w. 
, 3) Nach Einigen bejtand das Kalb aus Fleiſch und Blut. 


43) Daß das Kalb blödte, finder ſich aud. Pirke R. Elieser C. B. 
Bol. Seiser a. a. D. ©. 107. 


* 9 167 
5) Die Worte; mad! & Lin U; überfept Marac. 


falſch durh et cum cadere factus fulsset in manibus eorum. Dal. 


Freytag's Wörterbud u. d. W. hin 
, 6: Wahl_überfest: Habt ihr nicht die rächende Gewalt Gottes bes 

fülsungt? Gale: have ye hastened the command of yuur Lord? 
7) Wörtlich: machte mih ſchwach. 


& 
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über mich, und mache mich nicht den gottlofen Meenfchen 
gleich. Darauf fagte Mofes: O Herr, verzeihe mir und 
meinem Bruder, und nimm uns auf in beine Barmherzig- 
£eitz denn du bift ja der Allbarmherzige. Gewiß wird Die, 
welche das Kalb verehrt haben, der Zorn ihres Herren und 
Schande in diefem Leben treffen. Go wollen wir Denen 
vergelten, welche Fälfchliches erfinnen. Doch Denen, welche 
wohl das Böfe gethan, aber es fpäter bereuen und glauben, 
wird dein Herr Verzeihung und Barmherzigkeit fchenken. 
Als der Zorn des Mofes ſich befänftigt hatte, da nahm er 
die Zafeln*) wieder, in deren Schrift Leitung und Gnade 
für Die, fo ihren Herrn fürchten, enthalten war. Und Mo: 
fes wählte aus feinem Volke fiebenzig Männer?), welche, zu 
der von ung beftimmten Zeit, mit ihm auf den Berg gehen 
follten. Als biefe aber ein Erdbeben ergriff, da fagte Mo: 
jes: DO, mein ‚Herr, wenn es denn bir fo gefällt, fo hätteft 
du fie und mich ſchon früher verderben ſollen; willft du ung 
denn verderben ob Dem, was bie Thoren unter uns gethan ? 
Wahrlich, das ift nur eine Verſuchung von dir, durch welche 
du in den Irrthum führeft wen du willft und recht leiteſt 
wen du willft. Du bift unfer Befchüger, darum vergib ung 
und erbarme dich unferer; denn du bift der Befte der Ver: 
zeihenden. Schreibe ffir uns nieder?) Gutes in diefer und 
in jener Welt; denn wir find ja zu dir zurüdigeleitet wor: 
den. Gott aber antwortete: Meine Strafe fol treffen wen 
ich will; meine Barmherzigkeit aber fell alle Dinge umfaf- 
fen, und Gutes will id) niederfchreiben für Die, welche Gott 
fürchten, und Almofen geben, und an unfere Zeichen glau— 
ben, und dem Gefandten folgen, dem ungelehrten Propheten ?), 
von dem fie, bei ſich felbft, in der Thora und dem Evan: 
gelium geſchrieben finden’). Diefer wird ihnen nur was 


1) ©. h. die zerbrodenen Stüde. 
2) Die ERIgeNRE Sage ift wahrfheinlich entftanden dur 2, B. Mof. 
K. 24, 9 — 1 . J 
3) D. h. beſtimme für uns. 
4) D. i. Moh. ſelbſt; denn er hatte nichts ja er konnte nicht 


Su 
einmal lefen und ſchreiben. Ueber das Wort: 0] vgl. Geiger a. a. D.S. W. 


5) Mob. fol, wie wir ſchon oft bemerkt, in der Schrift ſchon ange— 
deutet fein; vgl. auch Maimonides im Agereth Themon fol, 124, 2. in 
der Amfterdamer Ausgabe, 
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recht iſt gebieten und was unrecht iſt verbieten. Die gu— 
ten, früher verbotenen Speiſen wird er ihnen erlauben!), die 
wirklich böfen aber ihnen verbieten?).. Shre Laft wird er 
ihnen erleichtern und fie befreien von dem Joche, welches fie 
tragen. Die nun, welche an ihn glauben, und ihn verehs 
ren, und ihm beiftehen, und dem Lichte folgen, welches mir 
ihm herabgekommen, diefe werden glüdlich fein. Sprich: 
O, ihre Menfchen, wahrlich ich bin der Gefandte Gottes, 
gefickt zu euch Allen. Ihm ft die Herrfchaft über Dim: 
mel und Erde, und außer ihm gibt’s Eeinen Gott. Er gibt 
Leben und Zod. Glaubet daher an Gott und feinen Geſand— 
ten, den ungelehrten Propheten, der da glaubet an Gott 
und fein Wort; ihm folget, auf daß ihr recht geleitet feid. 
Unter dem Bolfe des Mofes gibt es eine Partei?), welche 
Andere nach der Wahrheit leitet und felbft gerecht nach ihr 
handelt. Und wir theilten fie?) in zwölf Stämme und Na— 
tionen, und wir gaben es dem Mofes durch Offenbarung 
ein, als fein Volk von ihm zu trinken verlangte, fagend: 
Schlage mit deinem Stabe an den Felfen®); und es ftröm- 

ten zwoͤlf Quellen hervor, fo daß Jedermann den Ort wußte, 
wo er zu trinken habe‘). Wir machten ihnen Wolfen zu 
Schatten, und wir fandten ihnen das Manna und die Wach— 
teln herab, mit den Worten: Geniefet das Gute, welches 
wir euch zur Nahrung gegeben. Doch nidyt und, fondern 
fich feibft haben fie durch ihre Frevel geſchadet“). Grinnere 
dich, als zu. ihnen gefagt wurbe: Bewohnet diefe Stadt, und 
effet darin, was ihr nur wollt, und faget: Hitaton, und 
gehet andädtig zum Shore hinein, und dann wollen wir 
euere Sünden R vergeben und die Frommen erheben. Doch 
die Frevler vertaufchten das Wort mit einem andern, wels 


1) ©. 3. Sure Seite 43, 

2 3. 3. Schweinefleifh, Blut u, f. w. 5 
, 3) Nah Einigen Ye dies ein in Ghina mohnender jüdiſcher Stamm 
ein, der an Mob. glaubt, und den Moh. in der Naht, in welder er 
e Reife nad) dem Himmel gemacht, gefchen haben fol. 

4) Die Kinder Iſtael. 

5) Bol. 4. B. Mof. 2, 8 und 11, 

6) ©. 2. Sure Seite 6. 

NBVol. 4. B. Mof. K. 11, 
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des ihnen nicht geboten war '); darum haben wir Strafe 
vom Himmel über fie gefandt, weil fie ruchlos handelten. 
Frage fie einmal wegen jener Gtadt?), die nahe am Meere 
liegt und die fi am Sabbathtage verfündigte, als fich die 
Fiſche an ihrem Sabbathtage öffentlich zeigten; nur an dem 
Tage, an welchem fie den Sabbath nicht feierten, kamen fie 
nicht zum Vorſcheine?). So prüften wir fie, weil fie Uebel: 
thäter waren. Und als ein Theil?) des Volkes zum andern 
fagte: Wozu ein Volk vernvarnen, welches Gott verderben 
oder mit ſchwerer Strafe heimfuchen will? da antwortete 
biefer: Das foll uns eine Entſchuldigung fein bei euerem 
Herrn, und vielleicht auch laffen fie fidy verwarnen. Da fie 
aber die erhaltenen Wermahnungen vergeffen, fo erretteten 
wir Die, welche ihnen das Böfe unterfagt hasten, und be: 
ftraften die Uebelthäter mit fchwerer Strafe ob ihrer Ver— 
gehen. Und als fie noch immer hochmüthig nicht ablaffen 
wollten von Dem, was ihnen verboten war, da fagten wir 
zu ihnen: Werdet Affen und ausgefchlojfen von der menfdy 
lichen Gefellihaft?). rinnere dich, wie dein Herr erklärte, 
dag er wider die Juden ein Volk ſchicken wolle, welches fie, 
bis zum Auferftiehungstage, mit Schwerer Strafe heimfuchen 
ſolle); denn dein Herr ift ſchnell im Beftrafen, aber aud) 
verzeihend und barmherzig. Wir zerftreueten fie unter bie 
Völker der Erde. Zwar find Einige von ihnen redhtichaffen, 
Andere aber wicder find gerade das Gegentheil; darum prüf 
ten wir fie mit Gluͤck und Unglüd, auf daß fie zurüdkeh- 
ven möchten. Ihre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt, ha= 
ben wohl die Schrift geerbt, aber fie greifen nur nach den 


1) Zgl. Sure 2 Seite 6 Note l und 2. Nad Cinigen folen fie ſtatt: 
7 


| Yo 
ib>, welches: „„ Vergebung’ bedeutet, das Wort: bin sefagt ha⸗ 


ben, das „Gerſte“ bedeutet. 
2) Die Lusleger ſind nicht einig, welche Stadt hier gemeint ſein ſoll. 


5: Nebrt diefe Fabel wiffen die Ansleger auch wieder allerlei Unfinn 
zu fabeln, 


4) Der beficre Theil fagte zy den Andern: wozu die Frevler warnen? 
worauf dicfe erwiderten: Es iſt jedenfalls unfere Pflicht, fie zu mahnen⸗ 
dielleicht hilft’, wo nicht, fo haben wir doc das Unfrige gethan. 

5) ©. Sure 2 Seite 7. 


6) Vieleicht anfpielend auf 5. B. Mof. 38, 49 und . 
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Gütern diefer Welt und fagen: Dies» wird uns wohl ver- 
ziehen. Bietet ſich ihnen dann wieder ein ähnlicher zeitlicher 
Vortheil dar, fo greifen fie doc wieder darnach. Aber ift 
nicht duch die Schrift ein Buͤndniß mit ihnen gefchloffen 
worden, daß fie nichts Anderes ald die Wahrheit von Gott 
ausfagen ſollen)? Und doch forfchen fie ja fleißig über deren 
Inhalt. Doch der Aufenthalt in jener Welt wird für die 
Sottesfücchtigen beffer fein. Wollt ihr denn das nicht ein- 
ſehen? Denen, welde fefthalten an der Schrift und das 
Gebet verrichten, wollen wir den Lohn, welcher den From— 
men gebührt, nicht entziehen. Als wir den Berg über fie 
erhoben ?), als fei ev eine Dede, und fie glaubten, er würde 
über ihnen zufammenftürzgen, da fagten wir: Nehmet das 
Geſetz, welches wir euch bringen, mit Ehrerbietung an, und 
jeid feines Inhalts eingedent, auf daß ihr auf der Hut 
jeid, Als dein Herr ihre Nachkommen aus den enden der 
Söhne Adams 408°) und fie wider fich felbft zeugen Ließ, 
da fagte er: Bin ich nicht euer Herr? Und fie antworteten: 
Ja wohl, wir bezeugen ed. Dies gefchah deshalb, damit 
ihr am Auferftchungstage bekennen müffet: Wir waren über 
diefen Gegenftand unbefümmert; oder deshalb, damit ihr fa= 
get: Wahrlich, unfere Väter waren vordem Gößendiener, und 
wir find ihre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt. Willft 
du uns wohl verderben ob Dem, was eitle Menfchen ges 
than*)? Auf diefe Weife machen wir unfere Zeichen deutlich, 
damit fie zurückehren mögen. Erzähle ihnen auch die Ge: 
ſchichte Deſſen, dem wir auch unfere Zeichen gegeben), der 
fid) aber davon wegwendete, daher ihm der Satan folgte, 
bis er verführt wurde. Wenn wir ‚gewollt, fo- hätten wir 
ihn dadurch zur Weisheit erhoben; doch er neigte fich zur 
Erde hin und folgte feinen Begierden. Er glich einem Hunde, 
der immer die Zunge herausftredt, magft du ihn hinweg ja— 


1) Namentl daß Gott nur dann Sünden vergibt, wenn wahre Reue 
und Beflerung folgt. | 

2) ©. 2. Sure Seite 7 Note 1. Dieſe Sage findet ſich auch Track, 
Abodah sarah fol. 2, b, 
3) &8 ſcheint aus orefer Stelle hervorzugehen, daß die Anjiht von 
einer Präeriftenz aud den Mahomebanern nicht fremd geweſen. 

4) Eitle Menſchen find bier foldye, melde Götzen anbeten. 
.. I Nah Vielen fell bierunter di | | 
fein. gl 4 8, RL nk — ten a Geſchichte des Bilcam verftanden 
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gen oder allein gehen laſſen. Das iſt das Bild eines Vol: 
tes, welches unfere Zeichen des Betrugs befdjuldigt. Erzähle 
ihnen diefe Geſchichte, damit fie nachdenken mögen. Diefer 
Vergleich des Volles, welches unfere Zeichen des Betrugs 
befchuldigt und fich felbft verfündigt, ift fchlimm genug. 
Wen Gott leitet, der ift wohl geleitet53 wen er aber in die 
Irre ‚führt, der gehört zu den Verlornen. Wohl haben wir 
viele von ben Geiftern und Menfchen für die Hölle gefchaf: 
fen. Sie haben Herzen, fühlen aber nicht; fie haben Augen, 
fehen aber nicht; fie haben Ohren, hören aber nicht. Diefe 
find dem unvernünftigen Thiere gleich, ja find noch ver: 
irrter als diefes, denn fie find fahrläffie. Gott hat die 
herrlichften Namen’); rufet ihn bei denfelben. an und ent: 
fernet euch von Denen, welche feinen Namen auf eine ver: 
Eehrte Weife gebrauchen). Sie werden den Kohn ihres 
Thuns ſchon empfangen. Unter Denen, weldye wir gefchaf: 
fen, gibt es auch ein Volk, weiches Andere nad) der Wahr: 
heit leitet und felbft gerecht nach ihr handelt. Die aber, 
welche unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen, wollen wir 
ftufenweife ins Elend ftürgen, auf eine Weife, die ihnen un- 
bekannt ift. Ich will ihnen gewähren ein langes und glüc- 
liches Leben, denn mein Plan ſteht feſt“). Wollen fie es 
denn nicht begreifen, daß ihr Gefährte*) von feinem’ böfen 
Geifte befeffen ift? Er ift nichts Anderes als ein öffentlicher 
Prediger. Wollen fie denn nicht hinblicken auf das Reid 
des Himmels und der Erde und auf Allee, was Gott ge: 
fhaffen, und bedenken, daß vielleicht ihre Ende ganz nahe 
fei? An welche neue Offenbarung nach diefer wollen fie denn 
glauben)? Dody wen Gott in die Irre leitet, der wird kei— 


1) 2. 5. ſolche, die jeine Attribute bezeichnen. Die mahomedaniſchen 
Araber haben deren neun und neunzig, melde Maracc, in feinem Koran 
©. 414 aufzählt. 

* 2) D. h. Solche, welche die Namen und Attribute Gottes den Götzen 
eilegen. .- | 

3) D. h. Gelbft die Gewährung eines glüdlichen Lebens gehört zu 
Strafe der Böſen und liegt als folde im Plane Gottes, damit die Bö— 
fen jih ganz frei und forglos und ruhig der Sünde hingeben können. 

4) 2. i. Mohamed; denn als er vom Berge Safa herabfam und 
mehrere Familien warnte vor der Rache Gottes, wenn fie nit den Göpen: 
dienft verließen, da hielten diefe ihn für befefien. 

D, 5. Da fie den Koran verwerfen, welche Dffenbarung kann ihnen 


5) 
denn überzeugender fein ? 
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nen Führer finden. Gr läßt fie in ihrem Irrthume herum— 
irren. 

Sie!) werden dich auch befragen über bie letzte Stunde ?), 
wann diefe wohl erfchheinen werde? Antworte: Mein Herr 
nur allein weiß das, und nur Er wird ihre beftimmte Zeit 
befannt machen. Das wird eine fihwere Stunde fein für 
Himmel und Erde. Sie wird plöglic) über euch hereinbre: 
chen. Sie werden bich hierüber fo befragen, als wüßteft du 
fie mit Gewißheit; fage ihnen aber, daß Gott allein nur fie 
kenne; der größte Theil der Menfchen jedoch weiß das nicht. 
Sprich ferner: Ih vermag nit, mir ſelbſt Vortheile zu 
verfhaffen, noch Nachtheile von mir abzuhalten, als nur in 
fo weit, als es Gott gefällt. Wüßte ich nun die Geheim: 
niffe Gottes, fo müßte id) ja an Glüdsgütern Ueberfluß ha- 
ben und mich Eein Uebel treffen koͤnnen; aber wahrlich, ich 
bin nichts Anderes als nur ein Bote, der da Strafen andro: 
bet und Gutes verkündet einem ‚gläubigen Volke. Er, Gott 
ift es, der euch erfchhaffen von Einem Menfchen, und aus 
diefem fein Weib, daß er ihr beiwohne. Und als er fie er: 
Eannt hatte, da trug fie eine leichte Laſt, und fie Eonnte be 
quem damit gehen. Als fie aber immer ſchwerer ward, ba 
riefen fie zu Gott, ihrem Deren: Wenn du uns ein wohlge: 
ftaltetes Kind gibft, fo find wir ficherlich dankbar dafür. 
As er ihnen nun ein wohlgeftaltetes Kind gegeben, da feß- 
ten fie, zum Lohne dafür, Götter neben ihn®). Aber fern 
fei von Gott Das, was fie ihm beigefellen! Wollen fie denn 
Gott foicherWefen zugefellen, die nichts erfchaffen Eönnen, 
fondern vielmehr felbft gefchaffen find, und die ihnen feine 
Hülfe bringen, ja fidy felbft nicht einmal helfen koͤnnen? 
Ruft ihr fie um rechte Leitung an, fo werben fie euch Eeine 
Folge geben. Es fteht fi) gleich, ob ihr fie anrufet oder 
ob ihr fie in Ruhe laſſet. Wahrlich Die, fo ihr außer Gott 





1) 2. h. die Mekkaner. 
2) D. b. ber jüngfte Tag. Mol. auch Freytag's Wörterbud u. d. W. 


ı:#-0)9 


—— | 
3} Sierüber mwiffen die Ausl 
Vol. D’Herbelot BibL. — — u a a Sn 
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anrufet, find auch Diener), wie ihr feid. - Rufet fie nur 
an, aber laßt fie auch einmal euch antworten, wenn ihr 
wahrhaftig jeid. Haben fie Füße zu gehen, Dände zu fü 
fen, oder Augen zu fehen, Ohren zu hören?)? Gage zu ih 
nen: Rufet nur an euere Götter, und leget mir nur Falk 
ftrite, aber diefe Eümmern mich nicht, denn Gott ift mein 
Befhüser , der da geoffenbaret. die Schrift?). Er befchüset 
die Krommen. Die aber, fo ihr außer Gott anrufet, Eine 
nen weder euch noch fich felbft helfen, und rufet ihr fie an 
um Leitung, fo hören fie es nicht. Siehe nur, wie fie dic) 
anblicken, fie Eönnen dich aber doch nicht ſehen. Gebraudye 
Rachſicht, und gebiete nur was reiht ift, und entferne dich 
von den Unmiffenden. Und wenn bucch Verführung der Sa— 
tan dich verleiten will, dann fliche zu Gott, denn Er höret 
und weiß Alles. Wahrlid, Die, welche Gott fürchten, find 
sei Verſuchungen des Satan der göttlichen Gebote eingedenk, 
und fehen dann die Gefahr der Sünde; doch ihre ungläubie 
gen Brüder werden die Zeufel fo tief in den Irrthum fühe 
ten, daß fie fich nimmermehr werden davor hüten Tönnen. 
Und wenn du ohne Zeichen‘) zu ihnen kommſt, fo werden 
fie fagen: Haft du da nicht zufammengeftoppeltes Zeug)? 
Antworte ihnen: Ich folge nur Dem, was mir von meinem 
Herrn geoffenbart wurden. Diefee Buch enthält deutliche 
Beweiſe von euerem Herrn, und ift Leitung und Gnade für 
ein gläubiges Vol. Wenn der Koran gelefen wird, fo hö« 
tet zu und beobachtet Schweigen, damit ihr begnadigt wer 
det. Gedenke deines Herren in deinem Herzen in Demuth 
und Ehrfurcht, ohne des Morgens und Abends laut zu fpres 
chens), und gehöre nicht zu den Nachläffigen. Selbſt die Em 
gel, welche bei deinem Herrn find, find nicht zu ftolg, ‚um 
Ihm zu dienen, fondern fie preifen ihn und beten ihn an. 





1) 9. 5. Sonne, Mond und Sterne, welde die vorzüglihen Götter 
der Araber waren, find auch nur Diener des einzigen Gottes, 


2) Aehnlich Pfalm 115, 5 und 6, 
3) D. i. den Koran, 
9 D. h. ohne Wunder. 


hen 9), Ohne Wunder werden fie nicht an bie Sottlichkeit des Koran glau⸗ 
den, fondern ſagen, daß er aus Thora und Evangelium, Sagen und Za— 
bein zufanmengeflidt fei. 


6) Bei dem Gebete. 
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Achte Sure. 


OD te Beutehy). 
Geoffenbart zu Medina 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. - 


Sie werden dich über die Beute befragen. Antworte: 
Die Vertheilung der Beute ift Sache Gottes und des Ge— 
fandten; darum fürchtet Gott, und leget dieſe Angelegenheit 
friedlich bei, und gehorchet Gott und feinem Gefandten, To 
ihr wahre Gläubige fein wollt. Wahrlich, das find wahre 
Gläubige, deren Herz bei der Erwähnung Gottes ehrfürch- 
tet, und deren Glaube bei WVorlefung feiner Zeichen 2) im— 
mer zunimmt, und die ganz auf ihren Seren vertrauen, und 
das Gebet zur beftimmten Zeit verrichten, und von Dem, 
was wir ihnen ertbeilt, Almofen geben. Das find Glaͤu— 
bige in Wahrheit; fie werden einen hohen Grad der Selig— 
£eit bei ihrem Heren finden, und Vergebung und ehrenvolle 
Verforgung. Als dein Herr dih in Wahrheit aus deinem 
Haufe führte, da zeigte fich ein Theil der Gläubigen wider: 
ſpenſtig“). Sie ftritten mit dir über die Wahrheit*), ob: 
gleich fie doch befannt war, und zwar fo heftig, als wuͤr—⸗ 
den fie zum Tode geführt und fähen ihn ſchon mit Augen‘). 
Als Gott etih verfprodyen, daß einer der beiden Deerhaufen 
euch unterliegen folle, da wünfchtet ihr, daß der unbewaff: 
nete‘) euch in die Hände falle; aber Gott wollte, um bie 


U So genannt, meil fie bei Rs eines Streites wegen ber 
in der Schlacht bei Beder gemachten Beute geoffenbart wurde, Die im 
Kampfe — Jugend behauptete: die gemachte Beute gehöre a 
ihr zu; die zurüdgebliebenen Alten aber fagten, daß auch ihnen ein Theil 
derfelben. rechtmäßig zukomme. 

2) ©. i. der Koran, 

‚ 3) 2. bh. Als dein Herr dir befahl, in dem Kampfe von Beder für 
die Wahrheit, d. h. für die Religion, zu ftreiten, da zeigten viele deiner 
Anhänger Widerwillen dagegen. 

4) D. h. über den glücklichen Erfolg ded Kampfes, den Gott im Vor— 
aus verfichert hatte, 
5) Diefe Furcht entftand durdy die weit größere Anzahl des Feindes, 

., 6) Wablnimmt mit Maracc, ©. 297 an, daß hier von zwei Nationen 
die Rede ſei, namlih von den Koraiſchitiſchen Stämmen Air und Ref, 

>> ‚ı% 
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Wahrheit feines Wortes zu beftätigen, die Wurzel ber Un: 
gläubigen ausrotten, auf daß fich die Wahrheit bemahrheite 
und das Falſche) zerftört werde, obgleich die Bottlofen dem 
ſich wiberfegten. Als ihr eueren Herrn um Beiftand anfleh: 
tet, da antwortete er euch: Wahrlih, ich will euch mit 
taufend Engeln beiftehen, die nach einander folgen jollen 2). 
Dies gefhah nur, um. Glück euch zu verkünden und euere 
Herzen zu beruhigen; denn Hülfe ift nur bei Gott allein, 
- denn Gott ift allmächtig und allweife. Als euch zur Ruhe 
der Schlaf überfiel, da ſchickte er euch Waffer vom Himmel 
herab, um euch damit zu reinigen, und die Befleckung des 
Satan von eud) zu nehmen, und euere Herzen zu. ftärken, 
und euere Füße zu befeftigen?). Ebenſo als dein Derr ben 
Engeln eingab, jagend: Sch bin mit euch, ftärket daher die 
Gläubigen, aber in die Herzen ber — will ich 
Furcht bringen; darum hauet ihnen die Koͤpfe ab, und hauet 
ihnen ab alle Enden ihrer Finger ); fo geſchah dies deshalb, 
weil fie Gott und feinem Gefandten widerftrebten. Wer fick 
aber Gott und feinem Gefandten widerfegt, für den ift Gott 
ein gewaltig Beftrafender. Dies ift euere Strafe, nehmet 
fie bin, denn die Ungläubigen werden mit dem Feuer ber 
Hölle beftraft., O ihr Gläubige, wenn die Ungläubigen auch 
haufenweife euch entgegenfommen, fo Eehret ihnen doch nicht 
den Rüden zu, denn wer ihnen an felbigem Zage den Rücken 
zufehrt, es fei denn, daß der Kampf felbft ihn wegziche, 
oder daß er ſich zu einem andern. Haufen feiner Partei zu: 
ruͤckziehe, über den Eommt der Born Gottes, und die Hölle 


und die Aixier feien fchledhter bewaffnet und daher leichter zu beſiegen 

—7 Sale aber fagt: Es handelte ſich um eine reich beladene, ſchlecht 
eſchüßte Karawane und um die Belegung der bewaffneten Mekkaner; des⸗ 

halb zogen die Gläubigen es vor, es mit der erfteren aufzunehmen, 


1) Der Gögendienft. 


2) Dben Sure 3 Seite 46 ift die Rebe von 3000 Engeln; daher auch 
nad) einigen Zedarten „Tauſenden von Engeln“ bier überjegt werden muß, 


3) Es wird erzählt, daß das mohamedanifche Heer in einer fandigen, 
waſſerloſen, das feindlihe Heer dagegen in einer waſſerreichen Gegend 
eftanden babe. Der Satan gab deshalb den Mehamedanern im Schlafe 
eunrubigende räume ein, zu deren Wiberlegung in berfelben Naht Gott 
durch Regen reichlich Waſſer herabitrömen lieh. 

2) Diefe Strafe warb ausdrüdlic für die Feinde der mohamedaniſchen 
Religion beftimmt, welhe Strafe aber von den Moslems gegen die Ge— 
fangenen in der Schlacht bei Beder nicht in Anwendung gebracht wurde, 
was ihnen fpäter in diefer Sure auch zum Vorwurfe gemadt wird, 


Fi 


un. A. Man 


ift fein Aufenthalt. Wahrlich, eine ſchlimme Reife iſt's dort 
bin. Nicht ihr habt den Feind in der Schlacht zu Beder, 
fondern Gott hat ihn erſchlagen. Nidht du, 0 Mohamed, 
haft ihnen den Sand in die Augen geworfen‘), fondern Gott 
bat ihn geworfen, um die Gläubigen mit einer huldvollen 
Verſuchung zu prüfen, denn Gott höret und weiß Alles. 
Dies gefhah deshalb, damit Gott die Kriegslift der Ungläus 
bigen vernichte. erlangt ihr eine Entfcheidung in unferer 
Angelegenheit — nun die Entfheidung ift euch geworden ?) 
und wenn ihr ablaffet von der Widerfeglichkeit gegen den Ges 
fandten, fo wird es beffer um euch ftehen; doch fommt ihr 
nochmals zurüd um ihn anzugreifen, fo werden auch wir 
zurüdfommen um ihm beizuftehen, und euere Heerfchaaren, 
und feien es deren auch noch fo viele, follen euch nichts bels 
fen, denn Gott ift mit den Gläubigen. O, ihr Gläubige, 
gehordjet Gott und feinem Gefandten und wendet euch ‚nicht 
von ihm hinweg, da ihr ja die Mahnungen des Koran vers 
nommen. Seid nicht wie Jene, die wohl fprechen: „Wir bös 
ren’’ wenn fie auch nicht hören. Noch verächtlicher als das 
Vieh find bei Gott Die angefehen, welche taub und ftumm, 
und ohne Einficht find. Wüßte Gott nur einiges Gute bei 
ihnen zu finden, fo würde er ſchon machen, daß fie hören; 
aber wenn fie auch hören Eönnten, fo würden fie fi) doch 
wegwenden und zurücdziehen. D, ihr Gläubige, antwortet 
Gott und feinem Gefandten, wenn er euch rufet zu Dem, 
mas euch Leben gibt?), und wifjet, daß Gott zwiſchen dem 
Menfchen und feinem Herzen geht*), und daß ihr einft zu 
ihm verfammelt werdet. Fliehet den Aufruhr, denn die Bes 
firafung deffelben trifft nicht gerade die Ungerechten unter 
euch allein und insbefondere, fondern fie trifft eud) Ale. Bes 
denket, daß Gott ein gewaltig Strafender if. Crinnert euch, 
als euerer noch Wenige waren und ihr noch ſchwach im 
Lande warct’) und ihr fürchtetet, von den Leuten verfchlun. 


1) Eines der. Wunder in diefer Schlahht fol gemefen fein, daß Mob. 
— voll Sand dem Teinde entgegenwarf, worauf dieſer die Flucht 
2) D. 5. dur unferen Sieg. 

3) 2. i. die Religion, 
4) D. h. des Menſchen Herz if ganz in Gottes Hand gegeden. 
3)». 5 zu Mekka, 
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gen zu werden; aber Gott gab euch einem Zufluchtsort und 
ftär!te euch mit feinem Beiftande, und ernährte euch mit af: 
lem Guten, auf daß ihr dankbar feid. ‘ 

- 9, ihr Gläubige, täufchet nicht Gott und den Gefandten, 
und verleget auch nicht, gegen befferes Willen, euere Treue. 
Erfennet, daß euer Vermögen und euere Kinder nur eine 
VBerfuchung find und daß von Gott großer Cohn zu erwar: 
ten ift. O, ihr Gläubige, wenn ihr Gott fürchtet, fo wird 
er euch Erlöfung gewähren!) und euch euere Sünden verge: 
ben und verzeihen, denn Gottes Güte ift groß. rinnere 
dich, als die Ungläubigen Raͤnke gegen dich fchmiedeten, um 
dih zu fangen, oder dich zu tödten, oder dich zu vertrei- 
ben). Sie hatten ſich wider dich verfchworen; aber Gott 
hatte fich wider fie verfchworen, und Gottes Anfchläge find 
die beften?).. Und wenn ihnen unfere Zeichen*) vorgelefen 
werden, fo fagen fie: Wir haben fie fchon gehört, und wenn 
mir nur wollten, fo £önnten wir ähnliche herfagen; denn er 
(der Koran) enthält ja doch nichts als alte Fabeln®). Und 
als fie fagten: O Gott, ift dieſes Buch in Wahrheit von 
dir, fo laß Steine vom Simmel auf uns herabregnen, oder 
ftrafe uns fonft mit fchwerer Strafe‘); da wollte Gott fie 
nicht ftrafen, weil du bei ihnen warft; auch deshalt wollte 
Gott fie nicht beftrafen, weil fie ihn um Verzeihung gebe: 
ten hatten. Es war zwar Eein Grund vorhanden, daß Gott 
fie nicht ftrafen follte, denn fie hatten den Zugang zum heis 
ligen Zempel verwehrt”), obgleic fie nicht deffen Vorgeſetzte 
waren, denn nur die Gottesfürdhtigen find deffen Vorgeſetzte; 
doch der größte Theil weiß das nicht. Ihr Gebet im Haufe 
Gottes befteht in nichts Anderem als in Pfeifen und Händes 
klatſchen ). Nehmet nun dafür hin die Strafe eueres Un: 


1) 2gl. Geiger a. a. ©. ©. 57. 

2) Nämlich aus der Stadt Mekka, 

3) Wörtlih: Gott ift der befte Verfchiwöärer. 

4) In Koran, 

5) Vgl. Sure 6. 

6) Ein gemwiffer Al Nodahr Ebn al Hareth fol das gejugt baden. 


N Die Mekkaner verboten den Gläubigen den Zutritt zu der in ihrem 
Gebiete liegenden Kaaba. 
. 8), Nah Einigen war dies wirklid die Art und Weije der Meflaner, 
ihre Gögen su verehren; nad Andern haben fis dies nur gethan, um 
die Gläubigen in ibrer Andacht zu ſtören. , 
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glaubens. Die Unglaͤubigen geben ihr Vermoͤgen her, um 
Andere vom Wege Gottes abzuziehen. Moͤgen ſie es nur 
verſchwenden, ſpaͤter werden ſie es mit Seufzen bereuen, 
wenn fie beſiegt werden!). Die Unglaͤubigen ſollen alle in 
die Hölle kommen; auf daß Gott die Böfen von den Guten 
unterfcheide, wird er die Böfen alle übereinander ftellen, und 
aus allen einen Saufen madjen und fie zufammen in die 
Hölle werfen, und dann find fie verloren. Sage ben Un— 
gläubigen, daß, wenn fie ablaffen fi zu wiberfegen, das 
Vergangene ihnen vergeben fein fol; wenn fie aber zurück 
kehren dic anzugreifen, jo fol die Strafe, welche die fruͤ— 
bern Empörer getroffen, auch über fie Eommen. Befäm- 
pfet fie, bis alle Verſuchung aufhört?) und die Religion Got: 
tes allgemein verbreitet ift. Werden fie ablaffen, fo ſieht 
Gott Das, was fie thun. Kehren fie aber zurüd, fo wif- 
fet, daß Gott euer Beſchuͤtzer iſt. Er ift ber befte Befchüger 
und der befte Helfer. 

Wiffer, daB wenn ihr etwas erbeutet, fo gehöret der 
fünfte Theil davon Gott und dem Gefandten und beffen 
Verwandten, den Waifen und den Armen und dem Wande— 
rer); fo ihr nur glaubt an Gott und an Das, was wir 
am Grlöfungstage unferem Diener herabgefandt*) an jenem 
Tage, an welchem die beiden Deere zufammen trafen. ‚Gott 
ift über alle Dinge mädtig. Als ihr auf diefer Seite des 
Fluſſes lagertet, und fie auf der entgegengefegten Seite, und 
die Reiterei unter euch ftand, da würdet ihr, wenn ihr auch 
Verabredungen über den Angriff getroffen hättet, über diefe 
Verabredungen felbft uneinig geworden fein; aber Gott ent= 
fhied die Sache, wie er jie befchloffen hatte, damit Der, 
welcher umkomme, mit überzeugenden Beweifen umkomme, 
und Der, welcher am Leben bleibe, mit überzeugenden Bes 





1) Namentlih folen 12 Korgiſchiten große Dpfer gebracht haben, um 
das feindlihe Heer bei Beder mit Nahrung zu verforgen. 
2) D. bh. Mit dem Schwerte zerftöret allen Gößendienſt und mit 
dem Schwerte verbreitet den Sflam. 
— Hier heißt es wieder: dem Sohne des Weges. Vgl. oben ©, 23 


4) ®. h. den @ieg, den wir euch im Kampfe bei Weder gegeben, 
Sener Siegestag wird — der Erlös —X geg 


. 
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weifen lebe *); denn Gott hört und weiß Allee. Gott z:igte 
dir den Feind im Zraume in geringer Anzahl; hätte ce ihn 
dir aber groß an Zahl vorgeftellt, fo wäret ihr Eleinmüthig 
geworden und hättet euch über dieſe Angelegenheit herum: 
geftritten. Gott aber hat eud) davor gefchüst, denn er Een- 
net das Innerſte des menfchlichen Herzens. Als ibe gegen 
einander anrücdtet, da zeigte er fie vor eueren Augen als 
nur Wenige, und ebenfo ließ er euch ihren Augen als nur 
fehr gering erfcheinen ?), damit Gott die Sadje fo entfcheide, 
wie ev fie befchloffen. Zu ihm Eehren alle Dinge zuruͤck. 

O ihr Gläubige, wenn ihr auf einen Haufen der Ungläu: 
bigen ſtoßet, dann bleibet ftandhaft und denket fleißig an 
Bott, damit ihr glüclicdy werdet. Gehorchet Gott und ſei— 
nem Gefandten, feid nicht widerfpenftig, denn fonft werdet 
ihr Eleinmüthig, und der Sieg ift für euch verloren. Hal: 
tet vielmehr ftandhaft aus in Geduld, denn Gott ift mit 
den Standhaften. Seid auch nicht wie Die, welche auf eine 
unverfchämte Weife ihre Häufer verließen, um ſich vor den 
Leuten zu zeigen’). Sie wichen ab vom Wege Gottes; aber 
Sort begreift wohl was fie thun. Der Satan hatte ihnen 
ide Thun eingegeben und gefagt: Ihr werdet an diefem Tage 
von Niemandem beficgt, denn ich bin in euerer Nähe; doc) 
als die beiden Deere fich zu Gefichte kamen, da trat er zus 
ruͤck) und fagte: Sch bin nun frei von euch, denn ich fehe, 
was ihr nicht jehet®); ich fürchte Gott, denn Gott ift ein 
fireng Beitrafender. Darauf fagten die Heuchler und die 
Herzenskranken‘): Diefe Leute hat ihre Religion getäufcht ); 


1) 2. b. Gott gab euch an jenem Tage auf eine wundervolle Weiſe 
den Sieg, chne daß ihr euere Pläne in Anwendung zu bringen brauchtet, 
fo doß Alle, die in der Schlacht Getödteten fowohl, wie die am Leben 
Gebliebenen , fih von diefem Wunder uberzeugt hatten. 

2) Den Riderfprud diefer Etelle mit Sure 3 Seite 45 ſuchen die 
Gommentatoren dadurdy zu heben, dab ſie einen Unterſchied machen zwi— 
fyen der Zeit vor und während der Schlacht. 

3) Die Einwohner, von Mekka nämlich eilten in der Schlacht bei Be: 
der hinaus, den Ungläubigen zur HSulfe. 

4) Wörtlih: Er trat mit feinen Ferien zurüd, dv. h. er gab Fer: 
ſengeld. 

5) Nämlich die unſichtbaren Engel, welche den Gläubigen beiſtehen. 
6) ©, h. Solde, deren Herz verzagt und muthlos war, 
7) 2. bh. Nur die Religion kann foldy einen Eleinen Saufen zu der 
Thorheit verleiten, gegen ein fo mädtiges Heer anzufämpfen. 
” 
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allein wer auf Gott vertraut, der ift nicht getäufcht; denn 
Gott ift allmächtig und allweife. Könnteft du es nur fehen, 
wie die Engel die Ungläubigen tödten und fie ins Angejicht 
und auf den Rüden fchlagen, fagend: Nehmet nun bin die 
Strafe des Verbrennens ob Dem, was euere Hände ges 
than; denn Gott ift nicht ungerecht gegen feine Diener. Sie 
baben gehandelt nad) der Weife des Volkes des Pharao, und 
wie alle Die, weldye auch vor ihnen ſchon nicht. glaubten an 
die Zeichen Gottes, und die Gott wegen ihrer Sünden hin 
wegraffte;s denn Gott ift allmäcdhtig und ſtreng im Beftra- 
fen. Dies geſchah deshalb, weil Gott feine Gmade, die er 
einem Volke erzeigt, nicht umwandelt, bis diefes feldft feine 
Gefinnung des Herzens gegen Gott ändert; denn Gott hört 
und weiß Alles. Sie haben gehandelt nach der Weile des 
Volkes des Pharao, und wie Die, weldhe vor ihnen ſchon 
die Zeichen ihres Herrn des Betrugs befchuldigten; darum 
haben wir fie ihrer Sünden wegen ausgerottet und das phas 
raonifche Volk ertränkt; denn fie waren allefammt Frevler. 
Die Ungläubigen, welche durchaus nicht glauben wollen, wer: 
den von Gott wie das Argfte Vich betrachtet. Diejenigen, 
mit welchen du ein Bündniß gefchloffen und bie diefes bei jeder 
Gelegenheit brechen und Gott nicht fürchten, diefe, wenn du 
dich ihrer im Kriege bemächtigeft, zerftreue, damit fie ihren 
Nachkommen ein Beifpiel und deffen eingeben fein. Fuͤrch— 
teft du aber von einem Wolfe Zreulofigkeit, fo gib ihm 
auf gleiche Weife das Bündniß zuruͤck; denn Gott liebt nicht 
die Zreulofen. Auch mögen fie, die Ungläubigen, nicht mei: 
nen, daß fie der Rache Gottes entfloben, denn fie vermögen 
nicht, Gottes Macht zu ſchwaͤchen. Ruͤſtet euch mit Macht 
gegen fie, fo gut als ihr nur Eönnet, und mit einer Reiter: 
fhaar, um damit den Feinden Gottes und eueren Feinden 
und noch Anderen außer diefen, die ihr zwar nicht Eennet, 
bie aber Gott wohl Eennet, Schrecken einzujagen. Was ihr 
gur Vertheidigung der Religion Gottes ausgebet, fol eud) 
wieder bezahlt werden; es wird euch fein Unrecht gefchehen. 
Sind fie aber zum Frieden geneigt, fo fei auch du dazu ges 
neigt, und vertraue nur auf Gott; denn er hört und weiß 
Alles. Suchen fie aber dich zu hintergeben, fo ift Gott bir 
Genugthuung. Er ift es ja, der dich ftärfet mit feiner Hülfe 
und mit der Hülfe der Gläubigen, deren Herzen er vereinigt 
bat. pätteft du auch alle Schäge der Erde verfchwendet, fo 
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hätteft du doch nicht ihre Bergen vereinigen koͤnnen; aber 
Gott hat fie vereinigt, denn er ift allmächtig und allweife. 
D Prophet, Gott und die Gläubigen welche dir folgen, 
find dir hinreichend genug. Rege, o Prophet, die Glaͤubi— 
gen zum Kampfe an; denn zwanzig ſtandhaft Ausharrenbe 
von euch werden zwei hundert befiegen, und hundert von 
euch werden taufend Ungläubige befiegen; denn fie find ein 
unverftändiges Volk. Gott hat es euch leicht gemacht, denn 
er wußte wohl, daß ihr ſchwach feid; hundert ftandhaft Aus— 
harrende von euch werden mit dem Willen Gottes zwei hun— 
dert, und taufend von euch wei taufend befiegen!); denn 
Gott ift mit den ſtandhaft Ausparrenden. Es wurde noch 
Eeinem Propheten erlaubt, Gefangene zu befißen, oder er 
müßte denn eine große Niederlage unter den Ungläubigen 
auf der Erde angerichtet haben?). Ihr fuchet nur bie ir: 
difhen Güter, aber Gott fehet das zukünftige Leben als 
Endzwed, und Gott ift allmaͤchtig und allweife. Wäre nicht 
eine Offenbarung herabgefommen, fo würde euch wahrlich) 
fhwere Strafe ob Dem, was ihr genommen?), getroffen 
haben; nun aber genießet Das, was ihr erbeutet habt, auf 
erlaubte und gute Weife, und fürchtet Gott; denn Gott ift 
verzeihend und barınherzig. Gage, o Prophet, zu den Ge: 
fangenen, die in euerer Gewalt find: Wenn Gott irgend et= 
was Gutes in euerem Derzen bemerkt), fo wird er euch für 
Das, was er euch genommen, weit Befjeres geben und euch 
verzeihen; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. Wol—⸗ 
len fie aber dich zu täufchen fuchen, fo haben fie zuerft Gott 
getäufcht, und darum hat er fie in deine Macht gegeben; 
denn Gott ift alliwiffend und allweife. Diejenigen aber, welche 
glauben und für die Religion Gottes ausgewandert find, und 
mit ihrem Vermögen und ihrem Xeben für fie gekämpft ha— 
ben, und Die, welche dem Propheten einen Zufluchtsort ge: 
geben und ihm beigeftanden haben, die follen einander als 


1) Bgl. 3. B. Mof. %, 8. 

2) &o lange ber Sflem noch auf ſchwachen Füßen ftand, mar die größte 
Strenge gegen die gefangenen Feinde geboten 5 fpäter erft, al& der Iſlam 
binreihend ausgebreitet war, durften die Gefangenen am Leben bleiben. 

3) Nämlid weit fie in der Schlaht von Beder alle Beute und von 
ben Gefangenen Xöfegeld nahmen, mozu ihnen damals Feine Grlaubniß 
gegeben war; diefe Fam erft fpäter durch Dffenbarung nad. 


4) D. h. wenn fie bereuen und den Sflam annehmen, 
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naͤchſte Verwandte ſich betrachten); doch Die, welche nur 
glaͤubig geweſen, aber nicht ausgewandert ſind, die ſollen 
durchaus in keinem Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe zu euch ſtehen, 
bis ſie auch ausgewandert ſind. Wenn ſie aber der Religion 
wegen euch um Beiſtand erſuchen, ſo liegt es euch ob, Huͤlfe 
zu leiſten, wenn nicht gegen ein Volk, mit dem ihr ein 
Freundſchaftsbuͤndniß geſchloſſen; denn Gott ſieht Alles, was 
ihr thut. Die Ungläubigen aber koͤnnt ihr nur als Anver- 
wandte unter einander betrachten; fo ihr das. aber nicht 
thun würdet, fo gäbe diefes Veranlaffung zur Uneinigkeit 
und zu großem Verderben auf der Erde. Die, welche ges 
glaubt und ausgewandert find, und gekämpft haben für die 
Religion Gottes, und die dem Propheten einen Zufluchtsort 
gegeben und ihm beigeftanden haben, das find wahre Glaͤu— 
bige. Sie finden Vergebung und ehrenvolle Verforgung. 
und Die, welche nachher erft geglaubt haben, und mit euch 
vereint gefämpft haben und ausgewandert find, auch diefe 
gehören zu euch. Doch follen die Blutsverwandten, nach ih— 
ren verfchiedenen Graden, Fremden gegenüber, als die aller- 
nächft Verwandten betrachtet werden?). So iſt's Vorfchrift 
Gettes, und Gott Eennet alle Dinge. 


1) Sie follen folglicy ſich einander beerben können. Diefe Verfügung 
ift aber am Ende diefer Sure wieder zurüdgenommen. 


2) So überfegen wir diefe Stelle mit Sald, 
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Ueunte Zure. 


D ıe Buße. 
Geoffenbart zu Medina. 


Eine Befreiung wird von Gott und feinem Gefandten 
denjenigen Gößendienern erklärt, mit welchen ihr in ein Bünb: 
niß getreten feid?). Gehet nur vier Monate?) frei im Lande 
umher; aber wiffet, daß ihr die Kraft Gottes nicht ſchwaͤ—⸗ 
hen Eönnet. Gott wird vielmehr die Ungläubigen mit Schmach 
bedecken. Bon Gott und feinem Gefandten ift den Menfchen 
am Tage der großen Wallfahrt die Anzeige zugefommen, 
dag Gott und fein Gefandter frei fei von den Gößendienern?). 
Werdet ihr aber bereuen, fo wirb es beffer um euch ftehen; 
fo ihr aber wieder zurüdfehret, fo wiffet, daß ihr Gottes 
Macht nicht ſchwaͤchen Eönnet. Verkuͤnde den Ungläubigen 
qualvolle Strafe. Nur denjenigen Goͤtzendienern, mit wel 
hen ihr in ein Bündniß getreten feid, und die in feiner 
Weife ihr Buͤndniß gegen euch verlegen, und Niemandem ges 
gen euch Beiftand Leiften, diefen müßt ihre das Bündniß treu« 
ih bis zur beftimmten Zeit’) bewahren; denn Gott liebt 
Die, fo ihn fürchten. Sind aber die heiligen Monate, in 
welchen ein jeder Kampf verboten verfloſſen, dann toͤdtet 
die Gögendiener, wo ihr fie auch finden möget; oder neh: 
met fie gefangen, oder belagert fie, und lauert ihnen auf 





1) So genannt, weil darin den Beinden vier Monate Zeit gegeben 
wird zur Bereuung ihrer Sünden. Von Einigen wird diefe Sure, nad 
dem Anfangsworte derfelben: „die Befreiung‘ genannt. Uebrigens ift 
es e Sure die einzige, bei welcher die Gegenöformel: Sm Namen des 
albarmberzigen Gottes, fehlt. Ueber das Warum? find die Ausleger 
verfcbiedener Meinung. 

2) Nah Einigen ift die Yrift von 4 Monaten — zu verſtehen, 
während welcher jede Feindſeligkeit aufhört; nach Andern — umge⸗ 
keht, die Zeit nach dieſen 4 Monaten, in welcher die Gläubigen von {be 
rem eingegangenen Buͤndniſſe frei geſprochen werden. 

J Pe Diefe 4 Monate find ber 10., 11., 12. und 1. des mohamedaniſchen 
ahre 

4) D. h. Es wird kein Gögendiener dem ai von Mekka mehr 
Rn — Siehe Abulf. Vita Moh. p. 127 

b. bis zur Zeit, melde im Tractate feftgefegt ift, oder auch 
dis —* Ablauf ber heiligen Zeit, in welcher fein Blut vergoffen werden 


durf, 
10 
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allen Wegen auf. Bereuen ſie dann, und verrichten ſie das 
Gebet zur beſtimmten Zeit und geben Almoſen, dann laßt 
fie frei ausgehen; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Und wenn Einer von den Gösendienern Schuß bei dir fuchet, 
fo mußt du ihm Schus gewähren, auf daß er Gottes Wort 
höre; und dann mußt du ihn an den Ort feiner Sicherheit 
gelangen laffen‘). Dieſes mußt du. deshalb thun,. weil fie 
ja Leute find, welche die. Wahrheit nicht Eennen. Wie Föns 
nen aber Gößendiener. in ein Bündniß mit Gott und feinem 
Gefandten treten? Nur diefe Eönnen es, mit welchen ihr im 
heiligen Zempel ein Buͤndniß abgefchloffen habt; fo lange 
diefe nun feft daran halten, fo lange müßt auch ihr fejt 
daran halten; denn Gott liebt Die, fo ihn fürchten. Wie 
Eönnen fie aber ein Bündniß mit euch fließen, da fie doch, 
wenn fie euerer mächtig wären, euch. weder Verwandtſchafts— 
liebe no) Bundestreue bewahren würden? Mit ihrem Munde 
zwar fuchen fie euch zu gefallen, doch ihre Herzen find euch 
abgewendet; die Meiften von ihnen find Uebelthäter. Um ge— 
ringen Preis verkaufen fie die Zeichen Gottes und halten 
Andere von feinem Wege ab; wahrlich, nur Böfes ift's, was 
fie thun. Sie halten den Gläubigen Feine. Verwandtichaft 
und Feine Bundestreue, denn fie find Frevler. Jedoch wenn 
jie fich befehren, und das Gebet zur beftimmten Zeit ver- 
richten, und Almofen geben, fo find fie durch die Religion 
euch Brüder geworden. So machen wir unfere Zeichen einem 
verftändigen Volke deutlih. Wenn fie aber, nachdem fie ein 
Buͤndniß gefchloffen, dafjelbe verlegen und euere Religion 
läftern, dann befämpfet die Häupter des Unglaubens, von 
welchen doch Feine Treue. zu erwarten ift, damit fie ferner 
vom Verrathe ablafjen. Wollt ihr nicht Fämpfen gegen ein 
Volk, das feinen Eid der Treue bricht und damit umgeht, 
den Gefandten zu vertreiben, und das ohne Veranlaſſung 
euch zuerft angreift? Oder fürchtet ihr. daffelbe? Wahrlich, 
beffer wäre es, ihr fürchtet nur Gott, fo ihr wahre Gläu- 
bige fein wollt; darum .greifet es nur an, und Gott wird 
es in euere Hände geben und mit Schmach bededen. Er 
wird euch wider daffelbe beiftehen, und heilen die Herzen ei: 
nes gläubigen Volkes, und hinwegnehmen den Unwillen ihres 


u. >». b. Wenn er fi) durdy Anhörung des Wortes Gottes nicht vom 
STtam überzeugen kann, dann mußt du ihm fiheres Geleit geben. 
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Herzens; denn Gott wendet fi) zu, wem er will. Gott ift 
allwiffend und allweife. Oder glaubt ihr, daß ihr verlaffen 
feid und daß Gott Diejenigen unter euch nicht kenne, weldye 
für feine Religion gekämpft und Eeinen Andern, außer Gott 
und feinen Gefandten anerkannten? Daß er nit kenne die 
treuen Freunde der Gläubigen? Nein, Gott ift all euer Thun 
wohlbefannt. Es ziemt fich nicht, daß die Gößendiener den 
heiligen Zempel Gottes befuchen follten, da fie ja, durch 
ihren Unglauben, doch nur Zeugniß wider fich felbft ablegen 
würden. Die Werke diefer Leute find vergebens, und fie 
bleiben auf ewig im Höllenfeuer. Nur diefe dürfen Gottes 
heiligen Tempel befuchen, die an Gott und den jüngften Tag 
glauben, und das Gebet verrichten und Almofen geben, und 
nur Gott allein fürchten; denn dieſe gehören zu den recht 
Geleiteten’). Glaubt ihr denn, daß es beffer ift, den Wall: 
fahrern zu trinken zu geben, und den heiligen Tempel zu 
befuchen, als an Gott und den jüngften Tag zu glauben 
und. für die Religion Gottes zu Tämpfen?)? Nein, bei Gott 
fteht fich dies nicht gleich, und Gott leitet nicht ein frevel— 
haftes Volk. Die, welche geglaubt und für die Religion 
Gottes ihr Vaterland verlaffen und mit ihrem Vermögen 
und Leben für- fie gekämpft haben, diefe erhalten eine hohe 
Stufe der Grücfeligkeit bei Gott; und nur diefe werden 
glüctich fein. Shnen verkündet der Herr Barmherzigkeit und 
MWohlgefallen, und Gärten mit dauerhaften Freuden, und 
ewig follen fie darin bleiben; denn bei Gott ift großer Lohn. 
O ihr Gläubige, erkennet weder euere Väter noch euere 
Brüder als Freunde an, wenn fie den Unglauben dem Glau— 
ben vorziehen. Wer aber von euch fie dennoch zu Freunden 
annimmt, der gehört zu den Uebelthätern. Sprich: Wenn 
euere Väter und euere Kinder und euere Brüder und euere 
Weiber und euere Verwandte und euer Vermögen, welches 
ihr erworben, und euere Waaren, von denen ihr fürchtet, 
daß fie feine Käufer finden werden, und euere Wohnungen, 
die euch fo gefallen, wenn diefe euch lieber find als Gott 


. 1) Aehnlich Pfalm 94, 3. 4. 

. 2) Diefe Worte wurden gefagt, als die Moslems den AI Abbas, Dheim 
des Mob. gefangen nahmen, und ihn über feinen Unglauben bitter ta— 
deltenz da jagte dieſer: Ihr ſehet nur auf unfere böfen, aber nicht auf 
unfere guten Handlungen, denn wir befuhen den Tempel zu Mekka und 
geben den Pilgrimnen zu trinken aus dem Brunnen Semſem u. |. w. 
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und fein Geſandter und der Kampf für feine Religion, dann 
wartet nur, bis Gott fein Wort erfüllet '); denn Gott leitet 
nicht ein frevelhaftes Volk. In vielen Gefechten fchon fand 
Gott euch bei, namentlich am Schlachttage bei Honein?), als 
ihr mit Stolg auf euere größere Anzahl blicktetz diefe aber 
fonnte euch nichts helfen, und die fonft fo weite Erde warb 
euch zu enge?), und ihr wichet und flohet. Da zeigte Gott 
endlich feinem Gefandten und den Gläubigen feine fürfehende 
Allgegenwart*), und fandte Heere, die ihr. nicht fehen Eonn- 
tet°), und ftrafte die Ungläubigen. Das war der Lohn der 
Ungläubigen. Doch darauf wird Gott fich wieder wenden, 
zu wem er will; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 
O ihr Gläubige, wahrlidy die Gögendiener find als unrein 
zu betrachten und fie dürfen daher, wenn diefes Jahr‘) vor: 
über ift, fi) dem heiligen Tempel nicht mehr nähern. Seid 
ihr aber bange, daß dadurch Armuth entftehe”), jo wiſſet, 
daß Gott, wenn er nur will, mit feinem Weberfluffe "euch 
reich machen kann; denn Gott ift allwiffend und allmweife. 
Bekämpfet diejenigen der Schriftbefiger, welche nicht glatt: 
ben an Gott und den jüngften Zag, und die das nicht 
verbieten, was Gott und fein Gefandter verboten, und ſich 
nicht zur wahren Religion bekennen, fo lange, bis fie ihren 
Tribut entrichten und gänzlich unterworfen find®), Die Zus 


1) ©. h. bis feine Strafe eintrifft. 

2) Die Schlacht bei Honein, einem Thale drei Meilen von Mekka, 
gegen die Stämme Hawazen und Thafif, fiel vor im 8. Jahre der Flucht. 

er Feind war nur 4000 und die Mohamedaner 123,000 Mann ſtatk, den⸗ 
noch jficgte anfangs das feindliche Heer und die Anhänger Mob. ergriffen 
die Flucht. Nur Moh. hielt mit einigen Wenigen Stand. , Als man ſich 
nach und nach wieder jammelte, da warf Mob. eine Handvoll Staub dem 
Deinde entgegen, wodurch diefer mit göttlicher Hulfe völlig bejiegt wurde. 

3) Sndem der Feind von allen Seiten angtiff. 

4) Val. Seite B Note 5. 

5) Unjichtbare Engel. 

6) D. i. das neunte Jahr der Flucht. Zufolge diefes Verbotes wird 
big auf den heutigen Tag Heiden, Ehriften und Suden der Befuh Mek- 
fa’s verjagt. 

7) Sndem der Handelsverkehr mit Fremden durch diefes Verbot gaͤnz⸗ 
lich aufhört, 


8 Mir lafien die Worte: 5 8% unüberfest, da über die Be- 
£ .. 


deutung derfelben Die Meinungen zu fehr von einander abweihen, Wahre 
ſcheinlich ſollen fie „„banr’” bedeuten, wie auch Wahl annimmt. 
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hen. ſagen: Eſra iſt der Sohn Gottes’); und die Chriſten 


fagen: Shriftus ift der Sohn Gottes. Sie fprechen das nur 
mit dem Munde, und wiederholen fo, was bie Ungläubigen, 
welche vor ihnen lebten, bereits gefagt haben. Gott wird 
fie fchon ftrafen ihrer Lügen wegen. Sie erkennen, außer 
Bott und Chriftus den Sohn der Maria, ihre Rabbinen und 
Mönche als ihre Herren an?), da ihnen doch geboten ift, 
nur Gott allein zu verehren; denn außer ihm gibt’s keinen 
Bott. Fern von ihm‘ Das, was fie ihm zugefellen! Sie 
wollen das Licht Gottes mit ihrem Munde ausblafen, allein 
Gott wird fein Licht vollkommen machen, fo ſehr auch die 
Ungläubigen ſich dem widerſetzen?). Er ift es, der feinen 
Gefandten geſchickt mit der Leitung und mit der wahren Res 
figion, welche überftrahlen foll alle andere Religionen, moͤ⸗ 
gen die Goͤtzendiener ſich auch noch ſo ſehr dem widerſetzen. 
OD ihr Gläubige, wahrlich viele Prieſter und Moͤnche ſtreben 
darnach, das Vermögen der Leute in Eitelkeit zu verzehren ?), 
und: dadurdy leiten fie diefe vom Wege Gottes ab. Doch De- 
nen, die Gold und Silber anhäufen, und es nicht für die 
Religion Gottes verwenden, ihnen verkünde ſchwere Strafe. 
Un mem Tage des Gerichts ſollen diefe Schäge am Feuer 
der Hölle glühend gemacht, und. ihre Stirne, ©eiten und 
Rücken damit gebrandmarkft werden, Geht, Das iſt's, was 
ihr für euere Seelen angefammelt. Koftet nun Das, was 
ihr aufgefpeichert. 

Die Zahl Her Monate befteht nach goͤttlicher Vorſchrift 
aus zwölf Monaten. So ift’s aufgezeichnet im Buche Gote 
tes, ſeit dem Tage, an welchem er gefchaffen Himmel und 
Erde. Bier von diefen Monaten find heilig. So lehrt's 
bie wahre Religion. In diefen Monaten verfündigt euere 
Seeten nicht; doc) die Gögendiener möget ihr in allen Mo— 





1) Die hohe Verehrung der Suden für Cita, den Micderherfteller 
des Geſetzes und der Schrift, ift bei denfelben nic fo weit gegangen, deshalb 
den Eſta für Gottes Sohn A erklären ; übrigens braudt uns diefe, wie 
— Unwahrheiten, bei Moh. nicht zu wundern. Vgl. Geiger a. a. D. 


342 D. h. Die Juden verehren außer Gott noch ihre Rabbinen, und 
die Chriſten außer Thriſtus auch ihre Mönche. 
3) So heißt diefe Stelle wörtlich, deren Sinn übrigens klar genug ft. 
4, Einige, verftehen Beſtechung hierunter; wahrſcheinlicher aber ift, 
a die. für Geld zu erfaufenden Dispenjationen aller Art angefpielz 
wird, 
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noten bekämpfen, fo wie fie auch euch in allen angreifen +), 
und wiffet, daß Gott ift mit Denen, fo ihn fürchten. Die 
Verlegung des heiligen Monats auf einen andern ift eine 
Zuthat des Unglaubens?). Die Ungläubigen find hierin im 
Irrthume. Sn dem einen Jahre erlauben, und in dem an— 
dern Sahre verbieten fie einen Monat, damit fie mit der 
Zahl der Monate, welche Gott geheiligt, übereinftimmen, 
und fo erlauben fie gerade Das, was Gott verboten; darum 
ift das Uebel für ihr Thun ihnen ſchon bereitet; denn Gott 
leitet nicht ein ungläubiges Voll. O ihr Gläubige, was 
fehlte euch, daß, als zu euch gefagt wurde: Gehet hinaus 
und kaͤmpfet für die Religion Gottes, ihr euch unwillig zur 
Erde neigtet?)? Habt ihr mehr Gefallen an biefem, als an 
dem zukünftigen Leben? Wahrlich, die Verforgung in diefem 
Leben ift gegen die des zukünftigen nur als fehr gering zu 
achten. So ihr nicht auszieht zum Kampfe, wird euch Gott 
mit jchwerer Strafe belegen, und ein anderes Volk an euere 
Stelle ſetzen. Ihm werdet ihr nicht fchaden koͤnnen; denn 
Gott ift aller Dinge mädtig. So ihr ihm (dem Mohamed) 
nicht heifet, fo wird Gott ihm helfen, wie er ihm auch fchon 
früher geholfen, als ihn die Ungläubigen vertrieben, und er 
nur noch mit einem zweiten in der Höhle war*), und zu ſei⸗ 
nem Gefährten fagter Sei nur nicht traurig, denn Gott ift 





1) Bal. Sure 2, Seite 3. 


2) Die Ausleger jagen, daß es ©itte der alten heidnifhen Araber 
ewejen, den heiligen Monat Muharam nad Belieben mit dem folgenden 
Monate Safar zu vertaufchen, was Mob. hier verbiete. Mir aber ſcheint 
die ganze Stelle gegen die Tuden gerichtet zu fein, die, um ihr Monden= 
jahr mit dem Sonnenjahre in Einklang zu bringen, alle 19 Sabre jieben 
Staltjahre einjesen, wovon jedes aus 13 Monaten beiteht und wodurd 
alle Feſt- und Feiertage um einen ganzen Monat hinausgefhoben werden, 
Wahl überjegt: Die Verlegung eines heiligen Monats auf einen andern 
Monat hilft den Unglauben verwehrenz; dies iſt wahrf&einli ein 
Deudfehler und fol heißen: vermehren, 

3) Wörtlich: daß ihr A| ihwerfällig zur. Erde neigtetz bildlicher 
Ausdrud für: ji nicht von der Stelle bewegen wollen. Dies ward ges 
fagt bei Gelegenheit des Kampfes bei Tabuk, einer Stadt gelegen halbz 
wegs zwiſchen Medina und Damafeus, welhen Mob. mit einem Heere 
von 30,000 Mann im 9. Jahre der Hedſchra gegen die Römer unternahm. 
Mit dem größten Widermwillen zogen die Mohamedaner aus, weil der Anz 
griff in der größten Sommerhise und bei großer Dürre, wodurch fie 
mande Noth auszuftehen hatten, unternemmen wurde. 


4) Wörtlich: als er der zweite von zweien war. Als die Mekkaner 
ihn vertrieben, da folgte ihm nur der einzige Abubeker. 
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mit uns. Da fandte Gott feine allgegenwärtige Fürfehung . 
über ihn, und ftärkte ihn mit Schaaren, die ihr nicht fehen 
Eonntet '). Und fo erniedrigte er das Wort ber Ungläubi- 
gen, und erhöhete das Wort Gottes; denn Gott ift allmädy 
fig und allweife. 

Ziehet in den Kampf, leicht und ſchwer?), und kaͤmpfet 
mit Gut und Blut für die Religion Gottes; dies wird beffer 
für eud) fein, wenn ihr es nur einfehen möget. Wäre ein 
Vortheil nahe, und die Reife bequem gewefen, fo wären jie 
dir gefolgt; aber der Weg fchien ihnen zu befchwerlih, und 
dennoch ſchwuren fie bei Gott: Wenn wir nur gekonnt hät= 
ten, fo wären wir mit euch gezogen. So ftürzen fie felbft 
ihre Seelen in's Verderben; denn Gott weiß es wohl, daß 
fie Lügner find. Möge es dir Gott vergeben! Warum auch 
haft du ihnen nachgegeben®), bevor du die Wahrhaftigen von 
den Zügnern unterfcheiden Eonnteft? Die, weldye glauben an 
Gott und den jüngften Tag, werden dich nicht um Entlaf 
fung bitten, wenn fie mit Gut und Blut fämpfen follen. 
Gott Eennet Die, fo ihn fürchten. Nur Die werden dich um 
Entlaffung bitten, fo da nidyt glauben an Gott und den 
jüngiten Tag, und deren Herz noch Zweifel über die wahre 
Religion heget, und daher von ihren Zweifeln hin= und ber: 
geworfen werben. Hätten fie auch nur den Willen gehabt, 
zum Kampfe zu ziehen, fo würden fie ſich doch wenigſtens 
gerüftet haben. Ihrem Ausziehen aber war Gott entgegen, 
und darum machte er fie träge, und ed ward ihnen gefagt: 
Bleibetftill fißen mit den Stillfisenden?). Wenn fie aber auch 
mit euch gezogen wären, fo würben fie euch nur zur Laft 
geweſen fein; denn fie hätten, unter euch hin- und herlau= 
fend, euch zur Empörung anreizen wollen, und Manche unter 
euch Hätten auf fie gehört; denn Gott Eennet die Böfewichter. 





1) ©. 5. mit unfihtbaren Engeln. 

2) Co heißt’5 wörtlid. Wahl erklärt es mit: reich oder arm; Car 
vary mit: jung oder alt. Wahrſcheinlicher aber ift die Erklärungs mit 
Fußvolk und Keiterei. 

3) Moh. hatte wirflih Einige, die ſich auf dieſe Weife bei der ange 
führten Schlacht bei Tabuf zu entfchuldigen und zu entfernen ſuchten, 
entlafſen, was ihm bier zum Vorwurfe gemacht wird. 

4) D. h. Bleibet daheim bei den Weibern, Kindern und Schwachen. 
Hier lehrt: Mob. wieder feinen Fatalismus, der alle Willensfreiheit aufs 
&ebt, und alle, durch freies Denken und Wollen ſich äußernde Handlungen 
des Menſchen auf Vorherbeftiimmung Gottes zurudführt, 
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Auch früher ſchon haben fie ja zur Empörung angereist und 
beine Angelegenheiten verwirrt, bis fich die Wahrheit und der 
Wille Gottes in ihrer Klarheit gezeigt, trog daß fie ſich 
dem widerfest hatten. Mancher von ihnen fagt zu dir: Ent: 
laſſe mich doch, und bringe mich nicht in Verfuchung '). als 
ien fie denn zu Haufe nicht in Verfuchhung? Doch die Hölle 
foll die Ungläubigen umfaſſen. Bift du gluͤcklich, fo betruͤbt 
fie das; befallt dich aber Unheil, fo fagen fies Wir haben 
unfere Angelegenheiten ſchon früher gefichert?); und wenden 
dir den Rüden, und freuen fid) deines Unfalls. Gprich: 
Nichts befällt uns, als was Gott uns beftimmt hat. Er 
ift unfer Beichüser, und auf Gott mögen die Gläubigen ‚ver: 
trauen. Sprich: Erwartet ihr wohl, daß uns eines ber bei- 
den herrlichften Dinge treffen werde)? Doch wir erwarten 
in Betreff euerer, daß euch Gott mit Strafe heimfuche, ent: 
weber unmittelbar durch ihn felbft, oder durch unfere Hand. 
Wartet daher nur auf den Ausgang, und wir wollen mit 
euch warten. Sprich: Verwendet nur, freiwillig oder ge- 
zwungen, euer Vermögen zu guten Zwecken, nichts wird von 
euch angenommen, weil ihr ein frevelhaftes Volk feid. Aus 
Feinem andern Grunde werben diefe Ausgaben ‚nicht ange: 
nommen, als weil fie nicht glauben an Gott und feinen Ge: 
‚-jandten, und nur mit Zrägheit das Gebet verrichten, und 
nur mit Widerwillen ſich zu bdiefen Ausgaben bequemen. 
Wundere dich nicht über ihren Reichthum und über ihre Kin- 
der; denn Gott will fie durch diefes Leben beftrafen, umd 
ihre Seele dem Untergange weihen, weil fie Ungläubige find*). 
Sie ſchwoͤren zwar bei Gott, daß fie zu euerem Glauben 


„12. 5. durch Verrath ober fonftige Vergehen, mozu id mid, wenn 
wider Willen zum Kampfe gezwungen , genöthigt fehe. 
2) ©. h. dadurd, daß wir zu Haufe geblieben, und uns vom Kampfe 
entfernt hielten. 
3) D. i. Sicg oder Märtyrertod. 


4) Die Zrage: Warum es oft dem Zugendhaften faient und dem 
———— wohl ergehe? wird in unzähligen Schriften des Judenthums 
dahin beantwortet: Da Fein Menſch Ar Eünden, und aud feiner ohn« 
irgend eine Tugend ift, fo wolle Gott, um dem Zugendhaften in jenem 
Leben die ungeftörtefte Stüdfeligkeit zu bereiten, ihn für feine wenigen 
Sünden hier beftrafen, und den Böſen, um ihm dort nur fein Böfes Fr 
vergelten, die Belohnung feiner wenigen Tugenden durch irdifches Glück 
in dieſem Leben geben. Bgl. Saadia Emunoth vedeoth Abſch. 5. Mit 
diefer Lchre feheist Mob. bier wie auch anderswo, einverftanden zu fein. 
Mel, Geiger a. D. ©, 77. 
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gehoͤren; fie gehören aber nicht zu euch; nur weil dieſe Leute 
fi) vor euch fürdhten, fagen fie fo. So fie nur einen Zu— 
fluchtsort finden Eönnen, eine Höhle, oder fonft einen. Ber: 
ſteck, fo werden fie ficy dahin wenden, und zwar ungefäumt. 
Es gibt aud) Leute unter ihnen, die über deine Almofen: Ber: 
theilung Uebles reden. So lange fie Theil daran befommen, 
find fie wohl damit zufrieden; fobald fie aber nichts davon 
erhalten, find fie unwillig. Doch befjer wäre es, fie zeigten 
fiy zufrieden mit Dem, was Gott und fein Gefandter ihnen 
gibt, und fagten: „Uns genüget Gott und Das, was Gott 
uns in feiner Gnade, und was uns fein Gefandter gibt, und 
nur zu Gott fenden wir unfere Gebete. Die Almofen gehö- 
ren nur den Armen und Dürftigen, und Denen, die fich mit 
deren Austheilung befaffen, und Denen, deren Herz fich ber 
fchrt hat’), und fie dienen zur Auslöfung der —— 
und für Die, welche ihre Schulden nicht bezahlen koͤnnen, 
und für die Förderung der Religion Gottes?), und für den 
Wanderer?). So iſt's Verordnung Gottes, und Gott ift 
allwiffend und allweife. Einige von ihnen verläumden ben 
Propheten und fagen: Er iſt leichtgläubig*). Sprid: Zu 
euerem Beften ift er Teichtgläubig. Er glaubt an Bott, und 
glaubt den Gläubigen, und erzeiget Barmherzigkeit Denen 
unter euch, jo da glauben; doch Die, welche den Gefandten 
Gottes verläumden, erhalten ſchwere Strafe. Sie ſchwoͤren 
euch bei Gott, daß fie ftreben wollen, euch zu gefallen; doch 
wahrhaftiger wäre ed, wenn fie Gott und feinem Gefandten 
zu gefallen fuchten, fo fie Gläubige fein wollen. Wiſſen fie 
denn nicht, daß Dem, weldyer Gott und feinem Gefandten 
ſich widerfegt, das Höllenfeuer zu Theil wird und er ewig 
darin verbleibt? Und foldhes ift wahrlidy große Schmad). Die 
Heuchler fürchten, es möchte in Betreff ihrer eine Sure offen: 
bart werden, welche Das enthülle, was in ihrem Herzen ift. 
Sprich: Spottet nur, Gott wird ſchon Das an’s Licht brin- 


1) 2. h. für die Feinde des Sflam, die ſich aber zu diefem bekchrt 
haben; auf diefe Weife ſuchte Moh. feiner Religion Anhänger zu verfhaffen. 

2) D. h. für den Religionskrieg. 

3) ©. oben ©. 3, Note 1. 


4) Wörtlih: Er ift eın Dhr. Mohamed’5 Landsleute machten ihm 
Vorwürfe, daß er fo Vieles den Zuden und Ehriften für wahr nacherzahle, 
welchen Vorwurf er hier zurückweiſt. 


— 
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gen, deffen Entdeckung ihr fürchtet. Und wenn du fie über 
die Urfache ihres Spottens frageft, fo fagen fie: Wir fpres 
hen und ſcherzen nur unter einander). Sprich: Wolltet ihr 
auch wohl Gott und feine Zeichen und feinen Gefandten ver- 
fpotten? Suchet nicht euch zu entfchuldigen, denn ihr ſeid 
Ungläubige geworden, nachdem ihr Gläuhige gewefen. Wenn 
wir auch einem Theile von euch verzeihen, fo wollen wir doch 
den andern beftrafen, weil er aus Uebelthätern befteht. Heuch⸗ 
‚ lerifche Männer und Frauen find’s, die Einen wie die Andern. 
Sie gebieten nur was böfe, und verbieten was recht ift, und 
verfchließen dem Armen ihre Hände. Sie haben Gott ver: 
geffen, darum vergißt Er auch fie; denn die Heudjler find 
Frevler; den Heuchlern, feien fie Männer oder Frauen, und 
den Ungläubigen verfpricht Gott das Feuer der Hölle, und 
ewig follen fie darin verbleiben. Dies fei ihre Genugthuung. 
Gott verflucdht fie, und beftändig dauernde Strafe trifft fie. 
Ihr feid wie Die, welche vor euch geweſen. Sie waren 
mächtiger als ihr, und reicher an Vermögen und Kindern, 
und fie erfreueten fich ihres Antheils in bdiefer Welt. So 
erfreuet ihre euch auch des euerigen, wie die vor euch des 
ihrigen fich erfreueten, und ihr befaffet euch mit fdjlechten 
Reden, wie Sene gethan. Eitel ift ihr Thun in diefer und 
in jener Welt. Gie gehören zu Denen, welche untergehen. 
Sft ihnen denn unbekannt die Gefhhichte Derer, welche vor 
ihnen gelebt haben? Nämlich die Gejchichte des Volkes des 
Noah, Ad, Thamud und Abraham, und der Bewohner von 
Midian und der umgeftürzten Städte?)? Ihre Geſandten 
kamen zu ihnen mit deutlichen Beweifen. Gott wollte ihnen 
fein Unrecht thun, fie aber haben gegen fich felbft ungerecht 
gehandelt. Nur die gläubigen Männer und die gläubigen 
Srauen find Freunde unter einander, fie gebieten nur was 
recht, und verbieten was unrecht ift, und fie verrichten das 
Gebet und geben Almofen und gehorcdhen Gott und feinem 
Gefandten. Shnen tft Gott barmherzigz; denn Gott ift all: 
mächtig und allweife. Den gläubigen Männern und Frauen 
hat Gott verfprochen Bärten, von Wafferquellen durchftrömt, 
worin fic ewig wohnen. ine Eöftlihe Wohnung ift’s in 


1) D. b. Wir ſprechen von gang Anderem, ald-von dir und deinez 
Religion. 


2) D. i. Sodom und Gomorrha. 
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Edens Gaͤrten)), doch noch koͤſtlicher fuͤr ſie iſt das Wohl⸗ 
gefallen Gottes. Das iſt eine große Gluͤckſeligkeit. Du, o 
Prophet, kaͤmpfe gegen die Ungläubigen und die Heuchler, 
und ſei ftrenge gegen fie. Ihre Wohnung wird die Hölle 
fein. Eine ſchlimme Reife ift’s dorthin. Sie ſchwoͤren zwar 
bei Gott, daß fie nichts Böfes reden, und doch haben fie 
Reden des Unglaubens geführt, und wurden ungläubig, nady 
dem fie den Iſlam angenommen hatten, und haben Pläne 
gefchmiedet, die fie aber nicht ausführen Eonnten?), und lie 
Ben fie nur deshalb fahren, weil Gott in feiner Güte und 
der Prophet ihnen Reichthum gewährte. So fie bereuen?), 
wird es beffer für fie fein; fo fie aber wieder abfallen, wird 
fie Gott mit fchwerer Strafe in diefer und in jener Welt 
heimfuchen, und fie werden auf der Erbe feinen Befhüser 
und Eeinen Erretter finden. Einige von ihnen haben ein 
Bündniß mit Gott gefchloffen, fagend: Wenn er uns von 
feiner Güte reichlich gibt, fo wollen wir Almofen‘?) geben, 
und einen gerechten Wandel führen. Als ihnen nun Gott 
von feiner Güte reichlich gegeben hatte, da wurden fie geizig, 
und raten zurücd, und wichen weit ab. Er felbjt ließ Heus 
chelei in ihre Derzen kommen bi zu jenem Zage, an wel 
chem fie ihm begegnen werden, weil fie Gott nicht gehalten, 
was fie ihm verfprochen, und gelogen haben. Wiſſen fie denn 


— 


We , ,ü- 
1) yo8 wÜS in das 379 33 1. ©. Mol 2, 8, der 


glükliche Aufenthaltsort des erftien Menfchenpaard, welcher Drt zur Be— 
zeihnung des jenfeitigen glüdfeligen Aufenthalts gebraudt wird, mos 
von aber die arab. Erflarer nichts wiffen. Vgl. Geiger a, a. D. ©, 47. 


„.2) Einige der Gommentatoren fagen, man habe den Moh. bei feiner 
Rückkehr von dem Kampfe zu Zabuf, umbringen, Andere, man babe ihn 
von Medina verjagen wollen. Leßteres fcheint der Nachſaß zu begründen, 
denn der Aufenthalt Mohamſed's zu Medina war der Stadt ſehr vortheilhaft. 


3) Das Beitwort ur € bedeutet wie das hebr. AN) eigentlich zu⸗ 
» S_. Pr 
rückkehren und Ks wie TI3OM KRückkehr; und davon bereuen, New. 
7 - — * - 
4) Das Beitwort , Schu und das HSauptwort XCXO bedeutet di- 


gentlicy wie das hebr. DIE und 737278* gerecht ſein und Gerechtigkeit, 
and erſt ſpaͤter wurde auch Almoſen und Almoſen geben darunter verſtanden. 
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nicht, daß Gott ihre Geheinniffe, und ihre geheimen Neben, 
und daß Gott überhaupt alle Geheimniffe Eennet? Diejeni« 
gen, die foldye Gläubige verfpotten, welche mit Almofen frei— 
gebig find, und foldhe, welche weiter nichts geben E£önnen, 
als was fie durch ihren Fleiß verdienen, bie wird einft Gott 
verfpotten; ihrer wartet jchwere Strafe. Es fteht ſich gleich, 
ob du um Verzeihung für fie bitieft, oder nicht. Und wenn 
du auch fiebenzig Mal für fie bitteft, fo wird ihnen Gott 
doch nicht vergeben; weil fie nicht glaubten an Gott und ſei— 
nen Gefandten, und weil Gott ein frevelhaftes Volk nicht 
leitet. Die, welde vom Zuge nach Tabuk zurüdblieben, 
freueten fi) daheim, daß fie dem Gefandten Gottes nicht ges 
folgt, und weigerten fih, mit Gut und Blut für die Reli— 
gion Gottes zu kaͤmpfen, fagend: Biehet doc) in der Diße 
nicht aus !). Sprich: Das Feuer der Hölle wird noch weit 
heißer fein. Möchten fie das doch einfehen! Laß fie nur noch 
ein wenig lachen, fie werden einft weit mehr weinen, zum 
Lohne ob Dem, was fie gethan. Wenn Gott dich wieder zu 
einem Theile von ihnen zurüdbringt?), und fie dih dann 
erfuchen, mit ausziehen zu dürfen, dann fage: Ihr follt nim- 
mer mit mir in den Kampf ziehen, und keinen Feind mit 
mir angreifen; da es euch gefallen, das erfte Mal zu Haufe 
zu bleiben , fo bleibt auch jest dei Denen, die zurücbleiben. 
Wenn Einer von diefen ftirbt, fo bete nicht für ihn, und 
ftehe auch nicht bei feinem Grabe); weil er nicht glaubt an 
Gott und feinen Gefandten und ald Frevler ſtirbt. Wun— 
dere dich nicht über ihre Vermögen und über ihre Kinder; 
denn Gott will fie durch diefe Welt gerade beftrafen, auf 
daß ihre Scele untergehe, weil fie Ungläubige find. Wäre 
ihnen eine Sure offenbart worden, worin es hieße: Glaubet 
an Bott, und zichet mit feinem Gefandten zum Kampfe; 
fo würden doch die Begüterten unter ihnen dich gebeten und 
zu dir gefagt haben: Laß uns doch bei Denen bleiben, die 
zu Haufe ſitzen; es gefällt ihnen beffer, bei den Zuruͤckblei— 
benden zu verharren. Ihre Herzen find verfiegelt, darum 
haben fie Feine Einfiht. Doc) der Gefandte und Die, welche 
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1) Siehe oben S. 150 Note 3. 


‚.D 2». bh. wenn du glücklich und wohlbehalten aus der Schlacht von 
Tabuk nah Medina zu diefen Heuclern zurüdtommft. 


3) ©. h. verweigre ihm die gebräudlichen lepten Ehrenbezeigungen, 
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mit ihm glauben, haben mit Gut und Blut gekämpft; da- 
her fie Gutes erhalten und glüctich fein werden. Gott hat 
ihnen Gärten bereitet, von Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt, und 
ewig werben fie darin verbleiben. Das ift eine große Gluͤck— 
feligkeit! Es kamen manche Araber fich entfchuldigend und 
bittend: fie doch zu Haufe zu laſſen; und fie blieben auch, 
Gott und feinen Gefandten verläugnend, zu Haufe Doch 
qualvolle Strafe wird diefe Ungläubigen treffen. Die Schwa— 
Ken, Kranken und Armen, die nichts leiften Eönnen, haben 
feine Sünde, wenn fie zu Haufe bleiben, wenn fie es nur 
mit Gott und feinem Gefandten treu meinen. Gegen bie 
Rechtſchaffenen ift Eeine Veranlaffung zu zuͤrnen; denn Gott 
ift verzeihend und barmherzig. Auch Die haben feine Sünde, 
die zu dir kamen bittend, daß du fie mit dem Nöthigen vers 
fehen mögeft, und du erwiberteft: Ich habe nichts, um euch 
bamit aushelfen zu Eönnen; worauf fie mit thränenvollen 
Augen zurüd gingen, betrübt darüber, daß fie nichts haben, 
zum SKampfe beitragen zu koͤnnen. Nur Die verdienen Ta— 
dei, die, obgleich veich, dich dennoch bitten, zu Haufe blei 
ben zu dürfen. Es gefällt ihnen beffer, bei Denen zu fein, 
welche zu Haufe fißen bleiben. Gott hat ihre Derzen vers 
fiegelt, darum haben fie Eeine Einfiht. Sie werden, wenn 
ihr zu ihnen zuruͤckkehret, fich bei euch entfchuldigen wollen. 
Spridy: Entfchuldigt euch nicht, denn wir glauben euch doch 
nicht. Bereitö hat Gott euer Verhalten uns befannz ges 
macht. Gott und fein Gefandter werden euer Thun beobadh- 
ten; dann werdet ihr gebracht vor Den, der da Eennet alles 
Geheime und alles Dffenbare, und der euch Elar anzeigen 
wird, was ihr gethan. Sie werden, wenn ihr zu ihnen zu> 
rückkehret, euch bei Gott befchwören, daß ihr von ihnen 
ablaffen möget!). Laffet ab von ihnen, denn fie find ein 
Greuel, und die Hölle wird ihre Wohnung fein, zum Rohne 
Deffen, was fie gethan. Sie befchwören euch, daß ihr fogar 
MWohlgefallen an ihnen finden möge. Allein wenn fie euch 
auch wohlgefallen, fo wird doch Gott kein Wohlgefallen fin« 
den an einem frevelbaften Volke. Die Araber find fehr hart: 
näcdig in ihrem Unglauben und in ihrer Heuchelei, und es ift 
leicht zu begreifen, daß fie die Vorfchriften, welche Gott fei- 


—— 


1) ©. h. daß ihr fie nit züchtigen und beftrafen möget. 
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nem Gefandten geoffenbart, nicht Eennen‘). Gott aber ift 
allwiſſend und allweife. Da gibt es auch Araber, die ihre 
Beiträge?) als eine gezwungene Schuld betrachten, und das 
ber auf den Fall eueres Glüdes warten?); allein ihrer wars 
tet ein fchlimmes Loos; denn Gott hört und weiß Alles. 
Es gibt aber auch Araber, fo da glauben an Gott und den jüng= 
ftien Tag, und ihre Beiträge als eine Annäherung zu Gott 
und dem Gebete des Gefandten betrachten. Und wie follte 
dies auch nicht eine Annäherung für fie fein? Darum. wird 
fie Gott in feine Barmherzigkeit aufnehmen; denn Gott tft 
anädig und barmherzig. An den Häuptern und Anführern 
der Auswandernden*) und SHülfeleiftenden®) und an Denen, 
die im Wohlthun ihnen folgen, hat Gott Wohlgefallen, und 
fie finden Wohlgefallen an ihm. Er hat Gärten, von Waf- 
ferbächen durchſtroͤmt, für fie beftimmt, und ewig werben 
fie darin verbleiben. Dies wird eine große Glückfeligkeit fein. 
Auch unter den Arabern), die um euch herum wohnen, gibt 
es Heuchler; ja felbft unter den Bewohnern Medina's gibt 
es hartnädige Heuchler. Du Eennft fie nicht, wir aber ken— 
nen fie. Zwiefach wollen wir fie beftrafen”), und dann war— 
tet ihrer noch große Strafe. Andere haben ihr Unrecht offen 
bekannt, und fo haben fie eine gute Handlung mit einer ans 
dern böfen vermifcht?). Wielleiht, daß Gott ſich ihrer wies 
der annimmt; denn Gott ift verfühnend und barmherzig. 
Nimm von ihrem Vermögen Almojen, fie dadurch zu reini= 
gen und zu fühnen, und bitte für fie; denn dein Gebet ift 
ihnen eine Beruhigung, und Gott hört und weiß Alles. 


1) D. b. durch ihre wilde Lebensweife und ihre Abgefdhlefienheit von 
der gejitteten Außenwelt, _ 

2) Zur Förderung der Religions = Verbreitung. 

3) Um dadurch fi von ihrem Tribute zu befreien, 

4) Das find Die, welche ber Religion wegen ihr Vaterland Mekka 
verlaflen hatten, 

5) Das find die Bewohner Medina’s, welche den Moh. und feine Anz 
hänger in ihren Schuß aufnahmen. 

6) Bis jept war die Rede von ben Arabern der Wüſte. 

T) Worin diefe doppelte Strafe beftehe, darüber jind die Ausleger 


nicht einig. 

8) D. b. Sie waren feine Heucler, und haben ihr Vergehen, nicht 
mit nach Tahuk gezogen zu fein, offen eingeftanden, und es nit zu entz 
ſchuldigen geſucht. Das Zurückbleiben wird als cine böſe, das Geſtänd— 
nip des Unrechts als eine gute Handlung angefehen. 
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Wiſſen ſie denn nicht, daß Gott Reue und Almoſen ſeiner 
Diener gern annimmt, und daß Gott verſoͤhnend und borm— 
berzig iſt? Sage ihnen: Zhut was ihr wollt, Gott ficht 
euer Thun, und ebenfo ſehen es fein Gefandter und die 
Gläubigen. Ihr werdet einft hingebracht werden zu Dem, 
der da Eennet alles Geheime und alles Offenbare, und er 
wird euch Elar zeigen, was ihr gethan. Andere wieder er: 
warten in Ungewißheit die Beftimmung Gottes, ob er fie 
beftrafen, oder ob er fidy wieder zu ihnen wenden werde; 
aber Gott ift allwiffend und allweife. Andere wieder haben 
einen Zempel gebaut, um den Gläubigen zu fchaden, und 
den Unglauben zu fördern, und unter den Gläubigen Spal— 
tungen zu veranlaffen, damit er ald Kinterhaltsort diene für 
Den, der früher ſchon gegen Gott und feinen Gefandten 
gefämpft:), und dennoch ſchwoͤren fie: Wahrlich, wir beab⸗ 
fihtigen nur Gutes; aber Gott wird es bezeugen, daß fie 
lügen. Nie betrete diefen Ort. Hier ift ein Heiligthum, 
gegründet auf Gottesfurcht, von dem erften Tage feines Er: 
bauens an?). Geziemender iſt's, diefes zu beireten. Die 
Menfchen follen wünfchen, in diefem ſich zu reinigen; denn 
Gott liebt die Reinen. Wer ift nun wohl beffer: Der, welcher 
fein Gebäude auf die Furcht und das Wohlgefallen Gottes 
gegründet, oder Der, welcher fein Gebäude gründet auf den 
Rand einer vom Waffer verſchwemmten Sandbank, welches 
mit ihm in das Höllenfeuer ftürzet? Wahrlid, ein une 
gerechtes Volk leitet Gott nicht. Ihr Gebäude, das fie er: 
baut, wird nicht aufhören, fo lange Zweifel in ihrem Her— 
zen zu erregen, bis daß ihre Herzen ganz zerichnitten find®); 
und Gott ift allweife und allwiffend. Wahrlich, Gott hat das 
Leben und das Vermögen der Gläubigen dafür erfauft, daß 
fie das Paradies erlangen, indem fie für die Religion Got- 


1) Es wird erzählt, daß, als die Anhänger des Mob. eine Moſchee 
zu. Koba erbaut hatten, feine Gegner einen Gegentempel dort errichteten, 
unter. der Leitung eines chriftlihen Minds, Namens Abu Amer, der 
ein gefhworener Feind des Mob. war, und der fogar zur Bertilgung des 
Mob. beim Kaifer Heraklius Hülfe ſuchte. 

2) D. h. entweder der erwähnte, von den Anhängern Mohamed’s er: 
baute Tempel zu Koba, oder der Tempel zu Medina. 


3) So heißt diefe Stelle wörtlid. Ueber deren Bedeutung find die 
Ausleger, verfchiedener Meinung. Die richtige ift wahricheinlih Die: Dies 
ſes Gebäude wird fo viele Neligionszmweifel anz und aufregen, dab fie uber 
deren Löſung alle gefunde Vernunft verlieren.  \ 
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tes kaͤmpfen. Mögen fie nun toͤdten oder getoͤbtet werden, 
fo wird doc) die Verheißung, weldye in der Sihora, im Evan« 
gelium und im Koran enthalten ift, ihnen in Erfüllung ge— 
ben. Und wer ift wohl in feinen Berheißungen  gewiffenhaf: 
ter ald Gott? Freuet euch daher eueres Kaufes, den ihr ges 
macht; denn er bringt große Glückfeligkeit. Nur die Bes 
reuenden und Die, weldye Gott dienen und ihn preifen, und 
Die, fo da faften, und die fich beugen und ihn verehren, und 
gebieten was recht, und verbieten was unvecht ift, und die Ver- 
ordnungen Gottes beobadjten, nur diefe erhalten das Para= 
dies. Verkuͤnde das den Gläubigen. Es ziemt fich nit für 
den Propheten und für die Gläubigen, daß fie für die 
Gößendiener beten, und wären es auch ihre naͤchſten Ver— 
wandten; da es ihnen ja bekannt ift, daß diefe Gefährten der 
Hölle find. Wenn Abraham für feinen Water betete, fo ges 
ſchah dies des Verfprechens wegen, weldyes er ihm gemadht'). 
As er aber einfah, daß fein Vater ein Feind Gottes fei, 
da ſprach er fih vom Beten frei, und Abraham war doch 
gewiß zärtlich) und liebevoll. Gott will auch ein Volk, das 
er vecht geleitet hat, nicht in den Irrthum führen, bis er 
ihm deutlich gemacht, was es zu vermeiden -hat?); denn 
Gott kennet alle Dinge. Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde. Er macht lebendig und er töbtet, und außer 
Gott habt ihr Eeinen Befchüger und Helfer. Bereits hat 
ſich Gott dem Propheten, den Auswandernden und den Hülfes 
leiftenden ?), die ihm in jener verhängnißvollen Stunde *) 
gefolgt find, gnädig erwiefen, nachdem nur wenig gefehlt, 
daß nicht die Herzen eines Theil von ihnen von ihrer Pflicht 
abgewichen wären. Aber Gott wandte fich ihnen gnaͤdig zu; 
denn er war mitleidig und barmherzig gegen fie. Auch gegen 
jene Drei?) zeigte er fich gnädig, die im Zweifel waren, 


1) Einige fagen : Abraham habe feinem Vater, verſprochen, für fein 
Seelenheil zu beten; Andere aber umgekehrt: diefer habe jenem ver— 
fproryen, vom Gögendienfte ablaffen zu wollen. Ueber den ſcheinbaren 

iderſpruch diefer Stelle mit den jüd. Schriften vgl. Geiger a. a. D. S. 125, 

2) 2. h. Gott beſtraft nicht die Vergehen, welche man gegen feine 
Gebote vor der Zeit ihrer Dffenbarung begangen, fondern erſt die, 
welche nach diefer auögeubt wurden. 

3) Bol. oben Seite 158, 

4) D. i. in dem Kampfezu Tabuk. 


9) Diefe drei Männer maren aus Medina und biefen: Gaab Ebn 
Malt, Helal Ebn Dmeya und Merara Ebn Rabbi, 
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ob fie ihres Zuruͤckbleibens wegen begnadigt würden ober 
nicht, und ſich deshalb fo ängftigten, daß die Erbe, bie 
doch fonft fo weit ift, ihnen zu eng wurde, und ihre 
Seelen ſich fo abängftigten, bis daß fie endlich einfahen, daß 
ee Feine andere Zuflucht gebe als Gott; darauf wendete er 
fi ihnen wieder zu, damit fie bereuen möchten; denn Gott 
ift gnädig und barmherzig. O ihr Gläubige, fürchtet nur 
Gott und gehöret zu den Wahrhaftigen. Die Bewohner 
Medina’8 und die Araber ihrer Umgegend hatten Eeinen 
Grund von dem Gefandten Gottes abzulaffen, um ihr cige: 
nes Wohl dem feinigen vorzuziehen. Sie thaten dies des: 
halb, weil fie weder Durft, noch Arbeit, noch Hunger für 
die Religion Gottes ertragen wollten. Sie thaten einen 
Schritt, der die Ungläubigen hätte erzürnen Tönnen, und 
wollten vom Feinde feinen Schaden ertragen, wenn ihnen 
nicht dafür ein gutes Werk niedergefchrieben würde. Aber 
Bott laͤßt den Lohn der Gerechten nicht untergehen. Alle 
ihre Beiträge, fie feien groß oder Kein, und ihre Wande: 
rungen durch Thal und Strom, fie werden ihnen aufgezeich- 
net, damit Gott fie noch mehr belohne, als fie durch ihre 
Handeln verdient. Die Gläubigen find nicht verpflichtet, 
Ale zugleih in ben Krieg zu zichen. Won jedem Heer: 
haufen möge ein Theil zurückbleiben, um ſich und Andere in 
der Religion zu belehren, und ihr Volk, wenn es aus dem 
Kampfe zuruͤckkommt, zu mahnen, damit es auf feiner 
Hur feir O, ihr Gläubige, befämpfet die Ungläubigen, 
die in euerer Nachbarſchaft wohnen; laßt fie euere ganze 
Strenge fühlen, und wiffet, daß Gott ift mit Denen, fo 
ihn fuͤrchten. Da gibt es Leute unter ihnen, die, wenn eine 
Sure geoffenbart wird, fragen: Wer von euch ift- dadurch 
im Glauben geftärkt worden? Wohl werden die Gläu: 
bigen dadurch in ihrem ‚Glauben geftärkt, und freuen fich 
deffen. Aber Denen, deren Herzen ſchwach find, werden 
ſich Zweifel auf Zweifel häufen, fo daß fie als Ungläubige 
fterben. Sehen fie denn nicht ein, daß fie jedes Sahr ein 
oder zwei Mal in Verſuchung geführt werden‘)? Dennod) 


1) Durch die vieler- und mancherlei unglücklichen und, traurigen Erz 
fheinungen, welde ſich unvermeidlid in dem Leben eines jeden Menichen 
foft in jedem Jahre zeigen, und die alö eine Verſuchung Gottes betrade 
tet werden. * — 


— 16 — 


bereuen ſie nicht und laſſen ſich nicht mahnen. Wird eine 
Sure geoffenbart, dann fieht Einer den Andern an und ſpricht: 
Sieht euch Jemand? Und dann wenden fie fih ab’). So 
wendet Gott ihre Herzen von der Wahrheit ab; denn fie 
find ein unverftändiges Voll. Nun ift ein Gefandter, aus 
euerer Mitte, zu euch gefommen, ein trefflicher Mann, den 
es tief betrübt, daß ihr eud) verfündigt, der aber gegen die 
Gläubigen mitleidsvoll und barmherzig if. Wenn fie fich 
von dir abwenden, fo fprih: Gott ift meine Genugthuung. 
Es gibt feinen Gott außer ihm. Auf ihn fege ich mein Vers 
trauen. Er ift der Herr bes prächtigen Thrones. 


4 


Zehnte Sure. 
3ona8?. (Friede fei mit ihm.) 
Geoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M.?). Dies find die Zeichen des weifen Buches. 
Scheint es denn den Leuten zu Mekka fo auffallend, daß 
wir uns einem Manne aus ihrer Mitte geoffenbart, um den 
Ungläubigen Böjes anzudrohen, und den Gläubigen Gutes 
‚zu verkünden, daß fie den Lohn ihrer Rechtſchaffenheit bei 
ihrem Deren finden werden? Die Ungläubigen fagen: Diefer *) 
ift nichts Anderes als ein offenbarer Zauberer. Wahrlich, 


2. h. Wenn eine Sure von Mob. vorgelefen wird, dann fhleichen 
fih die Ungläubigen „wenn es unbemerkt gefiychen kann, leife hinweg. 

2) So überfohrieben, weil diefes Propheten am Ende der Sure ges 
dacht wird, Die cingeklammerten Worte werden bei den Mohamedanern 
wie bei den Juden aus Pietät gegen Perfonen, die in Frömmigketit ges 
lebt und geftorben, bei Nennung bderfelben hinzugefügt. 


3) Siche oben Seite 1 Note 1. Einige haben A. L. R., welches 
— —— 
wahrſcheinlich heißt: gi amar li rabbis Mein Herr bat 


mir befohlen ober geſagt. 
4) D. i. Mohamed 
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nur Gott iſt euer Herr, der ın ſechs Tagen geſchaffen Him— 
mel und Erde, und fich dann auf den Thron niebderließ, um 
ſelbſt die Herrſchaft über alle Dinge zu übernehmen, und 
ohne feinen Willen gibt es Eeinen Vermittler. Diefer ifl 
Gott, euer Herr, darum dienet nur ihm. Wollt ihr das 
nicht einfehen? Zu ihm Eehret ihr einft Alle zurüd, wie es 
Gott in Wahrheit verheißen. Er bringt ein Gefchöpf hervor, 
laßt ed dann wieder zu fi fommen, um Die, fo da glau— 
ben und das Gute thun, nach Billigkeit zu belohnen. Die 
Ungläubigen follen ſiedendes Waffer trinken und ſchwere 
Strafen erleiden, weil fie nicht glauben. Er ift eö, ber die 
Sonne eingefest, um zu fcheinen bei Zage, und den Mond, 
zu leuchten bei Nadıt, und feine Stellungen fo beftimmt hat, 
daß ihr dadurch die Zahl der Jahre und die Berechnung der 
Zeit wiffen Eönnet‘), Nur in Wahrheit hat Gott dies Alles 
geſchaffen?). So machte er feine Zeichen einfihtspollen Mene 
chen deutlich. Wahrlich, in dem Abwechfeln der Nacht mit 
dem Zage, überhaupt in Dem, was Gott im Himmel und 
auf Erden aefchaften, find Zeichen genug für Leute, bie Gott 
fürchten. Die aber, welche nicht hoffen, uns einft zu begeg- 
nen?), und nur Wohlgefallen finden an diefem Leben, und 
fi dabei beruhigen, und unfere Zeichen vernadjläfjigen, er: 
halten, wie fie verdient, das Höllenfeuer zur Wohnung. 
Die Gläubigen aber, und die das Gute thun, wird ihr Herr, 
ihres Glaubens wegen, in wonnevolle Gärten führen, welche 
von Wafferbächen durchſtroͤmt find, und ihr Gebet in benfelben 
wird fein: Lob und Preis dir, o Gott! und ihr gegenfeitiger 
Gruß: Friede! und der Schluß ihres Gebetes: Lob und Preis 
Gott, dem Herrn aller Welten! Würde Gott den Men: 
chen das Böfe fo fihleunig bringen, wie fie das Gute be— 
fchleunigt wünfdyen, wahrlich, fo wäre ihr Ente fihon laͤngſt 
entfchieden; darum laffen wir Die, welche nicht hoffen, uns 
einft zu begegnen, ‚in ihrem Irrthume umherirren. Zrifft 


1) Bgl. 1. B Me. u, 143 — 19. 

a eine ift dies dem Judenthume entlehnt, weldes lehrt— 
daß Wahrheit Grundbedingung des Ent- und Beftehend der Schöpfung 
fet, wie dies die Endbuchftaben der Anfangsworte der Schöpfung andenu— 
ten: Mdz NO DIOR NT2 MIÜRN2: el. Breschith rabba 
Cap. Br ws Tr * 3 

3) D. h. Die, welche nicht glauben an den tr; 
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einen Menfchen irgend ein Unglüd, fo ruft er uns an, auf 
der Seite liegend, fisend oder ſtehendi); befreien wir ibn 
aber von feinem Uebel, fo führt er doch feine frühere Lebens» 
weife fort, als hätte er uns des Uebels wegen, das ihn getrof— 
fen, gar nicht angerufen. Das ift die Weife der Uebelthä= 
ter in ihrem Thun. O ihre Mekkaner, wir haben Gefchlech- 
ter, welche vor euch gelebt, zu Grunde gerichtet, indem fie 
ungerecht gehandelt und ihren Gefandten, welche mit deut= 
lichen Zeichen zu ihnen gefommen, nicht geglaubt haben. So 
belohnen wir ein frevelhaftes Voll. Darauf haben wir euch 
zu ihren Nachfolgern auf der Erde beftimmt, um zu fehen, 
wie ihr handeln wertet. Wenn unfere deutlichen Zeichen ih— 
nen vorgelefen werden, fo fagen Die, welche nicht hoffen, ung 
einft zu begegnen: Bringe uns einen andern Koran als dies 
fen, oder ändere ihn ab. Sprich: Es ziemt mir nicht, 
nad) meinem Belieben daran zu ändern; ich folge nur Dem, 
was mir offenbart wurde, denn ich fürchte, wenn ich meinem 
Herrn ungehorfam werden follte, die Strafe des — Ta⸗ 
ges. Sprich: So es Gott anders gefallen, ſo haͤtte ich ihn 
euch nicht vorgeleſen, und euch nicht durch ihn belehrt. Ich 
habe ja einen großen Zeitraum vor der Offenbarung unter 
euch zugebracht. Seht ihr das denn nicht ein)? Wer iſt 
aber ungerechter als Der, welcher von Gott Luͤgen ausſinnt, 
oder feine Zeichen des Betrugs beſchuldigt? Gewiß, die Frev— 
ler koͤnnen nicht gluͤcklich werden! Sie verehren außer Gott 
ſolche Weſen, die ihnen weder ſchaden noch nuͤtzen koͤnnen, 
und ſagen: Dieſe ſollen unſere Vermittler bei Gott fein. 
Sprich: Wollt ihr wohl Gott uͤber Dinge belehren, die im 
Himmel und auf Erden ſind, und die er nicht kenne? Lob 
und Preis ſei ihm! Er iſt weit erhaben uͤber Dem, was ſie 
ihm zugeſellet. Die Menſchen bekannten ſich nur zu Einer 
Religion?), darauf wurden fie uneinig, und wenn nicht das 
Wort deines Herrn ed anders befchloffen, fo würde der Ger 

enftand ihrer Uneinigkeit ſchon Yängft zwiſchen ihnen ent— 
heben fein. Sie fagen: Wenn ihm nicht ein Wunderzeichen 
1) gl. oben Sure 4 Seite 67 Note 3, 


-— 2 Nämlih Moh. trat erſt in feinem 40. Sahre als Prophet auf. 

a — Kanten (Ins als a EP Io en ihnen — 
merkwürdige Umwandlung, welche mit ihm ich vorgegangen, a 

Deweis göttlicher Sendung gelten. — * — 
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von feinem Herrn gefandt wird, fo glauben wir. ihm nicht. 
Antworte: Das VBerborgene Eennt nur Gott allein, geduldet 
euch nur, und ich will mit euch mid) gedulden. Und nach— 
dem wir den Leuten von Mekka, da ein Unglücd fie betrof: 
fen hatte *), wieder Barmherzigkeit erzeigten, da fchmiedeten 
fie Plaͤne gegen unfere Zeichen. Sprich: Wahrlich, Gott fft 
ihneller in feinen Anfchlägen, und unfere Boten?) follen euere 
iftigen Raͤnke niederfchreiben. Er ift e8, der es euch mög: 
lich gemadht, daß ihr reifen Eönnet zu Land und zu Waſſer, 
fo daß ihr in Schiffen, weldje von gutem Winde getrieben 
werden, froh und munter fein EFönnet. Wenn aber ein 
Sturmmwind fie erfaffet, und die Wellen von allen Seiten 
über fie hereinfchlagen, fo daß fie’ fürchten, von ihnen ver: 
ihlungen. zu werden, dann rufen fie Gott an und befen- 
nen ihm Aufrichtigfeit in der Religion und fagen: Wenn du 
uns aus diefer Gefahr erretteft, fo wollen wir ‚dankbar fein. 
Und wenn er fie errettet, dann handeln fie doch wieder fre— 
velhaft und ungerecht auf der Erde. O ihr Menfchen, euere 
Frevel, die ihr zum Nachtheile euerer Seelen begeht, brin= 
gen euch nur in diefem Leben Gewinn. Dann müßt ihr zu 
uns zuruͤckkehren, und wir zeigen euch dann Elar, was ihr 
gethan. Wahrlich, dieſes Leben gleicht dem Waffer, das 
wir vom Simmel fenden, um damit die Gewächfe der Erde 
zu vermifchen, welche Menfchen und Vieh verzehren und der 
Erde Gewand und Schmuck verleihen. Dann glauben ihre 
Bewohner, frei darüber verfügen zu Eönnen; aber fo wir 
nur befehlen, bei Nacht oder bei Tag, fo ift Alles wie ab: 
gemaͤht, als wäre. geftern diefer Ueberfluß an Früchten gar 
nicht gewefen. So machen wir unfere Zeichen den Menfchen 
deutlich, welche nachdenken wollen. Gott labet ein in bie 
Wohnung des Friedens’), und leitet auf den rechten Weg, 
wen er will. Die, welche das Gute thun, follen die ſchoͤnſte 
Belohnung haben, und zwar noch mehr, als fie verdient. 
Weder Schwärze noch Schmach foll ihr Angeficht bedecken. 
Sie werden Gefährten des Paradirfes, und follen ewig darin 
bleiben. Dod Die, welche Böfes begehen, follen zum Lohne 


1) Dies fol eine fiebenjährige große Theuerung gemefen fen. | 
2) ©. h. die Engel. | 
3) D. i. das Paradies, a 
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Böfes erhalten, gerade fo viel, als fie verbient!), und mit 
Schmach bedeckt werden — denn gegen Gott finden fie kei— 
nen Beſchuͤtzer — und ihr Angefiht wird fein, als wäre es 
mit der tiefen Finfterniß der Nacht bededt. Sie find Ge— 
fährten des Höllenfeuers, und follen ewig darin bleiben. 
An dem Auferftehungstage werden wir fie Alle verſammeln, 
und zu den Gößendienern fagen: Geht an euerın Ort bin, 
ihr und cuere Gögen?); und wir wollen fie von einander 
abfondern, und ihre Gögen werden dann zu ihnen fügen: 
Auh uns habt ihr nicht verehrt’). Gott ift hinreichender 
Zeuge zwifchen uns und euch“). Auch haben wir euere Ver— 
ebrung nicht beachtet. Dann foll eine jede Seele erfahren, 
was fie vorausgefhidt, und zurüdgebradht foll fie werden 
zu Gott, ihrem wahren Seren, bie Götter aber, welche fie 
erfonnen, werben ihr entfchwinden. Sprid: Wer verfieht 
euch mit Speife des Himmels und der Erde? Oder wer hat 
Gewalt über Gehör und Gefiht? Wer bringt Leben aus 
Zod, und Zod aus Leben? Wer tft Herr aller Dinge? Ge— 
wiß werden fie antworten: Nur Gott. So ſprich: Wollt 
ihe ihn denn nicht fürchten? Diefer Gott ift ja euer wahrer 
Herr. Und was bleibt außer der Wahrheit Anderes übrig, 
al der Irrthum? Warum wendet ihr euch denn von der 
Wahrheit ab? So wird fi) das Wort deines Herrn an den 
Uebelthätern bewahrheiten, weil fie nicht glauben. Sprich: 
Sit unter eueren Gögen Einer, ber ein Gefchöpf hervorbrin 
gen, und dann wieder zu fich- bringen Tann? Gott aber bringt 
Gefchöpfe hervor und bringt fie wieder zu ſich. Warum 
wendet ihr euch denn von feiner Verehrung weg? Sprich: 
Mer von eueren Bögen kann zur Wahrheit leiten? Sprich: 
Nur Gott leitet zur Wahrheit. Wer ift es nun eher werth, 
daß man ihm folge, Der, welcher zur Wahrheit leitet, oder 
Der, welcher nicht dazu leitet, ober er felbft werde erſt ges 
leitet? Wie Eommt es doch, daß ihr fo falfch urtheilt? Doch 
die Meiften von ihnen folgen nur einer vorgefaßten Meinung ; 
1) Siehe oben Eeite 59 Note 2. 

2) Wörtli : euere Gefährten, d. h. die Gögen, weldye fie Gott zus 
gejellt haben. 
- DD. h. nit uns, fondern eueren Leidenfhaften und Gelüften habt 
ihr gedient." 

4) Die Mohameda ‚ta iu 
Bögen dus 5 rk a Kr — rn 
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aber eine bloße Meinung iſt keineswegs noch Wahrheit; doch 
Gott weiß, was ſie thun. Dieſer Koran konnte von keinem 
Andern außer Gott verfaßt werden; denn er beſtaͤtigt Das, 
was vor ihm geoffenbart wurde, und er erklaͤret die Schrift; 
es iſt daher kein Zweifel, daß er iſt vom Herrn der Welten. 
Sollen fie vielleicht ſagen: Er (Mohamed) hat ihn verfaßt? 
So antworte: So bringet doch, wenn auch nur Eine ähn: 
liche Sure hervor, und rufet zum Beiftande an, außer Gott, 
wen ihr wollt, fo ihr wahrhaftig ſeid? Sie haben Das, def: 
fen Erkenntniß fie nicht faffen Eonnten, des Betrugs be: 
ſchuldigt, und eine Erklärung deffelben wollten fie nicht an— 
nehmen. Auf bdiefelbe Weife haben Die, welche vor ihnen 
gelebt, ihre Propheten des Betrugs befchuldigt, aber ſieh 
einmal, wel’ tin Ende die Frevler genommen haben! Ei: 
nige von ihnen werden wohl noch daran glauben, Einige aber 
werden immer ungläubig bleiben. Doch dein Herr Eennt die 
Mebelthäter. Wenn fie dich des Betrugs befchuldigen, fo 
antworte: Mein Thun gehöret mir, fo wie euer Thun euch 
angehöret, und fo wie ihr mein Thun nicht zu verantworten 
habt, fo habe auch ich nicht das euerige zu verantworten. 
Einige unter ihnen hören dir wohl zu. Kannft du aber 
"Taube hörend machen, zumal da fie nie verjichen? Einige 
unter ihnen ſehen wohl auf dich hin. Kannft du aber Blinde 
leiten, zumal da fie nicht fehen wollen? Wahrlich, Gott hans 
delt nicht im entfernteften ungerecht gegen die Menfchen; 
fondern fie felbft find ungerecht gegen ihr eigenes Seelenheil. 
-An jenem Tage wird er fie Alle verfammeln, und dann wird 
es ihnen fein, als hätten fie nur Eine Stunde von Einem 
Tage hienieden geweilt. Einer wird ben Andern erkennen, 
dann aber follen untergehen Die, welche das Begegnen Got: 
teö geläugnet haben, und nicht recht geleitet waren. Moͤ⸗ 
gen wir die nun auch einen Theil der ihnen angedrohten 
Strafe zeigen, oder dich zuvor fterben laffın, zu uns müf: 
fen fie zurüdfehren, und dann wird Gott Zeuge fein Def 
fen, was. fie gethban'). Einem jeden Volke ift ein Gefandter 
geſchickt worden 2), und wenn ihr Gefandter Fam, ward ihre 





1) D. h. Mögen die Ungläubigen während deines Lebens ſchon beftraft 
werden, oder mögeft du ihre Beftrafung nicht. erleben, fo werde dadurch 
nicht irre, denn die eigentliche Strafe trifft fie ın jenem Leben. 

2) Die Anfiht, daß, Gott allen. Völkern Propheten gefandt, damit 
fie ſich einſt nicht damit entſchuldigen Tönnen, daß fie den göttlichen Til: 
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Angelegenheit in Billigkeit zwiſchen ihnen entſchieden, und ſie 
wurden nicht ungerecht behandelt. Die Unglaͤubigen ſagen: 
Wann trifft denn wohl die Drohung ein? ſagt es uns, wenn 
ihd® wahrhaftig ſeid. Antworte: Ich vermag es nicht, ein 
Uebel von mir felbft zu entfernen, auch nicht mir felbft einen 
Bortheil zu verfchaffen;s fondern Alles hängt vom Willen 
Gottes ab. So hat auch jedes Volk fein beftimmtes Ziel, 
und wenn dies Biel kommt, fo kann man es, audy nicht um 
eine Stunde, weder hinausfchieben, noch befchleunigen. Sprich: 
Habt ihr wohl fchon gefehen, daß, wenn die Strafe Gottes 
euch überfommt, bei Nacht oder bei Zag, die Frevler etwas 
davon befchleunigen koͤnnen? Werdet ihr dann, wenn euch 
die Strafe trifft, wohl glauben? Wie fteht es aber jest, da 
ihr früher ja die Strafe befchleunigt wünfchtet? Dann wird: 
zu den Ungerechten gefagt werden; Nehmet nun bin die 
Strafe der Ewigkeit. Wollt ihr auch wohl einen andern 
Lohn empfangen als den, weldyen ihr verdient habt? Dann 
werden fie wünjchen, von bir zu erfahren: ob dies Alles denn 
auch wahr fei? Darauf erwidere: Sa, bei meinem Deren, 
ed ift wahr, und ihr werdet Gottes Macht nicht fchwächen 
fönnen. Wenn dann eine jede Seele, die ungerecht gehandelt, 
Alles hätte, was auf Erden ift, fo würde fie fi) gern da= 
mit löfen wollen. Dann, wenn fie die Strafe fehen, werben 
fie ihre Reue offen bekennen. Doch mit Billigkeit foll zwi— 
fchen ihnen entfchieden werden, und ihnen Eein Unrecht ge: 
fhehen. Gehört nicht Alles, was im Simmel und. was auf 
Erden, Gott an? Sind Gottes Verheißungen etwas Anderes 
als Wahrheit? Doc die meiften Menſchen erkennen das 
nit. Er ift es, der da belebet und tödtet, und. zu ihm 
Echret Alles zurüd. | | 

O, ihr Menfchen, es ift euch nun eine Ermahnung !) zu: 
gekommen von euerem Herrn, als Deilmittel für die Zwei: 
fel eueres Herzens, und ald Leitung und Gnade für die Glaͤu— 
bigen. Sprich; Freuet euch der Güte und Gnade Gottes, 
das ift beifer als das Aufhäufen irdifcher Güter. . Sprich: 
Aus welchem Grunde habt ihr von Dem, was euch Gott zur 
Nahrung beftimmt, Einiges für verboten, und Anderes für 





len nicht gekannt, ift dem Judenthume entlchnt. Wal, zu 4. B. Mo 
A. 22, 2 ‚a Midrasch rebba ei Midrasch Jalkut; 2 ; 


V D. i. der Koran. 
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erlaubt gehalten *)? Sprich: Hat Gott eudy das erlaubt 
zu thun, ober habt ihr folches von Gott erfonnen? Was 
werden aber Die, welche Lügen von Gott erfinnen, am Tage 
der Auferftebung wohl denten? Wahrlich, Gott ift gnädiy 
gegen die Menſchen; doch der größte Theil ift nicht dankbar 
dafür. Du ſollſt dich in kein Geſchaͤft einlaffen, du follft 
nihts aus dem Koran vorlefen, überhaupt follt ihr Eeine 
That verrichten, oder wir find Zeugen eueres Thuns. Nichts, 
was im Himmel und was auf Erden, ift deinem Herrn vers 
borgen, und wäre ed auch nur fo ſchwer wie eine Ameife. 
Es gibt nichts, es fei aud) Eleiner noch oder größer, oder 
es ift aufgezeichnet in dem deutlichen Buche. Die Freunde 
Gottes wird weder Furcht nody Trauer befallen. Die, welche 
glauben und Gott fürchten, werben in diefem und in jenem 
Leben fröhliche Botfchaften erhalten; denn Gottes Wort ift 
unmanbdelbar. Das wird eine große Glückfeligkeit fein! Be: 
trübe dich nicht ob ihrem Gerede; denn alle Macht gehöret 
nur Gott, und er hört und weiß Alles. Gehöret nicht Gott 
Alles, was im Himmel und was auf Erden ift? Wem fol 
gen nun Die, welche außer Gott noch Gösen anrufen? Sie 
folgen nur vorgefaßten Meinungen, und ſprechen nur Zügen 
aus Er ift es, der euch die Nacht zur Ruhe, und den hel: 
len Zag zur Arbeit gegeben. Hierin liegen wohl Bemeife 
für ein Volk, das hören will. 

Sie fagen ?): Gott habe Kinder gezeugt. Lob und Preis 
fei ihm! Er ift fich felbft genug. Ihm ge Alles, was 
im Himmel und was auf Erden ift. Habt ihr etwa Be: 
weife über euere Ausfage? Wollt ihr wohl Dinge von Gott 
behaupten, die ihr nicht wiffen Eönnet? Sprich: Die, wels 
che von Gott Lügen erdichten, können nicht glücklich werden. 
Sn diefer Welt wohl mögen fie Genuß haben, dann aber 
werben fie zu ung zurückkommen, und dann wollen wir fie 
fhwere Strafe koſten laffen, weil fie Unaläubige gewefen. 
Erzähle ihnen die Gefhichte des Noah 3), wie diefer zu ſei— 
nem Volke fagte: DO, mein Volk, wenn mein Wohnen un: 
ter euch und meine Ermahnungen der Zeichen Gottes euch 


1) Vergl, oben Sure 6 Seite. 
2) Nämlidy die Ehriften. 
3) Vergl. oben Sure 7 Seite 118. 
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auch unangenehm find, fo fese ich doch mein Vertrauen in 
Gott. Brauchet nur euere Kräfte und verfammelt euere 
Goͤtzen. Haltet euere Anfchläge nur im Dunkeln, und dann 
tretet auf gegen mich, und fäumet nicht *). Sch verlange 
ja feinen Cohn von euch, daß ihr deshalb zurüdtreten folls 
tet; denn ich erwarte meinen Cohn nur von Gott, und mir 
ward befohlen, ganz Gott ergeben zu fein ?).. Doch fie bes 
fhuldigten ihn des Betruges, da erretteten wir ihn und Die, 
welche bei ihm in der Arche ?) waren, und wir festen fie ein 
als Nachfolger Derer, die wir erfäuft, da fie unfere Zeichen 
des Betrugs bejchuldigten. Sieh’ nun, welch ein Ende Die 
genommen, weldhe Noah ermahnt hatte. Darauf haben wir, 
nad) Noah, wieder Boten gefandt zu den Völkern‘), und fie 
kamen zu ihnen mit überzeugenden Beweifen; aber fie wolls 
ten nicht glauben an Das, was fie vorher ſchon des Betrugs 
befchuldigten. So verfiegeln wir die Herzen der Frevler. Nach 
diefer fandten wir wieder den Mofed und Aaron zu Pha— 
rao und feinen Fürften mit unfern Zeichen); fie zeigten fich 
aber hochmüthig, und waren ein frevelhaftes Volk. Als ihs 
nen die Wahrheit von uns zufam, da fagten fie: Das ift 
offenbare Zauberei. Darauf fagte Moſes: Nennt ihr fo die 
Wahrheit, die euch geworben? Iſt das wohl Zauberei? 
Wahrlich, Zauberer Eönnen nicht glücdlich werden. Sie aber 
antworteten: Seid ihr wohl deshalb zu uns gefommen, um 
uns von der Religion, welche wir von unfern Vätern erhal: 
ten, abwendig zu machen, auf daß euch Beiden die Herr— 
ſchaft im Lande werde? Wir wollen euch nun einmal nidyt 
lauben. Darauf fagte Pharao: Laßt einmal alle gefchickten 
auberer zu mir fommen. Als die Zauberer nun gefommen, 
da fagte Mofes: Werfet hin, was ihr hinzuwerfen gedens 
et. Als fie nun ihre Stäbe hingeworfen hatten, da fagte 
Mofes: Wahrlich, die Zauberei, welche ihr vornehmet, wird 
Gott vereiteln; denn Gott läßt das Werk der Frevler nicht 


1) Daß Noah als Ermahner aufgetreten, findet ſich auch bei den Rabs 
binen; fiehe überhaupt die Quellen der Geſchichte des Noah bei Geiger 
a. a. D. Seite 109 — 113. 


2) Wörtlih: Ein Moslem zu fein. 

3) Wörtlich: im Shiffe. 

4) Als z. B. Hud, Saleh, Abraham, Loth, Schoaib u. f. w. ° 
5) Siehe oben Sure 7 Seite 13 — 16. - 


—— 171 — 


glücdtich fein, und Gott wird die Wahrheit feines Wortes 
befräftigen, fo ſehr aud die Frevler ſich dagegen fträuben. 
Dem Mofes glaubte aber nur fein Stamm feines Volkes '); 
die übrigen aber fürchteten fich vor Pharao und feinen Für: 
ften, dieſe möchten ihnen Böfes zufügen; denn Pharao be: 
trug fih hochmuͤthig im Lande und gehörte zu den Frevlern. 
Da fagte Mofes; D, mein Volk, wenn ihr an Gott glau: 
bet, fo vertrauet nur auf ihn, wenn ihr ganz Gott ergeben 
fein wollt 2). Sie antworteten: Nur auf Gott feßen wir 
unfer Vertrauen; 0, Derr, gieb es nicht zu, daß biefes un: 
gerechte Volk uns Böfes zufüge. Errette uns in deiner 
Barmherzigkeit von diefem unglaubigen Volke. Und wir of 
fenbarten uns dem Mofes und feinem Bruder und fagten: 
Errichtet Häufer in Egypten für euer Volk, und in diefen 
Haͤuſern beftimmet eine Stätte für das Gebet, und verrichtet 
dort die beftimmten Gebete, und den Gläubigen verkündet 
gute Botſchaft. Davauf fagte Mofes: O, Herr, fiehe, du 
haft dem Pharao und feinen Fürften große Pracht und Reich 
thümer in diefem Leben gegeben, auf daß fie dadurch von 
deinem Wege abirren. Bernichte nun, o Herr, ihre Reid) 
thümer, und verhärte ihre Herzen, damit fie nicht eher glau— 
ben, als bis fie ihre ſchwere Strafe fehen 2). Darauf er: 
widerte Gott: Euer Gebet ift erhört. Seid ftandhaft, und 
folget nicht dem Wege der Unmwiffenden. Wir führten end: 
lich die Kinder Sfrael duch das Meer; Pharao aber und 
fein Heer folgte ihnen in böfer und feindlicher Abficht, bie 
das Ertrinken fie anfam. Da fagte Pharao: Nun glaube 
ih, daß es Eeinen andern Gott gibt als den, an welchen 
die Kinder Iſrael glauben, und id) * nun zu den Gott 
Ergebenen. Darauf ſagte Gott: Du warſt vordem zwar 
widerſpenſtig, und von den Verderbenſtiftenden, nun aber 
wollen wir dich erretten mit deinem Leibe, damit du fuͤr 
dein kommendes Geſchlecht ein Zeichen feieft*); doc) der größte 
Theil der Menfchen ift auf unfere Zeichen nicht aufmerkfam. 
Und wir hatten den Kindern Ifrael eine dauerhafte Woh: 


1) D. i. der Stamm Levi, vgl, Geiger a. a. D. © 160. 
2) Wörtlich heißt es wieder: Wenn ihr Moslems fein wollt, 
3) Vergl. 2. B. M. 7, 3-6. 10, 14. 


4) Wir überſehen biefe faft von Alten mißverftandene Stelle nad 
Geiger a. a. D. ©. 102.’ | 
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nung im Lande Kanaan bereitet, und wir derſorgten fie mit 
Nahrung von allem Guten, und fie wurden nicht cher unei— 
nig unter einander, als bis die Erfenntniß ihnen zufam 9; 
aber dein Herr wird am Zage der Auferftehung Das zwi— 
fchen ihnen entfcheiden, worüber fig jest uneinig find. Biſt 
du im Zweifel über Etwas, was wir dir jest geoffenbart ?), 
fo frage nur Die, welche die Schrift vor dir gelefen?). Die 
Mahrheit ift dir nun von deinem Herrn zugekommen; gehöre 
daher nicht zu Denen, fo da zweifeln. Gehöre auch nicht zu 
Denen, welche die Beichen Gottes des Betrugs befchuldigen ; 
benn fonft bift du verloren. Die aber, über welche das Wort 
beines Deren bereits befchloffen hat, werden nimmer glauben, 
und Fämen ihnen auch alle Wunderzeichen, bis fie ihre ſchwere 
Strafe fehen. Wäre dem nicht fo, fo würde doch wenigftens 
eine der vielen zerftörten Städte geglaubt, und ihr Glaube 
ihr genügt haben. Nur das Volk des Sonas *) haben wir, 
nachdem es geglaubt, von der Strafe der Schande in diefer 
Melt befreit, und ihm den Genuß feiner Güter auf eine ber 
timmte Zeit gegönnt). Wenn es dein Herr nur gewollt 
hätte, fo würden Alle, welche auf der Erde gelebt, geglaubt 
haben. Wollteft du alfo wohl die Menfchen zwingen, daß 
fie Gläubige werden follen? Keine Seele kann glauben ohne 
ben Willen Gottes; doch wird er Die feinen Zorn fühlen lafs- 
fen, welche nicht einfehen wollen. Sprich: Betrachtet doch 
nur einmal, was im Simmel und was auf Erden °). Doc 
Zeichen und Ermahnungen helfen nichts bei einem Volke, das 
nicht glauben will. Dürfen fie nun etwas Anderes erwarten, 
als eben folche furchtbare Tage des Gerichts, wie über ihre 
Vorfahren ergangen find? Sprich: Erwartet fie nur, und 
wir wollen fie mit euch erwarten; dann wollen wir unfere 
Gefandten und Die, welche glauben, befreien; denn es ges 
ziemt uns, die Gläubigen zu befreien. Sprich: DO, ihr 


1) 2. h. Nicht eher_entftanden Religionsftreitigkeiten, als bis Gott 
dem Mofes die Thora offenbarte, 
2) ©. h. über die berichteten Sagen und Erzählungen. 


3) Hier gefteht er feine Entlehnungen aus der Thora und dem Evan: 
gellum felbft ein, 


4 D. h. die Bewohner Ninive’s, vgl. Jonas K. 3. 
9) D. h. bis zu ihrem natürlichen Tode. 
6) Dal, Pfalm 19, & 
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Menfchen !), wenn ihr auch gegen meine Religion Zweifel hegt, 
fo diene ich dody nicht den Gößen, die ihr außer Gott vereh: 
ret; fondern ich verehre nur Gott, der euch tödten wird, 
denn mir wurde geboten, zu den Gläubigen zu gehören. Mir 
ward gefagt: Wende dein Angefiht der wahren Keligion 
zu, und fei rechtgläubig, und fei Fein Gögendiener. Rufe 
auch, außer Gott, Fein Wefen an, das dir weder nügen nod) 
fhaden kann. Wenn du das aber thuft, fo gehöreft du zu 
den Frevlern. Wenn dic) Gott mit einem Uebel heimfucht, 
fo kann did, außer ihm, Niemand davon befreien. Und fo 
Er dir Gutes will geben, fo ift Niemand, ber feine Gnade 
zurücdhalten koͤnnte. Er gibt diefes feinen Dienern nad) Ge: 
fallen; denn Er ift gnaͤdig und barmherzig. 

Sprich: O, ihre Menihen, nun ift eudy die Wahrheit 
von euerem Herrn zugefommen. Wer nun recht geleitet fein 
foll, der wird zum Heile feiner Seele recht geleitet fein. Wer 
aber abirret, der irret zum Nachtheite feiner Seele, Ich aber 
bin nich zum Wächter über euch eingefeßt. Und du, o 
Prophet, folge nur Dem, was dir geoffenbart wurbe, und ere 
trage Alles mit Geduld, bis Gott einft richten wird; denn 
Er ift der befte Richter. 





1) ©. h. wieders o ihr Mekkaner. 
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Eltte Sure. 


8 u db!) 
Geoffenbart zu Mekko. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R.°). Diefes Buch, deffen Verfe nicht verfälfcht, 
fondern deutlich und Elar find), ift vom allmweifen und alle 
wiffenden Gotte, damit ihr nur Gott allein verehret — ich 
aber bin von, ihm gefandt, euch Strafen enzudrohen und 
aud) Gutes zu verfünden — und damit ihr eueren Herrn 
um Verzeihung bitten möget, und zu ihm zurüdkehret. E 
verfieht euch mit reichlihem Auskommen, bis zu einer bes 
ftimmten Zeit‘), und Er wird Jedem, nad) feinem Verdienfte, 
übergroße Belohnung geben. Solltet ihr euch aber abwen— 
den, fo fürchte ich eueretiwegen die Strafe des großen Tas 
ges. Zu Gott follt ihr zurückkehren; denn Er tft über alle 
Dinge mächtig. Berhüllen fie nicht doppelt ihre Herzen, ale 
wollten fie die Gefinnungen defjelben vor ihm verbergen ? 
Mögen fie fi) auch noch fo ſehr mit ihren Gewändern ver: 
büllen, fo Eennt dod) Gott eben fo gut Das, was fie verber: 
gen, als was fie öffentlich zeigen; denn Er Eennet die ge= 
beimften Winkel des menfhlichen Herzens. Es gibt Fein 
Infekt auf der Erde, oder Gott forget für feine Nahrung, 
und Eennet feinen Aufenthalt und feine Rage; denn Alles ift 
aufgezeichnet in dem deutlihen Buche. Er ift es, der in 
ſechs Tagen Himmel und Erde gefhaffen, und fein Thron 
ftand auf den Waffern), um euch zu prüfen, und zu fehen, 
wer von euch in guten Werken fich hervorthun werde 6). 


1) &o genannt, weil die Geſchichte diefes Propheten in biefer Sure 
erzählt wird. Vgl. Sure 7 Seite 119 Note 3, 
2) Siehe oben die Note am Anfunge der 10ten Cure, 
3) D. i. der Koran, im Gegenjage zu den frühern Dffenbarungen, 
die, nach dem Vorgeben Moh., von Zuden und Ehriften verfälfgt wurden. 
4) D. h. bis zum Tode, 
5) 2. h. vor der Schöpfung, mie dies auch die Rabbinen Jehren, Val. 
Raschi. 1.8. M. 1,2. und Geiger a. a. EN ©. 66. 4 * — 
6) Auch die Rabbinen lehren, Gott habe deshalb die Welt in ſechs 
Tagen, und mit zehn Ausſprüchen gefhaffen, um die Böfen, weiche das 
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Sagſt du zu ihnen: Ihr werdet ſicherlich nach dem Tode wie 
der auferweckt; ſo werden die Unglaͤubigen ſagen: Das waͤre ja 
offenbare Zauberei. Und wenn wir ihre Strafe auf eine 
beſtimmte Zeit hinausſchieben, ſo ſagen ſie: Was verhindert 
denn die Strafe? Aber wird nicht die Strafe an einem Tage 
ſie uͤberfallen, an welchem ſie ſich ihrer nicht erwehren koͤn⸗ 
nen? Und dann wird in Erfüllung gehen Das, was fie jest 
verfpotten. Wahrlich, wenn wir einen Menfchen unfere 
Gnade empfinden laffen und fie ihm dann wieber entziehen, 
darn wird er verzweifeln und undankbar werden. So wir 
ibm aber, nachdem ein Uebel ihn befallen, wieder Gnade zu— 
wenden, dann wird er fagen: Das Uebel ift mir nun ente 
nommen; und freudig wird er fich deſſen rühmen. Denen 
aber, welche Alles in Geduld ertragen und das Gute thun, 
wird Verzeihung und großer Lohn. Vielleicht gedenkſt du eis 
nen Theil Deffen, was dir geoffenbart wurde, zuruͤckzuhal⸗ 
ten’), und dein Herz ängftigt ſich darüber, daß fie fagen 
möchten: Wenn ihm nicht ein Schatz herabgeſchickt wird ?), 
oder wenn Fein Engel mit ihm Eommt, dann glauben wir 
ihm nicht. Aber wahrlich, du bift ja nur ein Prediger, und 
Gott nur ift aller Dinge Herr. Werden fie wohl fagen: 
Er?) Hat den Koran erdichtet? Dann antworte: Bringet 
einmal nur zehn ähnliche Suren, von euch erdichtet, und rus 
fet dazu, außer Gott, wen ihr wollt, zum Beiftande an, To 
ihr wahrhaftig feid. Wenn aber Die, welche ihr anrufet, 
euch nicht antworten, dann wiffet, daß diefes Buch nur durch 
die Allweisheit Gottes geoffenbart wurde*), und daß es, aus 
Ber ihm, Feinen Gott gibt. Wollt ihr nun wohl Moslems) 


Beſtehen der fittlichen Welt gefährden, um fo mehr zu beftrafen und die 
a welche fie erhalten, um fo mehr zu belohnen. cf. Tr. Aboth, 
„ap. 5. Miselhna 1. 

1) D. 5. geheim halten und nicht veröffentlichen zu wollen, 

2) D. h. kein himmlifher Schas, was wahrſcheinlich fo viel if; 
old die Gabe und Macht Wunder zu thun, Ay 

3) D. i. Mohamed. 

4) D. h. daß der Koran nur Gottes Weisheit enthalte. Uebrigens 
fann es auch heißen: Wiſſet, daß der Koran nur mit dem Vorwiſſen Got: 
tes herabgefandt wurde, Sedenfals iſt dieſer Bemeis für die Göttlichkeit 
des Koran, fo wie alle übrigen, ein fehr ſchlechter, doch gut genug für 
die damals unwifjenden Araber. 

5) Wir bemerken hier nochmals ein für ale Mal, dab Moslem (morausd 
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werden? Dem, der da wuͤnſchet diefes Leben mit feiner 
Pracht, dem wollen wir es, als Lohn feiner Handlungen, 
obne ihm etwas zu entziehen, gang geben; aber in jenem 
Leben wird ihm dann nichts Anderes als das Höllenfeuerz 
und vergebens und eitel wird fein all fein Zhun und Han 
deln in diefer Welt. Kann wohl mit -diefem Der verglichen 
werben, der‘) da folget den deutlichen Beweifen feines Herrn, 
und den fein Zeuge?) begleitet, und dem das Buch Moſes 
voranging ?) als Leitung und göttliche Gnade für die. Mens 
fchen? Diefer glaubt daran (an den Koran). Wer ihn aber 
läugnet und zur Partei der Ungläubigen gehört, dem iſt 
das Höllenfeuer zugefichert. Darum hege Eeinen Zweifel ges 
gen den Koranz denn er ift Wahrheit von deinem Deren; 
doch die meiften Menfchen glauben nicht daran. Wer ift aber 
wohl ungerechter ald Der, welcher Lügen von Gott. erdichtet.? 
Diefe werden einft, am Tage des Gerichts, vor Gott geftellt, 
und die Zeugen?) werden ausrufen: Das find fie, welche Luͤ— 
gen gegen ihren Herrn erfonnen. Soll nun die Frevler nicht 
der Fluch Gottes treffen, Die, fo da Andere vom Wege Gote 
tes abzuleiten und dieſen zu verfrümmen fuchen, und bie 
nicht an das zukünftige Leben glauben wollen? Gottes Strafe 
gewalt auf der Erde Eonnten fie nicht ſchwaͤchen, und fie 
hatten, außer Gott, Eeinen Befhüser. Werdoppelt foll ihre 
Strafe werden’). Sie Eonnten nicht hören und nicht fehen. 
Sie haben ihre Seelen in’s Verderben geftürzt, und die Gös 
sen, welche fie erfonnen, find ihnen nun entſchwunden. Kein 
Zweifel iſt's, daß fie in jener Welt höchft elend werden muͤſ— 
fen. Die aber, fo da glauben und das Gute thun, .und fidy 
demüthigen vor ihrem Seren, diefe follen des Puradiefes Ge: 
führten und ewig darin fein. Beide Theile‘) gleichen ſich 





u Wort: Mufelman) ‚mit: ‚ganz Gott ergeben: fein *, gleidgbedeutend 
ift, 


1) D. i. Mohamed. 


2) D. h. göttliher Zeuge | welcher nah Einigen der Koran 
Andern der Engel —2 fein Teu. ® " e — 


3) Nämlich: um Zeugniß von ihm zu geben. 
4) Das find die Engel und Propheten. 
5) 2. 5. in dieſem und in jenem eben. 
6) D. h. die Gläubigen und Ungläubigen. _ 


einander, wie die Blinden und Zauben den Sehenden und 
Hörenden gleichen. Sind fie wohl für ganz gleich zu halten? 
Wollt ihr denn das nicht einfehen? 

Wir haben ehedem den Noah zu feinem Volke gefandt ), 
und er fagte: Ich ermahne euch oͤffentlich, nur Gott allein 
zu verehren; denn ich fürchte für euch. die Strafe des großen 
Zages. Doch die Häupter feines Volkes, welche nicht glaub: 
ten, antworteten: Wir fehen dich für nichts Anderes an, als 
einen Menjchen, der uns ganz gleich fteht, und wir fehen 
Niemand weiter dir folgen, als nur die niebrigften unter 
und, und zwar nur aus Voreiligkeit und Unbefonnenheit. 
Wir bemerken durchaus Eeinen Vorzug in euch; darum hal- 
ten wir euch für Lügner, Er aber fagte: DO, mein Volk, 
faget mir doch, da mir deutliche. Beweife von meinem Deren 
geworden und er mir feine Barmherzigkeit erzeigt, welche 
ihre zwar nicht einfehet, follte ich diefe euch wohl aufzwingen, 
da fie euch zuwider find? O mein Volk, ich verlange ja für 
meine Ermahnungen fein Geld von euch; denn mein Lohn 
ift nur bei Gott. Auch will ich nicht die Gläubigen verja= 
gen”). Diefe werden einft ihrem Herrn entgegenfommen. 
Doch) ich fehe, daß ihr unwiſſende Menſchen feid. Wer Eönnte, 
o mein Volk, mir wider Gott Beiftand leiften, wenn ich fie 
vertreiben follte? Sehet ihr denn das nicht ein? Ich fage ja 
nicht zu euch: Ich befise die Schäse Gottes; oder: ich kenne 
die Geheimniffe Gottes; oder: ich bin ein Engel; auch fage 
ih nicht von Denen, die in eueren Augen verächtlich find: 
Gott werde ihnen nie Gutes erzeigen, — Gott ja nur allein 
kennet die Gedanken ihres Herzens —; denn fonft gehörte ich 
zu ben Ungerechten. Darauf antworteten fie: O Noah, 
du haft ſchon oft mit uns geftritten, und Yäffeft nicht nach, 
mit uns zu ftreiten; bringe nur einmal die Strafe, die du 
uns androheft, wenn du wahrhaftig biſt. Er aber erwi— 
derte: Gott wird fie ſchon über euch bringen, fobald es ihm 
oefällt, und ihr werdet dann feine Strafgewalt nicht ſchwaͤ⸗ 


1) Bal. 7. Sure Ceite 118, 


2) Wie Mph. überhaupt alle Anklagen, melde feine Zeitgenofien ge= 
gen ihn erhoben, auch gegen die Propheten vor ihm ven deren Mitbür- 
gern erheben und von jenen widerlegen läßt, fo auch hier. Die Koraiſchi— 
ten verlangten von Moh,, die Gläubigen, welde arm waren, zu verjagen, 
mas er aber verweigerte, Eine ähnlihe Verweigerung legt er nun dem 
Noah in den Mund, Ä i 
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chen. Auch kann euch mein Rath nichts Helfen, jo gern ich 
euch aud) rathe, wenn Gott euch irre führen will. Er ift 
euer Herr, und zu ihm müßt ihr einft zurüdkehren. Wer— 
den fie, die Mekkaner, nun wohl fagen: Er, Mohamed, hat 
den Koran erdichtet? Dann antworte: Wenn ich ihn erdichtet, 
dann will ich die Schuld über mich nehmen; aber frei bin ich 
von eueren Verfchuldungen. Und es ward nun dem Noah 
eingegeben: Bon deinem Volke wird, außer Denen, welche be- 
reits glauben, Niemand mehr glauben. Betrübe dich nicht 
ob Dem, was fie thun. Mache dir eine Arche, in unſerer 
Gegenwart‘), und nad) unferer Eingebung, und ſpreche mir 
nicht weiter von den Ungerechten; denn ſie follen erjaufen. 
Er machte nun die Arche, und fo oftein Haufen feines Vol— 
kes vorüberging, lachten fie über ihn). Er aberfagte: Ihr 
ipottet jegt wohl über ung; aber fpäter werden wir euch ver⸗ 
jpotten, fo wie ihr uns jest verfpottet. Ihr werdet es ſchon 
erfahren, wen die Strafe freffen wird, die ihn mit Schmach 
bedecket und immer auf ihm laftet. Und da unfer Befeht 
vollzogen ward, da: begann der Ofen zu glühen?), und wir 
fagten zu dem Noah: Bringe von allen Shiergattungen Ein 
Paar in die Arche, und aud) deine Kamilie?), mit Ausnahme 
Deffen, über den der. Untergang. befchloffen iſt ), und aud) die 
Gläubigen nimm darin auf‘); aber nur fehr Wenige waren 
es, die mit ihm glaubten. Und Noah fagte: Befteiget nun 
in Gottes Namen die Arche. Mag fie nun fich fortbewegen 
oder ftill ftehen, fo ift Gott anädig und barmberzig. Und 
die Arche eilte mit ihnen auf berghohen Wellen dahin. Und 


1) D..:h. lm dab, es Sedermann ſieht, damit fie Dadurch viel: 
leicht im fily gehen und fi) beſſern ; wie foldes audy bei den Rabbinen 
gelehrt wird; vgl, Raſchi zu 1 B.M. 6, 14 u. 7,23. 

2) Dab man den Noah auslachte, als er die Arche. machte, wird uud 
im Midrasch Tanchumah gelehrt, „vgl. Geiger a. a. D. ©. 110, . 

3) Dad heißt nichts Anderes, als das Wafjer der Sündfluth war fies 
dend heiß; wie dies aud die Rabbinen behatisten, cf. Tr, Sanhedrin 
fol. 108, vgl, Geiger a. a. D. ©. 112. . .. 

4 Nämlidy dein Weib, deine drei Söhne Sem, Ham und Saphet und 
ihre Frauen; vgl, 1B. M. 7, 6. 

5) Dies foll ein ungläubiger Sohn des Noah fein, defien aud weiter 
unten erwähnt wird, und den die Ausleger Kanaan nennen, Kangaan ift 
aber nit ein Sohn, fondern ein Enkel de5 Noah. Dieſe Babel ſcheint 
duch 18. M. 9, 20—25 entftanden zu fein, vgl. Geiger u. a. D. 

6) Mob. nimmt an, dab außer der Yumilic des Noah nody eine ges 
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Noah rief feinem -Sohne zu, der abgefondert fand): O, 
mein Sohn, befteige die Arche mit uns, und bleibe nicht bei 
den Ungläubigen. Diefer aber antwortete: Ich will mich auf 
einen Berg begeben, der mich ſchon vor dem Waffer fchüsen 
wird. Noah ermwiberte: Vor dem Rathſchluſſe Gottes fin 
det heute Niemand Schus, außer nur Der, deffen Gott fi 
erbarmt. Darauf ftürzte eine Welle zwifchen Beide, und — 
er ertrank. Und es ward befohlen?): O Erde, verfchlinge 
dein Waffer, und o Simmel, halte deinen Regen zurüd; und 
vollzogen ward dieſer Befehl, und die Arche Ließ ſich nieder 
auf dem Berge Dſchudi?); und es wurde gefagt: Nun iftes 
dahin, das frevelhafte Volk. Und Noah rief feiner Herrn 
an, und fagte: O mein Herr, mein, Sohn gehörte ja zu 
meiner Kamilie, und deine Verheißungen find Wahrheit, und 
du bift der gerechtefte Richter), Gott aber erwiderte; 
Wahrlich, Noah, er gehörte nicht zu deiner Familie, denn er 
hat ungerecht gehandelt?). rbitte doch) nicht Dinge von 
mir, die du nicht kenneſt, und ich ermahne dich, nicht zu den 
Unwiffenden . gehören. Darauf fagte Noah: Sch nehme 
meine Zuflucht zu dir, damit ich nichts forbre, wovon ich 
keine Kenntniß habe, und fo du mir nicht verzeiheft und dich 
meiner erbarmeft, fo bin ich verloren. Darauf wurde ihm 
geſagt: Komme aus der Arche, mit unferem Frieden und 
Segen, der auf dir und auf einem Theile Derer, welche bei 





wiſſe Anzahl, und zwar wie gefagt wird, no 70 Mann, welche er beichrt 
hatte, mit ihm gerettet wurden. 


1) Dies ſoll der obengenannte Kanaan fein. 
2) Nämlich von Gott. 
. 3) Der Berg Dfchudi ift der Berg Ararat der Bibel, 13. M. & 4; 
5 ’ 


Js 
vgl. Freytag Wörterbuch u. d. W. A 


4) D. h. du haft mir verheißen, meine San retten zu wollen, und 
doch ift mein Cohn ertrunfen, wie vereint ſich diefes mit deiner Wahre 
heit und Gerechtigkeit? 


5) D. h. durdy feinen Unglauben hat er es verwirkt, daß er nicht 
mehr als dein Eohm betrachtet werden kann. Wir überfegen nad) der Le— 
6 


ri —* Pr 
ftart Je. Nach der Lefeart Js heißt es: Wahrlich, Nein Bitten 


für ihn it unrecht. So audy Marac.: quod petis pro * est opus non 
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dir find), ruhen ſoll; ein anderer Theil?) aber freue fich 
nur des Genuffes des irdifchen Lebens; in jenem Leben aber 
wartet feiner große Strafe. Dies ift eine geheime Gefchichte, 
welche wie dir offenbaren, und die weder du noch dein Volk 
vorher gewußt. Darum verharre in Geduld; denn ein glück 
Tiches Ende haben die Gottesfürchtigen. 

Und zu dem Stamme Ad ſchickten wir ihren Bruder 
Hud?), und er fagte: O mein Vol, dienet nur Gott alleinz 
ihr babt ja Eeinen andern Gott als ihn; denn ihr. erfinnet 
ja nur Fätfchliches, wenn ihr noch Gößen anbetet. Sch ver- 
Yange, o mein Volk, Eeinen Lohn für meine Ermahnungenz 
denn ic) erwarte meinen Lohn nur von Dem, der mich ge= 
ſchaffen. Wollt ihr das denn nicht einfehen? O mein Volk, 
bittet eueren Herın um Berzeihung, und Eehret zu ihm zu— 
ruͤck; und er wird dann euch reichlich Regen vom Himmel 
herabfenden‘), und euere Manneskraft vermehren’); darum 
wendet euch nicht ab, um Uebles zu thun. Sie aber ante 
worteten: O Hud, du bringft uns ja feine deutlichen Be— 
weife‘); wir werden baher, deiner Reden wegen, unfere 
Götter nicht verlaſſen; wir werden bir nicht glauben. Wir 
koͤnnen nichts Anderes von dir denken, als daß Einer unferer 
Goͤtter dich mit einem Uebel heimgefucht habe’), Er aber 
antwortete: Ich nehme Gott und euch zu ‚Zeugen, daß ich 
rein und frei bin von den Gößen, die. ihr außer Gott. verehz 
ret. Berfchwöret euch nur Alle wider mid, und faumet 
nicht; ich vertraue auf Gott, meinen und eueren Herrn. 





— Sale: this intercession of thine for him, is not a rigtheous 
work. 
1) ©. h. Soldye, welche im Glauben beharren, 


2) Das find Solche, die fpüter entweder felbft, oder deren Nachkom⸗ 


men einft ji zum Unglauben binneigen. 

3) Vgl. Eure 7 ©eite 119. 

4) Die Aditen wurden namlidy mit drei Jahre lang dauernder Dürre 
heimgeſucht. 

5) Nach den Auslegern ſoll auch während dieſer drei Jahre die Zeu— 
gungskraft aufgehört haben. Vielleicht auch war während der Hungers— 
noth der eheliche Umgang verboten, wie dieſer auch zur Zeit der allge— 
meinen Noth im Judenthume verboten iſt, vgl. Tr. Tanith fol. 11. a. 

6) D. h. keine Wunderzeichen. 

‚DD. bh. dir den Verftand genommen hat. Die Beraubung des —* 
hörigen Gebrauchs der Vernunft und des Verftandes ſchrieb man gewöhn⸗ 
Fi der Wirkung höherer Mächte zu. 
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Es gibt Fein Thier, das er nicht bei feinen Haaren fefthals 
ten koͤnnte); denn mein Herr will nur den geraden Weg. 
Wenn ihr aber abweichet, fo habe ich euch meine Sendung 
bereits erklärt, und mein Herr wird ein anderes Volt an 
euere Stelle fesen, und ihr werdet ihm nicht fchaden Füne 
nen; denn mein Herr wachet über alle Dinge. Als nun uns 
fer Rathſchluß in Erfüllung ging, da erretteten wir in 
unferer Barmherzigkeit den Hud und Die, welche mit ihm 
glaubten?). Wir erretteten fie von peinlicher Strafe. Diefer 
Stamm Ad verwarf vorfäglich die Zeichen feines Herrn, und 
war ungehorfam gegen feine Gefandten, und folgte nur dem 
Befehle jedes mächtigen Aufrührere. Darum hat fie der 
Fluch verfolgt in diefer Welt, und er wird fie auch noch am 
Zage der Auferftehung verfolgen. Hatte nicht Ad feinen 
Herrn verläugnet? Und ward nicht deshalb gefagt: Hinweg 
mit Ad, dem Volke des Hud? 

Und zu dem Stamme Thamud ſchickten wir ihren Bru— 
der Salch ?), und er fagte: DO, mein Volk, verehret nur 
Gott allein, ihr habt ja feinen andern Gott als ihn. Er 
ift es ja, der euch aus der Erbe hervorgebracht, und auf 
derjelben euch eine Wohnung gegeben hat. Bittet ihn daher 
um PVerzeihung, und wendet euch zu ihm; denn mein Herr 
ift euch nahe, und erhöret euch. Sie aber antworteten: 
Vordem haben wir unfere Hoffnung in dich gefest, und nun 
willft du uns verbieten, Das zu verehren, was unfere Väter 
verehrt hatten. Gegen den Glauben, zu welchem bu uns 
einladeft, hegen wir Zweifel, und er ift uns fehr verdächtig. 
Er aber erwiderte: DO, mein Volk, fagt mir doch, wer 
Eönnte mich gegen Gott fchüsgen, da mir deutliche Beweiſe 
von meinem Herrn geworden, und er mir feine Barmherzige 
keit gezeigt, wenn ich ihm nun ungehorfam werben follte? 
Wahrlich, nichts Anderes als mein Verderben fördert ihr. O, 
mein Volk, diefe Kameelin Gottes fei euch ein Zeichen. Laßt 
fie frei gehen, damit fie ihr Futter fuche auf Gottes Erde, 
und thut ihr Fein Leid an; denn fonft befällt euch die ſchnelle 
Strafe. Sie tödteten fie aber dennoch?), und Saleh fagte: 


1) 2. 5. er ift allmächtig. 

2) 4000 ſollen ihm geglaubt haben. 

3) Siehe Sure 7 Seite 1%. 

4) Es kann auch heißen, fie fänitten ihr die Schnen der Fuͤß 


— 182 — 


Nur noch drei Tage freuet euch euerer Wohnungen, und 
dann werdet ihr untergehen. Dieſe Verheißung wird nicht 
der Luͤge beſchuldigt werden koͤnnen. Und als unſer Rath: 
ſchluß in Erfüllung ging, ba erretteten wir in unſerer Barm⸗ 
herzigkeit den Saleh und Die, welche mit ihm glaubten, von 
der Schmach dieſes Tages; denn dein Herr iſt ſtrenge und 
maͤchtig. Ein Erdbeben erfaßte die Frevler, und man fand: 
fie des Morgens in ihren Wohnungen tobt hingeſtreckt, und. 
es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Hatten die Tha— 
mubdäer nicht ihren Herrn verläugnet? Und wurden fie nicht 
deshalb hinweggerafft? Ä 

Unfere Boten kamen einft zu Abraham, ihm Gutes zu 
verfünden*), und fagten: Friede mit bir; und er erwiberte: 
Auch mit euch fei Friede, und er faumte nicht, ihnen ein ge= 
bratenes Kalb vorzufegen. Als er aber fah, daß fie es nicht 
amrührten, da hielt er fie für feindlich Gefinnte, und fürch- 
tete fi) vor ihnen?). Sie aber fagten: Fuͤrchte dich nichts 
denn wir find gefandt zu dem Volke des Loth’). Und fein 
Weib ftand dabei und lachte, und wir verfündeten ihr ben 
Sfaaf, und nach dem Iſaak den Jakob*). Sie aber fagte: 
Ach, wie fol ich einen Sohn gebären, und diefer mein Dann 
ift ja fhon ein Greis? das müßte ja mit Wundern zugehen. 
Sie aber erwiderten: Wunderft du dich über den Rath 
ſchluß Gottes? Die Barmherzigkeit und der Gegen Gottes 
komme über euch, ihre Leute des Hauſes; denn Er ift des 


durch, denn das Beitwort hat wie das habr. M auch diefe Be: 


deutung. Giche oben ©. 1%. 
_ ‚1 Nämlich die Engel, weldye dem Abraham erſchienen, um ihm einen 
u au verkünden, und Sodom und Gomorha zu zerftören, vol. 1 3. 


2) Sm B. M. 18, 8 heißt es zwar: fie aßenz worauf der Talmud 
Tr. Baha Meziah fol. 86, b, fagt: fie thaten blos, als ob fie äßen. Nach 
Mob. aber hätten fie nit einmal zum Scheine gegejfen. 


3) ©. h. wir find Engel, und nur deshalb nehmen wir keine Speife, 


4) Sn der Bibel geht die Sohnes-Verheißung dem Laden der Earah 
vorher und erftere war Urfahe des lepternz vgl. 1B. M. 18, 10 u. 12. 
Dier aber lacht fie fon vor der Rerfündigung ; daher die Ausleger in 
großer Verlegenheit find über die Urfache defjelben. Nur Elpherar vers 
Ben mie es er — ri — ſei 5* er fo en 

: rau ftand dabei, und wir verfündeten ihr u. |. m. 
und lachte. Bl. aud Geiger a. a. D. ©, 130. 
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Lobes und Preifes werth.). Als nun Abraham der Furcht 
enthoben war, und. die angenehme Verheißung erhalten hatte, 
da ftritt er mit ums wegen der Leute des Loth ?); denn Abra— 
ham war mitleidsvoll, liebreic) und Gott ergeben. Wir aber 
fagten: O Abraham, laß ab. hiervon, denn der Rathſchluß 
beines Herrn ift fchon gefaßt, daß fie eine Strafe treffen 
fol, welche nicht mehr abgewendet werden kann. Als. unfere 
Boten nun zu Loth Eamen, da ward es ihm ihretwegen 
bange, und er fühlte fich zu ſchwach, fie zu beichügen °), 
und er fagte: Das ift ein ſchlimmer Zag! Da Fam fein 
Volk, welches von früher gewohnt war Böfes zu thun, 
auf ihn herangeftürmt. Gr aber fagte: O, mein Volk, hier 
find meine Töchter, welche ſich mehr für euch ziemen; fuͤrch— 
tet doch Gott, und macht mir Feine Schande, indem ihr 
meine Gäjte beleidigt). Iſt denn Eein rechtlicher Mann un- 
ter euch? Sie aber antworteten: Du weißt ja, daß wir Fein 
Recht an deine Töchter haben wollen; und weißt auc, recht 
gut, was wir eigentlich wuͤnſchen. Er aber fagte: Wenn ich 
nur Kraft genug gegen euch hätte, oder meine Zuflucht zu 
einer mächtigen Stüse nehmen Eönnte, fo folltet ihr jehen! 
Darauf fagten die Engel: O Loth, wir find Boten deines 
Herrn, und diefe Menfchen werden keineswegs zu dir herein: 
Eommen. Gehe in der Nacht, mit deiner Familie hinweg, und 
Niemand von euch fehe fich um; deine Frau nur allein wird tref— 
fen, was Sene treffen wird). Diefe Verheifung wird mor: 
gen früh an ihnen erfüllt werden. Iſt nicht der Morgen 
Schon nahe? Als nun unfere Verheißung in Erfüllung ging, 
da ftürzten wir diefe Städte gänzlich um‘), und ließen auf 
fie vegnen Steine von gebadinem Thon, welche ſchnell auf einander 
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1) Es ift zweifelhaft, ob ſich dies auf Gott oder auf Abraham bezieht. 

9) 2. 5. er unterhandelte mit und, fie zu fhonen, vgl. 18. M. 18, 
2-32, 

3) D. 5. vor den böfen und fündhaften Abfichten feiner Mitbürger. 

4) Vgl. mit diefer ganzen Darftelung 1 B.M. 19. 


5) Die verfchiedenen Zefearten x: Driginals laffen es unbeftimmt, ob 
die Engel dem Loth befohlen, feine Frau zurüdzulafienz oder ob fie ihm 
nur den bevorftehenden Untergang feiner Frau vorherverkündeten. Bgl. 
Geiger a. a. D. ©. 132 und Marac. pag. 348. 


6) Die Ausleger fagen, daß der Enget Gabriel bie Städte zeritört 
—— 5* A. auch bei den Kabkinen, vgl. Midrasch Jalkut zu 
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folgten und von deinem ‚Deren gezeichnet waren?) ; und wahrlich 
fie, die Stadt Mekka, ift nicht weit von den Frevlern ent 
fernt?). Und zu dem Stamme Midian ſchickten wir ihren. 
Bruder Schoaib, und er fagte: DO, mein Volk, verehret nur 
Gott allein, ihr habt ja Keinen andern Gott als ihn. Ber: 
fürzet do nicht Maaß und Gewidt. Zwar fehe ich euch 
jest in glüdlichen Verhältniffen, aber ich fürchte für. euch die 
Strafe jenes Tages, der Alles umfaffet. DO, mein Volk, ge⸗ 
bet doch volles Maaß und richtiges Gewicht, und -betrüget 
die Menfchen nicht um: ihr Vermögen, und handelt nicht 
Ihandlich auf der Erde, fie zu. verderben. Wahrlih, Das, 
was ihr durch Redlichkeit, mit dem Segen Gottes erhaltet, 
muß ja weit beffer für euch fein, fo ihr Gläubige fein wollt. 
Doch ich bin nicht zum Wächter über euch gefeßt. Sie aber 
antworteten: Berechtigen dich, o Schoaib, deine Reden, uns 
zu gebieten, daß wir verlaffen follen, was unfere Väter ver: 
ehrt haben, und daß wir nicht mit unferm Vermögen thun 
follen, was uns beliebt? Cs feheint, daß du nur dich allein 
für weife und rechtſchaffen hältft. Er aber antwortete: 9, 
mein Volk, faget mir, wenn id) deutliche Beweife von mei— 
nem Herrn erhalten, und er mich mit allem: Guten verfehen, 
und id) nun euch nicht folge in Dem, was ich euch unterfage, 
will ic) da etwas Anderes als nur euere Befferung mit allen mei: 
nen Kräften? Meine Stüse ift nur Gott, und. nur. aufihn 
vertraue ich, und nur zu ihm wende ic) mich hin. O mein 
Volk, ziehet euch nicht, durch euere Widerfeslichkeit: gegen 
mich, eine Strafe zu gleich der, weldye das Volk des Noah, 
oder das Volk des Hud, oder das Volk des Saleh getroffen 
hat. Ihr feid ja von dem Volke des Loth nur. wenig ent- 
fernt®). Darum bittet eueren Herrn um Verzeihung und 
tehret zu ihm zurüd; denn er ift barmherzig und liebevoll. 
Sie aber erwiderten:s Wir verftehen nicht viel, o Schoaib, 
von Dem, was du da fagft, und wir Fennen dich auch nur 


1) Die Ausleger nehmen an, daß die Steine mit den Namen Derer, 
welche durch fie getödtet wurden, bezeichnet waren. Wahrſcheinlicher aber 
ift, dab diefe Steine dur ihre Geftalt und ihren Schwefelgerudy ganz 
befonders als unmittelbare Strafe Gottes fennbar waren und nod heute 
find; vgl. au Midr. Jalkut a. a. D. 
| 2, D. h. entweder ihre Lage nicht weit von Sodom, ober ihr fittlis 
ches Verhalten fteht. dem der Sodomiten wenig nad. 


3) Siehe dic vorhergehende Note. 
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als. einen ſchwachen Menfchen*); wäre nicht deine Familie ), 
fo. würden wir dich fteinigen, und du würdeft -Feine- Macht 
über uns haben. Er aber antwortete: Hat denn, o mein 
Bolt, meine Familie mehr Werth bei euch, ald Gott? 
Wollt ihr ihn denn fo gang verächtlich bei Seite werfen? 
Wahrlich, mein Herr umfaffer in feinem Wiffen euer Thun. 
Und nun, mein Bold, handelt nur nach eueren Verhältniffen, 
und ich werde nur nad) meiner Pflicht handeln, und fpäter 
follt ihr e8 erfahren, wen die Strafe wird, die ihn 
mit Schmady bedediet, und wer eigentlich) ein Lügner iſt. 
Wartet nur auf den Ausgang, und ich will mit euch warten. 
Als wir nun unfern Rathſchluß erfüllten, da erretteten wie 
den Schoaib, in unferer Barmherzigkeit, und alle Die, welche 
mit ihm glaubten. Ein Erdbeben erfaßte die Frevler, und- 
man fand fie des Morgens in ihren Wohnungen todt hinges 
ſtreckt, und es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Ward 
nicht Midian gerade fo wie Thamud hinmweggerafft? Auch 
hatten wir den Mofes mit unfern Zeichen und mit fichtba= 
rer. Macht zu Pharao und feinen Fürften gefandt. Diefe 
aber folgten nur den Befehlen des Pharao; die Befehle des 
Pharao aber waren ungeredht. Darum foll er am Zage ber 
Auferftehung feinem Volke vorangehen, und es führen in das 
Höllenfeuer. Wahrlich, ein ſchlimmer Gang, den fie da ger 
führt werden. In diefem Leben hat fie der Fluch verfolgt, 

und in jenem Leben wird ihnen auch noch eine fchlechte Gabe 
gegeben werden?). 

Das, was wir dir erzählt, ift ein Theil der Gefchichte 
jemer Städte, von welchen einige nod) ftehen, andere aber 
gänzlich zerftört find‘. Wir behandelten fie nicht mit Un: 
recht; fondern fie felbft waren ungerecht gegen ihre eigenen- 
Seelen. Shre Götter, welche fie, außer Gott, nod) anriefen, 


‚2. h. wir fehen durhaus Feine höhere Kraft in dir, melde did) 

der htigte, den Propheten zu fpielen. 
* 2) D. h. entweder das Mitleid für dieſelbe, ober die Furcht vor der— 
elben. | 

3) Auch Sale überfest diefe Stelle fo.. Wahl aber überfegt nah Ma: 
tac., dem er überhaupt zu fehr zu folgen ſcheint: In diefer Welt haben 
fie den Fluch zum Gefährten gehabt, und der wird auch hinter fie ber 
vr am Tage der Auferfiehung. Unglüdfelige Hülfe, die fie vom Pharao 

en! 

4) Woͤrtlich: abgemähet find. 
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Eonnten ihnen, ald der Rathfchluß deines Herrn in Erfüllung 
ging, durchaus nichts helfen, ja fie gereichten ihnen nur zum 
DVerderben. So war die Strafe deines Herrn, ald cr bie 
ungeredhten Städte beftraftes denn feine Strafe ift fireng 
und ſchwer. Hierin liegen Zeichen genug für Den, der da 
fürchtet die Strafe des jüngften Tages. An dieſem Tage 
follen alle Menfchen verfammelt, und an diefem Tage foll 
Zeugniß gegeben werden. Wenn die beftimmte Zeit da fein 
wird, dann fchieben wir ihn nicht hinaus. Und wenn diefer 
Tag Eommt, dann wird Feine Seele etwas fagen Eönnen ‘), 
außer nur mit dem Willen Gottes. Einige werden dann un« 
glücklich, Andere glücklich fein. Die Unglüdlichen werden in 
das Höllenfeuer kommen, und dort wehklagen und feufzen, 
und ewig darin verbleiben, fo lange ald Himmel und Erde 
dauern, oder dein Herr müßte es anders wollen; denn beim 
Herr thut, was er will. Die Glüclichen aber werden in 
das Paradies kommen, und ewig darin verbleiben, fo lange 
als Himmel und Erde dauern, ungerechnet Das, was noch 
hinzuzufügen deinem Herrn gefallen follte.e Das ift eine 
Gnade, die nicht unterbrodyen wird. Hege daher Feine 
Zweifel hinſichtlich Deſſen, was diefe Menfchen verehren; fie 
verehren nichts Anderes, als was auch ihre Väter vor ihnen 
verehrt hatten. Dafür wollen wir ihnen ihren vollen Theil 
ungemindert geben. 

Wir gaben vordem dem Mofes die Schrift, über welche 
nun Uneinigkeit in feinem Wolke entftand. Wäre nicht 
ein Rathſchluß deines Herren vorausgegangen, fo wäre ſchon 
Längft zwifchen ihnen entfchieden; darum find fie noch jest 
darüber in Ungewißheit und BZweifel?). Aber einem Jeden 
von ihnen wird dein Herr den Lohn feiner Werke geben; denn 
er Eennet ihr Thun. Darum fei du ftandhaft, wie dir. bes 
fohlen ift, und auch Die, welche mit dir befehrt worden find, 
moͤgen ftandhaft fein. Seid nicht wiberfpenftig; denn Gott 
fieht, was ihr thut. Neiget euch nicht hin zu den Ungerech— 
ten, fonft erfaßt euch das Höllenfeuer. Ihr habt ja, außer 
Gott, Eeinen Befhüser, und Niemand kann euch helfen wis 
ber ihn, Betet in den beiden Außerften Theilen des Tages, 


1) D. h. zu ihrer Entfchuldigung. 
PEN — it — li run A —— Se 
edenheiten, die Gott abſichtlich zuläßt, und nit dur uns 
mittelbare Entiheidung derfelben eingreift. e 
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und in dem Theile der Nacht!); denn gute Werke vertreiben 
die böfen. Dies fei eine Ermahnung Denen, welche nachden— 
ten. Dalte aus in Gebuld; denn Gott läßt den Lohn ber 
Rechtichaffenen nicht untergehen. Waren nicht unter den Ge: 
ſchlechtern vor euch auch verftändige und tugendhafte Men: 
Then, welche dem Verderben auf der Erde fteuern wollten ? 
aber es waren ‚deren nur Wenige, und nur Die, welche wir 
aud) wirklich gerettet haben. Die Frevler aber folgten nur 
ihren Gelüften, und waren Uebelthäter. Wahrlich, dein Herr 
hätte jene Städte nicht ungerechterweife zerftört, wenn ihre 
Einwohner tugendhaft aewefen wären. Hätte es deinem 
Deren gefallen, fo würden alle Menfchen nur Eine Religion 
haben; aber fie follen nicht aufhören unter einander. verfchie: 
dener Anficht zu fein, nur mit. Ausnahme Derer, gegen’ welche 
dein Herr barmberzig iſt; denn gerade deshalb hat er fie er— 
ſchaffen; denn erfüllt fol werden das Wort deines Herrn: 
Ich will füllen die Hölle mit Geiftern und Menfchen zufam- 
‚men. Alles, was wir dir von der Gefhichte der Gefandten 
erzählt haben, haben wir die nur darum erzählt, um dadurch 
dein Herz zu flärken, und hierin ift dir Wahrheit, Mahnung 
und Warnung für die Gläubigen geworden. - Den Ungläubi- 
gen aber jager Handelt nur nach eueren Verhältniffen, und 
wir. wollen nur nach unferer Pflicht handeln. Erwartet nur 
den Ausgang, und wir wollen ihn mit euch erwarten. Gott 
kennet die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und zu 
ihm Eehret Alles zuruͤck; darum verehret nur ihn, und vers 
trauet nur auf ihn; denn dein Herr ift nicht unaufmerkfam 
auf Das, was ihr thut. 


1) So heißt's wörtlich, und bedeutet: ded Morgens und des Abende, 
und nad) Sonnenuntergang. 
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Zwölfte Sure. 


Sofeph’). (Friede fei mit ihm.) 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R.?), Dies find die Zeichen des deutlichen Bus 
ches, das wir deshalb in arabifcher Sprache geoffenbart, das 
mit es euch verftändlich fei. Wir wollen dir, duch Offen: 
barung diefer Sure des Koran), eine der fchönften Gefchich- 
ten erzählen, auf welche du früher nicht aufmerffam gewe— 
fen. Als Joſeph zu feinem Vater fagte: DO, mein Vater, 
ic) fah in meinem Zraume eilf Sterne, und die Sonne und 
den Mond fi) vor mir bücden, da fagte Jakob: O, mein 
Sohn, erzähle nicht deine Zraumerfcheinung deinen Brüs 
dern *); denn fonft möchten fie Raͤnke gegen dich ſchmieden; 
denn der Satan ift ein offener Feind der Menſchen. Zufolge 
deines Zraumgefichtes wird dein Herr dich auserwählen, und 
dich Lehren die Deutungskunft dunkler Ausſpruͤche“), und feine 
Gnade über dir und über dem Gefchlechte Jakobs walten 
loffen, fo wie er fie gegen deine Voreltern Abraham und 
Iſaak hat walten laſſen; denn dein Herr ift allwifjend und 
allweiſe“). Wahrlich, in der Geſchichte des Sofeph und feis 


1) So genannt, weil fie die ganze Gefchichte deö Sofeph 1 B. M. 
K. 39-50 enthält. Diefe Sure tft dur die Ausſchmückung diefer Ger 
ſchichte eine der Tieblichften des ganzen Koran, Auch ſteht fie bei den 
Moslems in ganz befonderem Anfehn. 
2) Siche die Note zu Anfang der 10ten Sure. 
3) Im Driginal heißt's: dur Dffenbarung diefes Koran. Das Wort 
Sun) 


Koran > ? fteht aber auch oft nur für einen Theil, für eine Sure 


defielben. 

4) Nah 13. M. 37, 9 hatte gofeph biefen Traum bereitö feinen 
Brüdern mitgetheilt, ald er ihn dem Vater erzählte. Vom erften Zraume 
daſ. V. 7 fheint Mob. nichts zu wifjen. 

5) D. i. die Kunft: Träume zu deuten und auszulegen. 

6) Nah 1 B. M. 37, 10 hat Jakob nit nur dem Sofeph feine 
a u gedeutet, fondern m fogar dad Erzählen berfelben ftrenge 
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ner Brüder find für Forſchende Zeichen göttlicher Vorfehung- 
Diefe Tagten unter einander: Unfer Vater liebt den Sofeph 
und feinen Bruder!) mehr als uns, und wir find doch groͤ— 
Ber an Anzahl. Wahrlich, unfer Vater begeht da ein offen: 
bares Unrecht. Zödtet den Sofeph, ‚oder bringt ihn in 
ein fernes Land, und das Angefiht eueres Vaters wird 
dann freundlich gegen euch fein, und ihr. Eönnt glückliche 
Menſchen werden. Da fagte Einer?) von ihnen: Bringet 
den Sofeph nicht um; werfet ihn vielmehr in die Ziefe eines 
Brunnens, und irgend Vorbeireifende mögen ihn dann, wenn 
ihr dieſes thut, herausziehen. Sie fagten einft zu ihrem 
Vater: Warum willft du uns den Sofeph nicyt anvertrauen ? 
wir meinen es ja gut mit ihm; darum fchicke ihn morgen 
mit uns, daß er fich beluftige und fpiele, und wir wollen 
über ihn wachen. Jakob erwiderte: Es betrübt mich), das 
ihr ihn mit euch nehmen wollt, auch fürchte ich, es Eönnte ihn 
ein Wolf zerreißen, da ihre nicht aufmerkfam auf ihn fein möch- 
tet. Sie aber fagten: Wie foll ihn ein Wolf freffen, da 
wir ja fo groß an Anzahl find, oder wir müßten denn zuerft 
das Leben einbüßen ). Als fteihn nun mitfich genommen hatten 
und einftimmig waren, ihnin die Ziefe eines Brunnens zu werfen, 
da offenbarten wir ihm: Du wirft ihnen einft diefe Handlung 
vorhalten, obgleich fie es jest nicht ahnen*). Und des Abends 
kamen fie heim zum Water und weinten, und fagten: O Ba- 
fer, wir liefen um die Wette zufammen, und ließen den Joſeph bei 
unfern Geräthen zurüd, und da hat ihn ein Wolf zerriſſen; 
bod) du wirft uns nicht glauben wollen, obgleich wir nur die 
Wahrheit fagen; und fie zeigten feinen Rod, mit fremdem 
Blute beflett‘). Da fagte Sakob: She habt vielleicht dies 
Alles ſelbſt erdachtz wahrlih, große Geduld muß ich haben, 
und Gottes Beiftand muß ich anrufen, um Das ertragen zu 





1) Nämlich den Benjamin, der mit SSofeph eine und diefelbe Mutter 
hatte, und deshalb ganz befonders fein Bruder heift. 


2) Nah 1B.M. 37, 21 u. 9 fagte dies Ruben. 


3 ri R . 

— ee überjegen Wahl und Marac. 5 Sale aber: we shall be 
4) Wahl überfept: die fie jest fo wenig zu Herzen nehmen. Sale: 
and they shall nct percrive thee to Be Er Auguſti: und fie 
Merden es nicht begreifen können, 


>) Wörtlih: mit falſchem, Tügenhaftem, 
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koͤnnen, was ihr berichtet. Und es kamen Reiſende vorbei, 
die Jemanden zum Brunnen ſchickten, um Waſſer zu ſchoͤ— 
pfen), und als dieſer feinen Eimer hinabgelaſſen hätte, da 
rief er aus: Welch ein Glüc!?) hier ift ein Juͤngling. Und 
fie verheimlichten ihn®), um ihn als Waare verkaufen zu 
Eönnen; aber Gott Eannte ihr Thun. Und fie verkauften 
ihn um geringen Preis, für einige Drachmen; denn fe ſchlu— 
gen feinen Werth nicht body an. Der Eaypter*), der ihn 
Eaufte, fagte zu feinem Weibe?): Behandle ihn auf ehrbare 
Weife, vielleicht Fann er ung einmal nüslich werden, oder 
nehmen wir ihn einft an Sohnes Statt an. Und fo beftimmten 
wir das Land Egypten dem Sofeph zum Aufenthaltsorte, 
um ihn zu ehren die Deutungskunft dunkler Ausſpruͤche 
denn Gott befist die Macht, feine Abfichten auszuführen; 
doch die meiften Menfchen willen das nicht. Da er nun in’s 
reifere Alter Fam, da begabten wir ihn mit Weisheit und 
Erfenntniß, wie wir Rechtfchaffene zu belohnen pflegen. 
Und fie, die Krau, in deren Haufe er war, forderte ihn auf, 
daß er fich zu ihr lege, indem fie die Thüren verjchloß und 
zu ihm fagte: Komme hierhin. Cr aber fagte: Gott be 
wahre mich dafür! da mir mein Herr‘) eine fo gute Woh— 
nung gegeben; denn die Frevler Eönnen nicht gluͤcklich fein. 
So hegte fie den Gedanken, mit ihm zu fündigen, und auch 
er würde den Gedanken gehegt haben mit ihr zu fündigen, 
wenn er, nicht ein deutliches Zeichen feines Herrn geſehen 
hätte”). So wendeten wir die Sünde und die Schaͤndlich— 
keit von ihm ab; denn er war unfer treuer Diener. Und 


Nah IB, M. 37, 24 war fein Maffer in der Grube des Joſeph. 
„07 


9 Einige nehmen das Worte \G rs fiir den Eigennamen Dese 


jenlgen, der den Wafjerfhöpfenden begleitete, und es hieße alfo: D 
Boſchra, hier ift ein Süngling! 

3) Nach Einigen verläugneten die Brüder ihn als Bruder, um ihn 
ald Sklave zu verkaufen. Nah Andern verheimlichten Die, welche den 
Sofeph gefunden, auf welche Weife fic zu demfelben gefommen, um ihn u. ſ. w. 

4) Nämlich Potiphar 1 B. M. 39, 1. 
na Diefe wird gewöhnlich Culeicha genannt. Einige nennen fie auch) 


6) Einige beziehen dies auf Gott, Andere auf Potiphar. 
7) Audy die Rabbinen erzählen, daß Sofeph die Abſicht gehabt, mit der 
Grau des Potiphar zu fündigen, wenn ihn nicht die Geltalt feines Baterg, 
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als fie Beide der Thuͤre zuliefen®), da zerriß fie ihm feinen 
Roc von hinten und begegnete ihrem Herrn?) an der Thüre, 
Da jagte fie zu demfelben: Welche Strafe foll Der wohl ers 
leiden, der ſich beſtrebt, Böfes in deiner Familie auszuüben ? 
Sollte er nicht in’s Gefängniß geworfen, oder ſonſt ſchwer 
beſtraft werden? Joſeph aber ſagte: Sie ift cs, die mich zur 
Sünde aufforderte. Da bezeugte ein Zeuge) aus ihrer Sa: 
milie, und fagte: Wenn fein Kleid von vorne zerriffen iff, 
dann Tpricht fie die Wahrheit, und er iſt ein Lügner; ift 
aber jein Kleid von hinten zerriffen, dann lügt fie, und er 
jagt die Wahrheit. Als er nun fah, daß fein Kleid von hin⸗ 
ten zerriſſen war, da ſagte ev: Das iſt ein liſtiger Anſchlag 
deines Geſchlechts; denn euere Lift iſt groß. Und du,:0 Ic 
ſeph, nimm dic) weiter von der. Sache nichts anz und du, 
0 Frau, bitte um Vergebung deiner Sünde; denn du haft 
dich ſhwer vergangen. Aber die Frauen in der Stadt fag- 
ten; Die Frau des vornehmften Mannes forderte ihren jun: 
gen Sklaven auf, mit ihr zu fündigen, und er hat die Liebe 
für fi) in ihrem. Herzen angefacht, und wir fehen fie nun in 
offenbarem Irrthume ) As ſie dieſe fpöttifchen. Reden 
hörte, da ſchickte fie zu ihnen, um fie zu einem für. fie be— 
reiteten Gaftmahle einzuladen, und Yegte einer Seden ein Mer: 
jer vor, und fagte dann zu Sofeph: Komme und zeige dich 
ihnen‘). Als fe: ihn nun fahen, da priefen fie ihn fehr®), 





welcheihm erſchienen, zurüdgehalten hätte. Siehe Tr. Sotad fol. 3& b. 

vol. auch Geiger a. a. D. ©. 192, 
1) Nämlich Sofeph, um zu entfliehen, und fie, um ihn zurüdzuhalten. 
MD. h. ihrem Manne. | 
3) Dies foll ein Kind in der Wiege gewefen fein, welches Zeuge war 


— 


der ſündhaften Aufforderung. Aehnliches berichtet das Sepher Hajjascher | 
©. 143 u, 144. | 


Bel. Seiser a. a. D. ©. 1 


4) 2. h. mir fehen fie tief gefunten und gefallen. Auguſti's Ueber: 
ſetzung: wir wiffen aber, daß fie fi gewaltig betrogen hat, liegt nicht in 
den Worten des Driginald. 


5) Augufti überfegt falſch: fie redete mit dem Zofeph in ihrer Gegen- 
wart. m 
6) Die alten Latein. Ueberfeger haben diefe Stelle misverſtanden, in— 
„-0. ° 
dem fie das Worr: X / | mit menstruatae sunt überfegen, und 


dann ſich veranlaft finden, am Rande zu bemerken: o foedum et obscoenum 
prophetam! Dies Zeitwort hat allerdings in der 4. Gonjugation auch 


Ber 
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fchnitten fich in ihre Hände") undefagten: Bei Gott! vu 
ift kein menfchliches Wefen, fondern ein verehrungswürdiger 
Engel. Darauf fagte fie: Seht, das ift Derjenige, um def 
fentwillen ihr mid) fo getadelt. Ich Hatte ihn allerdings 
aufgefordert, mit mir zu fündigen; aber. er hat ftandhaft 
wiberftanden. Doc wenn er nicht noch thun wird, was ic) 
ihm befehle, dann foll er in's Gefängniß geworfen und wie 
einer der Verächtlichften behandelt werden. Joſeph aber rief 
aus: DO, mein Herr?), wahrlich, das Gefängniß ift mir Lie 
ber, ald Das, wozu fie mic) einladet. Wenn du nicht ihre 
Fallftride von mir abwendeft, fo Eönnte ich, in meiner Sur 
gend, mich Leicht ihr ergeben, und gehörte dann zu den Tho— 
ren. Und fein Herr erhörte ihn, und wendete ihre Schlingen 
von ihm ab; denn er hört und weiß Alles. Dennoch gefiel es 
ihnen®), obgleich fie die Beweife feiner Unſchuld gefehen, ihn auf 
eine gewiffe Zeit in’s Gefängniß zu werfen. Es famen zus 
gleich zwei Eönigliche Diener‘) mit ihm in das Gefängniß. 
Einer’) von ihnen erzählte: Ich fah in meinem Traume, daß 
ich Wein auspreßte. Der Andere fagte: Ich ſah, daß ich 
Brot auf meinem Kopfe.trug, von welchem die Vögel fra: 
fen. Erfläre uns nun die Bedeutung diefer Träume; denn 
wir halten dich für einen frommen und gelehrten Menfchen‘). 
Er antwortete: Noch bevor ihr das Effen, welches zu euerer 
Nahrung euch gebracht. wird, erhaltet, will ich euch ihre 


dieſe Bedeutung, welche aber hier des angehängten pronom, sufix, mer 
gen nicht die richtige fein Tann. 


y D. h. fie waren fo durch die —— der Schönheit des Jo⸗ 
ſeph bezaubert, daß fie es nicht einmal merkten, daß fie, ftatt in die Spei— 


ſen oder die Früchte, fich in die Hände fehnitten. Dies findet ſich aud im 


Midr. Tanchumah zu 1 B. M. K.40 und im Sepher Hajjascher, vgl, Gei⸗ 
gera.a,Dd,. ©. 143. Wahl's Erklärung ift höchſt gezwungen, 


2) Diefe Anrede bezieht fih auf Gott, 
3) ©. 5. dem Potiphar und feinen Freunden. 
4) Nämlich der Dbermundſchenk und der Dberbäder. 
5), D. i. der Mundfchenk, 
5 oe, 
6) Alle Ueberfeger übertragen das ⸗ durch braden, oder ge- 


fälligen Menſchen, was aber nicht genügt, um ſich deshalb, ohne weitere 
Mena, gr * —— in, a ee er 

njere Uederjesung vor, da dies Wort au: fromm und gelehrt 
hebeutet. Vgl. Freytags Nörterb, un, . 
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Deutung erklären, wie es mid; mein Herr gelehrt; denn ich 
habe verlaffen die Religion derjenigen Leute, welche nicht 
glauben an Gott, und die das zufünftige Leben läugnen, und 
ich folge der Religion meiner Väter Abraham, Iſaak und 
Safob, und uns ift nicht erlaubt, Gott irgend ein Wefen 
beizugefellen. Diefe Religion ift uns, und aud für alle 
Menſchen, durch bie Güte Gottes geworden; doc) die mei: 
ften Menfchen find nicht dankbar dafür. DO, meine Mitge: 


Sure 


fangene, find denn mehrere getheilte Herren beffer, als der . 


einzige und allmächtige Gott? Ihr verehret, außer ihm, 
nichts Anderes als Namen, welche ihr und euere Väter er: 
funden, und wozu Gott Feine Befugniß gegeben; denn hier: 
über zu urtheilen, koͤmmt nur Gott allein zu, und Er hat be- 
fohlen, nur Ihn allein zu verehren. Das ift die wahre Reli— 
gion; doc die meiften Menfchen erkennen fie nicht. O, meine 
Mitgefangene, wahrlich, Einer von euch wird feinem Herrn 
den Wein wieder einfchenfenz; der Andere aber wird an’s 
Kreuz gefchlagen werden, und die Vögel werden von feinem 
Kopfe freffen. So ift die Sache befchloffen, über welche ihr 
belehrt fein wollt. Und zu Dem, von weldyem er glaubte, 
daß er der Gerettete fein würde, fagte Sofeph: Sei meiner 
eingeben® bei deinem Herrn. Und ber Satan ließ ihn fo 
vergefjen das Andenken feines Herrn '), und darum mußte Sofeph 
er einige Sahre im Gefängniffe bleiben. Der König von 
Egypten erzähite einft: Sch fah in einem Traume .fieben 
fette Kühe, die von fieben magern verfchlungen wurden, und 
fieben grüne Kornähren und fieben duͤrre. Und nun, ihre 
Edlen meines Reichs, erklärt mir mein Traumgefiht, wenn 
ihr Zraumerfcheinungen deuten Eönnet. Sie aber antworte: 
ten: Das find verwirrte Träume, auch befisen wie nicht die 
Kunft, Träume zu deuten. Darauf fagte Der, welcher das 
mals von den Beiden errettet wurde, denn nun erinnerte er 
ſich, nach einer langen Zeit, des Joſeph: Sch will euch die 
Deutung geben, doch entlaßt mich nur jet; und er ging zu 





1) D. h. der Satan verleitete den Joſeph, fein Vertrauen nicht In 
Gott, fondern in einen Menfhen zu fegen, und darum mußte er noch 


längere Z:it im Gefängniffe bleiben. Achnlib im Midrasch rabba / 
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B. M ‘Par. 89 und Midrasch Jalkut ibid. Cap. 147, Vgl. aud) Geis ı 
ger a. a. D. ©. 146 u. 147. Alle Ueberfeger haben daher Unredt, wenn » 


fie überfegen: Der Satan ließ den Mundichen? vergefien, ſich des Joſeph 
bei feinem Heren zu erinnern. Doch hat Eale in der Note 6 au das 
Richtige, — 


nn BE 


Joſeph und fagte: O du wahrhaftiger Mann, erkläre mir 
doch die Bedeutung von fieben fetten Kühen, die von fieben 
magern gefreffen werben, und von fieben grünen Kornähren 
und fieben dürren, bamit ich zurückkehre zu den Menfchen, 
welche mich geſchickt, und auch fie es erfahren. Joſeph ant: 
wortetes Ihr werdet fieben Jahre nach einander ſaͤen; was 
ihr dann einerntet, laffet in den Uehren; nur das Wenige 
ausgenommen, was ihr zu euerer Nahrung braucht. Dann 
werden kommen fieben ſehr unfruchtbare Jahre, da wird Al 
les aufgezehrt werden, was ihr für diefelben aufgefpeichert, 
bis auf ein Weniges. Dann fommt ein Sahr, in welchem 
dert Menfchen es nicht an Regen mangeln wird, und in wel 
chem fie Wein genug auspreffen werden. Auf diefe Nach— 
richt fagte der König: Bringt ihn, den Zofeph, zu mir). 
As nun der Bote deshalb zu ibm kam, da fagte Sofeph: 
Gehe zu deinem Herrn zurud, und frage ihn: was war 
wohl die Abficht jener Frauen, welche ſich in die Hände ge- 
fchnitten 2)? Denn mein Herr?) Eennt ihre Fallſtricke, welche 
fie mir gelegt. Darauf fagte der König zu ihnen (dem 
Srauen): Was habt ihr vorgehabt, da ihr den Sofeph zur 
Sünde auffordertet? Sie antworteten: Gott bewahre! wir 
wiffen durchaus nichts Böfes von ihm. Darauf fagte bie 
Frau des vornehmften Mannes *): Nun wird die Wahrheit 
offenbar. Ich hatte ihn zur Sünde mit mir aufgefordert, 
und er hat die Wahrheit gejagt. Als Joſeph dies erfuhr, 
fagte er: Nun weiß doch mein Herr, daß ich nicht unredlich 
war während feinee Abwefenheit, und daß Gott nicht leitet 
die liſtigen Anfchläge der Betrüger. Doch will ich mein 
Herz nicht ganz frei fprechen von Schuld; denn das menſch⸗ 
liche Herz ift geneigt zum Böfen, wenn nicht Gott, der Herr, 
fich feiner erbarmetz; denn mein Herr ift gnädig und barm— 
herzig°). Darauf fagte der König: Bringt mir den Joſeph 





1) Nah 18. M. 41, 14 wurde Zofeph vor der Deutung des Traur 
mes aus dem Gefängniſſe geholt. 


„2) 2. b. Sofeph wollte nicht eher dad Gefängniß verlaffen, als biö 
er öffentlich rein geiprochen worden, und Genugthuung erhalten. 


3) D. i. entweder Gott oder Potiphar, 
4) D. i. des Potiphar. 
5) Wahl läßt dies Alles noch die Frau des Potiphar ſagen. 


u 


ber, denn ich will ihn zu meinem Bertrauten machen. Der 
König redete ihn dann mit den Worten an: Von dieſem 
Zage an ijt deine Stelle bei uns ald Vertrauter. Er aber 
erwiderte: Gebe mich über die Vorrathskammern des Lan— 
des, und ich will fie mit Einficht verwalten’). So haben wir 
den Sofeph eine Stille im Lande gegeben, daB er darin 
wohne, wo er wolle; denn wir ertheilen unfere Barmherzig- 
feit, wen wir wollen, und laffen den Lohn der Rechtfchaffenen 
nicht untergehen; doch der Lohn in der zukünftigen Welt wird 
noch weit beffer fein für Die, fo da glauben und Gott fürdy 
ten. Als nun die Brüder des Joſeph nah Egypten kamen 
und zu ihm hereintraten, da erkannte er fie fogleich, fie aber 
erkannten ihn nit. Als er fie nun mit dem ihnen Nothe 
wendigen?) hinreichend verfehen hatte, da fagte er zu ihnen: 
Bringt naͤchſtens eueren Bruder), den Sohn euerre Vaters 
mit. Geht ihr denn nicht, daß ich euch mit reichlichem Maße 
Getreide gebe, und daß ich fehr gaftfreundfchaftlid bin? 
Wenn ihr ihn aber mir nicht mitbringt, dann befommt ihr 
£ein Korn mehr von mir zugemeffen, und dürft mir nicht 
mehr vor das Angefiht Fommen. Sie antworteten:. Wir 
wollen ihn inftändigft von unferm Water erbitten, und dann 
thun, wie du befohlen. Joſeph aber fagte zu feinen Die: 
nern: Steckt die Zahlung, welche fie für das Getreide ger 
geben, in ihre Säcke, aber fo, daß fie dies erft merken, wenn 
fie zu ihrer Familie zurückgekehrt find, damit fie dann ver: 
anlaßt find, wieder zu fommen. Als fie nun zu ihrem Var 
ter Famen, da fagten fie: O Vater, wir befommen ohne 
ben Benjamin Fein Korn mehr zugemeffen; darum fie un: 
fern Bruder mit, damit wir Getreide erhalten; wir wollen 
fhon Acht auf ihn geben. Der Vater aber antwortete: Soll 
ich ihn euch fo anvertrauen, wie ich ehedem feinen Bruber 
euch anvertraut habe? Doc) Gott ift der befte Befchüser, und ° 
er ift der Allbarmherzige. Als fie nun ihre Säde öffneten, da 
fanden fie ihr Geld wieder; ba fagten fie zu ihrem Bater: O Ba: 
ter, was wollen wir mehr! fiehe, unfer Geld ift uns wieder: 
gegeben, wir wollen daher zuruͤckkehren, und neues Korn für 





1) Nah 1 B. M. Al, 39 bietet Pharao ihm diefes Amt an. 
2) Nämlich mit Getreide, 
$) Den Benjamin, 
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unſere Familie kaufen, und wollen auf unſern Bruder wohl 
Acht geben. Wir werden die Laſt eines Kameeles mehr brin- 
gen, als das vorige Mal; denn das reicht nicht aus. Er 
aber erwiderte: Sch ſchicke ihn nicht eher mit euch, als bis 
ihr mir feierlich verfprechet und bei Gott fhwöret, daß ihr 
ihn mie wieder zurüdbringet, wenn es euch nicht unmöglich 
gemacht wird. Als fie ihm nun ein feierliches Verfprechen 
gegeben hatten, da fagte er: Gott fei Zeuge Deffen, was 
wir gefprochen. Er fagte ferner zu ihnen: O meine Söhne, 
gehet nicht Alle durch Ein Thor, fondern durch verfchiedene 
Zhore in die Stadt‘); dody das wird euch nichts helfen, 
wenn Gott nicht mit euch iſt; denn nur Gott ift weile; 
darum fese ich nur auf ihn mein Vertrauen, und Alle, 
welche mit Zuverficht hoffen wollen, mögen nur auf ihn ver: 
trauen. Als fie nun zur Stadt hineingingen, auf die Weife, 
wie ihr Vater befohlen, fo Eonnte ihnen dies wider den Rath 
ſchluß Gottes nichts helfen, und diente zu nichts Andern, als 
nur den Wunſch des Jakob zu erfüllen; doch Jakob befaß 
eine göttlihe Wiffenfchaft, eine Wiffenfchaft, welche die wer 
nigften Menſchen haben. Als fie nun vor Zofeph kamen, da 
nahm er feinen Bruder Benjamin vor ſich und fagte: Wahr: 
lich, ich bin dein Bruder, fei nicht betrübt ob Dem, was Jene 
gegen mich gethan‘). Als» er fie dann mit dem nothwendis 
gen Getreide verfehen hatte, ließ er einen Becher in den Sack 
feines Bruders Benjamin legen. Aber bald darauf rief ih: 
nen ein Herold nach: Ihr Reifende, ihre feid Diebe! Cie 
wandten ſich um und fasten: Was ift euch denn abhanden 
gefommen? Sie antworteten?): Der Becher des Königs. 


‚er ihn herbeifchafft, der fol fo viel Getreide erhalten, als 


ein Kameel tragen kann; wir verbürgen ihm das. Sie aber 
antworteten:? Bei Gott, ihr müßt euch ja ſchon überzeugt 
haben, daß wir nicht gekommen find, um Verderben im Lande 
zu fliften*), auch find wir niemals Diebe gewefen. Die Egyps 





1) Ebenfo im Midrasch Rabba Par. 91 und Midr. Jalkut Cap. 148, 
Del. auch Geiger a. a. D. ©. 148. 

2) Rah 1 B. M. 45, 1 gibt fih Sofeph allen feinen Brüdern, aud) 
dem Benjamin, erſt nady der Gefchichte mit dem Becher zu erkennen. Do 
erzählt auch das Sepher Hajjacher, daß Zofeph fi dem Benjamin zuer 
habe zu erkennen gegeben. Vgl. Geiger a. a. D. ©, 149 

3) Nämlich der Herold und feine Begleiter. 

4) Vgl. l B. M. 42, 9. 


— DE: 
ter aber fagten: Saget felbft, was foll die Strafe des Die: 
bes fein, wenn ihr als Lügner befunden werdet? Sie erwi— 
derten: Der, in beffen Sad der Becher gefunden wird, werde 
zur Strafe ein Leibeigenerz denn fo beftrafen wir bie unge: 
rechten Diebe). Da begann Sofeph ihre Side zuerft zu 
unterfuchen, bevor er in dem Sacke feines Bruders fuchte; 
endlidy wurde der Becher aus dem Sacke feines Bruders her- 
vorgezogen. Diefe Lift hatten wir dem Sofeph eingegeben ; 
denn nach bes Königs Gefegen hätte er feinen Bruder nicht 
als Sklave behalten dürfen); aber fo hatte es Gott ge: 
fügt?). Denn wir erheben, wen wir wollen, und wir find 
über Alle, die mit Weisheit begabt, an Weisheit hoch erhaben. 
Die Brüder fagten: Hat diefer geftohlen, fo hat audy fein 
Bruder Joſeph ehedem geftohlen‘). Doc Zofeph hielt fich 
uruͤck und fagte nichts zu ihnen; er dachte aber: Wahrlich, 
ehr feid weit fchlimmer, als wir Beide, und Gott weiß, was 
ihr redet. Darauf fagten fie zu Sofeph: Edler Herr, diefer 
Süngling hat einen alten Vater; darum nimm Einen von 
und an feiner Statt, denn wir fehen, daß du gnäbdig bift. 
Er aber antwortete: Da fei Gott für, daß wir einer An: 
bern als Den, bei dem der Becher gefunden worben, nehmen 
follten; wir würden ja fonft ungerecht fein. Roller Ver: 
zweiflung gingen fie nun bei Seite, um ſich mit einander zu 
unterreden. Da fagte der Xeltefte von ihnen: Wißt ihr 
nicht, daß ihr euerem Vater einen feierlichen Eid bei Gott ge: 
leiftet, und wie treulos ihr auch früher an dem Joſeph ge- 
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UNach 1B. M, 44, 9 trugen fie — Tod des Diebes an, und nur 
der Herold milderte dieſe Strafe, fagend, daß der Dieb allein als 
Sklave zurüdbleibe. Die Worte B. 10: Es en dabei bleiben, wie 
ihr gefagt, Der, bei dem der Becher gefun 
ihr frei fein, welde V. 9 widerſprechen, werden dadurch Elar, wenn fie, 
wie hier gefagt wird, hinzugefügt hatten, daß nad ihrem Haus: und Ya« 
milienrechte die eigentliche Strafe ‚eines Diebes fei, als Sflave verkauft 
zu werden. 

2) Nach egyptiſchen Sefepen wurde ein Dieb geftäupt und mußte den 
doppelten Werth des Geftohlenen erfegen. 


Be 3) 2. B.-indem die Brüder felbft den Dieb zur Sklaverei verurtheil: 


en wird, fol Sklave und 


ftanden. Diefer Ausſpruch ift offenbar eine Verfälfhung der Worte des 
Midrasch Rahba Par. 92, wo es heißt: „Er ift ein Dieb und Eohn ei= 
ner Diebin“z mas fich bezieht auf Rahel’ Entwendung der Gögenbilder 
ihres Vaters. 1B. M. 31, 19. Vgl. au Geiger a, a. D. ©. 148. 


4) Die Audleger fabeln darüber, worin ber Dichftahl des Sofeph ber 
I 


En 


handelt? Ich werde .daher diefes Land nicht eher verlaffen, 
als bis mir mein Vater es erlaubt, oder bis Gott darüber 
entfcheidet; denn er ift der befte Richter. Gehet ihr zu eu: 
vem Vater zurüd und faget: O Bater, dein Sohn hat ei- 
nen Diebftahl begangen, wir bezeugen nichts Anderes, uls 
was wir wiffen, und wir Eonnten ihn nicht fchüsen gegen 
Das, was wir nicht vorherfehen Eonnten. Frage nur in ber 
Stadt, in welcher wir gewefen, und die Karavane, mit wel: 
der wir angekommen find, und du wirft finden, daß, wir nur 
die Wahrheit fagen. (Als fie nun zu ihrem Vater gekom— 
men und ihm dieſes erzählt hatten) *) fagte er: Wahrlich, 
auch diefe Sache Habt ihr fchön ausgedacht! Doch ih muß 
Geduld haben, vielleicht gibt mir Gott fie Alle wieder; denn 
er ift der Alwiffende und Allweife. Er wandte ſich darauf 
weg von ihnen und fagte: DO, wie groß ift mein Schmerz 
um Sofeph! Und feine Augen wurden weiß ?) vor Ver— 
druß, denn der Kummer zernagte fein Herz. Seine Söhne 
aber fagten: Um Gottes willen, willft du denn nimmer auf: 
hören, von Zofeph zu reden, du gränift dich ja zu Tode und 
richteft dich zu Grunde. Er aber erwiderte: Nur Gott Elage 
ich meinen Schmerz und Kummer; doc ich weiß durch Of: 
fenbarung Gottes, was ihr nicht wiffet?). O meine Söhne, 
gehet hin und ziehet Kundfchaft ein über Sofeph und feinen 
Bruder, und verzweifelt nicht an ber Gnade Gottes; denn 
nur ungläubige Menfchen verzweifeln daran. Als fie nun 
wieder zu Joſeph Famen, fagten fie zu ihm: Edler Herr, 
twir und unfere Familie leiden wieder Mangel, und wir kom— 
men nur mit wenigem Gelde; verfich und dafür mit reich 
lichem Getreide, und zeige dich wohlthätig gegen uns, denn: 
Gott belohnt die Wohlthätigen. Er aber fagte: Wißt ihr 
noch, was ihr dem Sofeph und feinem Bruder gethan, als 
ihe noch nicht wiffen Eonntet, welchen Ausgang’ die Sache 
nehmen würde? Sie antworteten: Bift bu etwa der Zofeph ? 
Er fagte: Ia, ich bin Sofeph, und diefer ift mein Bruder. 
Bott hat ſich gnädig gegen uns gezeigt; denn Gott läßt 
mcht untergehen den Lohn der Srommen, die ihn fürchten 


1) Die eingeflammerten Worte ftehen nidyt im Driginale. 
2) ©. h. blind, wie auch weiter unten erzöhlt wird, 


! 3) Nämlich daß Sofeph noch Iebt. Vgl. Midr. Tanchumah zu 1 B 
M. 42, 1. Bol, auch Geiger a, a, D. ©, 148 u. 144, 
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und in Geduld ausharren. Darauf ſagten ſie: Bei Gottt 
dich hat Gott uͤber uns erhoben, und wir waren Suͤnder. 
Joſeph aber erwiderte: Machet euch deswegen heute keine 
Vorwuͤrfe. Gott wird euch Alles vergeben; denn er iſt ja 
der Allbarmherzige. Nehmet dieſes mein Kleid und legt es 
auf das Angeſicht meines Vaters, und er wird wieder ſehend 
werden, und dann kommet mit euerer ganzen Familie zu 
mir. Als nun bie Karavane zuruͤckkam, da ſagte der Va: 
ter: Sch empfinde den Geruch des Sofeph*), möget ihr mich 
auch für wahnwisig erklären. Die Gegenwärtigen aber fag: 
ten: Bei Gott, du bift noch immer in deinem alten Wahne. 
Bald darauf aber Fam der Verkünder der frohen Botfchaft ?), 
und legte das Kleid auf fein Angefiht, und — er ward fe 
hend. Da fagte der Vater: Habe ich euch nun nicht gefagt, 
dag ich durch Offenbarung Gottes weiß, was ihr nicht wiſ— 
ft? Darauf fagten fie: O unfer Bater, bitte Gott um 
Berzeihung unferee Sünden; denn wir waren große Sünder. 
Er ermwiderte: Ich will alfobalb meinen Herrn um Berges 
bung für euch anrufen; denn er ift vergeihend und barmbher- 
zig. As Jakob und feine Famitie nun zu Sofeph kamen, 
da nahm er feine Eltern?) mit Freuden auf und fagte: 
Lebet nun ficher und ruhig, mit dem Willen Gottes, in 
Eaypten. Er ließ feine Eltern auf einem erhabenen Throne 
fisen, nachdem fie aus Chrerbietung vor ihm ſich gebüct. 
Er fagte: O mein Vater, dies ift die Bedeutung ıneines 
ehemaligen Zraumed. Mein Herr hat ihn wahr werden laf: 
fen. Er bat ſich gnädig gegen mich erwiefen, da er mid) 
aus dem Gefängniffe geführt und euch aus einem unfrucht- 
baren Lande hierher brachte, da der Satun zwifchen mir und 
meinen Brüdern Zwietracht ftiften wollte; aber. mein Herr 
ift gnädig gegen wen er till, und er ift der Allwiffende und 
Alweife. O mein Herr, du haft mir Theil gegeben an der 
Herrſchaft diefes Reiches und mich gelehrt die Deutung 


D Bol. 1B. M. 97, 97. Das Kleid oder Hemd, welches Joſeph feiz 
nem Bater gefhidt, foll er, ald die Brüder ihn in die Grube warfen, 
vom Engel Gabriel erhalten, und baffelbe einen paradiejiihen Gerudy ents 
halten haben. ‘ 

2) Nämlich einer der zurückgekommenen Söhne. 

3 Joſephs Mutter war fhon längft todt, fiehe 18. M. 35, 19; 
aber hier wird feine A Bilhä gemeint, wie auch bie Rabbinen 
ſagen; vgl. Rafhi zu LB. M. 37, 10 und Geiger a. a. D. ©. 150. 
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dunkler Ausſpruͤche. Schoͤpfer des Himmels und der Erde, 
du biſt mein Beſchuͤtzer in dieſer und in jener Welt. Laß 
mich als wahrer Moslem ſterben und vereine mich mit den 
Frommen. 

Dieſe Geſchichte, welche wir dir da erzählt, iſt eine ge= 
heime; denn du (0 Mohamed) warft ja nicht dabei, als die 
Brüder ſich gegen den Joſeph verbanden und ihm Fallſtricke 
legten. Doch die meiften Menfchen werden dir nicht glauben, 
fo fehr du es auch wuͤnſcheſt. Verlange auch feinen Lohn 
von ihnen für die Mittheilung des Koranz denn er ift nichts 
Anderes als eine Ermahnuug für alle Menſchen. Doch fo 
viele Beweife auch für die Einheit Gottes im. Himmel und 
auf der Erbe find, fo werden fie dennoch daran vorbei ges 

hen, und fi) immer weiter davon entfernen. Die Meiften, 

welche an Gott glauben, verehren auch zugleich Gögen. 
Glauben fie denn nicht, daß die Strafe Gottes plöglich her- 
einbrechen und die Stunde des Gerichts gang unerwartet 
kommen ann, bevor fie es ſich verfehen? Sprich: Das ift 
mein Weg, und id und Die, welche mir folgen, rufen euch 
auf, durch deutliche Beweife, zur Verehrung Gottes. Lob 
und Preis fei Gott! denn ich bin kein Gößendiener. Auch 
vor bir haben wir Eeine andern Gefandten gefchickt, und uns 
feinen andern Männern geoffenbart, ald nur folchen, die wir 
aus den Städtebewohnern erwählt. Wollen fie denn nicht 
einmal im Sande umbhergehen, und fehen, welch ein Ende Die 
genommen, welche vor ihnen gelebt? Doch die Wohnung im 
zulünftigen Leben wird weit beffer fein für Die, welche Gott 
fürchten. Seht ihr das denn nicht ein? So oft unfere Ge: 
fandte verzweifeln wollten, und glaubten, daß man fie des 
Betruges befchuldigen werde, da Famen wir ihnen zu Hülfe, 
und erretteten Die, welche wir erretten wollten; aber von eis 
nem frevelhaften Wolke ward unfere Strafe nicht abgewen» 
det. Wahrlich, in deren Gefchichte find lehrreiche Beifpiele 
für verftändige Menſchen. Auch enthält der Koran Eeine lüs 
genhaften, neu erdichteten Erzählungen; fondern er ift. nur 
eine Beftätigung der frühern Offenbarungen, und eine deut—⸗ 
liche Erklärung aller Dinge, unb Leitung und Gnade für 
Menfchen, fo da glauben. 
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Dreizehnte Sure. 


Der Donner?) 
Seoffenbart „u Metkfla), 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


. A. L.M.R. Das find die Zeichen des Buches, das dir 
von deinem Heren geoffenbart wurde und das die Wahrheit 
enthält; dod) die meiften Menſchen glauben nicht daran. 
Gott ift es, der die Himmel erhöhete, ohne fie auf fichtbare 
Säulen zu ftügen, und dann feinen Thron beftieg, und bie 
Sonne und den Mond zu feinem Dienfte zwang. Alle Him: 
melsförper haben ihren beftimmten Lauf; er ordnet alle 
Dinge und zeigt feine Zeichen deutlich, damit ihr überzeugt 
fein Eönnet, daß ihr einft vor eueren Seren Eommen werbet. 
Er iſt's, der die Erde ausgedehnt, und unmanbelbare Berge 
hinein verfest, und Flüffe gefhaffen, und von jeder Frucht: 
we ein boppeltes Gefchlecht hervorgerufen hat?). Er madıt, 
daß die Nacht den Zag bededer. In all diefem find deuts 
‚liche Beweife für nachdenkende Menfchen. Auf der Erde 
gibt es Theile, die das Waffer trennt, und Theile, die vere 
bunden find‘). Da gibt es ferner Weingärten, Saamen und 
Palmbäume, die verwandt °) und nicht verwandt find. Eis 
nerlei Waffer befeuchtet fie, und dennoch machen wir, daß bie 
einen vor den andern im Genuffe bevorzugt werden. Auch 
hierin liegen deutliche Beweiſe für nachdenkende Menfchen. 
Du wunderſt dich, daß fie bei all diefem nicht glauben? 
Wundre dich vielmehr, daß fie dich noch fragen EZünnen: 


1) &o genannt, weil in einem Verfe dieſer Sure des Donners er- 
mwähnt wird. ' 


i m Nah einigen Handfriften wurde diefe Sure zu Medina geoffen- 
art. 


3) Nämlidy männlicyes und weibliches, oder auch füßes und ſaueres, 
Eleines und großes u. f. w. | 
„Aa Wahl überfegt: Und auf der Erde find Landftriche von verfchledener 
Güte, fo genau fie aͤuch fonft an einander grenzen. Wir haben bie Ueber: 
fegung Auguſti's vorgezogen. 
5) Verwandt heißt, wenn mehrere aus einer Wurzel hervorwachſen; 
einzeln ftchende heißen nicht verwandt, Ä | 


Wie, wenn wir zu Staub geworden, Fönnen wir bann wohl 
wieder neue Wefen werden? So fprecdhen Die, welde nicht 
glauben an ihren Herrn. Ihr Nacken wird mit Ketten belajtee 
werben !), und der Hölle Gefährten follen fie fein, und ewig 
darin verbleiben. Sie werden noch eher von dir verlangen 
die Strafe ald die Gnabe Gottes zu. befchleunigen; ob— 
gleich frühere Beifpiele der göttlichen Strafe genug vorhan— 
den find. Doc dein Herr ift, felbft gegen fündhafte Men— 
fchen, vollee Gnade; aber aud) wenn er ftrafet, voller Strenge. 
Die Ungläubigen fagen: Wenn ihm?) nicht Wunderzeichen 
werden von feinem Herrn, fo glauben wir nicht. Aber du 
bift nur zum Prediger berufen, fo wie jedes Volk einen Fuͤh— 
rer erhalten hat. Gott Eennet die Leibesfrucht eines jeden 
Weibes, und wie der Mutter Leib fic) verenget und dehnet. 
Er bat AU und Jedem fein Maaß beftimmt. Er Eennet 
das Verborgene wie das Dffenbare, Er, der Große und Hoch— 
erhabene! Gleich ift es vor ihm, ob Jemand von euch feine 
Gedanken verhehle oder ausfpreche, ob er fich in der Nacht 
verberge, oder bei hellem Zageslichte umhergehe. Ein jeder 
Menſch hat feine Engel, die fich einander abmwechfeln, und 
die vor und hinter ihm her gehen, und auf den Befehl Got: 
tes ihn bewachen; und Gott verändert nicht feine Gnabe ge: 
gen die Menfchen, oder fie hätten denn. zuerft ihre Gefin- 
nungen gegen Gott verändert. Und wenn Gott ein Volt 
beftrafen will, fo wird Niemand diefe Strafe abwenden koͤn⸗ 
nen, und außer ihm wird es keinen Befchüser finden. Er 
ift’s, der euch, in Furcht und Hoffnung, den Blitz zeigt?), 
und der die Wolfen mit Regen fchwängert. Der Donner 
verkündet fein Lob, und die Engel preifen ihn mit Ent: 
fegen. Er fendet feine Blige und zerſchmettert wen er will, 
und dennoch ftreiten fie über Gott, ‚der da ift der Allmaͤch— 
tige. Ihm allein gebührt die Verehrung, und die Gößenbdie: 
ner werben eben fo wenig von ihren Gößen erhört, ald Der 
erhört wird, der feine Hand nad) dem Waſſer ausftrect 
und es bittet, doch von felbft in feinen Mund Eommen zu 


1) Nah Einigen it dies wörtlich zu vwerftehen, n Andern als 
Bild der — J BD 

2) ©. 5. dem Mohamed. 

3) 2. h. Furcht, der Biitz kö 
—— IA —— önnts fie treffen, und Hoffnung, meil er 
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wollen — nimmer kommt's zu ihm. Nur Irrthum iſt's, 
was die Ungläubigen anrufen. Gott verehret, freiwillig oder 
gezwungen), was im Simmel und was auf Erben, ja felbft- 
ihr Schatten dienet ihm des Morgens und bes Abends ?). 
Sprich: Wer ift des Himmels und der Erde Herr? Ant: 
worte: Gott. Sprich: Wollt ihr nun außer ihm noch Be: 
fchüser nehmen, die fich felbft weder nüsen noch ſchaden koͤn⸗ 
nen? Sprich: Sind denn der Blinde und Sehende fich gleich? 
Oder, find Finfternig und Licht daffelbe? Oder, haben ihre 
Götter, fo wie Er gefhaffen, daß’ ihre Schöpfung mit der 
feinigen verglichen werden Eönnte? Sage: Gott ift der 
Schöpfer aller Dinge, und nur Ihm allein ift Alles mög: 
ih. Vom Himmel fendet er Waffır, und die Bäche fließen 
in der ihnen beftimmten Bahn, und die Fluthen tragen den 
Ihwimmenden Schaum; und aus den Metallen, welche man 
im euer ſchmelzet, um Schmud und Hausgeräthe zu berei- 
ten, fteigt ein ahnliher Schaum auf. So ftellt euch Gott 
Wahrheit und Irrthum vor; der Schaum verfliegt, und das 
Brauchbare für die Menfchen (das Metall) bleibt auf dem Boden 
zurüd. So lehrt Gott durch Gleichniffe. Die, welche ihrem 
Herren gehorchen, werden herrlich belohnt, Die aber, welche nicht 
gehorchen, werden! fich nicht von der Strafe befreien, und hätten 
fie aud) alle Schäße der Erde, und noch mehr dabei, um fich damit 
auszulöfen. Eine ſchreckliche Rechenfchaft wartet ihrer. Ihre 
Wohnung wird die Hölle fein. Eine unfelige Lagerftätte ift 
dies. Iſt Der, der ſich überzeugt hat, daß Das, was dir von 
Gott geoffenbart wurde, die Wahrheit ift, wohldem Blinden 
gleich? Gewiß, nur Vernünftige bedenken das. Die da feft- 
halten am Bündniffe Gottes, und es nicht zerreißen, und 
verbinden, was Gott befohlen zu verbinden?), und fürdy: 
ten ihren Herrn und den Zag der fchlimmen Recenfchaft*), 
und ftandhaft ausharren, um einft das Angeficht ihres Herrn 





1) Sale, verfteht unter freiwillig: die Gläubigen, und unter gezwun— 
gen: die Ungläubigen. Sch glaube aber, es heißt fo viel als: ſowohl bie 
mit freiem Willen Begabten, ald Die, welche unwandelbaren Naturgefepen 
nothwendig folgen. 


2) Dies ift eine Anfpielung auf die verfhiedbene Länge des Schattens 
nah Verhältniß ber Sonnenhäße. Des Morgens und des Abends ift er 
am längften, und er fcheint dann, gleihfam mie zur Anbetung, auf dem 
Boden ausgeftredt zu liegen. 

3) ©. h. die Glaubenslehren mit den Lebenspflichten. 

4) D. i. der jüngite Tag, 
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a ſchauen, und bie das Gebet verrichten, und die von 
em, was wir ihnen ertheilt, Almofen geben, Öffentlich und 
eheim, und bie durch gute Handlungen die böfen ausglei: 
en, biefe erhalten zum Lohne das Paradies !), und fie follen 
bineingehen in baffelbe mit ihren Eltern, Frauen und Kin: 
dern, welche fromm gemwefen. Und die Engel kommen ihnen 
an jedem Thore entgegen und fagen: Friede mit euch, bie 
ihr in Geduld ausharrt. Wie herrlich ift nun die Seligkeit 
bes Paradiefes! Die aber, welche das Bündniß, das fie mit 
Gott gefchloffen, zerreißen, und trennen, was Gott befohlen 
zu vereinen, und Verderben ſtiften auf ber Erde, biefe trifft 
der Fluch, und fie erhalten eine ſchlimme Wohnung. Gott 
gibt im Ueberfluß wen er will, und ift auch karg gegen wen er 
will. Sie?) finden Freude nur an dieſem Leben, obgleich diefes, 
im Verhältniß zum zukünftigen, nur dürftig ift). Die Ungläus 
bigen fagen: Ohne Wunderzeichen von feinem Derrn glauben wir 
ihm nit. Sprich: Gott führet irre wen er will, und leitet 
gu fi) Die, fo fich befehren und glauben und ihr Herz beruhigen 
mit dem Gedanken an Gott. Sollte audy der Gedanke an Gott 
des Menfchen Herz nicht beruhigen Eönnen? Die nun glau: 
ben und bas Gute thun, genießen Seligkeit, und felig ift ihr 
Eintritt in's Paradies. | 
Wir haben did) nun zu einem Volke gefchickt, dem andere 
Völker vorangegangen, zu weldhem wir auch Propheten ges 
fhidt, damit du ihnen vorlefeft, was wir dir geoffenbart ; 
doch fie glauben nicht an den Allerbarmer. Sprid: Er ift 
mein Herr; es gibt Eeinen andern Gott als ihn. Auf ihn 
vertraue ich und zu ihm Eehre ich einft zuruͤck. Würden aber 
auch durch den Koran Berge verfest und bie Erbe gefpalten 
und Zodte redend werden ?), fie glaubten dennoch nicht. Dies 
fes Alles ſteht allein in Gottes Macht. Wiffen denn die Gläu: 
bigen nicht, daß wenn Gott nur wollte, er alle Menfchen zur 
Wahrheit leiten Eönnte? Wahrlich, das Unglück wird nicht 
nachlaſſen, die Ungläubigen zu verfolgen ob Dem, was fie 


1) Wörtlih: Edens Gärten. ©. oben Sure 9 Seite 155. 
2) ©. h. die Mekkaner. 
3) Vgl. Mischnah Aboth 4, 17 und Geiger a. 0. D. ©. 71, 


BER Derartige Wunder verlangten die Mekkaner zu feiner Beglaubi: 


gethan, oder ſich nahe an ihre Wohnungen nieberzulaffen *), 
bis Gottes Verheißung in Erfüllung gegangen; denn Gott 
verändert feine Verheißung nicht. Auch die Gefandten vor 
dir wurden verjpottet, und dennoch gab ich den Ungläubigen 
ein langes und gluͤckliches Leben; dann aber ftrafte ich fie, 
und wie ftreng war diefe Strafe! Wer ift es, der über jes 
der Seele ftehet und beobachtet ihr Thun? und dennoch ge 
fellen fie Gott noch andere Weſen bei. Sprich: Nennet 
euere Gößen doch einmal! Oder, zeigt ihm doch etwas auf 
Erden an, was er noch nicht kennet! Oder, ift es nur zum 
Scheine fo gefprocdhen?)? Den Ungläubigen ift ihr betrüge: 
tifches Betragen deshalb bereitet worden, weil fie vom rech— 
ten Wege abgewichen, und wen Gott in die Sere führet, den 
teitet kein Menfch zurecht. Sie erhalten ihre Strafe fchon 
in diefer, aber noch weit größere in jener Welt, und Nies 
mand wird fie befchüsen Eönnen wider Gott. Das Paradies, 
welches den Frommen verfprochen ift, ift von Bächen durch: 
— und enthält Nahrung auf ewig und immerwähren: 
en Schatten. Das ift der Srommen Lohn, und der Kohn 
der Ungläubigen ift das Höllenfeuer. Die Schriftbefißer freuen 
fih 0b Dem, was wir dir geoffenbartz; doch haben ſich auch 
Viele verbunden, um einen heil davon zu beftreiten. Sprich: 
Mir ift befohlen, nur Gott allein gu verehren und ihm 
nichts zuzugefellen. Ihn rufe ich an, und zu ihm kehre ich 
einft zuruͤck. Deshalb haben wir den Koran in arabijcher 
Sprache geoffenbart, damit er- als Richtſchnur diene. Folgſt 
du nun, nachdem dir Erfenntniß geworden, ihrem Verlan— 
gen, fo wirft du Eeinen Befchüser und Vertheidiger wider 
Gott finden. Auch vor dir ſchon haben wir Gefandte ge— 
fhiet, und ihnen Frauen und Kinder gegeben, aber Fein Ge: 
fandter Eonnte ohne den göttlichen Willen mit Wunderzeichen 
auftreten?). Jedes Zeitalter hat feine eigene Dffenbarungs: 





1) Einige nehmen diefe Stelle ald Anrede an Moh., nämlid fo. 
und dir, o Mohamed, Laffe dich anihren Wohnungen nieder, d. h. belagere 
Wekka, bis Gottes Verheißung in Erfüllung gegangen, d. h. bis du e8 
eingenommen. 


2) D, h. denkt ihr felbft nichts babei, wenn ihr von Gößen redet? 
3) Außerdem, daß man dem Moh. vorhielt, er folle au feiner Be. 
gaurann under verrichten, machten ihm die Juden nody befonders feine 
innlichkeit und feine thierifhen Beoierden zum Borwurfe, welche ſich 
duch die Menge feiner Brauen und Kinder hinlänglic begründen ließen, 
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ſchrift. Gott loͤſchet aus, was er will, und beftätlat, was 
er will, denn bei ihm ift die Quelle aller Offenbarung ®). 
Mögen wir dich nun auch fehen laffen einen Theil der ihnen 
angebroheten Strafe, oder dich zuvor fterben laffen — fo 
liegt dir nur 0b zu predigen, und uns die Entfcheidung. 
Haben fie es denn nicht gefehen, daß wir fehon in ihr Land 
gekommen und deffen Grenzen enger gemacht haben? Nur 
Gott ift Richter, und Niemand Bann fein Urtheil vernichten, 
und fchnell fordert er Rechenſchaft. Auch ihre Vorfahren ha: 
ben Ränke gegen ihre Propheten gefchmiedet; doch Gott ift 
aller Ränke Meifter. Er weiß, was eine jede Geele ver: 
dient, und bald werden die Ungläubigen es erfahren, für wen 
das Paradies geöffnet it. Die Unglaͤubigen fagen: Du feieft 
nicht von Gott gefandt. Antworte: Gott fei Zeuge zwifchen 
mir und euch, und Jeder fei es, der die Schrift verftcht. 
Das ift genug! | 


Dierzehnte Sure. 


Abraham). (Friede fei mit ihm.) 
Seoffenbart su Meta, 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes, 


A. L.R. Diefes Buch haben wir dir geoffenbaret, um 
die Menfchen mit dem Willen ihres Deren aus der Finfter: 
niß in das Licht und auf den fehönjten und herrlichiten Weg. 
zu führen. Gott gehöret Alles, was im Himmel und was 
auf Erden ift, aber wehe den Ungläubigen, der ſchweren 
Strafe wegen, fo Die erwartet, weldye diefes Leben mehr ald 
das zukünftige lieben und Andere vom Wege Gottes abzu: 


was nah züdiſchen Begriffen nicht mit dem Prophetenthume vereinbar ift. 
sl. More Nebuchim Hi 36, Diefem Vorwurfe fuhrt er hier zu begegs 
nen. 

1) Wörtli: die Mutter des Bude, 


— So genannt, weil dieſes Patriarchen am Ende der Sure erwähnt 
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leiten und dieſen zu verkruͤmmen ſuchen. Dieſe find in ei» 
nem großen Irrthume. Wir haben keinen Geſandten anders 
geſchickt, als nur immer in der Sprache feines Volkes, das 
mit er ihm feine Pflichten deutlich mache; doch Gott führet 
in den Irrthum wen er will, und leitet wen er. will; denn 
er ift der Allmäcdhtige und Allweife. Wir haben den Mofes 
gefandt knit unferen Zeichen, fagend: Führe bein Bold aus 
der Finfterniß in das Licht, und erinnere ed an die frühere 
Gnade Gottes‘); denn hierin liegen Beichen genug für duls 
bende und dankbare Menfchen. Und Mofes fagte zu feinem 
Volke: Seid doch eingedent der Gnade Gottes gegen euch), va 
er euch errettete von dem Volke des Pharao, das euch hart 
unterdrücte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Toͤch—⸗ 
ter beim Leben ließ. Dies war eine große Prüfung von 
euerem Herrn. Denket au daran, daß euer Herr durch 
Mofes fagte: Wenn ihr dankbar feid, dann will ich euch vers 
mehren; wenn aber undanfbar, dann foll meine Strafe ftrenge 
fein. Und Mofes fagte fernir: wenn ihr und Alle, weldje 
auf der Erde leben, auch undankbar würdet, fo ift doch Gott, 
der Hochgepriefene, reich) genug. Kennt ihr nicht die Ges 
[hichte euerer Vorgänger, des Volkes des Noah, des Ad und 
Thamud? Und nicht die Geſchichte Derer, welche nach diefen 
gelebt? Doch diefe Eennt Gott nur allein. Ihre Gefandten 
kamen zu ihnen mit deutlichen Beweifen; aber fie legten mit 
Unwillen ihre Hände vor ihren Mund und fagten: Wir 
glauben euerer vorgeblicdhen Sendung nidht, und Das, wozu 
ihr uns cinladet, bezweifeln wir, da es uns verdächtig ift. 
Shre Gefandten aber antworteten: Kann man wohl Gott, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde, bezweifeln? Gr 
rufet eucd) zur wahren Religion, um euch euere Sünden zu 
vergeben, und euch nachzuſehen bis zur beftimmten Zeit. 
Sie aber antworteten: Ihr feid ja nur Menfchen wie wir, 
und ihr ſuchet ung nur abwendig zu machen von Den, was 
unfere Väter verehrt; bringet daher zu euerer Beglaubigung 
deutliche Vollmacht. Sie. aber, ihre Gefandten, erwiberten: 
Allerdings find wir nur Menfchen wie ihr, aber Gott: ift 
huldvoll gegen wen er will von feinen Dienern, und nicht 
ftebt es in unferer Macht, durch Wunder unfere Sendung 





1) Woͤrtlich: an die Iasc Gottes. 
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zu beglaubigen, oder Gott muͤßte dies wollen. Auf ihn moͤ⸗ 
gen die Glaͤubigen vertrauen. Und warum ſollten wir auch 
nicht auf Gott vertrauen, da er uns ja auf den rechten Weg 
geführt? Darum wollen wir in Geduld die Leiden ertragen, 
welche ihr uns zufüget. Auf Gott mögen alle Die vertrauen, 
welche wünfdyen, auf Iemanden zu vertrauen. Die Ungläu: 
bigen aber fagten zu ihren Gefandten: Wir vertreiben euch 
entweber aus unferem Lande, oder ihr müßt zu unferer es 
ligion zurückkehren. Aber ihr Herr offenbarte ihnen, fagend: 
Wahrlich, die Uebelthäter wollen wir ausrotten, und euch 
das Land zur Wohnung geben; denn jo wird belohnt Der, 
weldyer mein Geriht und meine Drohungen fürdtet. Und 
fie riefen Gott um Beiftand an, und, dahin waren die Em 
pörer. Bor ihnen liegt die Hölle, dort follen fie trinken uns 
fläthiges Waffer, das fie langfam fhlürfen, weil der Ekel 
es nicht durch die Kehle läßt; der Zod kommt von allen 
Seiten zu ihnen, und doc Eönnen fie nicht fterben. Große 
Qualen warten ihrer. Folgendes ift ein Bild Derer, welche 
nicht glauben an ihren Herrn. Shre Werke gleichen der 
Aſche, die der Wind an einem ftürmifchen Tage verweht. 
Ihr Thun wird ihnen durchaus Eeinen Nusen bringen. Das 
ift ein großes Verderben! Siehſt du denn nicht, daß Gott 
in Wahrheit Himmel und Erde gefchaffen? So er nur will, 
fo fann er euch ausrotten und an euere Gtelle eine neue 
Schöpfung feßen. Und dies fallt Gott durchaus nicht ſchwer. 
Sie werden einft Alle vor Gott kommen, dann werben die 
Schwachen zu ihren hochmüthigen Berführern fagen: Da 
wie euch gefolgt find, fo folltet ihr doch einen Theil der 
Strafe Gottes von uns abnehmen. Diefe aber erwibern: 
Wenn Gott uns vedyt geleitet hätte, fo hätten wir auch euch 
recht geleitet. Es fteht ſich nun gleich, ob wir unmillig oder 
geduldig unfere Strafe hinnehmen, vor der wir uns doch 
nicht retten Eönnen. Dann, nad) gefprocdhenem Urtheile, wird 
der Satan fagen: Wahrlih, Gott hatte euch eine wahrhaf: 
tige Verheißung gegeben; aber durch meine Verheißung täufchte 
ih euch. Doch hatte ic) Keine Gewalt über euch, fondern 
ich rief euch nur, und ihr antwortetet mir; darum Elaget 
nicht mid), fondern nur euch felbft an). Sest kann ich ‚wer 





1) 2. h. Ihr folgte nur den Begierden euerer Sinne, welche ich aufs 
geregt, Die ihr aber hättet unterdrüden können und follen. 


a 
S 
En 209 — — 


der euch, noch ihr mir mehr helfen. Ich verlaͤugne es nun, 
daß ihr mich einſt Gott zugeſellet; denn die Frevler trifft 
fchwere Strafe. Die Gläubigen aber und die Gutes ge: 
than, kommen in quellenreihe Gärten, und mit dem Willen 
ihres Herren werben fie ewig darin verbleiben, und ihre Bes 
geüßung dort wird heißen: Friede! Kennft du nicht das 
Steichniß, welches Gott von feinem befeligenden Worte gibt? 
Es gleicht einem guten Baume, .deffen Wurzel - feft in der 
Erde fteht und deffen Zweige bis an den Himmel reichen, 
und der, mit dem Willen feines Herrn, zu jeder Jahreszeit 
feine‘ Früchte bringt). Gott ftellet folche Gleichniffe den 
Menſchen zu ihrer Belehrung auf. Das ſchlechte Wort ?) 
aber gleicht.einem fchlechten Baume, der aus ber Erbe ge 
riffen, Eeine Feftigkeit hat. Gott wird daher durch das fefte 
Wort die Gläubigen ftärfen-in diefem und in jenem. Leben; 
die Frevler aber wird er in die Irre führen denn. Gott 
thut, was er will. Haft du noch nicht Die beobachtet, welche 
die Gnade Gottes mit dem Unglauben vertaufcht und ver: 
urfadyt haben, daß ihre Volk in die Wohnung des Verder⸗ 
bens in. die Hölle hinabfteigen muß? Dort müffen fie brens 
nen. Und weldy eine fehlimme Wohnung ift das! Sie haben 
Gott Bösen zugefellt, um die Menſchen von feinem Weg 
abzuleiten; aber fage ihnen: Geniefet nur das irdifche 
Leben; euere Reife von hier geht in das Höllenfeuerr. Mei: 
nen Dienern aber, welche glauben, fage, daß fie das Gebet 
zur beftimmten Zeit verrichten und von Dem, was wir ihnen 
erteilt, heimlich oder öffentlich Almofen geben follen, bevor 
der Tag anbridt, an welchem. weder Kauf noch Verkauf, 
noch Sreundfchaft gilt. Gott ift es, der Himmel und Erbe 
geihaffen und Wafler vom Himmel herabfendet, um damit 
Früchte zu euerer Nahrung hervorzubringen. Er zwinget 
durch feinen Befehl die Schiffe, für euch das Meer zu durch 
fegeln. Er zwinget die Flüffe, euch zu diemen. Auch bie 
Sonne und den Mond, die fo emfig ihren Lauf vollbringen, 
und die Naht und den Zag zwinget er, euch nüglich zu 
fein. Bon Allem, was ihr nur verlanget, hat er euch geger 
ben, und wolltet ihr die Gnadenbezeigungen Gottes aufzähe 


1) Bgl. Pfalm 1,3 u. 4. 


2) Nämlich der Unglaube, der Götzendienſt u. f. w. m 
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len, ihr vermoͤchtet es nicht. Doch der Menſch iſt ungerecht 
und undankbar. Erinnere did) der Worte des Abraham. 
Diefer fagte: „DO mein Herr, gib diefem Lande Sicherheit) 
und bewahre mid) und meine Kinder vor dem Gößendienfte; 
denn fie haben ſchon viele Menſchen in den Irrthum geführt. 
Wer aber mir folgt, der foll mir auch angehören; wer mir 
aber nicht gehorchet, dem mögejt du Vergebung und Barm⸗ 
berzigkeit erweifen. O unfer Herr, ich habe einigen meiner 
Nachkommen) in dem unfruchtbaren Thale, nahe bei dei: 
nem heiligen Haufe, Wohnung gegeben, auf daß fie das 
Gebet gehörig verrichten. Mache daher die Herzen der Men⸗ 
fchen ihnen freundlich geneigt und verforge fie mit Früchten 
aller Art, damit fie dankbar werden. O Herr, du Eenneft, 
was wir verheimlichen und was wir. veröffentlichen; denn 
nichts, was auf Erden und was im Himmel, ift Gott ver: 
borgen. Lob und Preis fei Gott, der mir in meinem hohen 
Alter noch den Sfmael und Iſaak gegeben; denn mein Herr 
erhöret das Gebet. O Herr, made, daß idy und ein Theil 
meiner Nachkommen das Gebet beobadıten. O Herr, nimm 
mein Flehen an, vergib mir und meinen Eltern, und den 
‚Gläubigen am Zage der Rechenſchaft.“ Glaube nur nicht, 
daß Gott die Handlungen der Frevler unbeachtet läßt. Ihre 
Strafe wird auögefegt bis auf den Tag, auf welchen Alle 
hinblicken ). Die Menfchen werden dann auf den Ruf zum 
Gerichte herzueilen und ihre Häupter erheben, und Einer den 
Andern nicht anfehen, und ihre Herzen vor Angft gefühllos 
fein. Drohe daher den Menſchen mit dem Tage ihrer Strafe, 
an welchem die Frevler fagen werden: O Herr, warte uns 
noch einige Zeit, und wir wollen gehorchen deinem Rufe und 
den Gefandten. Aber die Antwort wird fein: Habt ihr 
denn nicht früher ſchon gefchworen, daß euch Fein Unglüd*) 
treffen könne und werde? Ihr habt ja bewohnt die Woh— 
nungen Derer®), weldye gegen fid) felbft ungeredyt handelten, 


1) Nämlich dem mekkaniſchen Gebiete, 

2) Als Abraham namlid 1B. M. 21, 14 die Hagar mit ihrem 
er Sfmael wegſchickte, ſollen dieſe fi bei Mekka niedergelafien 
aben. 

D. h. der jüngſte Tag. 
.h. weder Tod, noch Strafe nach demſelben. 


3) 
4) D 
5) 2. i. ber Aditen und Thamudäer. 
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und ihr habt es gewußt, wie wir fie behandelt, und an ihnen 
haben wir euch ein Beifpiel gegeben. Sie bedienen fih der 
größten Lift, um fich der Wahrheit zu widerfegen, aber Gott 
kennet ihre Lift, und wäre fie auch fo groß, Berge damit vers 
Tesen zu Fönnen. Glaube daher nicht, daß Gott die Vers 
beißungen, welche. er feinen Gefandten gegeben, verändern 
werbe; denn Gott ift allmächtig und er vermag es, fich zu 
rächen. An jenem Zage, an welchem fich Erde und Himmel 
verwandeln werden, werben die Menfchen aus ihren Gräbern 
fommen vor den einzigen und allmächtigen Gott. Dann 
wirft du fehen, wie die Frevler an jenem Tage in Ketten 
geſchlagen werben, und ihre Kleider werden von Pech fein, 
und ihr Angeficht wird Feuersflamme Eededien, und Gott 
wird jo eine jede Seele belohnen nach ihrem Verdienſte; derm 
Gott ift fhnell im Zuſammenrechnen. Dies diene den Men: 
fhen zur Mahnung und Warnung, damit fie erkennen, da 
es nur einen einzigen Gott gibt; vernünftige Menfchen mögen 
das bedenken. 





Fünfzehnte Sure. 


Al-Hedſcher . 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R. Dies find die Zeichen des Buches, des ein: 
leuchtenden Koran. Die Ungläubigen werden noch oft win: 
Then, Moslems geweſen zu fein?). Laß fie nur genießen 
und fich diefes Lebens freuen, und fich der füßen Hoffnung 
bingeben, bald werben fie ihre Thorheit einfehen. Wir haben 
noch Feine Stadt zerftört, welche nicht eine Warnung erhalten 





1) Al Hedfcher ift ein Thal zwiſchen Medina und Syrien, in tele 
em die Thaͤmudäer gewohnt, defien am Ende der Sure erwähnt wird; 
daher diefe auch fo benannt. 
2) 2. h. entweder menn fie den glüdlihen Erfolg der Gläubigen 
feben, oder wenn fie fterben, oder am Tage der Auferftehung. 
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hätte'). Kein Volt wird fein beſtimmtes Ziel überfchreiten, 
dieſes auch nicht hinausfchieben koͤnnen. Sie fagn?): O 
du, der du did) einer geoffenbarten Ermahnung >) rühmeft, 
du. biſt wahnfinnig; denn fprächeft du Wahrheit, fo wuͤrdeſt 
du mit einer Engelsſchaar zu uns kommen. Antworte: 
Mir ſenden keine Engel außer nur wenn nothwendig,, und 
diefe dürfen nicht mehr erwartet werden. Wohl haben. wir 
den Koran geoffenbart und wir werben auch über benjelben 
wachen. Auch vor dir haben wir zu den frühern Völkern 
Boten geſandt; aber Feiner dev. Boten kam zu ihnen, ober 
fie haben ihn verhoͤhnt. Gleiches legen wir jest in die Herzen 
der Frevler. Sie werden nicht glauben an ihn), obgleich 
fie. das Strafgericht der Voͤlker vor ihnen kennen. Sa ſelbſt, 
wenn wie ihnen die Pforten. des Himmels „öffneten. und: fie 
hinaufftiegen, fo würden. fie dennoch fagen;  Unfere Augen 
find. geblendet, wahrlich, wir. find bezaubert. Auch haben 
wir Thuͤrme ) an. den. Himmel geſetzt und fie ausgejchmüdket 
für die Befchauenden, und fie vor jedem gefteinigten‘) Satan 
gefhüst. So aber doch Einer heimlich laufchet, ſo verzehrt 
ihn. gleidy hell lodernde Flamme. Die Erde haben wir aus: 
gebreitet und fefte Berge darauf gefegt und Gewaͤchſe aller 
Urt nach seinem beftimmten Maaße aus ihr hervorwachſen 
laſſen, und hierdurch Nahrungsmittel gegeben fuͤr euch und 
für Die, die ihr. nicht ernaͤhren koͤnnet ). Bon allen Dingen 
find die Vorrathskammern bei uns, woraus wir nur nad) 
beftimmtem Maafe ertheilen. Wir fenden die Winde, welche 
die. gefchwängerten Wolken treiben, und das Wafjer vom 





1) Wörtiich : der nicht ein bekanntes Bud geworden märe. 

2) Die Mekkaner. 

3) D. i. ber Koran. 

4) D. bh. an Mohamed. 

5) Darunter wird ber Zodiakus verftanden. j 

6) D. i. verfluchten Satan. Siche Seite 38, Note 3. Nach einer 
Sage hatten die böjen Geifter die Erlaubniß, in den Thierkreis zu fteigen 
und die Geheimnifie des Himmels zu erhorden und den Zauberern mits 
zutheilen. Seit Mob. wurden fie aber durch euersflammen von dort 
vertrieben. Vielleicht erklärte man ſich ſo die Sternfhüfle, als feien dieſe 
aut IEREBHNG und Steinigung des Satan. Vol. auch Geiger a. a. D». 


7) Sierunter verfiehen Einige die Thiere, Andere: Sklaven, Kinder 
nnd Frauen. 
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Simmel, um euch damit zu traͤnken, wovon ihr keine Vor⸗ 
rathskammern beſitzet. Wir geben Leben und Tod und wir 
find Erbe aller Dinge‘). Wir kennen Die von euch, die euch 
bereits vorangegangen, und Die, fo euch noch folgen werben. 
Und dein Herr wird fie einft Alle verfammeln; denn er ift 
der Allweife und Allwiffende. Den Menfchen fchufen wir aus 
trocknem Thon und ſchwarzem Lehm, und vor ihm die Däs 
monen aus der Feuer ded Samum?). Unb dein Herr fagte 
zu den Engeln: Ich will den Menfchen fchaffen aus trode 
nem Thon und ſchwarzem Lehm; wenn ich ihn volllommen 
geftaltet und ihm meinen Geift eingehaucht, dann fallet ehr— 
furdhtsvoll vor ihm nieder?). Und die Engel fielen alles 
fammt ehrfurchtsvoll vor ihm nieder, nur der Satan weis 
gerte fich, ihn zu verehren. Da fagte Gott: Satan, was 
ift dir, daß du nicht mit den Ehrfurchtbezeigenden fein willft? 
Er antwortete: Ich werde mid) nimmer büden vor einem 
Menſchen, den du aus trocknem Thon und ſchwarzem Lehm 
gefhhaffen. Da fagte Gott: Nun, fo gehe hinweg von hier, 
mit Steinen *) follft du vertrieben werden, und der Fluch fol 
auf dir ruhen bis zum Tage des Gerichts. Er aber fagte: 
O Herr, ſieh mir nad) bis zum Zage der Auferftehung. 
Und Gott fagte; Ich will dir Ausftand geben bis zu jener 
beftimmten 3eit. Da fagte ber Satan: Da du mid, o 
Herr, zur Verführung beftimmt, fo will ih Denen auf ber 
Erde die Sünden reizend ausſchmuͤcken und fie allefammt 
verführen, nur Die nicht, welche dir aufrichtig dienen. Gott 
antwortete: So iſt's die rechte Weife, über meine Diener 
fouft du keine Gewalt haben, fondern nur über Die, welche 
dir folgen und fich verführen laffen®). Diefen allefammt ift 
bie Hölle verheißen,. fo da hat fieben Zhore, und jedes fol 


1) D. wenn nichts mehr da iſt, ſo iſt doch Gott noch da, und 
Alles fällt ihm als Erbe heim. Dieſe Zuſammenſtellung, daß Gott im 
Beſitze des Regens, ber Nahrungsmittel, und Herr über Tod und Leben 
fei, hängt eng mit dem Ausſpruche der Rabbinen Tr. Tanith Fol. 1a 
sufammen. gl. aud oben ©eite 118, 


2) D. i. der im Driente fo häufige heiße, Alled verzehrende Giftwind. 
Vgl. Geiger a. a. D. ©. 55. — 


3) Vgl. oben Seite 4 und Geiger a. a. D. ©, 98 - 102. 
4) Vol. ©. 212, Note 6. 


5) Bol. eine ühnliche Unterredung zwiſchen Gatt und dem Eotan 
Hieb 8.1u% | 
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einen gewiſſen Theil von ihnen aufnehmen‘). Die Gottes: 
fürdhtigen aber follen in quellenreiche Gärten fommen. Gebet 
hinein in Friede und Gicherheit. Cntfernen wollen wir aus 
ihrer Bruft allen Haß und brüberlidy follen fie auf Rube 
Eiffen fich einander gegenüber fisen. Weder Müdigkeit follen 
fie dort empfinden, noch je daraus vertrieben werden. 
Verkünde auch meinen Dienern, daß id) gnädig und oarm⸗ 
berzig bin, aber auch, ‚daß id) ftrafe mit gewaltiger Strafe. 
Erzähle ihnen aud) von Abrahams Gäften?). Als dieje zu 
ihm famen und fagten:s Friede fei mit dir, da erwiderte 
er: Mir ift bange vor euch. Sie aber fagten: Fürchre 
dich nicht, denn wir verfünden dir einen weifen Sohn. Er 
aber. fagte: In meinem hohen Alter wollt ihr mir folches 
verkünden? Auf welden Grund? Gie antworteten: Wir 
verkünden dir nur die Wahrheit, zweifle daher nicht. Er 
erwiderte: Wer anders koͤnnte auch an der Barmherzigkeit 
feines Deren zweifeln, als nur der Sünder! Aber ihr Borem 
was für ein Anbringen habt ihr: denn eigentlih? Darauf 
antworteten fie: Wir find eigentlid zu den frevelhaften. 
Menfchen gefhidt?). Die ganze Familie des Loth werden 
wir erretten, nur fein Weib nicht‘). Ihren Untergang haben 
wir befchloffen, weil fie es mit den Frevlern hält. Als nun 
die Boten zu der Familie des Loth kamen, da fagte er 
Ihr feid mir gang unbekannte Menſchen. Sie aber fag« 
ten: Wir kommen zu dir in einer Angelegenheit, welche 
deine Mitbürger zwar bezweifeln. Wir fommen zu dir mit 
Wahrheit; denn wir find nur Boten der Wahrheit. Gehe 
mit deiner Kamilie zur Nachtzeit hinweg; gehe du felbft hin⸗ 
ter ihnen her, aber daß fich Feiner von — umſehe, ſondern 
gehet, wohin man euch gehen heißt. Wir gaben ihm die— 
ſen Vefehl, weil die uͤbrigen Einwohner, von ihm geſondert, 
des Morgens früh umkommen ſollten. Da kamen die Stadt⸗ 
leute zu Roth, von Wolluft trunfen. Er aber ſagte zu 
ihnen: Diefe Leute find meine Gäfte, darum befchämt mich 
nicht, fondern fürchtet Gott und machet mir Feine Schande, 


1) Bol. Geiger a. a. D. ©. 68. 

2) Bol. Sure 11 Seite 174 u. 1B. M. 18m M. 
3) ©. 5. zu den Einwohnern Sodoms. 

4) Vgl. Geiger a. a. D. ©. 13%. 
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Sie. aber antworteten: Haben wir dir nicht verboten, fremde 
Leute aufzunehmen)? Er aber antwortete: Hier habt ihr 
meine Töchter, wenn ihr denn durchaus Böfes thun wollt. 
So wahr du lebſt (Mohamed), die Leute beharrten in ihrem 
Wolluftraufhe; darum erfaßte fie. mit Sonnenaufgang der 
Sturm und wir Fehrten die Stadt um, von unterft zu oberft, 
und wir ließen harte Backfteine auf fie herabregnen. Hierin, 
in dieſer gerechten Beftrafung, find deutliche Zeichen für nach: 
denfende und gläubige Menden. Auch die Waldbewohner 2) 
waren Frevler; daher wir Rache nahmen an ihnen, und 
Beide?) follten als öffentliches Beifpiel dienen. Auch die 
Einwohner von Hedfcher*) haben die Gefandten des Betrugs 
beſchuldigt. Wir gaben ihnen deutliche Zeichen, fie wendeten 
ſich aber davon hinweg. Sie haueten ſich zu ihrer Sicher: 
heit in den Bergen Käufer aus. Aber eines Morgens er: 
griff fie ein Erdbeben, und ihre Vorkehrung konnte ihnen 
nichts helfen. Den Himmel und die Erde und was zwiſche 

beiden, haben wir nur in Wahrheit gefchaffen, und eben — 
wahr wird einſt die Stunde des Gerichts fommen. Darum 
vergib ihnen (0 Mohamed) mit großer Milde; benn bein 
2 ift der weiſe Schöpfer. Wir haben dir geoffenbart die 
fieben Verſe, welche oft wiederholt werben müffen?), und 
den erhabenen. Koran. Richte deine Augen nicht auf die 
Güter, welche wir einigen Ungläubigen verliehens gräme bich 
auch nicht. darüber. Breite vielmehr deine befhüsenden Fit 
tige über die Gläubigen aus und fage: Ich bin ein öffent: 
licher Prediger der Wahrheit. So mie wir Die geftraft, 
welche Spaltungen ftifteten, fo wollen wir auch Die beftrafen, 
welche den‘ Koran nur theilweife annehmen. Bei beinenz 
‚Herrn! wir wollen fie allefammt ob Dem, was fie gethan, 
zur Redyenfchaft ziehen. Du aber mac ihnen befannt, was 


U gl. Midrasch Rahbah zu 18. M. Par. 5. 
2) Diefe wohnten in der Nähe von Midian. J Geiger a. a. De 
S. 178, wo übrigens unſere Stelle übergangen iſt, ſind die Midianiten 
ſelbſt darunter zu verſtehen. 

3) D. h. dieſe und Sodom. 

4) Dies find die Thamudäer. Vgl. Sure 7 Seite 120. 

9) Diefe 7 BVerfe find die erfte Sure, melde ald Sauptgebet der 
Mohamedaner oft hergefagt werden müſſen. &o verftehen faft alle Aus: 
e DEN BE Eine ganz abweichende Erklärung hat Geiger a, a. £. 

* uU. [2 


bir befohlen wurde, und entferne dich von den Goͤtzendienern. 
Gegen Spötter werden wir did) hinlänglich fchügen. Und 
Die, welche außer Gott noch einen andern Gott annehmen, 
werden fpäter ſchon ihre Thorheit einfehen. Wir wiſſen es 
wohl, daß ihre Reben dein Herz betrüben. Aber lobe und 
preife nur deinen Deren und gehöre zu Denen, die ihn ver 
— Diene deinem Herrn, bis dich erreicht, was gewiß 
iſt ). 





Sechszehnte Sure. 


Die Bienen?. 
Geoffenbart zu Mekktk«e. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Das Urtheil Gottes trifft ſicher ein, darum beſchleunigt 
es nicht. Lob ſei Ihm! Fern von Ihm, was ſie Ihm zu— 
geſellen! Auf feinen Befehl ſteigen die Engel mit dem Geiſte) 
nieder, zu denen von feinen Dienern, die ihm gefallen, damit 
diefe predigen: daß es außer mir keinen Gott mehr gede; 
darum fürchtet nur mid. Er ſchuf Himmel und Erde in 
Wahrheit. Docherhaben ift er über Alles, was fie ihm zur 
Seite feßen. Den Menſchen fchaffet er aus Saamen, und 
dennoch will Sener die Auferftehung offen beftreiten*). Ebenſo 
bat er auch die Thiere gefchaffen zu euerem Nugen, zur 


1) ©. b. der Tod. 


2) So genannt, weil der Bienen ın einem Verſe bieyer Sure ges 
dacht wird. 


3) Einige verftehen unter Geift den Engel Gabriel, Andere die 
Dffenbarung. 


2 Als Mohamed die Auferftchung lehrte, da trat ein gewiſſer Obba 
Ebn Khalf mit einem abgeftorbenen Fuße zu ihm, und fragte ihn, ob 
es Gott wohl möglich fei, diefem Weine wieber neues Leben zu geben? 
Er, Mohamed, erwidert aber hier: Wenn es Gott möglich ift, aus 
Nichts, aus Xether, einenMenf en zu ale" um wie viel mehr vermag 
er die Zodten aus_dem vorhandenen Stoffe wieder zu erweden. Ganz 

Shnlich wird die Todten-Auferſtehung beiwiefen in Tr. Sanhedrin Fol, 
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Erwärmung‘) und. Bequemlichkeit?) und zu euerer Nahrung 
Sie find euch eine Zierde, wenn ihr fie des Abends nach 
Haufe und des Morgens auf die Weide treibt. Sie tragen 
euere Laften in ferne Gegenden, wohin ihr felbft nur mit 
Schwierigkeiten gelangen koͤnnet; denn euer Herr ift gütig 
und barınherzig. Auch Pferde, Maulthiere und Efel hat er 
geſchaffen, eudy zu tragen, und zur Pracht, und fo hat er 
noch Mehreres geihaffen, was ihr nicht einmal Eennet. Gottes 
Sadıe ift es, auf den rechten Weg zu führen und davon 
abzuleiten, und fo er nur gewollt, fo hätte er euch alle 
fammt recht geleitet. Er ift e8, der Waffer vom Simmel 
herab ſchicket, euch damit zu tränfen und die Bäume zu be: 
feuchten, unter welchen ihr weidet. Die Saat, Dliven, 
Palme und Trauben, und alle übrigen Früchte wachfen durch 
ihn. Dies Alles ift ein deutliches Zeichen für nachdenfende 
Menfchen. Er zwingt die Nacht und den Tag euch zu die 
nen, und durch feinen Befehl zwingt er aud) die Sonne, 
den Mond und die Sterne zu euerem Dienfte. Auch) 
hierin . liegen Beichen für verftändige Menfchen. Webers 
aupt in Allem, was er auf Erden in allen verfchiedenen 
arben für euch gefchaffen, find deutliche Zeichen für ein⸗ 
tsvolle Menſchen. Er ift es, der euch das Meer unter 
worfen,. daß. ihr friſches Fleifch?) daraus effet und daraus 
hervorzieht Schmud*) für eueren Anzug, und du fiehft, wie 
die Schiffe. feine Wellen durchfchneiden, auf daß ihr erlangek 
Reichthuͤmer durch Seine Huld, damit ihr dankbar werdet. 
ui Berge feste er in die Erde, daß fie nicht wanke unter 
sh), und fo ſchuf er auch Flüffe und Wege, um eu 
darauf zu führen, und ald Wegweifer die Sterne, die eu 
leiten follen. Soll nun der Schöpfer alles diefes gleich 
Dem fein, der nichts fchaffet? Wollt ihr das denn nicht be= 
denken? Wolltet ihr es verfuchen, die. Wohlthaten Gottes auf: 
zurechnen, wahrlich, ihr Eönntet fie nicht zahlen; denn Gott 
ift gnädig und barmherzig, und Gott Eennet, was ihr ver: 


1) Nämlich die Wolle und dad Yen zur Bekleidung. 
2) Haus: und Reiſethiere. 
3) ©. h. Fiſche. 

.; 9 2. 5. Perlen und Korallen. 


5* 5) Die alten Araber hielten die Berge für Stügen und Säulen der 
e. 
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heimlicht und was ihr veröffentlicht. Die Götter aber, welche 
fie außer Gott anrufen, koͤnnen nichts ſchaffen, fie find viels 
mebr ſelbſt gefchaffen. Todt find fie, ohne Leben und wiſſen 
nicht, wie fie erweckt werden). Euer Gott ift ein einziger 
Bott. Die aber nicht glauben an ein zufünftiges Leben, 
deren Herz Iäugner auch die Einheit Gottes, und fie verwer— 
fen hochmüthig die Wahrheit. Cs ift aber kein Zweifel, 
Sott Eennet was fie verheimlichen und was fie veröffentlichen. 
Wahrlich, die Hochmüthigen liebt er nicht. Fragt man fie: 
Was hat euer Herr (dem Mohamed) geoffenbart? fo jagen 
fie: Alte Fabeln. Dafür follen fie die volle Laſt ihrer 
eigenen Sünden tragen am Zage ber Auferftehung, und einen 
Theil der Laft Derer, welche fie, ohne daß fie es mußten, 
in den Irrthum führten. Wird das nicht eine ſchlimme Laft 
fein, die fie tragen werden? Auch ihre Vorgänger haben 
Raͤnke geſchmiedet; aber Gott zerftörte ihren Bau von Grund 
aus und das Dach ftürgte von oben auf fie, und ed ward 
ihnen cine Strafe, welche fie nicht erwartet hatten’). Am 
Zage der Auferftehung wird er fie zu Schanden machen und 
ſagen: Wo ſind denn nun meine Gefährten?), derentwillen 
ihr geſtritten? Die Vernuͤnftigen werden dann jagen: 
Wahrlich, nun trifft die Ungläubigen Schmach und Elend. 
Die, weldye gegen ihr eigenes Seelenheil frevelten und von 
den Engeln getödtet werden, werben diefen den Frieden an 
tragen und fagen: Wir haben ja nichts Boͤſes gethan. 
- Aber diefe antworten; Wohl habt ihr Boͤſes gethan und 
Bott Eennet: euer Thun. Darum gehet durch die Pforten 
zur Hölle hinein und bleibet ewig darin. Ein unfeliger Aufs 
enthalt ift das für die hochmüthigen Frevler. Wenn aber 
die Gottesfürchtigen gefragt werden: Was hat euer Herr 
geoffenbarr? fo antworten fie: Das hoͤchſte Gut. Diefe 
Frommen erhalten daher fehon in diefem Leben Gutes und 
in der zukünftigen Wohnung nod weit Befferes. Welch eine 
herrliche Wohnung ift das für die Srommen! Sie werden 


— — 


‚D 2. b. nad Einigen: wer fie — hat, und wann und wie ſie 
gebildet worden; nach Andern: ſie wiſſen nicht, wann ſie und ihre Ver— 
ehrer zum Gerichte auferweckt werden. 

2) Dies bezieht ſich wahrfcheinlid auf den Thurmbau 18. M. Il, 
1—10. Vol. aud Geiger a. ee ©. 118, 9 

3) D. h. die Götzen, die ihr mir zugefellt. 
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eingehen ın das Paradies ), das von Wafferbächen durch⸗ 
ſtroͤmt iſt. Dort erhalten fie Alles, was fie nur wünfchen. : 
So belohnet Gott die Srommen. Zu den Rechtfchaffenen, : 
welche die Engel tödten, werden diefe fagen: Friede mit 
euch. Gehet ein in das Paradies, zum Lohne Deffen, was 
ihre gethan. Erwarten fie, die Ungläubigen, denn wohl: 
etwas Anderes, als daß die Zodesengel, oder das Urtheil‘ 
deines Herrn fie überfommen werde? So dachten und han— 
beiten auch Die, welche vor ihnen lebten, und Gott war nicht 
ungerecht gegen fies fondern fie felbft waren gegen ihre eiges 
nen Seelen ungeredht. Darum traf fie, ihrer Thaten wegen, 
das Unglüd und es ward an ihnen wahr, was fie früher 
verfpotteten. Die Gögendiener fagen: Wenn. es Gott an« 
ders gewollt hätte, fo würden ja weder wir, noch unfere 
Väter, ein anderes Wefen außer ihm verehrt und nichts 
verboten haben, was nicht mit feinem Willen übereinftimmt 2\.. 
Auf ähnliche Weife verfuhren auch Die, welche vor ihnen 
lebten. Aber haben die Gefandten einen andern Beruf, als’ 
öffentlich zu predigen? Wir haben in jedem Volke einen Ge 
fandten auferftehen laſſen, der da predige: Dienet Gott. 
und vermeidet den Gögendienft?). Einige nun hatte Gott au® 
den rechten Weg geleitet, Andern aber war ber Irrthum 
beftimmt. Darum gehet einmal im Lande umber und feher, 
weldy ein Ende Die genommen haben, weldye die Gefandten 
des Betrugs befchuldigten. Wenn du (0 Mohamed) auch 
noch fo fehr ihre Leitung wuͤnſcheſt, fo leitet doch Gott nicht 
Den, über welchen befcdjloffen, daß er im Srrthum bleibe, 
und er findet feinen Helfer. Sie ſchwoͤren fogar feierlich 
bei Gott: Nie wird Gott die Todten auferweden. Aber 
wohl wird diefe Verheißung wahr werden, obgleich die mei— 
ſten Menfchen dies nicht anerkennen. Wohl wird er fie aufe 
erweden, damit fie deutlich fehen, was fie jest beſtreiten, 
und die Ungläubigen erfahren, daß fie Lügner find. Unfere 
Rede zu irgend einem Dinge, das wir hervorzurufen wuͤn⸗ 
hen, ift nur, daß wir fagen:; Werde! — und es ift*). Denen, 
— — — — 
1) Siehe oben Sure 9, Seite 155, Note 1. 


RAR, i ündli Gott 
ja nid — der Gotzendienſt ſündlich wäre, fo würde thn 


3) Siehe oben ©. 30, Note 1. 


welche für Gottes Sache nad) ungeredhter Verfolgung aus: 
gewandert find, wollen wir eine herrliche Wohnung geben 
in diefen Leben, und noch größeren Lohn in jenem Leben. 
Möchten Die, fo da ausharren in Geduld und auf ihren 
Deren vertrauen, dies doch wahrhaft erkennen! Auch vor 
dir haben wir nur Menfchen ) ald Gefandte gefickt, welchen 
wir uns durch Offenbarung mittheilten. Befraget nur die 
Schhriftbefiser deshalb, wenn ihr das nicht wiſſet. Wir fchick- 
ten fie mit Wunderzeichen und fchriftliher Offenbarung ; dir 
aber offenbarten wir den Koran ?), damit du die Menfchen 
deutlich unterrichteft über Das, was ihrentwegen offenbart 
wurde, damit fie verftändig werden. Sind nun Die, welche 
Böfes gegen den Propheten im Sinne haben, wohl ficher 
dafür, daß Gott nicht die Erde unter ihnen fpalte oder ihnen 
fonft eine Strafe zuſchicke, von einer Geite, woher fie es 
nicht erwarten? Oder daß er fie nicht auf ihren Geſchaͤfts— 
reifen erfaffe, ohne daß fie feine Strafgewalt ſchwaͤchen Eön= 
nen? Oder daß er fie nicht langfam nach und nach züdjtige? 
Doc euer Herr ift gnädig und barmherzig. Sehen fie denn 
nicht auf die Dinge, welche Gott gefchaffen, wie fie Schatten 
werfen zur Rechten und Linken, um Gott zu verehren und 
fid) vor ihm zu demüthigen?)? Alles, was im Himmel und 
was auf Erden, verehret Gott, felbft die Thiere, felbit die 
Engel, und fie find nicht zu ftolz dazu. Sie fuͤrchten ihren 
Herrn, ber über ihnen, und thun, was ihnen geboten wird. 
Gott aber ſagte: Nehmet Eeine zwei Götter an; denn ed 
gibt nur einen einzigen Gott, darum verehret nur mid. 
Ihm gehöret was im Himmel und was auf Erben. Ihm 
gebühret ewiger Dienft und Gehorfam. Wollt ihr nun 
einen Andern ald Gott verehren? Was für Gutes ihr be: 
ſitzet, kommt ja nur von Gott, und wenn ein Uebel euch 
befällt, betet ihr ja nur zu ihm. Doch fobald das Uebel 
von euch hinmweggenommen ift, dann gibt es Menfchen unter 
euch, die ihrem Herrn Götter zugefellen und ſich undankbar 
zeigen für die Gnade, die er ihnen erzeigt. Genießet nur 
der Freude hier, ihr werdet bald Anderes erfahren. Ia, fie 
fegen fogar den unmiffenden Gögen einen Theil der Speifen 





1) Bal. Eure 7 und Sure P, 
2) Wörtlih: die Erinnerung. 
3) Siche oben Sure 13, Seite 203, Note 2. 
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vor, welche wir für fie ſelbſt zur Nahrung beſtimmt. Aber 
bei Gott, ihr werdet einſt euerer falſchen Erdichtungen we— 
gen zur Rechenſchaft gefordert. Sie eignen Gott Töchter zu. 
— Fern fei dies von ihm — und ſich felbft nur. ſolche Kin: 
der, wie ihr Herz fie wünfchet). Wird Einem von ihnen 
die Geburt einer Zochter verkündet, dann färbt ſich, aus 
Kummer , fein Gefiht ſchwarz und er ift tief betrübt. Ja 
ob der üblen Kunde, die ihm geworden, verbirgt er fich vor 
den Menfchen, und er ift im Zweifel, ob ‚er fie zu feiner 
Schande behalten oder ob er fie nicht in die Erde vergraben 
fol. Sit ein folches Urtheilen nicht fchlecht? Die, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, find mit dem Schlech— 
teften, Gott aber mit dem Höchften, das es gibt, zu ver: 
gleichen; denn er ift .allmächtig und allweife. Wenn Gott 
die Menfchen nad) ihrer Ungerechtigkeit betrafen wollte, fo 
würde nichts Lebendiges mehr auf der Erde bleiben; aber er 
gibt ihnen Ausftand bis zu einer beftimmten Zeit. Iſt diefe 
Zeit aber da, fo Eönnen fie diefe auch nicht um Eine Stunde 
binausfchieben, oder ihre Strafe ſchon früher herbeirufen. 
Sie ſetzen dennoch Gott zur Seite was ihnen felbft mis— 
fallt?) und ihre Zunge ftößt eine Lüge aus, wenn fie dennoch 
behaupten, daß ihnen die Belohnung des Paradiefes beftimme 
fei. Nein, ohne Zweifel wird ihnen das Hoͤllenfeuer, wo— 
feldft fie abgefondert und verlaffen bleiben. Bei Gott! fchon 
vor die haben wir Gefandte zu den Voͤlkern geſchickt; aber 
der Satan hatte ihnen ihre Thun befchönigt. Er war ihre 
Beichüser in diefer Welt, in jener aber werden fie peinliche 
Strafe erleiden. Wir haben die die Schrift nur deshalb ge: 
offenbart, damit du ihnen Aufktärung gebeft über. die Ge— 
gafänbe, worüber fie uneinig find, und daß fie Leitung und 

nade ſei einem 'gläubigen Volke. Gott fendet Waffer vom 
Himmel, um die Erde nad) ihrem Tode wieder neu zu bes 
leben. Hierin ift ein Beweis (für die Unfterblichkeit) für 
Menfchen, die. hören wollen. Auch an den Thieren habt ihre 
ein belehrendes Beifpiel; denn wir tränfen euch von Dem, 
was in ihren Leibern die Mitte halt zwijchen Koth und 


1) Die alten Araber hielten die Engel für Töchter Gottes. Sie felbfl 
wünſchten nur Söhne zu zeugen, denn die Geburt einer Tochter wurde 
als ein: großes Unglück betrachtet, daher fie diefe, gleich nah der Ge— 
burt, oft ums Leben braten. 


2 ©. 5, Röcter. 
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Blut, nämlich mit der reinen Milch"), welche für die Trin⸗ 
kenden fo angenehm zu fchlürfen if. Und von der Frucht 
ber Palmbäume und den Weintrauben erhaltet ihr berau: 
fchende Getränke und auch gute Nahrung ?). Wahrlich, hierin 
liegt ein Zeichen für verftändige Menſchen. Und dein Kerr 
Ichrte die Biene, fagend: Baue dir Häufer in den Bergen 
und in den Bäumen, mit ſolchen Stoffen, womit Menfchen 
zu bauen pflegen. Effe dann von allen Früchten und gehe 
auf den Wegen, welche dein Herr dir angemwiefen. Aus ihren 
eibern kommt nun eine Flüffigkeit?), die verfchieden an 
Farbe ift und Arznei für die Menfchen enrhält.e Wahrlich, 
auch hierin ift ein Zeichen für nachdenfende Menfchen. Gott 
bat euch erfchaffen und er laͤßt euch auch wieder fterben. 
Einige von euch läßt er ein hohes, abgelebtes Alter errei- 
chen, daß fie von Allem, was fie gewußt, nichts mehr wiffen; 
denn Gott ift allwiffend und allmädıtig. Einige hat Gott 
‚mit irdifchen Gütern vorzugsmweife vor Andern verforgt, und 
ooch geben diefe Bevorzugten nichts von ihren Gütern ben 
Sklaven, welche fie befigen, damit auch diefe gleichen Antheil 
daran hätten. Wollen fie fo die Wohlthaten Gottes verläug: 
nen? Gott hat eud) Frauen von euch felbft*) gegeben, und von 
eueren Frauen Kinder und Enkel, und euch mit allem Guren 
zur Ernährung dverfehen. Wollen fie dafür nun an Nichtiges 
glauben und die Güte Gottes undankbar verläugnen? Den: 
noch verehren fie, außer Gott, Wefen, welche ihnen nichts 
weder vom Himmel noch von der Erde geben, ober ihnen 
fonft helfen Eönnen. Darum ſetzet Gott kein anderes Wejen 
gleich’); denn Gott weiß Alles, ihr aber nicht. Gott ftellt 
hierüber folgendes Gleichnig auf: Ein Sklave, der über 
nichts Gewalt hat, und ein freier Mann, den wir mit allem 
Guten verforgt haben und der davon geheim und Öffentlid) 





1) Die Auöleger fagen: die gröberen Theile der Nahrung geben ıx 
Unrath, die feinern in Milch und die feinften in Blut über. 

9) Nämliy da der Wein verboten, fo dienen die Trauben zur Speife 
und Nahrung. 

3) Nämlich der Honig. 

4) So heißt es wörtlich, was nach Ginigen fo viel al&: von euerer 
Nation, heißt; Andere denken hier an Eva, melde auß der Rippe des 
Adam erfchaffen wurde. 

5 Wörtlich: machet kein Bild von Gott, wie 2 B. M. %, 4 


Almoſen gibt, find Beide einander gleih")? Gott bewahre! 
Doch die meiften Menfchen fehen das nicht ein. Noch ein 
anderes Gleichniß ftellet Gott auf; Zwei Menſchen, von wel 
‚chen Einer ftumm geboren und daher zu nichts gefchickt, 
fondern feinem Herrn nur zur Laft ift, der, wohin audy man 
‚ihn ſchicke, unverrichteter Sache immer zurüdfommt, follte 
der wohl gleid) fein mit dem Andern, der nur Das gebietet, 
was recht ift, und der felbft auf dem rechten Wege wandelt? 
Gott allein Eennet die Geheimniffe des Himmels und der 
Erbe, und das Gefchäft der legten Stunde?) dauert nur 
einen Augenblid, oder noch weniger; denn Gott ift allmädy- 
Lig. Gott hat euch aus den Leibern euerer Mütter hervor: 
gebracht und ihr wußtet nichts. Er gab euch Gehör, Ges 
ſicht und das verftändige Herz, auf daß ihr dankbar werdet. 
Sehen fic denn nicht, wie die Vögel in der freien Luft des 
Himmels fliegen Eönnen, ohne daß fie Semand, außer Gotz 
daran verhindert? Auch hierin liegen Zeichen für gläubige 
Menfchen. Gott ift es, der euch euere Häufer zu Wohnuns 
‚gen. gegeben und die Felle der Thiere zu Zelten, welde ihre 
am Zage der Weiterreife leicht abnehmen, und audy wieder 
aufrichten Eönnet an dem Zage, an welchem ihr euch nie 
derlaſſet; und ihre Wolle, und ihren Pelz und ihre Haare 
gu. allerlei Geräthen, je nad) der Jahreszeit. Auch hat er 
euch Manches gejchaffen zum Schatten?) gegen die Sonne, 
amd euch die Berge *) zu Schugörtern beftimmt, und Kleider, 
um eud) vor ber Kälte:) zu ſchuͤtzen, und auch Kleider, 
weldje zur Vertheidigung im Kriege dienen. So vollendet 
er feine Gnade gegen euch, damit ihr euch ihm gang hinge: 
bet. ‚Wenn fie fidh abwenden ®), fo liegt dir weiter nichts 
ob, als öffentlich zu predigen. . Bald erkennen fie die Gnade 
Gottes, bald verläugnen fie diefe wieder; denn ber größte 


1) D. 5. die Göpen find den Sklaven gleich, die nichts befen, 18 
elbft im Befige Anderer find; Gott aber dem freien Manne, der von 
* Vermögen freigebig Andern mittheilt. 


2) D. h. die Auferweckung der Todten. 
3) Nämlich Bäume, Berge u. ſ. w. 
4) Nämlich die Höhlen und Grotten. 


Sm Driginal ſteht zwar: „vor der Hitze““, was aber nach Jallal⸗ 
edin ſtatt des Gegentheild: vor der Kälte, ſteht. 


6) ©. h. vom Zslam. 


Theil von ihnen ift ungläubig. Doch an jenem Tage werben 
mir aus jedem Volke einen Zeugen auferweden, und dann 
follen die Ungläubigen ſich nicht entfchuldigen dürfen und 
eine Gnade erhalten Eönnen. Wenn dann die Frevler bie 
für fie bereitete Strafe fehen, die ihnen nicht gemildert und 
nicht aufgefchoben wird, und wenn bie Gößendiener ihre 
Bösen fehen, welche fie Gott beigefellt, fo werden fie fagen: 
O Herr, dies find unfere Gögen, weldhe wir außer dir ans 
gerufen; diefe aber werden ihnen antworten: Ihr feid Lüge: 
ner). An jenem Zage werden die Frevler fid) Gott unter: 
werfen und um Frieden bitten, und ihre eingebildeten Göt: 
ter ihnen entfchwinden. Den Ungläubigen und Denen, welche 
Andere vom Wege Gottes verleitet, wollen wir Strafe auf 
Strafe häufen, weil fie Verderben geftiftet haben. An jenem 
Zage werden wir aus jeder Nation einen Zeugen erwecken, 
der gegen fie zeuge, und dic, o Mohamed, wollen wir gegen 
diefe Araber als Zeugen aufitellen. Wir haben dir die Schrift 
geoffenbart, als eine Erläuterung aller Dinge, als eine Leis 
tung und Barmherzigkeit und freudige Botſchaft für die 
Moslems. Wahrlih, Gott befichlt nur Gerechtigkeit und 
das Gute und Milde gegen Anverwandte, und er verbietet 
eine jede Schlechtigkeit und Ungerechtigkeit und allen Drud. 
Er ermahnet euch, damit ihr eingedenk fein moͤget. Haltet 
feft am Bündniffe Gottes, wenn ihr ein folches gefchloffen, 
und brechet euere Eide nicht, die ihr bekräftigt und bei Gott 
verbürgt habtz denn. Gott weiß, was ihr thut. Seid nichr 
wie jene Frau, die ihre gefponnenen und feft gedrehten Faͤ— 
den immer wieder auflöfte, daß ihr untereinander mit eueren 
Eiden täufchet, fobald eine Partei der andern überlegen wird ?). 
Gott will hierdurch euch prüfen und er wird euch einft am 
Tage der Auferftehung aufllären über Das, worüber ihr jeßt 
uneinig feid. Wenn Gott es gewollt hätte, fo würde er ja 
nur Eine Nation?) aus eud) gemacht haben; aber jo führt 


1U D. h. mir find keine Sötter, auch habt ihr in Wahrheit nide 
und, fondern nur eueren Leidenſchaften gedient. 

2) Die Ausleger erzählen von einer rau, Namens Reita Bint 
Saad Ebn Teym, die, der Penelope gleich, des Naht! auftrennte, mat 
fie des Tages gewebt. Auf ſolche Teichtjinnige Weiſe nun, fagt Moh., foh 
man mit feinen Eiden nit fpielen. 

R — D. h. daß Alle ſich nur zu einer und derſelben Religion bekenner 


ee in den Irrthum und auf den rechten Weg, wen er will, 
und ihr werdet einft Rechenfchaft geben müffen über Das, 
was ihr gethan. Darum brechet nicht treulos euere Eide 
unter einander, damit nicht wanke der Fuß, der fonft fo feft 
ftand; denn wenn ihr abweichet vom Wege Gottes, dann 
trifft euch Unglück in diefer und große Strafe in jener Welr. 
Berhandelt auch nicht das Bündniß Gottes um geringen Preis; 
denn bei Gott erwartet cuch befferer Cohn, fo ihr das nur 
einfehen möchtet. Al das Euerige ſchwindet ja hin und nur 
Das ift dauerhaft, was von Gott ift').. Die in Geduld aus: 
harren, werden wir mit herrlichem Lohne ihr Thun belohnen. 
Wer rehtichaffen handelt, fei es Mann oder rau, und 
fonft gläubig ift, dem-wollen wir ein glückliches Reben geben 
und außerdem noch mit herrlichem Lohne fein Thun vergel: 
ten. Wenn du den Koran vorliefeft, fo nimm deine Zuflucht 
zu Gott, daß er dich vor dem verfluchten Satan?) fhüse; 
denn diefer hat Eeine Gewalt über Die, fo da glauben und 
ihrem Seren vertrauen. Er hat nur Gewalt über Die, fo 
ihn zum Befchüser annehmen und Gögen verehren. Wenn 
wir einen Bers im Koran hinwegnehmen und einen andern 
an deffen Stelle feßen?) — und Gott muß doch wahrlich 
die Richtigkeit feiner Offenbarungen am beften kennen — fo 
fagen fie, daß dies eine Erfindung von dir ſei; doch der 
größte Theil von ihnen verfteht nichts davon. Sprich: So 
bat ihn der heilige Geift?) von deinem Herrn in Wahrheit 
herabgebracht, die Gläubigen zu ftärken, und als cine Leitung 
und frohe Botſchaft für die Moslems. Auch wiffen wir, 
daß fie fagen: Ein gewiffer Menſch Iehrt ihn die Verfaffung 
des Koran; aber die Sprache des vermeintliden Menichen 
ift eine fremde und die des Koran ift die deutliche arabifche?). 





V D. h. alle irdifhen Güter und Bortheile find verganglid, und 
nur das wahrhaft Göttlihe ift ewig bleibend, 
„2 Wörtlid : gefteinigten. ©. oben Geite 38, Note 3. Mohamed fol 
einft beim Vorleſen des Koran eine fehredlihe Gottesläfterung entfallen 
fein, mweldes er mit der Ein — des Satan entſchuldigte; daher 
Em) die Mohamebaner vor dem Lefen des Koran beten: Ich nehme meine 
Zuflucht zu Gott, mid) vor dem gefteinigten Satan zu ſchützen. 

3) Bergl. oben ©. 11, Note 3. 

4) D. h. der Engel Gabriel, vgl. Seite 9, Note 2. 


5) Hieraus wie nor) aus anderen Stellen erh.llt, daß ſchon Mohas 
meds Zeitgenofien den Verdacht hegten und ausipraden, — habe durch 
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Wahrlich. Die, welche nicht glauben an die Zeichen Gottes, 
die will Gott nicht leiten und ihrer wartet peinvolle Strafe, 
Die, welche nicht glausen an die Zeichen Gottes, erfinnen 
Lügen; denn jie find ja Lügner. Wer Gott verläugnet, da 
er früher an ihn geglaubt, es fei denn gezwungen, indeß 
das Herz noch feft im Glauben ift, und wer freiwillig fid) 
zum Unglauben befennet, die trifft der Zorn Gottes und 
ihrer wartet peinvolle Strafe, und zwar deshalb, weil fie 
diefes Leben mehr als das zukünftige lieben, und Gott un: 
gläubige Menfchen nicht leitet. Das find Die, welchen Gott 
Herz, Ohr und Gefiht verfiegelt. Das find die Gleichgül: 
tigen, die ohne Zweifel im zu£ünftigen Leben dem Unter: 
gange geweiht find. Dein Herr aber wird Die belohnen, die 
ausgewandert find und Verfolgungen erfragen und dann für 
den Glauben gekämpft und geduldig ausgeharrt haben. Nach 
ſolchen Vorgängen wird dein Herr fid) gnädig und barm> 
herzig zeigen. An jenem Zage da wird eine jede Seele fid) 
felbft verantworten müffen, und einer jeden foll nach ihrem 
Thun vergolten, und Feine ungerecht behandelt werden. Zum 
warnenden Bilde ftellet Gott jene Stadt!) auf, die ficher 
und ruhig lebte und von allen Orten mit Nahrungsmitteln 
in Ueberfluß verfehen wurde, und dennoch die Wohlthaten 
Gottes undankbar verläugnete; darum ließ fie Gott die höchfte 
Hungersnoth verfuchen, und Furcht vor dem Kriege ob Dem, 
was fie gethan. Und nun ift ein Gefandter aus ihrer Mitte 
zu ihnen?) gekommen, und fie befchuldigen ihn des Betruges ; 
darum foll Strafe fie treffen, ob ihrer Frevelthat. Eſſet 
von dem Guten und Erlaubten, was euch Gott zur Nah: 
rung gegeben, und feid, fo ihr ihn — wollt, dankbar 
fuͤr die Wohlthaten Gottes. Er hat euch nur verboten: das 
von ſelbſt Geſtorbene, Blut und Schweinefleiſch, und was 
in dem Namen eines Andern, außer Gott, geſchlachtet wor— 
den iſt). Wer aber gezwungen ohne Luſt und ohne boͤſe 


Pr Anderer, und namentlid, eines gelchrten Rabbinen Abdallah Ebn 
alam den Koran erdacht und niedergeſchrieben, melden Verdacht Mob. 
bier abzumeifen fucht. Hierüber wird die allgemeine Einleitung auss 
führlicyer handeln. Bersl. aub Geiger a. a. D. ©, 39, 

1) Diefe Stadt ift Mekka, 

2) Nämlich er, Mohamed felbit, zu den Mekkanern. 

3) ©. Seite 18, Note 1. | 


Abſicht davon genießet, gegen den iſt Gott verzeihend und 
barmberzig. Sprechet mit euerer Zunge die Lüge nicht aus: 
Das ijt erlaubt und Senes ift verboten, um fo wider Gott 
Lügen zu erdichten; denn Die, welche von Gott Rügen erdiche 
ten, Eönnen nicht glücklich fein. Ihr Genuß hier ift nur 
gering, aber ihre Strafe dort — peinlih. Den Juden hate 
ten wir Das verboten, was wir dir früher ſchon mitgetheilt ), 
und wir waren nicht ungerecht gegen fie; fondern fie waren 
es gegen fich ſelbſt. Gnädig aber ift bein Herr gegen Die, 
weiche Böfes aus Unwiffenheit gethan und es fpäter bereuen 
und ſich beffern; denn dein Herr ift verzeihend und barm— 
herzig. Abraham war ein frommer, Gott gehorfamer. und 
rechtgläubiger Mann, und Eein Gößendiener. Er war danke 
bar für die Wohlthaten Gottes, darum ward er von Gott 
geliebt und auf den rechten Weg geleitet5 darum gaben wir 
ihm Gutes in diefem Leben, und in jenem gehört er zu ben 
Frommen und Geligen. Darum haben wir dir durch Offen: 
barung gefagt: Kolge der Religion des rechtgläubigen Abra: 
ham, der Fein Gößendiener war. Der Sabbath war eigent- 
lich nur für Diejenigen beftimmt, weldye darüber mit ihrem 
Propheten uneinig waren?) Aber am Auferftcehungstage 
wird dein Herr zwifchen ihnen diefen Gegenftand des Strei- 
tes entfcheiden. Rufe mit Weisheit und mit milder Ermah— 
nung die Menfchen auf den Weg deines Herrn, und wenn 
du mit ihnen ftreiteft, fo thue es auf bie fanftefte Weiſe; 
denn bein Herr Eennet Den, welcher von feinem Wege abmei- 
chet, eben fo, wie er Die Eennet, die recht geleitet find. Wenn 
ihr Rache an» Semandem nehmet, fo nehmet fie nur nad), 
Verhältniß des Böfen, das er euch zugefügt. Doch wenn ihr 
das Böfe mit Geduld hinnehmet, fo ift das noch beffer für 
die geduldig Zragenden. Darum ertrage du mit Geduld ?). 


1) Nämlich in der 6. Sure, Seite 108. 
2) Moh,, ber im Gegenfage zu den Juden und Chriften ben Freitag 
als wöchentlichen Ruhetag beftimmt, will auch dafür das höchſte Alterz 
thum in Anſpruch nehmen, und fagt, daß diefer Tag urfprünglid zum 
Kuhetage eingefegt worden; nur habe Mofes den Juden nachgegeben, 
weldye hierüber mit ihm ftritten und den Samftag ald foldyen forderten. 


Denuoch behielt der Samftag den Namen X - oleid na, Sabbath 
d. h. Ruhetag, Vergl. Geiger a. a. D. ©. 4. | 

3) D. h. du, o Mohamed, ertrage mit Geduld und Nakfiht ihre 
Widerfeplikeit. 2 
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Diefe Geduld ſelbſt kann dir nur durch den Beiftand Gottes 
werden. Sei auch der Ungläubigen wegen nicht traurig, und 
fei nicht betrübt ob Dem, was fie liſtig erfinnen; denn Gott 
ift en Denen, die ihn fürchten und aufrichtig und vechtichaf: 
fen find. 2: 





Siebzehnte Sure. 


Die Nadhtreife‘). 
Geoffendbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis fei ihm, der feinen Diener zur Zeit ber 
Nacht von dem heiligen Tempel zu Mekka zu dem ent: 
fernten Zempel vom Ierufalem geführt. Diefen Gang haben 
wir ihm gefegnet, damit wir ihm unfere Zeichen zeigen; 
denn Gott hört und ficht Alles. Dem Mofes gaben wir 
die Schrift und beftimmten fie zur Leitung für die Kinder 
Sfrael, und wir befahlen ihnen: Nehmet außer mir Keinen 
zum Befhüser an, feinen der Nachkommen Derer, welche 
wir mit dem Noah in die Arche führten. Wahrlich, Er, 
Noah felbft, war ein dankbarer Diener. Wir haben aus: 
brüclich den Kindern Sfrael in der Schrift Folgendes be: 
ſtimmt: Ihr werdet auf der Erde zweimal Vektderben ftiften 
und mit Uebermuth euch ftolg erheben”). Und als die anges 





._ 


. 1) So genannt, nady dem Anfange diefer Sure, wo er erzählt, 
daB er in einer gewiffen Naht, melde daher bei den Mohamedanern 


20 7 2* 
er j U, Nacht der Auffahrt genannt wird, von Gott, 


durch den Engel Gabriel, nad Serufelem im Fluge dur die Luft ges 
bracht ward. Sierüber ausführlich die allgemeine Einleitung. Nach einis 
en Handſchriften ift dieſe Cure mit: „Die Kinder Sfrael’ überſchrie— 
en, weil am Anfange und Ende der Sure diefer gedacht wird. 

.2) Das erfte Verbrechen fol nad den Xuslegern fein: die Vernach— 
läfligung des Gefeses und die Semorbung des Sefaias und die Gefan— 
gennehmung des Jeremias ; das zweite: die Tödtung des Zacharias und 

ohannes des Zäufers und die vermeintliche Hinrichtung Zefu. 
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drohte Strafe fuͤr das erſte Vergehen in Erfuͤllung gehen 
ſollte, da ſchickten wir unſere Diener!) über euch, bie mit 
außerordentlicher Strenge verfuhren und die inneren Gemaͤcher 
euerer Haͤuſer durchſuchten, und ſo ging die Verheißung in 
Erfuͤllung. Doch bald darauf gaben wir euch den Sieg uͤber 
fie?), und wir machten euch groß durch Vermögen und Kin: 
der, und wir machten aus euch ein zahlreiches Volk und 
fagten: Wenn ihr das Gute thut, fo thut ihr es zu euerem 
eignen Seelenheile, und wenn Böfes, fo geſchieht's zum Nach 
theile euerer Seele. Als nun die angedrohete Strafe für 
das zweite Vergehen in Erfüllung gehen follte, da ſchickten 
wir Feinde gegen euh, um euc zu Eränken, und wie aud) 
ſchon früher, den Zempel zu erftüurmen und alles Eroberte 
gänzlich zu zerflören?). Doch vielleicht erbarmt ſich euer 
Herr euerer wieder. Wenn ihr aber wieder zu eueren Suͤn— 
den zurückkehret, dann ehren auch wir zu unferen Strafen 
zurüc, und außerdem haben wir für die Ungläubigen die 
Hölle zum Gefängniffe beftimmt. Wahrlich, diefer Koran 
leitet auf den richtigften Weg und verfündet den Gläubigen, 
welche das Gute ausüben, großen Cohn. Denen aber, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, verheißen wir ſchwere 
Strafe. Der Menſch erfleht oft gerade das Böfe, glaubend, 
er erflehe das Gute; denn der Menfch ift voreilig. Wir haben 
bie Nacht und den Tag als zwei Zeichen unferer Allmacht 
eingelegt. Wir blafen das Zeichen der Nacht aus und laffen 
das Zeichen des Tages erfcheinen, damit ihr durch vucre 
Arbeit die Fülle des Gegend von euerem Herrn erlanget, 
und aud) die Zahl der Sahre und die Berechnung der Zeir 
dadurch wiffen Eönnet. So haben wir jedem Dinge feine 
Elare und deutliche Beftimmung gegeben. Einem jeden Mens 
fehen haben wir fein Geſchick beſtimmt ), und am Zage der 


1) Nah Einigen tft Goliath und fein Heer, nad Andern Ganherib 
aber Nebukadnezar hierunter zu verftchen. 

2) D. h. entweder durch David, welcher den Goliath erfchlug, oder 
durch das unglüdlihe Ende, welches das Heer Canheribs genommen. 
Bol. Sefaias 37, 

3) Nach Einigen fol nd diefes auf die Perfer, nah Andern auf 
Antiohu5 Epiphanes, nad Andern, was wahrfcheinlicher, auf die Rö— 
mer, welde die Juden verfolgten, beziehen. Auch Tr. Gittin Fol. 57, b, 
findet fih, daß wegen der Ermordung des Zacharias die Juden große 
Drangfale zır erleiden hatten. 


4) Einem jeden Menfhen haben wir feinen Vogel an den Hals ges 
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Auferſtehung werden wir ihm das Buch ſeiner Handlungen 
geoͤffnet vorlegen, und zu ihm ſagen: Lies ſelbſt in deinem 
Buche), deine eigne Seele ſoll an jenem Tage dich zur 
Rehenihaft ziehen. Wer recht geleitet ift, der ift es zum 
Beften ber eignen Seele, wer aber irret, der irret zu ihrem 
Nachtheile, und Eeine ſchon ohnedies beladene Seele wird 
auch noch die Laft einer andern zu tragen brauchen. Wir 
baben noch Fein Volk beftraft, oder wir haben ihm zuerſt 
einen Gefandten gefickt. Wollten wir eine Stadt zerftören, 
fo befahlen wir zuvor den Wornehmen barin, unjeren Ge: 
fandten zu folgen; aber fie handelten nur frevelhaft, und fo 
mußte unfer gegebenes Wort ſich an ihr bewahrheiten, indem 
wir fie von Grund aus zerftörten. Wie manches Gefchlecht 
haben wir nicht feit Noah dem Untergange geweiht? Denn 
dein Herr kennet und fiehet hinlängli die Sünden feiner 
Diener. Wer diefes vorübergehende Leben für ſich wünfchet, 
der foll fo viel davon haben, ald uns gefällt; dann aber haben 
wie die Hölle für ihn beſtimmt, dort foll er brennen und 
mit Schmach bededt werben und gänzlich verftoßen fein. 
Mer aber das zukünftige Leben für ſich wuͤnſchet und feine 
Beftrebungen nad diefem richtet und gläubig ift, deſſen 
Streben tft Gott angenehm. Allen, biefen und jenen, wollen 
wir bier ſchun geben von ben Gaben beines Herrn, und 
Keinem follen die Gaben deines Herrn verfagt werden. Sieh 
nur, wie wir fchon in diefem Reben bie Einen vor den An- 
dern bevorzugten; doch im nächften Leben gibt es noch höhere 
Stufen der Glüdfeligkeit und noch weit höhere Vorzüge. 
Sege nicht neben den wahren Gott nody einen andern Gott; 
denn fonft fallft du in Schmah und Armuth. Dein Herr 
bat befohlen: nur ihn allein zu verehren, und den Eltern, 
wenn das hohe Alter fie erreicht, jei es nun Vater oder Mut 
ter, oder Beide, Gutes zu thun, und daß du nicht zu ihnen 
fageft: „Pfui“, oder fie fonft ſchmaͤheſt, fondern ehrfurchts— 
noll mit ihnen ſprecheſt. Aus barmberziger Liebe ſei demuths— 
voll gegen fie?) und fprih: O Herr, erbarme dich ihrer, fo 





bunden, fo heißt's wörtlich. Das Bild, entftand daher, weil bei den 
Alten der Vogelflug als bedeutungsvoll für das menfhlihe Geſchick be: 
trachtet wurbe. 

1) gl. Mischnah Aboth Cap. 3, W. Dad Mufafs Geber ber 
Zſtaeliten am NReujahröfefte fagt daffelbe. 


D Woͤrtlich: Neige ihnen die Zittige der Demurd zu. 
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wie fie ſich meiner erbarmt und mic) genährt in meiner Kind: 
heit. Gott Eennet die Gedanken euerer Seelen, ob ihr recht: 
ſchaffen feid, und Denen, die ſich aufrichtig ihm zumenden, 
tft er guädig. Gib den Verwandten was mit. Recht ihm 
zufommt, und aud dem Armen und dem Wanderer; aber 
verfchiwendet euer Vermögen nicht; denn bie Berfchwender 
find Brüder des Satan, und der Satan war undankbar ge: 
gen feinen Herrn. Mußt du dich aber von ihnen abwenden, 
indem du felbft die Gnade deines Herrn. erwarteft und er: 
boffeft!), dann rede ihnen wenigftens freundlid zu. Laß 
deine Hand weder an den Hals gebunden, noch zu weit aus: 
geftreckt fein ?); denn fonft falft du in Schande oder in Ar: 
muth. Wahrlich, dein Herr gibt Nahrung in Ueberfluß wen 
er will, und entzieht fie wen er will; denn er kennet und 
beobachtet feine Diener. Zödtet euere Kinder nicht aus 
Surcht vor Armuth; wir wollen ſchon für fie und für euch 
ſorgen; denn fie deshalb toͤdten wollen, wäre große Sünde?). 
Enthaltet euch der Unkeuſchheit; denn fie ift ein Lafter und 
. führt auf ſchlimme Wege. Zödtet keinen Menfchen, da es 
Bott verboten, es fei denn, daß die Gerechtigkeit es fordert. 
Sit aber Jemand ungerechterweife getödtet worden, fo geben 
wir feinem Anverwandten die Macht, ihn zu rächen; diefer 
darf aber den Beiftand des Gefeges nicht misbrauchen, um 
die Grenzen der Mäßigkeit bei Erfchlagung des Mörders zu 
überfchreiten). Nähert euch auch nidyt dem Vermögen des 
Waiſen, bis er großjährig geworben, es fei denn zu deſſen 
Bortheil?). Haltet au feft an eueren Bündniffen, denn 
hierüber werdet ihr einft zur Rechenfchaft gezogen. Wenn 
ihr meſſet, fo gebet volles Maaß und wieget mit richtigen 
Gewichte‘). So ift’s beffer und vortheilhafter für die allge: 
meine Ordnung. Auch folge nicht Dem, wovon du feine 
Kenntniß haft”); denn Gehör und Gefiht und die Gefühle 


1) D. h. Wenn du felbft nichts haft und für. dic [erof die Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes in Anfpruc nehmen mußt, dann u. f. w. 


2) &o heißt's wörtlich. Der Einn tft: fei weder geizig noch zu freie 
gebig; denn Erfteres führt zur Schande, Letzteres an den "Setteifab. 
. 3.©. Sure 6, Seite 107. Ä 
4) Ueber den Bluträdher vgl. auh 5 B. M. 19. 
5) Siehe Sure 4, Seite 54 u. 55. 
6) Vgl. 5 B. M. %, 13 — 16. 
7)». 5 falfhen, vorgefaßten Meinungen, 


des Herzens werben einft zur Rechenfchaft gezogen. Wandle 
auch nicht ftolz auf der Erde einher, denn du kannſt ja da: 
durch doch die Erde nicht fpalten und auch nicht die Hoͤhe 
der Berge erreichen; alles das ift ein Greuel, und deinem 
Herrn verhaßt. Diefe Lehren find nur ein Theil der 
Meisheit, welche dein Herr dir geoffenbart hat. Gebet ne: 
ben den wahren Gott nicht noch einen andern Gott, denn 
fonft werdet ihr mit Schmady und Verwerfung in die Hölle 
geſtuͤrzt. Hat denn der Herr euch gerade mit Söhnen be: 
vorzugt, und für fic) die Engel als Töchter angenommen °)? 
Wahrlich ihr behauptet da fchwer zu verantwortende Neben. 
Wir haben nun in diefem Koran manche Beweiſe aufgeftellt, 
um fie zu verwarnen; aber-dies Alles machte fie der Wuhr: 
beit nur noch abgeneigter. Sprid: Wenn es wirklich, wie 
ihr faget, noch Götter neben ihm geben follte, jo müßten 
diefe doch fich irgendivie bejtreben wollen, den Thron allein 
zu befisen. Aber bewahre Gott, und fern von ihm ift Das, 
was fie von ihm ausfagen. Weit und hoch erhaben ift er 
über Solchem! Ihn preifen die fieben Himmel?) und Die Erbe 
und was in Beiden ift. Sa, es gibt Eein Wefen, das fein 
Lob nie preiſe; doch ihren Lobgefang verfteht ihr nid. 
Er aber ift huldvol und vergibt. Wenn du den Koran 
vorliefeft, fo machen wir zwifchen die und Denen, die nicht 
glauben an ein zufünftiges Leben, einen dichten Vorhang, und 
legen eine Dede auf ihr Herz, damit fie ihn nicht verftehen, 
und auch ihre Ohren machen wir harthörig. Und wenn du 
bei der Vorlefung des Koran deines Herrn als eines ein: 
zigen Gottes erwähneft, dann wenden fie dir den Rüden 
und ergreifen die Flucht. Wir wiffen es wohl, mit welcher 
Abſicht fie aufhorchen, wenn fie dir zuhören. Wenn fie un: 
ter fi) zufammen rrden, dann fagen ja die Frevler: Ihr 
folget da feinem Anderen, als einem Wahnmwisigen. Gieh 
nur, mit wen fie dic) vergleichen! Aber fie find im Irrthume 
und werden nimmer den rechten Weg finden. Auch fagen 
fie: Wie follten wir, wenn wir Knochen und Staub gewor: 
den find, wieder zu neuen Gefchöpfen auferwecdt werden 
Eönnen? Antworter: Ja, und wäret ihr auch Stein oder 
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1) Bgl. Sure 16, Seite ML, Note 1, 


2) Aub die Rabbinen Ichren, dab es 


immel gebe, Tr. 
Chagiga Fol. 9, b. Vgl. Geiger a. a, D. ©, Re ee | 
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Eifen, ober fonft ein Gefchaffenes das, nad) euerer Meinung, 
noch fchwerer zu beleben if. Wenn fie fagen: Wer wird 
uns denn wieber auferweden? dann antworte: Der, welcher 
euch auch das erite Mal gefchaffen. Und wenn fie Eopfichüts 
- telnd fragen: Wann wird das gefchehen? dann antworte 
Vielleicht fehr bald, An jenem Tage wird er euch aus den 
Gräbern hervorrufen und ihr werdet, ihn lobpreifend, ges 
Horcyen und glauben, nur eine furze Zeit im Grabe vers 
weilt zu haben. Sage meinen Dienern, daß fie mit den 
Ungläubigen auf eine fanfte und milde Weife reden mögen; 
denn der Satan fucht Uneinigkeit unter ihnen zu ftiften, und 
der Satan ift ja ein offenbarer Feind der Menſchen. Wohl 
Eennet euch euer Herr, und er ift euch gnädig, oder ftrafet 
euch, je nad) feinem Willen. Dich aber haben wir nicht ges 
fandt, ihr Vertreter zu fein. Dein Herr kennet Seden, der 
im Dimmel und auf der Erde lebt, und darum haben wir 
einige Propheten vor andern bevorzugt!) und haben auch 
dem David die Pfalmen eingegeben. Sprich: Rufet nur 
euere Götter, außer ihm, an, die ihr euch erdichtet; fie 
werden aber nicht im Stande fein, euch von einem Uebel zu 
befreien, oder es fonftwie abzuwenden. Alle Die, welche fie 
anrufen ?), ftreben felbft nad) einer nähern Verbindung mit 
ihrem Herren und hoffen auf feine Gnade und fürchten feine 
Strafe; denn die Strafe deines Herrn ift fohredtih. Es 
gibt Feine Stadt, die wir nicht vor dem Zage der Auferftcs 
bung gaͤnzlich — oder wenigſtens mit ſchwerer Strafe 
heimſuchen. So iſt es niedergeſchrieben im Buche der Bes 
ſtimmung. Es hindert uns zwar nichts, did) mit Wunder: 
zeichen zu fenden, ald nur der Umftand, daß auch die früs 
heren Nationen diefe des Betruges befchuldigten?); wie wir 
denn aud) den Thamuddern die Kameelin als fichtbares Wuns 
ber brachten*), gegen welche fie aber ungerecht handelten. 





1) Dies ſoll den Vorwurf abweifen, welden die Koraiſchiten dem 
Moh. madten, indem fie fagten: Wenn Gott einen Gefandten fhiden 
wollte, fo würde er wohl nicht einen von nicdriger Herkunft abftanımenz 
den Menfchen wie Moh., als ſolchen fi auserwählen. 

2) 2. h. die Engel und Propheten. 

3) Hier ſucht er wieder, wie oft, die allgemein gemachte Forderung, 
zu feiner Beglaubigung dody Wunder zu thun, auf bekannte Weiſe ads 
äumeifen. | 

4) Vgl. 7, Eure, Seite 1%, 


% 
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Wir ſchicken nun kemen Gefandten mehr mit Wunderzeichen, 
als nur um Schrecken einzuflößen. Auch haben wir dir,ges 
fagt, daß dein Herr alle Menfchen in feiner Allwiffenheit 
umfaffet. Das Geficht und den verfluchten Baum im Koran 
haben wir die nur gezeigt‘), um die Menfchen dadurch in 
Verſuchung zu führen und mit Schrecken zu erfüllen, und 
dies wird fie zu den größten Vergehen veranlaffen. Als wir 
zu den Engeln fagten: Fallet vor Adam verehrungsvoll nies 
der, da thaten fie aljo, mit Ausnahme des Satan?), der 
da fagte: Wie fol ich wohl Den verehren, den du aus Lehm 
gefhaffen? Was denkft du wohl von diefem Menfchen, ven 
du mehr ehreft als mich? Wenn du mir nur Ausftand geben 
willft bis zum Zage der Auferftehung, dann will ich feine 
Nachkommen alle, bis auf wenige, in’s Verderben ftürzen, 
Darauf fagte Gott: Gehe hin, es fei fo. Doch wenn Einer 
von ihnen dir folgt, dann foll die Hölle euer Lohn jeim, 
Wahrlich, das ift eine reichliche Vergeltung. Verführe nun, 
durch deine Stimme, wen du Eannft von ihnen, wende beine 
ganze Macht an?), gib ihnen Vermögen und Kinder und 
verfprich ihnen Alles; denn die WVerfprechungen des Satan 
find doch nichts Anderes als Zäufchungen. Doch über meine 
Diener follft du Feine Gewalt haben; denn dein Herr ift ihnen 
hinlänglic) Beſchuͤtzer. Euer Herr iſt es auch, der die Schiffe 
auf dem Meere fuͤr euch fortbeweget, damit ihr durch den 
Handel Reichthum nach ſeiner Guͤte erlanget; denn er iſt 
barmherzig gegen euch. Und wenn euch zur See ein Unfall 
trifft, dann verbergen ſich die falſchen Götter, die ihr ans 
zufet, und nur Gott allein hilft; und doch wenn er rertend 
euch wieder auf das trockene Land bringt. dann wendet ihr 
euch weg von ihm und wieder zu den Gößen hin; denn ber 


1) Unter Geſicht ift die Vifion auf der Nachtreiſe, nad welcher diefe 
Sure benannt ift, und unter dem verfluhten Baume der- Höllenbaum 


’-, Be 
su verfichen, der Cure 37 erwähnt wird und er } 8 * 


heißt, und deſſen Fruüchte den Verdammten zur Nahrung dienen. Auch 
——— reden von einem Höllenbaume. Vgl. Geiger a. a. D 


2) Vgl. Sure 2, Seite 4 und Sure 7, Seite I. 


3) Wörtlich: Stürm { { | i td 
— —— ürme auf ſie ein mit deiner Reiterei uw mit dils 


Menfch ift undankbar. Seid ihr denn ficher, daß er nicht 
die Erde fpalte, die euch verfchlinge, oder daß er nicht einen 
Wirbelwind Über euch ſchicke, der euch mit Sand bedede? 
Und dann werdet ihr Eeinen Beichüger finden. Oder feid ihr 
ficher, daß er nicht veranlaffe, daß ihr zu einer andern Zeit 
euch nochmals auf die See begebet, und er dann einen Sturm: 
wind euch fende und euch für euere Undankbarkeit ertrins 
fen laffe? Und dann werdet ihr Niemanden finden, der euch 
wider uns befchügen Eönnte. Wir haben die Kinder Adams 
mit großen Vorzuͤgen ehrenvoll ausgezeichnet, indem wir 
ihnen ihre Bedürfniffe zu Land und zu Waffer zuführen 
ond fie mit allem Guten verforgen, und wir haben fie fo 
dor mandjen übrigen Gejchöpfen bevorzugt. An jenem Zage 
werden wir alle Menfchen mit ihren Anführern zur Rechen 
ſchaft aufrufen, jeder mit dem Buche feiner Handlungen in 
der rechten Sand, und fie follen es vorlefen, und es wird 
ihnen auch nicht um einen Kaden ') breit Unrecht gefchehen. 
Wer nun in diefem Leben blind gewefen, der wird es auch 
in jenem fein und weit abirren vom rechten Wege. Wenig 
fehlte, und die Ungläubigen hätten dich verführt, abzumeichen 
don Dem, was wir dir geoffenbart, und ſtatt deſſen etwas 
Anderes von uns zu erdichten, um dich dann als ihren Freund 
anzunehmen ?). Und wenn wir dich nicht geftärkt hätten, fo 
mürdeft du dich einigermaßen zu ihnen hingeneigt haben. So 
du ihnen nachgegeben hätteft, dann hätten wir dich mit Lei 
den im Leben und auch im Zode heimgefucht, und Niemand 
bätte dich wider uns fchügen koͤnnen. Beinahe hätten fie 
dich veranlaßt, das Land zu verlaffen, indem fie beabftchtigs 
ten dich daraus: zu vertreiben?), aber wahrlih dann hätten 





1) gl. 4, Sure, Seite 61, Note 3. Das Wort Aus bedeutet mie 


das hebr. snB 4 B. M. 19, 15. Jaden, und nit Haar, wie Mahl 


end Sale übertragen. 

2) Die Gommentatoren erzählen, daß_der Stamm Thakif, im Thale 
Tapgf, mehrere Privilegien und einige Dispenfationen von _ Mob, fors 
derie als Bedingung der Annahme des Islam, mit dem Hinzufügen, 
daß er ja, ben Gläubigen gegenüber, diefe Nacgiebigkeit burd eine 
vorgebliche, ausdrüdlich deshalb ihm gewordene Dffenbarung Gottes bes 
fhönigen könne. 

3) Die Ausleger erzählen, daß die Zuden zu Moh. gefagt, als Pros 
dbet müſſe ev Medina —*8 und ſich nach ——8* begeben, da der 
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fie ſelbſt nur einen kurzen Zeitraum noch ſich dort verwei— 
len duͤrfen. So war unſer Verfahren gegen die Geſandten, 
welche wir dir bereits haben vorangehen laſſen, und dieſes 
Verfahren wollen wir auch gegen dich nicht ändern. Ber: 
richte das Gebet beim Untergange der Sonne, bis die Duns 
Felheit der. Nacht heranbricht, und auch das Gebet beim Ans 
bruche des Tages, denn das Morgengebet wird bezeugt’). 
Verwache aud einen Theil der Nacht und bringe ihn, als 
Uebermaß der Frömmigkeit ?), mit Beten zu; denn dadurch 
wird dich vielleicht einft dein Herr auf eine hohe und ehren: 
volle Stufe erheben“). Bete alfo: Laß, o Kerr, meinen 
Eingang und meinen Ausgang gerecht und wahrhaftig fein *), 
und laß mir zu Theil werden deinen helfenden Beiftand. 
Spriy5): Die Wahrheit ift nun gefommen, und das Nich— 
tige‘) verfchwindet, denn das Nichtige ift nur von kurzer 
Dauer. Wir haben dir nun vom Koran offenbart, was den 
Gläubigen Heilung und Gnade bringen, den Frevlern aber 
das Verderben nur noch vermehren wird. Wenn wir dem 
Menſchen uns gnädig bezeigen, dann zieht er fich zurück und 
geht undanktbar bei Seite; wenn aber ein Uebel ihn befällt, 
dann will cr verzweifeln. Sprich: Ein Seder handle nur 
nad feinem Standpunkte und Berhältniffe, und euer Herr 


Deoseulanng nur in Paläftina möglich fei. Vergl. Geiger a. a. D. 
. 12, der diefen Grundfap des Judenthums, ohne Quelle nachzuwei⸗ 
fen, binftellt, Siehe übrigens Midrasch Jalkut zu Ezechiel und Jonas 
am Anfang. 

1) Im Originale fteht zwar: Lies beim Anbruche des Tages; denn 
dad Leſen bei Tagesanbruch wirb bezeugt. Ginige verſtehen: das Lefen 
des Koran, Andere: die Verrichtung des Gebets darunter, welches von 
den Engeln mit Wohlgefallen aufgenommen und bezeugt werden fol. 
Mir Scheint hier eine Anfpielung auf das Morgengebet der Engel zu lies 
gen, weldes Tr. Cholin fol. 9l b erwähnt wird. 

2) Xud Tr. Brachoth fol. 4 a wird das Beten zur Ritternacht als 
ein Werk großer Frömmigkeit betrachtet. 

3) Diefe hohe Stufe foU fein: das ehrenvolle Amt eines Vermittlers 
und Fürſprechers für die übrigen Menſchen. | £ 

‚.H Nah Einigen fol dies fo viel heißen ald: meinen Ausgang aus 
Diefee Welt und meinen Eingang in jene. Bol. 4 B. Moſ. 3, 10 u 5 B. 
M. 28, 6. Da aber der Betende Mob. ift, fo ift die Grflärung nıhr: 
ſcheinlicher, welche das Gebet auf einen glüdlien Auszug aus Meffa 
a Den gludlien Einzug in Medina bezieht, vgl. Tr. Brachoth fol 


5) Nämlich beim Ginzuge in Mekka. 
6) D. h. der Gögendienit, 


mweiß es am beiten, wer auf feinem Wege am richtigften ges 
leitet ift. Sie werden dich auch über den Geiſt) befragen; 
antworte: Der Geift ift gefchaffen auf den Befehl meines 
Herrn ?), und ihr verfteht nur fehr wenig davon. Wenn 
wir nur wollten, fo £önnten wir Das, was wir dir geoffens 
bart, wieder zurücknehmen, und bu hätteft dann außer. der 
Barmherzigkeit deines Herrn auf Eeinen Beiftand wider uns 
zu hoffen; aber feine Gnade gegen dich ift groß. Sprid: 
MWollten ſich auch die Menfchen und Geifter zufammenthun, 
um ein Bud, dem Koran gleich, hervorgubringen, fo wuͤr⸗ 
den fie dennoch Eein ähnliches zu Stande bringen, und wenn 
fie auch noch) fo ſehr ſich unter einander behuͤlflich wären. 
Wir haben den Menfchen in diefem Koran alle möglichen 
Beweiſe in Gteichniffen und Bildern aufgeftellt, die Meiſten 
aber weigern fi), aus Ungläubigkeit, ihn anzunehmen. Sie 
fprechen: Nicht eher wollen wir dir (Mohamed) glauben, als 
bis du uns eine Wafferquelle aus der Erde ftrömen Läffeft, 
oder cinen Garten hervorbringeft mit Palmbäumen und Wein⸗ 
trauben, deffen Mitte Wafferbäche reichlich durchftrömen, 
oder bis, wie du gedroht, der Himmel in Stüden auf uns 
herabftürge, oder bi du Gott und die Engel uns fichtbar 
zu Beugen bringeft, oder du ein Haus von Gold bejiseft, 
oder mit einer Leiter in den Himmel fteigeft. Auch deiner 
Himmelfahrt wollen wir nicht glauben, wenn bu nicht ein 
für uns lesbares Buch herabfahren Läffeft. Antworte: Lob 
und Preis fei meinem Herrn! Bin ich denn etwas mehr als 
ein Menſch, der nur zum Gejandten beftimmt ift? Und den= 
noch hält die Menfchen, wenn ihnen eine richtige Leitung zu 
Theil wird, nichts Anderes vom Glauben ab, als daß fie fa: 
gen: Schickt denn wohl Gott einen Menfchen zum Gefandten? 
Sprich: Wenn es ſich ziemte, daß die Engel vertraulich auf der 
Erde umherwandelten, fo hätten wir ihnen einen Engel de6 
Himmels als Gefandten geſchickt. Sprich: Gott ift hinrei- 
cbender Zeuge zwiſchen mie und euch; denn er Eennet und 
beobachtet feine Diener. Wen Gott leitet, der ift recht ge: 
leitet, wen er aber in die Irre führt, der findet, außer 


J 








1 D h. entweder über die Seele des Menſchen, oder nach Einigem: 
uber den Engel Gabriel. Bol. Geiger a. a. D. S. 83 

‚2) Einige überfegen: Der Geift gehört zu den Dingen, die nur Gott 
alein bekannt ſind. 
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ihm, Eeinen Beiftand. Wir werben fie einft am Zage ber 
Auferftehung verfammeln, und blind, ſtumm und taub wers 
den fie fein, und die Hölle zur Wohnung erhalten, und fo 
oft deren Flamme verlöfchen will, wollen wir fie von neuem 
anzüinden. Dies fei ihr Lohn, weil fie unfere Zeichen laͤug— 
neten und fagten: Wie follen wir, wenn wir Knochen und 
Staub geworden, zu neuen Gefchöpfen wieder auferweckt 
werden Eönnen? Sehen fie denn nicht ein, daß Gott, der 
Himmel und Erde gefchaffen, mächtig genug ift, ihnen wie 
ber neue Körper, wie ihre jegigen, zu fchaffen? Wahrlich, 
er hat ihnen ein Ziel beftimmt, das ift feinem Zweifel’ uns 
terworfen, und dennoch wollen die Frevler, aus Ungläubig- 
feit, dies nicht anerkennen. Sprich: Wenn ihr ‚auch über 
die Schäge der Gnade meines Herrn zu verfügen haͤttet, 
wahrlich, ihr würdet fie nicht anrühren, aus Furcht: fie 
. möchten erfhöpfen; denn der Menſch ift geizig. Wir gaben 
dem Mofes neun deutliche Wunderzeichen *). Erfundige dic) 
hierüber nur bei den Kindern Sfrael. Als er nun zu ihnen 
kam, da fagte Pharao zu ihm: Ich glaube, 0 Mofes, du 

bift durch Zauberei bethörr. Cr aber antwortete: Du weißt 
es wahrhaftig, daß ſolche deutliche Wunder nur der Herr 
des Himmel und der Erde herabfenden kann. Ic halte 
dich daher, o Pharao, für einen verlornen Menfchen. Er 
wollte fie darauf aus dem Lande verjagen, aber wir ertränk 
ten ihn und Alle, die es mit ihm hielten. Wir Noten dann 
zu den Kindern Iſrael: Bewohnet das Land, und wenn bie 
Verheißung des zukünftigen Lebens in Erfüllung gehen wird, 
dann wollen wir euch allefammt .in’s Gericht führen. Den 
Koran haben wir in Wahrheit geoffenbart, und in Wahr: 
beit ift er herabgefommen. Dich aber haben wir nur ges 
Shit, um Gutes zu verkünden und Strafen anzudrohen. 
Den Koran haben wir deshalb in Abtheilungen getheilt?), 
damit du ihn den Menfchen mit Bebächtigkeit vorlefeft, zu 
welchem Ende wir ihn fo theilweife herabgefandt. Eprich: 
Möget ihre nun daran glauben oder nicht, fo fallen doch Die, 
denen bie Erfenntniß ſchon vordem geworden ?), wenn er ih: 
nen vorgelefen wird, auf ihr Angefiht anbetungsvoll nieder 





1) Siehe oben Eure 7, Seite 1%, Note 1, 
2) ©. h. nad und nad) geoffenbart. 
3) ©. h. Zuden und Ghriften. 
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und fagen: Lob und Preis unferm Herrn! Die Verheißung 
unſers Seren ift in Erfüllung gegangen. Sie fallen weis 
nend nieder, und während des Zuhörens nehmen fie an De 
muth zu. Sprich: Rufet ihn Gott oder GErbarmer an, 
wie ihr ihn auch anrufet, das fteht fich gleich; denn er has 
bie hberrlichften Namen’), Sn deinem Gebete fprich nicht 
zu laut und nicht zu leife, fondern folge dem Mittelmege?), 
und fprich: Lob fei Gott, der weder ein Kind, noch fonfk 
einen Gefährten bat in ber Regierung?) und aud wegen 
—— keinen Beſchuͤtzer braucht. Verherrliche du ſeine 
Groͤße. 


Achtzehnte Sure. 
Die Höhle). | 
Seoffenbart zu Meta. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Gott, der feinem Diener die Schrift geoffens 
bart, in welche er feine Krümme, fondern nur Geradheit ges 
legt hat, um damit den Ungläubigen ſchwere Strafe von 
ihm anzudrohen, und den Gläubigen, die rechtfchaffen han- 
deln, herrlichen Lohn zu verkünden, der ihnen auf ewig blei⸗ 
ben fol, und auch Die zu verwarnen, jo da fagen: Gott 
babe einen Sohn gezeugt, wovon doch weder fie noch ihre 
Väter Kenntniß haben Eönnen. Eine freche Rede ſprechen 
fie da mit ihrem Munde, und fagen nichts Anderes als Lür 
gen aus. Du willft vielleicht, aus Verdruß, dir das Les 
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8,,% a. 
1) Viele glaubten, dad Mohamed unter st und gr! 


Gott und Barmherziger zwei verfhiedene Wefen göttlih verchre, was er 
bier widerlegt. 


2) Val. Tr. Brachoth fol. 31 a und Geiger. 0. a, D. ©. 89. 

3) Dies gegen die Ghriften. 

4; So genannt, meil in dieſer Sure die Höhle erwähnt wird im 
welcher die Siebenſchläfer wuheten. 
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ben nehmen, weil ſie dieſer neuen Offenbarung keinen 
Glauben ſchenken; doch es wäre umſonſt. Wir haben Al: 
les, was auf der Erbe ift, zu ihrer Zierde angeordnet, um 
dadurch die Menfchen zu prüfen und zu fehen, wer von ihr 
nen fich in feinen Werfen auszeichne, und dies Alles wer: 
den wir einft auch wieder in trodnen Staub verwandeln, 
Betrachteſt du wohl die Bewohner der Höhle und Al: Ra: 
Eim*) als unfere wunbderbarften Zeichen? Als die Sünglinge 
in die Höhle flüchteten, da beteten fie: O unfer Herr, be 
gnadige uns mit deiner Barmherzigkeit und lenke du unfere 
Sadje aufs befte. Wir ließen fie darauf eine Reihe von 
Sahren in der Höhle fchlafen ?); dann wedten wir fie, um 
zu fehen, wer von den beiden Parteien?) den hier zugebrad): 
ten Zeitraum am richtigften berechnen wird. Wir wollen 
dir ihre Geſchichte nad) der Wahrheit erzählen. Diefe Juͤng— 
linge glaubten an ihren Herrn, und wir hatten fie ftetö ges 
leitet, und ihre Herz geftärkt, als fie vor dem Tyrannen 
ftanden und fagten: Unfer Herr ift der Herr des Himmels 
und der Erbe, und außer ihm werden wir Feinen andern 
Gott anrufen; denn fonft würden wir eine große Lüge aus: 
fagen®). Diefe unfere Landsleute verehren zwar außer ihm 
noch andere Götter, aber fie Eönnen diefe nicht mit Ueber: 
zeugungsgründen beweifen. Wer aber ift frevelhafter als 
Der, welcher von Gott Lügen erdichtet? Und die Juͤnglinge 
fagten Einer zum Andern: Wollt ihr euch von ihnen tren- 





1) Unter den Bewohnern der Höhle werden me fieben driftlichen 
Sünglinge aus Ephefus verftanden, melde nad, der Legende, fi vor 
den Verfolgungen des Kaifers Derius in eine Höhle flüchteten und dort 


8 9,9 
fieben Sahre in Einem fort verfhliefen, Was ift aber unter ms y| 


Al-Rakim zu verfiehen? Die Ausleger wiſſen es auch nicht, und darum 
laſſen wir auch diefes Wort unüberſetzt. Nach Einigen ift ed der Name 
des Thales oder Berges, mo die Höhle gelegen. Nach Andern iſt ee 
der Name des Hundes, welden die Sünglinge bei fi hatten. Wieder 
Andere glauben; es fei eine ‚bleierne Zafel, welche über dem Gingange 
Ser Höhle geftanden und die Namen der Jünglinge enthalten habe. 
Andere bezichen e3 auf eine, von den Siebenfchlafern verſchiedene Bege— 
benheit. Bgl. Freytag Wörterb. u. d. W. und Marac. ©, 4%, 


2) Wörtlih: Wir fchlugen fie auf die Ohren. 

3) Nämlich die Schläfer und die Übrigen Menſchen. 
5 — 2 

4) Vgl. Freytag Wörterb. u. d. Ww. . 


nen, und von den Goͤtzen, welche fie außer Gott verehren, 
dann fliehet in die Höhle, und euer Herr wird feine Barm- 
berzigkeit über euch ausgießen und eure Angelegenheit aufs 
Serte fenfen. Hätteft du nur die Sonne gefehen, wie fie 
bei ihrem Aufgange ſich von ihrer Höhle weg zur rechten 
Seite neigte, und fie bei ihrem Untergange zur linken ließ, 
während fie in der geräumigen Mitte fich aufhielten ’). Dies 
war ein YBunbergeichen Gottes. Wahrlich, wen Gott leitet, 
der ift recht geleitet; wen er aber in die Irre führt, der 
findet keinen Befcjüser und Feinen Führer. Du hätteft, ob» 
gleich fie fchliefen, fie für Wachende gehalten?), und wir lie: 
gen fie auch oft fich von der rechten zur linken Seite wens 
den?). Und ihre Hund lag ausgeftredt mit feinen Vorder: 
füßen am Eingange der Höhle‘). Wenn du dich zufällig 
ihnen genähert hätteft, fo würdeft du wahrlich voller Schres 
den über ihren Anblid den Rüden gewendet und die Flucht 
genommen haben. Als wir fie nun erwecken, da ftellten fie 
ſich Fragen unter einander. Einer von ihnen fragte: Wie 
lange habt ihr hier wohl zugebradht? Einige. erwiderten: 
Wir haben wohl Einen Tag, oder auch nur einen Theil 
Eines Zages hier verweilt. Andere erwiderten: Euer Herr 
weiß es am beften, wie lange ihr bier zugebradht habt?). 
Schicket nun Einen von euch mit diefem euerem Gelde in bie 
Stadt), damit er fehe, wer dort bie befte und wohlfeilfte 
Speife feil habe, damit er fie euch bringe; er muß aber vor- 
fihtig fein, daß er Keinen von euch verrathe; denn wenn 
jie hierhin zu euch fommen, dann werben fie euch fteinigen, 
oder euch, ziwingen, zu ihrer Religion zurückzukehren, und 
Ihr würdet auf ewig unglücktich fein. Wir machten aber ihr 
Volk mit ihrer Geſchichte bekannt, damit es erkenne, daf 
Gottes Verheißung wahr, und bie letzte Stunde nicht zu bes 
— — — — — 

en I 
andern Be — pie Hitze fle nicht beläftige, mußte die Sonne einen 

2) Weil fie mit oflenen Augen ſchliefen. 

3) Damit das beftändige Liegen auf Einer Seite fie nicht fehmerze. 
bieſe Dieſem Hunde geben die Mohamedaner fogar Antheil am Para: 

5) Auch Tr. Tanith fol. 23 a. wird von einem Frommen erzählt, 
daß er. 70 Zahre lang ununterbrochen geſchlafen. 


RR He) den Auslegern war dies Tarſus, nach der Legende aber 
16 
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zweifeln ſei). Da fingen ſie an, über dieſe Sache zu firei- 
ten ), und Einige ſagten: Bauet ein Haus über ihnen; denn 
ihr Herr kennet ihren Zuſtand am: beſten. Die aber, welche 
in der Sache den Sieg davon trugen, ſagten: Ja, wir wol⸗ 
len einen Tempel über „ihnen. errichten. Einige ſagen: es 
wären ihrer. (dev -Schläfer) drei, und ihr Hund der vierte 
geweſen; : Andere behaupten: es wären. ihrer ‚fünf, und, mit 
ihrem Hunde fechs geweſen. So rathen, fie. herum in einer 
geheimen Sache, Andere. wieder fagen:: Es ſeien ſieben, umd 
mit, ihren Hunde. acht geweſen. Sprich: Nur mein Derr 
Eennet- ihre: Zahl, und ‚nur Wenige können das wilfen., Streite 
nicht hieruͤber, oder nur nach der Elaven, Offenbarung, „die 
die Feworden. Erkundige dich auch hierüber. nicht, bei einem 
Shriften: Von keiner Sache fages Morgen will ich das thun, 
oder du ‚fügeft hinzus So Gott, will’)... Wenn, bu, das. ver- 
geſſen, ſo erinnere: dich. deines Herrn und ſprich: Es iſt mei: 
nem. Deren sein, Leichtes, daß er mich leite und in dieſer 
Sache der Wahrheit; näher. fuͤhre. Sie waren. in. ber, Höhle 
drei hundert und neun Jahre“). Sprich: Gott weiß es am 
beſten, wie lange fie hier verweilt haben; denn er kennet 
die Geheimniſſe des Himmels und der Erde. Siehe und 
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1) D. h. die. Aufexſtehung. Dieſer lange Schlaf und dieſe Wiederer⸗ 
Hrn ſoll, als Bild des Todes und der Auferftehung, dieſe verfinn: 
ichen. 
DAls der Jüngling mit feinem Gelbe. in die Stadt kam, ſo wird 
erzählt, da ftaunten die Leute über das alte Gepräge deſſelben und 
laubten, er müfle einen Schatz gefunden haben, und führten ihn zum 
ürften. Diefem erzählte er die Wahrheit, morauf derfelbe einige Män— 
ner mit; zur Höhle fhidte, um fi von der Wahrheit zu überzeugen. 
Als dieje Leute mit den Zünglingen geſprochen hatten, fielen —— 
der in Er, und zwar in den Zodesjhlaf, Nun ftritt man darüber, 
ob jie wirklich todt feien, oder nur ſchllefen? Db man daher ein Haus 
oder einen Tempel über ihnen errichten fole? Endlich entfhied man, daß 
fie wirklich tobt feien, worauf der Fürft fie begraben und eine Kapelle 
über ihnen errichten ließ. 

3) Um dieſen Sag mit dem Verhergehenden in Zuſammenhang zu 
bringen, erzählen bie — ——— Moh., von Juden und Chriſten uber 
die Geſchichte der Siebenfchläfer befragt, habe geantwortet: Gr molle 
ihnen morgen die Sache mittheilen. Da ihm aber feine Dffenbarung ins 
zrwifchen geworben, konnte er erft fpäter Wort halten. Daher die Echre: 
nie mit DBeftimmtheit ohne 2 ufügung „So Gott will” etwas zu vers 
Prechen. Diele Lehre des ob: wird non 'den Türken fireng "befolgt. 
Auch bei den Juden ift diefe Formel alter und. allgemeiner Brauch. 

. 4) Rad der Legende flüchteten fie: ſich unter Decius, und erwachten 
unter Aheodotue, was hiermit nicht übercinftimmt, . 
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höre nur auf ihn!). Sie, die Menfchen, haben außer ibm 
feinen Befchüser, und zu feinen Rathfchlüffen braucht er kei— 
nen Theilnehmer. Lies vor, was. dir offenbart worden. aug 
dem Buche deines Herrn, feine.nicht zu verändernden Worte; 
denn außer ihm findeſt du Feine Zuflucht... Halte ſtand— 
haft und in Geduld mit Denen aus, die ihren Herrn des 
Morgens und des Abends anrufen und feine Gnade fuchen ?). 
Wende deine Augen nicht von ihnen weg, indem du ber 
Herrlichkeit diefes Lebens nachftrebft3); auch gehorche Dem 
nit, in deffen Derzen wir unfer . Andenken. haben erlöfchen 
lafjen, weil er nur feinen Begierden folgt und fein ganzes 
Geſchaͤft nur aus Freveln befteht*‘). ‚Sprich: Die Wahrheit 
kommt von euerem Deren, Wer nun will,. der glaube, und 
ungläubig fei, wer da will. "Den revlern aber haben. wir 
das Höllenfeuer bereitet, deffen Flamme und Rauch fie um: 
reifen ſoll. Und wenn: fie um Huͤlfe rufen, dann fol ihnen 
geholfen werden mit Wafler, das gefchmolzenem Erze gleicht 
und ihre Gefichter brennend verzehrt. Welch ein unglüdfe: 
üger Trank! Und weld ein ungluͤckliches Lager! Denen aber, 
10 da glauben und das Gute thun, wollen: wir den Lohn 
ihrer guten: Handlungen nicht entziehen. Edens Gärten 5) 
find für fie beftimmt, welche Wafferbäche ducchftrömen. Ge: 
ſchmuͤckt werden fie mit goldenen Armbändern, und bekleidet 
mit grünen ‚Gewändern von: feiner Seide, mit Gold und 
Silber durchwirkt, und ruhen. folen fie auf weichen Polfter- 
Eiffen. Welch herrliche Belohnung! Und welch ein füßes La: 
ger! Stelle ihnen zum: Gleichniffe zwei Menfihen aufs). 





ts 

1) Sale überfegt: do thoumake him to see and to hear. Marar.: 
fac videre in’eo, et fac audire. Wahl: Sich und höre du einmal mit 
ihm $ 


AM, i 50 
2) Wörtlih: fein Angefiht. Das arab. >, hat wie das hebr. 
D2D die Bedeutung Angeſicht, und daher auch Zorn und Gnade, vom 


Geſichte ab⸗ umb zuwenden. 

3) D. h. ſchãme dich nit der Armen, ihrer Armuth wegen, und 
ehre nicht die Vornehmen ihrer Schäge wegen. 

4) Dies ift Dmeya Ehn Chalf, der von Mob. verlangte, dab er feine 
dürftigen und niedrigen Anhänger entlaffe.. 

5) Val. Sure 9, Seite 155, Note 1, 

6) Dbgleich die ‚beiden folgenden ven nur als Bild dienen fol 
Ien, und daher nicht wirklich eriftirt zu haben — 1 machen doch 
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Dem Einen von Beiden haben wir nämlich) zwei Weingärten 
gegeben und fie mit Palmbäumen umgeben, und zwifchen 
beiden Korn hervorwachſen laſſen. Jeder von dieſen Gär: 
ten brachte feine Fruͤchte zur gehörigen Zeit, und verfagte 
nie etwas. Auch ließen wir in der Mitte der beiden Gär: 
ten einen Strom fließen. Als er nun Früchte in Ueberfluß 
erhielt, da fagte er gefprächsmweife zu feinem Nächften, ſich 
rühmend: Sch bin an Vermögen und Nachkommen reicher 
und größer ald bu. Und er ging in feinen Garten, voller 
Ungerechtigkeiten im Herzen, und ſagte ): Ich glaube nicht, 
daß diefer Garten je zu Grunde gehen wird, auch glaube 
ic) nicht an das Herannahen der legten Stunde. Gollte ich 
aber auch einft zu meinem Herrn zurückkehren, nun fo werde 
id) zum Zaufche noch einen beffern Garten finden, als biefer- 
ift. Da fagte fein Nächfter erwidernd zu ihm: Glaubt 
du denn nicht an Den, der did) aus Staub und dann aus 
Saamen geichhaffen, und dich zum Manne geſtaltet hat? 
Was mich betrifft, fo erfenne ich Gott als meinen Herrn, 
und ich werde meinem Deren feine andere Gottheit zugefel- 
len. Sollteft du nicht, wenn du in beinen Garten gehjft, 
fagen: Was Gott will, bad mag kommen; nur bei ihm 
allein ift die Macht. Zwar fiehft du mic, jest an Vermö- 
gen und Rindern Äärmer, als du biſt; aber vielleicht will mein 
Herr mir noch etwas Befferes geben, als dein Garten ift. 
Er kann ja über diefen Garten Heufchredien ) vom Him— 
mel herabfenden, fo daß er in bürren Staub verwandelt 
wird; oder er kann fein Waffer fo tief in die Erde verfen- 
fen, daß du es nicht herauf zu fchöpfen vermagft. Und fo 
geichah es auch. Seine Früchte, wurden bald von Seufchre- 
cken umgeben und vernichtet, fo daß er die Hände zufam- 
menfchlug über die vergebliden Ausgaben, die er fich des— 
falls gemadt. Als nun auc die Weinreben mit ihren Stoͤ— 
en zufammenbracdhen, da fagte er: O, hätte ich doch mei: 


meint haben fol. 
1) Nämlich zu feinem Nächſten, den er mit ſich zieht, um ihn durch 


den Anblid feines reihen Befigeö zu demüthigen. 
5 -u) 
2) Das Wort „Um Bedeitet Strafe, kurzer Pfeil, Big, Sa⸗ 


gel, Heuſchrecken. Dal, t x ERBE ET Lee. 
te8 gewählt, gl. Freytag Wörterb. u. d. W. Wir haben Iepte 


die —A Zeitgenoſſen des Moh. namhaft, melde er hier ge 
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nem Herrn keine andere Gottheit zugeſellt! Nun konnte 
ihm, außer Gott, weder die Menge), noch er ſich ſelbſt 
helfen. In ſolchen Faͤllen iſt in Wahrheit nur Schutz und 
Schirm bei Gott zu ſuchen. Bei ihm findet man die beſte 
Belohnung und den gluͤcklichſten Ausgang. Ueber das Res. 
ben hienieben ftelle ihnen folgendes Gleichniß auf. Es glei: 
het dem Waffer, das wir vom Himmel herabfenden, das 
von ben Gemwäcfen ber Erbe eingefaugt wird. Und wenn 
diefe dadurch grün geworben, dunn — eines Morgens find 
fie dürrer Staub, den der Wind zerftreut; denn Gott ift 
aller Dinge mächtig. Reichthum und Kinder find allerdings 
eine Bierde des irdifchen Lebens; boch weit beffer noch find 
gute Werke, die ewig dauern. Sie finden fchönern Lohn 
bei deinem Herrn, und erregen freudigere Hoffnungen. An 
jenem Tage werden wir die Berge abfragen, und du wirft 
die Erde ganz geebnet finden?), und dann wollen wir die 
Meufchen verfammeln und nicht Ginen zuruͤcklaſſen. Und 
fie werden in Ordnung vor deinem Herrn aufgeftellt, und 
zu ihnen. gefagt werden: Nun kommt ihr fo nadt zu und, 
wie wir euch das erfte Mal erſchaffen; aber ihr glaubtet 
wohl nicht, daß wir unfer Verfprechen erfüllen würden. Und 
das Bud) ihrer Handlungen wird aufgelegt, und du wirft 
fehen, wie die Frevler über feinen Inhalt in Schreden ges 
tathen und. auseufen: Wehe uns, wel ein Buch ift das! 
Da fehlt ja nicht die Eleinfte und die gräßte unferer Hund: 
(ungen. Alles enthält es. Sie finden nun vor ihren Aus 
gen, was fie gethan, und feinem Einzigen wird dein Herr 
unrecht thun. Als wir zu den Engeln fagten: Fallet unbe: 
tend vor Adam nieder! da thaten fie alfo, mit Ausnahme 
des Satan, der zu den böfen Geiftern gehörte und dem Be: 
fehle feines Herrn zuwiderhandelte. Wollt ihr nun, mid) 
bei Seite Kid, ihn und feine Nachkommen zu Beſchuͤtzern 
annehmen, da fie doch euere vffenbaren Feinde find? Dus 
wäre für die Frevler ein elender Tauſch. Sch habe fie nicht 
zu Zeugen gerufen bei der Schoͤpfung des Himmels und der 
Erbe, auch nicht, als ich fie felbft erfchaffen; auch habe ich 





1) Nämlich die Menge feiner Kinder oder Sklaven, deren er [id 
gerühmt. 
9) DVgl, Sefai.2, 12 u. 40, 4. u. 5 


£einen ‚der. Verfuͤhrer ) zum Beiftande genommen. An jenem. 
Tage wird Gott fagen?): Rufet nun Die herbei, die ihr mir 
als Gefährten. angedichtet. Und fie werben, fie rufen, aber 
diefe antworten nicht. Denn wir ſetzen ein Thal des Ver— 
derbeng zwifchen fie’). Das Höllenfeuer follen die Frevler 
erblicken, und erkennen, daß fie hinein geworfen und nimmer 
daraus entfliehen werden. Wir. haben nun den Menjchen in 
diefem Koran alle möglichen Gleichniſſe aufgeftellt; doch der 
Menfch beftreitet die meiften. Nun, da die rechte Leitung 
den Menfchen geworden, hindert fie nichts, zu glauben und 
ihren Herrn um Verzeihung zu bitten, bevor die Strafe der 
Borfahren über fie koͤmmt, oder die des. jüngften Tages öf- 
fentlich. erfcheint. Unfere Gefandten aber ſchicken wie nur, 
um Gutes zu verkünden und Böfes anzudrohen. Die Uns 
aläubigen zwar beftreiten fie mit Waffen der Nichtigkeit, um 
die Wahrheit zu vernichten und meine Zeichen und Verwar— 
nungen zu verfpotten.. Wer aber. ift frevelhafter als Der, 
der mit den Zeichen feines Seren wohl bekannt ift, und ſich 
dennoch von. ihnen zurüdziehet und vergißt, was feine Hände 
ausgeübt? Wahrlich, wir haben eine Dede über ihre Der- 
zen gelegt und ihre Ohren verſtopft, damit fie ihm (dem 
Koran) nicht ‚verftehen. Rufeſt du. fie. auch) nun zur wah— 
ren Leitung, fo werden fie doc) ‚nie fich leiten Yaffen. Dein 
Herr aber ift voller Gnade und Barmherzigkeit; denn hätte 
er fie ihrer Sünden fegen beftrafen wollen, fo. hätte er fi 
damit beeilt; allein die Strafe ift ihnen auf den jüngften 
Tag; verheißen, und dann finden fie, außer ihm, keinen 
Bertüser. » Auch den Städten, weldye wir ihrer, Frevel we— 
gen zerftörten, hatten wir ihren Untergang zuvor Thon anz 
gedroht und verheißen. \ 
Moſes fagte einft zu feinem Diener‘): Ich. will nit 
aufhören, zu wandern, und follte ich auch achtzig Jahre lang 
reifen, bis ich den Zuſammenfluß der. zwei Meere erreicht 
habe’). Als fie nun diefen Zufammenfluß_ber zwei Meere 


1) ©. 5. der Zeufel. 

2) Zu den Gößendienern. 
— D. h. wir machen zwiſchen ihnen und den Götzen eine Scheide: 
4) Zu Joſua, dem Sohne des Nun. | WeRr 

5) Um den Leſer nicht mit den Jabeln der Ausleger über, diefe Jabel 
zu langweilen, laffen wir alle geographifhen Bemerkungen - über die bei— 
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erreicht hatten, da vergaßen fie ihren. Fiſch), der feinen 
Weg durch einen Kanal in’s Meer nahm. Als ſie nun an 
diefem Orte vorbei waren, da: fagte, Moſes zu feinem, Die: 
ner: Bringe-uns das Mittagsbrot; denn wir fühlen ‚uns 
von dieſer Reife ermuͤdet. Dieſer aber erwiderte: Sieh’ 
nur, was mir geſchehen! Als wir dort am Felſen — 
da vergaß ich den Fiſch Nur. der Satan kann die Veran— 
laffung fein, daß ich ihn. vergeſſen und mich feiner. nicht er- 
innert habe, und auf eine wunderliche Weife nahm ex feinen. 
Weg in’s Meer. Da fagte Mofes: Dort iſt denn die. Stelle, 
die wir ſuchen. Und fie gingen den Weg, den fie gefom: 
men, wieder zuruͤck. Und. fie fanden einen unjerer Diener, 
den: wir mit unferer Gnade und Weisheit ausgerüftet hat: 
ten?). Da fagte Mofes zu. ihm: Soll ich dir. wohl, folgen, 
bamit du mid), zu. meiner Leitung, lehreſt einen ‚Theil der 
Weisheit, die du gelernt haft? Er aber erwiberte: Du 
wirft bei mir nidjt aushalten können; denn ‚wie follteft du 
geduldig ausharven bei Dingen, die du. nicht begreifen Eannit? 
Mofes aber antwortete: Du wirft mid) ,. ſo Gott will, ‚ge: 
duldig finden, und id; werde dir in keiner Hinſicht ungehor: 
fam fein. Darauf: fagte. Sener: Nun, wenn du mir denn 
folgen: willft, ſo darfſt du mich uͤber Nichts fragen, bis id) 
dir von felbft die Deutung geben werde. : Und. jo gingen fie 
denn Beide, bis fie an ein Schiff kamen, in welches. Sener 
ein Loch machte. Da fagte Moſes: Haft du etwa deshalb 
ein Loch hinein gemadyt, "damit feine Mannfchaft. ertrinke ? 
Was du da gethan, das befremdet mich. Jener aber, erwi— 
dertes Habe ich dir nicht im Voraus gejagt, du wuͤrdeſt 
nicht in Gebuld bei mir ausharren Eönnen * Mofes aber ant: 
wortete: Mache mir Eeine Vorwürfe darüber, daß ich bas 
vergefien habe, und mache mir den Befehl des Gehorjams 
nicht fo fchwer. Als fie ‚nun „weiter. gingen, da trafen fie 
einen Juͤngling, den. Jener umbrachte. ‚Da fagte Moſes: 





den Meere und über die Reife des Mofes überhaupt meg, da audy die 
Gommentatoren fidy darüber nicht einigen können, bemerken aber, daß 
das bier von Mofes und feinen Diener-und dem Diener Gottes, den die 
Ausleger Pinchas nennen und dee, nad den Rabbinen , mit dem Pros 
Sarg Elias identiſch ift, Gefagte von den Rabbinen, dem Zojua Ben 
vi und Elias naderzählt wird. Vgl. Zunz: Die gottesdienſtlichen Vor— 
trage der Juden. Berlin 1832. Seite 130; und Geiger-a. a.D.1ilu. IVI. 
1) Welchen fie zur Zehrung mitgenommen. 
2) D. i. der erwähnte Pinchas, oder Elias. 
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Du haſt einen unſchuldigen Menſchen erſchlagen, der Keinen 
Mord begangen. Wahrlich, bu haft eine ungerechte Hand⸗ 
lung ausgeuͤbt. Jener aber erwiderte: Habe ich dir 
im Voraus geſagt, du wuͤrdeſt nicht in Geduid bei mir 
ausharren koͤnnen? Darauf antwortete Moſes: Wenn ich 
dich ferner noch uͤber etwas befragen ſollte, dann dulde mich 
nicht mehr in deiner Geſellſchaft. Nimm dies jetzt als Ent: 
fhuldigung an. Sie gingen nun weiter, bis fie famen zu 
ben Bewohnern einer gewiffen Stabt!), von welchen fie 
Speife verlangten.  Diefe weigerten ſich aber ſie aufzuneh: 
men. Sie fanden dort eine Mauer, welche bem Einſturze 
drohete; Jener aber richtete fie auf. Da fagte Mofes zu 
ihm: Wenn du nur wollteft, fo würdeft du gewiß dafür eine 
Belohnung finden. - Sener aber erwidertes Hier  fcheiben 
wir von einander, Doch will ich zuvor die Bedeutung ber 
Dinge, welche du nicht mit Gebulb ertragen konnteſt, bie 
mittheilen. Jenes Schiff gehörte gewiffen armen. Leuten, 
die fih auf dem Meere befchäftigen,. und ich machte es bes: 
halb unbraudybar, weil ein feeräuberifcher Fürft hinter ihnen 
ber war, ber jedes Schiff gewaltthätig raubte. Was jenen 
Süngling . betrifft, fo find feine Eltern gläubige Deenfchen, 
und wir fürchteten, er möchte fie mit feinen Srrthümern und 
mit feinem Unglauben anſtecken; darum wuͤnſchten wir, daß 
ihnen der Herr zum Zaufche einen beſſern, frömmern und 
liebevollern Sohn geben möchte, Jene Mauer gehört zwei 
Sünglingen in ber Stadt, die Waifen find. Unter. ihr liegt 
ein Schas für fie, und da ihre Water ein rechtfchaffener 
Mann war, fo ift es der Wille deines Deren, bag fie felbft, 
wenn fie volljährig geworden, durch die Gnabe beines Herrn 
den Schag heben follen. Ich habe alfo nicht. nah Willkür 
gehandelt. Siehe, bies ift die Erklärung Deffen, was bu 
nicht in Geduld zu ertragen vermochteft. m 

Die Juden werden dich auch über den Dhulfarnain ?) 





I) Rad den XAuslegern : Antisdhien, 
Ss 0 .,ı® 


/ 3 
2) Dhulkarnain, arab. —8 yo der Bmeihörnige, fol 


nad Vielen, Alerander der Große, nudy Ginigen aber ein anderer, jur 
Zeit Abraham’s lebender Xlerander fein. Das Prädicat: Zmeihdrnig ift 
rahrfcheinlih aus Daniel, Gap. 8 entlehnt, und ift Bild der Kraft und 
Stärke, Die abenteuerlichen Reifen Alexander’s des Großen finden fid 


! 
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befragen. Antworte: Ich will euch eine Geſchichte von ihm 
erzaͤhten. Wir befeſtigten fein Reich auf Erden, und wir 
saben ihm die Mittel, alle feine Wuͤnſche zu erfüllen. Er 
ging einft feines Weges, bis er Fam an ben Ort, wo bie 
Sonne untergeht, und es fchien ihm, als ginge fie in einem 
Brunnen mit ſchwarzem Schlamm unter’). Dort traf er 
ein Volk. Wir fagten zu ihm: DO Dhulfarnain: Entweber 
beftrafe bies Volk, oder zeige dich milde gegen daffelbe. Er 
aber fagte: Wer ungerecht von ihnen handelt, den wollen 
wir beftrafen, und dann foll er zu feinem Herrn zuruͤckkeh— 
ren, ber ihn noch ſtrenger beftrafen wird. Wer aber glaubt 
und rechtſchaffen handelt, der empfängt ben herrlichften Lohn, 
und wir wollen ihm unfere Befehle Leicht machen. Dann 
verfolgte er feinen Weg weiter, bi er Fam an den Ort, wo 
bie Sonne aufgeht. Er fand fie aufgehen über einem Volke, 
dem wir nichts gegeben hatten, um ſich vor ihr fchügen zu 
fönnen?). Dies ift wahr, denn wir umfaßten in unferer 
Kenntnig alle Die, welche mit ihm waren. Er verfolgte 
feinen Weg weiter, bis er kam zwifchen zwei Berge, wo er 
ein Volk fand, das kaum feine Sprache verftehen Eonnte. 
Sie fasten zu ihm: O Dhulkarnain, Jadſchudſch und Mad— 
ſchudſch) richten Verderben im Lande an. Biſt du es nun 
zufrieden, bag wir dir einen Tribut ‘zahlen unter der Be— 
bingung, daß du zwifchen uns und ihnen einen Wall errich- 
teſt? Er aber erwiderte: Die Kraft, mit welcher mein 
Herr mic) ausgerüftet, ift beffer als euer Zribut. Steht 
mir nur Eräftig bei, fo will ich einen feften Wall zwifchen 
euch und ihnen aufführen. Bringet mir große Stüde Eifen, 





auch bei den Rabbinen, von melden fie Mob. entnommen und nad) feis 
ner Weife entftellt haben mag. Siehe nur Tr. Tanith fol. 32, unb in 
mehreren Midraſchim. 

1) Auch bei diefer fabelhaften Reife Iafı wir alle geographiſchen 
Bemerkungen, bie doc zu feinem Refultate führen, weg. 

2) ©. 5. die weder Kleider noch Häufer hatten. 


s 9 ,- $ 9,>- 
3) ze y>U und z g>Lo, Sedfäubfe und Madfhudfä, welche 


bier zwei Völker ausmachen, find ibentifh mit Gog, dem Würften von 
Magog in der Bibel, Gech. 38 u. 39. Bei den Rabbinen werden Gog 
und Magog als zmei ——— ürſten, und der Krieg mit denſelben 
als Zeichen der Ankunft des Meſſias betrachtet. Vol. Geiger a. a. D. 
S. 74. Siehe auch Tr. Sabbath fol. 118, a. 
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um den Zwiſchenraum der beiden Bergwaͤnde auszufüllen, 
Er fagte weiter: Blafet nur (mit den Blafebälgen), dam 

das Eifen wie Feuer glühe. Dann, fagte er: Bringet mir. 
geihmolzenes Erz, daß ich es darauf gieße. So konnten 
ſie (Jadſchudſch und Madſchudſch) den Wall weder ia 
gen noch durchloͤchern. Da fagte Dhulkarnain : Dies habe 

ih nun mit der Gnabe meines Derrn gethan. Wenn aber 
einft die Verheißung meines Deren in Erfüllung gehen wird, 
dann wird er den Wall in Staub verwandeln‘); die Vers 
beißung meines Deren aber ift. wahr... An jenem Tage wer: 
den wir die Menfchen, Einen über den Andern, gleich. den 
Wellen des Meeres, herftürzen laffen; und wenn in bie. Po- 
faune geftoßen wird, dann ‚wollen: wir, fie alleſammt ver- 
fammeln. An jenem Tage geben wir die Hölle. den Ungläu: 
bigen, deren Augen verhüllt und deren Ohren verftopft wa— 
ren, fo daß fie meine Ermahnung nicht hoͤren konnten. Den- 
fen wohl: bie Unglaͤubigen, daß ich fie darüber, daß ſie 
außer mir: noch meine Diener zu ‚Befchügern annehmen, 
nicht heftrafen werde? Wahrlich, die. Hölle haben wir. ben, 
Ungläubigen zur Wohnung beftimmt.. Sprich: „Sollen wir 
euch Diejenigen zu erkennen geben, deren. Werfe verloren 
und deren Beftrebungen: ins diefem ‚Leben falſch geleitet find, 
und dennoch glauben, daß fie rechtfchaffen handeln? Das find. 
Die, welche nicht glauben an die Zeichen ihres ‚Herrn und. 
an das "einftige Bufammentreffen mit ihm. Darum ift ihr, 
Thun eitel und nichtig, auf welches wir am Zage der Auf 
erftehung durchaus Fein Gewicht legen. Ihr Lohn joll die 
Hölle fein, weil fie nicht geglaubt und meine Zeichen und, 
Gefandten verfpotteten. Die aber, jo da glauben und das 
Gute thun, erhalten die Gärten des Paradiefes?) zur Woh— 
nung. Ewig werben fie da verbleiben und ſich nie von dort 
hinweg wuͤnſchen. Sprid: Wenn felbft das Meer Dinte 
wäre für das Wort meines Deren gang nieberzufchreiben,- fo 
würde doch das Meer noch eher, als das Wort meines 
Heren erfchöpft fein, und wenn wir auch noch ein aͤhnliches 


1) Dder auch: der Erde gleich maden. is 
Sure, 
2) Ueber das Wort: und vgl. Freytag Wörterd. u. d. W., 
und Geiger a. a, D. ©. 48. 
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Meer :hinzufügten.- Sprih: Ich bin zwar wie ihr nur 
Menſch; aber mir ift offenbart worden, daß euer Gott nur 
Ein einziger Bott iſt. Wer nun hoffet auf das Zufammen- 
treffen mit Gott, ber handele rechtfchaffen und verehre Nie: 
manden göttlich‘, als nur feinen Deren allein. | Ä 





Meunzehnte Sure. _ 
| Maria). 
-Geoffendbart zu Melka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. . 


C.H. I. A, 2.2) Solgendes ift eine Erwähnung der 
Barmherzigkeit deines Herrn gegen feinen Diener Zacharias ?). 
Er rief, einft feinen Herrn im Geheimen an und fagte: O 
mein Herr, meine Gebeine find ſchwach, und mein Haupt 
ift vor Alter grau, und nie habe ich vergebens und ohne 
Erfolg, o mein Herr, dich angerufen. Nun aber bin ich 
meiner Verwandten wegen, die mich beerben follen, beſorgt; 
denn meine Frau ift unfruchtbar. Darum gib mir nod) in 
deiner Huld einen Nachkommen, der mich beerbe und der 
auch erbe die Vorzüge der Familie des Jakob, und mache, 
daß er dir, 0 Herr, wohlgefällig werbe. Er erhielt die Ant— 
wort: Wir verfünben bir, o Zacharias, einen Sohn, deffen 
Name Johannes fein fol, welchen Namen noch Niemand zu: 
vor gehabt?). Er aber ‚erwiderte: Wie kann mir noch ein 





„D So genannt, weil in diefer Sure von Maria, der Mutter Jeſu, 
erzahlt wird. 

2) Die Bedeutung dieſer möfteriöfen Buchſtaben kennt mun nicht. 
Golius' Vermuthung, buß fie die hebr. Worte 7 und von einem 
jüdifchen Schreiber Mohamed's hinzugefügt feien, ift nicht annehmbar, 

3) Siehe oben Sure 3, Seite 38. 

4) Hier verräth Mob. wirder feine Unkunde der Bibel, Den Na= 
men Johannes führten auch ſchon früher Mehrere. Bel. 2 Buch be 


Könige 35, 3. 1 Ehronit 3, 16. Eſra 8, 12. Serem. 40,8, Del. 
auch Geiger a. a. D. Seite %6. 
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Sohn werden, da ja mein Weib unfruchtbar iſt und ich alt 
und abgelebt bin? Der Engel aber erwiderte: Es wicb 
dennoch fein! Denn bein Herr fpridht: Das ift mir Leicht, 
habe ich ja auch dich geſchaffen, da bu noch ein Nichts 
wareft. Darauf fagte Zacharias: D mein Herr, gib mir 
ein Zeichen. Der Engel erwiberte: Ein Zeichen ſoll bie 
fein, daß du, obgleich vollflommen gefund, drei Tage) Tang 
mit keinem Menſchen wirft reden Tönnen. Darauf ging er 
aus dem Gemache zu feinem Volke bin, und zeigte durch 
Geberben, al& wolle er fagen: Lobet und preijet Gott bes 
Morgens und des Abends. Und zu bem Sohannes fagten 
wir: O Sohannes, nimm bin die Schrift mit Kraft?) 
Wir gaben ihm fehon als Kind Weisheit und unfere Gnabe 
und die Neigung, Almofen zu geben. Er war gottesfürdh- 
tig und liebevoll gegen feine Eltern und kannte keinen 
Stolz und Ungehorfam. Friede ſei mit dem Zage feiner 
Geburt und feines Zodes, und mit bem Zage, an welchem 
er einft wieder auferftehen wird. Erwaͤhne auch in dem 
Bude des Koran die Gefchichte der Maria. Als fie fich 
einft von ihrer Bamilie nach einem Drte zuruͤckzog, der ges 
gen Oſten lag?), und ſich verfchleierte*), da fandten wir ihr 
unfern: Geift’) in der Geftalt eines fehöngebildeten Mannes. 
Sie fagte: Sch nehme, aus Furcht vor dir, meine Zuflucht 
zu dem Allbarmherzigen;s wenn auch du ihn fürdjteft, dann 
nähere dich mir nicht. Er aber erwiderte: Sch bin von 
beinem Herrn gefandt, dir einen heiligen Sohn zu geben. 
Sie aber antwortete: Wie kann mir ein Sohn werden, ba 
mid ja Eein Mann berührt, und ich audy Feine Hure bin? 
Er aber erwiderte: Es wird dennod fo fein; denn dein 
Herr ſpricht: Das ift mir ein Leichtes. Wir madjen ihn 
(diefen Sohn) zu einem Wunderzeichen für die Menfchen, 
und er fei ein Beweis unferer Barmherzigkeit. So ift bie 
Sache feft befchloffen. So empfing fie den Sohn, und fir 


1) Wörtlich: drei Nächte, 

2) D. h. die Thora in der ernſtlichen Abſicht und mit dem feften Vor⸗ 
fage, ihre Vorſchriften zu erfüllen. . 

3) D. h. nad einem öftlihen Gemache im Tempel, wahrſcheinlich um 
zu beten, | 

4) Wahl überfegt: und den Schleier abgelcat. 

5) ©. i. der Engel Gabriel. 


— — 


309 ſich (in ihrer Schwangerſchaft) mit ihm zuruͤck an einen 
enntlegenen Ort. Einft befielen fie die Wehen der Geburt an 
dem Stamme eines Palmbaumes, da fagte fie: DO, wäre 
ich doch längft geftorben und ganz vergeffen! Da rief eine 
Stimme!) unter ihr: Sei nicht betrübt, fchon hat bein Herr 
zu beinen- Füßen ein Bächlein fließen laſſen, und fchüttele 
nur an dent Stamme des Palmbaumes, und es werben reife 
Datteln genug auf dich herabfallen. Iß und trinke und be: 
ruhige dich ). Und wenn bu einen Menfchen trifft, der dich 
vielleicht de3 Kindes wegen befragt, dann fage: Sch habe 
dem Allbarmherzigen ein Faften gelobt, und ich werde daher 
heute mit Niemandem fpredhen?). - Sie kam nun mit dem 
Kinde, ed in ihren Armen tragend, zu ihrem Wolke, welches 
fagte: O Maria, du haft eine fonderbare That begangen! 
D Scwefter Aarons*), dein Vater war wahrlich kein fchlech- 
ter Mann, und auch deine Mutter war Feine Hure. Da 
zeigte fie auf -bas Kind hin, damit es rede; worauf die 
Leute fagten: Wie, follen wir mit einem Kinde in der Wiege 
reden? Das Kind aber. begann zu fagen: Wahrlich, ich bin 
ber Diener Gottes, er gab mir. die Schrift und beftimmte 
mich zum Propheten. Gr gab mir feinen Segen, wo id) 
auch fei, und er befahl mir, das Gebet zu verrichten und 
Almoſen zu 'geben, fo lange als ich lebe, und Liebevoll gegen 
meine Mutter zu fein. Er machte keinen elenden Hochmuͤ⸗ 
thigen aus mir. Friede komme über den Zag meiner Ge: 
burt und meines Todes, und über den Tag, an welchem 
ich wieder zum Leben auferweckt werde. Das ift nun Iefus, 
ber Sohn der Maria, das Wort der Wahrheit, das fie be: 
zweifeln. Es ziemt fich nicht für Gott,. daß er follte einen 
Sohn haben. Lob und Preis fei ihm! So er eine Sadıe 
befchließt und nur fagt: „Werde!“ fo — ift fi. Wahrlich, 
Gott ift mein und’ euer Herr; darum bdienet nur ihm, das 
ift der rechte Weg. Die Sektirer jedoch find uneinig bar: 


1) Rad Einigen :der Engel Gabriel, nad Andern : dad Kind felbft. 
2) Woͤrtlich: Erheitere dein Auge, 
3) D. h. Ich will mic daher aud des überflüfiigen Redens .enthalten. 


4) Um von Moh. den Anachronismus, als glaube er, Bu Maria fei 
die Schwefter des Mofes und Aaron, zu entfernen, bieten die Ausleger 
alle möglihen Wermuthungen auf, Vgl. Geiger a. a. D. ©. 173. . 


über‘). Aber wehe den Ungläubtgen beim: Grfcheinen’ jenes 
oroßen Tages. Mache,’ daß -fie hören und fehen auf den 
Tag hin, an welchem fie. zu uns kommen. Doch die Frev⸗ 
ler find jegt in offenbarem Irrthume. Verwarne fie auch 
vor dem Sage, an welchen fie feufzen und an welchem ihr 
Verhaͤngniß Toll befchloffen werben, obgleich fie jest -forglos 
darüber find und nicht daran glauben. Wir aber erben einft 
die Erde und Alles, was darauf ift?), und zu uns Tehren 
alle Dinge zurüd. 

Ermwähne auch im Koran bes Abrahamz. denn er war 
ein gerechter Mann und ein Prophet. Gr fagte einft zu 
feinem Bater?): Warum, o mein Bater, beteft du Wefen 
an, bie weder hören noch fehen und dir durchaus nichts 
nüsen Eönnen? Wahrlich, mein Vater, mir ift mehr Er- 
Eenntniß geworden als dir, darum fölge mir, und ich will 
did) auf den. gebahnten Weg führen. O mein Vater, diene 
doc; dem Satan: nicht; denn der Satan hat ſich wider den 
Albarmherzigen empört. Ich fürchte, o mein Water, bie 
Strafe des Allbarmberzigen möchte bich treffen, und daß bu 
ein Gefährte des Satan werbeft. Sein Vater aber erwi- 
derte: Willft du, Abraham, meine Götter verwerfen? Wenn 
du das nicht unterläffeft, fo fteinige ich di. Werlaffe mid) 
nım auf eine geraume ‚Beit. Darauf fagte Abraham: Friebe 
fei mit dir. Sch will meinen Herren bitten, daß er dir ver: 
zeihez denn er ift mir gnaͤdig. Sch will mid) nun trennen 
von euch und den. Goͤtzen, die ihr außer Gott anrufet. Ich 
will nur meinen. Heren anrufens vielleicht’ bin ich nicht fo 
erfolglos beim Anrufen meines ‚Deren, als ihr bei dem An- 
rufen euerer Gögen. Als er fih nun von ihnen getrennt 
hatte und von den 'Gögen, welche fie außer Gott verehr- 
ten, da gaben wir ihm ben Iſaak und Jakob, die wir zu 
Propheten machten. Wir gaben ihnen. unfere Barmherzig⸗ 
feit und bie erhabenfte Sprache der Wahrhaftigkeit. 

Ermähne auch des Mofes im Koranz denn er war ein 
rechtfchaffenee Mann und Gefandter und Prophet. Und wir 
riefen ihn von ber rechten Seite deö Berges Ginai, und 
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1) Ueber Jeſus. 
2) Eiche Sure 15, Seite 213, Note 1. 
3) Bgh-Süre-6, Seite 100. 
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brachten ihn uns näher, und, ſprachen vertraulich mit. ihm. 





Und wir,gaben, ihm, in; unferer Barmherzigkeit, feinen Bru- 
der Xaron zum Propheten). Erwaͤhne auch des Iſmael 
im Koran, der wahrhaftig. in feinen. Verſprechungen und 


ein Gefandter und Prophet war. Er befahl feiner 
Samilie, das Gebet: zu verrichten. und. Almofen zu geben, 
= war. feinem Herrn wohlgefaͤllig. Erwähne. auch des 
Eoris?) im Koran. Er war. ein «gerechter Mann - und. eih 
Prophet, den wir auf eine hohe Stufe erhoben.: Das find 
nun die Propheten von den Nachkommen: des Adam, und 
von Denen, welche wir, mit Noah in die Arche führten, und 
non den Nachkommen des Abraham; und Sfrael,: und von 
Denen; welche wir recht geleitet und auserwählt, die Gott 
begnabigt hat. Wenn die Zeichen: des Allbarmherzigen ih: 
nen vorgelefen wurden, dann fielen fie. weinend und. ehr: 
furchtsvoll nieder. Darauf aber. folgte ihnen ein’ Gefchlecht, 
welches das Gebet vernachlaͤſſigte und nur den Gelüften 
folgte; dafür. foll es in: den Hoͤllenſtromꝰ) hinabgeftürzt 
werben, ımit Ausnahme Deffen,: welcher bereut und ‚glaubt 
und das Gute thutz Solche follen in’s Paradies kommen, 
wo ihnen kein Unrecht geſchehen wird, in Edens Gärten, 
yeldye ber Allbarmherzige feinen, Dienern für die verborgene 
‚Sukunft?) verheißen. Und feine Verheißung geht gewiß in 
Erfüllung. "Dort: hören fie kein eitles Gefchwäs, fondern 
nichts als Friede, und Morgens und Abends finden fie ihren 
Unterhalt. Diefes Paradies. laffen wir diejenigen unferer Die- 
ner erben, bie fromm ſind. Wir (Engel) kommen nur auf 
ben Befehl deines Herrn vom ı Himmel herab. Ihm gehört 
die Zukunft, die vor uns," die Vergangenheit, weldye hinter 
uns, und die Gegenwart, melche zwifchen beiden liegt, und 
dein Herr vergißt nichts. Er iſt der Herr des Himmels 
und der Erbe und Deffen, was zwifchen ihnen if. Durum 
verehref nur ihn, und bleibet- ftandhaft in feiner Verehrung. 


.r er 
— I 


1) Bgl. 28. M. 4, 15 u. 16, 


A Edris foll der Henoch der Bibel fein. Siche 1B. M. 5, A, 
und Geiger a. a. D. ©. 105 u. 106. 









9, 
3) Vgl. über Freytag Wörterb. u. d. W. 
4) Sale überſetzt: as an object of faith, Marac.: in absentia. 


GE 


Kennft du wohl einen Namen, der dem feinigen gleich wäre? 
Zwar fpricht der Menſchi): Soul id wohl, wenn ich todt 
bin, wirklich wieder febendig aus dem Srabe fteigen? Will 
ſich denn ber Menſch nicht erinnern, daß wir ihn auch vor⸗ 
dem ja geſchaffen haben, als er noch ein Nichte war? Aber 
bei deinem ‚Deren! wie werden einft fie und bie Zeufel ver: 
fammeln, und fie Inieend um die Hölle herum fegen. Und | 
von jeder Sekte wollen wir befonders Die entfernen, die am | 
hartnädigften fi) dem Albarmberzigen widerjeht haben, und 
wir Eennen wohl Diejenigen, die es am meiften verdienen, 
in der Hölle verbrannt zu werben. Keiner von euch ijt, der 
fich ihr nicht nähern müßte). So ift’s von deinem Herrn 
befchtoffen und beftimmt. Die Frommen wollen wir bann 
erlöfen, die Frevler aber auf ihren Knieen liegen laſſen. 
Wenn unfere deutlichen Zeichen ihnen vorgelefen werden, dann 
fagen bie Ungläubigen zu den Gläubigen: Wer von uns bei: 
sen Theilen befindet fi in befferem Zuftande und glängen: 
derem Verhältniffe? Aber wie manches Geſchlecht vor ihnen, 
das im reichern und glängendern Berhältniffen lebte, haben 
wir nicht doch vertilgt? Sprich: Wer in der Irre ſich befin- 
det, dem gewaͤhrt oft der Albarmherzige ein langes und 
gluͤckliches Leben, bis er mit eigenen Augen ſieht die Dro: 
Hungen eintreffen, entweder die Strafe in diefem Leben, oder 
die letzte Stunde; und dann wird er erfahren, wer ‚die 
ſchlimmſten Verhaͤltniſſe und den ſchwaͤchſten Schutz gehabt. 
Die der rechten Leitung gefolgt, wird "Gott erheben. Die 
ewig dauernden gufen Handlungen find hinſichtlich der Be⸗ 
lohnung und Vergeltung beſſer in den Augen deines Deren, 
als alle irdifchen Güter. Haft du Den gefehen?), der unfere 
Zeichen läugnete und fagte: Sch werde ſchon Reichthuͤmer 
und Kinder erhalten? Kennt er etiwa die Geheimniffe der 


————— — — 


i) Dieſer Menſch fol der am Anfange der 16. Sure, Seite 216, 
Note 4 genannte Dbba Ebn Khalf fein. 

2) D. h. auch ber ZJrömmſte muß beim Eingange des Paradieſes der 
Hölle nahe kommen. 

3) Gin gemwiffer Al’az Ebn Wail war. Einem, Namens Khabab, Geld 
ſchuldig. Als diefer es forderte, wollte Zener das, Geld fo lange, verwelz 
gern, bis Khabab den Silam abſchwöre; worauf diefer fagte, dup er mes 
der im Leben, noch im Tode abtruͤnnig würde. Hierauf ſagte nun Aaz: 
So will id denn, mit der Zahlung warten, bis du wieder auferftanden 
bift, dann werde ich genug Bermögen und Kinder haben, um dich befrie 
digen zu fönnen, 


— — 


—— — 


Zukunft? Oder hat er daruͤber mit dem Allbarmherzigen ein 
Buͤndniß geſchloſſen? Keineswegs. Seine Reden wollen wir 
niederſchreiben, und ſeine Strafe groß werden laſſen. Wir 
wollen ihn erben laſſen, was er geſagt , dann aber ſoll er 
allein und nadt zu uns kommen. Auch Haben fie außer 
Gott noch Götter verehrt, damit fie ihnen Hülfe feien. Aber 
dem ift nicht alfo. Bald werden fie ihren Goͤtzendienſt ver- 
leugnen und ben Gößen entgegen fein. Siehſt du nicht, 
daß wir bie Zeufel wider die Ungläubigen ausgefchickt, um 
fie zur Sünde anzureizen? Darum beeile dich. nicht, ihren 
Untergang zu wuͤnſchen; denn wir haben ihnen eine beftimmte 
Zeit feftgefegt. An jenem Zage wollen wir die Frommen 
ehrendoll,. wie. Gefandte großer Fürften, verfammeln, die 
Frevler aber in die Hölle treiben, wie eine Heerde Vieh 
zum Waffer getrieben wird, und Keiner wirb eine Vermitte— 
lung finden, außer nur Derjenige, welcher mit dem Allbarm- 
herzigen ein Buͤndniß gefchloffen. Sie fagen?): Der All 
barmberzige hat einen Sohn gezeugt. Damit Außern fie 
aber eine Gottlofigkeit, und nur wenig fehlte, daß nicht die 
Himmel zerriffen, und die Erde fich fpaltete, und die Berge 
zufammenftürzten, ob Dem, daß fie dem Allbarmherzigen 
Kinder zufchreiben, für den es fich nicht ziemt, Kinder zu 
zeugen. Keiner im Simmel und auf der Erde darf fid) dem 
Albarmherzigen anders nähern, ald nur um fein Diener 
fein zu wollen. Er umfaffet fie Alle in feiner Alhwiffenheit 
und zählet fie genau, und fie werden einft Alle allein und 
nadt zu ihm kommen. Denen aber, fo da glauben und 
das Gute thun, wird der Allerbarmer Liebe erweifen. Wir 
haben den Koran duch deine Sprache?) dir Leicht gemacht, 
damit du den Scommen Gutes verkünden und den ftreitfüch- 
tigen Menſchen Strafen androhen Eannft. Wie manche Ge: 
ſchlechter vor ihnen haben wir nicht vernichtet? Kindeft du 
noch einen Einzigen von ihnen? Oder hoͤrſt du noch einen 
Laut von ihnen? 


2 D. h. in dieſer Welt möge er nach feinem Wunſche Reichthümer 
und Slinder haben. 


2) ©. 5. bie Ghriften. 


h * ©. h. dadurch, dab mir ihn in arabiſcher Sprache geoffenbart 
aben, 
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Zwanzigste Sure. 


Th.) 
Geoffenbart.zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. H.:) Den Koran haben wir dir nicht offenbart, um 
bich dadurch unglücklich zu machen), fondern er diene nur 
zue Ermahnung für die Gottesfürdhtigen. Cr ift herabge: 
fandt von dem Schöpfer des hohen Himmels und ber Erde. 
Shm, dem Allbarmherzigen, der auf feinem Throne fiät, 
gehört Alles, was im. Dimmel und was auf der Erde und 
was dazmwifchen und was unter ber Erbe if. Daher ift es 
nit nöthig, daB du mit lauter Stimme beteft; denn ger 
fennet das Geheimfte und Werborgenfte. Gott! außer ihm 
gibt’s keinen Gott! Er befist die herrlichen Namen®). 
Kennft du die -Gefchichte des Mofes? Einft fah er ein 
Teuer’), da fagte er zu feinen Leuten: Bleibet bier; denn 
ich habe ein Feuer bemerkt; entweder bringe ich einen Brand 
davon, oder wenigftens werde ich durch das Feuer den rech— 
ten Weg finden‘). Da rief ihm eine Stimme zu: O Mo: 


1) Diefe Sure hat zur Ueberfchrift die zwei einzelnen Buchſtaben 
xb T. H., über beren Bedeutung die Ausleger manderlei träumen. 


MWir führen daher nur die eine an, nad mwelder al, vol. auch Frey: 
KIN u. d. W., Ausrufungswort ift, Zah! wie St! Stille ge: 
2) Vgl. die vorhergehende Note. | 
3) D. b. di durch Faſten, Wachen und fünftige Anfteengungen für 
die Verbreitung des Sflam ſchwach und elend zu machen, 
4) Vgl. Sure 7, ©eite 133, 
5) Vgl. 2 B. M. Cav. 3. . 


.. 6) Die Auöleger erzählen, Mofes habe von feinem Schwiegervater 
die Erlaubniß erhalten, feine Väter in Egypten zu bejuchen. Auf der 
Be aa habe er den rechten Weg verloren und dieſe Erſcheinung 


ſes, ich bin dein Herr, darum ziehe „beine Schuhe auss denn 
Du befindeft dich in dem. heiligen ‚Shale Thowa. Ich habe 
dich auserwählt, darum höre ‚auf Das, was dir _geoffenbart 
wird. Sch bin Gott, und außer mir, gibt es feinen Gott; 
darum verehre nur mich: und verrichte, meiner eingebenf, 
das Gebet; die Stunde des Geridhts wird Eommen, und ich 
bin bereit, fie offenbar zu maden, um .einer jeben. Seele 
den Lohn ihres Thuns zu geben. Laß dich nicht von Dem, 
der an biefe Stunde nicht glaubt und nur feinen Gelüften 
folgt, verführen, sau nicht daran zu ‚glauben; denn fonft 
bift du verloren. Was haft du da, 0 Mofes, in. deiner 
rechten Hand? Er antwortete; Meinen Stod, auf den ich 
mic ftüse und mit welchem. ich Blätter für meine Heerde 
abichlage, und der mir. aud) fonft noch Dienfte leiitet. Dar: 
auf ſagte Gott: Wirf ihn einmal hin, o Mofes. Und er 
warf ihn bin, ‚und fiehe, er warb eine Schlange, die um: 
herlief. Gott fagte: Ergreife fie und ‚fürchte dich, nicht, 
denn wir wollen fie wieder in ihren vorigen. Buftand ver: 
jesen. Stecke deine rechte Hand unter deinen Linken Arm, 
und du wirft fie ganz weiß, ohne. irgend eine weitere Ber: 
lesung, wieder ‚hervorziehen‘). Dies fei ein zweites Zeichen, 
und jo werden wir dir noch unfere größten ‚Zeichen zeigen. 
Gehe nun hin zu Pharao; denn er frevelt. ohne Grenzen. 
Mofes aber erwiderte: O Herr, erweitere meine Bruft ?) 
und erleichtere mir die Sache, und Löfe das Band meiner 
Zunge, auf daß fie meine Rede verftehen?). Gieb mir aud,, 
aus meiner Familie, meinen Bruder Aaron zum Rathge— 
ber *). Stärke mid) durch ihn?) und theile mir ihn zu in 
diefem meinem Gefchäfte, auf daß wir dich hoch preifen und 


1) Bol. Sure 7, Seite 124, Note 1. 
2) ©o wörtlid. Der Sinn tft: Stärke mid. 


3) Vgl, 2 B. M. 4, 10. Der XAusleger Dichelaleddin hei Marace., 
Geite 447, erzählt die Veranlaffung, wodürch Mofes die Fähigkeit, ge— 
läufig ir reden, verloren, wie fie fih im Midr. Jalkuth zu 2 B. M. 
Cap. 166, und auch in Schalscheleth Hakabalah, pag. 5, b, edit. Am- 
sterd. findet. 

4).Bgl. 2 B. M. 4, 15. 16. Im Driginale ficht das Wert: 
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Fr Wazir, woraus das bekannte Vezir. 


5) Wörtlih: Stärke meine Zenden. 
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oft deiner eingebenE find. Gott antwortete: Dein Wunſch, 
o Mofes, fei dir gewährt. Wir waren ja auch fchon frü:- 
ber, zu einer andern Zeit, gnäbig gegen dich, da wie bei- 
ner Mutter durch DOffenbarung ringaben und fagten: Sege 
ihn in einen Kaften!) und feße ihn in’s Meer, und "das 
Meer fol ihn an das Ufer treiben und mein Feind und fein 
Feind ihn aufnehmen). Ich erregte Tiebevolle Gefinnungen 
gegen dich, auf daß du unter meinen Augen erzogen wür- 
deft. Als nun deine Schwefter Fam und fagte: Soll ich euch 
Semanden bringen, der das Kind nähre?)? da brachten wir 
dich zu deiner Mutter zurück, damit ihr Herz*) fidy beru⸗ 
hige und fich nicht mehr betrübe, Als du einen Menſchen 
erfchlugft, da erretteten wie did) aus der Angft, und wir 
pruͤften dich durch mehrere Prüfungen, und du bliebeft meh⸗ 
rere Sahre bei den Midianiten. Und nun bift du auf um 
fer Geheiß hierhin gekommen, o Mofes, und ich habe dic) 
zu meinen Zwecken auserwählt. Darum gehet nun hin, du 
und dein Bruder, mit meinen Zeichen, und vernachläffige es 
nicht, meiner eingedenE zu fein. Gebet hin zu Pharao, 
denn er ift gottlos ohne Maaß. Sprechet ihm freundlich) 
zu, vielleicht laͤßt er fich guͤtlich mahnen, ober daß ex ſich 
wenioftens vor uns fürchtet. Sie aber ſagten: O Serr, 
wir fürchten, er möchte heftig gegen uns werden und jchran- 
kenlos wüthen. Gott aber erwiderfe: Fuͤrchtet euch nicht; 
denn ich werde mit euch fein und Alles hören und fehen. 
Sehet daher zu ihm und faget: Wahrlich, wir find Gefandte 
deines Herrn, darum ſchicke die Kinder Iſrael mit uns und 
unterdrücde fie nicht weiter. Siehe, wir fommen zu "bir 
mit einem Zeichen deines Herrn, und Friede kommt uͤber 
Den, welcher der wahren Leitung folgt. Aber zugleich iſt 
uns auch durch Offenbarung gefagt worden, daß Denjenigen 
Strafe treffen wird, der uns des Berruges beſchuldigt und 


5 > — 
1) Ueber das Wort: ul vgl, Geiger a. a. D. Seite 44 u. 45, 


2) Vgl. 2B. M. Car. 2. 

3) Die Ausleger erzählen, daß man mehrere eghptiſche Ammen ge: 
belt, an melden aber das Kind Mofes nicht faugen wollte, mas auch 
die Rabbinen erzählen. Vgl. Tr. Sotah, fol. 12. bh. und Midr. Jalkuth 
zu 2 B. M. Gap. 1665 val. auch Geiger a. a. D. Seite 157. 


4) Wörtlich: ihr Auge, 


ei BE ——— 


uns den Rüden zukehrt. Als fie fo zu Pharao redeten, da 
fragte. er: Wer ift denn euer Herr, 0 Mofes!)? Mofes 
antwortete: Unfer Derr ift Der, der. alle Dinge gibt, der 
fie gefhaffen und fie lenket und leitet. Darauf fagte Pha- 
rau: Sn welchem Zuftande befinden fich denn wohl jest die 
vormaligen. Geſchlechter )? Mofes antwortete: Nur bei mei— 
nem Seren ift die Kenntniß hiervon, enthalten in dem Buche 
feiner Rathſchluͤſſe, und mein Herr irret ſich nicht, auch ver— 
gißt er nichts. Er hat euch die Erde zur Lagerftätte aus: 
gebreitet und Wege für euch darauf angelegt. Er endet 
Waſſer vom: Himmel herab, wodurch wir. verfchiedenartige 
Saaten hervorbringen, mit dem Befehle: Effet davon und 
weidet euer Vieh, damit. Wahrlih, hierin liegen Zeichen 
genug für Solche, die mit Verftand begabt find. Aus Erde 
haben wir euch gefchaffen, zu ihr Iaffen wir. euch zurückkeh: 
ren, und aus ihr werben wir euch wieder einmal hervor: 
bringen®). So zeigten wir dem Pharao alle unfere Wun— 
derzeichen; er aber befchuldigte fie des Betruges und mollte 
nicht glauben, und fagte: Bift hu, o Mofes, nur deshalb zu 
uns gefommen, um uns durch deine Zauberfünfte aus dem 
Lande zu vertreiben? Wahrlih, wir wollen dir mit ähnli- 
hen Zaubereien entgegenfommen, beftimme hierzu zwijchen 
uns und dir Zeit und Ort, welche Beftimmung weder von uns 
noch von dir mit einer andern Ähnlichen vertaufcht werden 
darf. Er antwortete: Nun fo fege ich eud) zur Beftimmung 
einen Befttag, damit fi) die Leute am hellen Zage verfam: 
meln- Eönnen. Darauf entfernte ſich Pharao und verfams 
melte feine Zauberer zur Ausführung feiner Lift, und er 
fam zur beftimmten Zeit. Da fagte Mofes zu ihnen: Wehe 
euch! Erfinnet nur feine Lüge wider Gott, fonft wird er 
euch durch Untergang beftrafen, wie er auch bereits Lügner 
ſchon fo beftraft hat*). Darauf befprachen die Zauberer die 
Sache unter fih und redeten geheim zufammen. Endlich 
fagten fie: Diefe beiden Männer find nichts Anderes, als 


1) Bl. 2 B. M. 5, 2. 


2) Maracc. überfegt: quae ergo fuit mens generationum priorum 
in colendis idolis ? 


3) Der Midrasch Tanchumah zu 2%. M. Cap. 7 theilt ein ähnlis 
bed Geſpräch zwiſchen Pharao und Mofes mit. 


4) Sale überfegt: for he shall not prosper who deviseth lies. 


Zauberer, und wollen eudy durch, ihre Zauberfünfte aus eute 
rem Lande vertreiben und- euere edelſten und vornehmften 
Männer mit ſich fortführen. Darum nehmet euere ganze 
Lift zufammen und fommet in der abgefprodyenen Orbnung 3 
denn Der, welcher fiegt, wird heute glücklich fein. Sie fagten: 
Willt du, 0 Mofes, deinen Stab hinwerfen, oder follen wir 
die unferigen zuerft hinwerfen? Er antwortete: Werfet nur 
uerft bin! Und fiehe, es kam ihm durch ihre Zauberei vor, 
als tiefen ihre Stride und Stäbe wie Schlangen umber, 
worüber das Herz bes Mofe in Furcht fam. Aber wir fag: 
ten zu ihm: Fuͤrchte dich nicht, denn du wirft fiegen; darum 
wirf nur hin Ben Stab, den du ih deiner rechten Hand 
haft, damit er verfchlinge, was Sene gemacht haben; denn 
was fie gemacht, ift nur Taͤuſchung eines Zauberers. Ein 
Zauberer aber kann nicht glücklich fein, komme er woher ex 
wolle. As die Zauberer nun das Wunder des Mofe fahen, 
da fielen fie verehrungsvoll nieder und fagten: Wir glauben 
nun an den Herrn bes Aaron und Mofe. Pharao aber 
fagte zu ihnen: Wollt ihr wohl an ihn glauben, bevor ic 
es — erlaube? Dieſer wird weiter nichts als euer Meiſter 
ſein, der euch die Zauberkunſt gelehrt. Aber ich will euch 
Hände und Füße an entgegengeſetzter Seite abhauen) und 
eud) an Etämmen von Palmbäumen Ereuzigen laffen, damit 
ihr erfahret, wer am ftrengften und am Iängften ftrafen 
kann. Sie aber antworteten: Wir werden did doch nicht 
höher halten, als die deutlichen Beweiſe, die ung zugekom— 
men, und als Den, der und erſchaffen hat. Beſchließe da= 
her nur, was du befchließen willft; du Eannft ja doch nur 
über diefes Leben beftimmen. Wir aber wollen glauben an 
unfern Herrn, der unfere Günden uns verzeihen möge und 
die Bauberei, zu der du uns gezwungen haft; denn Gott 
belohnet beffer und beftraft Länger als du. Wahrlich, wer 
einft. mit Verbrechen befchmußt zu feinem Herrn kommen 
wird, der erhält die Hölle zur Strafe, in weldjer er nicht 
fterben, aber audy nicht leben Tann. Wer aber zu ihm 
kommt als ein Gläubiger, der das Gute gethan, ber erhält 
die höchften Stufen der Gluͤckſeligkeit, Edens Gärten?) näm: 
lid), welche Waſſerbaͤche durchftrömen, und ewig follen fie 





1) 2al. 5. Sure, Eeite 81, Note 3, 
2) gl, 9. Eure, Seite 155, Note 1. 
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2 — 268 — 
darin bleiben. Das iſt der Lohn des Reinen! Darauf gas 
ben wir dem Mofes durch Offenbarung ein’ und fagten: 
Gehe mit meinen Dienern bei Naht aus Egypten hinweg 
und fehlage mit deinem Stabe auf das Waffer, und mache 
ihnen einen trockenen Weg duch das Meer’). Fuͤrchte kei⸗ 
nen ueberfall von Pharao und habe durchaus: Feine Angft: 
Pharao mit feinem Heere folgte ihnen nun nachz das Meer 
aber überftürgte und erfäufte ſie. Co hatte Pharao fein 
Bolk in die Irre geführt und es nicht: vecht geleitet. So 
erretteten wir euch, o Kinder Sfrarlö, don euerem Feinde, 
und ftellten euch an die rechte Seite des Berges Sinai?) 
und ſchickten euch das Manna und die Wachteln herab?), 
mit den Worten: Genießet des Guten, dag wir euch zur 
Nahrung gegeben, und verfündiget euch nicht‘), damit: nicht 
mein Zorn euch erfaffes denn wen mein Born erfaffet, der 
ſchwindet auch ploͤtzlich dahin. Huldvoll aber. bin ich gegen 
Der, der da bereuet und gläubig wird und das: Gute thut 
und ſich recht leiten läßt. Doch was veranlaft did, o Mor 
fes, fo eilig dic) von deinen Leuten zu entfernen’)? Er ant- 
wortete: Diefe werden mir auf dem Fuße folgen; ich aber 
eilte, o Herr, zu dir, damit du MWohlgefallen an mir: haben 
mögeft. Gott aber fagte: Wir. haben während deiner Ab⸗ 
wefenheit dein Wolf geprüft, und Al Samir‘) hat es ber: 
führt zum Gößendienfte. Darauf ging Mofes in großem 
Zorne und in tiefer Betruͤbniß zu feinem Bolke zurück und 
fagte: DO mein Bolt, hat nicht euer Here die herrlichſte 





" 1) Die Ausleger erzählen, daß ſich das Meer in zwölf Wege für bie 
zwölf Stämme getheilt habe, was fi andy PirkoR. Eltefer Cap, 42 findet. 
9) Rüamlih’ um euch die Thora zu offenbaren. 
3) Vgl. oben Seite 6 und 28. M. Cap. 16. 
4) ©. bh. durd Unmäßigkeit, Undantbarkeit und Uebermuth u. f. w. 


5) Als Mofes nämlich mit den, 70 Xelteften den Berg beftieg, um 
das *6 zu — * ſoll er dieſen vorausgeeilt fein und fie weit 
"hinter ſich gelafjen haben. 

6) Nach Einigen fol der Al Samir ein Samaritaner, nad Andern 


Aaron fein, von 20, hiiten, wachen, weil Aaron mährend ber Entfer- 


nung Mofis die Aufſicht über das Volk hatte, und welcher das goldene 
Kalb gemacht. Wahrfcheinlicher ift Geiger’s Vermuthung, dab Al Sas 


mir aus Samael END entftanden ift, der bei der Verfertigung des 
Kalbes behülflich gemwefen fein fol. Vgl. Geiger a. a, D. ©; 166 u. 16% 


Berheißung euch. verfprocdhen +)? Iſt euch die Zeit ‚meiner 
Abweſenheit zu lang geworden‘)? Oder habt ihr bie Ver: 
ſprechung, die ihr mir gegeben, deshalb gebrochen, weil ihr 
wuͤnſchet, daß der Zorn eueres Herrn euch) überfallen möge? 
Sie aber antworteten: Wir haben bie Verfprechung, welche 
wir bie gegeben, nicht aus eigenem Willen und Antriebe 
gebrochen; ſondern es ward ung geheißen, eine große Menges) 
vom Schmude des Volkes zufammenzutragen, den wir in 
das Feuer warfen, und auf biefelbe Weife warf auch A 
Samir hinein, und fiehe, er brachte ein leibliches Kalb. ber- 
vor, welches bloͤkte). Und Al Samir und feine Gefährten 
fagten: Das ift euer Gott und der. Gott des Mofe, der 
ihn aber vergeffen und mweggegangen ift, um- einen andern zu 
ſuchen. Konnten fie denn nicht. fehen, daß ihre Gögenbild 
ihnen nicht zu. antworten vermochte und ihnen weder jcha= 
den nod) nüßen Eonnte? Aaron hatte zwar fchon früher zu 
ihnen gefagt: Shr werdet, o mein Volk, nur geprüft durch 
diefes Kalb; euer Herr aber ift der, Allbarmherzige; darum 
folget nur mir. und gehorchet: meinem Befehle. Sie aber 
antworteten: Wir werden in Eeinem Falle in feiner Vereh— 
zung nachlaſſen, bis Moſes zu uns zurüdgekehrt fein wird. 
As Mofes nun zuruͤckkam ‚ fagte er: Was hat dich denn, 
o Aaron, abgehalten, mir zu folgen, als du faheft, daß fie 
abirren?)? Wareſt du auch meinem Befehle ungehorfam? 
Er aber erwiberte: O Sohn meiner Mutter, ziehe mid) 
nicht fo an den Haaren meines Bartes und Hauptes; wahr: 
lich, ic) fürchtete, daß, wenn ich wegginge, du fagen möch: 
teft: Du haft die Trennung unter den Kindern Iſraels ge: 
ftiftet, und haft meine Worte nicht beachtet. Darauf fagte 
Mofes zu A Samir: Was thateft du denn, .o Al Samir? 
Er ermwiderte: Ich fah ein, was fie nicht einfehen Eonnten, 
und fo nahm ic) eine Dand voll Staub aus den Tußtapfen 
des Gejandten Gottes‘) und warf ihn hinein; mein Herz 
Er ER in AR LVZ 

1) Nämlich die Ihora und das Gefeg euch geben zu wollen, 

2) Wahl überfegt: Sit euch die Zeit der Erfüllung zu lang geworben ? 

3) Wörtlih: eine Laft. 

4) Vgl. 7. Sure, Seite 128, Note 4, 


5) ©. . warum haft du fie nicht verla en, und bift zu mir auf den 
Derg gefommen, mir Ya —— AU {2 3 


6) Hierunter ſoll der Engel Gabriel verſtanden ſein; derſelbe ſell 


! 
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gab mir dies ein. Moſes aber ſagte zu ihm: Hinweg mit 
dir! Deine Strafe in dieſem Leben ſoll ſein, daß du zu Je— 
dem, ber dir begegnet, ſagen mußt: Ruͤhre mich nicht an9; 
und dieſer angedrohten Strafe kannſt du nicht entgehen. 
Siehe deinen Gott noch einmal an, den du fo hoch verehr: 
teft, denn wir werden ihn verbrennen und ihn zu Afche ma= 
hen, welde wir in das Meer werfen?). Aber euer Gott 
ift derjenige Gott, außer welchem es keinen andern Gort 
gibt, und der in feiner Allwiffenheit alle Dinge umfaffet. 
So haben wir dir einen heil der Altern Gefchichten er: 
zahlt und dir eine Ermahnung?) von uns gegeben. Wer 
fih nun von dieſer abwendet, der wird am Zage der Aufer: 
ftehung eine -Sündenlaft auf ewig zu tragen haben; ſchwer 
wird fie auf ihm laſten am Zage ber Auferftehung. An 
jenem Zage wird in die Pofaune geftoßen, und die Uebelthä- 
ter. werden wir verfammeln, und fie. erfcheinen mit fchielen: 
den Augen*), und leiſe werden fie zu einander fagen: Nur 
zehn Zage habt ihr verweilt’)., Wir wiffen wohl, was fie 
damit jagen wollen, wenn die Vornehmften unter ihnen ſpre— 
hen: Nur Einen Zag habt ihr verweilt‘). Sie werden dich 
fragen, was es dann mit den Bergen geben wird? Ant: 
worte: Mein Herr wird fie in Staub verwandeln und um— 
berftreuen und. fie zu einer geraden Ebene machen, in wel: 
cher du nichts Hohes und nichte Niedriges finden wirft. An 
jenem Tage müffen die Menfchen dem Engel folgen, der da 
ruft zum Gerichte, -und dem ſich Niemand entziehen Eann. 
Mit Hohler Stimme werden fie vor den Allbarmherzigen 


oft mit Mofes verkehrt haben, bei welcher Gelegenheit Al Samir den 
Staub feiner Fußtritte, welcher belebende Kraft gehabt, genommen und 
in's euer geworfen habe, wodurd das lebendige Kalb entftand. 


1), Nah den Auslegern: meil mit anftedenden Krankheiten behaftet. 
cr BERN auch Sale zur Stelle, ©. 160, Note und Geiger a. a.D. 
eite 167. 


2) Bol. 2 B. M. 32%, W. 
3) 2. i. der Koran. 


s03 
4) Das Wort: 3 9 fann auch „blind“ oder „mit grauen Au⸗ 


gen“ heißen. 
5) D. h. entweder im Leben oder im Grabe. ! 
nee D. bh. Nicht einmal zehn Sage, wie ihe glaubt, habt ihr vers 


treten, und du wirft weiter nichts hören, ald das Geraͤuſch 
ihrer Füße. An jenem Tage Eann keine Bermittelung helfen, 
außer nur die Vermittelung Deffen, dem es der Allbarmher- 
ige erlaubt und deffen Rede!) ihm wohlgefällt Gott Een 
Ihre Zukunft und ihre Vergangenheit, was’ fie aber mit ih; 
vem Wiffen nicht umfaffen Tönen. Wie Beſiegte werden 
fie ihr Angeficht niederfchlagen vor dem Lebendigen und Gelb: 
ftändigen, und verloren ift Der, welcher: trägt die Laſt fe 
ner Sünden. Wer aber Gutes thut und gläubig ift, 
hat kein Unrecht und auch Feine Verminderung feines nes 
zu fürdten. Den Koran haben wir besfalls m arabiſche 
Sprache geoffenbart und denfelben mit vielerlei Drohungen 
und Verheißungen durchflochten, damit die Menſchen dadurch 
Gott fürchten oder die Erinnerung ihrer Pflichten in ihnen 
erweckt werde; dafür fei hoch ‘gepriefen Gott, der König, 
der Wahrhaftige! Mebereile dich nicht mit dem Koran, bevor 
nicht die Offenbarung deffelben für dich vollendet iſt ) und 
fprih: DO Herr‘, vermehre meine Erkenntniß. Wir hatten 
ehedem dem Adam ein Gebot ertheilt ); er aber vergaß dat: 
felbe, und wir fanden Feine Standhaftigfeit in ihm. Als 
wir zu den Engeln fagten: Verehret den Adam, da thaten 
fie alfo; nur der Satan weigerte ſich deffen ‘). Da fpra 
hen wir: O Adam, diefer Satan ift ein Feind von bie und 
deinem Weibe; darum hütet euch, daß er euch nicht aus dem 
Paradiefe vertreibez; denn fonft wirft du elend. Es iſt ja 
dafitr geforgk, daß du dort nicht hungerft und nicht nackt zu 
fein brauchft, und nicht durd) Durft oder Hise zu leiden Ha 
Aber der Satan flüfterte ihm zu und fagte: Soll id) dir, o 
Adam, zeigen den Baum der Ewigkeit: und das Reich, wel- 
ches nie enden wird)? Da aßen Beide davon und gewahr: 


1) Darunter wird die Formel verſtanden: Es gibt keinen Gott außer 
Gott, und Mohamed ift fein Prophet. iR 

2) ©o heißt diefe Stelle wörtlich, deren Sinn ift: Dem Engel Ga: 
briel, der ihm den Koran ftellenweife aeoffenbart, nicht in die Rede zu 
fallen, und auch den Koran nicht mitzutheilen, als bis er durch weitere 
Erklärung ihm felbft klar geworden u, f. w. 

3) Nämlih nit vom Lebensbaume und dem Baume der Erfenntnif 
zu eſſen. Vgl. 1B. M. © 3. 

4) Vgl. oben Sure 2, Seite 4, und Eure 7, Seite 112, 

5) Während 1 B. M. 3, 5 die Schlange verführt, von dem 
Baume der Erkenntniß zu efien, läßt Mob. hier dem Lebensbaum Gegen: 
fand der Verführung fein. Wgl. Geiger a. a, D. ©. 102, 
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on nun ihre Nacktheit, und fie begannen, um fich zu ber 
ecken, Blätter des Paradiefes an einander zu reihen‘). So 
wurde Adam feinem Herrn ungehorfam und verfiel in Suͤnde. 
Rachher aber nahm fein Herr ſich wieder feiner an und wert 
A ihm wieder zu und leitete ihn. Gott ſprach: Hin⸗ 
seg don hier allefammt, und Einer fei des Andern Feind. 
Soch es foll euch eine Leitung von’ mir zu Theil werden”), 
nd wer nun dieſer meiner Leitung folgt, der wirb weder 
rren, noch ungluͤcklich ſein. Wer ſich aber von meiner Er⸗ 
nahnung abwendet, der ſoll ein ungluͤckliches Leben führen, 
Ind wir wollen ihn am age der Auferftehung biind vor 
uns ericheinen laffen. Cr wird dann fagen: O mein Herr, 
yarum eet du mich blind erfcheinen, da ich doch fonft fe 
end war? Gott aber wird antworten: Deshalb, weil un: 
fere Zeichen div geworben, die du aber vergeffen haft, und 
darum follft du nun heute auch vergeffen werden. Go bes 
lohnen wir. den Nachläffigen, ‚der da nicht glaubt an die Zeis 
hen feines Herrn. Doc wird die Strafe in dem zufünfti- 
en Leben noch ftrenger fein und. noch länger dauern, als bie 
1 diefem Leben. Wiffen denn die Mekkaner nicht, wie manche 
Geſchlechter vor ihnen wir’ vertitgt Haben, deren Wohnungen 
fie nun betreten? Wahrlih, hierin Liegen Zeichen genug für 
ſolche Menſchen, die Verftand befigen. Wäre nicht das Wort 
Dakine ‚Herrn, ausgegangen:?),. fo wäre ihre Vertilgung 
n. längft erfolgt; aber fo. ift eine beftimmte Zeit für ihre 
ötvafe angeordnet. Darum ertrage ihre Neben. in Geduld, 
und preife das Rob deines Deren, bevor bie Sonne aufgeht 
und bevor fie untergeht, preife ihn des Nachts und in ber 
Rita bee Tages, auf daß du wohlgefalleft. Wende dein 
Auge nicht hin auf die Pracht diefes Lebens, welche wir 
einigen. Ungläubigen gewährt haben, um fie dadurch zu. prüs 
fen; ‚denn die Verforgung deines Herrn iſt weit befjer und 
dauerhafter. . Gebiete deiner Familie, das Gebet zu verrich— 
ten, und: beobachte auch du daffelbe gewiffenhaft. Wir for: 
bern nicht von dir, daß du dich felbft verforgeft, fondern wir 
wollen dich verforgen; denn die Frömmigkeit hat. wohlthä: 
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1) Bgl. 7. Sure, Seite 113, und 13. M. 3,7. 
2) Bal. Sure 2, Seite 4. | 
3) Rämlich ihnen noch eine Zeit lang nachzuſehen. 
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tige Foigen. Die Ungläubigen fagen freilich: Wenn er nicht 
kommt mit einem Wunderzeichen von feinem Herrn, dann 
glauben wir nicht. Aber find ihnen denn nicht deutliche Ber 
weife genug für den Koran in ben frühern Schriften zuge 
kommen? Hätten wir fie vor Offenbarung beffelben dur 
ein Strafgeridht vertilgt, jo würden fie einjt (bei der Aufer: 
ftehung) fagen: Wenn du, o Derr, uns einen Gefandten ge 
ſchickt hätteft, fo würden wir deinen Zeichen gefolgt fein, 
bevor uns Erniedrigung und Schmach befallen. Spridy: Ein 
Seder von uns warte nun auf den Ausgang. Erwartet ihn 
nur, und ihr werbet es dann erfahren, wer auf dem gecbne 
ten Pfade gefolgt ift und wer recht geleitet war. ” 


Einundzwanzigste Sure. 


Die Propheten‘). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Zeit, an welcher die Menfchen?) Rechnung ablegen 
follen, Eommt immer näher, und dennoch find fie ganz uns 
beforgt darum und weit entfernt davon, auch nur daran zu 
denken. Die Ermahnung, weldye ihnen zulest geworden?), 
hören fie nur an, um fie zum Gegenftande des Spottes zu 
nehmen. Ihre Herzen find durch finnliche Lüfte bethört, und 
die Ungerechten fprechen heimlich unter einander, fagend: Iſt 
diefer Mohamed etwas Anderes, als ein Menfh, wie aud 
ihr ſeid? Wollt ihre nun hingehen und feine Zaubereien an- 
hören, ba ihr dieſe als foldhe erfennet? Du aber fage: 
Mein Herr weiß, was im Himmel und was auf Erden ge: 
fprohen wird; denn er hört und weiß Alles. Sie fagen: 
Der Koran enthält nur eine verworrene Menge Träume: 





1) &o genannt, weil viele Propheten in diefer Sure erwähnt werben. 
2) Namentli die Meklaner. 
DD ti. ber Koran. 
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‚ xeien; wahrlich, er (Mohamed) hat ihn erdichtet; denn er 
iſt ja ein Dichter. Laß ihn zu uns kommen mit Wunderzeis 
chen auf die Weife, wie auch die frühern Propheten gefandt 
wurden. Aber auch die Städte vor ihnen, welche wir zere 
ftört haben, haben felbft den Wunderzeichen nicht geglaubt; 
würden nun wohl fie, die .Mekkaner, glauben, wenn fie auch 
Wunder fähen? Auch vor dir haben wir nur Menfchen ges 
fandt, denen wir uns offenbarten. Fraget nur die Schrift- 
beſitzer), wenn ihr dies nicht wiffet. Auch gaben wir ihnen 
(den Propheten) Eeinen ſolchen Körper, der ohne Speife hätte 
beſtehen Eönnen; auch waren fie nicht unfterblih. Aber wir 
bewahrten ihnen treulich unfere Verheißung und erretteten 
fie und Die, welche wir wollten, und nur die unmäßigen 
Sünder richteten wir zu Grunde Nun haben wir euch die 
Schrift (den Koran) zu euerer Ermahnung geoffenbart, wollt 
ihre denn nun noch nicht verftändig werden? Wie viele unge: 
rechte Städte haben wir nicht umgekehrt, und haben andere 
Voͤlker auf diefe folgen laffen? Und als fie unfere ftrenge 
Strafe fühlten, da flohen fte fdhnell aus den Städten. [Und 
fpöttifch fagten die Engel zu ihnen ?)]: Fliehet doch nicht, 
kehret vielmehr zu eueren Vergnügungen und Wohnungen 
zuruͤck; denn vielleicht werdet ihr noch über Etwas befragt?). 
Sie aber antworteten: Wehe uns, wir waren Böfewichter ! 
Diefe ihre Wehklagen ließen nicht eher nach, als bis wir fie 
wie das Getreide abgemäht und gänzlich vertilgt hatten. 
MWahrlid), wir haben den Himmel und die Erde, und was 
zwifchen beiden ift, nicht zum Scherze geſchaffen). Hätten 
wir nur Unterhaltungs-Scherz gewollt, fo hätten wir biefen 
in uns feldft finden £önnen, wenn wir ihn gewollt). Wir 
beabfichtigen vielmehr durch die Wahrheit den Wahn zu un: 


1) Wörtlih: die Bejiger der Ermahnung, nämlich die Suden und 
oo ww. I ,E > * I,E 
heiten. =öJT AT in hier fe vier wi ll Kl. 


2) Die eingeflammerten Worte ftehen nicht im Driginal. 

3) ©. b.: Warum eilet ihr fo, euere Verhältniffe zu verlaſſen, da 
dieſe doch euterer Gegenwart bedürfen ? 

4) Sondern damit man unfere Allmacht, Allgüte und Allweisheit 
u. f. w. in der Schöpfung erkenne und uns verehre, R 

5) ©. h. nicht zu unferer Unterhaltung haben wir die Schöpfung 
hervorgerufen; denn wir bedürfen einer ſolchen nidt. 
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terdrücen und zu. vernichten, und fieh nur, «wie er fchon 
oerjchwindet. Aber wehe eud) ob Dem, was ihr von Gott 
Gottlofes ſprechet. Ihm gehöret was im Himmel und was 
auf Erden ift, und jelbft die Engel, welde um ihn find, 
verfhmähen nicht übermüthig feinen Dienft, und werben def- 
fen nicht uͤberdruͤſſig; fie preifen ihn Zag und Nacht und 
werden nicht müde. Nehmen fie (die Ungläubigen) nidyt Göt- 
ter an,’ welche der Erde entftiammen? Können diefe Todte 
lebendig machen? Gäbe es im. Himmel oder auf Erde 
außer Gott nod) andere Götter, jo müßten ja beide 
Grunde gehen). Lob und Preis fei Gott, dem Herrn des 
Welten-Thrones, und fern von ihm, was fie ausfprechen. 
Er wird für fein Thun nicht zur. Rechenfchaft . gefordert, 
wohl aber werden fie zur Rechenichaft gezogen. Werden fie 
nım ‚außer ihm noch andere Götter verehrten? Sprich: Brin- 
get doch euere Beweife für. ihre Göttlichkeit. Die Lehre der 
Goiteseinheit ift der Inhalt meiner Ermahnung (bes Ko: 
van) und der frühern Ermahnungen (Offenbarungen); doch 
der größte Theil will die Wahrheit nicht erkennen und. wen— 
det jih weg davon. Wir ‚haben keinen Gefandten vor dir 
gejandt, oder wir haben ihm auch geoffenbart, daß es außer 
mir Keinen: Gott gebe; darum. verehret nur mid). Sie fa- 
gen: Der Allbarmberzige hat mit den Engeln Kinder ge 
zeugt. Bewahre Gott! fie find nur feine vornehmften Die 
ner, und fommen ihm. nicht. mit ihrer Rede zuvor ?), fon: 
bern fie thun nur, was er befiehlt. Er weiß, was fie thun 
werden und was fie gethan haben, und für Niemanden Eön« 
nen fie vermitteln, außer nur.für Den, ber Ihm mohlges 
fälle, und fie zittern aus Ehrfurcht vor ihm. Spraͤche Ei: 
ner von ihnen: Ich bin Gott außer ihm; jo würden wir 
denfelben mit der Hölle beftrafen; denn das ift die Strafe 
der Frevler. Wiffen es denn die Ungläubigen nicht, daß bie 
Himmel und die Erde eine fefte Maffe bildeten, bis wir fie 
öffneten sund durch das Waffer allen Dingen Leben gaben? 
Wollen fie dennoch nicht glauben? Wir festen feite Berge 
in die Erde, damit fie unbeweglich werde 3), und wir ee, 


1) ©. 5. die vielen, entgegengefesten felbftändigen Kräfte und Ur 
ſachen müßten ja alle Wirkungen aufheben. 

2) D. h. fie wagen es nicht, etwas zu fagen, bis Er geſprochen. 

3) Vgl. Sure 16, Seite 217, Note 5. 


ten breite Durchgänge durch ſie) für Wege, damit fie bei 
ihren Reifen ficher gehen, und die Himmel madjten wir zu 
einer mwohlgeftüsten Decke, und dennoch wenden fie fich von 
diefen Zeichen weg. Er ift es, der. da gefhaffen die Nacht 
und den Tag, die Sonne und den Mond, und diefe Sim: 
melsförper bewegen — alle ſchnell in ihrem Kreiſe. Wir 
haben auch vor dir noch keinem Menſchen Unſterblichkeit ge— 
währt. Wollen fie nun, da auch du ſterben mußt, unſterb⸗ 
lich fein? Seden wird der Tod treffen, "und wir: wollen euch 
prüfen durch Böfes und Gutes, das als Verſuchung euch 
diene, und zu uns werdet ihr dann zurückkehren: Wenn bie 
Ungläubigen dich fehen, fo empfangen fie did) mit Spott und 
fagen: Iſt das der Menfch, der nur mit Verachtung euerer 
Götter erwähnt? indeß fie felbft die'Ermahnung des Barm- 
erzigen läugnen. Der Menfch wurde in Uebereilung gefchaf: 
fen (fagen fie); aber bald follt ihr meine ‚Zeichen ſehen, von 
denen ihr wünfchet, daß fie nicht eilen mögen. Sie fagen: 
Wann wird denn wohl diefe Drohung eintreffen? ſagt : es 
uns, wenn ihr wahrhaftig feid. Könnten die Ungläubigen 
es doch einfehen, daß eine Zeit Eommen wird, in welcher fie 
das Feuer von ihrem Angefichte und von ihrem Rüden nicht 
abwehren Eönnen und fie dann keinen Helfer finden ‚werben! 
Wahrli), der Tag der Race wird fie plöglich überfallen . 
und fie beftürgt machen, : und. fie werden ihm nicht abwenden 
önnen; aud) wird ihnen kein Auffchub gegönnt werben. 
Waͤhrlich, auch Gefandte vor dir ſchon find verfpottet wor: 
den; aber es ift an den Spöttern in Erfüllung gegangen 
Das, was fie verfpottet hatten. Sprich: Wer Eann euch, 
bei Nacht oder bei Tag, gegen den Allbarmherzigen fchügen? 
Doc fie wenden fi) vonder Ermahnung ihres Deren gänze 
ich ab. Haben fie etwa, außer uns, Götter, die ihnen hel— 
fen Eönnen? Ihre Götter Eönnen weder fich felbft helfen, 
noch ſich durch ihre Gefährten wider uns beijtehen Laffen. 
Wir haben zwar fie und ihre Väter, fo lange als fie lebten, 
mit Glüdsgütern erfreut. Sehen fie aber nicht ein, daß 
wir in das Land kommen und es von allen Seiten ein— 
engen? Werben fie dann wohl Sieger bleiben? Sprich: Ich 
predige eudy nur die Offenbarung Gottes; doch die Tauben 





1) Nämlich die Berge. 


une: A) 


De 


wie ein Senfkorn, zum. Vorfchein bringen; denn wir 5 

Rechnungsführer zur Genüge bei ung. Wir gaben einft di 
Mofes und Aaron die. Offenbarung *), als ein. Licht und 
Ermahnung für die Frommen, fo dba fürchten ihren en 
im Geheimen und bange find vor der Stunde bes. Gerichte. 
Auch diefe Schrift?) iſt eine gefegnete Ermahnung, die wir 
vom Simmel. herabgefandt haben. Könnt ihr das — 






Schon vordem haben wir auch dem Abraham feine richtig 
Leitung gegeben; denn wir. erkannten ihn ihrer würdig. Afe 
er. zu feinem Vater und deffen Volke fagte?): Was für Bil 
der find das, bie ihr. fo eifrig  verehret? da antwortefen 
fie: Wir fahen, daß auch unſere Väter. fie verehrten. Er 
aber fagte: Wahrlih, ihr und euere Vaͤter feid in offenba⸗ 
ven Irrthum verfallen. Sie erwiderten: Sprichft du Wahr: 
heit, ober fchergeft du nur? Er aber antwortete: Wahrlich 
euer Herr iſt der Herr des Himmels und der Erde; er if 
es, der ſie geſchaffen, und ich gehoͤre zu Denen, die euch 
Zeugniß ‚hiervon geben. Bei Gott, ich werde gegen euere 
Götter eine Lift. erfinnen, fobald ihr fie verlaffen und ihnen 
den Rüden zugekehrt haben werdet. , Darauf, zerfchlug er 
die Gögen in Stüde*), mit Ausnahme des größten, damit 
fie die Schuld auf diefen fchieben möchten. Cie fragten: 
Wer hat das unfern Göttern angethban? Gewiß nur ein 
gottlofer Menſch. Einige von ihnen antworteten: Wir hoͤr— 
ten einen jungen Mann verächtlich von: ihnen. fpredien, und 
Abraham nennt man. ihn. Darauf ſagte man: Bringt ihn 
vor das Volk, damit man gegen ihn zeuge. Und nun fragte 







5.1.09 
1) Ueber dad Wort: 56 —* vgl. oben Seite 5, Note 3. 


2) D. h. der Koran. 

3) Vgl. Eure 6, Seite 100. 

4) Ueber die jüdifhhen Quellen diefer Geſchichte vgl, Geiger a. a. D 
©. 12—124. Ferner Schalscheleth Hakabalah ©. 2, und Maimon, 
de idol. Cap. 1. 


ſich auch bei den Rabbinen, welche den Nimrod als Verfolger A 


man ihn: Haft du, o Abraham, unfern Göttern dies ange 
than? Er aber erwiderter Ich nicht, " fondern der größte 
von ihnen hat es gethan. Fragt fie nur ſelbſt, wenn’ fie 
fpredyen Tonnen. Und nun wendeten fie ſich zu ſich ſelbſt 
und fagten untereinander: Wahrlich, ihr: feid .gottlofe Men: 





ſchen Bald darauf aber verfielen ſie wieder in ihren Aber- 
glauben") ind fagten zu ihm: Du weißt ja wohl, daß dieſe 
nicht ſprechen Fönnen. Er antwortete nun: Wie wollt ihr 
denn, außer Gott, Weſen anbeten, bie euch weder nüsen 
noch ſchaden koͤnnen? Pfui über euch und über Die, welche 

te außer Gott anbetet. Denkt ihr dern gar nicht nach? 
Darauf fagten fies Verbrennt ihn und rächet euere Götter, 
wenn ihr eine gute That ausüben wollt. Wir aber fagten: 
Werde Talt, o Feuer, und diene dem Abraham zur Erhal- 
tung). So: wollten fie eine Lift wider ihn erfinnen, aber 
wir machten, daß fie nur ſich ſelbſt fchabeten. So errette: 
ten wir ibn und den Loth?), und brachten fie in das Land, 
in welchem wir alle Gefchöpfe gefegnet haben‘). Wir gaben 
ihm noch zur Zugabe den Iſaak und ZaEob®), und «machten 
fie alle zu rechtfchaffenen Männern. Wir beftimmten fie zu 
Borbildern in der Religion‘), damit fie Andere nad) unferem 

illen Teiten, und wir regten fie an, Gutes zu thun, das 
Gebet zu verrichten‘ und Almofen zu geben, und fo wuren 
fie uns treue Diener. Und dem Loth gaben wir Weisheit 
und Erfenntniß und evretteten ihn aus jener Stadt, welche 
die ſchaͤndlichſten Verbrechen begingz denn es waren böfe und 
Yafterhafte Menfchen”) darin; ihn aber nahmen wir auf in 
unfere Barmherzigkeit, weil er ein rechtichaffener Mann war. 


Vordem ſchon erhörten wir den Noah, als er flehte um den 


1) Wörtlic: Sie neigten ſich nady ihren Köpfen. 
2 Diefe,, aus dem Berfe 1B.M. 11, 28 entitandene wor Ya 
ralaam? 

bezeichnen... Vgl, Raſchi und Taͤrgum Jonathan zu obigem Rerfe und 
au 1 DB M. 15, 7. Ueber weitere DVerfolgungen des Abraham fiche Tr. 
Baba bathra, fol. 91 a... Pirke R. Eliefer,. Cap. 26. und Maimon 
Ductor perplex. II, 29, | 

3) Vol. Geiger a. a, D. S. 1%, 

4) D. i. Paläftina,, 

5) Vgl, Geiger g. a. D. S. 138, 

6) Vgl. oben Ehre 2, Seite 13 u. 14. 

7) Balz Sure 7, Seite 121, und Cure 11. 8 
i 
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Untergang feines Volkes, und erretteten ihm und. ſeine Fa— 
milie aus großer Noth, und beſchuͤtzten ihn vor dem Volke, 
das unfere Zeichen der Lüge zeihen wollte; denn es beftand 
aus fchlechten Menſchen; darum erfäuften wir fie allefammt. 
Grinnere dich, wie David und Salomon einft urtheilten in 
Betreff eines Feldes, in welchem zur Nachtzeit die Schaa 

gewiffer Leute ohne Hirten weideten, und wir waren Zeuge 
ihres Urtheils'). Wir hatten dem Salomon. die. Einſich 
ſolcher Dinge gegeben und ihn ausgeftattet mit aller Weis: 
heit und Erkenntniß. Und wir zwangen die Berge und bie 
Vögel, uns mit David zu preifen?). Dies thaten.wir, und 
Yehrten ihn?) auch die Kunft, Panzer für euch zu verferti⸗ 
gen, damit ihr euch in eueren „Kriegen. vertheidigen Eönnt 
Seid ihr auch dankbar dafür? Auch hatten wir dem. Galo- 
mon einen gewaltigen Wind bienftbar gemacht, der auf fei- 
nen Befehl hineilte in das Land, auf welchem unfer Segen 
rubt*); und fo wußten wir alle Dinge. Auch mehrere Zeu- 
fel madjten wir ihm dienftbar, auf daß fie im Meere unter- 
tauchten (um Perlen für ihn zu fuchen) und außerdem nod) 
andere Arbeiten verrichteten’). Wir aber uͤberwachten fie‘). 
Erinnere did) auch des Hiob, wie er zu feinem Seren flehte: 
Ah, ungluͤck hat mid) heimgefucht, du aber bift der AL 
barmhberzige. Und wir erhörten- ihn und retteten ihn aus 
feinem Clende und gaben ihm feine Familie, wieder und 
noch fo viel dazu”). So zeigten wir unfere Barmherzigkeit 
zur Belehrung Derer, die Gott dienen. Erinnere Dich auch 
des Iſmael, des Edris®) und des Dhulkefel“). Diefe harr— 





1) Inhalt und Quelle diefer Sage ift uns unbekannt. Vgl. Geiger 
a. a. D. S. 189. 


2) Vogl. Geiger a. a, D., und Wahl zu dieſer Stelle. 
3) Nämlidy David. Vol. Geiger a. a. 2. 


u) D. h. der Wind trug ihn auf feinem Throne, wohin er, Salome, 
wollte, 


5) Ueber die jüd. Quelle diefer Sage vgl. Geiger a. a. D. ©. 185. 
6) ©. h. die Teufel, damit fie fein Unheil ftiften. 

7) Bol. Hiob GE. 42, 12—16,. 

8) Ueber diefen Edris fiehe Sure 19, Seite 5, Note 2. 


. 
9), Wer biefer Dhulkefel, arabifch Kst o · ſein ſoll, darüber 
find die Ausleger uneinig. Einige halten ihn für Slias oder Joſua ober 
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ten Alle ftandhaft aus, darum ließen wir fie -eingehen in 
unfere Barmherzigkeit; denn fie waren rechtfchaffen. Grin: 
nere dich aud des Dhulnun '), wie er im Grimme fi) ent: 
fernte. und glaubte, daß wir nun feine Macht mehr über 
ihn hätten. Und er flehte in der Finfterniß”): Es gibt 
außer dir Eeinen Gott; Lob und Preis fei dir! Wahrlich, 
id) war ein Sünder. Wir erhörten ihn und retteten ihn 
aus der Noth?), fo wie wir die Gläubigen ftets zu retten 
pflegen rinnere dich) auch des Zacharias, wie diefer feinen 
Herrn anrief und flehte: DO Herr, laffe mich nicht Einderlos, 
obgleich du der befte Erbe biſt. Wir erhörten ihn und ga= 
ben ihm den Sohannes, ‚indem wir fein Weit fähig für ihn 
machten. Alle Diefe ftrebten, fi) in guten Werfen zu über: 
treffen, und fie riefen uns an mit Liebe und mit Ehrfurcht, 
und zeigten ſich demüthig vor uns. Crinnere did) auch Der: 
jenigen, welche ihre Sungfräulichkeit bewahrt hatte*), bie 
wir mit unferem Geifte angeweht und fie und ihren Sohn 
als ein Wunderzeichen für alle Welt machten. 

Diefe euere Religion). iſt die einzig wahrhaftige, und 
ih bin euer Herr; darum verehret nur mid. Sie aber‘) 
haben in ihrer Religion Trennungen veranlaßtz fie Alle aber 
follen einft vor uns erfhheinen. Wer aber gute Merfe ver: 
richtet und ſonſt ein Gläubiger ift, dem wird der Lohn ſei— 
ner Beftrebungen nicht: abgeläugnet, Tondern wir fchreiben 
ihn nieder für ihn. Ein Bann’) aber liege auf den Städten, 


Zacharias; Andere für einen Sohn des Hiob. Geiger a. a. D. ©, 1% 
hält ihn, der Etymologie nah, gleichbedeutend mit Obadiah 1 DB. Kön. 
18, 3. oder mit Ezedhiel. 


& 3 
1) Dhulnun, arabifc 6 N 20 /iſt Jonas, der Fiſchbewohner. 


Vgl. Jonas G, 1 und 2. 
2) D. h. im Bauche des Fiſches. 
3) Bgl. die 37. Sure. 
4) D. i. die Jungfrau Maria. 
5) ©. b. die mohamedaniſche. 
bi D. b. die Suden und Ehrtſten, welche fih in Selten zerfplit: 


ter n 
e 5 4 
T) Wir überfepen hier 4 > mie das hebt. BIT mit „Bann, 
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bie wir zerftört haben, daß fie nicht: eher follen wieder auf: 
erftehen, als bis Jadſchudſch und Madfchudfch*) ihnen den 
Weg hierzu öffnen und von allen Hügeln herbeieiten 2). Dann 
wird die wahrhaftige Drohung "der Erfüllung nahe, und 
die Augen der Ungläubigen werben ftarr fein, und-fie werben 
ausrufen: Wehe ung! denn wir waren zu unbefümmert um 
diefen Tag, und waren Sünder. Ihr aber?) und die Göt- 
ter, welche ihr, außer Gott, verehret, follet dee Hölle An: 
theil werden, in welche ihr hinabfteigen müffet. Wären bier; 
nun wirkliche Gottheiten, fo würben fie wohl nicht in die 
ſelbe hinabfteigen. Sie Alle aber ſollen ewig darin verblei⸗ 
ben. Seufzen und jammern werden fie dort und Nichts 
ihrem Zrofte hören. Die aber, welchen der herrlichfte Lohn 
von ung beftimmt ift, werden von der Hölle weit entfernt 
fein, damit fie nicht den Leifeften Laut aus derfelben hören; 
fie follen vielmehr fich ewig der Glückfeligkeit freuen, welche 
ihre Seelen fi) wünfchen. Selbft der größte Schrecken wird 
fie nicht betrüben, und die Engel werden ihnen entgegenkom⸗ 
men mit den Worten: Dies ift euer Bag, der’ euch verhei- 
Ben ift. An diefem Zage wollen wir die Himmel zufammen: 
rollen, fo wie man ein befchriebenes Pergament zufammen: 
rollt). So wie wir einft das erfte Gefchöpf hervorgebracht 
haben, fo wollen wir es auch am Zage der Auferftehung 
wieder hervorbringen. Dieſe Verheißung Haben wir über: 
nommen, und wir werden fie auch vollbringen. Wir haben 
auch, nad) der Offenbarung. des Gefeges’), in die Pfalmen 
niedergefchrieben: daß meine rechticdjaffenen Diener das Land 
erben follen$).  Wahrlich, in diefem Koran find hinreichende 
Mittel zur Heiligung enthalten für Menſchen, welche Gott 
verehren, und wir haben did) zu Feinem andern Zweck ge— 
———— r . A 

. 1) Bgl. Sure 18, Sgite 249, Note 3. 


2) Nah einigen Lesarten heißt es: und die Menfhen aus ihren 
Gräbern hervoreilen. | 


3) D. h. ihr Mekkanec. 
4) Vgl. die Parallelſtelle Jeſ. 34, 4. Daher wir auch das Wort: 


—8 nicht fir Eigennamen eines Engels, ſondern als: Schrift, Buch, 


Pergamentrolle nehmen. Dal. auch Frehtag Wörrerb, u. d. W. 
5) Woͤrtlich: nach der Ermahnung. + 
6) Vgl. Pſalm 37, 29. wi 


fandt, als daß du allen Geſchoͤpfen unfere Barmherzigkeit 
verkuͤndeſt. Sprich: Mir wurde geoffenbart: Euer Gott ift 
ein einziger Gott; wollt ihr daher Moslems fein? Wenn 
fie. aber den Rüden fehren, dann fage: Sch verfünde euch 
Allen, Einem wie dem Andern, den Krieg; doch ift e8 mir 
unbefannt, ob Das, was euch angedroht ift, ſchon nahe, 
oder noch ferne iſt; denn er nur kennet die offenbaren Aus— 
fprüche und auch die, welche euch verborgen find‘). Auch) 
weiß ich es nicht, ob dies nicht vielleicht nur eine Verſuchung 
für euch fein fol, daß ihr euch des irdifchen Gluͤckes auf 
eine Zeitlang erfreuet. Sprich: O Herr, richte du (zwiſchen 
mir und meinen Gegnern) nach der Wahrheit. Unfer Herr 
ift der Allbarmherzige, deſſen Beiftand anzuflehen ift wider 
die Läfterungen, die ihr ausftoßet. 


Zweiundzwanzigsie Sure. 


Die Wallfahrt). . 
GSeoffendbart zu Mekka, 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihr Leute zu Mekka, fürchtet eueren Herrn. Wahr: 
lih, das Erdbeben zur Zeit der legten Stunde wird ſchreck— 
lich fein. An jenem Tage — ihr werdet ihn fehen — da 
‚wird eine jede fäugende Frau ihres Säuglings vergeffen, und 
jede Schwangere ihre Bürde abwerfen, und die Menfchen 
werden dir betrunfen fcheinen, obgleich fie nicht trunfen find; 
denn die Strafe Gottes wird freng fein. Da ift ein Menſch?), 


x 


1) Wir überfegen diefe Stelle nah Wahl, weil der Zufammenhang, 
wenn aud nicht die Worte, diefe Ueberfepung fordert. 

2) So überfchrieben, weil in diefer Eure einige bei der Wallfahrt 
nah Mekka übliche Gebräuche erwähnt werden. 

3) Diefer Menfh fol ein gewiſſer Nodar Ebn al Hareth gemefen 
fein; ee behauptete: die Engel feien Töchter Gottes, und der Koran 
ne nur alte Mähren und Babeln, und er läugnete die Aufers 

ebung. 
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der über die Gottheit ftreitet, ohne irgend eine Kenniniß zu 
haben, indem er nur jedem aufrührifhen Satan folgt, 
"von welhem (Satan) niedergefchrieben ift: daB Der, welder 
ihn zum Befhüger annimmt, von ihm verführt und zur 
Strafe des Höllenfeuers geleitet wird. O ihre Menfchen, 
wenn ihr hinfichtlich der Auferftehung in Zweifel feid, dann 
bedenfet doch, daß wir euch zuerft aus Staub gefchaffen; 
dann aus Samen; dann aus geronnenem Blute‘); dann aus 
einem Stüde Fleiſch, von theils völliger und theilg unvoͤlli⸗ 
ger Ausbildung, damit wir unfere Allmacht an euch offenba- 
ren. Wir laffen Das, was uns gefällt, ruhen im Mutter: 
leibe bis zu der beftimmten Zeit der nun Dann 
laffen wir eud) als Kinder hervorgehen und ein Eräftiges At 
ter erreichen. Einige aber fterben in der Jugend, Andere 
wieder erreichen ein fo hohes Alter, daß fie Alles vergeffen, 
was fie gewußt haben. Du fiehft die Erbe manchmal tro: 
den und dürres fowie wir aber Waffer auf fie herab: 
fenden, dann kommt fie in Bewegung und fchwillt auf und 
bringet alle Arten üppiger Gewaͤchſe hervor. Dies beweifet, 
daß Gott ift die Wahrheit, und daß er die Todten wieder 
belebet und allmädhtig ift, und daß ohne Zweifel die Stunde 
des Gerichts Fommen und Gott Die auferwecken wird, bie 
in den Gräbern liegen?).. Da ift ein Menfch?), der über 
Gott freitet, ohne irgend eine Kenntniß, oder eine Lei: 
tung, oder ein erleuchtendes Buch zu beſitzen. Hochmuͤthig 
wendet er ſeinen Hals um, auf daß er auch Andere vom 
Wege Gottes ab in bie Irre führe. Schmach wird ihm 
dafür in dieſem Leben, und am Zage der Auferftehung wol: 
"len wir ihn fühlen laffen die Qual des Verbrennens, mit 
ben Worten: Dies wird dir 0b Dem, was beine Hände vor: 
ausgeſchickt; denn Gott ift nicht ungerecht gegen feine Knechte. 
Da gibt es auc wieder Menfchen, bie Gott gleihfam an der 
Außerften Grenze verehren“). Wenn es ihnen nämlich gut 


1) 2gl. %. Sure. 
2) Bol. Sure 7, Seite 118. 


. 3) Sierunter fol Abu Sahl, cin vornehmer Koraifdite, aber gefd,mes 
rener Beind des Mohamed gemeint fein. Sein wahrer Name war Amru 
Ebn Hafhem, aus der Stamme Mahfum. Er blieb in der Schlacht bei 
Deder. Vgl. 8. Eure, Seite 137. 


4) Dies Bild ift von der Stellung cines Kriegers am äußerften 
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ergeht, fo beharren fie beruhigt dabei. Kommen fie aber: in 
irgend eine Verfuhung, dann wenden fie ihr Angeſicht her 
um), ſelbſt mit dem Verluſte des zeitlichen und ewigen Les 
bens. Dies ift doch ein offenbarer Verluſt! Sie rufen außer 
Gott Wefen an, die ihnen weder ſchaden noch nuͤtzen koͤn⸗ 
nen. Welch ein von der Wahrheit weit entfernter Irrthum 
ift das! Rufen fie nun gar ein Wefen an, das cher ſcha— 
den als nüsen kann, wehe dann! Welch ein unglückfeliger 
Beihüser! Welch ein unglüdfeliger Gefährte! Doch Die, 
welche glauben und gute Werke verrichten, wird Gott in 
Gärten bringen, welche von Wafferbächen durchftrömt finds 
denn Gott thut, was er nur will. Wer da glaubt, daß 
Gott ihm?) weder in diefen, noch in jenem eben helfen 
werde, ber fpanne nur ein Seil am Dache feines Haufes®) 
und hänge ſich auf, fehneide fi) dann ab und ſehe, ob fein 
Kunftgriff Das vernichten Eann, was ihn fo fehr erzuͤrnt. Dies 
fen Koran haben wir als offenbares Zeichen herabgefandtz 
aber Gott Teitet wen er will. Zwifchen den wahren Glaͤu— 
bigen?) und den Juden und den Zabiern und den Chriften 
und den Magiern und den Gögendienern wird einft Gott am 
Tage der Auferftehung entfcheiden; denn Gott ift aller Dinge 
Zeuge. Siehſt du denn nicht, wie Alles Gott verehret, was 
im Himmel und was auf Erben ift? Die Sonne, der Mond, 
die Sterne, die Berge und die Bäume, das Vieh und ein 
großer Theil der Menfchen? Aber auch ein großer Theil 
der Menſchen verdient beftraft zu werden’), und wen Gott 
veraͤchtlich macht, der wird nimmer geehrt fein; denn Gott 
thut, was er will. Da gibt eö zwei entgegengefegte Par⸗ 
teien ©), die über ihren Herrn ftreiten. Für die Ungläubigen 
find Kleider aus Feuer bereitet, und fiedendes Waſſer fol 
auf ihre Häupter gegoffen werben, wodurch fi) ihre Einge 


— der Schlachtordnung entlehnt, der je nad dem Kricgeglüde auf 
einem Poſten bleibt, oder die Jlücht ergreift. 
1) D. b. fie fehren wicder zu ihrem früheren Götzendienſte zurüd, 
9) ©. bh. dem Mohamed. 
3) Wörtli: bis an den Himmel. 
4) ©. h. den Moslems. 
5) Weil fie Gott die gebührende Ehrfurdt und Verehrung nicht bes 
zeigen. 
6) ©. h. die Gläubigen und Ungläubigen. 
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weide und ihre Haut aufloͤſen. Geſchlagen ſollen ſie werden 
mit eiſernen Keulen. So oft fie es verſuchen, der Hölle zu 
entfliehen aus Angſt vor der Qual, fo oft ſollen fie auch, 
wieder in diefelbe zuruͤckgeworfen werden, ‚mit den Worten: 
Nehmet nun him die Strafe. des Verbrennens. Aber Die, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln, wird. Gott in Gaͤr— 
ten führen, welche Wafferquellen  ducchftrömen,. und dort 
werben fie gefhmüdt mit Armbändern ‚von, Gold und Pers 
Ien, und mit Kleidern aus Seide; denn fie. wandelten nach 
dem beſten Worte*) und auf dem — 
Die Unglaͤubigen aber; welche Andere verhinderten, dem $ oge 
Gottes zu folgen und den heiligen Tempel zu Mekka zu be: 
ſuchen, den wie für alle "Deenfchen, für den, Einheimifchen, 
wie für den Fremden, : zum Verehrungsorte ‚gleich. beitimmt 
haben, und Die, welche. denſelben feevlerifch zu entweihen 
ſuchen, dieſe wollen wir ſchwere Strafe, empfinden laſſen 
Erinnere dich, daß wir dem Abraham die: Gegend des. Sau: 
jes?) zum Aufenthaltsorte gegeben, mit: den -Wortenz Ber: 
göttere Erin Weſen neben mir, und reinige mein Haus für 
Die, welde um daffelbe herumgehen und die ſtehend und 
fich beugend darin beten. Verkuͤnde ‚den Menfchen eine Pils 
gerfahrt, daß fie zu dir Fommen zu Fuß, oder auf abgemas 
gerten Kameelen, weil Eommend aus weiter Ferne, damit fie 
Zeugniß geben von den Bortheilen ?), welche ihnen dieje Reife 
bringt, und den Namen Gottes: erwähnen an: ben’ dazu bes 
ftimmten Tagen *) für den! Genuß des Viches, den er ihnen. 
erlaubt. Darum efjet nur davon und fpeifet auch ben Duͤrf⸗ 
tigen und Armen: Dann’ mögen fie aufhören, ihren Körper: 
zu vernachläffigen ?), und follen ihre Angelobungen erfüllen, 
und um das alte Haus ®) 'herumgehen. So möge man thung 


1) ©. h. nad) dem Worte Gottes, u ae 

2) Nämlich der Kaba zu Mekka. 

3) Dieje Vortheile find theild die Handelsgefhäfte, melde während 
ber Wallfahrt gemacht werden, theils das frohe Bewußtfein, feiner relis 
siöfen Pflicht genuggethan zu haben. 

4) Nämlich die zehn erften Tage des Monats Dhuldaja. 


5) Val. Freytag Wörterbuh u. 8. W. CARS, nämlich: fie follen 
2 ihr Haupt fheeren, den Bart abnehmen u. f. m. Vgl. auch Sure 2, 
eite 21, Note 2. Z 

6) D. i. die Kaba zu Mekka. Vgl; Suse 3, Eeite 48. 
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Wer nun in Ehren haͤlt, was Gott geheiligt hat, fuͤr den 
wird es um ſo beſſer ſtehen bei ſeinem Herrn. Alles Vieh 
iſt euch ‚erlaubt zu eſſen, nur mit Ausnahme deſſen, was 
euch ‚als verboten bereits vorgelefen wurde *)... Haltet euch 
feen von der Abſcheulichkeit des: Gößendienftes und vermei— 
det, Tügenhafte Reben auszufpredhen?), Seid rechtglaͤubig 
gegen Gott und feget ihm kein Wefen zur Seite; denn wer 
Gott ein Wejen zur Seite fest, der gleichet Dem, was vom 
Dimmel herabfallt, aber-von den Raubvögeln erhafcht, oder 
vom, Winde an einen entfernten Ort hingeweht wird. So 
iſts. Wer Gottes, Gebraͤuche hoch hält, der zeigt Froͤmmig— 
keit des Derzens. Zu mancherlei Benutzung bedienet euch 
der DOpferthiere, bis ‚zur. beſtimmten Zeit des Opfertagesz 
dann aber müffen fie in dem alten Haufe gefchlachtet wer— 
den. Den Bekennern einer jeden Religion haben wir ge: 
wife Gebräuche. beftimmt, damit fie Gottes Namen einge: 
dene feien beim Schlachten der. Thiere, die er, euch zur Nah: 
rung gegeben. . Euer Gott ift ein einziger Gott, Ihm feid 
ganz ergeben. Und du-verfünde Gutes Denen, die fich de: 
mütbigen, deren Herz bei der Erwähnung Gottes Furcht er 
greift, und.die mit Geduld, ertragen, was fie befällt, und 
die das Gebet verrichten und Almofen geben von Dem, was 
wie, ihnen verliehen... Die. Kameele haben wir beftimmt, zu 
den -Gebräuchen Gottes euch. zu. dienen, von welchen ihr 
übrigens Nutzen ziehen duͤrfet; erwähnet daher den Namen 
Gottes über ihnen, wenn ihre Füße. in gehöriger Ordnung 
ftehen®). Wenn fie, dann todt niedergefallen find, dann effet 
davon und speifet damit den Befcheidenen, der nichts fordert, 
wie. auch ‚den Fordernden. So haben wir fie euerer Herr: 
ſchaft unterworfen, . damit. ihr. uns dankbar. feied. Gott 
nimmt weder ihr Fleiſch noch ihr Blut anz fondern nur 
euere Frömmigkeit nimmt er an. So haben wir fie euerer 
Herrſchaft unterworfen , bamit ihr Gott preifet, daß er euch 
recht geleitet hat. - Und du verfünde den Rechtfchaffenen, daß 





1) Bol. Sure 5, Seite 76. 

2) ©. h. in Betreff Gottes, 

3), ©. 5. zum Schlachten, wobei die Thiere an dem linken Border: 
fuße feftgebunden wurden und nur auf drei Füßen ftehen durften. Vgl. 
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Freytag Wörterbuch u. d. W. leo. 
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Gott von den Glaͤubigen abwenden wird alle boͤſen Abſichten 
der Unglaͤubigen; denn die treuloſen Unglaͤubigen liebt Gott 
nicht. Den Glaͤubigen iſt es erlaubt worden, die Unglaͤubi⸗ 
gen, welche ſie ungerechterweiſe verfolgten, zu bekaͤmpfen, 
und Gott iſt wahrlich maͤchtig genug, ihnen beizuſtehen, 
Denen, welche ungerechterweiſe aus ihren Wohnungen vers 
jagt wurden, aus keiner andern Urſache, als weil fie fag- 
ten: Unfer Herr ift Gott! Würde Gott die Gewaltthätigkeit 
ber Menfchen nicht durch andere Menfchen abwenden, fo 
würden die Klöfter, Kirchen, Synagogen und Mofigeen, in 
welchen der Name Gottes fo oft genannt wird, ſchon laͤngſt 
zerftört fein‘). Aber Gott fteht Dem bei, der fich zu ihm 
halt; denn Gott it ftreng und mädtig. Denen wird er 
helfen, die, wenn wie ihnen fefte Wohnungen im Lande ge 
ocben, das Gebet verrichten, Almofen geben, und gebieten 
was Recht und verbieten was Unrecht ift. Das Ende aller 
Dinge ift bei Bott?). Wenn fie dich, o Mohamed, des Be: 
trugs befchuldigen, fo bedenke, daß auch vor ihnen ſchon 
das Volk des Noah, die Stämme Ab und Thamud, das 
Volk des Abraham und Loth und die Leute von Midian ihre 
Propheten deffelben befdhuldigten, ja felbft Mofes wurde 
für einen Betrüger gehalten. Den Unaläubigen hatte ich 
eine Zeit Yang nachgefehen, dann aber zuchtigte ich fie, und 
welch eine Veränderung aller ihrer Verhaͤltniſſe bradjte dies 
hervor! Wie manche Städte haben wir, ihrer Ungerechtig- 
keiten wegen, zerftört, die nun mit ihren Häufern in Zrüm: 
mern daliegen? Wie viele Brunnen liegen nun 'verlaffen, wie 
viele Feftungen verödet? Reifen fie (die Mekkaner) denn gar 
nicht im Lande umher? Haben. fie denn Feine Herzen, wo: 
mit fie begreifen, Eeine Ohren, damit zu hören? Wahrlich, 
ihr Auge, ift nicht blind, nur das Herz in ihrer Bruft ift 
erblindet. Nun wollen fie die angedrohte Strafe von bir 
befchleunigt haben; aber Gott wird ſchon nicht verfehten, 
feine Drohung in Erfüllung zu bringen; denn Ein Tag dei 
nes Deren ift gleich taufend folcher Jahre, wie-ihr fie zäh: 





1), ©. h. eine jede religiöfe Gefellfhyaft und Snftitution fann nur 
durch äußere Gewalt und duch die Macht der Maffen erhalten werden, 
ein Ausſpruch, der uns in Mohamed: Munde nicht wundern darf. 


2) D. h. zu ihm ehrt einft Alles zurüd. 


Ei Ho eu 


(et). Wie manchen Städten hatte ich eine Zeit lang nach— 
gefehen, obgleich fie ungerecht waren! Doc, fpäter zuͤch⸗ 
tigie ich fie, und zu mir.ift die einftige Wiederkehr. 

Sprich: O ihr Menfchen, ich bin euch nur ein öffentlicher 
Prediger. Die nun glauben und gute Werfe verrichten, ers 
halten Vergebung und ehrenvolle Verforgung. Dic aber, fo 
fich beftreben, unfere Zeichen zu fchwächen ?), follen der Hölfe 
Gefährten werben. Wir haben noch feinen Gefandten oder 
Propheten vor dir geſchickt, dem nicht, wenn er vorlag, der 
Satan irgend einen Irrthum in feine Vorlefung eingeftreut 
hätte; aber Gott wird vernichten, was der Satan einge= 
ſtreut). Gott wird feine Zeichen befräftigen; denn Gott 
ift allwiffend und allweife. Er läßt dies aber zu, damit 
Das, was der Satan eingeftreut, cine Verſuchung werde 
für Die, deren Herz ſchwach oder verhärtet ift (denn bie 
GSottlofen find weit entfernt von der Wahrheit), und damit 
Die, denen Erfenntniß zu Theil geworden, einfehen, daß 
diefer Koran die Wahrheit deines Herrn enthält, und daran 
glauben und ihre Herzen dadurch fich beruhigen; denn Gott 
leitet auf den rechten Weg Die, fo da glauben. Die Un: 
gläubigen aber werben nicht aufhören, bdenfelben in Zweifel 
zu ziehen, bis die letzte Stunde plöglich über fie hereinbricht, 
oder die Strafe des unglücfeligen Tags?) fie überfommt. 
An diefem Zage wird Gott allein die Herrfchaft fein, und 
er wird richten ziwifchen ihnen. Die nun geglaubt und rechts 
fhaffen gehandelt haben, kommen in lieblie Gärten. Die 
Ungläubigen aber, die unfere Zeichen des Betrugs befchul- 
digt haben, follen eine ſchmachvolle Strafe erleiden. Und 
Denen, welche für die Religion Gottes ausgewandert find 
und hernach erfählagen wurden oder geftorben find, diefen 
wird Gott eine herrliche Verforgung geben; denn Gott ift 
FTIR. 

1) Bgl. Pfalm 90, A, und Geiger a. a, D. Seite 78. 

2) D. h. die den Sloran zu vernichten fuchen. 

3) Die Ausleger erzählen, daß bei Vorlefung der 53. Sure zwiſchen 
Ders 18 und 23, wo von drei weiblichen Gottheiten die Rede iſt, Moha— 
med die Worte entfahren feien: Dies find die erhabenften und ſchönſten 
Sungfrauen, deren Vermittlung wohl zu erwarten ift. Der Engel Ga: 
briel fol aber diefe Unanftändigfeit gleich verbeſſert haben, welde bier 
al& Eingebung des Satans bezeichnet wird. Vgl. aud Sure 16, Eeite 
225, Note 2. 

4) D. i. ber jüngfte Tag. 


der. befte Verforger. Er wird fie eingehen laſſen durch einen 
Eingang, : der ihnen wohlgefällt); denn Gott ift allwifjend 
und allgütig. So ift’s,. Wer da Rache nimmt, welche ge: 
rade dem Unzechte entſpricht, bas ihm gefchehen, und dafür 
wieder mit Unrecht behandelt wird ?), dem wird Gott beiſte— 
ben, denn Gott ift gnädig und verföhnend. Cr läßt folgen 
die Nacht auf den Tag und den Tag auf die Nacht, und 
Gott ift der Alleshörende und Allesfehende. Gott ift bie 
Wahrheit, und was fie außer ihm anrufen, ift Eitelkeit, und 
nur Gott ift das höchfte und erhabenfte Wefen. Siehft du 
denn nicht, wie Gott Wafjer vom Himmel herabſendet, wo: 
durch, die Erde ſich gruͤn färbet? und Gott ift allgütig und 
allweife. . Ihm gehöret, was im Himmel und was auf Er: 
den ift, denn Gott ift reich und des Preiſes werth. Siehſt 
ou denn nicht, daß Alles, was auf Erden ift, ja felbft bie 
Schiffe, welche das Meer durchſegeln, Gott durd fein Wort 
euch unterthänig gemacht hat? Gr hält ben Himmel, da 
er nicht auf die Erde falle, oder Er müßte e8 denn wollen?); 
denn Gott ift gütig und barmberzig gegen die Meenfchen. 
Er ift es, der euch das Leben gegeben und euch auch wieder 
fterben läßt und dann wieder aufs Neue beicht, und den- 
noch find die Menſchen undankbar. _ Einem jeden Volke ha— 
ben wir. fromme Gebräuche verordnet, welche fie beobachten. 
Laſſe fie daher in Betreff diefes Gegenftandes nicht mit Dir 
ftreiten; rufe fie nur zu deinem Serrn*), benn bu folgeft 
der richtigen Leitung. Wollen fie ſich aber mit bir in Streit 
einlaffen, fo ſprich: Gott Eennet euer Thun, und Gott wird 
am Auferftehungstage zwifchen euch Das entfcheiden, worüber 
ihr jest uneinig feid. Weißt du denn nicht, daß Gott Een- 
net, ‚was im Himmel und was auf Erben it? Dies Alles 
ift niederaefchrieben im Buche der ewigen Rathichläffe; dies 
ift ein Leichtes für Gott. Sie vercehren außer Gott Dinge, 
wozu ihnen kein Recht geworden und wovon ſi Kennt: 
niß haben. Aber die Srevler werben keinen Delfer finden, 





1) So wörtlih, db. h. in's Parabies. 


2) ©. h. wer fi an den Ungläudigen nicht mehr und nicht weniger 
rächet, als fie ihm Unrecht Seihan u. ” w. 


3) Nämlich am jüngſten Tage. 


4) D. h. Laß dich in keine Religionszänkereien ein; lade fie nur zur 
wahren Religion ein, und damit genug. i z r R 


| 


Und wenn unfere deutliche Zeichen!) ihnen vorgelefen wer— 
den, fo Eannft du auf dem Angefichte der Ungläubigen die 
Verachtung derjelben wahrnehmen, und wenig fehlt, daß fie 
nicht mit Heftigkeit über Die herfallen, die unfete Zeichen 
ihnen vorlefen. Sprich: Soll id} eudy etwas Schlimmeres 
noch als dies verfünden? Das Höllenfeuer, welches Gott 
angebroht, ift fchlimmer, und eine unglücfelige Reife ift’s 
dorthin. O ihr Menfchen, es gibt ein Gleichniß, höret es 
doch an! Die Gögen, welche ihr außer Gott anrufet, koͤn— 
nen ja nicht einmal eine liege erfchaffen, und wenn fie ſich 
auch Alle deshalb verfammeln, und wenn ihnen ‚eine Fliege 
etwas hinwegnimmt?), fo Eönnen fie es nicht einmal derfel- 
ben wieder abnehmen. Schwach ift der bittende Gösendiener 
und der angebetete Goͤtze. Sie beurtheilen Gott nicht nad) 
feinem wahren Werthe, und Gott ift doch allmädhtig und 
allgewaltig. Gott wählt fi Boten von den Engeln und 
von den Menſchen, und Gott hört und fieht Alles. Er 
weiß, was vor ihnen und was hinter ihnen ift?), und zu 
Gott Eehren alle: Dinge zurüd, DO ihr Gläubige, .. beugt 
euch, betet an und dienet euerem Herrn und ‚handelt recht— 
Schaffen, damit ihr glücdtich werdet. Kämpfer für Gottes 
Sache, wie es ſich geziemt für diefelbe zu kaͤmpfen. Er hat 
euch auserwaͤhlt und euch keine Schwierigkeiten in der Reli— 
ion auferlegt. Er hat euch gegeben die Religion eueres 

aters Abraham, und euch genannt früher ſchon und jest in 
diefem Bude: „Moslems“, damit der Gefandte einft Zeuge 
fet wide euch und ihre Zeuge feied gegen die ‚übrigen Men: 
chen. Darum’ verrichtet das Gebet und gebet Almoſen, und 
hanaet feſt Gott an. Er iſt euer Herr. Er iſt ber befte 
Herr und der befte Beſchuͤtzer. 





Di. ber Koran, 
9) Näamlidy von-den Dpfern. 
3) 2. h, mas fie gethan haben und was fie noch thun werden, 


Dreiundzwanzigste Sure. 


Die Glaͤubigen 9. 
Geoffenbartzu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gluͤcklich ſind die Glaͤubigen, die ſich demuͤthigen bei ihren 
Gebete, und ſich entfernt halten von ummuͤtzem Gerede?) und 
Almofen geben, und die ſich vor fleifcjlicher Berührung huͤ— 
ten, mit Ausnahme ihrer Frauen und Sklavinnen, welche 
fie erworben (denn bies ift unfträflich; wer aber nad) andern 
Frauen außer diefen lüftern ift, der ift ein Uebertreter), und 
die treulicy ihre WVerfpredyen und Buͤndniſſe halten, und ihre 
Gebete zur beftimmten Zeit beachten. Diefe werden die Er: 
ben fein, weldye das Paradies erben und ewig darin bleiben 
werden. Wir erfchufen einft den Menfchen aus geläutertem 
Lehm; dann madten wir ihn aus Gaamen in einem fichern 
Aufenthaltsorte?); dann machten wir den Saamen zu ge 
ronnenem Blute, und das geronnene Blut bildeten wir zu 
einem Stuͤcke Fleifch, und diefes Fleiſch wieder zu Knochen, 
und dieſe Knochen bedeckten wir wieder mit Fleifch, woraus 
wir dann ein neues Gefhöpf?) erftehen laffen Lob fei dar: 
um Gott, dem herrlichften Schöpfer! Darnach aber müßt 
ihr fterben, am Zage ber Auferftehung aber werdet ihr wie: 
ber auferwedt. Weber euch haben wir gefchaffen fieben Dim: 
mel), und nidhts von Dem, was wir gefchaffen, vernach— 
läfjigen wir. Wir fchicden den Regen vom Himmel nad) be: 
ſtimmtem Maße, und laſſen ihn in der Erde ruhen, und 
wir befigen aud die Macht, ihn derfelben wieder zu entzie- 





1) So enannt, weil dieſe Sure von dem Glücke der Gläubigen 
ſpricht und dies Wert auch das dritte vom Anfange derfelben ift. 


2) D. h. beim Gebete, Vgl, auch Prediger 5, 1, und Geiger a. a. D 
Seite 88, — 

3) ©. h. im Mutterleibe. 

4) Nümlich einen Menichen, der aus Leib und Seele befteht. 

5) Wörtlich: fieben Wege; vgl. and) Geiger a. a. D. Seite 66. 
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ben Durch den: Regen verſchaffen wir euch Gärten mit 
Palmbaͤumen und Weintrauben, die euch mandherlei Früchte 
gewähren, die ihr genießen. fönnet, und aud) den Baum, der 
befonders am: Berge Sinai waͤchſt) und der. Del hervor: 
bringt und einen Saft zur Speife. Auch das Vieh kann 
eud) zur Ermahnung dienen. Wir geben euch zu. trinken 
von ber Mildy in ihrem Leibe, und ihr habt. noch ſonſt man: 
cherlei Nusen von demfelben, wie au, daß ihr davon efjet 
und auf demfelben wie auf Schiffen davon getragen wer: 
det?). Auch den Noah ſchickten wir einft zu feinem Volke, 
und, er fjagte: D mein Volk, verehret dod) nur Gott, ihr 
habt ja feinen Gott außer ihm, und ihr wolltet ihn nicht 
ehrfuͤrchten? ‚Die Häupter feines. Volkes. aber, welche nicht 
glaubten, erwiderten: Diefer ift;ja nur ein Menfch, wie ihr 
auch feid; er will nur herrſchſuͤchtig ſich über euch erheben. 
Hätte Gott Jemanden zu uns ſchicken wollen, fo würde er 
bod, nur. Engel gefandt haben.  Wahrlidy,. wir haben nie fo 

twas von unfern Borfahren gehört. Dieſer Mann muß 
mit Wahnfinn befallen fein; darum gebet eine Zeit lang 
Acht auf ihn. Er (Noah) aber ſprach: O mein ‚Herr, be: 
ſchuͤtze du mid), da fie mich des Betruges beſchuldigen. Wir 
aber. fagten durch Offenbarung zu ihm: Mache dir eine Arche 
in unferer Gegenwart und nad) dem Plane, den wir bir 
offenbaren. . Wenn nun unfer Befehl in Erfüllung geben 
und der Dfen zu, fieden?) beginnen wird, dann. bringe in 
die Arche von allen Thiergattungen zwei Paare‘) und deine 
Familie, mit Ausnahme Deffen, über. den das Urtheil bereite 
geſprochen ift°), und fpric mir nicht zu Gunften der Frev— 
ler; denn. fie follen ertränft werden. Und wenn du, und 
die mit dir find, die Arche beftiegen, dann ſprich: Lob fei 
Gott, der uns von dem gottlofen Volke errettet! und ſprich 
ferner; O mein Herr, führe mid) aud) wieder aus der Arche, 





1) ©. i.. nad) den Auslegern der Dlivenbaum. 

2) Das Vieh, welches hier befonders gemeint, ift das Kameel, das 
bei den Arabern aud das Zandichiff heißt, weil es ſicher durch die Wüſte, 
dad Sandmeer, trägt. 

3) Bgl. @ure 11, Seite 178, Note 3. 

4) Eo wörtlih, und fell wahrfheinlid heißen fo viel als: Zwei, 
nämlidh ein Männdyen und ein Weibchen, die zufammen Ein Paar bilden, 

5) Dies fol ein Sohn des Noah gewefen fein, vol. Sure Il, Cette 
178, Note 5. 


und Laß meinen Ausgang gefegnetfein; denn du bift der 
befte Herausführer. Wahrlich, dies waren Zeichen unferer 
Allmacht, wodurd wir fie prüften. Darauf ließen wir nach 
diefen ein anderes Geſchlecht erftchen") und fchickten ihnen 
“einen Gefandten aus ihrer Mitte”), ber da fagter Verehret 
nur Gott allein, ihr habt ja feinen Gott außer ihm, und 
ihre mwolltet ihn nicht ehrfürchten? Aber die Häupter feines 
Volkes, welche nicht glaubten und die Zukunft des zweiten 
Lebens läugneten, und die wir in biefem Leben mit Ueber: 
fiuß verfehen hatten, diefe fagten: Diefer iſt ja nur ein 
Menſch, wie ihr auch feid. Er iffet daffelbe, was ihr effet, 
und trinkt, was ihr trinket. Wenn ihr nun einem Men: 
ſchen gehorchet, der euch gang gleich ift, dann feid ihr ver: 
foren. Will er euch damit drohen, daß ihr, wenn ihr todt 
feid und Staub und Knochen geworben,‘ nochmals’ aus dem 
Grabe hervorgehen werdet? Hinweg, hinweg "mit Diefer 
Drohung! Es gibt Fein anderes Leben, als unſer hieſiges 
Dafein. Wir leben und fterben?) und werden nie wieder 
auferwect. Diefer Menfch erdichtet nur Lügen don Gott; 
daher wir ihm nicht glauben wollen. Der Gefandfe aber 
fagte: O mein Herr, befchüge mich doch, da fie mich des 
Betrugs befchuldigen. Gott antwortete: Noch eine kurze 
Zeit, und fie werden: bereuen. Eine ftrenge und gerechte 
Strafe traf fie, und wir machten fie gleich dem hinſchwin— 
denden Schaumez; denn weit hinweg wird geſchleudert "ein 
gottloſes Volk. Nach diefen Tießen wir wieder ‘andere Ge 
Ichlechter *) erftehen. Kein Volk aber kann feine ihm be— 
ftimmte Zeit befchleunigen oder weiter hinausfchieben. Wir 
ſchickten unfere Gefandten, einen nad) dem andern.‘ So oft 
nun cin Gefandter zu feinem Volke kam, fo oft auch wurde 
er. don bdemfelben des Betruges befchuldigt. Darum liegen 
wir ein Volk nach dem andern untergehen und machten” fie 
zum warnenden Beifpiele5); denn weit hinweg wird gejchleu: 
dert ein ungläubiges Bold! Später ſchickten wir den Mo: 


1) Näamlid den Stamm Ad oder Thamud. 

2) Nämlich den Propheten Hud oder Saleh. 
3) Wörtlich heißt es: Wir fterben und leben, 
4) Als die Sodomiter und Mibdianiter u. f. w. 
5) Wörtlich: zum Gegenftande des Erzählens, 


| 
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ſes und feinen Bruder Aaron mit unſern Zeichen und mit 
fihtbarer Gewalt zu Pharao und feinen Fuͤrſten. Dieſe aber 
eigten ſich uͤbermuͤthig; denn es waren. hochmuͤthige Men: 
ſchen. "Sie ſagten: Sollen wir wohl zwei uns ganz aͤhnli— 
Menſchen Glauben ſchenken, deren Volk zudem uns als. 
lade dient ? So beſchuldigten ſie Beide des Betrugs; das. 
her ſie denn auch untergehen mußten; dem Moſes aber ga 
ben’ wir das Buch des Geſetzes, um die Kinder Iſrael vers 
mittelſt deſſelben richtig zu leiten Und den. Sohn der ‚Mas 
ria und feine "Mutter (machten wir zu Wunderzeichen und 
gaben Beiden einen erhabenen Ort zum: Aufenthalte *), der 
Sicherheit und friſche Waſſerquellen gewaͤhrte. O ihr Ge— 
ſandten, genießet nur die erlaubten guten Dinge und: handelt 
rechtſchaffen; denn ich kenne euer) Thun. Dieſe euere Reli— 
gion iſt die einzig wahrhaftige und ich bin euer: Herrz dar⸗ 
um fürchtet nur mid, 22:6 Aber ſie, die Menſchen, haben: ihre 
Religionsangelegenheit in Sektenweſen getheilt, und eine jede. 
Sekte freut ſich ihres Antheils. Laß ſie nur: in ihrem. Irr— 
thume bis zu einer gewiſſen Zeit ). Glauben fig ‚denn, daß 
der Reichthum und die Kinder, welche wir ihnen fo. ſchneil 
und ih Ueberfluß gegeben, nur zum Gluͤcke find? Doch fie 
verſtehen das nicht· Die o da ehrfurchtsvoll ihren Herrn 
fürchten und an die Zeichen ihres Deren glauben und kein 
Weſen ihrem Herrn beigeſellen, und Die, welche geben als 
Amoſen/ was ſie zu geben haben, und deren Herz mit. Schre⸗ 


den daran denkt, daß ſie einſt zu ihrem Herrn zuruͤckkehren 


muͤſſen/ dieſe eilen gute Werke auszuüben; und ſuchen ſich 
gegenſeitig darin zu uͤbertreffen. Wir legen auch keiner Seeie 
mehr Laſt auf, als ſie zu tragen vermag; denn wir beſitzen 
ein Budy das nur die Wahrheit ſpricht, und fie ſollen nicht 
ungerecht behandelt werden. Aber ihre Herzen waren hierin 
ganz unwiſſend, und ganz verſchieden von den oben angege- 
henen waren) bie Werke, welche ‚fie. fo, lange.ausübten, bis 





1) Die Ausleger fagen, dieſer Ort fei entweder Jeruſalem, oder Da⸗ 
maskus, oder Paläftina, ober Egypten. Vielleicht auch, daß der Ber 
— iſt, auf welchem, nah Mohamed, Maria niedergekommen. Vgl. 
ure 19, Seite 253. — Gr wet 
2) Val. Sure 21, Seite 275. —J — 
3) D. h. bis zu ihrem Tode. * em 9* 


wir ihre Beguͤterten mit ſchrecklicher Strafe heimſuchten , 
16 daß ſie laut um Huͤlfe ſchrieen. Da hieß es aber: 
Heute nicht ſo um Huͤlfez denn es wird euch von uns 
„geholfen wer den. Wenn ‚meine Zeichen euch vorgeleſen wur⸗ 
den, bann kehertet ihr euch auf eueren Ferſen um und zeigtet 
end Hodjimuth ig; dagegen: und unterhieltet euch. lieber "bes 
Nachts) von thö. richten Dingen?). Wollen fie denn nicht ernſt⸗ 
dich’ bedenken die Worte (des Koran), daß ihnen dadurch eine 
Offenbarung - gen vorden, welche ihren Vorfahren nicht zuge: 
dommen iſte Kennen; ſie denn ihren Geſandten nicht, daß 
fie ihn‘ ſo gan derwerfen wollen? Wollen: ſie noch fagen, 
er fei ein Verrückte v2 Aber mein, er kommt mit, ber, Wahr: 
heit zu ihnen gaben» der größte Theil verachtet die Wahr⸗ 
heit. Wunde die Warhrheit ſich mad) ihren Luͤſten richten, ſo 
muͤßte Himniel und Er de und was darin, zu Grunde gehen?). 
Mir haben ihnen nun: „eine Ermahnung ?) gegebenzi aber fie 
wenden ſich Weg’ von ihrner Ermahnung. Willſt du etwa „eine 
Belohnung fuͤr dein Prei digen. von ihnen fordern? Wahrlich 
die Belohnung deines Her en iſt beffer si, denn ex iſt der beſte 
Berforger: "Di ladeſt fie zwar ein, den wichtigen Weg zu 
‚wandeln, aber fie, ſo da niccht glauben) an ein ‚zweites ‚Reben, 
‚weichen von biefem Wege «bl Haͤtten wir uns auch ihrer 
erbarmt und fie von’ der gevoßen Roth, die ſie befallen ) 
befreit, ſo wuͤrden ſie doch hartnaͤckig in ihrem Irrthume 
geblieben fein und’ in demfelben verharrt haben · Wirzüdr 
Aglen ſie nun mit ſchwerer "Schrafe), üfie demuͤthigten ſich 
aber dennoch nicht vor ihren Heerrn und beteten auch nicht 
u ihm; bis wir die Pforte no ch haͤrterer Strafe ) ihnen 
fineten; da würden ſie zur Verz weiflung | gebradjt, Er iſt 
e8, der euch Gehoͤr und Geſicht un — Herzensempfindung ge⸗ 
0 | 6: 1er 
1) Hierunter ift entweder die Schlacht bel Bedr, mo mehrere dor⸗ 
nehme Koraiſchiten ihre Leben Tiefen, oder eine ‚große Hungersnoth zu 
Mekta zu verftehen. 
nn RT, rg I ENG: 
rung ſeines Koran weit vorzogen. | 











) Val. Sure-21, Seite 270, Note I. IF m ae 
4) Dh. den Koran, satt triochlanı, dm Fee 
: 5) Nämlich non der Hungerönoth. II 
6) Mit befagter Hungersnoth. are ae AED A Le 


7) D. i. die Niederlage bei Bedr. 
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eben, aber wie Wenige von euch. find dankbar dafuͤr! Er 
88, der euch für die Erde geſchaffen, und: vor ihm wer⸗ 
det ihe einſt wieberwerfamimelt. Er iſt es, der da gibt Le— 
ben und Tod, und won ihm kommt ‚der Wechſel der Nacht 
und des Tages. Wollt ihr das denn nicht begreifen? Aber 
fie ſprechen gerade wie ihre Vorfahren; fie ſagen nämlich; 
Wenn wir todt find und Staub, und Knochen geworden, ſoll⸗ 
ten wir da wohl wieder auferweckt werden? Wir, und auch 
unſere Vorfahren ſchon, ſind hiermit bedroht ——A— 
iſt aber nur eine aite Fabel der. Fruͤhern. Sprich; Wem 
gehoͤrt die Erde und was darauf iſt; wißt ihr das? Sie 
werden antworten: Gott. Dann frage: Warum wollt ihr 
denn ſeiner nicht eingedenk ſein ? Sprich: Wer iſt Herr der 
ſieben Himmel und Herr des herrlichen Thrones? Sie wer: 
den antworten: Gott. Dann frage: Warum wollt ihr ihn 
denn nicht fürchten? Sprich ferner; In weſſen Band iſt die 
Herrſchaft aller Dinge «und wer beſchuͤtzet Alles und. wird 
nicht beſchuͤtzt? Wißt ihr das? Sie werden antworten; In 
Gottes Hand. Dann frage; Warum feid, ihr denn wie be⸗ 
zaubert? Wahrlich, wir haben ihnen nun die Wahrheit ge⸗ 
bracht; aber ſie laͤugnen ſie · Gott hat kein Kind gezeugt, 
und mit ihm iſt auch kein anderer Gott; denn wenn anders, 
fo würde ja jeder Gott vorwegnehmen, was er geſchaffen, 
und Einer wuͤrde ſich uͤber den Andern erheben wollen ). 

ern von Gott, was ſie von ihm ſagen! Er weiß das Ver— 

orgene und das Offenbare, und er iſt weit erhaben uͤber 
Dem was ſie ihm zugeſellen. Sprich: O mein Herr, willſt 
du mich ſehen laſſen das Strafgericht, dgs ihnen angedroht 
iſt/ fo ſete mich doch nicht „no Herr, dieſem gottloſen Volte 
zur Seite ); denn wir beſitzen die Macht, dich, ſehen zu laſ—⸗ 
fen, was wir ihnen angedroht haben. Du aber wende das 
Sofe durch Beſſeres ab ); denn wir kennen die Verlaͤumdun⸗ 
gen, welche ſie von dir ausſagen. Sprich: Ich fliehe zu dir, 
o mein Herr, gegen die Anfechtungen des Satan; ich nehme 
‚meine Zuflucht zu dir) o Herr‘, damit ſie mir nicht ſchaden. 





U Bgol. Sure 17, Seite BA An | 
272. 5. fo laſſe dejfen Strafe an mir vorübergehen und mic nicht 
mittteffen. 
3) ©. h. vergib ihnen das Böſe, das fie dir zufügen,.und thue ihnen 
Gutes dafur, * PM 
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Erſt wenn der Tod einen der ————— will, 
wird er ſagen: DO Herr, laß mid) in's Leben — 4 
damit ich die guten Werke verrichte, welche i — 
fiat habe ). Keineswegs! heißt es dann, und die Worte, 
die er fpricht, ſind vergebens; denn hinter ihnen iſt eine 
Kluft bis zum Tage der Auferſtehung· Wenn dann in 
die Poſaune geſtoßen wird, dann beſteht an dieſem 
feine ¶ Verwandtſchaft mehr zwiſchen ihnen, und ſie werden 
fi dann gegenfeitig nicht um Beiſtand bitten. . Die, deren 
Wagſchale mit guten Werken Schwer: befunden wird, ſollen 
gluͤcklich ſein; deren Wagſchale aber Leicht: befunden wird, 
haben ihre Seelen dem untergange geweiht, und ſie bleiben 
auf ewig in der «Hölle. Das Feuer wwird ihr Geſicht wer: 
brennen, und aus Angſt werden fie ben Mund vergerren;, und 
es heiße dann: "Sind euch nicht "meine Zeichen: worgelefen 
worden? Und habt: ihe "fie nicht des Betrugs befchuldigt ? 
Sie werben antworten: Unfer Ungluͤck war zu mächtig über 
tms; und wie. waren irrende Menſchen. O unfer Herr, fuͤhre 
ung aus dieſem Hoͤllenfeuer, und wenn wir zu unſerer fruͤ⸗ 
hern Schlechtigkeit zuruͤckkehren, dann ſollen wir Frevler ſein. 
Gott aber wird antworten; Hinweg, ihr zur Hoͤlle Verwor⸗ 
fenen, und ſprechet mir nicht mehr von Rettung! Ein heil 
meiner Diener fagte: O unfer Herr, win glaubens Darum 
veraid uns und erbarme dich unferer 3. denn duwibift der befte 
Grbarmer, Ihr aber habt ſie nur mit: Spott aufgenom- 
men ‚' fo daß ſie euch meines Ermahnung vergeffen ließen ?), 
und dabei. Tachtet ihr: fiernod mit Hohn aus.» Ich aber be⸗ 
lohne ſie an dieſem Tage dafuͤr, daß ſie euere Beleidigun⸗ 
gen mit Geduld ertragen haben, und fie werden ſich Ze 
Gluͤckſeligkeit erfreuen. Gott wird ‚fragen d)eWie viel Jahre 
Habt ihr wohl auf der Erde werweilt? Sie werden antwor⸗ 
tens Einen Tag, oder nur 'einen Theil Eines Tages; frage 
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16 kann auch heißen; damit ich u. ſ. we in der Belt, die ih nun 
verlaſſe. a: 

— ee 

9) Nämlich) das Grab. Vol. Vrehtag Wörterb. dad 59. 
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3) D. h. ihr verurſachtet dadurch, daß ſie euch nicht mehr zum; Gu⸗ 
ten ermahnten. —— ET ne ee 

4) Nämfig die Höllenbewohner. BETT 


num) Dir, die Rechnung daruͤber führen?)., Er aber wird 
fagen: Ihr habt nur: eine ganz kurze Zeit dort verweilt, 
wenn ihr es wiffen sollt. Glaubtet ihr, daß wir euch nur 
zum Scherze geihaffen, und daß ihr nicht wieder zu uns 
zurückkehren würdet? — Hoch erhaben iſt Gott, der König, 
dies Wahrheit! : Außer, ihm, dem Deren) des hocherhabenen 
Thrones, gibt es keinen Gott; Wer nun mit bem wahren 
Gotte noch einen andern Gott anrufet, für den er doch ‚Eeir 
nen Beweis hat, der wird: einft von. feinem Herrn desfalls 
zur) Rechenschaft gezogen werdenz denn: die Unglaͤubigen kön: 
nien nicht gluͤcklich ſein. Sprich: O Herr, verzeihe und ſei 
barmherzig; denn du biſt der beſte Erbarmer. 
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— Vierundzwanzigste Sure. Pig: 
| Geſoffenbart zu. Medina 

Im Samen bed allbarmherzigen Gottes. 


Diefe Sure haben wir vom Himmel gefandt und darin 
Verordnungen erlaffen und deutliche, Zeichen -geoffenbart zu 
euerer 'Ermahnung. Eine Hure: und. einen Durer follt ihr 
mit hundert Schlägen geißeln®).. Laßt*euch nicht, diefem Ur- 
‚theile Bottes zuwider, von Mitleid gegen fie einnehmen, ſo 
ihr glaubt an Gott und den jüngften Tag. inige Glaͤu⸗ 
‚bige:imögen. ihre - Beftrafung--begeugen®). Der Huret fol 
feine ‚andere Frau als nur eine Hure ober eine. Gößendiene- 
rin beirathen, und eine ‘Hure fol nur einen Hurer oder einen 
‚Gögendiener: zum Manne nehmen. Eine derartige Heiräth 





VVD. b. die Engel, ee a ae 
2), © genannt weil.in dieſer Sure Gott. und feine Offenbarung 
unter, dem Bilde des Lichtes vorgeſtellt wird.. 
»1°13) Rach der Sunnu wird diefe Strafe nur, bei a angewen⸗ 
def; reigeborene aber werden geſteinigt. Dieſelbe Strafe findet bei 
Ehebrechern ftatt. ..; | | en, 
4), Di hafie mögen bei. ber Beftrafung gegenwärtig fein. .;- 


iſt aber den Gläubigen verboten. Wer eine ehrbare Frau 
des a befhutdigt und dies nicht durch vier Zeugen 
betveifen kann den gelßelt mit achtzig Schlägen — 
met deſſen Zeugniß nie mehr anz denn er iſt ein Boſew 
derjenige ſei ausgenommen, bee ſpaͤter bereitet und ſich 
fert; denn Gott iſt verföhnend und barmherzig: Diejenigen 
welche ihre eigenen Frauen des’ Ehebruchs beſchuldigen und 
kein anderes Zeugniß als ihr eigenes daruͤber bei en, ſo 
ſoll ein Solcher viermal bei Gott ſchwoͤren, daß er die 

heit geſprochen, und das fünfte Mal rufe er den Fluch Got 
tes über ſich, To er ein Lügner ſei. Doch ſoll Folgendes die 
Strafe von der Frau abwenden, wenn fie nämlich viermal 
bei Gott fchwört, daß er ein Lügner fei, und das fünfte 
Mal den Zorn Gottes-über- fih-ruft, fo er die Wahrheit 
geſprochen). Waltete nicht Gottes Gnade über euch und 
feine Barmherzigkeit, und wäre er nicht verföhnlih und all- 
weife [fo wuͤrde er euere Verbrechen - gleich) beſtrafen )]. Hal⸗ 
tet die Partei, welche mit der Verläumdung unter euch auf⸗ 
trat, nicht fir ein Uebel; im Gegentheil, dies iſt gerade 
beffer für euh*). in Jeder von diefer Partei fol nad) 
Verhältniß des Verbrechens, deffen er ſich ſchuldig gemacht, 
beftraft erden ). Der Rädelsführer aber, ‚ar die Ber: 








1) Wal. Sure 4, Site. U * 
— 2 Man vgl. hiermit 48) M.'5, u⸗xi. — dehnt bie; dort 
— —— Geſehe gekannt und abſichtlich zu ‚feinen. Zwecten abgeändert 
zu haben 
3) Die eingetlammetten Worte ftehen nicht Im Lerte/ müffen aber 
hinzugedarht werben. 
4) Zum Verſtändniß diefer und der: folgenden Stelle diene in aller 
Kürze ———— Ajiſcha, die dritte und liebſte Pr ee Mohamed, 
ie ihn bei dem Jeldzuge gegen ben, Stamm ‚Mozbdalek i malen ‚süße: 
;gehlehrn begleitete * m in der Naht vom Wege ab. 
Moattel, einer der vo chmiten. Heitrführer, Si ufälig au, zurück 
* fand des Morgens bie Ajiſcha ſchlaf Kal Als dieſe Jenen —8 
wurde, warf fie den Schleier ü er Geſicht — ohne weiter ein 
Geſpräch mit ihr er A In fie 54 * A und ‚brachte 


— — ©5 aM ihte Ne augen verdäi Kae vet ten 


en Kummer verürſachte. Zu — Beruhigung Und zum 

ba und ihres Waters 'Ahubeker "und des Safan wurden 

ren —5 a geoffenbart, weldye diefe Werläumdung als sets‘ ‚Prüfung 
und zur Erhöhung ihres Seelenheiles beitragend darſtellt. 


9) Ungefähr vier Perſonen erhielten: Jeber achtzig PeitfdenBiche 
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laumdung vergrößert hat, ſoll peinliche Strafe erleiden 1)- 


n nicht die: glaͤubigen Maͤnner und bie, gläubigen Frauen, 


als ihr dies hoͤrtet das Befte: davon. in ihrem Derzen ge: 


dacht, und geſagt. Dies iſt offenbare Lüge? : Hatten fie ‚vier 
Zeugen dafür aufgebracht? Danſie nun Feine Zeugen auf⸗ 
beingen Fonnten, jo werben fie. von Gott als Lügner ber 
trachtet. Waltete ‚nicht Gottes. Gnade über euch) und feine 
Barmherzigkeit‘ in dieſem und dem. zukünftigen Leben, ‚fo 
würde euch ſchwere Strafe getroffen: haben - wegen ber Ver: 
Kaumbdung bie ihr qusgeſtreut, da ihr ſagtet mit euerer 
Zunge und ſprachet mit euerem Munde Solches, wovon ihr 
keine Kenntniß hattet, und Das fuͤr ‚gering achtetet, was 
Gott für ſehr wichtig haͤlt· Warum habt ihr nicht, als ihr 
dies gehoͤrt), geſprochen: Es ziemt uns nicht, davon zu 
ſprechen. Bewahre Gott! Dies iſt ja eine große Verlaͤum— 
dung. Gott warnet euch nun, daß ihr nie mehr zu aͤhnli⸗ 
hen Vergehen: zuruͤckkehret, ſo ihr Glaͤubige ſein wollt. Gott 
macht feine: Zeichen: euch: deutlich; denn Gott iſt allwiſſend 
und allweiſe. Die, welche es lieben, von den Glaͤubigen 
Schaͤndliches zu verbreiten, erhalten in dieſem ‚und in dem 
zukuͤnftigen Leben ſchwere Strafez denn Gott weiß, was ihr 
nicht wiſſet. Waltete nicht Gottes Gnade über euch und 
feine Barmherzigkeit, und wäre Gott: nicht gnaͤdig und barm⸗ 
herzig [To haͤtte euch feine Strafe ſchon getroffen?)]. Rt 

D ihr Gläubige, folgt ‚doch nicht den Fußtapfen des ©a- 
tan; denn Der, welcher den, Bußtapfen des Satan. folgt, ber 

it nur ſchaͤndliche Verbrechen und nur Das, was verboten 
ift. Waltete nicht Gottes Gnade: über euch und feine Barm⸗ 
herzigkeit, fo würde er nie Einen von euch rein von feinen 
Sünden ſprechen; aber Gott ſpricht rein, wen er willz denn 
Gott hört und weiß: Alles. Die Reichen und; Bermögenden 
unter euch mögen nicht fhwören, den Verwandten, Armen 
und ben für die Religion Gottes Ausgewanderten nichte mehr 
geben zu wollen®) 5 fie ſollen vielmehr verzeihen undognäbdig 





1) NRämtic Addhalla Con. Höhe, der zur Sttafe nicht Moslem wer⸗ 
den durfte, ſondern als Ungläubiger ſterben mußte. I. 
2) D. h. die erwähnte Verläumbdung. | 
5) Vgl. Note 3 auf der vorigen Geite. | 
4) Diefe Worte find gegen Abubeker, Water der Aiſcha, gerichtet, 
ber In vorgenommen hatte, dem Meftah, feinem Neffen, der an obiger 
Berläumdung Theil genommen , nichtö mehr geben zu wollen, = 


ſich eriveifen; wuͤnſcht ihr denn nit, daß ‚Gott auch: euch 
verzeihe?" Und Gott iſt verföhhend und barmherzig: Die, 
welche ehrbare gläubige Frauen, Die leichtſinnig in ihrer aͤußer⸗ 
Yichen Haltung ſcheinen ), faͤlſchlich verlaͤumden, ſollen in 
diefer nd in der zukünftigen Welt‘ verflucht ſein und. peins 
liche Strafe erleiden. Einft werden "ihre eigenem Zungen, 
Hände und Füße wider fie zeugen ob Dem, was fie gethan?). 
Un jenem Tage wird ihnen Gott ihr Recht: in Wahrhaftige 
keit zumeffen, "und ſie werben ses dann erfahren, "ba Gott 
die offenbarfte Wahrheit äft. Boͤſe Frauen werden einſt ) 
vereinigt mit boͤſen Männern und böfe Männer mit boͤſen 
See gute Frauen aber. mit guten, Maͤnnern, und gute 
änner‘ mit guten Frauen." Diefe werben dann auch ge⸗ 
rechtfertigt fein über die Machreden ber Verlaͤumder, und ih⸗ 
rien wird Berſoͤhnung und 'eine ehrenvolle Verſorgung Fu 
Theil werden. Dihe Gläubige, gehet in Fein: Haus, außer 
in das euerige, ohne. zuerft um Grlaubniß gefragt und‘ feine 
Bewohner begrüßt zu Haben. Gut iſt es für euch, dieſ 
Mahnung eingedenk zu fein). Binde ihr. Niemanden zu 
Haufe‘, dann gehet auch nicht hinein, bis euch Erlaubniß ge 
worden. und wenn man zu euch fagtz Kehret zurück bio 
kehret zurück, So iſt es am ſchicklichſten für euch, und 
Gott weis, was ihr thuet. Doch iſt es Fein Vergehen, wenn 
ihr in unbewohnte Haͤuſer einkehret, in welchen ihr Bequem⸗ 
lichkeit findet ?); und Gott kennet, was ihr veroͤffentlicht und 
was ihr verheimlicht. Sage auch den Glaͤubigen, daß fie 
ihre Augen abwenden und ſich bewahren ſollen vor Unkeu— 
ſchem ©); fo iſt's am ſchicklichſten fuͤr ſie; denn Gott iſt wohl 
bekannt mit Dem, was ſie thun. Sage auch den glaͤubigen 
Frauen, daß fie ihre Augen) abwenden ‚und ſich bewahren 
follen vor Unkeuſchem, und daß fie nicht ihre Zierde ), außer 
N LER LEE. 1, al Hit. 1myndre BI ee 





HT u Bd nalen 
ID. Frauen die durch wegert Benehmen und ungezwungenere 
Haltung zu falſcher Beſchuldigung eranlafjung geben. 
2) Xgl,.Tr. ‚Tanith fol. 11, a, und Geiger a. a, D. Seite 
3) Nämlich im zulünftigen Leben HOSE, OR BEN 
4) Wörtlich: Dies ift beffer für euch ‚damit ihr eingeben? Teie®, Re 
5) D. h. folhe Häufer, die, niht Privaten angehären; „fi 


dein zu 
allgemeinen Zwecken beftimmt find, als; Herbergen, Salthöft, Ke 
0.6) Wörtli vor ihren Schaamtheilen., 2 ——— er N 


7) ©. bi ihren nadten Körper. I « mm: ME En 
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ur nothwendig er entbloͤßen, und, daß fi 
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ve & BE 88 —— — zei er dor 'r 
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HR Fe un Sa ‚it alle 
eig. 1 gen, —“ guer ‚abe 
Verh gen ſich üten, eder 
Se a feinem eberflufl e.fie-rei # fa, 
Denjenigen, von. eueren, ( —— ‚me A Freiſchein wun⸗ 
rei t ‚einen, foldhe —5 BR ‚ fie als rechtſchaffen 
ae gebt Ehnen. Han, den. R hume Gottes „den er 
ee Zwinget ‚auch, un, ‚Sklavinnen, ‚wenn. fie, 
keuſch ſein ‚wollen, . nicht . zur Durerel, der, zufällis 
ter Ds HBBIC. ‚Lebens fe, gen). , Wenn, fie aber 
Jemand, dazu zwi AL jo, Ft ihnen „Gott, nachdem 
Rom. en v hnend und — ſein. Wir 
ben. euchen geoffenbart deutliche, Zeichen und Ereigniffer 
welche 6 Sa arten, 8 bie —2* Ro vor is — —— 
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1) Nrämtich ihren Eu. 

9 2. 5. Kammerfrauen, Gefpielinnen, Ammen u. ſ. w. 

"3 — Verſchnittene ober alte, Leute. 

4) D. h. entweder ihren nadten Körper, oder. ad allerlei Bicrralß, 
melden die N tentatir en Frauen an den’ Knieen u. f. w. zu tragen pfleg= 
ten. Schon Sefaias Gap. 3, 16 wirft den ifraelitifhen Brauenzimmern 
ihren buhleriſchen und verführerifhen Gang."ver, wodurch ſie jenen vers 
borgenen Schmud bemerkbar zu machen fuchten. 


ee DW 50 B. M. 15. 1216. ln 

6) Der erft erwähnıe Abdhalla Ebn Dt (ou * Stlavinnen ge 
zwungen haben, ſich als „Öffentlihe Dirnen gebrauchen zu_laffen und eine 
gewifie Summe ihm dafür zu entrichten, wogegen dieſr un eifert: 


find‘), und eine GErmahnung für bie Frommen. Gott it 
das Licht des Himmels und der Erde. Sein Licht gleicht 
einer Blende in einer Mauer, in welcher eine Lampe und 
die Lampe in einem Glaſe ift. Das Glas feheint dann wie 
ein leuchtender Stern. Es wird erhellt vom Dele eines ge 
fegneten Baumes, eines Dlivenbaumed, ber weder im Dfte 
noch im Weften wächft, deſſen Del * Licht gibt ohne 
rührung' des Feuers und deſſen Licht uͤber alles Licht ifk, 
und. Gott leitet mit feinem Lichte’ wer er will. Co ftellt 
Gott den Menfchen Gleichniſſe auf; denn Gott Eennet alle 
Dinge... In den Häufern, in welchen Goft erlaubt, dag man 
ihn preife und feines Namens gebenfe?), in dieſen Haͤuſern 
preifen ihn die Menfchen des Morgens und Abends, und we: 
der Verkauf noch Kauf Fann ſie zurücdhalten von der Erin 
nerung Gottes und von der Verrichtung des Gebetes umd 
von der Darbringung der Almoſen; denn fie fürchten den 
Tag, an welchem bie Herzen und Augen der Menfchen un: 
ruhig fein. werben’), damit Gott ſie belohne nach dem hoͤch⸗ 
jten Verdienſte ihrer Handlungen , und ihnen noch mehr Hin: 
zufuͤge von feinem Ueberfluſſez denn Gott ift gegen wen er 
will freigebig ohne Maaf. Die Handlungen der Unglaͤubi⸗ 
gen aber gleichen dem. Dunfte in einer Ebene *), ben der dur⸗ 
ſtige Wanderer für Waſſer hält, und wenn er hinkommt, fo 
findet er — nichts; nur Gott findet er bei ſich, der ihm 
feine Rechnung voll. ausbezahlt; denn Gott ift fchnell im 
Rechnen. Oder ihre Handlungen “gleichen der Finfterniß auf 
dem hohen Meere. Wogen ftürgen auf Wogen und über 
ihnen Wolken, welche Finſterniß auf Finſterniß häufen, fo 
dag wenn Einer feine Hanb ausſtreckt, er fie nicht ſehen 
kann. Wem Gott nicht Licht gewährt, der wird auch nim— 


1) Nämlidy die oben angefü tte Verläumdung der Miſcha, welcht mit 
ber des Joſeph und der Maria Aehnlichkeit hat. 2 
vi 2) Dies find namentlih die Tempel zu Meffa, Medina und Serus 
alem. - 
3) D. b der jüũngſte RTg.. 5 


G * er ee ] ? “ > 
4) Das arab. Wert of bedeutet den in- den: Sandwüſten zur 
Mittagszeit auffteigenden Wuſfferſchein, der die nach Waſſer lechzenden 


reifenden M rn « 
Mörtech Raupen Sich Thiere oft. ſchrecklich täuſcht, Wal, auch Freytag 
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mer ſich des Lichts erfreuen. Siehſt du nicht, wie Alles 
Gott preiſet, was im Himmel und was auf Erben ,'felbfl 
die Vögel, indem fie ihre Fittige ausbreiten? '- Iedes Ger 
ſchoͤpf Tennet fein Gebet und feinen Lobgefang, und. Gott, 
weiß, was fie. thun. "Gott ift die Herrſchaft über Himmel 
und Erde, und zu Gott iſt die einftige Rückkehr. +. Siehſt du 
nit, wie Bott die Wolken: ſachte fortbewegt, fie dann zus 
fammenzieht und zu einem Haufen thuͤrmt ? Dann -fiehft du 
den Regen aus ihrer: Mitte fallen, und er ſtuͤrzt, mit Hagel 
gemischt, gleich Bergen, vom Himmel herab Er fchlägt 
damir wen er will, und wendet: ihn ab von wem er will. 
Wenig fehlt, und der Strahl feines Blitzes blendet das Ge— 
fihts Gott iſt es, der Nacht und Tag wechſeln laͤßt, und 
hierin Liegt Belehrung fuͤr Die, ſo Einſicht haben. Gott 
ſchuf alle Thiere aus Waſſer); einige kriechen auf dem 
Bauche, andere gehen auf zwei, und andere wieder auf vier 
Fuͤßen. "Gott ſchafft was er will; denn er iſt aller Dinge 
mächtig. Wir Haben nun deutliche Zeichen geoffenbart, und 
Gott leitet auf den rechten Weg wen er will. Die Heuch— 
ler ſagen zwar; Wir glauben an Gott und den Geſandten, 
und wir gehorchen ihnen; hernach aber wendet ein Theil von 
ihnen doch wieder den Ruͤcken. Dies ſind keine wahrhaft 
Glaͤubige; und wenn ſie hingerufen werden zu Gott und 
ſeinem Geſandten, daß er entſcheide zwiſchen ihnen, dann 
zieht ſich ein Theil von ihnen zuruͤck. Wäre aber das Recht 
und die Wahrheit auf ihrer Seite, ſo wuͤrden ſie wohl zu 
ihm kommen und fi) unterwerfen. Iſt vielleicht in. ihrem 
Herzen eine Schwäche? Ober zweifeln ſie? Ober fürchten 
fie, daß Gott und fein "Gefandter ungerecht gegen-fie fein 
werde? Fürwahr! fie ſelbſt ſind ungerecht) Die Sprache 
der Gläubigen aber, wenn ſie hingerufen werden zu Gott 
und feinem Gefondten, daß er entſcheide eijenibnm mit 
feine andere, als daß fie fagen: Wir haben gehört, und wir 
gehorchen; diefe werden auch glücdlich fein Wer-Gott und 
feinem Gefandten gehorcht und Gott. fürchtet und ihn. vers 





1) Die Sommentatoren verftehen unter Waffer hier den Sgamentro— 
pfen. Bielleiht auch iſt diefe Behauptung: Mohameds dur 18: M. 1, 
20 u. 21 entftanden. gl. auch Tr. Cholin fol. 27, a, 

2) Diefe Steue und die in Sure 4, Seite 62, Zeile 7.,follen fih_auf 
wei Srreitfachen besichen, in welden fich „die Parteien, lieber ber Ent⸗ 
heidung eines Zuden, als der des Mohamed unterwerfen wollten, 


ehrt, der’ wird gluͤckſelig ſein. Sie) ſchwoͤren es bein Gott 
mit einem feierlichen Eide; daß fie, wenn. du es ihnen: be= 
fiehlſt, ausziehen wollen )Sprich: Schwöret nicht 5. gegie- 
mender ift Gehorſam; denn Gott ift wohl bekannt mit Dem, 
was ihre thuet. Sprich: Gehorchet Gott und. gehorchet fei- 
nem Gefandten; fo ihr euch aber abwendet, "dann fteht zu 
erwarten, daß er thun wird, was ihm obliegt zu thun, und 
ihr zu ertragen habt, was ihr nur tragen koͤnnet. So ihr 
ihm aber gehorchet, dann werdet ihr auch geleitet; der Be: 
ruf des Gefandten ift aber nur, öffentlich zu predigen. Got 
verfpricht Denen unter euch, fo da glauben und gute Werke 
verrichten, daß er fie zu Nachfolgern ber Ungläubigen im 
Sander einfegen will, ſo wie er die vor ihnen ) den Ungläu: 
bigen ihrer Zeit hat nachfolgen Taffen, und daß er ihnen be: 
feftigen will ihre Religion; an welcher fie Wohlgefallen ge: 
funden haben, und daß er ihre Furcht in Sicherheit verwan:- 
deln werde, Sie follen Aber auch nur mir allein dienen 
und mir Fein anderes Weſen zugeſellen. Wer aber darauf 
ungläubig wird, der ift eim Mebelthäter. Werrichtet das: Ge: 
bet, gebet Almofen und. gehorchet dem Gefandten, damit ihr 
Barmherzigkeit findet. Glaubet nur nicht, daß die Ungläu: 
bigen den Rathſchluß Gottes. auf Erden fchwächen Eönnen; 
ihre Wohnung ſoll das Hoͤllenfeuer fein, : und. welch’ eine 
ſchlimme Reife ift es dorthin! 3°  NÜLGKBIET en 

D ihr’ Gläubige, Taffet euere Sklaven und Die unter 
euch, "welche "noch" nicht , Nas männlicher Alter erreicht Haben, 
erft um Grlaubniß fragen, bevor ſie zu euch kommen, und 
das drei Mal des Zages, naͤmlich: vor dem Morgengebete?) 
und wenn ihr des Mittags) euere Kleider ableget?), und nad) 
dem Abendgebete >); diefe drei Zeiten ſind fuͤr euch beftimmt, 
allein zu fen. "Doch ift. es Fein Vergehen, weder fuͤr euch 
noch ei fie, wen ſie nach diefen Zeiten ‘ohne Erlaubniß zu 
— U D. h. in den Kampf für Gott und ſeine Religion. ;  . 

2) Nämlich die Zfraeliten den heidnifhen kanaanitiſchen Völlern. 
3) Dt. bie Zeit, wo man aus bem Wette kommt. 
— Nämlich um der, dem Dtientalen nothwendigen, Mittagsruhbe ‚zu 

) Wo m | Ä 9 ‚zu gehen, und es für uns 
Hndi gehaseh nich, A or Den und. Otiauen Undebeer ſehen 


is . 
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euch kommen, um euch, Einen nach dem Andern, zu bediene 
So macht euch Gott feine Zeichen deutlichz denn 6 ei 
allwifjend . und: ‚allweife. Und wenn: euere Kinder auch das 
männliche Alter ‚erreicht haben, ſo laſſet fie dennoch zu jeder 
Zeit, um zu euch zu kommen, erſt um Grlaubniß, fragen, 
jo wie Die um Erlaubniß fragen. mußten, die jetzt ſchon ‚vor 
Sam find). So macht euch ‚Gott: feine Beichen ‚beutlih; 
en Gott ift allwiſſend und allweife., „Tür ſolche ‚Frauen, 
die Keine Kinder mehr. gebaͤren und ſich nicht ‚mehr: verhei- 
rathen können, ift es kein Vergehen, wenn fie ihre Gewän ⸗ 
der ablegen?), ohne aber dabei ihre Zierde zu zeigen?); doch 
noch beſſer für ſie iſt es, auch ‚hierin enthaltſam zu, ſein 
denn: Gott. hoͤrt und ſieht Alles. Es iſt keine Sünde, für 
den Blinden, und keine Suͤnde fuͤr den Lahmen, und keine 
Suͤnde fuͤr den Kranken, und auch keine fuͤr euch ſelbſt, wenn 
ihr eſſet in eueren Haͤuſern“), oder in ben Haͤuſern euerer 
Vaͤter, Muͤtter, Bruͤder, Schweſtern, oder in den Haͤuſern 
euerer Oheime und Tanten von Vaters Seite oder Mutter 
Seite, oder in ſolchen Haͤuſern, von welchen ihr die Schluͤf— 
ſel beſitzet), oder in den Haͤuſern euerer Freunde. Es iſt 
keine Suͤnde fuͤr euch, ob ihr zuſammen oder allein ſpeiſet. 
Und wenn ihr in ein Haus eintretet, dann gruͤßt euch ein— 
ander‘) von Seiten Gottes: mit, einem. gefegneten und lieb— 
reihen Gruße.. So macht euch Gott feine Zeichen deutlich, 
damit ihr verftändig werdet... Wahrlich, Die nur ſind wahr: 
ha Glaͤubige, ſo da glauben an Gott und ſeinen Geſandten, 
und bie, wenn fie wegen einer Angelegenheit bei ihm ver: 
ſammelt ſind, nicht eher ſich entfernen, als bis ſie ihn um 
Srlaubniß dazu gefragt; nur Die, welche dich um Erlaubniß 





„.. D®2. b, die fon längft das männliche Alter-erreicht, haben: Wahl 
überfegt gerade: umgekehrt: fowie Andere darum. bitten müſſen, die noch 
vor ihnen find, ihre mannbaren Jahre noch nicht erreicht haben. 

2) Nämlich ihre Obergewänder, | 

3) ©. h. ihren bloßen Körper. Vgl. oben Seite 296, Note 7. 
4) Das Efien in einem; fremden Haufe ober in Dein kelt, nament= 
Iih aber mit, Blinden, Lahmen oder Kranken, wurde für verunreinigend 
ehalten. Gegen diefen Aberglauben ſpricht Mohamed hier. In,eueren 
Säufern, heißt bier fo viel als: mit euerer Jamilie oder mit eueren 
et oder auch fo viel als: in den Häufern euerer Söhne, melde 
ihr als die euerigen betrachtet. 

5) ©. h. die euch anvertraut worden find, 


6) Wörtlih: Dann grüßt euch ſelbſt. 


/ 


fragen, ‚glauben an Gott und feinen ‚Gefanbten. Bitten ſie 
dich um Erlaubniß, wegzugehen, irgend eines Gefhäftes we⸗ 
gen , To ertheile fie wem du willft; bitte: aber Gott für fir 
—— denn Gott iſt verföhnend und barmher⸗ 
ge: Haltet nicht den Auf des Gefandten "an euch: gleich 
em Rufe, den’ Einer: unter eud) an den Andern richtet. Got; 
kennet wohl Die umter euch, welche fich heimlich dem Rufe 
entziehen und Schus- hinter Andern ſuchen. Mögen Dis, 
telche feinem Befehle fich widerſetzen, ſich in Acht nehmen, 
daß fie nicht in Verſuchung kommen?) ober fie peinlich: 
Strafe treffe’). Gehoͤret nicht Gott, was im Himmel und 
was auf Erden ift? Er Eennet euer ‚Verhalten. An jenem 
Tage werden fie 'zurüdfehren zu ihm / umb er wird ihnen 
anzeigen, was ſie gethan Haben; denn Gott kennet alle Dinge. 


: N, 1 : J. 32, j 1 . 
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757 Ar Furkan 9. 
| Geoffendart zu Mekka. 
Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. u 


= Gelobt fei Der, der den Koran?) feinem Diener geoffen- 
bart ;; damit er allen Geſchoͤpfen ein Prediger fei, und dem 
angehört die Herrſchaft über. Himmel und Erde, der nie ein 
Kind gezeugt, der feinen Mitgenoffen in ber Herrſchaft hat, 





: * Nämlich baſur, daß fie die zeitlichen Vortheile: dein ewigen vor⸗ 


2) D. h. durch Elend in dieſer Welt. 
3) D. h. in jenem Leben. 


4) Ueber dieſes Wort ſiehe Sure 2, Seite 5, Vote 3. XFurkan 
heißt hier: die Erlöfung, womit die Dffenbarung, welche von dem funds 
ichen Leben erlöft, bezeichnet twird. Diefes Wort fommt, in dem erſten 

erfe biefer Cure vor, daher fie fo benannt iſt. Wahl's Erklärung ift 


gänzlich verfehlt. PEN 
a nn 
5) Wörtlich: „er f den Zurfan , die Erlöfting. 7 


\ 


der Schöpfer aller Dinge, der Alles geordnet nach beſtimm⸗ 
tee Ordnung. Und dennoch Haben‘ fie außer ihm noch Goͤt⸗ 
ter Angenommen, die nichts! erfchaffenfönnen, ſondern ſelbſt 
geſchaffen find, und: die ſich ſelbſt weder ſchaden noch nuͤtzen 
koͤnnen, die nicht Herr ſind uͤber Tod und Leben und Todten⸗ 
auferweckung. Die Unglaͤubigen ſagen: Der Koran iſt nichts 
Anderes, als eine ſelbſterdachte Luͤge, woran ihm andere 
Leute geholfen haben ); aber) damit ſprechen ſie nur Unge— 
rechtes und Luͤgenhaftes. Auch ſagen ſie: Er enthaͤlt nur 
Fabeln der Alten, die er ) abgefchrieben, und die er ſich des 
Morgens und Abends vorleſen läßt, Sprich: Der hat ihn 
geoffenbart, der da kennet die Geheimniſſe des Himmels und 
der Erde, der da iſt verfähnend und barmherzig. Sie ſa— 
gen: Was für ein Geſandter iſt das doch!“ Er iſſet ja Spei⸗ 
fen und geht in den Straßen umher wie wir >). Wenn 
nicht ein Engel zu ihm herabſteigt und als Prediger mit 
ihm kommt, oder wenn ihm kein Schatz herabgeworfen wird, 
oder wenn er keinen Garten erhaͤlt, woraus er ſeine Nah⸗ 
rung zieht, fo glauben wir ihm nicht)Die Gottloſen ſa⸗ 
gen: Ihr folgt da nur einem verrückten Menſchen. Siehe 
mit wen fie dich vergleichen! Doch ſie find im Irrthume 
und koͤnnen den wichtigen Weg nicht finden: Gelobt fei Der, 
der, wenn er will, dir weit Befferes geben kann“), naͤm—⸗ 
fh: Gärten, von Waſſerquellen durchſtroͤnt, und Palaͤſte. 
Sie laͤugnen auch wie Testen Stunde; aber: wir haben fuͤr 
Den, der diefe Stunde laͤugnet, das brennende Feuer berei— 
tet; wenn fie daſſelbe aus der Ferne ſehen, ſo werben ſie 
ſchon hoͤren raſendes Wuͤthen und Heulen“). Wenn fie nun 
zuſammengebunden im einen engen Ort hineingeworfen mer: 
den, dann werden fie um Vernichtung bitten. Dann, beißt 
es aber: Rufet heute nicht nur um Eine "Vernichtung ‚Ton 
. J . „Ins Ni My 4 





1) Val.’ Sure'16, Seite 295), Note 8. Namentlich beſchuldigte man 
die, Zuden , dad fie geholfen ‚hätten, den- Koran zu ſchmieden. Vgl. auch 
Geiger a. a. D. Seite 39. ai ——— 

2) Nämlich Mohamed. a 

3) D. b. er ift ja nur ein Menſch. une, 

4) Bol. Eure 17, Eeite 237. em,” 
5) Nämli als Das, was fie zu deiner Beglaubigung von dir 
wünſchen. | —— 

6) Rämlich feiner Bewohner. - nie y 2 EIN 


— SD — 


dern: um mehrere Vernichtungen. Sprich: Was iſt nun beſ⸗ 
ſer: dieſes, oder der Garten der Ewigkeit, der dem 7 
men zur Belohnung. und Wohnung verſprochen iſt 4 
werden ſie in demſelben haben, was ſie nur wuͤnſchen. Die 
Erfuͤllung dieſer Verheißung darf von deinem Herrn gefor 
dert werden. ı An jenem Tage wird er ſie, und was ſie außer 
Sott verehrt haben, verfammeln und zu den Gößen jagen: 
Habt ihr dieſe meine «Diener zum Irrthume verführt, ober 
find fie von felbft vom rechten Wege abgewichen? Sie aber 
werden antworten? Gott ıbewahre! es hätte. ſich nicht 
ziemt fuͤr ung, irgend einen Befhüser ‘außer dir anzunch⸗ 
men; allein du haſt ihnen und ihrem Vätern Reichthum in 
Ueberfluß gewährt, dadurch haben‘ fie, die Ermahnung ver— 
geffen und: ſind nichtswuͤrdige Menſchen geworben !)" Und 
Gott wird zu den: Gögendienern «fügen: ı Diefe haben nun 
euere Auͤſsſagen als Lügen hingeftellt;tmb; fie, können! weder 
bie Strafe von euch) abwenden, ' noch irgend eine. Huͤlfe euch) 
bringen. Wer 'gottlos von euch geweſen iſt, der foll nun 
auch ſchwere Strafe von uns erhalten, "Auch vor, die; haben 
wir. Feine. anderen Geſandten geſchickt als nur ſolche, bie 
Speife zu ſich mahmen und in: den Straßen einhergingen; 
und wir Yaffen "Einige unter ‚euch den Andern zur 8 
dienen Wollt: ihe nun in Gebuld' ertragen? Wahrlid), 
dein Herr Sieht. Alles. unayt OBEN, 
Die, welche nicht, hoffen, uns einſt wieder zu ‚begegnen, 
fügen: Wenn uns keine Engel herabgeſendet werden, oder 
wir ſelbſt unfern Herrn nicht fehen, ſo glauben wir nicht! 
und ſo zeigen ſie ſich hochmuͤthig und begehen ein ſchweres 
Vergehen. Der Tag, an welchem ſie die Engel ſehen wer: 
ben ?), wird fuͤr die Uebelthaͤter kein Tag der frohen Bot- 
ſchaft fein; ſondern ſie werden ſagen: Weg, weg von hier! 
Wir werden hinzutreten zu den Werfen, welche fie ausge— 
übt, und fie machen zu verwehten Staube. An diefem Bage 
werden die Gefährten: des Paradiefes fich einer. beſſern Woh⸗ 
nung "erfreuen und: die angenehmſte Mittagsruhe "halten 


i) Bal.5 B. M. 82, 13.. rin nl RR 
2) Indem wir nämlich Gelegenheit geben: zu Neib und Bosheit 


u. ſ. mw. GSoniftider Reihe und! Gefunde ein enftand bes Neids für 
den Armen und Kranken u. f. w. — 


3) D. i. entweder ihr Sterbetag, oder der Tag der Auferſtehung. 


ieſem Zage wird, ſich ber. Dimmel ‚mit d 
. a, und, bie, Engel ‚werben Bea ei u U 
= ‚wird, die Herrfi y in, Wahrhei ur er N n⸗ 

eigen. na | — T 
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. che Weife hatten wir u Ma einen NE. aus 
er En Mitte — dein Herr aber iſt hinreichender 







ran, ame und auf einmal offenbart wird, jo glauben 
nicht 2). Aber nur um. baburch bein Herz zu flär- 
haben ‚wir, ihn „eingeteilt in geordnete Theile‘), Sie 

ben. — ithſelhafte Frage vorlegen, oder wir zeigen 

auch die rich tige Antwort und die befte Erklärung. Die, 

e auf. ihrem ngefichte zur... Hölle hingeſchleift — 
n fi) in. den übelften Umftänden und weit ab von dem 
8 Heils. Dem Mofes gaben wir einft die Schrift 
immten ihm feinen Bruder Aaron zum Rathgeber, 
—— ſagten zu ihnen: Gehet hin zu jenem Volke, das 
unſere Zeichen des Betrugs beſchuldigt, und wir wollen es 


gs 


— — — 

mit —— Buche, in weldhem die Handlungen der Men: 

pri: rg * ganz allgemein gehaltene, dennoch ſehr klare 
elle 


tehen die Commentatoren auf einen beſondern Jall, und erzäh— 
Mährdyen von einem ——* Dkba und einem Dbba, das wir 


übergehen. Das arab. Wort RE. welches ih bei Irthtag nicht ge— 
funden, kann hier fo viel heißen, wie „Der und Sener’‘, fowie das hebr. 
are. Bol. Gefenius hebr. Wörterb. u. d. W. 


3) Sowie, "0 ber Anficht der Araber, die Thora und das Evange— 
lium einmal offenbart wurden, während die Offenbarung des ganzen 
Koran dreiundzwanzig Jahre Zeit brauchte. 

4) D. h. wir haben ben Koran deshalb theilwelſe geoffenbart, damit 
du ihn beffer verftehen und behalten: fannftz denn Mohamed ‚Tonnte nicht 
wie Mofes und Jeſus fehreiben und lefen Gr Bir fi) daher ganz 
auf fein Sedäntnik verlafien. 2 
| 0 
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vertilgen mit gaͤnzlicher Vertilgung. _Erinnere dich auch 
Volkes des Noah. Als daffelbe unfere Gefandten des Be 
trugs befchuldigte, da ertränkten wir es und machten es zum 
warnenden Zeichen für die Menſchen; denn den Frevlern 
ben wir peinvolle Strafe bereitet. Exinnere dich auch dee 
Stammes Ad und Thamud und der Bewohner von Rap! 
und noch mancher Völker ihrer: Zeit. - Allen diefen ſtellten 
wir Gleichniffe zur Ermahnung auf, und Alle zerſtoͤrten ix 
mit gänzlicher Zerftörung. Sie, die Mekkaner, find ja oft 
an jener Stadt vorübergefommen, über welche jener unheib 
bringende Regen herabgegoffen wurbe?); haben fie denn noch 
nie einen Blic darauf geworfen? Auch die Bewohner jener 
Stadt haben die Auferftehung nicht gefürdhtet. = 2. 
Wenn fie dich fehen, fo empfangen fie bi nur mi 
Spott und fagen: Iſt das der Mann, den Gott als feinen 
Gefandten ſchickt? Er hätte uns beinahe abwendig gemach 
von der Verehrung unferer Götter, wenn wir nicht jo ſtand 
haft geweſen wären. Sie werden aber endlich zu icht 
kommen, wenn ſie ſehen die Strafe Deſſen, dev vom rechter 
Wege abgeirrt iſt. Was haͤltſt du wohl von Dem, der ſein 
Geluͤſte ſich zum Gotte wählt? Willſt du fein Beſchuͤtze 
fein? Oder glaubſt du wohl, daß der größte Theil von ü 
nen hören oder verftehen kann? Sie find wie das unver: 
nünftige Vieh, ja fie irren vom richtigen Wege nod) weit 
ab als diefes. Siehſt du nidyt, wie dein Herr die Schatter 


dehnt; wenn er will, ihn ruhend macht, dann die Sonne 
über ihn zum Weiſer fest und ihn allmälig- wieder, zu fic 
zieht)? Er ift es, der. euch. mit der Nacht wie mit seiner 
Gewande bededet und den Schlaf zur Ruhe und den 
zu neuem Leben beftimmt. Er ift es, der die Winde fen 
als Verkuͤnder feiner Barmherzigkeit‘), damit wir reines 
Waſſer vom Himmel herabfchicken, um -dadurd das todte Erd: 
reich neu zu beleben und unfere Gefchöpfe damit. zu teän- 


——. 


Tr 2 u  yZzwe 2 


‚,‚D We und mas Raß ift, darüber find die Auöleger uneinig: Nach 
Einigen ift dies der Name eines Brunnen in Midian, zu deffen Bemoh: 
nern der Prophet Scheaib gejandt wurde, Vgl. Geiger a a. D. ©. 178. 


2) D i. Sobom. 


3) Wir fehen mit Geiger a. a. D. ©. 193 hier eine Anfpielung auf 
7 in der ae 20, 9—12, daher wir aud v Stelle nady ihm über. 


4) Vgl. Sure 7, Seite 118, Note 5. 
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ien, fowohl das Vieh, wie, auch eine Menge Menfchen.. Und 
wir vertheilen den’ Regen unter ‚ihnen zu verſchiedenen Beis 
ten, bamit’fie fi unferer erinnern; doch die meiften Men: 
ſchen weigern ſich deſſen aus Undankbarkeit. Wenn es uns 
gefallen haͤtte, fo wuͤrden wir jeder, Stadt einen Prediger 
geſchickt haben ); darum gehorche nicht den Unglaͤubigen; ber 
kaͤmpfe ſie vielmehr mit maͤchtigem Kampfe. Er iſt es, der 
da auseinander haͤlt die beiden Meere, von welchen das 
eine friſch und ſuͤß, das andere, geſalzen und bitter iſt 2). 
Zwiſchen beiden machte er eine Kluft zur Scheidewand. Er 
iſt es, der den Menſchen aus Waſſer geſchaffen?) und denfel- 
ben in Verhaͤltniſſe der Blutverwandtſchaft und ſonſtiger Ver— 
wandtſchaft brachte; denn dein Herr iſt allmaͤchtig. Und 
dennoch verehren fie außer Gott; Wefen, die ihnen weder 
nügen noch ſchaden können, und die Ungläubigen find Hel- 
fershelfer des Satans wider ihren Herrn. Wir haben dic) 
nur gefandt, um Gutes zu verkünden und Strafen anzudro= 


hen. Sprich: Ich verlange dafür Eeinen andern Lohn von 


euch als 'den, daß Der, fo da will, den Weg feines. Herrn 
ergreife*). Vertraue auf den Lebendigen, der nie ftirbt, und 
preife ſein Lob, der da kennet zus Genuͤge die Fehler feiner 
Diener; der da. gefchaffen in ſechs Tagen die Himmel und 
bie Erde und was zwifchen beiden iſt, und dann feinen Thron 
beftieg. Er, der Allbarmherziget Frage über ihn Die, welche 
Wiffenfhaft von ihm haben. Wenn zu den Ungläubigen ge: 
fagt wird: Betet den Allbarmherzigen an, dann antworten 
fies Wer iſt denn „der Allbarmherziged)? Sollen wir wohl 
Den verehren , deffen Anbetung du uns befiehlſt? Diefe Er: 
mahnung veranlaßt fie, noch. weiter vor der Wahrheit zu 
fliehen. ' Gelobt fei Der, welcher die Thuͤrme“) an den Him: 


u 1) D. h. ind hätten dich nicht bemüht, ber Prediger der ganzen 
Welt zu fein. 
2) ©. 5. das frifche Quellwaffer und das gefalzene Meerwafler. 


3) D. h. entweder bad Waſſer, welches mit dem Lehm, woraus Adam 
entftand, vermifcht wurde, oder Wafler beißt. hier fo viel als Saamen. 
Bgl. Sure 24, Seite 299, Note 1. 


3) ©. h. fih zum Sölam befehre. ES Tann au heißen: alö den, 
ber freimillig zur Körderung der Religion Gottes gefpendet wird. 


5) gl. Sure 17, Seite 339, Note 1. Ä 
6) D. i. der Zodiakus. Vgl. Sure:15, Seite a 5, 


mel gefest und eine Leuchte‘) für den Tag, und den Mond, 
der da fcheinet bei Nacht. Er ift ed, der den Wechſel der 
Nacht und des Tages angeordnet zur Ermahnung für Den, 
der eingedent und dankbar fein will. Diener des Allbarm- 
herzigen find Die, fo demüthig auf der Erbe wandeln, und 
wenn die Unwiffenden ?) mit ihnen fpredyen, nur ‚‚Sriede‘”3) ant: 
worten, und bie des Nadjts liegend und ftehend ihren Herrn 
anbeten und fagen: O Herr, wende ab von ums die Strafe 
der Hölle; denn ihre Pein dauert ewig und der Aufenthalt 
und Zuftand dort ift ein elender; ferner Die, welche beim 
Atmofengeben weder verfchiwenderifch nod) geigig find, fon: 
oern zwiſchen Beidem die richtige Mitte halten*), "und die 
neben Gott nicht noch einen andern Gott anrufen, und bie 
feinen Menfchen, den zu tödten Gott verboten, als'nur einer 
gerechten Urfache wegen, um das Leben bringen, und die Eeine 
Durerei treiben; denn wer foldjes thut, den trifft die Straf 
feiner Miffethat. WBerboppelt wird ihm die Strafe am Baae 
der Auferftehung und ewig, mit Schande bedeckt, ſoll — 
darin verharren, mit Ausnahme Deffen, der bereut, glaͤubig 
wird und gute Werke verrichtet. Solchen wird Gott ihre 
böfe Handlungen in gute umwandeln; denn ‚Gott iſt verzi- 
hend und barmherzig. Wer bereut und gute Werke E 
tet, deffen Belehrung zu Gott ift als eine aufrichtige zu 
halten. Diefe geben Eein falfches Zeugniß und weichen un— 
anftändigen Reden auf ſchickliche Weife aus; fie fallen auch 
nicht hin, als wären fie taub und biind, wenn die Beiden 
ihres Herrn erwähnt werden. Gie 5 vielmehr: O 
Herr, laß unſere Frauen und Kinder ſolche ſein, daß ſie 
Freude unſeren Augen gewähren, und mache uns den From— 
men zum muſterhaften Vorbilde. Diefe werden belohnt mit 
der fchönften Paradiefes: Wohnung dafür, daß fie in Geduld 
ausgeharrt haben. Dort werden fie Heil und Frieden fin- 
den und ewig darin bleiben. Welch ein herrlicher Aufent- 
halt und Zuftand! Sprich: Mein Herr ift eueretwegen un— 
befümmert, wenn ihr ihn nicht anrufen wollt. Habt ihr ja 


1) Die Eonne, 

2) D. h. Gößendicner. BR 

3) Fricde heißt hier fo viel als; jebe weitere Unterhaltung abbrechen. 
4) Vol, Eure 17, Eeite 31 J 


mem 


auch feine Gefandten des Betrugs befchuldigt; doch bald wird 
die ewighaftende Strafe eud) treffen. . | 


5 = 





Sechsundz;wanzigste Sure. 
Die Dichter y. 
Geoffenbart zu Mekkar). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. 8. M>). Dies find die Zeichen des deutlichen Bu— 
ches. Deine Seele haͤrmt fi vielleicht ab, weil fie, die 
Mekkaner, nicht gläubig werden wollen. So wir nur woll- 
ten, fo würden wir ihnen ein Zeichen vom Himmel herab: 
fenden, unter welches fie ihren Nacken bemüthig beugen 
müßten. Aber noch eine der neueften Ermahnungen*) des 
Alldarmberzigen wurde ihnen zu Theil, oder fie haben fid) 
davon abgemwendet und fie des Betrugs beſchuldigt. Es wird 
aber cine Botfchaft zu ihnen Eommen, melde fie nicht: mit 
Spott verlachen werden. Haben fie denn noch nicht auf die 
‚Erde hingeblickt, aus weldher wir fo viele herrliche Gewaͤchſe 
aller Art hervorwachſen laffen? Wahrlich, hierin liegt ein 
Zeichen unferer Allmacht; doch die Meiften wollen nun ein: 
mal .nidjt glauben; aber dein Herr ift der Allmächtige und 
Allbarmherzige. Als dein Herr den Mofes berief und fagte: 
Gehe hin zu dem frevelhaften Volke, zu dem Bolfe des 
Pharao, und fiche, ob fie mich nicht fürdhten wollen, da 
antwortete Mofes: O Herr, ich fürchte, fie mödjten mid) 
bes Betrugs befchuldigen, und daß mir meine Bruft zu be— 





1) So genannt, weil am Ende der Sure die arabifhen Dichter getas 
belt. werden. Ä 
2Nacgh Einigen find die fünf Iepten Verſe diefer Sure zu Medina 
geoffenhart worden. u | ws — 
3) Die Ausleger ſagen, daß die Bedeutung dieſer drei Buchſtaben, 
wovon Die erſten zwei duch am Anfange der 27. und alle drei am Anfange 
der 28. Sure ſtehen, nur Gott allein kenne. * | 
4), D. i. der Koran, - 


* oo. 
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engt und meine Zunge der Sprache nicht faͤhig ſei; fchidke 
daher lieber zu Aaron, daß er mitgehe) Auch "Habe ic 
mir ein Verbrechen gegen fie zu Schulden kommen Taffen?), 
weshalb ich fürchte, fie möchten midyumbringen. Gott aber 
antwortete: Keineswegs! gehet nur hin mit unfern Zeichen, 
und wir werben, mit euch fein und Alles hören. Gehet Bin 
zu Pharao und, faget: Wir find die Gefandten des Deren 
aller Welten, darum ſchicke die Kinder Sfrael mit uns. Als 
fie dies nun zu Pharao fagten,' erwiderte er: Haben wir did 
nicht als Kind erzogen? Und haft du nicht viele Sabre bei- 
nes Lebens bei uns zugebracht)? Und dennoch haft dur jene 
That begangen ?), du Undankbarer! Mofes erwiberte: Wohl 
habe ich fie begangen und habe fehr gefehlt?), darum. rc 
tete ich auch vor euch, weil ich „euch fuͤrchtete. Mein «Herr 
aber hat mid) mit Weisheit ausgerüftet und zum Gefandten 
beftimmt. Die Wohlthat, welche du mir erzeigt, iſt wohl 
die, daß du die Kinder Iſrael unterjocheft? Darauf fragte 
Pharao: Wer tft denn der Herr der Welten? Mofes er- 
widertes Der Herr des Himmeld und der. Erde und alle 
Deffen, was zwifchen beiden iſt; wenn ihr dies nur glauben 
tönnet. Pharao fagte darauf zu Denen, die um ihn ftan- 
den: Habt ihr es gehört? Moſes aber: fuhr fort: Er iſt 
euer: Herr und der Herr euerer Vorfahren. ‚Und Pharao 
ſagte: Euer Gefandter da, der zu. euch geſchickt fein will, ift 
fiherlich verrücdt. Moſes aber: fuhr fort: Er ift der 

des Oſten und-Weften, fo ihr das ‚begreifen koͤnnet. Pharao 
aber ſagte: Wenn du einen Andern als mic zum: Gotte 
nimmft 6), dann laffe ich dich in's Gefängniß werfen. Meofes 
erwiderte: Wie aber, wenn ich mit. überzeugenden. Beweifen 
zu die Fame? Pharao erwiderte darauf: So zeige fte, wenn 
du Wahrheit fprichft. Darauf. warf. er feinen Stab bin, 
und fiebe, er ward eine fichtbare Schlange; er zog ferner 
feine Hand hervor (aus dem Bufen), und fiehe, fie erfchien 


- 


1) Rgl. 2 B. M. 4,10 u. 13. 

2) Nämlich die Ermordung eines Egypters. Dal. 2B. M.2,.1. 

3) Del. 2 B. M. 2, 10, Bgl. audy Schalscheleth. Hakabalah, 
PRE. 5, b. — 

4) Nämlich den erwähnten Mord. Bol, Geiger a. a, D. Seite 159. 

&) Vgl, Geiger a. a. D. Seite 157. m. 

6) Bgl. Sure 7, Seite 1%, Note 4. ⸗ 
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den Zuſchauern ganz weiß). "Darauf ſagte Pharao zu ben 
Fürften, die ihn umgaben: Wahrlich, diefer Mann ift ein 
geſchickter Zauberer, er beabfichtigt, euch durch "feine Zau: 
berei aus euerem Lande zu vertreiben. Was fagt ihr dazu? 
Sie antworteten: Schicke ihn und feinen Bruder einftweilen 
hinweg, ingwifchen ſende Leute aus: in die Städte, daß fie 
verfammeln und zu dir bringen alle gelehrten Zauberer. Die 
Zauberer verfammelten ſich zu einer 'beftimmten Zeit an einem 
feftlichen Tage 2). Darauf wurde zu den Leuten gefagt: 
Seid ihr nun Alle beifammen ? + Vielleicht, daß wir dem Zau— 
berern folgen, wenn fie fiegen:: Als nun die Zauberer fa: 
men, da fragten fie den: Pharao: Erhalten wir auch eine 
Belohnung, wenn wir Sieger bleiben? : Er antwortete: Sa, 
allerdings, ihr: follt dann die Nächften an meinem Throne 
fein. Moſes fagte alsdann zu ihnen: Werfet hin, was ihr 
hinzumwerfen gedenket. Sie warfen nun hin ihre GStride?) 
und Stäbe und fagten: Bei der Macht des Pharao, wir 
werden Sieger bleiben. Nun warf auch Mofes feinen Stab 
bin, und fiehe, dieſer verfchlang Das, was fie verwandelt‘ 
hatten. Da warfen fi) die Zauberer verehrungsvoll nieder 
und fagten: Wir glauben an den Seren bes Weltalld, an 
den Herrn des Mofes und Aaron. "Pharao aber fagte zu 
ihnen: Wie, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es euch er- 
Laube? Wahrlich, er iſt nur euer Meifter, der euch die 
Zauberfunft gelehrt; bald aber follt ihr mich Eennen ler: 
nen‘); denn ich laffe euch Hände und Füße von entgegen- 
geſetzter Seite?) abbauen und dann allefammt an’s Kreuz 
ſchlagen. Sie aber antworteten:: Dad wird uns nicht ſcha— 
den; denn ‚wir Eehren ja zu. unferem Herrn zurüd, und wir 
hoffen, daß unfer Herr unfere Sünden uns verzeihen wird; 
denn wir find die Erften, ſo da glauben. Darauf gaben 
wir dem Mofes durch Offenbarung ein und fagten: Gehe 
des Nachts fort mit meinen Dienernz; denn ihr werdet ver: 
folgt. Pharao aber ſchickte in den Städten umher und ließ 





1) Bl. Sure 7, Seite 124, Nete 1. 

2) Bol. Sure 20, Seite %61. 

3) Bl. 2 BM. 7, 2. Dort ift von Striden nichts erwähnt. gl. 
auch Sure 20, Ceite 202, 

4) Bol. Geiger a, a. D. Seite 160. 

&) Dgl. Eure 5, Seite 81, Note 3. 
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fie verfammeln und ihnen fagen: Wahrlich, dies: VoIE!) ift 
nur ein unbeträchtlicher , kleiner Haufe; zwar find. fie gegen 
und vor Zorn entbrannt, aber dagegen. bilden wir eine große: 
und wobhlgerüftete Anzahl. So veranlaßten: wir, daß fie 
ihre Gärten, Quellen, Schäge und ihre herrlichen Wohnun: 
gen verließen. Dies thaten wir und ließen die Kinder. Iſrael 
eben folches erben?). Sie (die Egypter) verfolgten fie num 
mit Sonnenaufgang. Als fi) nun die, beiden Heere erblick 
ten, da fagten die Gefährten des Mofes: Wir werden ficher- 
(ih, eingeholt. Mofes aber antwortete: Keineswegs; denn 
mein Herr ift mit ‚mir und er wird mich ſchon leiten. Und 
wir» gaben dem Moſes durch Offenbarung ein und. fagtens 
Schlage das Meer mit deinem Gtabe. Und fo ward es ge 
theilt in heile?) und jeder. Theil war. wie ein großer Berg 
MWir liefen nun aud) die Andern*) herannahen und exrrette: 
ten den Mofes und Die, welde mit ihm: waren; bie Anz 
dern aber erträntten wir. Wahrlich, hierin Liegt ein 3 

chen; dod die Meiften ‚glaubten; nicht. Dein Herr aber i 

der Allmaͤchtige und Allbarmberzige. - Erzähle ihnen, aud) 
die Gefhichte des Abraham. Als er feinen Vater und fein 
Volk fragte: Wen verehret ihr? da antworteten fies Wir 
verehren Gößenbilder und: dienen ihnen den. ganzen Zag- 
Darauf erwiderte er: Erhören fie euch denn auch, wenn. ihr 
fie ancufet?. Oder Eönnen fie euch irgendwie nüßen ober 
Thaden? Sie antworteten; Wir fanden aber body, daß un: 
fere Väter daſſelbe thaten, Er aber antwortete: Habt ihr 
auch wohl nachgedacht? Die Götter, melde ihr und euere 
Borfahren verehret, find mir Feindes nur der Herr des 
MWeltalls nicht, der mich gefchaffen und mid). leitet, der mich 
fpeifet und traͤnkt und der, wenn. ich Erank werde, mich wies 
der heilet, und der. mic), tödten, aber auch wieder zu neuem 
Leben auferwecen wird, und von dem ich hoffe, daß er mir 


1) 2. bh. die Sfracliten. 

2) Wörtlih: und gaben es den Kindern Iſrael zum Erbe, Nach 
Einigen follen die Kinder Iſrael nach dem Untergange der Egypter nad) 
Egypten zurückgekehrt fein und ihre Schäsge in Bells. genommen haben; 
ng Andern fell bios angedeutet fein, daß die Kinder Sfrael eben ſolches⸗ 
namlih im Lande Kanaan, erben werden. Vgl, übrigens auch Midr. 
Jalkut zu 2 B. M. 12, Cap, 208. | ) 

3) Vgl. Sure W, Eeite 93, Note 1, und OB. M. 14, 
4) D. h. die Ganpter, > 
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einft am: Tage des Gerichts meine Sünden verzeihen wird; 
D Herr, gewähre' mir Weisheit und vereine mich mit den 
KRechtfchaffenen, und laß die fpate Nachwelt ehrenvoll von 
mir ſprechen) und mache mich auch zum Erben des Gar- 
tens der Wonne?); vergib auch meinem Vater, daß er zu 
Denen gehörte, welche dem’ Serthume anbingen?). Mache 
mid) nicht zu  Schanden am Tage ber Auferftehung, an 
jenem Tage, an welchem weder Vermögen nod Kinder mehr 
nüsen koͤnnen, fondern nur Das, daß man fomme gu Gott mit 
aufrihhtigem Herzen an dem Tage, an welchen das Paradies 
den Frommen nahe gebradht und die Hölle den Suͤndern 
ſichtbar wird und man’ zu diefen jagt: Wo find nun bie 
Sösen, die ihr außer Gott verehrt habt? Können fie eud) 
nun helfen? oder Eönnen fie ſich felbft helfen? Sie werden nun’ 
in bie Hölle hinabgeworfen, ſowohl fie, die Gößen*), als Die, 
welche durdy fie verführt worden find, wie aud) das ganze Heer 
der Zeufel. Dort werden fie mit einander ftreiten, und die Ber- 
führten werden fagen: Bei Gott! wir waren in offenbarem- - 

Srrthume, daß wir euch mit dem Herrn des MWeltalld gleich: 
ſtellten, und nur Frevler haben ung verführt. Wir haben nun 
keinen Vermittler und Eeinen Freund, der für ung Sorge trüge. 
Könnten wir doch nochmals in die Welt zuruͤckkehren, fo woll 
ten wir gern Gläubige werden. Auch hierin) liegen Zeichen; 
doch die Meiften wollen nicht glauben. Dein Herr aber ift 
der Allmaͤchtige und Allbarmberzige. Auch das Volk des 
Noah Hat die Gefandten des: Betrugs befchuldigt. Als ihr 
Bruder Noah zu ihnen fagter „Wollt ihr denn Gott nicht 
fuͤrchten? Wahrlid), ich bin euch ein treuer und redlicher 
Gefandterz; darum fürchtet Gott und gehordjet mir;- ic) 
verlange ja für mein Predigen keinen Lohn von euch: denn 
ich erwarte: meinen: Cohn nur vom Herrn des Weltalls; 
fürchtet daher "Gott: und gehorchet mir;“ da antworteten fie: 
Wie follen wir die glauben, da doc nur bie niederträd): 





1). Wörtlich heißt's: Gib mir eine Zunge der Wahrheit, Derfelbe 
Ausbrud findet fi auch in der 19. Sure, wofelbft wir ihn überfepten; 
die erhabenfte Sprabe der Wahrhaftigkeit. Vol. oben Seite 254, 


2) D.i. das Paradies. 

3) Bol, Sure 9, Seite 160, und Sure 14, Seite 210. 
4) Bal. Eure 21, Seite 276. | 

5) Nämlich in der Geſchichte des Abraham, 
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tigften Menfchen bir folgen? Er Aber erwiberte: Ich habe 
feine Kenntniß von ihrem Thun), und nur meinem Herrn 
haben fie dafür Rechenſchaft zu geben. Könntet ihr das doch 
begreifen! Die Gläubigen werde ich nicht vertreiben); denn 
ich bin ja weiter nichts als ein Öffentlicher Prediger. "Sie 
aber fagten: Wahrlich, wenn du, o Noah, nicht aufhörft zu 
redigen, fo wirft du gefteinigt. Er fagte darauf: O mein 
Herr, mein Volk befchuldigt mich des Betrugs; darum ent: 
“Heide du zwifchen mir und ihnen, und errette mic). und die 
Glaͤubigen, welde es mit mir halten. Wir erretteten-ihn 
"nd die mit ihm waren, in der angefüllten Arche; die Webri- 
gen aber ertränkten wir. Auch hierin liegt ein Zeichens; doc) 
de Meiften wollen nicht glauben. Dein Herr: aber ift der 
Allmaͤchtige und Allbarmberzige. Aud der Stamm. Ad hat 
die Gefandten Gottes des Betrugs beſchuldigt. Ihr Bruder 
Hud fagte zu ihnen: Wollt ihr denn Gott nicht: fücchten? 
Wahrlich, ich bin euch ein treuer und redlicher Gefandter; 
darum fürchtet Gott und gehorchet mir; ich verlange ja- für 
mein Predigen keinen Lohn von euch; denn ich erwarte mei- 
nen Lohn nur vom Herrn des Weltalls. Wollt ihr wohl 
auf jeder Höhe’ ein (gößendienftliches) Zeichen  errichten;-um 
dort zu ſcherzen)? Wollt ihr wohl funftvolle Gebäude an- 
fangen, damit ihr ewig ſeied)? Und wenn ihr Gemwalttha- 
tigkeit ausübt, wollt ihr dies wohl mit hartherziger Grau- 
ſamkeit thun? Kürchtet doch Gott und gehorchet mir. Fuͤrch⸗ 
tet dody Den, der, tie ihr: wiffet, euch ertheilt hat Vieh, 
Kinder, Gärten und Waſſerquellen. Wahrlich, ich fürchte 
für’ euch die Strafe des großen Zaged. Sie aber antworte⸗ 
ten: Es ift uns gleidyviel, ob du uns ermahneft oder nicht; 
denn das ift doch nichts Anderes als altes. bekanntes: Ge— 
ſchwaͤtz. Wir werben nie bejtraft werden. So beſchuldigten 
fie ihn des Betruges, wofür wir fie vertilgten. Auch ‚hierin 
liegt ein Zeichen; doch die Meiften ‘wollen: nicht glauben. 


1) 2. h. ihre Geftnnung, ob fie aufrichtig oder nur irdiſcher Vor— 
theile wegen fi zu meiner Lehre befennen, das ift mir unbelannt. 

2) Bgl. Sure 11, Seite 177, Note 2%. 

3) D. h. Göpendienft zu treiben. Vgl. Geiger a. a. D. Eeite 115. 


4) D. h. entweder ewig darin wohnet, ober euch einen ewigen Nas 
men madet. Dies bezieht —* auf den Thurmbau 1B. M. 11, 1-10. 
Bl. Geiger a. a. D. Seite 114. = - | 
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Dein Herr aber iſt der Allmächtige und Allbarmherzige. Auch 
die Thamudaͤer haben die Gefandten Gottes des: Betruge be=: 
fhuldigt. Ihr Bruder Saleh fagte: zu ‚ihnen: Wollt ihr 
denn Gott nicht fürchten? Wahrlich, ich bin euch ein freuer 
und reblicher Gefandter; darum fürchtet Gott und gehorchet 
mir; ich verlange ja für mein Predigen keinen Lohn von 
euch; denn ich erwarte meinen Lohn nur vom Herrn bes. 
Weltalle. Seid ihr denn überzeugt, daß ihr auf immer sim: 
Befise der irdifchen Güter bleibet? Nämlich im Befise der 
Gärten und Quellen, der Saat und der Palmbäume, deren 
Frucht fo angenehm ift? Wollt ihr wohl noch ferner großes: 
thueriſch euch Häufer in den Bergen ausbauen)? Fuͤrchtet 
doch Gott und gehorchet mir, und gehorchet nicht den Be— 
fehlen der Uebelthäter, weldye nur Verderben und Eein Heil 
auf der Erde ftiften. Sie antworteten darauf: Wahrlid), 
du bift verrückt. Du bift ja nur ein Menfch, wie wir aud).: 
Komme mit einem Wunderzeihen, fo du Wahrheit fprichit.: 
Darauf ermwibderte er: Diefe Kameelin fei ein ſolches ?) 5 fie 
fol ihr Theil Waffer, und ihr das euerige an einem: bes 
ftimmten Tage wechfelsweife haben. Thut ihr kein Leid am, 
damit euch nicht treffe die Strafe des großen Tages. Sie 
fchnitten ihr aber dennod) die Füße durch?), was fie fpäter 
bereueten; denn die angebrohte Strafe traf fie. Auch. hierim 
liegen Zeichen; doch die Meiften wollen nicht glauben. Dein 
Herr aber ift der Allmächtige und Allbarmherzige. Auch das 
Volk des Loth hat die Gefandten Gottes des Betrugs bes 
ſchuldigt. Ihre Bruder Loth fagte zu ihnen: Wollt ihre denn 
Gott nicht fürdten? Wahrlich, idy bin euch ein treuer und 
redlicher Gefandter; darum fürdjtet Gott und gehordyet mir; 
ich verlange ja für mein Predigen feinen Lohn von. euch; 
denn id) erivarfe meinen Lohn nur vom Herrn des Weltallö. 
Wollt ihr nun wohl zu den männlichen Gefchöpfen- Eommen 
und euere Frauen, die euer Here für euch gefchaffen, ver: 


4 


1) Bgl. Sure 7, Seite 1%. 

2) Tal. hierüber — Seite 120, Note 6. Der Sage nach fol dieſe 
Kameelin alles Waſſer in dem Brunnen an einem Tage gänzlich ausge— 
trunken babenz baher Saleh hier verordnet, daß an. einem Zage die Ka— 
meelin und am andern Tage die Thamudäer trinfen mögen. 

3) Vgl. oben Seite 181, Note 4. Sale überfept: But they slew 
her ; ebenfo Wahl: fie tödteten bie Kameelin. 
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Laffen’)2 Aber ihr feid frevelhafte Menſchen. Sie aber er— 
wiberten: Wenn du, o Loth, nicht aufhörft zu prebigen, fo 
wirft du weggejagt. Er antwortete darauf: Wahrlih, ic 

verabfchene euere Handlungen. O Herr, errette mich. von den 
Schandthaten, welde fie ausüben. Und wir erretteten ihn 
und. feine ganze Bamilie, mit Ausnahme einer alten Frau), 
welche. umkam mit Denen, die zurücblieben, indem wir bie 
Uebrigen wertilgten durch einen Steinregen, den wir ne 
berabfallen ließen. Und wahrlid, das war‘ ein fchrecklicher 
Regen für Die, welche vergebens gewarnt wurden. Auch 
hierin liegen Zeichen; doc die Meiften: wollen nicht glauben. 
Dein Herr aber. ift der Allmächtige und Allbarmherzige. Auch 
die Waldbewohner?) haben die Gefandten Gottes des Ber 
trugs beſchuldigt. Schoaib fagte zu ihnen: Wollt ihr denn 
Sott nicht fuͤrchten? Wahrlich, ich bin euch ein ‚treuer und 
reblicher Geſandter; darum fuͤrchtet Gott und gehorchet mir; 
id) verlange ja für mein Predigen feinen. Lohn von euch; 
denn. id) efwarte meinen Lohn nur vom Deren des Weltalls. 
Gebet ‚daher volles Maaß und betrüget nicht, und bedienet 
euch gerechter Waage und verkürzet den Menfchen ihr Ber: 
mögen nicht, und ftiftet nicht durch Frevel Verderben auf 
der Erde. Fuͤrchtet Den, der euch und die frühern Geſchlech⸗ 
ter: gefhaffen hat. Sie aber antworteten darauf: Wahrhaf⸗ 
tig, du biſt verruͤckt; denn du biſt ja nur ein Menſch wie 
wir auch; wir halten dich daher fuͤr einen Luͤgner. Laß ein 
Stuͤck des Himmels auf uns herabfallen, fo du Wahrheit 
ſprichſt. Er aber serwiderte: Mein Herr kennt euer Thun. 
So befchuldigten fie ihn des Betrugs; dafür traf fie die 
Strafe des Zages der finftern Wolke?) Died war bie 
Strafe des großen Tages. Auch hierin liegen Zeichen; doch 





1) Vol. oben Seite 191, Note 3. 
2) D. i. die Frau des Loth. Vgl. Seite 121. 


3) Vgl. Sure 7, Seite 121, Note 6 und 7, und Gure 15, Geite215, 
Note 2. Da hier Schoaib nicht als ihr Bruder bezeichnet wird, fo ſcheint 
ed, daß die Waldbewohner nur in der Näle der Midianiter gewohnt ha: 
ben, aber nicht mit denjelben zu ibdentificiren find. 


4) Der Sage nach plagte fie Gott mit einer fiebentägigen furdptbaren 
Hitze; dann ließ er eine finftere Wolke über ihnen auffteigen, unter des 
ren Schatten jie Schup fuchen wollten, dort aber dur einen glühenden 
Teuerwind verzehrt wurden. * 
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Die Meiſten wollen nicht glauben. Dein Herr aber iſt der 
Allmädhtige und Allbarmherzige. DE I ui, 

Diefer Koran ift wahrlid eine Offenbarung des Herrn 
Des Weltalls, und der getreue Geift!) hat ihn in.: dein 
Herz gelegt, damit du predigeft in der deutlichen arabifchen 
Sprache. Seiner ift auch fon erwähnt in den Schriften 
Der Frühern?). Iſt ihnen (den Mekkanern) dies Fein Zeichen, 
Daß die Weifen der Kinder Ifrael ſchon Kenntniß von ihm 
Hatten? Hätten wir ihn aber auch einem Fremden geoffen: 
bart?), und er wäre ihnen vorgelefen worden, fo würden fie 
dennoch nicht daran geglaubt haben. Wir haben es fo in 
Die. Derzen der Uebelthäter gelegt, daß fie nicht daran glau— 
ben follen, bis fie fehen die peinvolle Strafe, welche plößs 
lich, ohne daß fie ed ahnen, über fie hereinbriht. Dann 
werben fie fagen: Wird uns denn nicht noch nachgefehen? 
erden fie dann noch unfere Strafe befchleunigt wünfchen 2 
Was glaubft du wohl? Wenn wir ihnen den Genuß ber 
irdiſchen Güter mehrere Jahre noch gelaffen hätten und dann 
erft, was ihnen angebroht worden, fie überfommen wäre, 
würde ihnen diefer Genuß wohl etwas genüst haben? Wir 
haben noch feine Stadt zerſtoͤrt, oder wir haben ihr zuvor 
Prediger geſchickt, um fie zu ermahnen, und wir haben Feine‘ 
ungerecht behandelt. Auch find nicht, wie die Ungläubigen 
jagen, die Teufel mit dem Koran herabgefommen; denn er 
ftimmt ja nicht mit ihren Abſichten überein, fie befigen auch 
nicht die Fähigkeit, ein foldyes Buch abzufaffen, und. find zu 
weit entfernt, um die Reden der Engel hören zu Eönnen‘*). 
Rufe neben dem wahren Gotte nit noch einen andern Gott 
an, bamit du nicht zu Denen gehöreft,. die zur Strafe ver— 
dammt find. Dies predige . deinen allernaͤchſten Anvers 
wandten), und bezeige dich milde‘) gegen die Gläubigen, 
welche bir folgen. Und wenn fie dir ungehorfam werden, 
dann fprih: Sch fpreche mid) rein und frei von Dem, was 


» D. i. der Engel Gabriel. 
2) D. h. im alten und neuen Teftamente. 
3) D. h. nicht nur dir, weil du, Mohamed, ihr Landsmann, bift, fons 


‘ 


dern aud einem Fremden hätten fie den Glauben verfagt 
4) Bel. Sure 15, ©. 212, Note 6. 
5) ©. h. ben Koraiſchiten. 
6) Wörtlich: Neige deine Flügel. 
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ihr thut. Vertraue nür auf den Allmächtigen und Allbarm- 
herzigen, der dich fieht, wenn du aufitehft (zu beten) und 
wie du dich mit den Anbetenden verhältft'); denn er hört 
und weiß Alles. Soll ich euch verkünden, mit wem bie Teu— 
fel herabfteigen? Sie fteigen herab mit jedem Lügner und 
Sünder. Das Gehörte*) geben fie wieder; die meiften aber 
find Lügner. Und diefen Verirrten folgen die Dichter. Siehſt 
du nicht, wie fie in jedem Thale umbherfchwärmen?)? Shre 
Reden ftimmen nicht: mit ihren Handlungen überein. Nur 
Die machen eine Ausnahme, welche glauben und rechtſchaffen 
bandein und oft an ihren Herrn denken und ſich felbft ver 
theidigen*), wenn fie ungerechterweife angegriffen werben. 
Die Frevler aber follen ed einft erfahren, wohin man fie 
verftoßen wird. | 





Siebenundzwanzigste Sure, 
| Die Ameife?). | 
Gesffenbart zu Mekka. 


Im Namen de3 allbarmherzigen Gottes. 


T. 80). Dies find die Zeichen des Koran, des deutli— 
chen Buches, worin enthalten. Leitung und frohe Botfchaft 
für die Gläubigen, welche das Gebet verrichten und Almo— 


1) ©. h. ob und wie du ibnen die Art und Weife des Gebetes lehreſt. 

2) ©. h. was fie von den Engeln gehört haben. 

3) 2. h. mie fie fi ohne Maaß ihrer ſchwärmertſchen Phantafte 
und Einbildungskraft ganz hingeben. 

4) D. h. mit der Seder. Bei dem großen Anfehen, in welchem bie 
Dichter bei den Arabern ftanden, war es nöthig, dab Mohamed ſich ih: 
rer Unterflugung bedienen und ihre Weder in Anſpruch nehnen mußte, 
Auch werden mehrere Dichter wirklich namhaft. gemacht, die für ihn und 
feine neue Lehre ſchrieben. | 


5) So genannt wegen ber Babel, melde von der Ameife in diefer 
Sure erzählt wird. e ö E ch ſe ſ 


6) Vgl. die Note am Anfange der 26. Sure. 
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ſen geben und feſt glauben an das zukuͤnftige Leben. Denen 
aber, welche nicht glauben an ein zukuͤnftiges Leben, haben 
wir die Strafe ihres: Thuns bereitet, worüber fie ftaunen 
werden.. Hier fchon erhalten fie ſchwere Strafe, und auch 
in jenem Leben find fie rettungslos berloren. Du haft nun 
diefen- Koran von dem Allweifen und Allwiffenden wirklich 
erhalten. Crinnere. dich, wie Moſes einft zu feinen Leuten 
fagte: Wirklich, ich fehe Feuer, entweder bringe ich eud) 
Nachricht darüber. oder einen angezündeten Brand, daß ihr 
euch erwärmen koͤnnet!). Als er fih nun dem Feuer naͤ— 
berte, da rief ihm eine Stimme zu: Gelobt ſei Der, der im 
Feuer, und Der, ber um baffelbe ift?). Lob und Preis fei 
&ött, dem Herrn der Welten! Ich, o Mofes, bin Gott, 
der Allmaͤchtige und Allweife! Wirf deinen Stab hin. Als 
er nun fah, daß er fi) wie eine Schlange bewegte, da zog 
er ſich zurück und entfloh, um nicht zuruͤckkommen zu wol: 
len. Gott aber ſagte: Furchte dich nicht, o Mofes, denn 
meine Gefandten dürfen ficy nicht in meiner Gegenwart fürd: 
ten;..denn wenn ſich auch Jemand vergangen, fpäter aber 
das Böfe durch Gutes erfest?), dem bin ich ein vergeihender 
und barmherziger Gott. Stecke deine Hand in deinen Bu: 
fen, und fie wird weiß und ohne Verlegung hervorfommen ; 
dies fei eins von den neun Zeichen vor Pharao und feinem 
Volke’); denn es ift ein frevelhaftes Volk. Als nun unfere 
fihtbaren Wunderzeichen zu ihnen kamen, ba fagten fie: 
Das ift ja offenbare Zauberei. Sie läugneten fie aus Fre 
velmuth und Stolz, obgleidy ihre Seele es wohl erkannt 
hatte, daß fie von Gott feien. Aber fieh’ auch, welch ein 
Ende die Uebelthäter genommen haben. 

Auch David und Salomon hatten wir mit Kenntniffen 
ausgerüftet, und fie fagten: Lob und Preis fei Gott, der uns 
vor fo vielen feiner gläubigen Diener bevorzugt hat! Und 
Salomon war David’s Erbe’), fo daß er fagen Eonnte: O 





1) Vgl. Sure 20, Seite 38. 

2) D. h. Gott und die Engel und Mofes felbft. 

3) Dies bezieht fi mahrfcheinlich auf den Mord, den Mofes an dem’ 
Egypter begangen. | 

A) Val. Sure 7, Seite 1%, Note 1. 


5) Nämli ber Erbe feines Thrones, feiner Weisheit und feiner 
Drophetengabe. 
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ihr Menſchen, es wurde uns gelehrt die Sprache ber Voͤ— 
gel‘), und er hat uns mit Allem ausgerüftet. Das ift doch 
- wohl cin offenbarer Vorzug. Nun wurde einft vor Salo— 
mon fein Heer verfammelt, das aus Geiftern?), Menſchen 
und Vögeln beftand. Jede Abtheilung wurde befonders ge 
führt, bis daß fie kamen in das Thal der Ameifen®).: Da 
fagte eine Ameife: O ihr Ameifen,, geht in euere Wohnun- 
gen, damit euch nicht Salomon und: fein‘ Herr, ohne 88° 

wahr zu werden, mit ben Füßen zertrete. Galomon lad 

freudig über biefe ihre Worte und fagter O Herr, zvege 
mid an zur Dankbarkeit für deine Gnade, mit’ welcher du 
mich) und meine Eltern begnadigt haft, damit ich thue, mas 
recht und dir wohlgefällig ift, und du mich" bringeft in dei- 
ner an zu deinen rechtſchaffenen Dienern*). Ais 
er einft die Vögel befichtigte, da fagte er: Wie kommt es, 
daß ich den Wiedehopf nicht fehe? Iſt er vielleicht abwe— 
ſend? Wahrlich, ich will ihn ſchwer beftrafen oder ihn gar 
tödten, es fei denn, er fomme mit einer annehmbaren Ent: 
Thuldigung zu mir. Er füumte aber nicht: lange, um ſich 
vor Salomon zu ftellen, und fagte: Ich habe ein Land ge 
feben, weldyes du noch nicht gefehen Haft. Ich Eomme zu 
bir aus Saba mit fihern Nachrichten. Ich fand dort eine 
Frau, die regiert und die Alles befist (was einem Kürften 
zufommt) und die aud) einen herrlichen Thron hat’). Sc) 
fand aber, daß fie und ihre Volk außer Gott die Sonne An: 
beten. Der Satan hat ihnen ihre Thun bereitet und fie 
abwendig gemacht vom Wege der Wahrheit; daher fie nicht 


1) Wahrſcheinlich entftanden durch 1 B. der Könige 5, 13, Bat. 
Geiger a. a. D. ©, 185. 12 

2) Nämlich 5 Die Sage von der Herxſchaft des Salomon 
über die Geifterwelt entftand dur Prediger 2, 8. Bol. Geiger a. a, D. 
S. 185. Ferner Midrasch Jalkut zu 1 8. der Könige E; 6. Cap. 182, 
und Tract, Gitin, fol. 68. 


3) Einige verfegen dieſes Thal, welches feinen Beinamen wahr: 
fbeinlich von der Menge der Ameifen, die man dafelbft findet, erhalten 
hat, nah Syrien, Andere nah Tahef. we 

4) Diefe Sage ven den Ameifen ift wahrſcheinlich entſtanden durch 
Sprüchw. Salom. 6, 6. 

5 Die Araber nennen dieſe Königin Balfis, Dieſe Cage, welche 
auch im zweiten Zargum zum Buche, Eſther erzählt wird, ift entftanden 


N * B. der Könige 10, 1—10. Bgl. auch Geiger a. a. D. Seite 
5188, | 
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eher recht geleitet ſind, als bis ſie Gott verehren, der an's 
Licht bringet, was verborgen iſt im Himmel und auf der 
Erde, und der da weiß, was fie heimlich und was fie öffent: 
lich thun. Gott! Es gibt keinen Gott außer ihm, und Er 
ift der Herr des erhabenen Thrones. Calomon ermiderte 
darauf: Wir wollen einmal fehben, ob du die Wahrheit 
gefprocen, oder ob bu ein Lügner bift. Gehe hin mit die: 
fem meinem Briefe, werfe ihn vor ihnen hin, dann gebe 
zur Eeite und fehe, was fie antworten werden. (Als die 
Rönigin den Brief erhalten) da fagte fie (zu ben verfam: 
melten cblen Männern): O ihr Edlen, ein ehrenvolles 
Schreiben ift mir zugeflommen, es ift von Salomon, und 
fein Snhalt: Sm Namen des allbarmherzigen Gottes, er: 
hebet euch nit mider mich, fondern kommt zu mir und 
unterwerft euch. Cie fagte weiter: D ihr Edlen, rathet 
mir nun in bdiefer meiner Angelegenheit. Sch will nichts 
befchliefen oder ihr billigt es erft. Cie antworteten: Wir 
find zwar mädtig und auch tapfer im Kriege, doc du haft 
zu befehlen; überlege daher, was bu zu befehlen gebenfeft. 
Darauf fagte fie: Wenn die Könige feindfelig in eine Stadt 
ziehen, dann zerftören fie biefelbe und demüthigen ihre vor: 
nehmften Einwohner. Diefe werden ebenfo gegen uns hans 
deln. Sch will ihnen daher Gefchenke ſchicken und abwarten 
die Nachricht, welche mir die Gefandten zurücdbringen. 
Als die Gefandten nun zu Salomon famen, da fagte er: 
Wollt ihr etwa meinen Reichtbum vermehren? Wahrlich, 
was Gott mir gegeben hat, ift weit beffer als Das, was er 
euch gegeben. Erfreuet euch ſelbſt mit eueren Gefchenfen 
und Eehret zurüd. Wir aber werden zu ihnen kommen mit 
einem Deere, welchem fie nicht widerftehen Eönnen, und wie 
wollen fie aus der Stabt vertreiben und bdemüthigen und 
verächhtlih machen. Er fagte ferner: DO ihr Ebdlen, wer 
von euch will mir ihren Thron bringen, bevor fie felbft zu 
mir kommen und ſich unterwerfen? Da antwortete ein 
böfer Geift: Ich will ihn "dir bringen, noch ehe du ven 
deinem Plage aufitehft '); denn geſchickt und reblidy genug 
bin ich dazu. in Schriftgelehrter aber fagte: Ich will 
ihn die bringen noch bevor du bein Auge auf einen Gegen⸗ 


V D. h. von beinem Richterſtuhle. 21 
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ſtand richten und es wieder zuruͤckziehen kannſt y. Als 
Salomon nun den Thron vor ſich ſtehen ſah, da ſagte er: 
Dies iſt eine Gnade meines Herrn, um mich zu pruͤfen, 
ob ich dankbar oder undankbar ſein werde. Wer aber dank— 
bar iſt, der iſt es zu ſeinem eigenen Wohle. Iſt aber Je— 
mand undankbar, fo iſt mein Herr wahrlich doch reich und 
herrlich genug ). Er ſagte ferner: Machet ihren Thron 
unkenntlich fuͤr ſie, damit wir ſehen, ob ſie recht geleitet 
iſt, oder ob ſie zu Denen gehoͤrt, die nicht recht geleitet 
find). Als fie nun zu Salomon kam, da wurde fie ge: 
fragt: Gleiht bein Thron diefem bier? Sie antwortete: 
So, als wäre er berfelbe. Darauf fagte Salomon ®): 
Uns wurde die Erfenntniß doch früher zu heil als ihr, 
indem wir Gottergebene geworden find. Das, was fie außer 
Gott verehrt hat, hat fie von der Wahrheit abgeleitet 5 denn 
fie gehörte bis jest zu einem ungläubigen Volke. Darauf 
wurde zu ihr gefagt:e Gehe binein in diefen Palaft °). 
As fie diefen ſah, glaubte fie, es fei ein großes Waſſer, 
und entblößte daher ihre Beine. Salomon fagte aber zu 
ihr: Es ift ein Paloft mit Glas belegt. Darauf faate 
die Königin: Wahrlich, ich war ungerecht gegen mid; felbft; 
aber nun unterwerfe ih mich mit Salomon, gang Gott, 
dem Herrn bes Weltalls ©). 

Auh zu den Thamuddern hatten wir ihren Bruder 
Saleh gefandt, und dieſer fagte: Verehret doch Gott. 
Uber fie theilten ſich in zwei Parteien und fritten mit ein: 
ander. Er aber fagte zu ihnen: Warum, o mein Volk, 
wollt ihr lieber das Böfe ald das Gute befchleunigt wiſſen? 
Solttet ihr nicht Gott um Verzeihung bitten, damit euch) 
Barmherzigkeit erzeigt werde? Sie antworteten: Wir ahnen 





1) D. h. in einem Nu. Diefer Schhriftgelehrte fol Afaf, der Cohn 
des Barachia, Salomo’s Vezir, gewelen fein und diefes Kunſtſtück vers 
mittelft des unausſprechlichen alterbeitiaften Namens ausgeführt haber 


2) ©. h. er bedarf bes Dankes nicht. 
3) D. h. ob Gott mit ihr ift oder nicht, 


4) Der Text ift hier unbeftimmt. Mir nehmen aber mit den meiften 
Erklärern die folgende Stelle als Worte des Salomon. 


5) Dder auch: in diefen Saal, 


6) Die Mährchen, melde die Gommentatoren, durch den Text vers 
anlapt, auf diefes Mährchen gründen und erzählen, übergehen wir, 


nur Boͤſes von bir und von Denen, bie e8 mit bir halten. 
Er aber erwiderte: Das Böfe, das ihr ahnet, Fommt von 
‚Gott; denn ihr feid Menfchen, die geprüft werden follen. 
Es waren aber neun Menfchen in der Stadt, die durchaus 
fein Beil, fondern nur Verberben im Lande ftifteten. Diefe 
fagten untereinunder: Laßt uns bei Gott ſchwoͤren, daß wir 
den Saleh und feine Leute des Nachts überfallen, und wir 
wollen dann zu feinem Bluträcher fagen: Wir waren nicht 
gegenwärtig bei dem Untergange feiner Leute; wahrhaftig, 
wir ſprechen nur Wahrheit. Indeß fie ihre Lift erachten, 
fchmiedeten auch wir einen Plan, den fie nicht vorherfehen 
fonnten. Und fieb nun, wel ein Ende ihre Lift genom: 
men. Wir vertilgten fie und ihr Volk gang und gar, und 
ihre Häufer find leer geblieben *), wegen ber Ungerechtigkei— 
ten, bie fie begangen hatten. Für wißbegierige Menfchen 
Liegen hierin Zeichen. Die Gläubigen aber, die Gott fuͤrch— 
teten, haben wir errettet. Erinnere dic) auch des Roth. 
Diefer fagte zu feinem’ Volke: Begeht ihre nicht Schand— 
thaten, deren Schändlichkeit ihr felbft einfeht? Wollt ihr 
wohl außer zu den Frauen auch noch wollufttrunfen zu den 
Männern kommen? Wahrlich, ihr feid unmwiffende Menfchen. 
Die Antwort feines Volkes aber war Feine andere als daß 
fie fagten: Jaget die Familie des Loth aus euerer Stadt; 
denn diefe Menfchen halten ſich für fündenrein. Wir aber 
erretteten ihn und feine Familie, mit Ausnahme feiner Frau, 
über welche wir befchloffen, daß fie mit den Zurücdbleibenden 
untergehe. Wir Tiefen einen Steinregen auf fie herabfallen 
und verderbenbringend war der Regen für Die, welche ver: 
geblich gewarnt wurden. Sprich: Lob und Preis fei Gott, 
und Friebe über feine Diener, die er fich auserforen. Wer 
ift wohl beffer: Gott, oder die Bögen, welche fie ihm zu: 
gefellen? Wer hat Himmel und Erbe gefchaffen, und läßt 
euch Waffer vom Himmel herabfallen? Wir laſſen durch 
daffelbe die herrlichen Luftgärten hervorwachſen; ihr aber 
vermöchtet es nicht, deren Bäume in die Höhe zu bringen. 
Gibt es wohl noch einen Gott neben Gott? Und dennoch 
jesen diefe Menfchen andere Wefen ihm zur Seite. Wer 





DC: wird erzählt, dab _fie den Saleh und feine Leute in einem 
engen Felswege anficlen, dieſe ſich jedoch retteten, die Angreifer aber 
durch hirabfallende FJelſenſücke ſchändlich das Leben — 
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bat die Erde befeſtigt und durch deren Mitte Ströme fließen 
laſſen? Wer bat unbewegliche Berge auf ihr errichtet und 
eine Scheidewand zwiſchen die beiden Meere gefest )E Gibt 
es wohl noch einen Gott neben Gott? Doc die Meiften 
erkennen dies nicht. Wer höret den Bebrängten, wenn er 
ihn anruft, und wer befreict ihn von der Bedränaniß? 
Und wer hat euch zu Nachfolgern euerer Vorfahren auf die 
Erde gefest? Gibt es nun wohl noch einen Bott neben 
Gott? Doc wie Wenige erkennen dies! Wer leitet euch in 
den dunklen Pfaden der Erde und des Meeres? Wer fendet 
die Winde als Verkuͤnder feiner Barmberzigkeit )? Gibt 
ed wohl noch einen Bott neben Gott? Weit erhaben ift 
Gott über Das, was fie ihm zur Seite ſetzen. Wer bringt 
ein Geſchoͤpf hervor, und wer belebt es, nach feinem Tode, 
von Neuem wieder? Und wer gibt euch Nahrung vom Dim: 
mel und von der Erde? Gibt es nun wohl noch einen Gott 
neben Gott? Sprich: Bringet euere Beweift darüder, fo ihr 
Wahrheit fpredyet. Eprih: Keiner, im Himmel und auf 
der Erde, außer Gott, kennt das Verborgene, auch wiffen 
fie es nicht, wenn fie wieder auferwect werden. Sie haben 
zivar einige Erfenntniß von einem zukünftigen Leben, aber 
fie ift mit Zweifeln vermifht, und binfichtlih der wahren 
Umftände deffelben find fie blind. Die Ungläubigen fagen: 
Wie, wenn wir und unfere Väter Staub geworden, da 
follten wir wieder aus dem Grabe bervorfteigen? Zwar 
wurde uns und fchon längft unfern Vätern damit gedroht; 
aber e3 ift nichts Anderes als altes Gefhmwäs. Sprich: Gebet 
einmal die Erde durch und feht, welch ein Ende die Uebel» 
thäter genommen. Betrübe dich nicht ihretwegen, beängftige 
dich auch nicht der Plane wegen, welche fie gegen dich ſchmie— 
ben. Sie fagen: Wann wird benn diefe Drohung in Er: 
füllung gehen? Sagt es, fo ihr Wahrheit ſprechet! Sprich: 
Vielleicht ift ein Theil der Strafe, die ihr fo ſchleunig ber: 
bei wünfchet, euch fchon nahe; aber dein Herr zeigt nach— 
ſichtige Güte gegen die Menſchen; doch die Meiften find nicht 
dankbar dafür. Dein Herr weiß, was fie in ihrer Bruft 
verheimlichen und was fie veröffentlichen, wie denn nichts 


nn 


» Bol. Sure 3, Seite 307, Note 9, 
Mu, Sure 7, Seite 218. Note 5 
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verborgen iſt im Himmel und auf der Erde, ober es iſt auf: 
gezeichnet in dem deutlihen Buche. Wahrlich, diefer Koran 
gibt Entſcheidung über die meiften derjenigen Punkte, wor— 
über die Kinder Sfrael uneinig find. Er ift eine Reitung 
und eine Barmherzigkeit für die Gläubigen; denn dein Herr 
entfcheidet ihre Streitpunfte zwiſchen ihnen mit feinem weiſen 
Urtheile, da er ift der Allmächtige und Alhviffende. Darum 
vertraue nur auf Gott; denn du bift im Befise der offen: 
baren Wahrheit. Nie wirft du die Zodten hörend machen 
tönnen, auc nicht die Zauben auf den Ruf zur Wahrheit, 
wenn fie abfichtlich dir den Rücken wenden. Auch wirft du 
die Blinden nicht dahin leiten Eöonnen, daf*fie ablaffen von 
ihrem Irrthume; nur von Solchen wirft du angehört werden, 
die da glauben an unfere Zeichen und ung ganz ergeben find. 
Wenn das Verhaͤngniß einft über fie hereinbrechen wird, dann 
werden wir ein Thier ’) aus der Erde hervorbringen, welches 
zu ihnen fagen wird ): Wahrlich, die Menfchen haben nicht 
feft an unfere Zeichen geglaubt. An jenem Sage werden 
wir von jedem Volke einen Haufen Derer verfammeln, welche 
unfere Zeichen des Betrugs befchuldigt haben, und wir wer: 
den fie zurückhalten, bis fie vor Gericht gekommen find und 
Gott zu ihnen gefagt bat: Habt ihr meine Zeichen des Be: 
truges befchuldigt, obgleih ihr fie nicht begreifen Eonntet? 
Was habt ihr da gethan? Das Verhängniß wird dann, ihrer 
Ungeredhtigkeiten wegen, über fie hereinbrechen, und fie wer: 
ben Fein Wort zu ihrer Vertheidigung fagen koͤnnen. Gehen 
fie es denn nicht ein, daß wir die Nacht zur Ruhe und den 
Tag zur Helle?) beftimmt habın? Wahrlich, hierin liegen 
Zeichen für gläubige Menfchen. An jenem Zage wird in die 
Pofaune geftoßen, und Schrecden befüllt Alles, was im Dim: 


1) Diefes Thier, welches Al’dfihefafet , oder der Spion heist, ſoll 
eine Anzeige des jüngften Tages fein. Mehr hierüber wird die allgemeine 
Einleitung enthalten, 


„9w U, 
2) Wir überfegen nicht nach der Lesart Se ‚ fendern nad 


we 
oe’? ’ 


.. 


Erftere würde zu tiberfegen fein: weldes fie verwunden 
- 


und faygen wird, 
3) Wörtlich: um zu fehen. 
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mel und was auf Erden lebt, Die ausgenommen, welche 
Gott gefallen, und Alle werden in tiefer Demuth vor ihn 
tommen. Dann wirft du fehen die Berge, welche du für 
fo feft Hättft, binfchwinden, wie die Wolfe verfchwindet. 
Das ift Gottes Werk, der alle Dinge weife angeordnet und 
der wohl bekannt ift mit Dem, was ihr thut. Wer dann 
kommt mit guten Werken, ber wird noch über ihren Werth 
belohnt und frei bleiben von den Schredniffen diefes Tages. 
Wer aber mit böfen Werfen kommt, der fol auf frinem 
Angefichte in’s Höllenfeuer gefchleift werden. Solltet ihr auch 
wohl anders als nad) eueren Thaten belohnt werden? Wahr: 
lich, mir wurde”befohlen, den Herrn biefes Landftriches, den 
er geheiligt '), den, dem alle Dinge angehören, zu verehren; 
mir wurde befohlen, Moslem zu fein und den Koran vorzu— 
lefen. Wer ſich nun durch denfelben leiten läßt, der thut es 
zu feinem eigenen Seelenheile. Zu Dem aber, der im Str: 
thume verbleibt, fage: Sch bin nur da, um zu warnen. 
Sprih: Lob und Preis fei Gott, der euch feine Zeichen ?) 
fhon zeigen wird, damit ihr fie Tennen lernet. Wahrlich, 
bein ‚Herr läßt euer Thun nicht unbeachtet. 


Achtundzwanzigste Hure. 


Die Geſchichte?). 
Geoffenbartzu Mekka. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


T. 8. M°). Dies find die Zeichen des deutlichen Bu— 
es. Wir wollen dir, zum Frommen ber Gläubigen, Eini- 


1) 2. i. das Gebiet um Mekka. 

„» Nämlich: die glüdlihen Erfolge ın den Kriegen gegen die Uns 
gläubigen, 

3) Diefe Sure bat ihre Ueberfehrift von dem 26. Verſe derfelben ers 
halten, mo es heißt, daß Moſes die Geſchichte feiner Begebenheiten 
dem Schonib erzählt habe. 

4) gl, die Note 3 am Anfange der W. Sure, 
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ges aus der Geſchichte des Moſes und Pharao nach der 
Wahrheit erzählen. Pharao erhob ſich ſtolz im Lande Egyp⸗ 
ten und theilte feine Unterthanen in zwei Theile. Den einen 
Zheil!) fuchte er nämlich zu ſchwaͤchen, indem er die männe 
Lichen Kinder tödten und nur die weiblichen am Leben ließ; 
denn er gehörte zu Denen, fo da Verberben ftiften. Wir 
aber wollten uns den Unterbrüdten im Lande gnädig zeigen 
und fie zu Vorbildern in der Religion machen und fie zum 
Erben ?) der Egypter einfegen und ihnen eine Wohnung im 
Lande geben; dem Pharao, Haman?) und ihrem Deere aber 
gerade Das zeigen, was fie von ihnen fürchteten *). Wir 
gaben der Mutter des Mofes durch Offenbarung ein und 
fagten: Säuge ihn; fo bu aber feinetwegen Angft haft, dann 
lege ihn in den Flug und fürchte dich nicht und betrübe dic) 
nicht; denn wir werden ihn dir wieder geben und ihn zu 
unferem Gefandten machen °). Als fie fo gethan, da nah: 
men ihn die Leute des Pharao aus dem Fluffe, ihn, ber 
ihnen ein Feint werden und zur Betrübniß gereichen follte; 
denn Pharao, Haman und ihre Heere waren Sünder. Die 
Trau des Pharao fagte): Diefes Kind ift eine Augenweide 





1) 2. h. die Sfraeliten, 
2 Bol. %6. Sure, Seite 312, Note 2. 


3) Hier wird der zur Zeit des Ahasverus lebende, judenfeindlich ger 
Br Hamun als Rathgeber und Helfersbelfer des Pharao genannt; bei 
en Rubbinern aber Korach, Jethro und Bileam. gl. Geiger a. a. D. 


S. 156 und Midr. Jalkut zu 28. M. ©. 1$. 162 und zu €. 2 $. 168, 
und Tr. Sotah fol. 11, a. 


4) Die Rabbiner erzählen, dab Pharao zu feiner Graufamteit gegen 
die ifraelitifchen Anaben durch einen Zraum veranlaßt wurde, in welchem 
er gefehen, daß er durch einen Sfraeliten untergehen werde. Vgl. Midr. 
Jalkut a. a D. $. 164, und Pirke R. Elieser Gap. 48. Vgl. audy Geis 
ger a. a. D. 


5) Die Ausleoer erzählen, daß die Hebamme den Moſes deshalb nicht 
etödtet, fondern der Mutter gelaffen habe, meil fie bei der Geburt deſ— 
elben ein Licht amifchen den Augen des Kindes geliehen. Aehnliches findet 
ig auch Midr. Jalkut a. a. D $. 166, und Tr. Sotah fol. 12, a, 


6) Nah 2 B. M. 2, 5—10 hat die Tochter des Pharao den Moſes 
vom Tode errettet. Die Frau des Pharao heißt bei den Auslegern: 


5. 
Am, wahrſcheinlich aus Verwechslung mit MI, wie die Tochter 


des Pharao t, Vgl. 1 B. der Ehronif 4, 18, und Geiger a. a. D. 
Seite 157. 3 3 £ 
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für mich und für dich, darum toͤdte es nicht; vielleicht Tann 
es uns einmal nüslic) fein, oder daß wir es an Kindes Statt 
annehmen. Sie ahneten nicht die Folgen ihres Zhuns. Das 
Herz der Mutter des Mofes war aber fo vcller Furcht, da 
fie ibn beinahe verratben hätte, fo wir ihr Herz nicht mit 
Feſtigkeit geitärkt hätten, auf daß fie eine Gläubige werde. 
Und fie fagte zu feiner Schweſter: Folge ihm )3 und fie 
becbacdhtete ihn aus der Ferne, ohne daß Gene es merke 
fonnten. Wir hatten ihm anfangs verboten, bie Bruft der 
Saugammen zu nehmen ?), bis daß feine Schwefter fam und 
fagte: Soll ih nicht Tieber eine Amme feiner Nation eud 
anzeigen, bie ihn nähre für euch und Sorge für ihn trage? 
So brachten wir ihn feiner Mutter zurücd, zur Beruhigung 
ihres Derzens?), damit fie ſich nicht betrübe und erkenne, 
daß Gottes Verheißung Wahrheit fei, was die meiften Men: 
fchen nicht erkennen. Ws nun Mofes kräftig herangewachſen 
und ein Mann geworden war, da gaben wir ihm Weisheit 
und Grfenntniß, wie wir gewöhnlich die Rechtfchaffenen zu 
belohnen pflegen. Einft Fam er in die Stadt (Memphis) 
zur Beit, da es die Einwohner nicht bemerkten). Da fund 
er zivei Männer miteinander im Kampfe; der Eine war von 
feiner Partei, der Andere aber gehörte zu feinen Feinden?). 
Der von feiner Partei bat ihn nun um feinen Beiftand gegen 
feinen Feind, worauf Mofes diefen mit der Fauſt fo ſchlug, 
daß er ftarb. Aber (bald diefes bereuenY) fagte er: Dies ift 
ein Werk des Satan, der ba ift ein offener Verführer und 
Feind. Er fagte ferner: DO, mein Derr, ih babe mid) ver: 
fündigt, verzeihe mir doch. Und Gott vergab ihm; denn er 
ift verföhnend und barmherzig. Er fagte ferner: Da du 
mir, o Kerr, fo huldvoll gewefen, fo werde ich auch Uebel: 
thätern nie mehr Beiftand leiften. Des andern Morgens 
war er furdhtfam in der Stadt und fah Ängftlih um fich, 
und fiche, Der, bem er geftern beigeftanden, flehete ihn wie: 





1) Vgl. 2 B. M. 2, 4. 

2) Vogl. W. Sure, Seite 0, Note 3, 

3) Wörtlich: ihrer Augen. 

4, D. bh. zur Mittagszeit, wo man der Mittagsruhe pflegte; oder 
nach Andern: gegen Abend. 
en 2 2 zus war Sfraelit, der Andere ein Ggypter. Vgl, 2 8, 


ber um Beiftand an. Aber Mofes fagte zu ihm: Du bift 
boch offenbar ein ſtreitſuͤchtiger Menſch. Als er aber bens 
nod Den, der ihr beiderfeitiger Feind war ), mit Gewalt zus 
ruͤckhalten wollte, da fagte diefer: Willft du, o Mofes, mich 
auch umbringen, wie du gejtern Jemanden umgebracht haft? 
Du mwillft nur gemwaltthätig im Lande fein und fucheft nicht 
den Frieden ziwifchen Streitenden herzuftellen. Da Fam ein 
Mann aus bem entfernteften Theile der Stadt eiligft heran 
und faste: O Mofes, die Ratheherren gehen damit um, dic) 
zu toͤdten; ergreife daher die Flucht; wahrlich, ich rathe dir 
gut). Er floh nun- aus der Stadt, und fi furchtfam 
umfehend, fagte er: O mein Herr, befreie mich) doc) von 
diefem frevelhaften Volle. Als er nun feine Reife gegen 
Midian unternahm, da fagte er: Vielleicht wird mich Gott 
auf den rechten Weg leiten. Als er nun ankam an einem 
Waſſer bei Midtan, da fand er einen Haufen Leute beim 
Brunnen, welche ihre Heerden tränften. Außer diefen traf 
er noch zwei Maͤdchen, welche mit ihrer Heerde in einiger 
Entfernung hielten). Er fragte fie: Was macht ihr hier? 
Sie antworteten: Wir dürfen unfere Heerden nicht eher trans 
ten, als bis die Hirten die ihrigen weggetrieben haben, und 
unfer Bater ift ein alter, hochbejahrter Mann. Darauf 
träntte er ihnen die Schaafe und zog fid) dann zurüd in den 
Chatten und fprah: O mein Herr, nun bedarf ich des 
Guten, das herabzufenden du mir verfprocdhen haft. Da kam 
eines der Mädchen +) fehüchtern zu ihm heran und fprad): 
Mein Vater läßt didy rufen, damit er did) belohne dafür, 
Daß du uns die Schaafe getränft haft’). Als er nun zu 
ihm gefommen war, da erzählte ihm Mofes feine Gefchicdhte, 
worauf Sener fagte: Fürchte did) nicht; denn du bift nun 
errettet von dem frevelhaften Wolke. Und eines der Mäds 
chen fagte: O mein Vater, miethe ihn für Lohn; denn am 





D®2. 5 den Egypter. Nah 2 B. M. 2, 13 u. 14 geben zwei ftreis 
. ten)e Sfraeliten die Veranlaffung zu dem Folgenden. 


2) VBgl. 2 B. M. 2%, 15. 


3) Vgl. 2 B. M. 2, 16 u. 17. Indeſſen iſt dort nicht von zweien, 
fondern von fieben Mädchen die Rebe, Vgl. Geiger a. a. D. Eeite 158. 


4) Dies war die Zifura oder Zipora, welche Mofes fpätır zur rau 
nahm. 
5) Bol, 2 B. M. 23, 18-2. 
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beſten iſt es doch, du mietheſt einen kraͤftigen und treuen 
Menſchen. Darauf ſagte er’): Sch will dir eine von die— 
fen meinen Zödhtern zur Frau geben, unter der Bedingung, 
daß du dic) auf acht Jahre bei mir um Lohn vermietheftz 
willft du aber auf zehn Jahre, fo fteht das bei dir. Sch 
will dir burdjaus Feine Scwicrigkriten machen; denn du 
wirft, fo Gott will, mich als einen redlichen Mann Eennen 
lernen °). Darauf erwiderte Mofes: Diefer Vertrag zwifchen 
mir und dir foll gültig fein. Wenn ich dann eine von den 
zwei angegebenen Zeitbeftimmungen ausgedient haben werbe, 
dann foll es auch fein Verbrechen für mid) fein, wenn id 
dich verlaffe; und Gott fei Zeuge Deffen, was wir gefpros 
chen. Als nun Mofes feine Zeit?) auggedient hatte und er 
mit feiner Familie nach Caypten reifen wollte *), da fah er 
an ber Seite des Berges Sinai ein Feuer. Da fagte er zu 
feinen Leuten: Bleibet bier; denn ich fehe ein Feuer, ich 
will euch fchon Nachricht darüber bringen, oder wenigftens 
einen Keuerbrand, damit ihr euch erwärmen koͤnnet °). Als 
er nun hinfam, da ward ihm aus der rechten Seite des 
Thales, aus einem Baume, auf dem geheiligten Boden, zu: 
gerufen: Sch bin, o Mofes, Gott, der Herr des Weltalls. 
Wirf nur einmal deinen Stab hin. Als er nun fah, daß er 
fi) wie eine Schlange bewegte, da zog er ſich zurücd und 
floh), um nicht mehr zurüdzufchren. Gott aber fagte zu 
ihm: Zritt näher, o Mofes, und fürchte dich nicht; denn du 
bift ficher. Stede auch deine Dand in deinen Bufen, und fie 
wird ganz weiß, ohne irgend eine weitere Verlegung, wieder 
hervorfommen. Biehe nur beine Hand ) ohne Furcht wieder 
zuruͤck. Dies follen zwei Beweife von deinem Bern fein 





1) Nämlich: Schoaib oder Jethro, wie er in ber Bibel genannt wird, 
2) Bon einem derartigen Vertrage zwiſchen Mofes und Sethro weiß 
die Bibel nichts. Mohamed fiheint der Vertrag zwifhen Zaban und Ja— 
kob 1 B. M. 9, 15—39 vorgefchwebt zu haben, 
* Nach den Auslegern hat er die längere Zeit, namlich zehn Jahre, 
gedient, 
4) Nach der Bibel, 2 B. M. GC. 3, mird Mofes erſt durch die Er—⸗ 
Kaelnung im Dornbufche veranlaßt, nad Egypten zu gehen, während er 
ier ſchon früher diefen Entſchluß gefaßt hat. Vgl. auch Geiger a. a, D. 
Eeite 158, 
5) Vgl. 2. Eure, Eeite 358, 
6) Wörtlich: deine Flügel, 
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für Pharao und feine Fürftenz denn es find frevelhafte Mens 
Then. Mofes aber erwiderte: DO mein Herr, ich habe Eis 
nen von ihnen erfchlagen, daher ich fürchte, fie möchten mid) 
umbringen! Auch ift mein Bruder Aaron von beredterer 
Zunge als id, darum ſchicke ihn mit mir zu meinem Bei: 
ftande und zu meiner Beglaubigung; denn ich fürdite, fie 
möchten mich des Betrugs beſchuldigen. Darauf fagte Bott: 
Wir wollen deinen Arm durch deinen Bruder ftärken, und 
euch Kraft verleihen, fo daß fie euch gegen unfere Zeichen 
nicht werden beifommen Eönnen. Ihr Beide, und wer euch 
folgt, follet Sieger bleiben. As nun Mofes mit unferen 
deutlichen Zeichen zu ihnen Fam, da fagten fie dennoch: 
Dies ift nichts Anderes als täufchende Zauberfunft, dergleichen 
wir von unfern Vorfahren nie gehört. Mofes aber erwi— 
derte: Mein Herr weiß es am beften, wer da fommt mit 
einer Leitung von ihm und wer einft die Wohnung des Pas 
rabdiefes zur Belohnung erhalten wird; denn Frevler koͤnnen 
nicht glücklich werden. Da fagte Pharao: D ihr Fürften! 
ich habe es nicht gewußt, daß ihr außer mir noch einen Gott 
habt *); darum laß mir, o Haman! Lehm für Ziegelfteine 
brennen und baue mir einen hohen Thurm, damit ich ein: 
mal hinauffteige zu dem Gotte des Mofes ?); denn ich halte 
ihn für einen Luͤgner. Und fo war er und fein Heer body: 
müthig und ungerecht auf ber Erbe, und glaubten, daß fie 
nie zu uns zurückkehren würden. Darum ergriffen wir ihn 
und fein Heer und warfen fie in das Meer. Sich nun, 
welh ein Ende die Frevler genommen haben! Und fo 
machten wir fie auch zu verführerifchen Fuͤhrern, welche ihre 
Nachfolger in das Höllenfeuer verlocden, denen am Zage der 
Auferftehung nicht geholfen wird. Wir verfolgten fie mit ci: 
nem Fluche in diefer Welt, und am Zage ber Auferfichung 
noch werden fie fchmachvoll venvorfen fein. 

Dem Mofes gaben wir, nachdem mir die frühern Ge: 
fchlechter vertilgt, die Schrift, um die Menfchen zu erleuch: 
ten, daß jie diene zur Leitung und Barmherzigkeit, damit 
fie Gottes eingedenE fein mögen. Du (Mohamed) warit 





1) Dal. Sure 7, Seite 15, Note 4. 


2) Die Ausleger wifien auch von diefem Thurme erdauliche Rährcheu 
gu erzählen, die wir füglich übergeben dürfen. 
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freilich nicht an der Weſtſeite des Sinai, als wir dem Mo: 
ſes dieſen Auftrag gaben, und wareſt nicht Zeuge deſſelben; 
aber wir haben doch manche Geſchlechter nach Moſes Zeit 
entſtehen laſſen, denen ein langes Leben vergoͤnnt war). 
Du haft auch nicht unter den Einwohnern Midians gewohnt, 
um ihnen unfere Zeichen vorzulefen; aber nun haben wir 
dich als Gefandten beftellt. Du warft auch nicht an ber 
Seite des Berges Sinai, als wir den Mofes beriefenz; aber 
aus Barmherzigkeit deines Herrn wirft du nun gefandt, er 
nem Volke?) zu predigen, zu weldhem vor dir noch fein 
Prediger gefommen ift. Vielleicht laffen fie fi) ermahnen, 
und fagen nicht mehr, wenn, ihrer begangenen Sünden we: 
gen, Elend fir befällt: O Herr! fo du auch uns Gefandte 
geſchickt hätteft, fo würden auch wir deinen Zeichen gefolgt 
und Gläubige geworden fein. Und dennoch, da ihnen jest 
die Wahrheit von uns zugefommen, fagen fie: Wenn ihm °) 
nicht die Macht, Wunder zu thun, zu Theil wird, wie fie 
bem Mofes geworden, fo glauben wir nidt. Aber haben 
fie nicht auch die Offenbarungen, welche dem Mofes ebedem 
geworden, auf gleiche Weife verworfen? Sie fagen: Zwe 
Betrüger +), welche ſich gegenfeitig unterftügen, haben fie ge: 
fhrieben, und barum, fagen fie, verwerfen wir Beide, 
Eprih: Bringt denn einmal eine andere Schrift von Gott, 
welche richtiger leitet als diefe beiden, und folget ihr, fo ihr 
Wahrheit fprediet. Wenn fie dir darauf nicht antworten 
werden, fo wilfe, daß fie nur ihren Begierden zu folgen 
wünfchen. Wer aber irret mehr als Der, der ohne Leitung 
von Gott nur feinen Begierden folgt? Wahrlich, Gott lei: 
tet nicht ein frevelhaftes Volk! Nun haben wir das Wort) 
zu ihnen kommen laffen, auf baß fie eingedenk feien, ſowie 
auch Die, denen wir bie Schrift ſchon vordem gegeben, 
daran glauben %). Wenn der Koran diefen vorgelefen mird, 


1) Wodurch fih die Wahrheit des Erzählten von Mund zu Mund 
fortpflanzen fonnte, 


2) D. h. den Xrabern. 
3) D, h. dem Mohamed, 
4) Nämlich Mofes und Mohamed. 
5), D. h. den Koran. 
Raben, Rämlich die Suden und Chriften, welche zum Islam fick befchrt 
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ſo ſagen ſie: Wir glauben daran; denn er iſt Wahrheit 
von unſerem Herrn, und auch ſchon vordem waren wir 
Moslems !). Dieſe werben zwiefach?) belohnt, weil fie in 
Geduld ertragen und das Bofe durch Gutes zuruͤckweiſen, 
und von Dem, was wir ihnen verliehen Haben, Almofen ge: 
ben; und weil fie, wenn fie unanftändige Reden hören, ſich 
davon abwenden und fagen: Wir haben unfere Werke und 
ihr die eurigen. Friede fei mit euh!?) Wir haben fein 
Verlangen nad) dem Umgange mit unmiffenden Menfchen. 
Du Eannft nidht leiten, wen du jo gern leiten moͤchteſt; 
aber Gott leitet, wen er will; benn er kennet am beiten 
Die, welche fich leiten laffen. Sie (die Mekkaner) fagen: 
Wenn wir deiner Leitung folgen wollten, fo würden wir ges 
waltfam aus unferem Lande verffofien werden *). Haben 
wir ihnen denn nicht einen fichern Zufluchtsort 5) gewährt, 
der, durch unfere Güte, Früchte aller Art zur Nahrung 
hervorbringt? Dod die Meiften von ihnen wollen davon 
nichts wiffen. Wie viele Stadte haben wir nicht zerftört, 
deren Bewohner in Wolluft und Ueberfluß lebten, und deren 
Wohnungen nad) ihnen nur noch von Wenigen bevohnt wer: 
den, deren Erbe wir nun find! Aber dein Herr hat diefe 
Städte nicht eher zerftört, als bis er erft in ihre Haupt— 
ftadt einen Gefandten geſchickt hatte, der ihnen unfere Zei: 
chen vorlefen follte;s und wir hätten diefe Städte nicht zer: 
ftört, wären ihre Einwohner nicht frevelhaft geweſen. Die 
Dinge, die euch jest zu Theil geworden, gehören zu ben 
Bedürfniffen des irdiſchen Lebens und zu deſſen Aus— 
ſchmuͤckung; aber Das, was bei Gott ift, ift weit beffer und 
dauerhafter. Könnt ihre das denn nicht einiehen? Soll 
denn Der, dem wir ein herrliches Verfprechen gegeben haben 





1) ©. h. bevor wir noch von bemfelben etwas mußten, da ja unfere 
frühere Offenbarung auf diefe hinweiſt und mit ihr übereinftimmt, 

2) Weil fie an ihre eigenen Schriften und aud an den Koran 
glauben, 

3) Vgl. Sure 25, Seite 308, Note 3. 

4) Diefer Ginwurf wurde von AU’ Hareth Ehn Dthmann Ebn Naw— 
fal Ebn Abd Menaf gemacht. Er fagte zu Mohamed: die Koraifchiten 
würden ſich gern öffentlich zum Islam bekennen, wenn fie nicht die 
Uebermacht der übrigen Araber jürdhteten. 

5) Nämlich das heilige Gebiet Mekka's. 
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und ber es auch ficher erhalten wird, foll denn ber gleich 
Dem fein, den wir zwar mit den Nothwendigfeiten des ir: 
bifchen Lebens verforgt haben, der aber am Zage der Auf: 
erftehung der ewigen Strafe anheimfallen wird? An jenem 
Zage wird Gott ihnen zurufen und fagen: Wo find denn 
nun meine Mitgenoffen, die ihr euch als foldye eingebildet? 
Und Die, ber welche das gerechte Urtheil der Verdammung 
ausgefprocdhen wird, werden fagen: O unfer Derr, bie 
find Diejenigen, welche wir verführt haben! wir haben fie 
verführt, fowie wir verführt worden find. Nun aber ver 
Laffen wir fie und kehren zu dir zuruͤck. Nicht ung, fondern 
nur ihren Reidenfchaften haben fie gehuldiat . Es wird 
bann zu den Gögendicnern gefagt: Nufet nun Die an, welde 
ihre Gott zugefellt habt. Sie werden fie auch wirklich anru= 
fon, aber fie werden ihnen nicht antıvorten. Sie werden 
dann fehen die für fie beftimmte Strafe, und wünfchen 
dann, recht geleitet gewefen zu fein. An jenem Zage wird 
Gott ihnen zurufen und fagen: Was habt ihr unfern Ge: 
fandten geantwortet? Und fie werden an jenem Tage vor 
Beſtuͤrzung Eeine Rechenfchaft geben ?) und fid) untereinander 
nicht einmal befragen Eönnen. Wer aber bereut und glaubt 
und rechtfchaffen handelt, der kann noch glücklich werden. 
Dein Herr hat erfchaffen, was er will, und er ermwählet 
nad) freiem Willen; fie aber (die Goͤtzen) haben feinen freien 
Willen. Lob und Preis fei Gott, und fern von ihm, mas 
fie ihm zugefellen. Er weiß, was fie in ihrer Bruft ver: 
heimlichen und was fie veröffentlichen. Er ift Gott, und 
außer ihm gibt’s Keinen Gott. ob fei ihm in diefem und 
in dem zukünftigen Leben! Ihm allein gehört das Ridjter: 
amt, und zu ihm Eehrt ihr einft zurüd, Sprich: Was 
denkt ihr wohl? Wenn Gott euch mit immenwährender 
Nacht bedecken wollte bis zum Zage der Auferftehung, mel: 
her Gott, außer Gott, Fönnte euch Licht bringen? Wollt 
ihr denn gar nicht hören? Sprich: Wenn euch Gott nur 
fortwährenden Zag geben wollte bis zum Tage der Aufer 
ftehung, welcher Gott, außer Gott, Eönnte euch Nacht zur 
Ruhe bringen? Wollt ihr denn gar nicht einfehen? Aus 





1) Tal. Sure 10, Seite 166, Note 3, 
2) Wörtlich: die Rechenſchaft wird ſich ihnen verdunkeln. 
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Barmherzigkeit hat er die Nacht und den Tag für euch an⸗ 
geordnet, daß ihr in jener ruhet, und an diefem anftrebet, 
von feinem Ueberfluffe ') zu erhalten, und dankbar feid. An 
jenem Zage wird Gott ihnen zurufen und ſagen: Wo find 
nun meine Mitgenoffen, die ihr eud) als folche eingebildet ? 
Wir bringen dann einen Zeugen aus jeder Nation?) und 
wir werden fagen: Bringet nun euere Beweiſe für euere Be: 
hauptungen. ie werden dann erfahren, daß nur Gott 
allein die Wahrheit ift, und die Götter, welche fie erfonnen, 
werden ihnen entfchwinden. Karun?) gehörte zu dem Wolfe 
des Mofes, aber er betrug fidy hochmuͤthig gegen daffelbe, 
und mir hatten ihm fo viele Schäße gegeben, daß an ben 
Schlüffeln dazu mehrere +) ftarke Menfchen zu tragen hatten. 
Sein Volk fagte zu ihm: Freue dich nicht To unmäßig; 
denn Gott liebt Die nicht, welche fich, ihres Reichthums we: 
gen, fo ausgelaffen freuen. Suche vielmehr durch das Ver: 
mögen, welches dir Gott gegeben, die zukünftige Wohnung 
des Paradiefes zu erlangen. Vergiß zwar nicht deinen An: 
theil an den irdifchen Gütern, thue aber Andern wohl da= 
mit, fowie Gott dir wohlgethban, und fuche nicht Verderben 
auf der Erde zu ftiften; denn Gott liebt nicht die Werder: 
benftifter. Er aber erwiderte: Diefen Reichthum habe ich 
mir durch meine Kenntniffe erworben °). Wußte er denn 


— he D. h. durch Fleiß und Arbeitfamkeit eure Bedürfniſſe zu erlangen 
uchet. 
2) Nämlich die Propheten eines jeden Volkes. 


3) Karun ift der Korach der Bibel 4 B. M. €. 16 u. 17. Von 
deffen großem Reichthum erzählen audy die Rabbinen. Wal. Midr. Jal- 
kit zu Pred. 5, 12, $. 972 u. Traet. Psachim, fol. 119 a. Weber fei: 
nen Streit mit Mofes, deſſen auch in ber 33. Eure gedadt fein fol, 
was aber Wahl Seite 407, Note e richtig auf 4B.M. 12 1 zurüd: 
führt, find die Ausleger uncinig. Nach Einigen hatte er Ver Moſes des 
Ehebruchs befhuldigt, mas fi auch bei den Rabbinen findet. Dal. 
Tr. Sanhedrin, fol. 110 a. Nach Andern foll_er ihm ben Tod des 
Aaron Schuld gegeben haben. Gine Parallelftelle findet ſich Midr. Jalkut 
u 4 B. M. 20, 29, $. 764, und im Midr. Tanchumah zu diefer Stelle. 
Bar, aud Geiger a. a. D. ©. 168— 171. 


5 
4) Das Wort — bedeutet eigentlich eine Anzahl Perſonen 
zwiſchen zehn und vierzig. 


5) Nach Einigen war er nach Mofes und Agron der gelchrtefte 
Mann in Soc, ach Andern war er Aldyymift. Wieder Andere ſagen: 
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nicht, daß Gott auch ſchon vot ihm manche Geſchlechter 
vertilgt hatte, die ftärker waren an Macht und weit mehr 
Reichthuͤmer nod) aufgehäuft hatten als er? Und diefe rev: 
ler brauchte Gott nicht erft wegen ihrer Sünden zu befra: 
gen. Und wenn Karun in feiner ganzen Prad)t vor feinem 
Volke einherzog, da fagten Die, mweldye das irdifche Leben 
liebten?: DO, hätten wir es doch auch, wie es Karun hat, 
denn disfer hat großes Gluͤck! Die Einfichtsvollen aber ant— 
worteten: Wehe euch! Weit beffer ift die Belohnung Got- 
tes für Die, fo da glauben und rechtichaffen handeln; aber 
nur Die werben fie erhalten, welche mit Standhaftigkeit 
Alles ertragen. Und wir fpalteten die Erde unter ihm und 
feinem Palafte, um fie zu verfchlingen; und außer Gott 
fonnte ihm Feine Macht weder helfen noch ihn retten. Und 
des andern Morgens fagten Die, welche geftern noch ſich 
deſſen Verhältniffe wuͤnſchten: Wahrlich, Gott gibt reich: 
lidye Verforgung, mem er will von feinen Dienern, und tft 
auch farg gegen wen er will. Wäre Gott nicht gnädig ges 
gen uns gewefen, fo würde fid) die Erde auch für uns ge: 
öfrnet haben. Ach! die Ungläubigen Eönnen ja nicht glüd: 
(ich fein. Die Eünftige Wohnung des Paradiefes haben wir 
für Die beftimmt, welche fidy nidyt hochmüthig auf der Erde 
benehmen und Eein Verderben darin ftiften wollen. Wahr: 
ih, die Frommen werden ein glüdliches Ende nehmen! 
Wer einft Eommt mit guten Dandlungen, der wird über ih: 
ren Werth belohnt; wer aber mit böfen Handlungen fommt, 
ber wird gerade nur nad) dem Werthe der böfen Thaten, die er 
ausgeübt, beftraft '). Der, welcher den Koran bir zur Richtſchnur 
gegeben, wird dich fchon wieder zurücdbringen nad) Mekka ?). 
Sprid: Mein Herr Eennet am beften Den, der dba kommt 
mit der wahren Leitung; wie auch Den, ber da ift in offen 
barem Irrthume. Du durfteft es nicht hoffen, daß bir die 
Schrift?) übergeben würbe, wenn es nicht aus Barmherzig: 





er habe die Schäge Joſeph's in Egypten gefunden, was auch die Rabbis 
nen in den Note 3 angeführten Stellen fagen, 

l) Dal. 4, Cure, Seite 59, Note 2. 

2) Diefer Vers fol dem Mohamed auf feiner Flucht von Mekka nach 
Medina, bei feiner Ankunft zu Schoffa, zu feinem Troſte geoffenbart 
worden fein, 

3) D i, der Koran, 
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feit deines Seren gefchehen wäre. Leifte den Ungläubigen 
feinen Beiftand. Mögen fie auch dich nicht abwendig madjen 
von den Zeichen deines Herrn, nachdem fie dir geoffinbart 
worden find, und rufe die Menfchen zu deinem Herrn. Sei 
fein Gößendiener, und rufe auch nicht neben Gott noch eis 
nen andern Gott an; denn außer ihm gibt es ja feinen 
Gott. Alle Dinge werden untergehen, nur Er nit. Ihm 
gehöret das Nichteramt, und zu ihm Eehret ihr einft zurüd. 





Keunundzwanzigste Sure. 


Die Spinne). 
Seoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A.L. M.) Glauben wohl die Menfchen genug ges 
than zu haben, wenn fie fagen: Wir glauben; ohne Bes 
mweife davon gegeben zu haben?)? Wir prüften auch Die, 
welche vor ihnen lebten, um zu erfahren, ob fie aufrichtig 
oder ob fie Lügner find. Ober glauben die Uebelthäter viel= 
leicht, daß fie unferer Strafe vorbeugen koͤnnen? “Dann ur: 
theilen fie ſchlecht. Wer da hoffet auf das Begegnen 
Gottes *), der wilfe, daß die von Gott beftimmte Zeit ficher: 
lich Eommen werde; denn Gott hört und weiß Alles. Wer 
da kaͤmpfet für Gottes Religion, der Fämpfet für das eigene 
Seelenheil, denn Gott ift zu reich, als daß er feiner Ge: 





2 So genannt, weil der Spinne in der Mitte dieſer Sure Ermähe 
nung gefhicht. 

2) Vgl. 2. Sure, Seite 1, Note l, 

3) Diefe und die folgende Stelle fol den Ungläubigen ihre Ungeduld 
fiber die erlittenen Unfälle verweifen und diefe ald Prüfungen barftellen. 
Namentlich follen die unmäfigen Klagen der Sinterlaffenen des in der 
Shlaht bei Bedr gebliebenen Mahja, eines Sklaven des Dmar, Veran: 
lafjung dazu gegeben haben, 

4) D. h. am jüngften Tage. 
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ſchoͤpfe beduͤrfen ſollte. Denen, welche glauben und redt: 
ſchaffen handeln, wollen wir ihre Suͤnden vergeben und ihre 
Handlungen auf das herrlichſte belohnen. Auch haben wir 
den Menſchen befohlen, ihren Eltern Gutes zu erzeigen. 
Wenn ſie dich aber zwingen wollen, mir ſolche Weſen zuzu— 
geſellen, wovon du keine Kenntniß haſt, ſo gehorche ihnen 
nicht *). Zu mir werdet ihr einſt zuruͤckkehren, und id 
werde euch dann anzeigen, was ihr gıthban. Die, fo da 
glauben und Gutes thun, werben wir bringen und einführen 
in das Paradies zu den Frommen. Da gibt ed Menfchen, 
die fagen wohl: Wir glauben an Gott; wird aber cin fol: 
cher der Sache Gottes wegen unterdrüdt, fo betrachtet er 
diefen Druck der Menfchen als eine Strafe Gottes. Wenn 
aber den Gläubigen Hülfe wird von deinem Derrn, dann 
fagen fie: Wir halten es mit euch. Weiß denn Gott nicht, 
was in der Bruft feiner Gefchöpfe vorgeht? Wahrlid), 
Gott Eennet fowohl die Gläubigen wie die Heuchler. Die 
Ungläubigen fagen zu ben Gläubigen: Folgt nur unfern 
Wegen, und wir wollen biefe eure Sünde tragen. Aber fie 
werden ihre Sünden nicht tragen, denn fie find Lügner. 
Sie follen ihre eigepe Laft und noch die Laft Anderer ?) zu 
tragen haben, und am Zage ber Auferftehung befragt wer: 
den über Das, was fie fälfchlich erdichtet Haben. Wir fchid: 
ten einft den Noah zu feinem Volke, und er veriweilte unter 
demfelben neunhundert Jahre weniger funfzig ?); aber die 
Sündfluth erfaßte fie, denn fie waren Frevler. Ihn aber 
und Dice, welche in der Arche waren, erretteten wir und 
machten fie, zu einem Wunderzeichen für alle Gefchöpfe. 
Auch Abraham fagte einft zu feinem Volke: Werehret Gott 
und fürchtet ihn; dies wird beffer für eucdy fein, fo ihr das 
einfehen koͤnnt. Ihr aber verehret außer Gott noch Bögen 
und erdichtet Lügen. Die aber, welche ihr außer Gott noch 
verehret, Eönnen euch ja durchaus Eeine Verforgung gewaͤh⸗ 
ren. Suchct daher euere Verforgung bei Gott, verehret nur 


1) Xehnlidhes findet fi Tr. Jebamoth, fol. 5 b, und Midr, Jalkut 
3 B. M. 19,3, $. 604 Vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 86, 

2) 2. h. auch die Sünden der durch jie Verführten. 

3) Mohamed läßt hier den Noah zur Zeit der Sindfluth 950 Sahre 
alt fein, während diee nah 13. M. 9, 29 feine ganze Lebensdauer tft. 
Vgl. au Seiger a. a. D. ©. ill. 


zu 
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ihn und ſeid ihm dankbar; denn zu ihm kehrt ihr einſt zu⸗ 
ruͤck. Wollt ihr mid) des Betrugs befchuldigen )? Auch 
die Völker vor eud) haben die Propheten des Betrugs ber 
ſchuldigt; aber die Pflicht eines Gefandten befteht nur darin, 
oͤffentlich zu predigen. Sehen fie denn nicht, wie Gott die 
Geſchoͤpfe hervorbringt und fie immer von Neuem hervor: 
ruft)? Wahrlih, dies fällt Gott fehr leicht. Sprich: 
Geht einmal die Erde durd) und feht, wie Gott Gefchöpfe 
hevvorbringt und darauf wieder neue Schöpfungen hervor: 
ruft; denn Gott ift aller Dinge maͤchtig. Er ftraft, wen 
er will, und erbarmt ſich, weffen er will, und zu ihm wer—⸗ 
det ihr einft zurücdgebradt. Ihr Eönnt ihm nid)t entgehen, 
weder auf ber Erbe nody im Dimmel?), und außer Gott 
habt ihr Eeinen Befchüser und keinen Helfer. Die aber, 
welche die Zeichen Gottes und das einftige Zufammentreffen 
mit ihm leugnen, werden verzweifeln an meiner Barmherzig- 
£eit, und eine qualvolle Strafe wartet ihrer. Die Antwort 
feines Volkes aber war Feine andere, als baß fle fagten: 
Zödtet ihn oder verbrennt ihn! Gott aber errettete ihn aus 
dem Feuer). Wahrlich, hierin Liegen Beichen für gläubige 
Menſchen. Abraham fagte ferner: Ihr habt, außer Gott, 
noch Gögen angenommen, und hierin in dem frbifchen Leben 
euch in Liebe vereinigt; aber an dem Zage der Auferftehung 
wird Einer den Andern verleugnen und Einer den Andern 
verfluhen. Eure Wohnung wird dann das Döllenfeuer fein, 
und Niemand wirb euch helfen Eönnen. Und Loth glaubte 
an ihn 3) und fagtes Ich gehe nun weg von Hier und 
wende mid) zu meinem Seren; denn er ift der Allmächtige 
und Allweife. Und wir gaben ihm (dem Abraham) den 
Iſaak und Jakob‘), und beftimmten für feine Nachkommen 
das Prophetenthbum und die Schrift. Auch gaben wir ihm 





1) Diefed und das Volgende fpricht no immer Abraham. Val. 
Geiger a. a. D. ©. 1%6 u. 127. 


2% bh. alle Gewächſt ’edes Jahr von Neuem, was der Auferftehung 
zum Beweife dienen fol, 


3) Val. Pfalm 139, 7, 

4) Bol. 21. Sure, Seite 2773, Note % 

5) Vol, Geiger a. a. D. Seite 126, 

6) Val. Geiger a. a. D. ©. 138 u, 139, 
22 * 
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ſchon in dieſer Welt ſeinen Lohn, und in der zukuͤnftigen 
gehoͤrt er zu den Frommen. Auch Loth ſagte zu ſeinem 
Volke: Wollt ihr wohl ſolche Schaͤndlichkeiten begehen, 
worin euch noch kein Geſchoͤpf als Beiſpiel verangegangen 
iſt? Kommt ihr nicht ſchamlos zu Männern und ſchneidet 
euch felbft den Weg zur Befferung ab ')® Und in euern 
3ufammenfünften, treibt ihr nicht aud) da Sündhaftes? 
Die Antwort feines Volkes aber war feine andere, als daß 
fie fagten: Bringe uns nur die Strafe Gottes, fo du 
Wahrheit fprihft. Er aber ſprach: O mein Herr, ftehe 
mir bei gegen biefes frevelhafte Volk! Als nun unfere Bo: 
ten ?) zu Abraham kamen, ihm frohe Botfchaft zu bringen, 
da fagten fies Wir werden die Leute diefer Stadt vertilgen, 
denn fie find Uebelthaͤte. Darauf erwiberte Abraham: 
Aber Loth wohnet „darin? Sie aber antworteten: Wir 
willen es wohl, wer darin wohnt; ihn und feine Familie 
werden wir erretten, nur mit Ausnahme feiner Frau, welche 
mit den Burücbleibenden untergehen wird. Als nun unfere 
Geſandten zu Loth Famen, dba war er beforgt um ihretwe: 
gen, und ev fühlte feinen Arm zu ſchwach, fie zu be 
ſchuͤtzen 3). Sie aber fagten: Sei ohne Kurt und be: 
trübe dich nicht; denn wir erretten dich und beine Kamilie, 
nur mit Xusnahme deiner Frau, welche mit den Zurücdblei: 
benden untergehen wird; denn wir find gefandt, über bie 
Leute diefer Stadt die Rache des Himmels zu bringen, weil 
fie Miffethäter gewefen find; und wir haben für nachden- 
kende Menfchen deutliche Zeichen von ihr zurücdgelaffen *). 
Auch zu den Midianiten hatten wir ihren Bruder Schoaib 
gefickt, und er fagte: O mein Volk, verehret doch Gott 
und erwartet den jüngften Tag, und ftiftet doch nicht fres 
velhaft Verderben auf der Erbe! Aber fie befchuldigten ihn 
bes Betrugs; darum erfafte fie ein Erdbeben, und man 
fand fie des Morgens früh todt in ihren Wohnungen hinge: 





1) Mahl überfept. nah Marac.: Scheucht ihr nicht alle yücpkige 
Beute von euch weg? Sale: and lay wait in the highways, 

2), Nämlich die Engel. Vgl. Eure 11, Seite 182, 

3) Nal. Sure 11, S, 183, Note 3. 


4) Namlich die Spuren ber Zerftörung find an der elgenthümlichen 
Beſchaffenheit des Bodens jener Gegend noch heute ſichtbar. 
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‚ ftredt ). Ebenſo vertilgten wir die Aditen und Thamudaͤer, 
wie eud) duch die Trümmer ihrer Wohnungen wohl bekannt 
ift. Der Satan hatte ihnen ihre Werke bereitet und fie 
vom richtigen Wege abgeleitet, obgleidy fie übrigens einſichts— 
volle Menſchen gemefen find. Ebenſo vertilgten wir den 
Karun, Pharao und Haman ?). Mofes Fam mit deutlichen 
Beweifen zu ihnen; fie aber betrugen fi hochmüthig im 
Lande und Eonnten darum unfıcer Strafe nicht entgehen. 
Einen Jeden von ihnen vertilgten wir feiner Sünden wegen. 
Wider Einige ſchickten wir einen mit Steinen gefchwängerten 
Wind); Andere ergriff ein Erdbeben *); wieder Andere lie: 
gen wir durch die Erde verfchlingen ?), und Andere wieder 
erträntten wir‘). Gott war nicht ungerecht gegen fie, ſon⸗ 
dern fie waren ungerecht gegen fich felbft. Die, welche außer 
Gott nod) einen Beſchuͤtzer annehmen, find der Spinne gleich, 
welche fich felbit ein Haus erbaut; aber das Baus ber 
Spinne ift das fchwächlte von allen Häufern. Könnten fie 
das doc einfehen! Wahrlich, Gott Eennet die Dinge, welche 
fie außer ihm anrufen; denn er ift der Allmächtige und Alle 
weife. Solche Gleichniffe ftellen wir den Menfchen auf, aber 
nur bie Elugen verftehen fie Gott hat die Himmel und bie 
Erde in Wahrheit geſchaffen, und hierin liegen Zeichen für 
glaͤubige Menfchen. Verkuͤnde nur, was dir von der Schrift ”) 
geoffenbart worden ift, und verrichte das Gebet; denn das 
Gebet ſchuͤtzet den Menfchen vor Schandthaten und Allem, 
was unerlaubt iſt; und Gottes eingedenk zu fein, ift eine 
große Pflicht; denn Gott Fennet, was ihr thut. Mit den 
Scriftbefisern ®) ftreitet nur auf die anftändigfte Weife, nur 
die Frevler unter ihnen feien ausgenommen, und faget: 
Wir glauben an Das, was ung, und an Das, was euch ger 
offenbart worden ift. Unfer Gott und euer Gott ift nur 


1) Bgl. Eure 7, Ceite 122, 

9) Vgl, die vorhergehende Cure, 

3) Nämlich wider Eodom und Gomorrha. 

4) Nämlich Ad und Thamud. 

5) Nämlich Karun. 

6) Nämlich die Zeitgenoffen des Noah und Pharao und fein Heer. 
DD. h. der Koran. 

8 8. h. Suden und Ghrilten, 
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Einer, und wir find ihm ganz ergeben). Wir haben bir 
nun bie Schrift geoffenbart, und auch Die, denen wir ehe: 
dem die Schrift gegeben, glauben daranz auch von diefen 
Urabern glaubt mancher daran, und nur bie Ungläubigen 
verwerfen unfere Zeichen. Du Eonnteft ja vordem Fein Bud) 
(efen und auch Eeins mit deiner Rechten fchreiben; fonft wür: 
ben beine Gegner mit Recht zweifeln). Wahrlich, er, ber 
Koran felbft, ift deutlicher Beweis genug für Herzen, bie 
Erfenntniß befigen; und nur Frevler verwerfen unfere 
Zeichen. Sie fagen zwar: Wenn ihm nicht ein Wunder: 
zeichen von feinem Herrn herabgefandt wird, jo glauben mir 
ihm nidt. Sprich: Wunder zu thun, ift nur in Gottes 
Macht; ih bin nur ein öffentlicher Prediger. Genügt es 
ihnen denn nicht, daß dir die Schrift geoffenbart worden ijt, 
welche ihnen vorgelefen werden foll? Sie enthält Barmher: 
zigkeit und Ermahnung für gläubige Menſchen. Sprid: 
Gott ift Hinlänglicher Zeuge zwiſchen mir und eudy, und er 
weiß, was im Himmel und was auf Erben iſt; Die aber, 
welche an eitle Gögen glauben und Gott leugnen, die find 
verloren. Sie wollen, daß bu ihnen die angedrohte Strafe 
befrhleunigeft; die Strafe würde fie auch getroffen haben, 
wenn nicht eine beftimmte Zeit dafür angefegt wäre; aber 
plöglih, ohne daß fie es ahnen, wird biefelbe über fie ber: 
einbrechen. Sie wollen die Strafe befchleunigt von dir; da: 
für fol die Hölle die Ungläubigen umgeben. An jenem Zage 
wird die Strafe von oben und von unten?) über fie herein: 
brechen und zu ihnen gefagt werden: Nehmet nun hin den 
Lohn eueres Thuns. O, ihr meine gläubigen Diener, meine 
Erde ift ja weit genug, darum bienet mir ). ine jede 
Geele wird den Tod fchmeden, dann Eehrt ihr zu mir zu: 
rüc. Die, fo da geglaubt und rechtfchaffen gehandelt haben, 
die wollen wir bie erhabenften Gemächer des Parabiefes be: 
wohnen laffen, unter weldhen Wafferquellen fließen, und 


1) Bgl. Geiger a. a. D, Scite 21. 

2) Seine bekannte frühere Umwifjfenheit fol die Göttlichkeit feines 
Koran bemeifen. | 

3) Vgl. Sure 6, Seite MW, Note 2. 

4) D.h wenn man euch der Religion wegen an einem Orte nicht 
Kulden will, fo wählet und fuchet einen andern auf der großen, weiten 
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ewig ſollen ſie darin verbleiben. Welch ein herrlicher Lohn 
fuͤr Die, ſo da rechtſchaffen gehandelt und geduldig ausge— 
harrt und auf ihren Herrn vertraut haben! Wie viele 
Thiere gibt es doch, die ſich ſelbſt nicht ernaͤhren koͤnnen; 
Gott aber ernaͤhret ſie und euch; Er, der Alles hoͤrt und 
weiß. Fragſt du fies Wer hat. Himmel und Erde geſchaf— 
fen und Sonne und Mond zu ihrem Dienſte gezwungen? 
ſo antworten ſie: Gott. Aber wie duͤrfen ſie demnach Luͤgen 
erdichten )2 Gott iſt es, ber, wen er will, von ſeinen 
Dienern reichlid) verforgt, und der auch karg ift, gegen wen 
er will; denn Gott ift allwiffend. Fragft du fie: Wer fen: 
det Waffer vom Himmel, um dadurch die Erbe, nachdem 
fie todt gewefen, von Neuem zu beleben? fo antworten fie: 
Gott. Sprih: Lob und Preis fei Gott; doch die meiften 
von ihnen erkennen ihn nicht. Wahrlich, diefes irdifche Les 
ben ift nur ein Scherz, nur ein Spiel; nur die Eünftige 
Wohnung des Paradiefes ift wahres Leben. Möchten fie das 
doch einfehen! Wenn fie ein Schiff beftetgen, dann rufen fie 
Gott an und verfprechen ihm Aufrichtigkeit in der Religion. 
Hat er fie aber wieder wohlbehalten an's Land gebracht, 
dann find fie auch wieder Gößendiener, und find undankbar 
für die Güte, welche wir ihnen erzeigt haben, um fih nur 
des irdifchen Genuffes zu erfreuen; doch bald follen fie ihre 
Shorheit einfehen. Sehen fie es denn nicht ein, daß wir 
ihnen (den Mekkanern) einen fichern und unverleglichen Auf: 
enthaltsort gewährt haben, während andere Menfchen um 
fie ber der Plünderung ausgefest find? Wollen fie ben: 
noch an nichtige Goͤtzen glauben und für bie Gnade Gottes 
undankbar fein? Wer aber ift ungerechter ald Der, welcher 
Lügen von Gott erdichtet oder die Wahrheit, die ihm ge: 
worden, verleugnet? Soll nicht die Hölle Wohnung der 
Ungläubigen fein? Die aber, welche treulich kaͤmpfen für ung, 
die wollet wir leiten auf unfern Weg; denn Gott ift mit 
den Rechtfchaffenen. 





1) D. h. falſche Götter. 


— — — — — — 
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DMreissigste Sure. 


Die Römer!) 
Seoffenbart zu Mekke. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M. Die Römer find befiegt im nächftgelegenen 
Lande ?); doc werben fie nad) diefer Befiegung binnen me: 
nigen Jahren aud) wieder Sieger fein; denn Gott beftimmt 
die Vergangenheit und die Zukunft. An jenem Zage werden 
fi) aud) die Gläubigen der Hülfe Gottes zu erfreuen haben, 
der da hilft, wen er will; benn er ift der Allmächtige und 
Albarmherzige. So ift’s Verheißung Gottes, und Gott Täft 
feine Verheißung nicht unerfülltz doch die meiften Menfchen 
erfennen dies nicht. Cie erkennen nur die glänzende Außen: 
feite des irdifchen Lebens und befümmern fi nit um das 
zufünftige Leben. Wollen fie denn nicht bei fich felbft beden— 
ten, daß Gott Himmel und Erde, und was zwifchen beiden 
it, nur in Wahrheit gefhaffen und ihnen eine beftimmte 
Zeit als Ziel gefest hat? Aber dennody leugnen die meilten 
Menſchen, daß fie einft mit ihrem Herrn zufanımentreffen 
werden. Warum gehen- fie nicht einmal im Lande umher 
und fehen, weich ein Ende Die genommen, welche vor ihnen 
gelebt haben? Diefe waren weit mächtiger als fie, und fie 
bebauten das Land?) und bewohnten es länger als fie. Ihre 
Geſandten kamen zu ihnen mit deutlichen Zeichen, und Gott 
wollte fie nicht ungerecht behandeln, fondern fie felbft han: 
delten ungerecht gegen fih. Das Ende der Böfen war böfe, 
weil fie die Zeichen Gottes des Betrugs befchuldigten und fie 
verfvotteten. Gott fchaffet die Wefen und wird fie einft 


1) Eo genannt nad) dem Anfange der Eure, Unter Römer wird dad 
erieihifcherömifche Reich, deffen Hauptftadt Konftantinopel war, verftanden, 


2) Die Griechen oder Römer follen um das Jahr 615 nah Chr. 
Geb., alfo ſechs Sahre vor der Hedfhra, durch die Perfer geſchlagen 
worden fein; Mohamed prophezeit nun, daß die Perfer binnen Kurzem 
audy wieder von den Römern beiieat werden, was auch wirklich im 
4. Sabre der Hedſchra, im Sahre 625 nad Chr. Geb., eintraf; daher 
Bie Mohamedaner auf diefe Weiffagung ſehr ftolz find, 

> Dder: fie gruben die Erde auf; d. h. um die darin verborgenen 
Ehäge zu ſuchen. — 5 j , 
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wieder don Neuem erſtehen laſſen, und dann kehret ihr zu 
ihm zurüd, An jenem Sage, wenn die Stunde bes Ges 
richts fchlägt, dann werden die Frevler vergweifelnd verftums 
men, und ihre Gößen Fönnen ihnen nicht Vermittler fein, 
weshalb fie ihre falfchen Götter dann erft verleugnen Ivers 
den. An jenem Zage, zur Stunde des Gerichts, werden die 
Ungläubigen von den Gläubigen getrennt, Die Gläubigen, 
welche das Gute ausgeübt, follen ſich in herrlichen Luftges 
filden ergögen; bie Ungläubigen aber, weldye unfere Zeichen 
und das einftige Zufammentreffen mit uns leugneten, wers 
den der Strafe überliefert. Lobet daher Gott, wenn «8 
Abend wird und wenn ihr des Morgens auffteht. Er wird 
gepriefen im Himmel und auf der Erde zur Abend- und zur 
Mittagszeit *),. Er bringet Leben aus dem Tode und Zob 
aus Leben hervor; fowie er die Erde nad) ihrem Tode neu 
belebet, fo werdet auch ihr einft wieder aus dem Grabe 
fteigen ?). Eins feiner Wunderzeichen ift’s, daß er euch 
aus Staub gefchaffen, und fiehe, ihr feid Menfchen gewors 
den, welche fich auf der ganzen Erbe ausgebreiter haben. 
Eins feiner Wunderzeichen ift’s, daß er Frauen für euch 
aus euch felbft gefchaffen Hat ?), um ihnen beizumohnen, 
und er läßt Liebe und innige Theilnahme zwifchen euch bes 
ftehen, fo daß hierin Zeichen für denkende Menfchen find. 
Eins feiner Wunderzeihen it die Echöpfung des Himmels 
und ber Erde und euere Verfchiedenheit an Sprade und 
Farbe; wahrlich, dies ift ein Zeichen für bie aanze Welt‘). 
Eins feiner Wunderzeichen ift euer Schlaf bei Nacht und bei 
Zug), und euer Streben, aus feinem Ueberfluffe euch Un: 
terhalt zu verfchaffen; auch hierin liegen Zeichen für Mens 
fchen, die hören wollen. Eins feiner Wunderzeichen iſt's, 
daß er eur den Blis in Furcht und Hoffnung ®) zeiget, und 





1) Wörtlidy: wenn Ihr Mittagsruhe haltet. 


2) Auch bei den Rabbinen findet fid die Auferftehung durch das Bild 
des Regen, der die tobte Erde nev belebt, veranfchaulidt. Vgl. Geiger 
0.0. D.©. 80. Val. auch Eure 6, Seite 102. 


3) Nämlidy aus Adam’s Kippe. Vgl. 1 B. M. 2, 2lu. 2. 


4) Mahl und Sale haben bier eine andere Lefeart gehabt. Mol. 
Marar., Seite 541. 


5) D. h. zur Mittagszeit. 


6) D. h. in Furcht, er möchte fie treffen, und in Hoffnung, dba) ek 
innen erquidenden Regen bringe. — 
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Waſſer vom Himmel herabſendet, um die Erde nach ihrem 
Tode dadurch' neu zu beleben; ein Zeichen iſt das für nach—⸗ 
denkende Menſchen. Eins ſeiner Wunderzeichen iſt's, daß 
Himmel und Erde auf ſein Geheiß feſtſtehen, und daß ihr, 
wenn er einſt euch aus der Erde hervorrufet, aus dem 
Grabe ſteiget. Ihm gehoͤret Alles, was im Himmel und 
was auf Erden iſt, und Alles gehorchet ihm. Er iſt eg, 
der ein Gefchöpf hervorbringt und es einft nochmals aufers 
ſtehen läßt, was Ihm ein Leichtes ift. Nur das erhabenfte 
Bild Deffen, was im Himmel und was auf Erden ift, muß 
auf ihn angewendet werden !); denn er ift der Allmächtige 
und Allweife. Er ftellet euch ein Gleichniß auf, das von 
euch felbft genommen ift: Haben Euere Sklaven Theil an 
den Gütern, weldye wir euch gegeben, und find fie wohl 
euch gleidy zu adıten? Und fürchtet ihr fie fo, wie ihr euch 
vor einander fürchtet )? So machen wir unfere Zeichen 
vernünftigen Menfchen deutlich. Die Frevler aber folgen, 
ohne Eirüicht, nur ihren Begierden. Wer aber kann Den 
leiten, den Gott in die Irre führen will? Solche finden 
keinen Helfer. Wende daher dein Antlis vechtgläubig der 
wahren Religion zu, denn fie ift eine Einrichtung Gottes, 
für weldye er die Menfchen gefchaffen, und was Gott ge 
Schaffen, ift nicht veränderlidy 3). Dies ift die wahre Reli— 
gionz doch die meiften Menſchen wollen das nicht wiſſen. 
Wendet euch doch zu ihm und fürchtet ihn, und verrichtet 
das Gebet, und gehöret nicht zu den Gögendienern, und 
auch nicht zu Denen, welche Spaltungen in ihrer Religion 
ftiften und Sektirer find, wovon eine jede Sekte fich ihrer 
befundern Lehre freue. Wenn die Menfchen ein Unfall 
trifft, dann rufen fie ihren Herrn an und wenden fich zu 
ihm; fobald er ihnen aber feine Barmherzigkeit wieder ve: 
weifet, dann feset auch gleidy wieder ein Theil von ihnen 
ihrem Deren Götter zur Seite und zeiget fi) undankbar für 
die Huld, welche wir ihnen erzeigt haben. Zreuet eud, nur 


1) 2. h.: Nur in den erhabenften Bildern varf von ihm gefprocen 
werden. 


2) Bel. Sure 16, S. 2 u. 93, Note l. 


5) D. h. d { { i { 
— uk: * ie Religion, welche Gott eingefept, {ft auf ewige Zeiten 


“r 
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des irdiſchen Lebens, ihr werdet bald die Folgen erfahren, 
Daben wir ihnen denn jemals Vollmacht gegeben, die bafür 
ſpreche, uns Götter zuzugefellen? Wenn wir den Menfchen 
Barmherzigkeit erweifen, fo freuen fie fich derſelben; befällt 
fie aber ein Uebel ob ihrer eigenen Haͤndewerke, dann ver: 
zweifeln fie. Sehen fie denn nicht, daß Gott reichlich ver: 
forgt, wen er will, und auch Farg ift, gegen wen er will? 
Wahrlih, hierin Liegen Zeichen für Menfchen, fo da glaus 
ben. Gebet dem Anverwandten, was ihm zukommt; cbenfo 
dem Armen und dem Wandrer !). Dies ift beffer für Die, 
welche das Angeficht Gottes fuchen ?), und fie werben gluͤck— 
Lich fein. Was ihr auf Wucher ausleihet, um das imenfd)- 
liche Vermögen zu vermehren, bas wird nicht. vermehrt durch 
den Gegen Gottes; was ihr aber, aus Verlangen nad) dem 
Angeſichte Gottes, als Almofen gebet, das follt ihr verdop— 
pelt wieder erhalten). Gott ift es, der euch erfchaffen und 
cuch ernähret, der euch fterben laßt und wieder belebet. 
Mer nun von eueren Bösen kann euch nur etwas von bielen 
Dingen thun? Lob und Preis fei ihm! Kern von ihm, 
was fie ihm zugefellen! Verderben auf dem Lande und auf 
dem Meere *) ift entflanden wegen der Verbrechen, welche 
der Menſchen Hände begangen, damit fie einen Theil der 
Strafe ihres Thuus often und dadurch vielleicht zurückkehs 
ren. Sprich: Geht einmal die Erde durch und feht, welch 
ein Ende Die genommen, welche vor euch gelebt haben und 
größtentheild Gögendiener gewefen find ® Wende dein Ango— 
fit dem wahren Glauben zu, bevor der Zag kommt, den 
Niemand von Gott zurücdzubalten vermag; jener Tag, an 
welchem die Gläubigen von den Ungläubigen abgefondert 
werden. Wer dann ein Ungläubiger war, dem wird ber 
Lohn feines Unglaubens; wer aber rechtfchaffen gehandelt, 
der hat fich wohl gebettet°). Er wird belohnen nach feiner 
Güte Die, fo da geglaubt und redhtfchaffen gehandelt haben; 
Denn die Ungläubigen liebt er nicht. Auch ift es eins feiner 





1) Bgl. Sure 2, Seite 3, Note 1. 

2) 2. h. fein Wohlgefallen. 

3) Vgl. Pfalm 15, 5 

4) Nämlich Pet, Hagel, Etürme, Schiffbruch u. f. w. 
5) So heißt’: wörtlich. | 
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MWunderzeichen, daß er die Winde ſendet, euch zu verkünden 
und Eoften zu laſſen feine Barmherzigkeit '), und daß auf 
fein Geheiß die Schiffe fegeln, damit ihr erlanget von feinem 
Ueberfluffe ) und dankbar werdet. Auch vor dir fchon ha: 
ben wir Gefandte zu den Völkern gefhidt, und fie kamen 
mit deutlichen Beweiſen; doch wir mußten an den Frevlern 
Race nehmen; denn es geziemte uns, den Gläubigen Bei: 
ftand zu leiften. Gott ift es, der die Winde fendet und die 
Wolken erhebt, und fie nach feinem Willen am Himmel aus: 
breitet, und wenn er fie dann fpaltet, fo fiehbft du den Re: 
en aus ihrer Mitte herabfallen, und er begießt damit die: 
jenigen feiner Diener, welche er will, die ſich deffen freuen, 
nachdem fie zuvor, che er herabfiel, verzweifeln wollten. 
Betrachte dann die Spuren ?) der Barmherzigkeit Gottes, 
wie er die Erde belebt, da fie todt gewefen. So wird ır 
auch einft die Todten wieder beleben, denn er ift aller Dinge 
mädjtig. Bringen wir aber verderbenden Wind und fehen 
fie ihre Saat gelb werden *), dann fallen fie auch dem Ser: 
thume anheim und werden undankbar. Wahrlid, du kannſt 
es nicht bewirken, daß die Zodten hören oder daß die Zau: 
ben deinen Ruf vernehmen, zumal wenn fie ſich abwenden 
und dir den Rüden zufehren. Auch kannſt du nicht die 
Blinden leiten und fie von ihrem Irrthume abbringen. Nur 
Die wirft du hörend machen Fönnen, die am unfere Zeichen 
glauben und uns ganz ergeben find. Gott ift es, der euch 
als Schwache Wefen erfchaffen und nach der Schwäche euch 
Stärfe gab, und nad der Stärke euch wieder Schwaͤche 
gibt, und dann — graues Haar. Er fihaffet, was er 
will, denn er ift der Allwiffende und Allmächtige. An jenem 
Zage, wenn bie Stunde des Gerichts fchlägt, werden die 
Frevler fchwören, daß fie nicht länger als eine Stunde ver: 
weilt°), fo fehr find fie an das Lügen gewöhnt. Die aber, 





1) 2. i. der Regen. Bol. Sure 7, Seite 118, Note 3, 
2) D. h. Reichthümer durch den Handelsverkehr. 
3) Wörtlich: die Fußſtapfen. 


4) D. h. durch den Waſſermangel und den Giftwind wird die Saat 
gelb und dürre und unbrauchbar, 


5) 2. b. entweder i ; ; 
Geite 30, d in der Welt oder im Grabe, Val. auch Sure 3, 
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welche der Erkenntniß und des Glaubens theilhaftig gewor⸗ 
den, werden ſagen: Ihr habt, wie es im Buche Gottes auf— 
gezeichnet iſt), verweilt bis am Tage der Auferſtehung, und 
dies ift der Tag ber Auferftehung, und ihr wißt es nicht. 
An jenem Zage wird den Frevlern es nichts helfen Eönnen, 
wenn fie ſich entfchuldigen, aud) werden fie nicht mehr aufges 
fordert, ſich Gottes Wohlgefallen zu erwerben. Wir haben 
nun den Menfchen in dieſem Koran mandhe Gleichniffe auf: 
geftellt 5 doch wenn du mit unferen Zeichen zu ihnen kommſt, 
fo fagen dic Ungläubigen dennoch: Ihr feid ja nur Eitelfeitss 
kraͤmer. So hat Bott die Herzen Derer verfiegelt, die nicht 
erfennen wollen. Du aber ertrage in Geduld; denn. Gottes 
Verheißung wird Wahrheit. Laß dich nicht wankend machen 
durch Die, welche nicht in Feftigkeit glauben. 





Einunddreissigste Sure, 


totmann?. 
Geoffenbart zu Metka. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


A. L.M. Dies find die Zeichen des weifen Buches, 
welches ift eine Leitung und Barmherzigkeit für die Nechtz 
fhaffenen, fo da verrichten das Gebet und Almofen geben 
und feft glauben an ein zukünftiges Leben. Diefe find von 
ihrem Herrn geleitet und werten glüclich fein. Da gibt es 
einen Menfchen, der fpaßhafte Erzählungen Eauft ?), um Andere, 





DD. h. entmeber mie es im Bude des adttlichen — — oder 


e 


wie es im Koran aufgezeichret ift, vgl. 23. Sure, Seite 2 

2) Eo aenannt, meil in diefer Sure von dem weifen Lokmann die 
Nede if. Wer diefer Lokmann gewefen, ob der bekannte Babeldichter, 
oder wer fonft, darüber find die Ausleger uneinig. 

3) Val. Eure 33, Seite 290, Note 2. Diefer Menfdy bier fol en 
gewiſſer Nodar Ebn Al'Hareth gemwefen fein, der ſich lange in Perſien 
aufgehalten und von dort manche Erzählungen, namentlich die von Ruſtem 
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die ohne Erfenntniß find, vom Wege Gottes abzuleiten und 
diefen felbft zu veripotten ſucht; ſolche Menſchen aber er: 
halten ſchmachvolle Strafe. Werden ihm unfere Zeichen vor: 
gelefen, dann wendet er ſich hochmüthig weg, als höre er 
fie nicht, ja als wären feine Ohren mit Zaubheit gefchlagen; 
darum verkfünde ihm peinvolle Strafe. Die aber, fo da 
glauben und das Gute thun, erhalten mwonnevolle Gärten 
und bleiben ewig darin; diefe Verheißung Gottes ift Wahr: 
heit; denn er ift der Allmächtige und Allweife.. Er bat bie 
Himmel gefchaffen, ohne fie durch fichtbare Säulen’ zu ftügen, 
und fefte Berge feste er in die Erde, daß fie nicht wanke 
unter euch!) und ausgeftreut auf ihr hat er Thiere aller 
Art. Auch fenden wir das Waffer vom Himmel heräb, um 
dadurch edle Pflanzen aller Gattunaen hervorfproffen zu Taf: 
fen. Dies ift Gottes Schöpfung und nun zeigt mir doch, 
was Die gefchaffen haben, welche ihr außer ihm verehrt. 
Wahrlich, die Frevler find in offenbarem Srrthume Wir 
hatten aud) dem Lokmann Weisheit gegeben und zu ihm ge: 
fagt: Sei dankbar gegen Gott; denn wer bankbar tft, der 
ift es zum eigenen ©eelenheile. So aber Semand undank: 
bar ift, fo ift Gott doch reich genug und er wird doch ge: 
priefen. Lokmann fagte zu feinem Gohne ?), ihn ermahnend: 
D mein Sohn, gefelle Gott Fein Wefen zu; denn Bögen: 
dienft ift ein großes Verbrechen. Auch haben wir dem Men: 
fhen Pflichten gegen feine Eltern befohlen — denn feine 
Mutter hat ihn mit Schmerzen getragen ?) und ihn zwei 
Sahre lang gefäugt *) — und zu ihm gefagt: Sei mir und deis 


und Söfandar, mitgebracht und fie feinen Landsleuten, den Koraifchiten, 
vorgelefen hatte, Diefe fanden mehr Geſchmack an biefen Erzählungen 
als an den im Koran enthaltenen; daher denn, biefer Nodar dem Moha: 
med höchſt unmillfommen fein und von ihm befümpft werden mußte, was 
denn auch bier gefchieht. 
1) Bal. Sure 16, Seite 217, Note 5. Nach Golius in Append. ad 
ae Gram. pag. 187 ift diefe Stelle ine Nahahmuuy von Pfalm 
2) zu Schn wird bald Anam, bald Eſchkam, aud bald Mathırr 
genonnt. 
3) Wörtlichß mit Arbeit über Arbeit. 
4) Bei Mohamed ift es, tie Ibei den Rabbinen, vgl. Tıact. Ketu- 
hoth fol. 60 a, Religionsvorfhrift, daß die Mütter ihre Kinder wel 
er; een ſollen. gl. auch Sure 2, Seite W, und Geiger 
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nen Eltern dankbar; denn zu mir ift die einftige Ruͤckkehr. 
Wenn fie dich aber zwingen wollen, mir folche Wefen zuzus 
gefellen, wovon du feine Kenntniß haft, fo gehorche ihnen 
nicht. Sei ihr treuer Gefährte in diefem Leben, wie es 
billig ift, und folge dem Wege Deffen, der fich zu mir befehrt 
hat!); denn euere einftige Rückkehr ift zu mir und ich werde 
euch dann anzeigen, was ihr gethan )). O mein Sohn, 
wäre etwas auch nur fo fchwer wie ein Senfforn und läge 
es auch verborgen in einem Felfen, oder im Simmel, oder 
in der Erde, fo würde es Gott doch an den Tag bringen; 
denn Gott durchfchaut und Eennt Alles. O mein Cohn, ver: 
richte das Gebet und gebiete nur was recht und verhindere 
was unrecht ift, und trage in Geduld die Leiden, die dich 
treffen; denn fo ift’8 vom Gefchicke befchloffen. Wende dein 
Angeficht nicht -verächtlihh von den Menſchen ab und gehe 
nicht hochmüthig im Lande umher; denn Gott liebt nicht an 
maßende und prahlerifche Menfchen. Gehe auch mit Anftand 
einher und fprich mit fanfter Stimme; denn die haßlichfte 
aller Stimmen ift die Stimme des Efels. Seht ihr denn 
nicht, daß Gott Alles, was im Himmel und was auf Er: 
ben ift, zu euerem Dienfte gezwungen und daß er feine 
Gnade aͤußerlich und innerlich?) über euch ausgegoffen hat? 
Und dennoch gibt es Menfchen, welche, ohne Erfenntniß, 
ohne Leitung und ohne erleuchtende Schrift über Gott frei: 
ten. Wird zu ihnen gefagt: Folgt doch der Offenbarung 
Gottes; fo antworten fies Wir folgen nur den Kehren, bie 
wir bei unferen Vätern vorgefunden. Wie aber, wenn ber 
Satan dadurdy fie zur Höllenftrafe rufen will? Wer ſich aber 
ganz Gott ergibt und das Gute thut, der hält fi an eine 
fefte Stüge; denn bei Gott ift das Ende aller Dinge. Der 
Unglaube. der Ungläubigen betrübe dich nicht; denn fie wer— 





1) Dies fon ſich auf Abubekr bezichen, auf defien Zureden Sad Ebn 
Abi Wakaz jich bekehrte. 

2) Diefe zwei Verfe, von den Worten: Auch haben wir dem Menſchen 
u. f.w. an, his: und idy werde euch dann anzeigen, was ihr gethan, find 
Torte des Mohamed und nicht des Lokmann an feinen Sohn. Dieſer 
ftörende Zwifchenfag paßt weit eher in die 29, Sure, Geite 338. Mahl 
verfent diefe Stelle ohne Weiteres und weift ihr hinter den Worten des 
Lokmann ihren Plas an. 

3) Unter äußerlich jind die Bedürfniſſe deb Körpers und unfex inner⸗ 
lich die des Geiftes zu verfichen, 
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den zu ung zurückkehren und wir werben ihnen dann anzei⸗ 
en, was & gethbanz denn Gott kennt das Snnerfte des 
erzens. Noch eine kurze Zeit Taffen wir fie die irdifchen 
Freuden genießen, bann aber führen wir fie zu fchwerer 
Strafe hin. Fragft du fir: Wer hat Himmel und Erbe ges 
fchaffen? fo antworten fie: Gott. Sprich: Lob und Preis 
fei Gott; doch die meiften Menfchen begreifen das nicht. 
Bott gehört, was im Dimmel und was auf Erben iſt; denn 
Gott ift reich und des Preifes werth. Wären aud) alle 
Bäume auf der Erde Schreibfedern und würde auch dag 
Meer zu fieben Dintenmeeren anfdhwellen, fo würden bie 
Worte Gottes doch noch nicht erfchöpft fein ); denn Gott 
ift allmädjtig und allweife. Euere Schöpfung und euere 
MWiederauferwedung fallt ihm nicht ſchwerer als die einer 
einzigen Seele; denn Gott hört und ficht Alles. Siehſt du 
denn nicht, daß Gott die Nacht auf den Zag und den Tag 
auf die Wacht folgen läßt? und daß er Sonne und Mond 
zu euerem Dienfte zwingt ? Sie eilen ihrem beſtimmten Biele 
zu und Gott ift wohl befannt mit Dem, was ihr thut, 
Darum wiffet, daß Gott die Wahrheit ift und daß die We: 
fen, die ihr außer ihm anrufet, eitel und nichtig find und 
daß nur Bott das höchfte und erhabenfte Wefen iſt. Siehſt 
du denn nicht, wie durch Gottes Güte die Schiffe das Meer 
burchfegeln, um dadurch euch feine Zeichen zu zeigen ® Denn 
wahrlich hierin Liegen Zeichen für Menfchen, die geduldig 
und dankbar find. Wenn die Wellen wie überfchattende 
Berge fie bedecken, dann rufen fie Gott an und geloben ihm 
Aufrichtigkeit in der Religion; bringt er fie dann wohlbchal: 
ten auf’s Land, fo ſchwanken fie auch wieder zwifchen lau: 
ben und Unglauben bin und ber. Aber nur Treulofe und 
Undankbare koͤnnen unfere Zeichen veriwerfen. O ihr Men— 
fchen, verehret eueren Herrn und fürchtet den Tag, an wel: 
chem der Vater nichts für den Sohn und der Sohn nichts 
für den Vater thun Fannz denn Gottes Verheißung ift Wahr: 
heit. Laßt euch nicht täufchen durch das irdiſche Leben, auch 
ber Betrüger ?) täufche euch nicht hinfichtlich Gottes. Nur 





1) Eine ganz ahnliche Stelle befindet fid) im Talmud und, menn td 
nicht irre, in Tr. Sabbath, Vgl. auch Eure 18, Seite 30, 


2) D. i. der Saten. 


— DE 


bei Gott ift die Kenntniß der Stunde deg Gerichts und nur 
Er iſt's, der den Regen herabſendet, und nur Er Eennt, was 
in Mutterleibe iſt ). Kein Menfc weiß, was ihm morgen 
begegnen, aud weiß es Niemand, in weldhem Lande er 
en Denen wird. Nur Gott ift allwilfend und mit Allem 

ekannt. | \ Ä 





Zweiunddreissigste Sure. 


Die Anbetung ?). - 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


‚A. L.M. Die Offenbarung biefes Buches ift ohne 
Zweifel von dem Herrn des Weltalls. Wollen fie noch fa— 
gen: Er (Mohamed) hat es felbft erfonnen? Wahrlich, es 
enthält nur die Wahrheit deines Seren, welche bu einem 
Volke predigen follft, zu welchem vor bir noch kein Prediger 
gekommen iſt ?); vielleicht daß es fich leiten läßt. Gott ift 
es, der da gefchaffen Himmel und Erde und was zwiſchen 
beiden, in ſechs Tagen, und ſich? dann auf den Thron nieder: 
ließ. Außer ihm habt ihr Epinen Befchüser und feinen Vers 
mittler. Wollt ihr das denn nicht bedenken? Er regiert über 
alle Dinge vom Himmel bis zur Erde; dann kehren fie zu 
ihm zurüd, an jenem Zage, der fo groß ift, wie taufend 
folder Sabre, wie ihr fie zaͤhlet). Er Eennt die geheime 
Zukunft und die Gegenwart, Er, der Allmädhtige und Al: 
barmherzige, Er ift es, der alle Dinge auf bie fchönfte 





1) Zgl. Tr. Tanith fol. 1 a. 

2) So genannt, weil in der Mitte diefer Sure von Anbeten ber 
STäubigen gefprohen wird. 

3) Bel. Sure 8, Seite 33%, Note & | 

4) Bol. Sure 2, Seite 83, Note l. Vgl. aud gr 70. 


—— BHO u 


Weife gefhaffen und der den Menfchen zuerft aus Lehm und 

feine Nachkommen fpäter aus Saamen, aus ſchlechtem Waf: 
fer ſchuf. Er bildete ihn und hauchte ihm von feinem Geifte 
ein und er gab euch Gehör, Geficht und Herz. Doch wie 
Menige find ihm dankbar dafür. Sie ſagen: Wie follen 
wir, wenn wir einmal in ber Erde begraben liegen, wieder 
als neue Gefchöpfe auferjtehen koͤnnen? Co leugnen fie das 
einftige Zufammentreffen mit ihrem Seren. Sprih: Der 
Zobesengel, der über euch gefest ift, wird euch fterben Laffen 
und dann werdet ihr zurücgebracht zu euerem Herrn. Könn: 
teft du es fehen, wie bann bie Frevler ihre Köpfe beugen 
vor ihrem Herrn und fagen: O unfer Herr, wir haben nun 
gefehen und gehört. Laß uns noch einmal in die Welt zu: 
rücdkehren, damit wir rechtfchaffen Handeln; denn nun glau: 
ben wir feſt. So wir es nur gewollt hätten, fo würden 
wir jedem Menfchen richtige Leitung gegeben haben; aber 
mein Wort muß wahr werden, da ich gefprodhen: Die Hölle 
will ich füllen mit den Geiftern und den Menfchen alle: 
ſammt . Koftet nun die Strafe dafür, daß ihr vergeffen 
unfer Zufammentreffen an diefem euerem Zage. Wir wollen 
nun auch euerer vergeſſen; nehmet nun hin die ewige Strafe 
für euer Thun. Nur Die glauben wahrhaft an unfere Zei: 
chen, die, wenn durch diefelben gemahnt, anbetungsvoll nie 
derfallen und ihren Herrn lobpreifen und nicht hochmüthig 
find, und die, wenn fie ſich von ihrem Bette erheben, ihren 
Heren anrufen in Furcht und Hoffnung und die Almofen 
geben von Dem, was wir ihnen ertheilt haben. Niemand 
Eennt die verborgene Freude ?), welche ihnen zur Belohnung 
ihres Thuns zu Theil wird. Sollte auch wohl der Gläubige 
mit dem Frevler gleich fein? Nein, fie find nicht gleih. Die, 
fo da glauben und rechtichaffen handeln, erhalten Gärten zur 
ewigen Wohnung, zur Vergeltung Deffen, was fie gethan. 
Die Wohnung der Frevler aber ift das Höllenfeuer, und fo 
oft fie daffelbe verlaffen wollen, fo oft werden fie auch wie: 
der hineingeftoßen, und gefagt wird zu ihnen: Nehmet nun 
hin die Strafe des Höllenfeuers, die ihr für Lüge gehalten. 
Wir wollen ihnen aber, außer der ſchwereren Strafe der zus 





1) Voal. Sure 7, Seite 113 und Sure 11, Seite B7. 
2) Wörtlich: Freude ihrer Augen. 
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kuͤnftigen Welt, auch hier ſchon eine leichtere zu ſchmecken 
geben, vielleicht bekehren ſie ſich dadurch. Wer aber iſt un— 
gerechter als Der, der, gewarnt durch die Zeichen ſeines Herrn, 
ſich dennoch von ihnen abwendet? Wahrlich, an ſolchen Frev— 
lern werden wir Rache nehmen. Wir haben einſt dem Mo: 
es die Schrift gegeben, — fei nicht im Zweifel über deren 
AbEunft ) — und haben fie als Leitung beftimmt für die 
Kinder Sfrael. Auch hatten wir ihnen Lehrer ) aus ihrer 
Mitte gegeben, welche fie nach unferem Befehle leiten full: 
ten, da fie in Geduld Alles ertragen und feft an unfere Zei: 
chen geglaubt hatten. Wahrlich, dein Herr wird einft am 
Zage der Auferftehung Das zwifchen ihnen entfcheiden, wor: 
über fie uneinig gewefen find. Iſt es ihnen denn nicht be- 
Fannt, wie viele. Gefchlechter vor ihnen wir vertilgt haben, 
an deren Wohnungen fie nun vorbeifonmen?)? Wahrlich, 
hierin liegen Zeichen. Wolen fie denn gar nicht hören ? 
Sehen fie denn nicht, wie wir Waffer bringen auf ein dürres 
nd oͤdes Land und wodurch wir die Saat bervorbringen, 
von welcher fie und ihr Vieh effen? Wollen fie denn aar 
nicht einfehen? Die Ungläubigen fagen: Wann trifft denn 
diefe Entfceidung ein? fagt es uns, fo ihr Wahrheit fprecht. 
Sprich: Am Entfdyeidungstage °); dann wird den Ungläubis 
gen der Glaube nichts mehr nügen Eönnen und ihnen nicht 
langer mehr nachgefehen werben. Cntferne dic) von ihnen 
und warte nur, fowie auch fie warten. 





1) ®. h. daß die Thora göttliche Offenbarung ift. 

2, Rörtlich: Führer. 

3) Die Mekkaner Pamen auf ihren Handelsreiſin oft an den Drten 
vorbei, wo früher die Aditen, Thamudäer, Midianiter u, f, mw. gewohnt 
hatten. 

4) D. i. der Tag des Gerichts. 
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Dreiunddreissigste Hure. 


Die Verfhwornen‘®). 
GSeoffenbart zu Medina?) 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


D Prophet, fürchte nur Gott und nehorche weder ben 
Ungläubigen noch den Heuchlern; denn Gott iſt allwilfend 
und allweife. Folge nur Dem, was dir von deinem Herrn 
geoffenbart ift worden; denn Gott ift wohl befannt mit Dem, 
was ihr thut. Wertraue nur auf Gott; denn Gottes Scus 
genügt. Gott hat nicht zwei Bergen in den Menfchen ae: 
legt; auch hat er nicht euere Frauen, von welchen ihr euch 
mit der Erklärung fcheidet, daß fie euch feien wie der Rücken 
euerer Mutter, zu eueren wirklichen Müttern gemacht, aud 
nicht euere angenommenen Söhne zu eueren wirklichen Soͤh— 
nen ?). Dies fagt ihr zwar mit euerem Munde, aber nur 
Gott fpridt die Wahrheit und leitet auf den rechten Weg, 
Nennet die angenommenen Söhne nach ihren wirklichen Da: 





1) &o genannt, meil in biefer Sure ———— erwähnt wird, daß 
Mehrere ſich gegen Mohamed verſchworen hatten. Ein Theil dieſer Sure 
wurde bei Gelegenheit des ſogenannten Krieges des Grabens offenbart. 

» Dicfer fiel vor im fünften Sabre der Hedfhra, ald Medina über zwanzig 
Sage lang von mehreren vereinigten jüdifhen Stämmen und von den 
Meklanern und den Einwohnern von Nadihed und Thama, auf Anftiften 
des judiichen Stammes Nadhir, den Mohamed ein Zahr vorher vertrie: 
ben hatte, belagert wurde. 


2) Nadı Einige wurde diefe Sure zu Mekka geoffenbart. 


3) Zum Verftändniffe biefer Stelle diene Folgendes. Sitte der Araber 
war e5, wenn Me fi von einer Frau fcheiden, diefe aber dennoch im 
Haufe behalten wollten, dab fig bies thaten mit der Erklärung; Sei mir 
von nun an wi der Rüde meiner Mutter; wodurch fie für den 
Mann und alle übrigen Verwandten in allen Berichungen, wirklich in das 
Verhältniß einer Mutter trat, Berner wurden Adoptiv-Söhne wie natür: 
liche Söhne betrachtet und bie HBinderniffe bei Verheiratbung, weld: 
legteren durch Verhaltnifje der Verwandtſchaft im. Wege ſtanden, galten 
auıh für erftere. Beide Sitten mil Mohamed hier aufheben und zwar 
mit der Bemerkung: daß der Menſch ja feine zwei Herzen habe, d. bh. 
eingebildete Verwandte ja nicht, wie wirkliche ieben fünne, Die zweite 
Sitte bob Mohamed deshalb auf, weil er felbft die Frau feines freige: 
lafienen Sklaven Seid, den er ald Sohn adoptirt hatte, geheirathet, was 
or der Sitte gemäß nicht gedurft hätte, _ 


tern, To iſt's gerechter vor Gott. Und wenn ihr ihre Väter 
nicht Eennt '), fo betrachtet fie durch die gleiche Religion als 
Brüder und Freunde. Euere irrthümlichen Sünden hierin 
werden euch nit als Vergehen angerechnet, wohl aber die 
böswilligen Abfichten eueres Herzens ); denn Gott ift ver— 
föhnend und barmhergig. Der Prophet ift den Gläubigen 
weit näher, als fie es fich felbft find ®), und feine Frauen 
find ihre Mütter. Die Blutsverwandten find fich, nach der - 
Schrift Gottes, näher untereinander verwandt, als die ane 
dern Gläubigen und Die, welche der Religion wegen aus: 
gewandert find‘), wenn ihr nur überhaupt gegen euere An: 
verwandten. nad Recht und Billigkeit handelt. So fteht’s 
-gefchrieben im Buche Gottes“). Als wir das Buͤndniß von 
den Propheten annahmen ©) und auch von dir und Noah, 
Abraham, Moſes und Sefus, dem Sohne der Maria, da 
machten wir ein feftes Buͤndniß mit ihnen, damit Gott einff 
die Wahrhaftigen über ihre Wahrhaftigkeit befrage, ſowie 
er für die Ungläubigen qualvolle Strafe bereitet hat). O 
ihre Gläubige, erinnert euch der Gnade Gottes gegen euch. 
Als die Deere der Ungläubigen gegen euch heranzogen, ba 
ſchickten wir einen Wind ihnen entgegen und ein Heer von 
Engeln, das ihr nicht fehen Eonntet ®), und Gott beobachtete 





1) Nämlich wenn ed Yindlinge oder Kriegsgefangene find. 

2) ©. b. was ihr früher irethümlich gethan, ift Feine Sünde, mohl 
aber wus ihr jest, nad) dieſer Offenbarung, in diefer Beziehung thut. 

3) ©. h. durch feine Lehren meint er es meit befier mit ihnen, als 
fie es felbft gegen ji meinen können; daher fie ihm auch kindliche Liebe 
erweifen und feine rauen als ihre Mütter betrachten ſollen. Daber 
durften auch feine von ihm geſchiedenen Frauen und feine hinterlafienen 
MWittwen nicht wieder heirathen. | 

4) Diefe Stelle ift durchaus nicht in Widerfprudy mit Sure 8, Seite 
143 u. 144 zufolge unferer Ueberfepung dort. 


5) ©. h. im Koran, oder nah Andern: im Pentateuch. 


6) Diefes Bündniß mit den Propheten fol, nad, den Gommentato= 
ren, wie auch nah den Rabbinen, fhon in dem Bündniffe mit Moſes 
am Einai enthalten fein. Vgl. aud) Eure 3, Ceite 42, 

N) 2. h. er wird fie einft zur Rechenſchaft ziehen, und je nachdem fie 
N treu hielten oder treulos verlegten, fie belohnen oder bes 

afen. 

8) Als bie Koraiſchiten mit den Ghatfaniten, in Verbindung mit den 
Juden von Nadie und Koreidha, mit 12,000 Munn Medina beiugerz 
ten, da 309 Mohamed, nachdem er auf den Kath des Perfers Selman 
einen Graben um Medina gezogen, mit 2000 Mann ihnen entgegen. Wäh— 
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bamals euer Thun. Als nun bie Feinde von oben und von 
unten !) wider euch heranfamen und ihr euere Gefichter aus 
Angſt abwendetet und vor Furt das Herz euch bis in bie 
Kehle ftieg, da erdachtet ihr mandherlei Gedanken von Gott. 
Dort wurden die Gläubigen geprüft und ein gewaltiges Zit— 
tern und Beben ergriff fie. Die Heuchler und Die, deren 
Herz ſchwach? war, fagten: Gott und fein Gefandter Haben 
uns nur Zäufchungen verfprocdyen ?). Ein anderer Theil von 
ihnen fagte ): O ihr Leute von Sathreb °), bier ift Fein 
Drt:der Sicherheit für euch, darum kehret zurüd. Ein an- 
derer Theil von ihnen erfuchte den Propheten um Erlaubnif, 
weggehen zu dürfen, und fagte: Unfere Häufer find vor dem 
Feinde unbeſchuͤtzt; fie waren aber nicht unvertheidigt, fon: 
dern fie wollten nur die Flucht ergreifen. Wäre der Feind 
von allen Geiten in die Stadt eingedrungen und hätte er fie 
aufgefordert, die Gläubigen zu verlaffen und wider fie zu 
kaͤmpfen, fo würden fie ficherlich eingewilligt haben; dann 
aber wären fie auch nur auf kurze Zeit darin geblieben 9). 
Sie hatten auch früher fchon Gott verfprochen, den Rücken 
nicht ehren zu wollen”), aber was man Gott verfpricht, 
das muß auch gehalten werden. Sprid: Flucht Tann euch 
nichts nügen, und wenn ihr auch dem natürlichen oder ge: 
waltfamen Tode entfliehet, fo werdet ihr doch nur auf Eurze 
Zeit euch des irdifchen Genuffes freuen. Sprih: Wer Fann 
euch wider Gott helfen, fo er euch Böfes zufügen oder Barm— 
herzigkeit erzeigen will? Sie werden außer Gott Eeinen Be: 
Ichüser und Eeinen Helfer finden. Gott Eennt Die unter 


vend eines ganzen Monats ftanden fich beide Heexe gegemüber, bis in einer 
internat fi) ein alter Wind erhob, der dem Feinde den Staub in 
das Geſicht jagte, feine Feuer auslöfchte, feine Zelte umwarf u. f. mw., 
fo dab er ſich genöthigt fah, die Belagerung aufzuheben, was Mohamed 
hier dem Beiſtande unjichtbarer Engel zufchreibt. 


1) Die Ghatfaniten lagerten auf der Dftfrite der Stadt, auf einer 
Anhöhe, und die Koraifhiten auf der Weftfeite, in einer Niederung. 


2) Mörtlichr frank, 

3) Dies fol Moateb Ebn Kosheir gefagt haben. 
4) Nämlich Auß Ebn Keidhi und feine Anhänger, 
5) So hieß Medina früher. 


6) ©. h. in der Stadt, indem bie Strafe Gottes fie daraus vertrie— 
ben haben mürbe. 


7) Dies thaten die Benu Har 
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euch, welche Andere verhindern wollen, dem Geſandten zu 
folgen, und die zu ihren Bruͤdern ſagen: Kommet hierher zu 
uns, damit nur Wenige zum Kampfe kommen. Sie ſind 
geizig gegen euch!). Befaͤllt ſie aber irgend eine Furcht, ſo 
wirſt du ſehen, wie ſie nach dir hinblicken und ihre Augen 
verdrehen, wie Einer, den die Todesfurcht befaͤllt. Iſt dieſe 
Furcht aber voruͤber, dann ziehen ſie mit ſcharfer Zunge 
wider euch los, aus Habſucht nach der beſten Beute. Dieſe 
glauben nicht, daher Gott ihr Thun vergeblich macht, was 
fuͤr Gott ein Leichtes iſt. Sie glaubten, daß die Verſchwor— 
nen nicht nach Mekka kommen wuͤrden, und wenn die Em— 
poͤrer kaͤmen, ſo wuͤrden ſie wuͤnſchen, lieber bei den Arabern 
der Wuͤſte zu wohnen?), um ſich von dort aus nad) euch zu 
erkundigen; wären fie aber auch mit euch gewefen, fo wür: 
den doch nur Wenige gekämpft haben. An dem Gefandten 
Gottes habt ihr ein herrliches Beifpiel eines Mannes, der 
auf Gott hofft und auf ben jüngften Zag und oft Gottes 
eingedenk ift. Als die Gläubigen die Verſchwornen erblicten, 
da ſagten fie: So hat es uns ja Gott und fein Gefandter 
verheißen ?) und Gott und fein Gefandter haben wahr gr: 
fprodyen, und dies hat ihren Glauben und ihre Ergebung 
noch vermehrt. Unter ben Gläubigen gibt es wohl nod) 
Männer, die treulich erfüllen, was fie Gott verfprochen ha— 
ben‘). Einige von ihnen haben bereits ihr Geluͤbde erfuͤllt *) 
und Einige warten noch auf die Erfüllung und aͤndern ihr 
Berfprechen nicht. Diefe Wahrhaftigen wird Gott für ihre 
Wahrhaftigkeit belohnen; die Heuchler aber wird er entweder 
beftrafen, oder auch fich ihnen wieder zuwenden, je nad) 
feinem Willen; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 
Die Ungläubigen mit ihrem Muthe hat Gott zurücdgetrieben 
und fie Eonnten feinen Vortheil erringen; den Gläubigen 
aber war Gott hinreichender Schus im Kampfe; denn er ift 





.D®. h. fie wollen euch deshalb nicht unterftügen. Es Tann auch 
heißen: fie find habſüchtig nach der Beute. 
2) ©. h. um nur nicht mit in den Kampf zu müffen. 
3) Nämlich: daß nur durch Verfuchungen und Prüfungen in diefem 
Leben das ewige erlangt werden kann. Vgl. Sure 9, Seite 337. 
4) D. h. die ftandhaft dem Propheten in feinem Kampfe für die Re— 
ligion zur Seite bleiben. 
5) D. h. find bereits ald Martyrer im Kriege gefallen, 
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ſtark und allmaͤchtig. Er veranlaßte au, daß von den 
Scriftbefisern Mehrere ’) aus ihren Beftungen herabfamen, 
um ihnen, den Verfchwornen, Beiftand zu leiften, und er 
warf Schrecken und Angft in ihre Herzen, fo daß ihr einen 
Theil umbringen und einen andern Theil "gefangen nehmen 
fonntet. Und Gott ließ euch erben ihr Land, ihre Wohnun: 
gen und ihr Vermögen und ein Land, das ihr frühen, nie 
betreten hattet; denn Gott ift aller Dinge maͤchtig. Sage, 
o Prophet, zu deinen Frauen: Wollt ihr den Genuß des 
irdifchen Lebens mit feiner Pracht, gut, fo will ich euch ans 
ftändig verforgen und auf ehrbare Weife entlaffen ). Wollt 
ihr aber Gott und den Gefandten und die Wohnung des zu— 
kuͤnftigen Lebens, dann hat Gott für die Rechtfchaffenen un— 
ter euch eine große Belohnung bereitet. D ihre Frauen des 
Propheten, wer von euch eine offenbare Schändlichkeit bes 
geht, deren Strafe foll zwiefach verdoppelt werden, was für 
Gott ein Leichtes if. Wer aber von euch Gott und feinem 
Gefandten gehorfam ift und rechtfchaffen handelt, die beloh: 
nen wir zwiefach und bereiten ihr eine ehrenvolle Verforgung. 
D ihr Frauen des Propheten, ihr feid nicht wie die andern 
Frauen. Wenn ihr Gott fürchtet, dann feid nicht zu freund: 
ih in eueren Reden, damit nicht Der nad) euch Lüftern 
werde, deffen Herz liebeskrank iſt; fondern redet nur fo, wie 
es ſich ſchickt. Bleibet auch, huͤbſch zu Haufe, und mit dem 
Schmucde aus der früheren Zeit der Unwiſſenheit ?) ſchmuͤcket 
euch nicht und verrichtet das Gebet und gebet Almofen und 
gehorchet Gott und feinem Gefandten; denn Gott will von 
euch, weil ihr zu dem Haufe des Propheten gehört, allen. 
Greuel entfernt und mit einer befondern Reinheit euch ges 
reinigt fehen. Seid auch eingedenl der Zeichen und der 
Weisheit Gottes *), welche in eueren Häufern vorgelefen wer: 


‚ 1 Nämlid die Zuden "vom Stamme Koreidha, Ueber den Krieg 
mit denfelben vgl, Abulfeda Vit. Moh. pag. 77, und Gagnier Vie de 
Ioh. I, 4, Cap. 2. 

2) Dies wurde geoffenbart , alö die Frauen des Mohamed die Mittel 
zu größerem Luxus und Aufwande von ihm ferderten; worauf er ihnen 
die Mahl lief, bei ihm zu bleiben, oder ſich von ihm zu feheiden. Ajiſcha 
wählte fogleich Grfteres und die andern folgten ihr nach. 

3) Die Zeit vor der Dffenbarung des rd die Zeit der U 
I ande f 9 des Koran wird die 3 ns 

4,2. h. im Koran. 


den; denn Gott durchfchaut und weiß Allee. Für die Mose: 
lems und Mosleminnen, für die gläubigen Männer und 
Frauen, für die wahrhaftigen, gebuldigen und demüthigen 
Männer und Frauen, für die Almofen gebenden und für die 
faftenden und für die Eeufchen Männer und Frauen, die oft 
Gottes eingeben? find, hat Gott Verfühnung und großen 
Lohn bereitet. Es ziemt nicht den gläubigen Männern und 
rauen, fo Gott und fein Gefandter irgend eine Sache be: 
Tchloffen , ſich die Freiheit herauszunehmen, anders zu wäh: 
fen®); denn wer Gott und feinem Gefandten ungehorfam ift, 
der befindet fi) in offenbarem Irrthume. Als du zu Dem, dem 
Gott und dem du Gnade erzeigt ?), fagteft: Behalte dein 
Weib und fürchte. Gott, da ſuchteſt du die Liebe in deinem 
Herzen zu verheimlichen, welche doc Gott veröffentlicht has 
ben wollte, und du fürchteteit die Menfchen da, wo es billi⸗ 
ger gewefen wäre, Gott zu fürchten. Da fich endlidy Seid?) 
binfichtlich ihrer entfchloffen hatte, da gaben wir fie dir zur 
Frau, damit die Gläubigen fich Eein Vergehen mehr daraus 
machen, wenn fie, nachdem fie ihrethalben fich entfchloffen 
haben, bie Frauen ihrer angenommenen Söhne heirathen ?); 
denn was Gott befiehlt, das muß geſchehen. Was Gott 
dem Propheten, in Uebereinftimmung mit der Verordnung 
Gottes gegen Die, welche ihm vorhergegangen, erlaubt hat, 
ift auch kein Verbrechen für ihn; denn Gottes Befehl ift feft 
und beftimmt. Auch fie (die vorhergegangenen Gefandten) 
haben die Botfchaften Gottes gebracht und nur ihn und 





1) Zum Berftandniffe dieſer und der folgenden Stelle diene: Seid 
Ebn Saretha, früher Sklave ded Mohamed, dann von ihm _freigelaffen 
und old Eohn angenommen, erhielt von ihm die Seineb, Tochter des 
Dfchahaf und der Amima, melde Mohamed’: Muhme war, zur Frau, 
Später aber verliebte ſich Mohamed in die Seineb und wollte, dab ſich 
Seid von ihr fcheide, damit er fie heirathe. Die Seineb und ihr Bruder 
Abdallah maren aber dem entgegen, worauf Mohamed fcheinbar von feinem 
Begehren abitand, bis es ihm endlich doch gelang, Beide und den Seid 
für ni Au gewinnen, fo daß dieſer ſich von der Seineb trennte, welde 
nnn Mohamed heirathete. 

2) D. i. Seid. Die Gnade Gottes befteht darin, dab er durdy fie 
Moslem geworden, und die Gnade des Mohamed, daß er ihn zum Sohne 
angenommen. Mohamed ftelt feine Liebe zur Seineb als von Gott ger 
billigt und beftimmt hin. 

3) Bemerkenswerth ift, daß von allen Anhängern des Mohamed nur 
Ceid im ganzen Koran namentlich angeführt wird, 


4) Vgl, Note 3, Seite 3560, 
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außer Gott Niemanden gefuͤrchtet, und Gott führt hinlaͤng⸗ 
liche Rechnung. Mohamed iſt nicht der Vater eines einzigen 
Menſchen von euch; ſondern er iſt der Geſandte Gottes und 
das Siegel der Propheten!), und Gott iſt allwiſſend. O ihr 
Glaͤubige, denket oft an Gott und preiſet ihn des Morgens 
und des Abends; denn er ſchuͤtzet euch und ſeine Engel bitten 
fuͤr euch, daß er euch aus der Finſterniß zum Lichte fuͤhren 
moͤge; denn gegen die Glaͤubigen iſt er barmherzig. An dem 
Tage, wo ſie mit ihm zuſammentreffen, wird ihr Gruß ſein: 
„Friede“, und eine ehrenvolle Belohnung hat er ihnen berei— 
tet. O Prophet, wir haben dich geſandt, Zeuge zu ſein und 
Gutes zu verkuͤnden und Strafen anzudrohen, daß du die 
Menſchen zu Gott nach ſeinem Willen rufeſt und ihnen als 
Licht vorleuchteſt. Verkuͤnde daher den Glaͤubigen große 
Segensfuͤlle von Gott. Gehorche aber nicht den Unglaͤubigen 
und den Heuchlern und beunruhige dich nicht 2), wenn fie dir 
Schaden wollen, und vertraue nur auf Gott; denn Gott if 
ein hinreichender Befchüger. O ihr Gläubige, wenn ihr 
gläubige Frauen heirathet und euch von ihnen trennen wollt, 
bevor ihr fie berührt habt, fo äft Feine Zeit für euch be 
ftimmt, wie lange ihr fie noch behalten muͤſſet); gebet ihnen 
aber Geſchenke und entlaffet fie freiwillig, auf anftändige 
Meile. Dir, o Prophet, erlauben wir, beine Frauen, die du 
durch eine Morgengabe erkauft *), und ebenfo deine Sklavin— 
nen, welche div Gott gefchenkt 5), und die Zöchter veiner 
Dheime und Muhmen, von Vater und Mutter Seite, bie 
mit dir aus Mekka geflüchtet find, und jede gläubige Frau, 
die fich dem Propheten überlaffen und die derſelbe heirathen 


nt tw 
wien, 5 F 
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1) D. h. der Teste aller Propheten, der mit Niemandem in leiblicher 
Verwandtſchaftsbeziehung ſteht und daher heirathen darf, wen er will. 


2) Es kann auch heißen: Unterlaffe es, ihnen zu ſchaden. 


3) Denn ſich von bereits befäylafenen Frauen zu trennen, bedurfte es 
einer voiermonatlichen Bedenkzeit. Vogl. Sure %, Seite B. Die eben dar 
ſelhſt gegebene Vorſchrift, daß eine geichiedene Frau drei Monate warten 
muß, bis fie wieder heirathen darf, findet fi auch im Judenthume. Bol. 
Geiger a. a. D. Seite 90, 


4) Im Driente war es Sitte, daß der Mann die Frau erfaufte, wie 
dies aus vielen Stellen des alten Teftaments erhellt. 


5) D. h. im Kriege; jedoch will er die erfauften Sklavinnen be 
nit ausgefchloffen toiffen, in i 


et FE 


will ?). Diefe Freiheit fonft du haben vor den übrigen Gläus 
bigen. Wir wiffen es recht gut, was wir hinfichtlich ihrer 
Frauen und Sklavinnen befohlen haben; dennoch begehft du 
fein Verbrechen, wenn du Gebrauch von bdiefer Freiheit 
macheft; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Du 
kannſt zurüdfesen, wen du willft, und zu dir nehmen, wen 
du gerade willft, ja.felbft Die, welche du früher verftoßen, 
wenn du jest Verlangen nad) ihr haft); dies Alles foll Fein 
Verbrechen für dich fein. Es wird dennoch leicht werden, 
ihre - Augen zu befriedigen, daß fie fichy nicht betrüben und fich 
Alle zufrieden geben mit Dein, was du jeder gewährft; und 
Gott weiß, was in euerem Herzen ift, denn Gott ift all 
wiffend und allgütige. Es ift dir aber nicht erlaubt, noch 
Weiber daneben zu halten ?), nod). deitie Frauen mit andern 
zu verfaufchen, wenn die Schönheit diefer dir auch noch fo 
ſehr gefällt; nur deine Sklavinnen machen hiervon eine Aus: 
nahme; denn Gott bemerkt alle Dinge. O ihr Gläubige, 
betretet nicht die Häufer des Propheten, um mit ihm zu 
fpeifen, wenn er es euch nicht erlaubt hat und die Zeit ihm 
nicht gelegen ift. Sobald er euch aber einladet, dann gehet 
hinein. Wenn ihr aber gegeffen, dann entfernt euch wieder 
und bleibet nicht, um vertrauliche Unterhaltungen anzu: 
£nüpfen; denn dies Eönnte dem Propheten befchwerlich fallen 
und er fid vor euch fchämen, es zu fagen *); Gott aber 
fchämet fidy nicht, die Wahrheit zu fagen. Wenn ihr etwas 
Rothivendiges von den Frauen des Propheten zu fordern 
habt, fo fordert es hinter einem Vorhange *); dies trägt zur 


1) Mohamed will für fi felbft eine Ausnahme von der Vorfchrift 
Eure 4, Seite 54 in Anfprud nehmen. 


2) Hier nimmt er für fi) wieder neue Privilegien, die wir nicht 
näher bezeichnen wollen, 

3) Um den Schwierigkeiten zu entgehen, welche die Auöleger in die. 
fer Stelle finden und daher diefelbe verfehiedenartig erklären, nehmen wir 
Wahl's Ueberfegung und Auffoffung an, nad welder dem Propheten bier 
a wird, fi Nebenweiber, d, h. Keböweiber, Goncubinen, zu 

alten, 

4) Diefelbe Anftanderegel findet fich bei den Rabbinen mit den Wor— 
ten: NEN yın mp nam Bra Mahn ma 22. Auf 
die Einladung des Hausherren thuerXlles, was er dich heikt, nur mit dem 
Megyehen warte nicht, bis er did) dazu auffordert. Vgl. Tr. Derecherez. 

u h. entweder cin Vorhang fei zwifden euch und den Frauen; 
oder Vorhang heit hier fo viel als Schleier: die Frau fei verſchleiert. 


- 
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Reinheit euerer und ihrer Herzen weſentlich bei. Es ziemt 
ſich nicht, daß ihr den Geſandten Gottes kraͤnket und je ſeine 
Frauen nach ihm heirathet); denn dieſes wäre ein ſchweres 
Vergehen vor Gott. Und möget ihr etwas öffentlich oder 
heimlich thun, fo weiß doch Gott alle Dinge. Doch haben 
die Frauen des Propheten Feine Sünde davon, wenn fie un: 
verhüllt fprechen mit ihren Vätern, Söhnen, Brüdern, oder 
mit den Söhnen ihrer Brüber und Schweftern, oder mit 
ihren Frauen, ober mit ihren Sklaven ). Fürchtet aber 
Gott; denn Gott ift aller Dinge Zeuge’). » Gott und feine 
Engel fegnen ?) den Propheten, darum, o ihr Gläubige, Jeg- 
net ihn auch und grüßet ihn mit freundlichem Gruße. Die 
aber, fo da Gott und feinen Gefandten beleidigen, wirb 
Gott verfluchen in diefem und’ in dem zukünftigen Leben, und 
ſchmachvolle Strafe hat er für fie bereitet. Und Die, fo da 
gläubige Männer oder Frauen, ohne daß fie es verdient, be: 
leidigen, die follen das Verbrechen der Verleumdung und 
offenbarer Ungerechtigkeit zu tragen haben. Sage, o Prophet, 
deinen Frauen und Zöchtern und den Frauen der Gläubigen, 
daß fie ihr Uebergeswand 5) ummerfen follen, wenn fie aus: 
gehen; fo ift’s fchicklih, damit man fie als ehrbare Frauen 
erkenne und fie nicht beleidige.e Gott aber iſt verföhnend 
und barmherzig. Wenn die Heuchler und die Schwachjinni: 
gen 6) und die Unruheftifter zu Medina nicht nachlaffen, fe 
werden wir dich aufregen gegen fie, fo daß fie nur noch 
furze Zeit neben dir dort wohnen follen. Verflucht find fie, 
daher follen fie, wo man fie auch finden mag, ergriffen um 


1) 2. h. die, von welden er ſich getrennt, oder die er bei feinem 
Tode hinterläßt, 
2) Bol. Sure 24, Seite %97. 
3) Diefe Worte find an die Frauen des Propheten gerichtet. 


4) Wörtlich: beten für den Propheten; darum bitrer für ihn. Daher 
denn aud die Mohamedaner nie den Namen des Propheten ausſorechen, 
ohne hinzuzufügen: „Segen und Friede Gottes komme über ihn” 


5) Dies Gewand, gewöhnlich aus weißer Leinwand, bededet die Frauen 
vom Kopfe bis zu den Füßen und bat nur eine Beine Deffnung vor den 


5 ,.® 
Augen. Bol. au Freytag Wörterb u. d. W. wUls. 


HD. h. Di 
füwanten. h. Die, melde zwiſchen Glauben und Unglauben Hin und hi 


| 
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getoͤdtet werden, nach dem Rathſchluſſe Gottes, der auch 
gegen Die, welche vor ihnen lebten, verhaͤngt war; und du 
wirſt nicht finden, daß Gottes Rathſchluͤſſe veraͤnderlich ſind. 
Die Menſchen werden dich auch uͤber die letzte Stunde be— 
fragen. Sprich: Nur Gott allein weiß ſie, und er will dich 
nicht daruͤber belehren; doch vielleicht iſt dieſe Stunde ſchon 
nahe. Die Ungläubigen hat Gott verflucht und das Hoͤllen⸗ 
feuer für fie bereitet und ewig werben. fie darin bleiben, ohne 
einen Befchüsger und Helfer finden zu können. An dem Tage, 
an weldem- ihre Angefichter im Feuer umhergewälgt werben, 
werben fie fagen: D wären wir doch nur Gott und dem 
Gefandten gehorfam gewefen! Sie werben ferner fagen: O 
Herr, wir gehorchten unferen Fürften und Großen, und biefe 
haben uns vom rechten Wege abgeführt; darum, o Herr, 
gib ihnen doppelte Strafe und verfluche fie mit ſchwerem 
Flude. O ihe Gläubige, feid nicht wie Die, welche den 
Mofes durch. Verleumdung beleidigten 5; aber Gott ſprach ihn 
rein von dem Böfen, das fie von ihm fagten!); denn er 
ftand in großem Anfehen bei Gott’). O ihr Gläubige, fürch: 
tet Gott und fprechet nur wohlüberlegte Worte, damit Gott 
euere Werke beglüdfe und euch euere Sünden vergebe; denn 
wer Gott und feinem Gefandten gehorchet, der fol fih 
großer Glückfeligkeit erfreuen. Hätten mir den Glauben 
dem Simmel, der Erde und den Bergen auferlegt, fo wuͤr⸗ 
den fie fich geweigert haben, ihn zu tragen, und wären vor 
Schreden zurüdgebebt; die Menfchen jedoch haben ihn über: 
nommen, und dennoch waren fie ungerecht und thöricht; darz 
um wird Gott firafen die Heucdhler und die SHeuchlerinnen, 
die Gösendiener und die Gösendienerinnen?). Den gläubigen 
Männern und ‚den gläubigen Frauen aber wird Gott fich zus 
wenden ; denn Gott ift verfühnend und barmherzig. 





| 1) Dies bezieht ih auf 4 B. M. 12,1. Bel. Sure 8, Seite 335, 
Mote 3, 
- 0 20 
2) Mehrere Handſchriften haben OLS fiat Ale. Es heißt dann: 
* 


Er war ein vortrefflicher Diener Gottes. 

3) Der Sinn dieſer ſchwierigen Stelle iſt: Himmel und Erde und 
mad darin, mürden den Glauben nit angenommen haben, aus Zurdt, 
feine Vorfchriften nicht halten zu fönnen, Der Menfd aber hat ıhn freis 
willig übernommen und dennoh bemfelben zumider gelebt; darum fol ex 
denn auch beftraft werden. 

— — — — 
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Vierunddreissigste Sure. 


Saba) 
Beoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis fei Gott, dem da anachört Alles, mas 
im Himmel und was auf Erden ift. Lob fe ihm aud in 
der zukünftigen Welt, Er ift der Allweife und Allmiffende, 
Er weiß, mas in die Erde eingehet ?) und was aus ihr ber: 
vorkommt ?) und was vom Himmel herabfteiat *)- und mas 
zu ihm binauffteigt ?), und er ift barmherzig und verfühnend. 
Die Unaläubigen fagen: Die legte Stunde wird uns wohl 
nicht fchlagen. Sprih: Wahrlich, bei meinem Herrn, fie 
wird für euch fommen. Vor ihm, der da Eennet die Ge 
heimniffe, vor ihm ift Nichts verborgen, was im Dimmel 
und was auf Erden, und fei es auch nur fo ſchwer wie eine 
Ameife; fei es aber auch noch Kleiner, oder auch ſchwerer, 
fo ift es doch aufgezeichnet in dem deutlichen Buche feiner 
Rathſchluͤſſe; damit er belohne Die, fo da glauben und recht— 
fchaffen handeln. Diefe erhalten Vergebung und chrenvolle 
Verforgung. Die aber, welche unfere Zeichen zu fchmächen 
ſuchen“), die follen mit fchmerzlicher Strafe beftraft werden. 
Die, denen Erfenntniß geworden ), fehen es wohl ein, daß 
Das, was dir von deinem Herrn geoffenbart ift worden, die 
Wahrheit ift und auf den rühmlichen und loͤblichen Weg leis 
tet. Die Ungläubigen fagen: Sollen wir euch einen Mann 
zeigen, der euch prophezeit, daß ihr, wenn auch aanz in 


A En genannt, weil in diefer Sure das Volk von Saba erwähnt 
wird, 
2) Namlid Regen, Saamen, die Todten u. f. w. 
3) Pflanzen, Metalle, Waſſer u. f. w. 
4) Engel, Regen, Donner, Blitz u. f. w. 4 
5) Dünfte, Rauch, das Gebet und die Handlungen der Meñſchen. 
6) D. h. den Inhalt des Koran zu verdächtigen und deſſen Anſchen 
m ſchwächen ſuchen. | 
7) ©, h. Juden und Ehriſten. 
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Staub zerſtoben, doch wieder zu neuen Geſchoͤpfen auferſtehet? 
Waͤhrlich, er erſinnt eine Lüge von Gott, oder er iſt ver: 
ruͤckt!). Doc Die, fo da nicht glauben an ein zufünftiges 
Leben, fallen in Strafe und find in großem Irrthume. 
Haben fie denn noch nicht betrachtet, was über und was un: 
ter ihnen. ift?), den Simmel und die Erde? So wir nur 
wollten, fo Eönnten wir ja machen, daß die Erde fie verfchlinge 
oder ein Stüd des Himmels auf fie herabſtuͤrze. Wahrtlich, 
hierin liegt doch ein Zeichen für jeden Diener, der zu Gott zurück: 
Eehren will. Dem David fchon hatten wir von unferer Herrlicjkeit 
verliehen, und wir hatten gefagt: D ihre Berge, finget mit 
ihm wechfelmweife Preisgefang; und daffelbe befahlen wir aud) 
den Voͤgeln?). Und wir machten für ihn das Eifen weid) 
und fagten: Made vollfommene Panzer daraus und füge 
fie gehörig in Ringe), und (ihr Leute vom Haufe David) 
handelt nur rechtfchaffen; denn ich fehe, was ihr thut. Dem 
Salomon madıten wir den Wind unterthänig, der einen Mo: 
nat des Morgens und einen Monat des Abends blics®), und 
wir ließen fogar eine Quelle mit geſchmolzenem Erze für 
ibn fließen‘). Auch mußten nach) dem Willen feines Herrn 
Geifter in feiner Gegenwart für ihn arbeiten, und wer von 
diefen von unferen Befehlen abwich, der mußte die Strafe 
des Höllenfeuers hinnehmen”). Sie madjten für ihn, was 
er nur wollte, Paläfte, Bildfäulen und Schüffeln fo groß 
wie Fifchteiche, und feftftehende Keffel®); und wir fagten: 
D ihre Leute vom Haufe David, handelt rehtfchaffen und 
feid dankbar; denn nur wenige meiner Diener find dankbar. 
Und als wir befchloffen, daß Salomon fterben follte, und er 
todt war, da entdecdte ihnen, den Geiftern, nur cin Erb: 





1) Wörtlich: von einem böfen Geifte beſeſſen. 

2%) Wörtlih: was vor ihnen und was hinter ihnen. 

3) Vgl. Eure 21, Seite 2774, Note 2. 

4) Vgl. Sure 21, Seite 274, Note 3. 

5) Vol. ebendafelbft Seite 274 und Eure 27, Seite 3% u. ff. 

6) Diefe Quelle fol der Eage nady drei Tage lang jeden Monat für 
Ihn geflefien fein. 

7) Dal. Sure 21, Seite 274. 


8) Dies Alles ren fih auf den Tempelbau, der nah den Rabbis 
nen Ta der Geifter und eines Wurms entftand. gl, Tr, Git- 
tin fol. 68 und Midr. Jalkut zu 123. d. Könige 6, 7. i 
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wurm, der feinen Stab durchfraß, feinen Tod. Und da nun 
fein Leihnam zur Erde fiel und die Seifter dies gewahrten, 
fo erftärten fie, daß, wenn fie dies Geheimniß gewußt hät: 
ten, fo würden fie nicht bei diefer ſchmachvollen Strafarbeit 
verblieben fein!). 

Aud) die Nachkommen von Saba?) hatten an ihrem 
Mohnorte ein Zeichen, nämlidy zwei Gärten, einen rechts 
und einen links 3), und wir fagten: Effet von Dem, momit 
euer Herr euch verforgt hat, und feid ihm dankbar; denn das 
Land ift gut und der Herr gnadenvoll. Aber fie wichen ab 
und darum ſchickten wir über fie die Ueberfchwemmung der 
Dämme*), und wir verwandelten ihre zwei Gärten in zwei 
Gärten, welche bittere Früchte trugen und Tamarisken und 
einige wenige Lotusbaume?). Diefes gaben wir, ihnen zum 
Lohne ihrer Undankbarkeit. Sollten wir wohl auch Andere 
als Undankbare fo belohnen? Und wir errichteten zwiſchen 
ihnen und den Städten, welche wir gefegnet hatten‘), nod 
andere bekannte Städte, und wir erleichterten die Reife da: 
bin und fagten: Reiſet nun bei Nacht und bei Zage ficher 
umher. Sie aber fagten: O unfer Herr, erweitere doch un: 
= Reifen”); und fo verfündigten fie ſich; daher wir fie zum 

efpräche machten, indem wir fie gaͤnzlich zerftreuten, 
Wahrlich, hierin liegen Zeichen für jeden flandhaft aushar: 
renden und dankbaren Menfchen. Und der Satan fand feine 
Meinung, die er von ihnen hegte, betätigt; denn fie find 


1) Vgl. Geiger a. a, D. Seite 187, | 
2) Sgba, der vierte jemifhe König, mar der Cohn des Jeſchab, dies 
fer der Eohn des Jareb, Sohn des Khatan, ein Reich wird Gabe 
und feine Kefidenz Mareb genannt. 
3) D. h. von allen Seiten glidy ihr Land einem gefegneten Garten. 
6, 


it — 
4) Vgl. Treptag Wörterb, u. d. W. ey°- 
553 ge 
5 Vgl, Freytag Woͤrterb. u, d. W. K | und za. 


6), D. h. zwiſchen den Sabäern und den Städten in Enrien fand 
man haufig Re andere Städte, wodurch das Reifen bequem und fiher war. 

N». h. fie wünfhten aus Habſucht ihre Handelsteifen noch weiter 
auszudehnen. Zur Strafe dafür wurden fie zerſtreut, fo dab fie den 
Menfhen zum warnenden Beifpiele dienten, indem man von untergegan: 
genen Völkern fagte: Sie find untergegangen wie Saba. 


ihm, mit Ausnahme eines .Eleinen Theils von wahrhaft 
Glaͤuvbigen, nachgefolgt. Er hatte nur Macht über fie, da— 
mit wir Eennen lernten Den, fo da glaubte an ein zukünftie 
ges Leben, und Den, fo es bezweifelte;s benn bein Herr 
beobachtet alle Dinge. 

Sprid) (zu den Mekkanern): Rufet doch die Götter an, 
die ihr, außer Gott, euch erfinnet. Wahrlich, fie vermögen 
nichts, und wäre ed auch nur fo ſchwer wie eine Ameife, 
über Himmel und über Erbe, und fie haben Eeinen Theil an 
der Schöpfung und Erhaltung derfelben, auch hat Er, Gott, 
ihres Beiftandes nicht nöthig. Und Feine Fürbitte wird bei 
ihm helfen, außer die Fürbitte Deffen‘), dem es gewährt 
tft, Fürbitte einzulegen. Und wenn die Kurcht von ihrem 
Herzen gewichen ift?), dann fragen fies Was hat euer Herr 
geſprochen? Sie werben aber antworten: Nur was gerecht 
iſt; denn er ift der Hohe und Erhabene. Sprich: Wer ver: 
ſieht euch mit Nahrung vom Himmel und von der Erde? 
Antworter: Gott. Entweder wir oder ihr folget der wahren 
Leitung, oder wir find Beide in offenbarem Irrthume. Sprich: 
Weder habt ihr zu verantworten, was wir vergangen, noch 
werden wir zur NRechenfchaft gefordert über Das, was ihre 
gethban. Sprich: Unfer Herr wird uns einft verfammeln und 
nach Gerechtigfeit zwifchen uns richten; denn er ift der all- 
wiffende Richter. Sprich: Zeigt mir doch Die, welche ihr 
ihm als Bötter hinzugefügt habt? Aber wahrlich, nur Er ift 
Gott, Er, der Allmaͤchtige und Allweife. Wir haben dich 
zu der Gefammtmenfchheit nur deshalb geſchickt, um Gutes 
zu ‚verkünden und Boͤſes anzudrohen; doch der größte Theil 
der Menfdyen will das nicht erfennen. Sie fprechen: Wann 
trifft denn diefe Drohung ein? fagt es uns, wenn ihr wahr: 
baftig feid. Sprich: Die Drohung eines Zages ift euch an- 
gekündigt, den ihr nicht, auch nur um eine Stunde, weiter 
hinausfchieben oder befchleunigen Eönnt. Die Ungläubigen 
fagen: Wir wollen nun einmal nidyt an biefen Koran und 
auch nicht an die Offenbarungen?) vor ihm glauben. Koͤnn⸗ 
teft du es dod, fehen, wie bie Frevler einft vor ihren Herrn 


Pen Hierunter will Mohamed nur feine eigene Fürbitte verftanden 
en. 
2) Weil fie einen Fürſprecher haben. 


3) ©. h. an die Thora und das Gvangelium, 24 


geftellt werben! Cie werden dann unter einander Worte 
wechfeln, und Die, welche ſchwach geweſen, fagen dann zu 
den Hochmüthigen '): Wäret ihre nicht gewefen, fo wären 
wir Gläubige geworden. Die Hochmüthigen aber werden den 
Schwachen antworten: Haben wir euch denn von der wah: 
ren Leitung, nachdem fie euch geworden, abwendig gemacht? 
Nur aus eigenem Antriebe feid ihr Frevler geworden. Die 
Schwachen aber werben darauf den Hochmuͤthigen erwiedern. 
Kein, nur euere Ränke, die ihr bei Nacht und bei Zage ge 
fchmiedet, haben uns unglüclich gemacht, indem ihr ung ge 
beißen: nicht an Gott zu glauben, vielmehr ihm Ebenbilder 
an die Seite zu fegen. Go werben fie ihre Reue zu verber: 
gen fuchen, wenn fte die ihnen beftimmte Strafe fehen. Wir 
aber wollen den Ungläubigen Ketten um den Hals werfen. 
EoFten fie wohl auch anders belohnt werden als nach den 
Hanslungen, bie fie ausgeübt? Wir haben noch Eeinen Er: 
mahner in irgend eine Stadt gefandt, oder die Reichen in 
derfelben haben gefagt: Wir glauben euerer Sendung nid. 
Und fo fagen aud) fie (bie Mefkaner): Wir find reicher als 
ihr an Vermögen und Kindern, nimmer wird uns daher bie 
Strafe treffen. Antworte: Mein Herr verforgt reichlich, wen 
er will, und ift farg, gegen wen er will; doch die meiften 
Menfchen erfennen dies nit. Weder euer Reichthum nod) 
euere Kinder koͤnnen eud) uns näher bringen; fondern nur 
Die, fo da glauben und rechtfchaffen handeln, fullen zwiefach 
für ihr Thun belohnt werden, und ficher. follen fie wohnen 
in der Paradiefeswohnung. Die aber, welche unfere Zeichen 
zu fchwächen fuchen, find der Strafe verfallen. Sprich: 
Mein Herr verforgt reichlich wen er will von feinen Dienern, 
und ift aud) Farg, gegen wen er will. Was ihr aber irgend 
als Almoſen ausgebet, das wird er euch wieder erftatten; 
denn er ift der befte Verforger. An jenem Zage wird er fie 
alle verfammeln und die Engel befragen: Haben diefe eud 
verehrt * Die Engel aber werden antworten: Gott bewahre! 
Du nur bift unfer Beſchuͤtzer, und nicht diefe. Die böfen 
Geifter haben fie. verehrt und an diefe haben die Meiften ge 
glaubt. An diefem Tage werdet ihr, Einer dem Andern, 
weder nügen noch ſchaden Eönnen, und zu den Frevlern wer: 


— — 


1) D. h. zu ihren Verſührern. Vgl. Sure 14, Seite 208. 
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en wir ſagen: Nehmet nun hin bie Strafe des Hoͤllenfeuers, 
velches ihr geleugnet habt. Werden ihnen unfere deutlichen 
Zeichen vorgelefen, fo fagen fie von dir; Wahrlich, diefer 
Mann will weiter nichts, ald euch abwendig machen von den 
Söttern, die euere Väter verehrt haben. Und von dieſem 
Roran fagen fies Er ift nichts Anderes, als eine erdichtete 
zottesläfterliche Lüge. Und von der Wahrheit, wenn fie ihnen 
‚u Theil wird, fagen die Ungläubigen: Dies ift nichts Ande— 
:e8, als offenbare Taͤuſchung. Dies Eommt daher, weil wie 
hnen früher Feine Schrift gegeben, in weldyer fie hätten for: 
chen Eönnen, und ihnen vor dir feinen Prediger gefandt hats 
-en- Auch die vor ihnen lebten, haben ihre Propheten des 
Betrugs beſchuldigt, und fie hatten nicht den zehnten Theil 
des Vermögens, das wir diefen gegeben, und dennod) befchuls 
sigten fie meine Gefandten des Betrugs; aber wie fireng 
war auch meine Rache! Sprich: Ich rathe euch das Eine, 
baß ihr je zwei und zwei oder einzeln vor Gott hintretet °), 
und enftlic bedenket und euch überzeuget, daß Eein böfer 
Geift in euerem Gefährten (Mohamed) wohnet, fondern daß 
er ift ein Prediger, geſchickt zu cuch vor der ftrengen Strafe. 
Spridy: Sch verlange ja keinen Lohn für mein Predigen von 
euch; es fteht ganz bei euch, ob ihr etwas geben wollt 2); 
meinen Lohn erwarte id nur von Gott allein; denn er ift 
aller Dinge Zeuge. Sprih: Wahrlich, mein Herr, ber da 
Ernnet die Geheimniffe, fendet (feinen Propheten) gewiß nur 
die Wahrheit herab. Sprid: Die Wahrheit ift nun gefom: 
men, und der eitle Wahn?) ift verfchwunden und wird nicht 
mehr zurückkommen. Sprich: Wenn ic) ivre, fo irre ich nur 
zu meinem eigenen Nachtheile; fo ich aber recht geleitet bin, 
fo bin ich eö nur durd) Das, was mir mein Herr geoffens 
bart; denn er höret Alles und ift nahe Denen, fo ihn anrus 
fen. Könnteft du es nur fehen, wie die Ungläubigen zittern *) 
und Eeinen Zufluchtsort finden werden, und wie fie heraus: 
genommen werden aus dem nahen Orte®), und dann ſprechen: 


1) ©. h. einzeln, ruhig und ohne Xeidenfchaft, und nit in Mafien 
voller Aufregung. 


2) Bal. Sure 3, Seite 207, Note 4. 

3) D. h. der Götzendienſt. 

4) D. h. am jüngſten Tage. 

5) D. h. aus ihren Gräbern. Das Grab heißt deshalh naher Orts 
weil es von der Oberfläche der Erde ins Grab hin - . Schritt iſt. 


Wir glauben an ihn. Wie follen fie aber zum Glauben 
kommen an einem fo entfernten Orte*), ba fie ihn Doch che: 
dem verleugnet und die Geheimniffe bdeffelben von dem ent: 
fernten Orte aus?) geläftert haben? Eine Kluft fei daher 
zwifchen ihnen und Dem, was fie wünfchen, wie auch Denen 
geſchehen, welche früher glei) ihnen ſich betrugen, indem fir 
zweifelten und dadurch Aergerniß gaben. 





Fünfunddreissigste Sure. 


Die Engel?) 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis ſei Gott, dem Schoͤpfer des Himmels 
und der Erde, der die Engel zu ſeinen Boten macht, ſo da 
ausgeſtattet ſind mit je zwei, drei und vier Paar Fluͤgeln. 
Er füget feinen Geſchoͤpfen hinzu was er will, denn Gott 
ift aller Dinge mächtig. Die Gnade, welche Gott den Men: 
ſchen erzeiget, Tann Niemand zurüdhalten, und was Er zu: 
ruͤckhaͤlt, das Fann Niemand außer ihm erzeigen. Nur Gr 
ift der Allmächtige und Allweife. DO ihre Menfchen, feid 
doch eingeden? der Gnade Gottes gegen euch! Gibt es bemn 
außer Gott noch einen Schöpfer, der euch mit Nahrung ver: 
furgt vom Simmel und von der Erde? Es gibt Eeinen Bott 
außer ihm, und ihr wolltet euch von ihm abwenden? Go 
fie dich des Betrugs befchuldigen, fo wiffe: auch die Ge 
fandten vor dir wurden beffelben beſchuldigt; ‘aber zu Gott 
kehren alle Dinge zurüd. O ihr Menfchen, wahrlich, bie 
Verheißung Gottes ift wahr, laßt euch daher nicht täufchen 





1) 2. h. ber Glaube kann nur in diefer, nicht aber in jener Welt 
Statt haben. 

2) D. h. in biefem Leben. 

3) So genannt, weil diefer im erften Verſe gedacht wird. Aus dem 
felden Grunde ift bei Einigen diefe Sure „„Der Schöpfer” überfchrieben, 
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durch das irbifche Leben, und auch nicht durch den Betrüger !) 
in Dem, was Gott betrifft; denn der Satan ift euer Feind, 
darum betrachtet ihn aud als Feind; denn er ladet feine 
Anhänger nur dazu ein, daß fie der Hölle Gefährten werden. 
Für die Ungläubigen ift ſchwere Strafe beftimmt; Die aber, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln, erlangen Gnade und 
großen Lohn, Soll denn Der, deifen Werke zum Böfen be: 
reitet find, und ber fie dennoch für gut hält (dem Recht: 
fchaffenen gleihen)? Wahrlid;, Gott führt in den Irrthum 
und leitet auf den rechten Weg wen er will. Haͤrme bich 
nicht ab durch Seufzen ihres Unglaubens wegen; denn Gott , 
weiß ja was fie thun. Gott ift es, fo da fendet die Winde 
und die Wolken aufregt, und wir treiben fie auf eine todte 
Gegend hin, um die Erde nad) ihrem Tode neu zu beleben. 
Ebenfo wird auch die Auferftehung fein?). Wer Herrlichkeit 
anftrebt, der findet alle Herrlichkeit bei Gott; zu ihm fteigt 
eine jede gute Rede und er felbft erhöht eine jede gute That. 
Die aber, welche böfe Raͤnke fehmieden?), erleiden ſchwere 
Strafe und ihre Anfchläge follen vereitelt werben. Gott 
Tchuf euch zuerft aus Staub, dann aus Saamen, und fchied 
euch in zweierlei Gefchlechter. Kein Weib empfängt oder gez. 
bärt ohne fein Wiffen. Nidyts wird dem Leben eines lang 
Lebenden hinzugefügt und nichts von feinem Leben hinwegge: 
nommen, oder es ift aufgezeichnet in dem Buche der gött: 
lichen Rathſchluͤſſe. Dies Alles ift für Gott ein Leichtes. 
Auch die beiden Meere find ſich nicht aͤhnlich. Das Eine ift 
frifh und füß und angenehm zu trinken, das Andere aber ift 
gefalzen und bitter*); doch genießt ihr aus beiden frifches 
Fleifh, und nehmet aus denfelben Zierrath, womit ihr. euch 
bekleidet 5). Auch fiehft du die Schiffe deffen Wellen durch: 
fchneiden, damit ihr erlanget Reichthuͤmer von dem Ueber: 
fluffe Gottes und dankbar werdet. Er läßt die Nacht dem 
Tage und den Zag der Nacht folgen, und zwinget Sonne‘ 
und Mond, ihren Dienft zu verrichten, und beide durcheilen 





1) 2. i. der Satar. 
2) Vgl. Sure 7, Seite 118, 


3) Er meint bie; die Anſchläge, melde die Koraiſchiten gegen fein 
Leben machten. Qgl. Sure 8, Seite 139, 


4) Val. Sure W, Seite 307. 
5) Val, Sure 16, Seite 217, Note 3 und 4. 


. 
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ihren beftimmten Lauf. Das thut Gott, euer Herr, dem 
da gehöret die Herrfchaft. Die Gögen aber, welche ihr aufer 
ihm anrufet, haben nicht einmal Gewalt über die Schale 
eines Dattelferns. Wenn ihr fie anrufet, fo hören fie ceua 
Rufen nicht, und wenn fie euch auch hörten, fo antworten 
fie euch doch nicht. Am Zage der Auferftehung werben fie 
es leugnen, daß ihr fie der Gottheit zugelellt; und nur Dar 
kann dir alles Verborgene mittheilen, der es weiß. O ihr 
Menfchen, vor Gott feid ihr arm, und nur Er ift reich und 
hochgelobt. So er nur wollte, fo Eönnte er euch hinweg 
raffen und eine neue Schöpfung an euerer Statt entftehen 
laſſen, und wahrlich, dies würde Gott nicht fchwer fallen. 
Seine bereits belaftete Seele braucht auch noch die Laſt einer 
andern zu tragen. Und wenn eine fehwerbelaftete Seele einer 
andern zurufen follte, einen Theil ihrer Laft zu übernehmen, 
fo fol diefe doch nichts davon tragen dürfen, und waͤren 
beide auch noch fo nahe mit einander verwandt. Du abe 
ermahne Die, fo ihren Seren auch im Geheimen fürchten 
und ıhr Gebet verrichten, daß, wer fich reinigt von Sünden, 
fi zum eigenen ©eelenheile reinigt, und daß Alle zu Gott 
zurücktommen müffen. Nicht gleichen fich der Blinde und 
der Sehende und nicht die Finfterniß und das Licht, und nidt 
der Eühle Schatten und der heiße Wind; auch gleichen fid 
nicht die Rebenden und die Todten!). Gott macht hörend 
wen er will; du aber kannſt Die nicht hörend machen, bie 
im Grabe liegen?); denn du bift nur ein Prediger. Wahr: 
lich, wir haben dich in Wahrheit gefandt, Gutes zu verfün 
den und Böfes anzubrohen, und es gibt Fein Volk, unter 
welchem nicht einft ein Prediger gewefen wäre. So fie did 
des Betrugs befchuldigen, fo bedenke, daß auch die vor ih: 
nen ihre Gefandten bdeffelben befchuldigten, obgleich fie zu 
ihnen kamen mit überzeugenden Wunderzeichen und mit göft 
lichen Schriften und mit dem erleuchtenden Buche?). Dafür 
aber züchtigte ich die Ungläubigen, und wie ftreng war nidt 
meine Rad! Siehſt du denn nicht, wie Gott Waffer vom 


1) Diefe Gegenfäge follen den Gegenfag des Glaubens und Unglaus 
bens veranſchaulichen. 

2) D. h. die verſtockten Ungläubigen, welche mit den Todten in ihren 
—— SUN — 


3) D. h. mit der Thoro und dem GEnangelium. . . 
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Himmel herab fendet, und wie wir dadurch hervorbringen 
Früchte von verfchiedener Farbe)? Auch in den Bergen fin: 
den fi) Adern von verfihiedener Barbe, weiße, rothe und 
kohlſchwarze). Auch die Menfchen, die wilden und zahmen 
Thiere find verfchieden an Farbe. Und darum fürchten Gott 
diejenigen feiner Diener, welche mit Weisheit begabt find; 
denn Gott ift allmädıtig und allgnädig. Diejenigen, welde 
bie Schrift Gottes?) Iefen und das Gebet verrichten, und 
heimlich und öffentlich Aimofen geben von Dem, womit wir 
fie verforgt haben, die dürfen hoffen auf einen Kauf, der 
nie vergehen wird‘), und daß Gott ihren Lohn ihnen geben, 
ja denfelben nad) feiner Huld noch vergrößern werde; benn 
er ift gnädig und lohnet gerne. Was wir dir in biefem 
Bude geoffenbart haben, ift Wahrheit und beftätigt bie 
Dffenbarungen vor ihm; denn Gott Eennet und beobachtet 
feine Diener. Und wir haben diefes Buch denjenigen unferer 
Diener, die wir befonders auserwählt,. zum Erbtheil gege: 
ben. Doch der Eine von ihnen fündigt wider ſich felbft ®‘, 
der Andere wieder ergreift den Mittelweg ©), und wieder ein 
Anderer fucht mit dem Willen Gottes in guten Werfen bie 
Uebrigen zu übertreffen. Dieſer hat den größten Vorzug. 
Sn Eden: Gärten follen fie geführt und dort geſchmuͤckt 
werden mit Armbändern von Gold und Perlen, und Kleider 
tragen von Seide und fagen: Lob fei Gott, der alle Sorgen 
nun von uns entnommen hat! Wahrlich, unfer Herr ift gern 
bereit, zu vergeben und zu belohnen, Er, der uns nach feiner 
Huld gebracht hat in eine Wohnung von ewiger Dauer, wo 
weder Arbeit noch Müdigkeit uns trifft. Für die Ungläubie 
gen aber ift das Höllenfeuer beftimmt, und weber der &0d’), 
noch irgend eine Erleichterung ihrer Strafe wird über fie ver: 
fügt; fo wird jeder Ungläubige beftraft werden. In der 
Hölle werden fie ausrufen: O Herr, bringe ung doch von 


1) ©. 5. von verfchiedener Art. Vgl. Sure 16, Seite 217. 
2) Wörtlich: rabenfhwarze. 

3) D. i. den Koran. 

4) D. h. die ewige Slüdfeligfeit. 

5) Indem er die Lehren deö Koran nicht befolgt. 

6) Indem er feine Pflihten wohl erfüllt, aber unvolllommen. 


7)». h. das Aufhören ihres Seins, wodurd fie ihre Strafe nicht 
mehr fühlen würden, 
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hier weg, und wir wollen rechtſchaffen handeln und nicht 
mehr thun, was wir fruͤher gethan. Aber geantwortet wird 
ihnen: Hatten wir euch denn nicht hinlaͤnglich langes Leben 
gewaͤhrt, damit Der, welcher ſich hätte warnen laſſen wol⸗ 
len, ſich auch wohl hätte warnen laffen Eönnen? Und ift nicht 
ein Prediger) zu euch gefommen? Darum nehmet nun hin 
die Strafe. Die Frevler werden feinen Helfer finden. Gott 
kennt die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und er 
fennt auch das Innerfte des menſchlichen Herzens, und Er ift 
ed, der euch auf der Erde den Frühen hat nachfolgen laffen. 
Mer ungläubig ift, über den komme fein Unglaube; der Un: 
glaube vermehrt den Ungläubigen nur den Unmillen ihres 
Herrn, und der Unglaube vergrößert nur das Unglücd der 
Ungläubigen. Sprich: Was denkt ihr wohl von den Göttern, 
die ihre außer Gott anrufet? Zeigt mir doch, was fie auf 
der Erde gefchaffen! Oder haben fie vielleicht irgendwie Antheil 
an ber Schöpfung des Himmels? Oder haben wir ihnen 
irgend eine Schrift gegeben, wodurch fie ihren Goͤtzendienſt 
beweifen Eönnten? Gewiß nicht. Die Gottlofen täufchen ſich 
felhft Einer den Andern durch Leere PVerheißungen. Nur 
Sott ift es, der die Himmel und die Erbe hält, daß fie 
nicht zufammenfallen, und wenn fie zufammenfallen follten, 
fo kann fie Keiner außer ihm aufrecht erhalten. Er ift all 
gütig und allgnädig! Sie (die Koraifcyiten) haben zwar ei: 
nen feierlichen Eid bei Gott gefchworen, daß, wenn ein Pre 
diger zu ihnen kommen würde, fie ſich beffer wollten leiten 
laffen als irgend ein Vol. Allein da nun ein Prediger zu 
ihnen gekommen ift, fo ift doch ihr Widerwille gegen die 
Wahrheit, und ihr Hochmuth auf der Erde und ihr böfes 
Trachten nur gewachfen ; allein das böfe Trachten wird nur 
feine Veranlaffer umfangen. Können fie eine andere Strafe 
erwarten als die, welche die Ungläubigen früherer Zeiten ge: 
troffen? Du wirft feine Veränderung und uud) Feine Ver: 
fchiedenheit in dem Strafgerichte Gottes finden. Sind fie 
denn noch nicht im Sande umhergereift und haben bemerft, 
weich ein Ende die vor ihnen genommen, obgleich fie weit 
ftärfer waren an Macht? Nichts im Himmel und Nichts 
auf der Erde Fann Gottes Macht ſchwaͤchen; denn er ift der 





1) Nämli) Mohamed, 
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Allwiffende und Allmaͤchtige. So Gott die Menfchen ftrafen 
wollte, wie fie es verdienen, fo würde er Eein Thier mehr 
auf der Oberfläche der Erde zurüdlaffen. Doch er fieht 
ihnen nad) bis zu einer beftimmten Zeit; und wenn biefe 
a Zeit fommt, dann wird Gott auch auf feine Diener 
achten. | 





- Sechsunddreisgigste Sure. 


Sas!), 
GSerffenbart zu Mekka. 


Sm Namen bed allbarmberzigen Gottes. 


J. S. Bei dem weifen Koran! du bift einer ber Ge: 
fandten Gottes, um ben richtigen Weg zu lehren. Dffens 
barung bes Allmädjtigen und Allbarmherzigen ift es, daß du 
ermahneft ein Volk, deffen Väter nicht gewarnt wurden und 
daher forglos und leichtjinnig dahin Yebten. Das Urtheil ift 
bereits über die Meiften von ihnen geſprochen); daher fie 
nicht glauben Eönnen. Ketten?) haben wir ihnen an den 
Hals gelegt, welche bis an das Kinn reichen, fo daß fie ihre 
Köpfe in die Höhe halten müffen. Vor und hinter ihnen 
haben wir Riegel gefchoben und fie mit Sinfterniß fo bedeckt, 
‚ baß fie nicht fehen Eönnen‘). Es ift ganz gleich, ob du ih: 
nen prebigft oder nicht, fie werben und fullen nicht glauben. 
Mit Erfolg wirft du nur Dem predigen, der da folgt der 





1) So genannt von den beiden Buchſtaben u 3 J.S,, melde an 
der Spipe der Sure ftchen, deren Bedeutung übrigens man nicht mit 
Gewißheit angeben kann. Die Mohamedaner pflegen diefe Sure den 
Sterbenden in ben legten Zügen vorzulefen, und Mohamed ſelbſt ſoll 
diefe Sure „Herz des Koran’ genannt haben. 

2) Nämlich ſchon beim Falle des erftien Menſchen. Vgl. Sure 7, 
@eite 113, und Sure 11, Seite 187. 

3) Dder Halöbänder. | 

4) Das Ganze ift Bild des ftarren und hartnädigen Unglaubens, zu 
welchem Gott die Böfen verdammt. 
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Ermahnung (des Koran) und den Allbarmherzigen felbft im 
Berborgenin fürchtet. Diefem verfünde Gnade und ehrenvolle 
Belohnung. Wir werden einft die Zodten wieder Tebendig 
machen, und wir fchreiben nieder, was fie vorausgeſchickt und 
was fie zurücgelaffen haben!), und bringen Alles in ein Ela 
red Verzeichniß. Stelle ihnen die Bewohner jener Stadt?) 
zum Gleihniß auf, zu denen nämlich die Boten (Jeſu) ka 
men. Als wir ihnen zwei Boten fandten, da befchuldigten 
fie diefelben des Betrugs, weshalb wir fie noch durch einen 
dritten Boten verftärkten, und fie fagten zu den Einwohnern: 
Wir find zu euch gefandt. Diefe aber antworteten: Shr 
feid ja nur Menfchen wie wir; der Allbarmherzige hat euch 
nichts geoffenbart und ihr feid nichts weiter als Lügner. 
Sie aber erwiderten: Unfer Herr weiß es, daß wir wirklich 
an euch abgefendet find, und unfere Pflicht ift es daher, 
Öffentlid; zu predigen. Jene aber fagten: Wir verfehen 
uns nichts Gutes von euch, und wenn ihr nicht aufhört zu 
predigen, fo werden wir euch fteinigen, und eine fchwere 
Strafe wird euch bei uns treffen. Sie aber antworteten: 
Was ihr Böfes vorausfehet, hängt ja ganz von euch ab. 
Wollt ihre euch ermahnen laffen? Doch ihr feid gottlofe 
Menichen. Da kam vom Außerften Ende ber Stadt ein ges 
wiffer Mann?) und fprah: O mein Volk, folget doch dies 
fen Boten; folgt doc; Dem, ber Feine Belohnung von euch 
fordert; denn diefe Boten find redjt geleitet. Und warum 
follte ich auch nicht Den verchren, der mich gefchaffen und 
Ku dem ihr zurückchren müßt? Sollte ich wohl andere 

ötter außer ihm verehren? Wenn der Allbarmherzige mir 
Leid zufügen wollte, fo Eönnte mir ja ihre Vermittelung 
weder nügen noch irgendwie mich retten, und id) würde in 
einen offenbaren Irrthum verfallen (fo ich fie verehrte). 
Wahrlich, ich glaube an eueren Seren. Als fie (die Stadt 





1) D. 5. das Gute und Böſe, meldes ihnen in die Ewigkeit voran- 
geht und defien Mirfungen auf der Erde zurüdbleiben. 
, 2 Hierunter wird Antiochien verftanden. Die Ausleger erzählen von 
einer Sendung zweier Apoftel, zu welcher noch ein dritter fam, und welde 
no durch Wunder befehrt haben follen. Vergl. Marac. Seite 550 


3) Diefer Mann wird Habib, der Zimmermann, genannt und defien 
Grab noch zu Antiochien gezeigt und von den Mohamedanern far befuchts 
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Leute) darauf ihn ſchaͤndlich behandelten), da wurde zu ihm 
gefagt: Gehe ein in das Paradies. Er aber fagte: DO, könnte 
doch mein Volk es erfahren, wie gnädig mein Herr mir ift, 
indem er mich verfegte unter Die, fr hochgeehrt find. Wir 
aber f&hicften nicht nad) feinem Zode ein Heer vom Simmel, 
oder fonft ein Vertilgungsmittel, das wir über Frühere herabs 
——— pflegten, ſondern es bedurfte nur eines einzigen 
usrufs und fie waren gänzlich vernichtet. Ach, welch uns 
glückliche Menfchen find’)! Kein Gefandter kommt zu ihs 
nen, ober fie verfpotten ihn. Sehen fie denn gar nicht ein, 
wie viele Gefchlechter wir vor ihnen vertilgt? Wahrlich, die 
Gefandten follen nicht wieder zu ihnen kommen, aber fie 
Alle follen insgefammt einft vor uns verfammelt werden. 
Ein Zeichen der Auferftehung fei die todte Erde, bie 
wir durch den Regen neu beleben?) und dadurch aus ihre 
bervorbringen verſchiedene Saaten, von welchen ihr effet. 
Auch legten wir Gärten auf der Erde an mit Palmbaͤumen 
und Weinftöcen, und ließen Quellen daraus hervorfprudeln, 
damit fie genießen deren Srüchte und die ihrer Hände Arbeit; 
und fie follten nicht dankbar dafür fein? Gelobt fei Der, 
welcher all die verfchiedenen Gattungen gefchaffen, welche die 
Erde hervorbringt, und der fie felbft und die übrigen Dinge, 
welche fie nicht einmal Eennen, in verfchiedenen Gefchledhtern 
geſchaffen. Ein Zeichen fei ihnen auch die Nacht; wir ents 
ziehen ihr das Zageslicht, und fiehe, fie befinden fich in 
Finfterniß, und auch die Sonne eilet ihrem Ruheorte centgew 
gen*), nad der Anordnung, weldye der Allmächtige und Als 
weife getroffen. Und dem Monde haben wir gewiſſe Wohs 
nungen °) beftimmt, bis er zurüdkehrt gleid) dem Zweige 
eines Palmbaumess). Es ziemt fi) nicht für die Sonne, 





1) Sie fteinigten nämlidy den Habib zu Tode. Das Zeitwort 


nehmen wir mit Wahl bier in feiner ungewöhnlichen Vedeutung, die es 
in der vierten Gonjugation hat. Bol. Freytag Wörterb. u. d. W. 

2) Woͤrtlich: Unheil über die Knechte. 

3) Vgl. Sure 9, Geite 339 und Geiger a. a. D. Seite &. 

4) Der Sonne Untergang gleicht einem Reiſenden, der zur Kuhe eilt. 

5) Man glaubte, dab der Mond 28 Eterne zu Wohnungen, die dar 
her auch Häufer des Mondes genannt werden, habe, und daß cr jede 
Nacht durch einen derfelben gche. 

6) Der Palmzweig ſchrumpft zuſammen und wird gelb, wenn er als 
tert, Hiermit wird der Mond als Neumond verglichen. 
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daß fie den Mond in feinem Laufe einhole, auch nicht für 
die Nacht, daB fie in den Zag hineinfalle, fondern ein jedes 
diefer beiden Lichter bewegt fich in feinem beftimmten Kreiſe. 
Auch fei ihnen ein Zeichen, daß wir ihre Nahfommen !) ſicher 
trugen in jener vollen Arche, und daß wir fpäter aͤhnliche 
Schiffe für fie gefchaffen, weldje fie weithin tragen. Wenn 
wir aber wollen, fo Eönnen wir fie ertränfen?), und Nie—⸗ 
mand Eann ihnen helfen, und Niemand fie retten, außer nur 
unfere Barmherzigkeit, damit fie fid) noch eine Zeit Lang 
diefes Lebens erfreuen. Wenn zu ihnen gefagt wird: Fürd; 
tet doch Das, was vor und hinter euch ift?), damit ihr 
Barmherzigkeit erlanget, und wenn du ihnen ein Zeichen von 
den Zeichen deines Deren bringft, fo wenden fie fich weg. 
Wenn zu ihnen gefprochen wird: Gebet Almofen von Dem, 
was euch Gott gewährt hat, fo fagen die Ungläubigen zu 
den Gläubigen: Sollten wir Den wohl fpeifen, den Gott 
ja felbft fpeifen Eönnte, fo er nur wollte? Wahrlich, ihr 
feid in offenbarem Irrthume. Auch werden fie fragen: Wann 
wird denn die Verheißung ber Auferftehung in Erfüllung ge: 
ben? fagt es uns, fo ihre wahrhaftig feid. Sie mögen nur 
erwarten Einen Pofaunenfchall, der fie unverhofft überfallen 
wird, während fie ſich mit einander unterhalten, und fie 
werden Eeine Zeit haben, über ihre Angelegenheiten zu ver: 
fügen, noch zu ihren Familien zurückzufehren. Und die Po: 
faune wird wieder ertönen, und fiehe, fie fleigen aus ihren 
Gräbern und eilen zu ihrem Deren hin und fprechen: Wehe 
uns! Wer hat uns von unferem Lager auferwedt? Das if 
es, was der Allbarmherzige uns verheißen, und die Gefandten 
haben die Wahrheit gefprochen! Nur ein einziger Pofaunen: 
fhall, und fiehe, fie allefammt find vor uns verfammelt ). 
An jenem Zage wird Feiner Seele das geringfte Unrecht ge 
ſchehen, fondern ihre werdet nur belohnt werden nach dem 
Berdienfte euerer Handlungen. Die Gefährten des Parabic: 





1) D. 5. zur Zeit des Noah. 

2) ©. h. durch Schiffbruch. 

3) ©. h. die Strafe in dieſer und in jener Welt. 

4) Die Pofaune am jüngften Tage und bei der Auferſtehung, welche 
in vielen Suren bes Koran vortommt, fpielt aud bei den Rabbinen an 
unzähligen Stellen eine fehr wichtige Role, und e& "auß daher auffallen, 
daß Geiger auf dieſen Gegenftand nicht aufmerkfaw macht. 


— 381 — 


ſes werden an jenem Tage nur ganz der Luſt und Wonne 
Leben und fie und ihre Frauen in ſchattenreichen Gefilden auf 
herrlichen Polfterkiffen ruhen. Die fchönften Früchte und 
Alles, was fie nur wünfchen, follen fie dort haben. Der 
Zuruf des allbarmherzigen Herrn an fie wird fein: Friebe; 
(den Gottloſen aber wird zugerufen:) rennt eudy heute, ihr 
Frevler, von den Frommen. Habe ich euch denn nicht, ihr 
Kinder Adam’s, befohlen, dem Satan nicht zu dienen, der 
da ift euer offener Feind? Und habe ich euch nicht gefagt: 
Verehret nur mi, das ift der richtige Weg? Aber nun 
bat er bereits eine große Menge von euch verführt; feht ihr 
das denn nicht ein? Hier ift nun die Hölle, die eud) ange: 
droht ift worden, in welcher ihr jest brennen follt dafur, 
daß ihr Ungläubige gewefen. An dieſem Sage wollen wir 
ihren Mund verfiegeln!), aber ihre Hände werden zu uns 
fpredyen und ihre Füße werden Beugniß geben von Dem, 
was fie gethban?). Wenn wir gewollt, fo hätten wir ihnen 
ja die Augen ausftechen koͤnnen; hätten fie dann den Weg, 
den fie durdirrten, fehen Eönnen? Hätten wir gewollt, fo 
konnten wir ihnen ja an ihrem Drte eine ganz andere Ge- 
ftalt geben, fo daß fie weder vorwärts noch ruͤckwaͤrts hät: 
ten gehen fönnen?). Wem wir langes Leben gewähren, def: 
fen Körper beugen wir aud)*). Schen fie das denn nicht ein? 

Wir haben ihn (den Mohamed) nicht gelehrt die Kunft 
zu dichten, auch ziemt fie fich nicht für ihn®); denn er, der 
deutliche und Elare Koran, foll nur eine Ermahnung fein, 
damit die Lebenden) ſich warnen laffen und das Urtheil in 
Erfüllung gehe an- den Ungläubigen. Sehen fie es denn nicht 





1) Daß fie ſich nicht vertheidigen können, 

2) Bol. Sure 24, Seite 29%, Note 2%. 

3) ©. h. wir hätten Mittel genug gehabt, fie vom Unglauben abzu⸗ 
halten, wenn wir in die Willenöfreiheit hätten eingreifen wollen. 

4) ©. h. fomwie wir euch durch das Alter körperlich beugen, fo folltet ihr 
euch auch geiftig vor uns beugen. 

5) Died fol einerſeits dem Vormurfe begegnen, als fei der Koran 
nur ein Wer? der Dichtkunft, und andererfeits fol dies gegen Die geriche 
tet fein, melden poetifhe Graählungen angenehmer waren, als der 
trodne Koran. Vgl. Sure 23, Seite 290, Note 2, und Sure 31, Eeite 
349, Note 3, 

9) So mwörtlih, und bedeutet die Vernünftigen, indem die Xhoren 
den Todten gleich find. 
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ein, daß wir fuͤr ſie unter den andern Dingen, die unſere 
Hand fuͤr ſie bereitet, auch die Thiere geſchaffen, die ſie be— 
ſitzen? Dieſe haben wir ihnen unterworfen und ſie dienen 
ihnen theils zum Reiten, theils zur Nahrung, wie auch zu 
andern Vortheilen, und ihre Milch zum Trinken. Sollten 
fie daher nicht dankbar fein? Sie aber haben außer Gott 
noch andere Götter angenommen, damit biefe ihnen beifteher 
follen. Diefe koͤnnen aber feinen Beiftand leiſten, obgleich 
man fie fihaarenweife flehend umgibt’), Ihre Reben mögen 
dich nicht betrüben; denn wir wiffen, was fie verheimliden 
und was fie veröffentlichen. Will denn der Menfch gar nicht 
einfehen, daß wir ihn aus Saamen gefhaffen? Dennoch 
beftreitet ex offen die Auferftehung, und ftellt uns Ebenbil- 
der auf und vergißt feine Schöpfung. Er fpriht: Wer fol 
den Gebeinen wieder Leben geben, wenn fie dünner Staub 
geworden ?)? Antworter: Der wird fie wieder beleben, ber 
fie au) zum erften Male ins Dafein gerufen, Der, der bie 
ganze Schöpfung Eennt, Der, der euch Feuer gibt aus dem 
grünen Baume, an weldhem ihr Feuer ea pfleget°). 
Sollte Der, der Himmel und Erde geichaffen, nicht die 
‚Kraft befisen, ähnliche Geſchoͤpfe hervorzubringen? Sicher: 
‚lich; denn Er ift ja der allweife Schöpfer. Sein Befehl 
iſt, fo er etwas will, daß er fpricht: Es werde! und — «3 
ift. Darum Lob und Preis ihm, in deſſen Hand die Herr: 
ſchaft) aller Dinge if. Zu ihm Eehret ihr einft zuruͤck. 





1) So überfegen wir nad Wahl. Sale überfegt: ‚yet are they a 
party of troops ready to defend them. Marac.: et ipsis sunt exer- 
citus praesentandi, 

2) Vgl. Sure 16, Seite 216, Note 4, 

3) Man pflegt noch jest im Drient ſich durch Aneinanderreiben zweier 
Hölzer Teuer zu verſchaffen. 


5 I, 
4) Ueber dad Wort: —2 vgl. Geiger a, a. D, Seite 60. 
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Siebenunddreissigste Sure. 


Die fid Ordnenden. 
Geoffenbartzu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei Denen, die ſich in Ordnungen aufſtellen?), und bei 
Denen, die mit Eräftiger Abwehr abwehren?), und bei De: 
nen, welche die Ermahnung lefen®), ſei's gefchworen: daß 
euer Gott ein einziger Gott ift, der da ift Herr des Him— 
mels und der Erde und alles Deffen, was zwifchen beiden, 
und der Ya ift Herr des Oſtens. Wir find es, fo da aus—⸗ 
geſchmuͤckt haben den unterften Simmel) mit der Sterne 
Pracht, und eine Wache hingeftellt gegen jeden widerfpenftis 
gen Satan, damit fie nicht hören die Reden der erhabnen 
Fürften). So werden fie von allen Seiten zuruͤckgeworfen 
und fchwere Strafe ift ihnen beftimmt. Der aber, welher 
dennoch verftohlener Weife ein Wort auffangen will, der 
wird durch eine hellfcheinende Flamme verfolgt”). Frage fie 
(die Mefkaner): ob fie, die wir aus feftem Lehm gefchaffen, 
ftärker von Natur find als die Engel, die wir doch auch ges 
fhaffen haben? Doch du wunderft dich über ihren Unglau— 
ben und fie fpotten deiner nur. Werden fie gemahnt, fo 
nehmen fie die Ermahnung nidyt an, und fehen fie irgend 
ein Wunderzeichen, fo verfpotten fie es und fagen: Das ift 
offenbare Zauberei! Wenn wir todt find und Staub und 
Knochen geworden, follten wir da wohl wieder auferwedt 





1) &o genannt nady dem Anfange diefer Sure. 


2) D. b. die Engel, welde fi in Ordnungen vor Gott aufftellen, 
Ihn anzubeten, 


3) Nämlich die Bosheit der Menfchen und böfen Geifter. 


4) D. h. den Koranz denn nah Mohamed’& Meinung oder Vorgeben 
Iefen audy die Engel benfelben. 


9) Vgl, Sure 17, Seite 232, Note 2, 
6) ©. h. Engel. 
7) Vgl. Eure 15, Seite 212, Note 6, 
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werben koͤnnen, wir und unſere Vorfahren? Antworte: u 
wohl, und dann werdet ihr verachtet fein. Nur Ein Pe: 
faunenfhall, und fie fehen die Auferftehung und fagen: Wehe 
uns, das ift der Tag des Gerichts; das iſt der Tag der 
Entfheidung, den ihr geleugnet habt. Verſammelt nun bie 
Frevler und ihre Verbündeten!) und bie Gögen, welche fie 
außer Gott verehrt haben, und führet fie den Weg zur 
Hölle und ftellet fie vor Gott; denn fie follen zur Rechen: 
ſchaft gefordert werden. Warum vertheidigt ihr euch nicht? 
— Weil fie fi) an biefem Tage dem Urtheile Gottes unter: 
werfen; aber fie werben fi) c«inander nähern und Worte 
wechfeln, und die Verführten zu ihren Verführern fagen: 
Ihr Eamet mit falfchen Eiden zu uns?). Diefe aber werben 
antworten: Nein, ihr wolltet ja Feine Gläubige fein; wir 
hatten ja Eeine Macht euch zu zwingen; ihr waret vielmehr 
Menfchen,, die aus eigenem Antriebe fündigten. Das Urtheil 
unferes Herrn über uns ift ſonach gerecht und wir muüffen 
ed hinnehmen. Wenn wir euch verführten, fo waren wir 
ſelbſt Verführte. Sie follen daher Beide an jenem Tage 
ber gleichen Strafe theilhaft werden. So wollen wir gegen 
die Uebelthäter verfahren, weil fie hochmüthig waren, wenn 
zu ihnen gefagt wurde: Es gibt Feinen Gott außer Gott, 
und fprachen: Sollen wir eines verrückten Poeten wegen um 
fere Götter verlaffen? Aber nein, er fommt mit der Wahr: 
heit und beftätigt die frühern Gefandten; und ihr follt Eoften 
fhwere Strafe und nur nad) euerem Thun belohnt werben. 
Die aufrichtigen Diener Gottes aber follen im Paradiefe bes 
ftimmte Verforgung und herrliche Früchte erhalten und body 
geehrt fein. Auf Ruhekiſſen werden fie fich einander gegen: 
über fisen®). Ein Becher, gefüllt aus einem Elaren Quell, 
wird die Runde unter ihnen machen, zur Erquickung ber 
Zrinkenden. Nichts, mas den Geift verwirren oder trunfen 
machen kann, wird er enthalten. Neben ihnen werben fein 
Sungfrauen mit teufchen Blicken und großen ſchwarzen Au: 





1) D. h. die Teufel. | 

2) Wörtlih: von ber rechten Hand; welches entweder heißt: mit 
täufchenden Eiden, die ihr durch Aufhebung der rechten Hand gefchworen; 
oder: mit Gewalt habt ihr uns zum Unglauben gezwungen. 


3) Bol. Sure 15, Seite 214. 
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gen, fo da gleichen verdeckten Eiern des Straußes). Unb 
Einer wird fi) zum Andern hinwenden und fich gegenfeitig 
Fragen ftellen. Einer von ihnen wird fagen: Ich hatte einft 
einen guten Freund, ber fagte zu mir: Hältft auch du die 
Auferftehung für Wahrheit, daß wir wohl gerichtet werben 
follten, wenn wir todt find und Staub und Knochen gewors 
den? Und nun, wird er zu feinen Mitgefährten fagen, 
und nun ſeht doch einmal hinab. Und hinabfehen wird 
man und ihn (jenen Freund) fehen in der Mitte der Hölle. 
Zurufen wird er ihm: Bei Gott, nur wenig fehlte und du häts 
teft mid mit in’s Verderben gezogen. Hätte nicht die Gnade 
meines Herrn mid) gefchügt, fo würde ich jest auch zu Des 
nen ‘gehören, welche der ewigen Strafe überliefert werden. 
Sollten wir nun außer unferem erften (natürlichen) Tode 
noch einen Zod ober fonft eine Strafe erleiden? Wahrlich, 
bier genießen wie einer großen Seligkeit, und für eine folche 
lobt es der Mühe, ſich abzumühen. Welcher Aufenthalt 
iſt nun beffer, diefer bier oder der beim Baume Saffum?)? 
Dieſen haben wir den Frevlern zur Verfuchung beftimmt und 
dieſer Baum waͤchſt aus dem tiefften Grunde der Hölle her: 
vor und feine Früchte gleichen dem Kopfe des Satan). 
Die Verdammten follen davon effen und ihren Bauch damit 
 anfüllen, und fiedend heißes Waffer wird ihnen darauf zu 
trinken gegeben, und dann werden fie wieder zur Hölle ver- 
ftoßen. Sie fahen ihre Väter im Irrthume wanbeln und 
beeilten fih, in ihre Fußftapfen zu treten; denn die meiften 
Derer, welche vor ihnen lebten, waren im Irrthume, ob= 
gleich wir ihnen Ermahner gefandt hatten. ©ich aber nun ' 
einmal, weld ein Ende Die genommen, die wir ermahnen 
‚ ließen! Nur bie aufrichtigen Diener Gottes find hiervon 
ausgenommen. ee 

| Noah rief und einft an, und gnädig erhörten wir ihn 
‚ und erretteten ihn und feine Familie aus großer Noth, und 
‚ erhielten feine Nachkommen am Leben zur Fortpflanzung des 
Menſchengeſchlechts. Wir ließen ihm noch bei der fpäteften 
Nachwelt den Segen zurüd: Friede über Noah in ewigen 





1) Dem Drientalen ift dies das ſchönſte Bild für die liebliche Barbe 
' und die zarte Beichaffenheit feiner Schönen. 
| 2) Vgl. Sure 17, Seite 334, Note], 
3) Dder: der Schlange; denn bas Driginal hat em 
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Zeiten und Welten. So belohnen wir die Frommen; denn 
ee gehörte zu unferen gläubigen Dienern. Die Uebrigen 
aber ertränften wir. Zu feiner (des Noah) Religion be: 
kannte fih auch) Abraham, da er fi wandte zu feinem 
Herrn mit ganzem Herzen. Cr fügte einft zu feinem Vater 
und zu feinem Volker: Was betet ihr denn an? Wollt ihr 
wohl falfchen Göttern den Borzug geben vor dem wahren 
Sotte? Was denkt ihr denn wohl von dem Herrn de} 
Weltalls? Darauf blickte er beobachtend nach den Sternen 
hin und fagte: Wahrlich, ich werde krank); und fo wandten 
fie ibm den Rüden zu und verließen ihn?). Darauf ging er 
heimlich zu ihren Bögen und fragte fir Warum effet ihr 
nicht von der euch vorgefesten Speife? Warum ſprecht ihr 
nicht? Und er fiel über fie her und zerfchlug fie mit feiner 
rechten Hand’). Das Volk aber Fam eilends auf ihn zuge: 
laufen und er fragte es; Betet ihr Die an, die ihr fetbit 
gefhnigt habt? Wahrlich, Gott ift es, der euch und die 
Götter, welche ihr euch gemacht, gefchaffen hat. Darauf 
fagten fie: Errichtet einen Scheiterhaufen für ihn und wer: 
fet ihn in das Feuer. So fihmicdeten fie Pläne wider ihn, 
die wir unterdrüdten?). Und Abraham fagte: Sch wende 
mich zu meinem Herrn, ber mid) leiten wird. O mein 
Herr, gib mir einen frommen Sohn; darauf verfündeten wir 
ihm einen Tiebenswürdigen Sohn. Als diefer nun in die 
Sahre der Einfiht Fam), da fagte Abraham zu ihm: O 
mein Sohn, ich fah in einem Zraume, daß ich dich zum 
Dpfer darbringen fol‘); nun bedenke, was du davon hättft. 
Er aber antwortete: Thue, mein Vater, wie dir geheißen 
worden, und du wirft mich, mit Gottes Willen, ganz ge: 
duldig finden. Als fie nun Beide ſich dem göttlichen Willen 


1) ©. b. und ich Fann deshalb cueren DODICTERER nicht beiwohnen. 
Abraham benupte ihren Aberglauben, daß man Alles in den Sternen le 
en könne, und gab vor, daß er in biefen eine ihm bevorftchende Krank 
eit jche, um fi) fo auf eine anftändige Weife ihnen zu entziehen. 

2) Aus Furcht, angeftelt zu werden. 

3) Bol. Geiger a. u. D. Seite 123 und 194. 

4) Bol. Eure 21, Seite 273. 

5) Nach den Xuslegern in das dreizehnte. 

6) Vgl. 1B. Mof. C. 22. Aus umferer ganzen Stelle fcheint her⸗ 
sorzugehen, daß Mohamed geglaubt, Simael fei Derjenige geweſen, ber 
sum Opfer beftimmt war. Vgl. auch Geiger a. a. D. Seite 131 u. 133. 
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unterworfen, da Iegte er ihn aufs Angefiht. Wir aber rie— 
fen ihm zu: Du haft biermit bereits das Zraumgeficht in 
Erfüllung gebracht, und fo belohnen wir die NRechtfchaffenen ; 
denn dies war offenbar ja nur eine Berfuhung Wir löften 
ihn aus durch ein anderes edles Opfer '), und wir ließen ihm 
noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: Friede 
komme über Abraham. So belohnen wir die Srommen 5 
denn er war einer * von unfern gläubigen Dienern. Und 
wir verkündeten ihm den Iſaak, einen Propheten von den 
Frommen, und wir fegneten ihn und den Iſaak, und unter 
Beider Nachkommen waren Soldye, die rechtfchaffen, und 
Sole, die offenbar gegen ſich felbft frevelhaft handel: 
ten?). So bewiefen wir uns auch gnädig gegen Mofes und 
Aaron, indem wir fie und ihr Volk erretteten aus großer 
Noth. Wir fanden ihnen bei, daß fie Sieger blieben, und 
wir gaben ihnen die deutliche Schrift und leiteten fie auf den 
richtigen Weg und haben ihnen noch bei der fpäteften Nach— 
welt den Segen zurücgelaffen: Friede komme über Mofes 
und Aaron. So belohnen wir die Frommen; benn Beide ge— 
hören zu unfern gläubigen Dienern. Auch Eliad war einer 
unferer Gefandten. Er fagte zu feinem Volke: Wollt ihr 
denn nicht Gott fürchten? Warum rufet ihr Baal an?) 
und vergeffet den herrlichften Schöpfer? Gott ift ja euer 
Herr und der Herr euerer Väter. Aber fie befchuldigten ihn 
bes Betrugsz daher fie, mit Ausnahme der aufrichtigen Dies 
ner Gottes, der ewigen Strafe anheimfielen. Ihm aber lie 
Ben wir noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: 
Triede komme über Elias’). So belohnen wir die From 
men; denn er war einer unferer gläubigen Diener. Auch 
Loth war einer unferer Gefandten. Wir erretteten ihn und 
feine ganze Familie, mit Ausnahme einer alten Frau, welche 
mit den Zurücbleibenden unterging *), indem wir die Andern 





1) Bol. 1B. Mof. 9, 14. 
2) Bgl. Seite 386, Note 6. 
3) Vgl. 1 B. d. Könige Gap. 18. 


y e 
4) Nur des Reimes wegen fteht bier bie Yorm ll. Bol. 


Geiger a. a. D. Eeite 180, 
5) Vgl. Eure 7, Seite 121, und Eure 11, ns 8. 
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Alle vertilgten. Und ihr (Mekkaner) reifet ja bei Tag und 
Nacht an ihren Wohnungen vorüber und wollt dies nid 
bedenken? Auch Sonas war einer unferer Gefandten !). Als 
er in das vollgelabene Schiff floh”), da warfen die Schiffs: 
leute das Loos, und durch daffelbe ward er verurtheitt, 
worauf ihn der Fiſch verfchlang, weil er die Strafe verdiente, 
Und fo er Gott nicht gepricfen hätte?), fo hätte er müffen 
in deffen Bauche bleiben bis zum Zage der Auferftehung. 
Mir warfen ihn an das nackte Ufer und er fühlte fich Eranf, 
wir ließen daher eine Kürbispflange uber ihn wachfen und 
fandten ihn zu hunderttaufend Menfchen?) oder zu noch mehr, 
und da fie glaubten, ließen wir fie leben bis zur beftimmten 
Zeit). Frage fie, die Mekkaner: ob bein Here wohl die 
Zöchter habe und fie die Söhne)? Haben wir denn die 
Engel weiblidien Gefchlechts geihaffen? Können fie darüber 
Zeugniß geben? Iſt es nicht eine falfche Erdichtung, wenn 
fie ſagen: Gott habe Kinder gezeugt? Sind fie nicht Lug: 
ner® Hat er denn Töchter den Soͤhnen vorgezogen? Shr 
habt ja gar Eeinen Grund, fo zu urtheilen. Wollt ihr eud) 
denn nicht ermahnen laffen? Oder habt ihr etwa einen deut: 
lichen Beweis dafür? So bringt euere Schriften, wenn ihr 
Wahrheit ſprechet. Auch halten fie dafür, daß Gott mit 
den Geiftern in irgend einer Verwandtfchaft ftehe; aber bie 
Geifter wiffen es, daß Die, weldye dies behaupten, mit Aus 
nahme der aufrichtigen Diener Gottes, ber ewigen Strafe 
anheimfallen. Bern fei von Gott, was fie von ibm ausfa 
gen! Ihr und die Gößen, die ihr verehrt, follt Keinen ver: 
führen als nur Den, der beftimmt ift, in der Hölle zu bren: 
nen. Keiner von uns ift, oder er bat feinen bejlimmten 
Ort, wo wir uns in Ordnung aufftellen und Gott preifen”). 
Die Ungläubigen fagen: Wäre uns von unferen Vorfahren 
ein Buch der Ermahnung zugefommen, fo wären wir auf 





1) Bol. Sure 10, Seite IN. 

N) Bol. Cure 21, ©eite 775, Note 1, 

3) Nämlich im Bauche des Fiſches. 

4) Nämlich zu den Einwohnern von Ninive. 

5) D. h. des natürlichen Todes. Vgl. Jonas G. 1—4, 

6) Vgl Sure 16, Seite 221, Note 1. 

7) Died find entweder Worte des Mohamed oder der Engel. 
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richtige Diener Gottes geworden. Aber fie leugnen ja auch 
jest den Koran; doch fpäter follen fie die Folgen ihres Un— 
glaubens erfahren. Auch vordem ſchon ift unfer Wort une 
feren Dienern, den Gefandten, gegeben worden, daß fie Bei— 
ftand gegen die Ungläubigen erhalten und daß unfere Deere 
Sieger bleiben werden. Darum trenne dich eine Zeit lan 

von ihnen und bemerfe fie, und auch fie werden es endlich 
bemerten ')., Wollen fie unfere Rache befchleunigt haben? 
MWahrlih, wenn fie nur über ihre Vorhoͤfe herabfommt, 
dann geht ein böfer Morgen auf über Die, welche verge- 
bens gewarnt wurden. Darum trenne did) eine Zeit lang 
von ihnen und bemerfe fie, und aud) fie werden es bald be= 
merken. Preis fei deinem Herrn, dem Herrn, der hoch er: 
haben ift über Dem, was fie von ihm ausfagen! Friede fei 
über feinen Gefandten! Und Lob fei Gott, dem Deren der 
Mielten! 





Achtunddreissigste Sure. 


3°) 
GSeoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


2. Bei dem Koran voller Ermahnung! Wahrlich, ‚die 
Ungläubigen geben fi) nur dem Stolge und der Streitfucht hin. 
Wie manche Gefchlechter vor ihnen haben wir nicht vertilgt, 





1) ©. h. mie Gott fie ftrafen wird. 
2) So genannt nad dem am Anfange biefer Sure ftehenden Buch— 


ftaben uR, befien Bedeutung unbekannt ift. Nach Einigen bedeutet er 


go 
fo viel ald do „die Wahrheit‘, daher diefe Sure von Wahl fo 
uͤberſchrieben wird. 


a Ba 


und fie riefen um Gnade, als es nicht mehr Beit war, der 
Strafe zu entgehen! Sie wundern fih, daß ein Ermahner 
aus ihrer Mitte zu ihnen kommt, und die Ungläubigen fagen: 
Diefer Mann ift ein Zauberer und ein Lügner. Bu verwun— 
bern iſt's, mie er aus vielen Göttern nur einen einzigen Gott 
machen will. Die VBornehmften unter ihnen begaben fidy hin: 
weg und riefen fich einander zu: Fahret fort und haltet feft 
an eueren Göttern; denn diefen euch zu entziehen, beabfid: 
figt man. Sn der zulest geoffenbarten Religion ') haben wir 
nichts der Art vernommen. Dies iſt nichts Anderes als cine 
falfche Erdichtung. Sollte ihm auch wohl vorzugsweife vor 
uns eine Ermahnung geoffenbart worden fein? Wahrlich, fie 
bezweifeln meine Ermaͤhnung; aber fie haben meine Rache 
noch nicht empfunden. Gehören ihnen denn die Schäße der 
Barmherzigkeit deines Herrn, des Allmäcdhtigen und Allguͤti— 
gen? Dder gehört ihnen die Herrfchaft des Dimmels und der 
Erbe und alles Deffen, was zwifchen beiden ift? Wenn dem. 
fo, fo mönen fie mit Stridleitern gen Simmel fteigen; aber 
bier wird feldft ein Heer der Verbündeten ?) in die Flucht 
gejagt. Auch die vor ihnen, das Volk des Noah, der Stamm 
Ad und Pharao, der Hartnädige?), und die Thamudder und 
die Leute des Loth und die Waldbemohner *), diefe Alle hatten 
ſich gegen die Gefandten verfchworen und fie des Betrugs 
beſchuldigt; daher denn meine Rache fie nach Gerechtigkeit 
getroffen hat. Und auch fie, die Mekkaner, mögen nur er: 
warten Einen Schall der Pofaune, dem man nicht entgehen 
kann. Sie fagen: O Herr, befchleunige doch unfer Urtheil 
noch vor dem Zage der Rechenſchaft. Höre ihre Reden nur 
geduldig an und erinnere dich unferes Dieners David, den 
wir mit Kraft begabt hatten und der fidy ernſtlich ung zu: 
wandte. Wir hatten die Berge gegivungen, uns mit ihm 
des Abends und Morgens zu preifen, ebenfo die Vögel, welche 


t) ©. h. entweder die hriftliche, oder die, welcher man bis jeßt folgte. 

2) Das Heer der Koraifchiten, der Gegner des Mohamed, wird ge 
mwöhnlich Heer der Verbündeten genannt, 

3) Wörtlih: der Here der Pfähle, mas bildlih den in ber Ueber: 
fegung ausgedrüdten Sinn haben kann. Einige nehmen es wörtlich und 
fogen: Phurao heiße deshalb jo, weil er Die, welche er beſtrafen wollte, 
on Pfähle befcftigen ließ. 

4 DBgl, Sure 15, Seite 215, Note 2. 
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ſich bei ihm verſammelten und zu dem Ende ſich zu ihm 
wandten‘) Sein Reid) befeftigten wir und gaben ihm Weis: 
heit und Gemwandtheit der Rede. Weißt du die Gefchichte 
sricht jener zwei Streitenden, welche über die Mauer in fein 
&emad ftiegen”)* Als fie nun zu David eintraten, da cr: 
fchredte er fi vor ihnen?). Sie aber fagten: Fuͤrchte dich 
nicht, wir find nur zwei Streitende, die eine Streitſache 
zriteinander haben. Einer von uns hat dem Andern Unrecht 
gethan; darum urtheile in Gerechtigkeit zwifchen uns; fei 
nicht ungerecht, fondern leite uns auf den geraden Weg. 
Diefer mein Bruder hat neunundneungig Schaafe und ich 
nur ein einziges, und er fagte zu mir: Gib es mir aufzu: 
bewahren, und er beswang mid im MWortftreite. Darauf 
fagte David: Wahrlich, er hatte Unrecht gegen dich, daß er 
dein Schaaf zu feinen vielen forderte; aber die meiften Men: 
fchen, wenn fie fich in Gefchäfte miteinander eintaffen, fuchen 
fich gegenfeitig zu betrügen; nur die Gläubigen und Recht: 
Tchaffenen machen hiervon eine Ausnahme; aber wie Wenige 
gibt's deren! Nun merkte David, daß wir ihn feldft hierdurch 
prüfen wollten, und er bat feinen Herrn um Vergebung, er 
fiel nieder und beugte fich und bereucte %). Wir vergaben 
ibm auch und brachten ihn uns näher und gewährten ihm 
einen herrlichen Aufenthalt. D David! Wir haben dich zum 
Statthalter °) auf Erden eingefeßtz richte daher nur in Ge: 
rechtigfeit zwifchen den Menfchen und folge nicht deinen Be: 
gierden, welche dich vom Wege Gottes verführen; denn Die, 
welche vom Wege Gottes abirren, erhalten fchwere Strafe 
Dafür, daß fie den Zag der Rechenfchaft vergeffen. Wir has 
ben den Himmel und die Erde und was zwifchen beiden, 
nicht umfonft gefchaffen. Die Ungläubigen glauben dies wohl, 
aber wehe ihnen vor dem Höllenfeuer ! Sollen wir wohl bie 


1) Qgl. Sure 21, Seite 274, Note 2. 


2) Die folgende Gefhichte ift nichts Anderes als bie im 18. Samuel 
1%, 1—15 enthaltene Yabel, welhe Mohamed als wirklich geſchehen bes 
handelt. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 183. 


3) Weil fie unerwartet und plötzlich kamen. 
4) Rämlidy feine Sünde mit Urias und deſſen Weibe. 


5 - . 
5) Woͤrtlich: ul zum Ghalifen, 
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Glaͤubigen und Rechtſchaffenen und die Verderbenſtifter auf 
der Erde gleich behandeln? Sollen wir die Frommen wie 
die Uebelthaͤter betrachten? Wir haben dir (Mohamed) eine 
geſegnete Schrift geoffenbart, uͤber deren Zeichen ſie ernſtlich 
nachdenken und wodurch die Verſtaͤndigen ſich ermahnen laſ— 
ſen moͤgen. Dem David gaben wir den Salomon, der ein 
herrlicher Diener war, denn er wandte ſich oft zu Gott hin. 
Als ibm einſt des Abends die fchnelleilenden !) Roſſe vorge: 
führt wurden, da fagte er: Wahrlih, ich habe mich mit 
mehr Liebe den irdifchen Gütern als dem Andenken an mei: 
nen Herrn zugewendet und (mich mit der Pferdebefichtigung 
beichäftigt) bis fich die Sonne hinter dey Schleier der Nacht 
verbirgt. Bringet mir die Pferde noch einmal ber. Und 
als man fie wiedergebradht hatte, da ließ er ihnen die Schen— 
kel und Hälfe durchſchneiden ). Wir haben den Salomon 
ferner geprüft und einen ihm ähnlichen Körper auf feinen 
Thron gelegt )). Darauf aber Eehrte er zu Bott zurüd 
und fprah: O mein Herr, verzeihe mir und gib mir ein 
Reich, wie Keiner nad) mir eins erhalten wird; denn bu 
gibft ja die Derrfchaft.e Wir unterwarfen ibm den Wind, 
der auf feinen Befehl fanft dahin wehte, wohin er ihn wollte, 
Auch die Satane *) zwangen wir, für ihn Gebäude zu errich— 
ten und Perlen zu fifchen®); Andere noch gaben wir ibm an 
Ketten gefeffelt und fagten: Dies ift unfer Gefchenf, fei frei: 
gebig oder karg damit, du haft deshalb Feine Rechenfchaft 
zu geben. Wir brachten ihn fo uns näher und gaben ihm 





5 ,- > 
1) Das Wort: wUslo bedeutet nad den Auslegern s Pferde, 


die auf drei Rüben ftehen, während fie mit der Spige des vierten den 
Boden berühren, 

2) Der pferdelurus des Salomon findet fih aud 13 der Könige 
5, 6 u. 10, 26, und hierdurdy übertrat er das Verbot im 5 B. M. 16, 16, 
Er lieh daher, al& er Buße that, feine Pferde untauglic machen. Bol. 
auch Tr. Sanhedrin fol. 21 b und Geiger a. a. D. Seite 188. 

3) Er wurde nämlidy durdy feine Sünden gerwungen, feinen Thron zu 
verlaffen, welchen, bis an feiner Bekehrung, ein Geiſt in feiner Geftalt 
einnahm. Qgl. Tr. Sanhedrin fol. 20 b, und Midr. Jalkut u 1B. d. 
Könige, Gap. 6 $. 182, und Geiger a. a. I, 

4) Dder böfen Geifter. 


5) Vgl. Sure 21, Seite 274, 


_— 893 — 


einen herrlichen Aufenthalt. Crinnere dich auch unferes Die: 
ners Diob '), wie er zu feinem Herrn rief und fagte O 
mein Herr, fiche, der Satan hat mir Elend und Pein zu: 
gefügt. Und wir fagten: Stampfe mit deinem Buße auf bie 
Erde, wodurd eine labende Quelle entftehen wird für dich 
zum Wafchen und Zrinfen °). Und wir gaben ihm, in uns 
ferer Barmherzigkeit, feine Familie zurück und noch eben fo 
viel dazu; dieſes möge den Verftändigen eine Ermahnung 
fein. Auch fagten wir zu ihm: Nimm ein Bündel Ruthen 
und fchlage dein Weib damit, auf daß du deinen Eid nicht 
brecheſt 3). Wir fanden ihn ſtets geduldig und er war ein 
herrlicher Diener Gottes; denn er wandte fich oft zu uns, 
Erinnere dich auch unferer Diener, des Abraham, Staat und 
Jakob, die groß an Macht und Einficht waren. Wir haben 
fie gereinigt mit vollflommener Reinigung für die Seligkeit 
des ewigen Lebens; denn fie Maren in unferen Augen aus: 
ermwählt gute Menfchen. rinnere dic) aud) des Sfmael, 
Elifa ) und des Dhulfefel 5); denn diefe alle waren edle 
Menfhen. Dies fei eine Ermahnung. Wahrlich, die From: 
men follen einen herrlichen Aufenthalt haben, nämlich Edens 
Gärten, deren Pforten ihnen offen find. Cie Eönnen ſich 
dort nieberlaffen und von allen Arten Fruͤchten und Getraͤn— 
ten fordern. Neben ıhnen werben fein Sungfrauen mit keu— 
fchen Bliden und von gleichem Alter mit ihnen. Dies ift 
euch verheißen am Tage der Rechenſchaft. Diefe unfere Ver: 
forgung wird nie verfiegen. So ift’s. Die Ucbelthäter aber 
follen einen fchlimmen Aufenthalt haben, naͤmlich die Hölle, 
in welcher fie brennen follen. Welch ein clendes Lager it 
Das! Stinkendes und heifes Waffer und noch Anderes mehr 
ber Art follen fie Eoften. Und man wird gu den Verführern 
fagen: Diefe Schaar wird mit euch zufammen in die Hölle 
binabgeftürzt. Beim Empfange wird man fie nicht begrüßen; 


1) gl. Sure Ma. a. D. 
2) Bol. Geiger a. a. D. Seite 19% 


3) Die Ausleger erzählen, dab Hiob geſchworen, feine Frau ihrer 
Gottesläfterung wegen, vgl. Hiob 2, 9, zu zücktigen, weldes, wenn aud 
mit Nachſicht, zu thun, ihm befohlen wurde. . 

4) Bol. Sure 6, Eeite 101. Merkwürdig, daß Elifa beide Mal u 
mittelbar hinter Simael genannt wird 


5) Vgl. Sure 21, Seite 274, Note 9. 


# 
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denn fie follen in das Feuer kommen, um zu verbrennen. 
Die Verführten werden zu ihren Verführern fagen: Ihr follt 
hier nicht freundlich bewilllommt werben; denn ihr habt dies 
Etend über uns gebradjt. Ad), welch ein unglüdlicher Auf: 
enthalt! Dann werden fie fagen: O unfer Herr, verbopple 
Dem, der dies Elend über uns gebradyt, die Strafe des 
Höllenfeuerd. Und die Ungläubigen werben fagen: Warum 
fehen wir denn nicht jene Leute, die wir zu den Böfewichtern 
zählten und die wir nur mit Spott empfingen? Oder follten fie 
unferen Augen entgehen? So ftreiten in Wahrheit die Be: 
wohner des Höllenfeuerd miteinander. Sprich: Sch bin nur 
ein Prediger und außer dem einzigen allmächtigen Gotte, dem 
Herrn des Himmels und der Erde und was zwifchen beiben, 
gibt es keinen Gott. Er ift der Allmädjtige und Allverföh: 
nende. Sprich: Die Botfchaft ift wichtig, obgleich ihr euch 
bavon abwendet. Sch hatte Keine Kenntniß von dem Wort: 
wechfel der erhabenen Fürften!), und er wurde mir offenbart, 
weil ich ein öffentlicher Prediger fein fol. Einft fagte bein 
Herr zu den Engeln: Ich will einen Menſchen aus Lehm 
Khaffen, und wenn ich ihn gebildet und ihm von meinem 
Beifte eingehaucht haben werde, dann fallet vor ihm nieder 
und verehret ihn ?). Und die Engel allefammt verehrten ihn 
alfo, nur der Teufel war hochmüthig und ungläubig. Gott 
fagte zu ihm: Was hält dich denn ab, o Satan, Den zu 
verehren, den meine Hande gefchaffen ? Biſt du zu flolg ober 
zu vornehm dazu? Er aber antıvortete: Deswegen, weil id 
beffer bin denn er, denn mich haft du aus Keuer und ihn 
aus Lehm gefchaffen. Gott aber erwidertes Weg von hier, 
mit Steinen follft du verjagt werden und mein Fluch fol 
auf dir ruhen bis am Zage des Gerichts. Da fagte er: 
D mein Herr, fieh mir nach bis zum Tage der Auferftehung. 
und Gott antwortete: Du follft zu Denen gehören, denen 
nachgefehen wird bis zum Tage der beftimmten Zeit. Dar: 
auf fagte der Satan: Bei deiner Macht gefchworen, id 
werde fie Alle, mit Ausnahmı deiner aufrichtigen Diener, 
verführen. Gott aber erwiderte: Bei der Wahrheit! ih 
werbe in Erfüllung bringen das Wort: Füllen will ich die 





1) 2. h. der Engel. 
. 2) Bol, Sure %, Seite 4, und Geiger a, a. D. Seite 100 u. 209. 


u Be 


Dölle mit dir und allen Denen, bie dir folgen‘). Sprich 
zu den Mekkanern): Ich verlange ja für mein Predigen 
ieinen Lohn von euch, und idy fordere nichts, was mir nid)t 
ufommt. Der Koran ift nichts Anderes als eine Ermah— 
ung für alle Welt, und ihr werdet es einft einfehen, daß 
eine Dffenbarungen Wahrheit find. 


Heununddreissigste Hure. 


Die Schhaaren ?). 
Seoflenbart zu Mekka. 


Im Namen deö allbarmherzigen Gottes. 


Geoffenbart ift diefes Buch von Gott dem Allmäcdhtigen 
und Allweifen. Wir haben dir diefe Schrift in Wahrheit 
geoffenbart, und darum verehre Gott durch Ausübung ber 
reinen Religion. Sollte Gott auch anders als durch eine 
reine Religion verehrt werden? Diejenigen, welche außer 
ihm noch Befchüger annehmen und vorgeben: wir verehren 
fie nur deshalb, damit fie und Gott näher bringen, wirb 
Gott einft richten, und entfcheiden zwifchen ihnen Das, wors 
über fie jest uneinig find. Wahrlih, Gott leitet Feinen 
Lügner und keinen Ungläubigen! Wenn Gott einen Sohn 
haben wollte, fo koͤnnte er ſich ja nach Belichen einen aus 
feinen Geſchoͤpfen wählen. Aber fern fei dies von ihm! Er 
ift der einzige und allmädıtige Gott. Er hat in Wahrheit 
die Himmel und die Erde gefchaffen, und er läßt folgen bie 
Nacht auf den Tag und den Zag auf die Nadıt, und er 
zwinget Sonne und Mond zu ihrem Dienfte, ihren beftimms 
ten Kreislauf zu durcheilen. Iſt Er nit der Allmächtige 


1) Vgl. Sure 15, Eeite 213. 

2) So genannt, meil am Ende der Eure aefagt wird, daß die Frev⸗ 
set fchaarenmeife in die Höle und die Trommen ſchaarenweiſe in das 
Paradies kommen werden, 





und Allgütige? Er hat euch entftehen laffen von einem ein- 
gigen Menfhen, und aus diefem fein Weib, und von den 
Zhieren hat er euch herabgefandt acht zufammengepaart’). 
Er hat euch im Leibe euerer Mütter, in bdreifacher Finfter: 
niß nach und nad) entwidelt?.. Dies thut Gott, eur 
Berr, dem ba ift die Herrſchaft. Außer ihm gibt’s Eeinen 
Gott, und ihre wolltet eudy von ihm abwenden? Seid ihr 
undankbar, fo ift Gott dody reidy genug und bedarf euere 
nicht; aber er liebt nicht die Undankbarkeit von Seiten ſei 
ner Diener; wohlgefällig ift es ihm, fo ihr dankbar ſeid. 
Eine bereits beladene Seele braucht nicht audy noch die Laft 
einer andern zu tragen. Wenn ihr einft zu euerem Herrn 
zuruͤckkommen werbet, dann wird er euch ſchon anzeigen, 
was ihr gethanz denn er kennet das Innerfte eueres Her: 
gend. Trifft einen Menfchen irgend ein Unglüd, dann rufe 
er feinen Herrn an und wendet ſich zu ihm hin. Später 
aber, fobald ihm Gott feine Gnade zumendet, vergißt er 
Den, den er früher angerufen, und feßet Gott Ebenbilber 
zur Seite, um auch Andere von beffen Wegen in die Srre 
zu führen. Sprich: Freue dich nur noch eine kurze Zeit in 
deinem Unglauben des irbiichen Lebens, denn bald wirft du 
fein ein Geführte des Höllenfeuers. Soll Der, welcher des 
Nachts liegend und ftehend Gott verehrt und auf das Fünf: 
tige Leben achtet, und auf die Barmherzigkeit feines Herrn 
hofft, wohl dem Frevler gleich fein? Sprich: Gleichen 
benn Die, fo da erkennen, Denen, bie in Unmiffenbeit le 
ben? Doh nur die DVerftändigen laſſen ſich ermahnen. 
Sprih: O ihr, meine gläubigen Diener, fürditet doch 
eueren Seren! denn Die, fo Gutes thun in bdiefer Melt, 
werden wieder Gutes erhalten, und Gottes Erde ift ja ge: 
räumig genug?) Wahrlich, Die, welche in Gebuld aus: 
harren, follen eine unermeßliche Belohnung erhalten. 





1) Bol. Sure 6, Seite 108, Note 3. Hierunter werden verftanden: 
Kamecle, Rinder, Schaafe und Ziegen. Aus dem Ausdrude: herab: 
gefandt, folgern die Ausleger, daß diefe Thiere aus dem Paradieſe 
auf die Erde gefommen find. 

2) Vgl. Eure 2, Geite 28. Die dreifache Finſterniß iſt: der 
Bauch, die Gebärmutter jund die Membranen, welche das Embryo ein: 


fließen, 
3) D. h. wenn ihr irgendwo an ber Ausübung euerer Religion ackin: 
dert feid, fo könnt ihr euch ja anderswohin begeben. : seht 
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Sprich: Mir ward befohlen, Gott zu verehren nach der 
reinen Religion und der erſte Moslem zu ſein. Sprich: 
Ich fuͤrchte, wenn ich gegen meinen Herrn ungehorſam ſein 
ſollte, die Strafe des groͤn Tages. Sprich: Ich verehre 
Gott nach ſeiner reinen Religion, moͤget ihr auch außer ihm 
verehren, was ihr wollt. Sprich: Iſt es nicht ein offen: 
barer Verluſt, wenn ſie am Tage der Auferſtehung ihrer 
eigenen Scelen und der ihrer Angehoͤrigen verluſtig werden? 
Ein Feuerdach wird uͤber ihnen und ein Feuerboden unter 
ihnen ſein. Hierdurch will Gott ſeine Diener erſchrecken; 
darum, o meine Diener, fuͤrchtet nur mich! Die, welche 
es vermeiden, Gögen !) zu verehren, ſondern ſich zu Gott 
binwenden, die follen frohe Botfchaft erhalten. Verkuͤnde 
daher frohe Botfchaft meinen Dienern, welche hören auf 
mein Wort und deffen gute Lehren befolgen. Diefe find es, 
welche Gott leitet urd Einſicht befisen. Kannft du aber 
wohl Den, über weldyen das Urtheil der Hoͤllenſtrafe ergan— 
gen, von dem SHöllenfeuer befreien? Die aber, fo Gott 
fürchten, werden im Paradiefe herrliche, übereinandergebaute 
Gemiächer finden, unter welden Wafferftröme fließen. So 
hat es Gott verheißen, und Gott verändert nicht feine Vers 
beißungen. Siehſt du denn nicht, wie Gott Waffer vom 
Himmel herabfendet und daffelbe ald Quellen in die Erde 
eindringen läßt, und dadurch Saaten von verfchiedener Farbe 
hervorbringt € Darauf aber läßt er fie wieder verwelten, 
und du fiehft, wie fie gelb werden und in Staub zerfallen. 
Wahrlih, hierin liegt Belehrung für einfichtsvolle Mens 
fchen. Sollte wohl Der, deſſen Bruft Gott für den Islam 
erweitert hat und ber da folget dem Lichte feines Herrn 
(gleich) Dem fein, deffen Herz verftoct ift ) Wehe Denen, 
deren Herz gegen die Ermahnungen Gottes verftocdt ift! 
Sie find in offenbarem Irrthume. Gott fandte bie fehönfte 
Nachricht herab, eine Wiederholung einer andern Ähnlichen 
Schrift). Bei deren Vorlefung fchaudern Die’), fo ihren 


ei 
56 I, 
1) Ueber dad Wort wel Jo, *hagut, vgl, Sure 2, Belte 30, 


Mote 1. | 
M Qgl. Geiger a. a. D. Seite 31 und 59, 
3) Voͤrtlich: fchaudert ober: fhrumpft zufammen bie Haut Deren, 


Herrn fürchten; dann aber beruhigt fi ihr Herz wieder bel 
der Erinnerung Gottes. Diefes ift die Leitung Gottes, wo: 
durch er leitet, wen er will. Wen aber Gott in die Ser 
führt, der findet Keinen, der ihn recht leite. Wer kann am 
Tage der Auferftchung fein Geficht vor der fchlimmen Strafe 
fhüsen? Zu den Frevlern wird gefagt werden: Nehme 
nun hin, was ihr verdient. Auch die vor ihnen haben bie 
Gefandten des Betrugs befchuldigt; dafür traf fie die Strafe 
von einer Eeite, woher fie diefelbe nicht erwarteten. Schon 
in biefem Leben überbäufte fie Gott mit Schmadh: bit 
Strafe im zukünftigen Leben ift aber noch weit größer. 
Möchten fie das doch bedenken! Wir haben in dieſem 
Koron den Menfchen zu ihrer Ermahnung alle möglichen 
Sleichniffe aufgeftellt. Der Koran ift in erabifher Sprade, 
und keine Kruͤmme findet ſich in ihm, damit fie Gott fürds 
ten. Gott ftellt eudy folgendes Sleidnig auf: Ein Mann, 
ber mehrere Gehülfen hat, die uneinig untereinander find, 
und ein Mann, ber fih gang nur Einer Perſon anver: 
traut *), find diefe fih wohl gleih? Gott bewahre! Doc 
die Meiften fehen das nicht ein. Du (Mohamed) wirft *r: 
ben und auch fie werden fterben, und ihr werdet dann am 
Tage der Auferftehung über diefen Gegenftand vor euerem 
Herrn ftreiten ). Wer aber ift ungerechter al$ Der, der 
von Gott Lügen erfinnet, und die Wahrheit, da fie ihm ge 
worden, leugnet? Iſt denn nicht für die lingläubigen eine 
Wohnung in ber Hölle beftimmt? Nur Der, der da Eommt 
mit der Wahrheit ?), und Der, welcher fie gläubig annimmt, 
fürchtet Gott. Sie erhalten von ihrem Herrn, was fie nur 
wollen. Dies ift die Belohnung der Nechtfchaffenen: daß 
Gott ihnen entnehme die Schuld alles Böfen, das fie ges 
than, und ihnen gebe den vollen Kohn des Guten, welches 
fie ausgeübt. Iſt nicht Gott feinem Diener hinreichender 
Beſchuͤtzer? Sie wollen dich mit den Gößen, welde fie 
außer ihm verehren, in Furcht jagen’). Wahrlich, wen 


1) Dies fol den Unterfchied zwifchen der Vielgötterei und der Vers 
ebrung des einzigen Gottes deutlich machen. 

2) Nämlich Mohamed wird fie ihres Unglaubens wegen anflagen und 
fie werden jicy zu entjchuldigen fuchen, 

3) D. h. Mohamed. 

4, Die Koraiſchiten pflegten dem Mohamed mit ber Rache ihrer Goͤt⸗ 
ter zu drohen. 
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Sott in die Irre führt, ben wird Niemand leiten koͤnnen, 
ınd wen Gott leitet, den wird Niemand zum Srrthume 
ringen. Sft nicht Gott allmadıtig? Wermag er nicht, ſich 
u rächen? Fragft du fi: Wer hat Himmel und Erde 
zefchaffen? fo antworten fie: Gott. Sprich: Geht ihre 
yenn, wenn Gott mir ein Leid zufügen will, daß euere 
Boͤtter, die ihr außer ihm anrufet, mich von diefem feinem 
inglüde befreien? Ober Eönnen fie, wenn er mir Barm— 
yerzigkeit erzeigen will, mir diefe feine Barmherzigkeit ent= 
‚ichen? Sprid: Gott ift mir hinreichender Befhüser; auf 
bnn mögen vertrauen Die, fo da Zuflucht fuchen. Sprich: 
D mein Volk, Hantelt nur nach eucrem Standpunfte und 
‚ch werde nad) dem meinigen handeln; fpäter werdet ihr es 
fahren, wen von uns ſchmachvolle und ewigdauernde Strafe 
rifft. Wir haben dir diefe Schrift ') nun in Wahrheit zur 
Belehrung der Menfchen geoffenbart. Wer fih nun leiten 
aͤßt, dem gereicht's zum eigenen Seelenheile; wer aber ab» 
rret, ber thut’s zum eigenen Nadhtheile; du aber bift nicht 
um Wächter über fie eingefegt. Gott nimmt die Seelen 
yer Menfchen zur Zeit ihres Todes zu ſich; auch wenn fie 
aod) nicht todt find, nimmt er ihre Seelen in ihrem Schlafe, 
and behält die, über welche der Tod beftimmt ift, zurücd, 
ınd fendet die andern, bis zur beftimmten Zeit, wieder 
yerab ). Wahrlich, hierin liegen Zeichen für nachdenkende 
Menſchen. Wollen fie nun wohl außer Gott noch andere 
Bermittler annehmen? Sprich: Cie, die Gößken, vermoͤ⸗ 
zen ja nichts, haben auch feinen Verftand. Sprich: Alle 
Bermitflung ift nur bei Gott. Ihm gehört die Herrſchaft 
yes Himmels und der Erde, und zu ihm Eehret ihr cinft 
uruͤck. Wird des einzigen Gottes gedacht, fo ſchrecken die 
Derzen Derer zufammen, fo da nicht glauben an ein zus 
uͤnftiges Leben; freuen fich aber, fo ihrer Gösen, melde fie 
wer ihm verehren, gedacht wird. Sprich: Gott, Schöpfer 
es Himmels und der Erde, der da Eennet das Geheime 
ind Offenbare, entfcheide du zwiſchen deinen Dienern, wors 





1) ©. 5. den Koran. 

2) Der Schlaf it ein Bild des Todes’, und in bemfelben fommerr die 
Eeelen vor Gott. Wer nun fterben foll, deſſen Ecele behält Gott zurüd ; 
wer aber noch leben fol, deſſen Scele wird wieder herabgeſandt, bis auch 
bre Stunde kommt. 
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über fie uneinig find! Wenn die Srevfer Alles, was auf 
der Erde, und auch noch einmal fo viel dazu, hätten, fo würden 
fie fih gern damit am Tage der Auferfiehung von dem 
Uebel der Strafe auslöfen wollen; aber Gott wird ihnen 
Schreckbilder erfcheinen laffen, welche fie fih nimmer einge 
bildet, und erfcheinen wird ihnen das Böfe, das fie verdient, 
und erfüllen wirb ſich an ihnen, was fie früher verfpotte 
haben. Trifft den Menfchen irgend ein Unglüd, dann ruft 
er gu uns; wenden wir ihm dann unfere Gnade wieder zu 
fo fagt er: Wahrlich, dies wird mir nur durdy meine Ei: 
ſicht zu Theil). In ber That ift e8 aber nur eine Prü 
fung; aber die Meiften von ihnen erkennen dies nicht. Auch 
die vor ihnen lebten, fpradyen alfo; aber ihr Thun bradie, 
ihnen feinen Vortheil, fondern das Böfe, welches fie ver 
dient, mußten fie tragen. So werden aud die Frevler un 
ter ihnen, den Mekkanern, das Böfe, welches fie verdient, 
tragen müffen, und werden die Rache Gottes nicht ſchwaͤchen 
koͤnnen. Wiffen fie denn nicht, daß Gott reichlih verforgt, 
wen er will, und auch karg ift, gegen wen er will? Wahr: 
lih, bierin liegen Zeichen für gläubige Menſchen. Sprich: 
D, ihr meine Diener, die ihr euch gegen euere Seelen ver: 
fündigt, verzweifelt nicht an ber Barmherzigkeit Gottes! 
denn Gott vergibt ja alle Sünden; denn er iſt verſoͤhnend 
und barmherzig. Darum wendet euch zu euerem Herrn und 
ergebet euch ihm ganz, bevor euch die angedrohte Strafe 
trifft; denn dann kann euch nidht mehr geholfen werben. 
Befolget die herrlichen Lehren, welche euch von euerem Herrn 
geoffenbart find worden, bevor die Strafe plöglid, ohre daß 
ihr fie erwartet, über euch hereinbricht. Dann fpricht die 
Seele: Wehe mir, daß ich die Pflichten gegen Gott ver: 
nachläffigt habe und ein Spötter war! Oder fie wird fa: 
gen: Wenn Gott mich geleitet hätte, fo würde ich zu ben 
Gottesfürchtigen gehört haben. Oder fie wird, wenn fie die 
Strafe fieht, fpreben: Wenn ich nur noch einmal in bie 
Welt zurückkehren Eönnte, dann wollte ich gern vechtfchaffen 
jein. Aber Gott wird antworten: Meine Zeichen find dir 
geworden, und du haft fie des Betrugs befchuldigt und haft 





1) Dder au: Diefed habe ich der Ginfidht Gottes | 
wegen, zu verbanten, . ’ N | 
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dich hochmuͤthig betragen und warſt ein Unglaͤubiger. Am 
Tage der Auferſtehung nun wirſt du ſehen, wie die Geſichter 
Derer, welche Luͤgen von Gott ausgeſagt, ſchwarz werden. 
Sollte denn auch nicht den Hochmuͤthigen die Hoͤlle zum 
Aufenthalte beſtimmt werden? Nur Die, ſo ihn fuͤrchten, 
wird Gott davon befreien und ſie bringen an den Ort ihrer 
Gluͤckſeligkeit, woſelbſt weder Ungluͤck noch Trauer ſie be— 
fallen wird. Gott iſt der Schoͤpfer und Regierer aller Dinge, 
und ſein ſind die Schluͤſſel des Himmels und der Erde. Die 
nun leugnen die Zeichen Gottes, werden untergehen. Sprich: 
Wollt ihr mir gebieten, außer Gott andere Goͤtter zu ver— 
ehren? O ihr Thoren! Dir und auch den Propheten vor 
dir wurde ja durch Offenbarung geſagt: So du Gott noch 
Goͤtter zur Seite ſetzeſt, dann wird all dein Thun vergebens 
ſein und du wirſt untergehen; darum verehre nur Gott 
und gehoͤre zu den Dankbaren. Sie haben keine richtige 
Anſicht von Gott, dem die ganze Erde am Tage der Aufer— 
ſtehung nur eine Handvoll iſt und deſſen Rechte die Himmel 
zuſammenrollt ). Lob und Preis ſei ihm! Er iſt hoch er: 
haben über bie Wefen, bie fie ihm zugefellen, Wenn in bie 
Poſaune geftoßen wird, dann wird Alles, was im Himmel 
und was auf Erben ift, leblos nieberftürgen, nur bie Wefen 
ausgenommen, weldye Gott davon ausſchließt. Und wenn 
wieder in biefelbe geftoßen wird, dann werben fie fich wieder 
aufrichten und um fich bliden. Und die Erde wird leuchten 
durch das Licht ihres Herrn, und offen liegt das Buch ?), 
und bie Propheten und Märtyrer treten ald Zeugen auf, 
und in Gerechtigkeit nur wird -gerichtet zwifchen ihnen und 
Keinem Unrecht gefchehen. Eine jede Seele wird dann den 
vollen Lohn ihres Thuns erhalten; denn Er Eennet ihr Zhun. 
Und die Ungläubigen werden ſchaarenweiſe zur Hölle ge: 
trieben, deren Pforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, 
und bie Hüter derfelben werben zu ihnen fagen: Sind nicht 
Gefandte aus euerer Mitte zu euch gekommen, welche euch 
die Zeichen eueres Herren vorgeleſen und euch vor dem Ein: 
treffen diefes eueres Zages gewarnt haben? Und fie werben 


1) Bol. Eure 21, Seite 76. 
2) Sn weldyem die Handlungen ber Menfhen aufgezeichnet find. Bol, 
Eure 10, Erite 166. 06 
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antworten: Ja wohl! In Gerechtigkeit iſt alſo die Strafe 
gegen die Unglaͤubigen ausgeſprochen, indem zu ihnen geſagt 
wird: Gebet ein durch die Pforten ber Hölle und bleibe 
ewig darin! Welch ein unglücfeliger Aufenthalt ift das für 
die Hochmüthigen! Die aber, welche ihren Deren gefürchtet, 
werden fhaarenmweife zum Parabiefe geführt, deſſen 
Pforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, und die Hüter 
derfelben werden zu ihnen fagen: Friede über euch! ihr 
habt euch gut betragen, darum kommet herein und bleibe 
ewig bier! Und fie werben antworten: Lob und Preis fü 
Gott, der uns feine Verheißung erfüllt hat, und uns hat 
erben laffen das Sand, damit wir im Paradiefe wohnen, wo 
es uns gefällt! Weldy ein herrlicher Lohn für Die, fo recht— 
Schaffen gehandelt! Und du wirft auch fehen, wie die Engel 
ben Thron umkreiſen und ihren Herrn preifen. Dann wird 
in Gerechtigkeit zwiſchen ihnen ‚gerichtet und es heißt: Lob 
und Preis fei Gott, dem Weltenherr ! 





Vierzigste Sure. 


Der Gläubige’) 
Geoffenbart zu Mekka 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M.) Die Offenbarung diefes Buches ift von dem 
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ſt ). Außer ihm gibt's keinen Gott, und zu ihm ift die 
inftige Rückkehr. Nur die Ungläubigen beftreiten die Zeichen 
Sottes. Laß dich nicht irre führen durch ihr glückliches Eve 
eben im Lande ). Auch die vor ihnen, wie das Volk des 
Roah, und die Verbündeten im Unglauben nad) ihnen, bes 
chuldigten ihre Propheten des Betrugs. Ein jedes Volt 
chmiedete Plane gegen feinen Gefandten, um ihn aus dem 
Bege zu fchaffen, und fuchte durch eitle Reden die Wahve 
yeit zu entkräften und zu beftreiten. Dafür aber ftrafte ich 
ie, und wie ftreng war nicht meine Radje! Und fo ift das 
Wort deines Herrn gegen die Ungläubigen, daß fie Gefähre 
en des Höllenfeuers fein follen, Wahrheit geworden. Die 
Engel, weldye den Thron Gottes tragen und ihn umgeben ?), 
reifen das Lob ihres Herrn und glauben an ihn, und bitten 
"ür die Gläubigen um Vergebung und fpreden: O unfer 
Herr, du umfaffelt alle Dinge in deiner Allbarmherzigkeit 
and Allwiffenheit; darum vergib Denen, fo da bereuen und 
in deinen Wegen wandeln, und befreie fie von der Höllene 
trafe! Führe fie, o Herr, in Edens Gärten, weldye du 
'hnen und ihren Bätern, Frauen und Kindern, fo da recht: 
ſchaffen gehandelt, verfprodyen haft; denn du bift der Alle 
mächtige und Allweife. Befreie fie von allem Böfen; denn 
men du an jenem Zage vom Uebel befreieft, dem haft bu 
bich barmherzig gezeigt. Dies wird große Seligkeit fein. 
und den Ungläubigen wird zugerufen: Der Haß Gottes 
gegen euch ift mun noch ſchwerer als der Haß, mit welchem 
ihr euch untereinander gehaft, weit ihr, obaleich eingeladen 
sum wahren Glauben, dennoch ungläubig bliebet. Sie were 
ben fagens O unfer Herr, du haft uns ja zweimal den 
Tod und zweimal das Leben gegeben *), und nun bekennen 
wir unfere Sünden; follte e8 daher gar feinen Ausweg ge: 
ben, um aus ber Dölle herauszukommen? Aber es wird 





I) Vgl. 2 B. M. 34,6 nd % 

2) D. 5, dus Glück der Böfen möge Nientanden zum Böſen verleiten 

3) Vgl. Geiger a, a. D. ©. 82. 
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ihnen geantwortet werden: Dieſe Strafe wird euch deshalb, 
weil ihr unglaͤubig geweſen, da man euch zum einzigen 
Gotte eingeladen, aber wohl geglaubt habt, wenn man von 
Goͤttern neben ihm ſprach. Nur Gott, dem hoͤchſten und 
erhabenſten, geziemt das Urtheil. Er iſt es, der euch ſeine 
Zeichen zeigt und euch Nahrung vom Himmel herabſendet; 
doch nur Der läßt ſich ermahnen, der ſich zu Gott bekehret. 
Darum rufet nur Gott an und feid aufrichtig in feiner Res 
ligion, wenn auch die Ungläubigen diefem entgegen find. Er 
iſt das hoͤchſte Weſen), Kerr des Thrones, der feinen 
Geijt ?) berabbefichlt auf den von feinen Dienern, ber ihm 
wohlgefaͤllt, damit er die Menfchen vor dem Zage bes ein: 
ftigen Zufammentreffens warne 3); vor jenem Zage, an wel: 
dem fie aus ihren Gräbern fteigen werben, und nichts, was 
fie angeht, Gott verborgen fein wird. Wem gehöret wohl 
die Herrfchaft an jenem Tage? Nur dem einzigen und all: 
mächtigen Gotte. An jenem Zage wird jede Seele nach ih: 
rem Verdienfte belohnt werden, und an ihm wird keine Uns 
gerechtigkeit ſtattfindenz denn Gott fordert ſchnell zur 
Rechenſchaft. Darum warne fie vor dem fchnell heranna— 
henden Zage, an welchem das Herz der Menfchen bis an 
bie Kehle fteigt und fie erftiden will. Da werben bie Srev: 
ler feinen Freund und feinen Vermittler finden, der ange: 
hört foll werden. Er Eennet das heuchlerifche Auge und 
was ihre Bruft verheimlihtz darum wird nur Gott nad 
Wahrheit richten; die Götter aber, welche fie außer ihm an: 
rufen, Eönnen über nichts richten; denn nur Gott hört und 
fieht Alles. Sind fie denn noch nicht im Lande umbherge: 
wandert und haben arfehen, welch ein Ende Die genommen, 
welche vor ihnen gelebt haben? Diefe waren mächtiger als 
fie an Stärke und haben Spuren ihrer Macht quf der Erbe 
zurückgelaffen, und dennoch raffte fie Gott, ihrer Sünden 
wegen, hinweg, und fie Eonnten wider Gott feinen Bes 
Shuger finden. Dies gefchah deshalb, weil ihre Gefanbten 
mit deutlichen Zeichen zu ihnen Eamen und fie dennoch un: 
gläubig blieben; darum züchtigte fie Gott; denn er ift mädy 





1) Woͤrtlich: Er ift auf der erhabenften Stufe 
2) D. i. der Engel Gabriel. 
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tig und ſtreng im Beſtrafen. Wir ſandten einſt den Moſes 
mit unſeren Zeichen und mit offenbarer Macht zu Pharao, 
Haman und Karun 9; fie aber ſagten: Er iſt ein Zaube— 
rer und Lügner. Als er mit der Wahrheit von uns zu ih— 
nen kam, da fagten fie: Zödtet die Söhne Derer, welde 
mit ihm glauben, und nur ihre Töchter laßt leben ?); aber 
die Lift der Ungläubigen wurde vereitelt. Pharao fagte: 
Laßt mid) nur, ich will den Mofes tödten, und dann mag 
er nur feinen Herrn anrufen; denn ich fuͤrchte, er möchte 
euere Religion verändern oder fonft Verberben im Lande ftif- 
ten. Mofes aber fagte zu feinem Volke: Ich nehme meine 
Zuflucht zu meinem und euerem Herrn wider einen jeglichen 
Hochmüthigen, der nicht glauben will an den Tag der eins 
ftigen Rechenfchaft. Da ſprach ein gläubiger Mann von der 
Tamilie des Pharao ?), der aber feinen Glauben geheim 
hielt: Wollt ihr wohl einen Mann tödten, weil er fagt: 
Gott ift mein Herr? Iſt er ja mit deutlichen Beweifen von 
euerem Deren zu euch gekommen. SIft er nun ein Lügner, 
fo komme die Strafe feiner Rügen über ihn; fpricht er aber 
die Wahrheit, fo wird euch auch ein Theil der Strafe, die 
er euch angebroht, treffen; denn Gott leitet Eeinen Uebelthaͤ— 
ter und einen Lügner. O mein Bolk, jest befiget ihr noch 
in vollem Glanze die Herrfchaft im Lande, wer kann euch 
aber wider die Strafe Gottes helfen, fo fie eintreffen follte*) 2 
Pharao aber fagte: Ich fchlage euch nur Das vor, was ich 
ald gut erkenne, und ich leite euch nur auf ben richtigen 
Meg. SIener Gläubige aber fagte: Ich fürchte für euch ei- 
nen ähnlichen Tag, wie den, welchen die früheren Verſchwo— 
renen erlebten, daß es euch ergehe wie dem Volke des Noah 
und wie dem Stamme Ad und Thamud, und wie Denen, 
welche nach ihnen lebten; denn Gott duldet Feine Ungerech— 
tigkeit gegen feine Diener. O mein Volk, ich fürdte für 
euch den Tag des yegenfeitigen Zurufs ), den Tag, an 


1) Bgl. Sure 8, Seite 327 und 335. 
2) Bgl. Sure 7, Seite 125.. 
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welchem ihr rüdlings in die Hölle geworfen werbet und euch 
wider Gott Niemand befchüsen kann; denn wen Gott in bie 
Irre führt, ber findet Keinen, der ihn zurechtweife.. Auch 
vordem fchon ift Sofeph zu euch gefommen mit deutlichen 
Zeichen !); aber ihr hörtet nicht auf, Das, was er euch ge 
bracht, zu bezweifeln, fo daß ihr fogar bei feinem Tode 
fagtet: Nun wird Gott feinen Gefandten mehr nach ihm 
auferjtchen laſſen. So führt Gott den Uebelthäter und den 
BZweifler in die Irre. Diejenigen, welche die Zeichen Gottes 
ohne hinreichenden Grund beftreiten, find ein Abfd;eu Gottes 
und der Gläubigen. Go verfiegelt Gott ein jedes hochmuͤ— 
thige und hartnädige Herz. Pharao fagte: O Haman, 
baue mir doch einen hohen Thurm, damit ich die Hinunels— 
pforten erfteige und den Gott des Moſes ſchaue, den ich für 
einen Lügner halte ?). So hatten wir dem Pharao das 
Böfe feiner Handlungen zubereitet, baß er vom richtigen 
Wege fi) abwenbete, und fo die Anfchläge des Pharao nur 
feinen eigenen Untergang berbeiführten. Sener gläubige 
Mann aber fprah: D mein Volk, folget nur mir, denn 
ich Leite euch auf den richtigen Weg. O mein Volk, wahr: 
lich, diefes irdifche Leben ift ja nur vorübergehende Freude, 
und nur das zukünftige Leben ift eine Wohnung von fefter 
Dauer. Wer Böfes thut, der foll gerade nur nach dem 
Berhältniffe deffelben feinen Lohn dafür haben. Wer aber 
Gutes thut, es fi Mann oder Frau, und font gläubig ift, 
der wird in das Paradies eingehen und darin Verſorgung 
im Ueberfluffe finden. O mein Volk, ich Jade euch nur zum 
feligften Heile ein, ihr aber ladet mic) ein zum Höllenfeuer. 
Ihr ladet mid) ein zur Verleugnung Gottes, und ihm Wefen 
zuzugefellen, wovon ich keine Kenntniß habe; ich aber lade 
euch ein zum Allmächtigen, der da die Sünden vergibt. Es 
ift Eeinem Zweifel unterworfen, daß die Gößen, zu weldyen 
ihr mich einladet, nicht verdienen, weder in diefer noch in 
jener Welt angerufen zu werben, und baß wir einft zu Gott 
zurüdfehren müffen, und daß die Uebelthäter Gefährten des 
KHöllenfeuers werden. Ihre werdet euch dann meiner jegigen 
Worte ernnernz; ich aber’ ftelle meine Angelegenheit Gott 


I) Qgl. Geiger a. a. D. Seite 161. 
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anheim; denn Gott blicket auf feine Diener. Gott errettete 
ihn daher von dem Böfen, welches fie fchmiedeten, indeß das 
Volk des Pharao fchwere Strafe beficl. Des Morgens und 
des Abends werben fie dem Höllenfeuer überliefert, und an 
jenem Zage, an welchem die Stunde des Gerichts fchlägt, 
heißt e8: . Kommt nun ber, ihr Leute des Pharao, und er: 
duldet die fchwerfte Pein! Im Höllenfeuer werden fie dann 
miteinander zanken, und die Schwachen werden zu den Hoch⸗ 
müthigen fagen ): Da wir nur euch gefolgt find, fo foll- 
tet ihr doch einen Theil des Höllenfeuers von uns abnehmen. 
Die Hochmüthigen aber antworten; Wir find ja Alle gleich 
dazu verdammt; denn Gott hat zwifchen feinen Dienern ge: 
richtet. Die, welche ſich im Höllenfeuer befinden, werden 
nun zu den Wächtern der Hölle ſagen: Rufet doch euern 
Deren an, daß er und, wenn auch nur auf Einen Zag, bie 
‚Strafe erleichtere. Sie aber antworten: Sind denn nicht 
euere Gefandten mit deutlichen Zeichen zu euch gefommen ? 
Und fie erwidern: Ja wohl! Darauf fagen bann die Döl: 
lenwächter: Nun fo rufet felbft Gott an! doch das Rufen 
der Ungläubigen ift vergeblich. Unſeren Gefandten und den 
Gläubigen aber werben wir beiftehen in diefem Leben, und 
an jenem Zage, an welchem die Zeugen auftreten, an jenem 
Zage, an welchem den Frevlern ihre Entfchuldigungen nichts 
helfen werben, fondern der Fluch fol auf ihnen ruhen und 
eine unglüdfelige Wohnung ihnen zu Theil werben. Auch 
dem Mofes gaben wir einft eine Leitung, und gaben den 
Kindern Sfrael die Schrift zum Erbtheil, als Leitung und 
Mahnung für Menfchen von Einfiht. Darum (0 Moha— 
med) ertrage Alles mit Geduld; denn Gottes Verheißung 
wird wahr. Bitte um Vergebung deiner Sünden und preife 
bes Abenbs und Morgens das Lob beines Herrn! In ber 
Bruſt Derer, welche die Zeichen Gottes ohne hinreichenden 
Grund beftreiten, wohnt nichts als Hochmuth; fie werben 
aber ihr Verlangen nicht erreihen. Darum nimm deine 
Zuflucht zu Gott, der Alles hört und ſieht. Wahrlich, die 
Schöpfung des Himmels und ber Erde ift merkwuͤrdiger als 
bie bes Menfchen; doch die meiften Menfchen erkennen dieg 
nicht. Der Blinde und der Sehende, der Gläubige, der das 





VY Bgl. Sure 14, Seite 208, 


Gute thut, und der Uebelthäter find ſich nicht gleich; = 
nur Wenige bedenken das. Die legte Stunde wird ficherli 

kommen, daran tft nicht zu zweifeln; doch bie meiften Men— 
fchen wollen nicht daran glauben. Euer Herr fpriht: Ru: 
fet mich nur, und ich erhöre euch; Die aber, welche 
aus Hochmuth es verſchmaͤhen, mich zu verehren, follen mit 
Schmach in die Hölle eintreten. Gott ift es, der euch bie 
Nacht zur Ruhe eingefegt und den Tag zum Lichte; denn 
Gott iſt allgütig gegen die Menfchen; die meiften aber find 
nicht dankbar dafür. Das ift Gott, euer Kerr, der alle 
Dinge gefchaffen, und außer ihm gibt es feinen Gott; und 
ihr mwolltet eud) von ihm abwenden? Nur Die wenden fid 
fo von ihm ab, welde ſich den Zeichen Gottes widerfegen. 
Bott ift ed, der euch die Erde zum Fußboden und den 
Himmel zum Dache gegeben; ber euch geformt, und zwar 
Thon geformt hat, und der euch fpeifet. mit allem Guten. 
Diefer Gott ift euer Herr. Gelobt fei Gott, der Welten: 
herr! Er ift der Lebendige, und außer ihm gibt’s Eeinen 
Bott. Darum rufet nur ihn an und befennet euch zu feiner 
reinen Religion. Lob und Preis fei Gott, dem Weltenherr! 
Sprih: Nachdem mir deutliche Zeichen von meinem Herrn 
gervorden find, ift es mir verboten, bie Götter zu verehren, 
welche ihr außer Gott anrufetz fondern mir ward befohlen, 
mid) gang dem Heren der Welten zu unterwerfen. Er ifl 
es, der eud) zuerft aus Staub aefchaffen, dann aus Saas 
men, dann aus geronnenem Blute, und euch dann ala Kin: 
der aus Mutterleib hervorbrachte, und darauf euch das Alter 
der vollen Kraft erreichen ließ, und dann euch Greife wer: 
ben läßt — doch Mandje von euch fterben früher —, dit 
das beftimmte Lebensziel erreichen, damit ihr Einfidt erlans 
get). Er gibt Leben und Zod, und wenn er eine Sache 
befchloffen, fo fagt er nur: Werde! und — fie it. Daft 
du noch nicht gefehen, wie Die, fo da ftreiten über die Zei: 
hen Gottes, fi) von Gott abwenden? Die, welche unfere 
Schrift °). und Das, was wir ben früheren Gefandten ge: 
offenbart, des Betrugs befchulbigen, werden einft ihre Zhor: 
heit einfehen, wenn Bänder um ihre Dälfe gelegt und fie an 





1) Bol. Sure 9, Seite 778, 
2) D, i. den Koran, 
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Ketten in die Hoͤlle hinabgezogen werden, um im Feuer zu 
»rennen. Dann fragt man fie: Wo find die Goͤtzen, die 
He Gott zugefellet habt? Und fie werden antworten: Gie 
iind uns entfchwunden, wohl haben wir früher nur ein Nichts 
angerufen. So führt Gott die Ungläubigen in den Irrthum. 
Diefe Strafe wird euch nun deshalb, weil ihr euch auf der 
Erde mit Unwahrem und Falfhem gefreut und euch gang 
ber unmäßigen Freude hingegeben habt. Darum gehet nun 
durch die Pforten der Hölle und bleibet ewig darin. Welch 
ein fchlimmer Aufenthalt für die Hochmüthigen! Du aber 
(Mohamed) ertrage Alles mit Geduld; denn Gottes Verhei— 
Bung ift wahr. Laffen wir dich einen Theil der ihnen anges 
brohten Strafe noch fehen oder Yaffen wir dich früher fter: 
ben, gleichviel, vor uns erden fie einft Alle verfammelt, 
Auch vor dir hatten wir fehon viele Gefandten geſchickt; von 
einigen haben wir bir erzählt und von einigen haben wir 
bir nichts erzählt !), und kein Gefandter Eonnte mit Zeichen 
fommen, als nur mit dem Willen Gottes. Wenn nun einjt 
Gottes Befehl eintrifft, dann wird nad Wahrheit gerichtet 
werden, und untergehen follen Die, welche die Zeichen Got» 
tes ſchwaͤchen und vereiteln wollen. Gott ift es, der euch 
das Vieh gegeben theils zum Reiten, theild zur Speiſe. 
Auch ift es euch fonft noch nüslich, und ihr koͤnnt durch 
daffelbe die Gefchäfte, die ihr befchloffen, vollbringen, indem 
ihre auf demfelben wie auf Schiffen getragen werdet). So 
zeigt er euch feine Zeichen. Welches von den Zeichen Gottes 
wollt ihr nun wohl leugnen? Sind fie denn noch nicht im 
Lande umbhergewandelt und haben gefehen, welc ein Ende 
Die, fo vor ihnen lebten, genommen? Diefe waren größer 
an Zahl und ftärkfer an Macht, und haben Spuren davon 
auf der Erde zurücgelaffen; und dennoch brachte ihr Thun 
ihnen keinen Nusen. Als ihre Gefandten mit deutlichen 
Zeichen zu ihnen kamen, fo freuten fie ſich nur ihrer eigenen 
Erkenntniß?); und fo mußte fich denn an ihnen bewahrheis 
ten Das, was fie verfpotteten. Und als fie unfere Rache 





1) Val. Geiger a. a. D. Seite 27. 

2) Bol. Sure 16, Eeite 217, 

3) D. h. fie waren nur in ihre Irrlehren verliebt und fpotteten der 
2ehren der Gefandten, 
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faben, ba fagten fie: Wir glauben nun allein an den eim: 
sigen Gott und verleugnen die Gögen, welche wir ihm zuge 
fett haben; aber ihr Glaube Eonnte ihnen da nichts nr 
helfen, als fie unfere Rache bereits gefehen. Diefe Anords 
nung Gottes wurde auch fchon früher gegen feine Diener 
beobachtet, indem bie Ungläubigen untergehen mußten. 





Einundvierzigste Sure. 


Die deutlih Erflärten!) 
GSeoffenbarr zu Mekka. 


Am Namen bes allbarmherzigen GotteB, 


H, M.?, Dies ift eine Offenbarung vom Allbarmber 
gigen. Eine Schrift, deren Verfe deutlich erklaͤrt find; 
ein arabifcher Koran, zur Belehrung für verfiändige Men 
fchen. Er verkündet Gutes und drohet Böfes an; aber die 
Meiften wenden ſich ab und hören nicht auf ihn. Sie fagen 
fpöttifch: Unſer Herz ift für die Lehre, zu welcher du ung 
einladeft, verhüllt, und unfer Ohr harthörig. Zwifchen uns 
und dir ift ein Vorhang; handle daher nad) deinem Sinne 
und wir wollen nach dem unfrigen handeln. Sprich: Wahrs 
lich, ich bin nur ein Menfch wie ihr; aber geoffenbart iſt 
mir worden, baß euer Gott nur ein einziger Gott if; 
darum richtet eueren Weg gerade zu ihm hin und bittet ihn 
um Verzeihbung. Wehe aber den Gößendienern, welche Fein 
Almofen geben und das zukünftige Keben leugnen. Diejenis 
sen aber, fo da glauben und rechtfchaffen handeln, erhalten 
eine unermeßlicye Belohnung. Sprich: Glaubt ihr nicht an 
Den, der die Erde in zwei Tagen?) gefchaffen? Wolle ihr 





1) Se genannt nah dem Anfange ber Sure. Uebrigens elbe 
tn * Handſchriften 9— noch andere Ueberſchriften. — 


2) Vol. die Note am Anfange der vorhergehenden Sure 
8) D. 5. in den zwei erften Tagen ber Woche. 
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Hr wohl Ebenbilder an die Seite ſetzen? Nur Er iſt der 
Derr aller Welten. Er hat fefte Berge in die Erde einger 
est, welche fich über diefelbe emporbeben, und er hat fie 
zeſegnet, und er legte in jie in vier gleichen Zagen *) bie 
Rahrung für alle Wefen, fo darnach verlangen. Dann wen⸗ 
>ete er ſich zum Himmel hin, der noch Rauch war 2), und fagte 
zu ihm und der Erde: Kommet freiwillig oder wider eueren 
Willen. Gie aber antworteten: Wir kommen in freiwillis 
gem Gehorfam. Und er bildete fie in zwei Tagen zu fieben 
Dimmeln?) und ertheilte einem jeden Himmel feine Verrich⸗ 
tung, und wir fdymüdten die unterften Himmel mit Lichtern 
aus und fiellten eine Wade hin ). Dies ift Anordnung 
Des Allmädjtigen und Allweifen. Wenn fie (die Mekkaner) 
fich von diefer Belehrung abwenden, fo ſprich: Sch drohe 
euch diefelbe Rache an, welche die Stämme Ad und Thamud 
befallen. Da die Gefandten von allen Seiten) zu ihnen 
Famen und fagten: Verehret doch nur Gott allein, da ant⸗ 
worteten fies Wenn unfer Herr Boten Tenden wollte, fo 
würde er ja Engel. gefchidt haben; wir glauben daher eues 
ver Botfhaft nicht. Die Adder betrugen fi) ohne Grund 
hochmuͤthig im Lande und fagten: Wer ift uns wohl an 
Kraft und Macht überlegen? Sahen fie denn nicht, daß 
Sott, ber fie gefchaffen, ftärker ift an Macht als fie? Sie 
verwarfen alfo unfere Zeichen; daher ſchickten wir wider fie 
an unglüdtlichen Tagen einen heftigen Wind, damit fie eine 
ſchmachvolle Strafe ſchon in diefer Welt erfahren folltenz 
die Strafe in jener Welt wird aber noch ſchmachvoller fein 
und fie werden Feine Rettung finden. Die Thamudaͤer wolle 
ten wir gern leiten, aber fie zogen die Blindheit der wah⸗ 
ren Leitung vor. Darum erfaßte fie, ob ihres Thuns, der 
Sturm einer fhmachvollen Strafe‘), und nur die Gläubis 





* 1) D. bh. mit Einfhluß der obigen zwei Tage. 


— 2. h. Finfterniß. Diefer Rauch oder Dunft flieg von dem unter 
dem Throne —* ſich befindenden Wafler auf, Durch die Verdünſtung 
des Waſſers ward die Erbe ſichtbar, und der Dunſt gab den Stoff zur 
Bildung des Himmels. So fagen die Ausleger. 


3) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 64 und 66, 
4) Bol. Sure 15, Seite 212. 

5) Wörtlich: von vorn und von hinten. 

6) Bgl, Sure 7, Seite 121, 
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gen und Gottesfuͤrchtigen erretteten wir. An jenem Tage 
werben die Feinde Gottes im Hoͤllenfeuer verfammelt -und 
mit Gewalt in daffelbe geworfen. Sobald fie dort ankom— 
men, werben ihre Ohren und ihre Augen und ihre Haut!) 
ihre Handlungen wider fie bezeugen. Und fie werden dann 
zu ihren Gliedern ?) fagen: Warum gebet ihr Zeugniß wider 
ung? Sie aber antworten: Gott, der allen Dingen die 
Sprache gibt, laͤßt auch uns fprechen. Er hat euch zum 
erften Male erfchaffen und zu ihm feid ihr zurückgekehrt. Ihr 
fonntet euch ja. bei euerem Sündigen doch nicht fo verber: 
gen, daß euere Ohren und Augen und Glieder?) nicht Zeug: 
niß geben Eönnten wider euch. Wohl habt ihr geglaubt, da 
Gott Manches, was ihr thut, nicht wiffe, und dieſer 
Glaͤube, den ihr euch von euerem Herrn erfonnen, bat euch 
in's Verderben geftürzgt und ihr gehöret nun zu den Verlo— 
tenen. Das Höllenfeuer wird ihre Wohnung fein, mögen 
fie e8 in Geduld ertragen; und wenn fie um Vergebung fle: 
ben, fo ſoll ihnen Feine werben. Wir haben ihnen nun die 
Zeufel zu Gefellen gegeben, welche ihnen das gegenwärtige 
und zukünftige Leben durch falfche Begriffe ausſchmuͤckten, 
und fo ift in Gerechtigkeit an ihnen das Urtheil in Erfül: 
lung gegangen, welches auch früher gegen die Geifter und 
Menſchen vor ihnen ausgefprochen wurde, nämlich: daß fie 
verloren fein follen. Die Ungläubigen fagen: Horchet doch 
nicht auf diefen Koran, fondern fprechet nur laut, während 
man ihn vorlieft, damit ihr feine Stimme übertäubt ?), 
Dafür wollen wir bie Ungläubigen ſchwere Strafe fühlen 
laffen, und ihnen den Lohn des Böfen geben, das fie aus: 
geübt. Der Lohn ber Feinde Gottes ift das Höllenfeuer, 
welches ihnen zum ewigen Aufenthalte dienen foll, zum 
Lohne dafür, daß fie unfere Zeichen verwarfen. Die Un: 
gläubigen werden dann ſagen: O unfer Herr, zeige uns 
doch die Beiden unter den Geiftern und Menſchen 5), welche 





1) Haut heißt bier fo viel als ihre übrigen Glieder, 

2) Wörtlich: Häuten, 

3) Wörtlih: Häute, 

4) Wörtlich: bejiegt. 

5) Diefe Beiden follen der Satan und Kain fein, welde zum Un: 
glauben und zum Morde verführten, Vgl. Geiger m a, D. Seite 75. 


ms verführt haben, damit wir fie mit Züßen treten und 
u Scanden maden. Zu Denen, welche fagen: Gott ift 
nfer Herr, und die ſich fonft fromm verhalten, fteigen bie 
engel herab !) und fagen: Fuͤrchtet euch nicht und feid nicht 
vaurig, fondern freuet euch des Parabiefes, das euch ver: 
weißen iſt. Wir find euere Freunde in diefem und dem zus 
Uünftigen Leben, in welchem ihre Alles, was ihr nur mwüns 
chet und fordert, erhalten werdet, als Geſchenk vom All: 
‚ütigen und Allbarmberzigen. Wer führt wohl eine ſchoͤ⸗ 
iere Sprade ald Der welcher die Menfchen zu Gott eins 
adet und rechtfchaffen handelt und fagt: Sch bin Moslem ? 
Sutes und Boͤſes ift wohl nicht einerlei; darum wende das 
Böfe durch Befferes ab, und dann wird felbft dein Feind 
‚er wärmfte Freund dir werden. Aber doch nur die Geduls 
igen werden bied erlangen, nur Die, welche mit großen 
nd glüclichen Eigenfchaften begabt find. Wenn dich der 
Satan in Verfuhung führen will, dann nimm deine Zus 
lucht zu Gott, der Alles hört und weiß. Zu den Zeichen 
einer Allmacht gehöret auch die Nacht und der Zag, bie 
Sonne und der Mond. Berehret aber nicht die Sonne und 
vicht den Mond, fondern nur Gott allein, der fie gefchaf: 
en, verehret, fo ihr ihm dienen wollt. Sollten ee aber 
ud zu hochmuͤthig fein, um ihn zu verehren, fo preifen 
hn doch die Engel, welche beinen Seren umgeben, bei 
NRacht und bei Tage, und ermüden nicht. Auch Folgendes 
ft ein Zeichen: Die Erde, die du wüfte findeft, Eommt in 
Bewegung und Gährung, wenn wir auf fie herab regnen 
affen, und Der, welcher die Erde neu belchet, wird auch 
inft die Zodten wieder beleben; benn er ift aller Dinge 
naͤchtig. Wahrlich, Diejenigen find uns nicht verborgen, 
velche unfere Zeichen böstich verleumden. Wer ift aber 
seffer daran, Der, welcher in das Höllenfeuer geworfen 
vird, oder Der, welcher am Tage der Auferftchung ganz 
ruhig und ficher iſt? Thuet nur was ihr wollt, wahrlich, 
Sr fieht euer Thun und Eennet auch Die, welche an die Er— 
mahnung des Koran, da fie ihnen geworden, nicht glauben 
vollen, Wahrlich, der Koran ift ein herrliches Bud), dem 





— D. h. entweder in der Todesſtunde, oder wenn kr aus dem Grade 
teigen- - 
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die Eitelkeit von keiner Seite!) nahe kommen kann; denn t 
iſt eine Offenbarung bom Allweiſen und Hochgeprieſenen 
Die Unglaͤubigen ſagen das Naͤmliche zu dir, was auch zr 
ben Geſandten vor dir geſagt wurde; aber dein Herr, bu 
gerne verzeibt, beftrafi aud) flrenge. Hätten wir den Koran 
in einer fremden Sprache geoffenbart, fo bätten fie fagen 
Eönnen: Wenn er feine Zeichen ?) nicht deutlich erktärt, ſ 
glauben wir nicht, weil er, ein Araber, mit einer fremder 
Spradye fommt ?). Sprid: Er ift für die Gläubigen ii: 
fung und Beil; aber das Ohr der Ungläubigen ift hart 
börig, und Blindheit bedecket fie, und fo gleichen fe Denen, 
die man von einem weit entfernten Drte ruft ?). Dem 
Moſes gaben wir einft die Schrift, über welche man ftritt, 
und wäre es nicht Rathſchluß deines Herrn, jo wäre ſchen 
laͤngſt zwifchen ihnen entfchieden, fo aber müffen fie fort: 
während in Zweifel leben. Wer rechtfchaffen handelt, ve 
thut es zum eigenen Geelenheile; wer aber Böfes thut, di 
handelt wider fich felbft; denn dein Herr ift nicht ungerecht 
gegen feine Diener. Er allein Eennet die Stunde des Ge 
richts, und keine Frucht bricht aus ihrer Knospe, und fen 
Frau empfängt und gebärt, oder cr weiß cd. An jenem 
Tage, wo er ihnen zurufen wird: Wo find num meine Gr 
fährten, die ihr mir zugefellt habt? da werden fie ant: 
worten: Wir verfichern dir, hierüber Fein Zeugmiß geben zu 
können; denn es entfchwinden ihnen die Gößen, welche ſie 
früher angerufen; fte werden es aber einfehen, daß fie kei— 
neswegs der Strafe entgehen Eönnen. Der Menſch wird es 
gar nicht müde, nach Gütern zu verlangen; ſobald ihn abe 
ein Uebel trifft, dann verzweifelt er hoffnungslos. Laſſen 
wir ihn aber, nachdem Unglück ihm getroffen, wieder unfert 
Barmherzigkeit fühlen, dann fagt er: So gebührt eg mir, 
und ich glaube nicht, daß die Stunde des Gerichts je Foms 
men wird; wenn ich aber auch zu meinem Herrn zurüdkch 
ren follte, fo werde ich nur Gutes bei ihm finden. Aber 





1) Wörtlich: weder von vorn noch von hinten, d. h. er Fan rar? 
wicht vereitelt werden. ® h ‚dB n durch 


2) ©. h. feine Verſe. 
3) Bol. Sure 16, Seite W, Note 5, 
4) Und folglicy nicht hören können. 
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vir werden dann ben Ungläubigen verkünden, mas fie ges 
ban, und fie qualvolle Strafe Eoften laffen. Sind wir 
naͤdig gegen den Menfchen, fo wendet er fid) ab und Echret 
ındantbar ıms den Rüden zu; trifft ihn aber ein Uebel, fo 
‚etet er fleißig. Sprih: Was denkt ihr wohl? Sft der 
Roran von Gott, und ihr glaubtet doch nicht daran, mer 
väre dann in einem größern Irrthume als Der, der fo 
veit fi) von der Wahrheit entfernt? Später aber wollen 
vir ihnen unfere Zeichen an ben aͤußerſten Enden der Erde 
ınd an ihnen jelbft ’) zeigen, auf daß ihnen Elar werde, daß 
r (der Koran) Wahrheit if. Genügt es ihnen denn nicht, 
‚aß bein Herr Beuge aller Dinge ift? Sind fie nicht im 
zweifel binfichtlich des einftigen Zufammentreffens mit ihrem 
deren? Umfaßt er denn nicht alle Dinge? 





Zweiundvierzigste Sure, 


Die Berathſchlagung;?). 
| GSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. A. S. K.)) So offenbart ſich dir der allmaͤch— 
ige und allweiſe Gott, wie er ſich auch Denen geoffenbart, 
velche vor dir lebten. Ihm gehoͤrt, was im Simmel und 
»as auf Erden, und er ift der hoͤchſte und erhabenfte Gott. 
tur wenig fehlt, und die Simmel fpalten fi) von oben 
or feiner Majeftät. Die Engel preifen das Lob. ihres 
Jerrn und bitten um Vergebung für die Bewohner der 
Erde. Iſt nicht Gott der Vergeber der Sünden und. der 


DD bie Dffenbarungen Gotted in ber ganzen Natur, und bie 
— Siege und Eroberungen, welche fie erkämpfen und machen 
erden. nk —— 

2) So genannt, weil in dieſer Sure den Gläubigen empfob-en wird, 
h mit einander zur berathſchlagen. 


3) Vgl. die Note am Anfange der 40. Sure. 
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Allbarmherzige? Die aber, welche außer ihm andere Be— 
ſchuͤtzer A , beobachtet Gott; denn du brauchſt ihr 
Aufjeher nicht zu fein. Wir haben bir den Koran in der 
arabifhen Sprache geoffenbart, damit du die Hauptftadt ') 
und die Araber, welche um fie herummohnen, vor bem Zage 
ber einftigen Verfammlung, welcher nicht zu bezweifeln ift, 
verwarneft. An diefem Zage fommt ein &heil in das Pa: 
radies und ein heil in die Hölle. So Gott es gewollt, fo 
hätte er alle Menfchen fih zu Einer Religion bekennen lals 
fen, fo aber führt er in feine Barmherzigkeit wen er will, 
und die Frevler finden Eeinen Bejchüger und Eeinen Helfer. 
Wollen fie nun außer ihm noch einen andern Befchüger an 
nehmen? Gott nur ift Beſchuͤtzer, der da belebet die Tod— 
ten und der aller Dinge maͤchtig ift. Die Enticheidung Def: 
fen, worüber ihr uneinig ſeid, kommt Gott allein zu. Gott 
ift mein Herr; auf ihn vertraue ich, und zu ihm wende id 
mih bin. Er ift Schöpfer des Himmels und der Erbe, 
ber euch Frauen von euch felbft gegeben und auch den 
Thieren ein -weibliches Gefchlecht zugefellt hat, wodurch er 
euch vermehret. Nichts ift ihm gleich, und er böret und 
fiehbt Alles. Er befiset die Schlüffel des Himmels und der 
Erbe: Er verforgt reichlich wen er will, und ift karg ge— 
gen wen er will; denn er Eennet alle Dinge. Er hat für 
euch dieſelbe Religion angeordnet, welche er dem Noah be— 
foblen, und ae wir bir geoffenbart, und die wir auch 
dem Abraham, Mofes und Jeſus befohlen hatten, und ſag— 
ten: Beobachtet diefe Religion und machet feine Spaltuns 
gen. Die Verehrung Gottes, zu welcher du fie einladeft, 
ift den Gögendienern laͤſtig; aber Gott ermählet hierzu wen 
er will, und leitet Den zu ihr hin, ber fich zu ihm wenbef. 
Nicht eher ftifteten die Fruͤheren, durch eigene Verkehrtheit, 
Spaltungen unter fi, als bis die Erfenntniß ihnen gewors 
den; und wäre nicht der Rathſchluß deines Herren gewefen, 
ihnen eine beftimmte Zeit nachzufehen, fo wäre (durch ihren 
Untergang) die Sache längft zwifchen ihnen entſchieden wors 
den. Und Die, welche die Schrift nach ihnen geerbt Has 
ben ?), Ieben in argmwöhnifchen Zweifeln binfichtlich ihres 





1) Woͤrtlich: die Mutter der Städte, d. I. Mekta. 
2) Nämlich die Suden und Ghriften, 
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nbalts. Darum rufe fie zum wahren Glauben, und ſei 
renge darin, wie dir befohlen worden, folge nicht ihrem 
rlangen, ſondern ſage: Ich glaube an die Schriften, welche 
zott geoffenbart, und mir ward befohlen, Gerechtigkeit un⸗ 
x* euch herzuſtellen. Gott iſt unſer Herr. und euer Herrz 
nfere Werke haben wir, und ihr habt die eurigen ‚zu wer: 
ntworten. Kein Streit fei daher zwifchen uns und euch; 
enn. Gott wird uns ja-Alle einft einigen, und zu. ihm keh⸗ 
en wir zurüd. Die aber, welche über Gott 'flreiten, nach⸗ 
em ihm (Mohamed) die Lehre:geworden, deren Streit. fol 
treitelt werden von ihrem -Herin, und Zorn und ſchwere 
Strafe wird fie treffen. Gott hat in Wahrheit die Schrift 
Hd die Wage der Gerechtigkeit: herabgefandt, ohne dich aber 
aruͤber zu belehren, ob die letzte Stunde nahe fei. Die, 
deiche nicht an diefelbe glauben, wollen fie befdjleunigt ba: 
en; die Gläubigen aber fürchten - fi) vor ihr und wiffen, 
aß fie wahr if. Sind nun nicht Die, weldye bie este 
Stunde beftreiten, in einem meiten Irrthum? Gott ift 
Nttg gegen feine Diener, und verforgt wen er will. Er iſt 
ver. Starke und Allmaͤchtige. Wer für das zukünftige Leben 
wusfäet, deffen Ausfaat wollen wir vermehren; wer aber für 
Yiefes Leben ausfäet, ‘der foll feine Früchte bier genießen, 
ber Feinen Antheil haben an’ dem zukünftigen -2eben. Haben 
ie (die Mekkaner) denn Götter, die ihnen eine-Religion auf: 
rigen können, welche Gott nicht genehmigt hat? Wäre 
nicht der Rathſchluß Gottes, die Gläubigen von den Ungläu- 
digen, erft fpäter unterfcheiden zu wollen, fo wäre ſchon laͤngſt 
wiſchen ihnen entſchieden; denn die Frevler wird qualvolle 
Strafe treffen. Dann wirſt du die Frevler, ob ihres Thuns, 
in Men, Potiredten fehen, To die Strafe fie befallen wird. 
Die Gläubigen aber, die rechtfchaffen handeln, werden in den 
Fuftgefilben. des Paradiefes wohnen, und dort von ihrem 
piten erhalten, was fie nur wuͤnſchen. Weldy eine große 
errlichkeit ift dies! Dies verkündet Gott feinen Dienern, 
ſo da glauben und rechtfchaffen handeln. Sprich: Ich ver: 
fange, keinen andern Cohn von euch für mein Predigen ale 
Liebe gegen die Anverwandten; und wer fi das Verdienſt 
einer guten Handlung erwirbt, defjen gute Handlungen wol- 
len wir noch vermehren; denn Gott verzeihet und belohnet 
gern. Wollen fie och fagen: Er (Mohamed) hat läfter: 
bafte Lügen von Bott erfonnen? So Bott nur will, fü 
27 
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kann er ja bein Herz verfiegeln ‘) und bie Eitelkeit?) vernichten 
und die Wahrheit feines Wortes befräftigens denn er. Eennt 
das Verborgene des menfchlichen Herzens. Er ift es, ber 
die Reue feiner Diener annimmt, und die Sünden vergibt, 
und weiß, was ihe thut. Er erhoͤret Die, fo da glauben 
und rechtſchaffen handeln und laͤßt ihnen mit Ueberfluß feine 
Gnade zu Theil werden; die Ungläubigen aber. trifft Ce 
Strafe. Wenn Gott feinen Dienern Berforgung in „Ueber: 
fluß geben würde, fo würden fie. ſich ausgelaſſen auf ber 
Erde betragen; darum fendet er Jedem mit Maaß herab, 
was er will; denn er Eennt und fieht das Verhalten feiner 
Diener. Er fendet den Regen herab, wenn bie Menſchen 
ſchon daran verzweifeln, und breitet ſeine Barmherzigkeit aus; 
denn Er ift der hochgelobte Beſchuͤtzer. Zu feinen Zeichen 
gehört auch die Schöpfung des Himmels und der. Erde, und 
die lebenden Wefen, welche. beide füllen, und. ex befiset bie 
Macht, fie Alle vor ſich zu verfammeln, fo er nur will. Was 
immer für ein ungluͤck euch befallen mag, fo kommt es euch 
durch das Verdienſt euerer Haͤnde Werk, und dabei verzeiht 
er euch noch Vieles. Ihr koͤnnt die Strafe Gottes auf der 
Erde nicht ſchwaͤchen, und ihr ſindet außer Gott keinen Be 
ſchuͤßer und keinen Helfer. Zu feinen Zeichen gehören auf 
die Schiffe, die gieich hohen Bergen das Meer durchfegeln; 
fo er will, fo läßt er den Wind ruhen, und ftil liegen fie 
dann auf. dem Rüden des Meeres; waͤhrlich, hierin liegen 
Zeicdyen für geduldige und dankbare Menſchen; oder auch ke 
1dßt fie durch Schiffbruch untergehen, ihrer böfen Hand 
lungen wegen, obgleich er noch Vieles verzeiht. Die, weldk 
unfere Beichen beftreiten, mögen wiſſen, daß fie unferer Racı 
nicht entgehen können. Was euch auch gegeben worden, Ü 
nur eine Verforgung für diefes Leben, Das aber, was bi 
Gott ift, ift beffer und dauerhafter für die Gläubigen, de 
auf ihren Herrn vertrauen, und für Die, welche große un) 
ſchaͤndliche Sünden vermeiden, und für Die, welche vergeben, 
wenn man fie erzürnt, und für Die, fo ihrem Heren gehordn 
und das Gebet verrichten, und fich bei ihren Unternehmungen 
gegenfeitig berathen, und Almofen geben von Dem, wom 





1), ©. h. dic) mit Geduld gegen bie Belhuldigungen der. Ungläuti 
gen ftarken, 


2) ©. bh. den Gößendienft. 


sie fie verſorgt haben, und für Die, welche für eine ihnen 
wgefügte Beleidigung fih rächen. Die Wiedervergeltung 
nes Uebels fei aber nur ein diefem gleichfommendes Uebel. 
Ber aber vergibt und ſich ausföhnt, deffen Lohn ift bei 
Bott; denn er liebt nicht die Webelthäter. Wer fich felber 
Rache verfchafft, nachdem er beleidigt worden, ber kann mit 
Recht nicht geftraft werben *); Die aber Eönnen mit Recht ges 
Eraft werben, welche gegen andere Menſchen ſich frevelhaft 
etragen und wiber Recht auf der Erde ſtolz und vermeſſen 
eben; diefe erleiden fchwere Strafe. Wer aber Beleidigun: 
‚en in Geduld erträgt und verzeiht, der thut ein nothwen⸗ 
iged Werk?). Wen Gott in die Irre führt, der findet nach⸗ 
‚er keinen Befchüger mehr. Du wirft fehen, wie die Srevler, 
venn fie die für fie beftimmte Strafe fehen, fagen werben: 
Sibt es denn feinen Weg nochmals in die Welt zurüdzus 
ehren? Du wirft fie dann, wenn fie zum Hoͤllenfeuer hin- 
zeführt werben, demüthig finden, wegen der Schmach, bie 
hnen bevorfteht, und nur verftohlen blicken fie nach der Seite 
es Beuers hin. Die Gläubigen aber fprechen: Verloren find 
Die, fo ihre Seelen und die ihrer Familie am Zage der 
Kuferftehung verlieren. Sollte den Frevlern auch wohl etwas 
Anderes ald ewige Strafe zu Theil werden? Sie finden dann 
keinen Befchüger, der ihnen wider Gott helfen Tann. Wen 
Bott in die Irre führt, der findet nimmer den Weg zur 
Mahrheit. Gehorchet daher euerem Herrn, bevor der Tag 
Eommt, den Gott nicht zurücdhalten wird. An jenem Tage 
werdet ihr Eeinen Zufludytsort finden und aud) euere Suͤn— 
den nicht leugnen Eönnen. Wenden fie (die Ungläubigen) fich 
von dir weg, fo wife, daß du ja nicht zum Wächter über 
fie, fondern nur zum Prediger eingefest bift. Laffen wir 
einem Menfhen Barmherzigkeit werden, fo freuet er ſich 
ihrer; trifft ihn aber ein Uebel, ob feiner Hände Werk, 
dann wird er undankbar. Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde, und er fihaffet, was er will. Er gibt Kin: 
der weiblichen oder männlichen Geſchlechts, oder beide zu: 
fammen, wem er will, und er macht Einderlos, wen er will; 
denn er ift allwiffend und allmaͤchtig. Nicht war es einem 


1) Wöortlich: über diefen gibt's Teinen Weg. 
2) ©. h. der handelt fo, wie es recht und — iſt. 
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Menfchen vergönnt, daß Gott-ihn anrebete, außer nur. durch 
ein Geficht; oder hinter einem Vorhange, oder er fendet einen 
Boten, daß er anzeige mit feiner Erlaubniß, was er will!); 
denn er ift hocherhaben und allweife.. So ſchickten wir aud 
dir einen Geift?) mit einer Offenbarung, nach unferem Be 
fehle. Vorher wußteft du nichts -von der Schrift und vom 
Glauben, melde wir als. ein Licht eingefest, wodurch. wir 
diejenigen unferer Diener, die uns gefallen, leiten wollen. 
Auch du folft fie leiten auf den richtigen Weg, auf den 
Weg Gottes, Lem da gehöret, was im Himmel und was 
auf Erben ift. Werden nicht alle Dinge einft zu Gott zu 
ruͤckkehren? 


Dreiundvierzigste Sure. 


Der Goldprunf?). | 
BGeoffenbart zu Melka, 


Im Namen des allbarmherzigen. Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche, dag wir als einen 
arabifchen Koran abgefaßt, damit ihr es verfiehet. Es if 
aufgezeichnet bei uns in der Quclle der Offenbarung ), und 
es ift crhabenen und weifen Inhalts. Eollen wir deshalb die 
Ermahnung von euch bimvegnehmen und euch ihrer berau: 
ben, weil ihr frevelhafte Menfchen feid? Wie viele Propke: 
ten haben wir nicht zu den Fruͤhern geſchickt? Aber Fein 
Prophet Fam zu ihnen, oder fie haben ihn verfpottetz; darum 
haben wir Völker vertilgt, die weit ftärker waren an Macht 
als fie, und haben ihnen fo das Beifpiel der Alten vorge 


— — 
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1) Tal. Geiger a. a. D. Seite B1 und 62. Dieſer Bote iſt der kei: 


Jige Geift, und diefer der Engel Gabriel. 
2) ©. i. der Engel Gabriel. 
3) So genannt nad dem Snhalte des 33. Verfes diefer Sure. 


6) Woͤrtlich: in der Mutter des Buchs, Vgl, Sure 13, Seite 20. 
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Kit: Fragſt du ſie: Wer hat Himmel und Erde geſchaffen? 
»werden fie antworten: Der Allmaͤchtige und Allweiſe hat 
e geſchaffen; Der, der die Erde wie ein Bett für euch aus— 
ebreitet unb zu euerer Leitung Wege darauf angelegt hatz 
er, fo Regen mit Maaß vom Himmel herabfendet, um das 
nit: eine todte Gegend zu erquiden; — auf gleiche Weife 
serdet ihr einft aus eueren Gräbern hervorgebraht ) — 
)er, fo da geſchaffen all die verfchiedenen Arten von Dingen, 
nd der euch gegeben Schiffe und Thiere, auf welchen ihr 
eiten Eönnet, feft fisend auf ihren Rüden, und dabei, wenn 
ve auf ihnen fiset, euch der Gnade eueres Herrn erinnert 
nd fprechet: Lob fei ihm, der diefe unferem Dienfte unter- 
orfen, die wir durch unfere Kraft nicht hätten bezwingen 
Innen, und gewiß werden wir cinft zu unferem Seren zus 
ickkehren. Dennoch fesen fie ihm einen Theil feiner Diener 
leichſam als Abftammung zur Seite; wahrlich, der Menfch 
E offenbar undanfbar. Bat denn Gott von. feinen Ges 
höpfen gerade die Töchter für fi) genommen und die 
sohne für euch auserwaͤhlt? Wird Semandem von ihnen 
e Geburt eines folhen Kindes, wie man es dem Allbarm= 
wrzigen zufchreibt”), verkündet, dann wird fein Geſicht 
hwarz und Kummer beugt ihn nieder. Wie wollen fie 
ver Gott Kinder weiblichen Gefchlechts zuertheilen, die un= 
r eitlem Putz aufwacfen und die felbft ohne Urfache 
reitfüchtig find)? Wie. wollen fie die Engel, welche Die: 
x des Allbarmherzigen find, zu Frauen machen? Waren fie 
nn bei ihrer Erfhaffung gegenwärtig? Diefe ihre Bezeu— 
ıng ſoll niedergefchrieben werden und fie follen einft dafür 
rantwortlih fein. Sie fagen: So es der Allbarmherzige 
wollt, fo hätten wir fie (die Engel) nicht verehrt. Aber 
: haben davon Feine Kenntniß und fprechen nur eitle Zügen. 
aben wir ihnen denn vordem hierüber eine Schrift gegeben? 
aben fie eine folche in Verwahrung? Aber fie fagen: Wir 
nden, daß auch unfere Väter diefe Religion ausübten, und 
ie find in ihre Fußtapfen geführt worden. Aber wir haben 


1) Val. Sure 7, Seite 118, Note 5. 

2) Rämlich eines Mädchen. Vol. Sure 16, Seite 221, Note 1. 

3) &o nehmen die meiften Erklärer diefe Stelle. Wahl überfept: 
Er wet bei Weiberzierde aufmählt, auf alfo unerflärlichen Widerſinn 
a 
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‚noch Keinen Prediger vor dir in irgend eine Stabt gefandt, 
oder deren Vornehmen hätten gefagt: Wir fanden auch un: 
fere Väter bei biefer Religion und wir treten in ihre Fuß— 
tapfen. Diefer aber antwortete: Wie aber, wenn id) eine 
richtigere Religion als die, welche ‘ihr bei eueren Vätern 
vorgefunden, euch brachte? Sie aber erwiberten: Auch dann 
glauben wir euerer Sendung nicht. Darum nahmen wir 
Rache an ihnen und fieh’ welch ein Ende Die genommen, 
welche unfere Gefandten des Betrugs befchuldigt . hatten. 
Grinnere dich auch des Abraham, wie er zu feinem Vater 
und feinem Volke fagte: Ich halte mich rein von euerem 
Gösendienftz ich verehre nur Den, der mich gefchaffen und 
der mid) richtig leitet. Und diefes Wort haben wir alö 

ewige Lehre für feine Nachkommen eingefest, damit fie fid) 
zur wahren Gottesverehrung befehren. Wahrlich, ich hatte 
ihnen (den Mekkanern) und ihren Vätern ein gluͤckliches Le 
ben gegeben, bis die Wahrheit und der deutlich beglaubigte 

Gefandte zu ihnen gekommen. Und nun, da die Wahrheit 
ihnen geworden, fagen fie: Das ift ja nur Zäufchung und 
wir glauben nicht daran. Sie fagen ferner: Sa, wäre ber 

Koran nur noch einem großen Manne der zwei Städte *) 
geoffenbart worden! Wollen fie denn die Barmherzigkeit 
deines Herrn?) vertheilen? Die Nothwendigkeiten fiir biefes 
Leben haben wir ja unter ihnen vertheilt und haben Einige 
über Andere ftufenweife fo erhöht, fo daß Einige von ihnen 
die Andern zu ihrem Dienfte nehmen; doch ift die Barm— 
herzigkeit deines’ Heren beffer als die Schäße, welche fie an: 
häufen. So bie Menfchen nicht eine einzige ungläubige 

Volksmaſſe bilden würden, fo würden wir, wenn fie aud 
nicht an den Allbarmherzigen glauben, dennoch bie Dächer 
ihrer Häufer aus Silber madjen, 'ebenfo die Treppen, auf 
welchen fie hinauffteigen, und die Pforten ihrer Häufer amd 
die Betten, worauf fie liegen. Auch Goldprunk würbe ihnen 
zu Zheil; denn alles Diefes gehört zur Verforgung bes irbi- 
Then Lebens; aber das zukünftige Leben bei deinem Herrn 
ift für Die beftimmt, fo ihn fürdten. Wer fi) von der Er: 
mahnung des Allbarmherzigen abmwendet, dem gefellen wir 





1) D. i. Mekka und Zajef. 
2) ©. h. die prophetifche Gabe. 


J 


en Satan zu und er ſei ihm ein unzertrennlicher Geſaͤhrte 
md wahrlich die Satane führen fie vom rechten Wege ab, 
‚enn fie auch meinen, recht geleitet. zu fein), bis er einft ver 
ns kommen und dann fagen wird‘): O wäre doch ein 
wifchenraum zwifchen ‚mir und die jo weit wie der Aufgang 
om Untergange der Sonne! O, welch ein ungluͤckſeliger 
zefährte bift du! Doch dies Alles Tann euch an jenem Tage 
ichts helfen, da ihr Frevler gewefen, und ihr müßt nun 
teichen Theil nehmen an der Strafe. Kannft du den Zaus 
en börend machen, ober den Blinden leiten oder Den, der 
n offenbarften Irrthum ift? Mögen wir dich auch durch 
en Zod hinwegnehmen, fo werden wir doch Rache an ihnen 
ehmen; mögen wir dich aber aud) die ihnen angebrohte 
Strafe noch fehen Yaffen, immerhin werden wir ihrer maͤch⸗ 
ig fein. Darum halte feft an Dem, was bir geoffenbart 
sorden; dann bift du auf dem richtigen Wege; denn dies ?) 
ft eine Ermahnung für dic und dein Volk, worüber ihr 
inft zur Verantwortung gezogen werdet. Frage nur unfere 
Befandten, welche wir vor dir gefandt, ob wir für fie je 
inen andern Gott als den Allbarmherzigen zur Verehrung 
‚eftimmt haben? Einſt fandten wir auch den Mofes mit 
ınferen Zeichen zu Pharao und feinen Fürften, und er fagte: 
Sch bin der Gefandte des Herrn aller Welten. Ald er nun 
nit unferen Zeichen zu ihnen kam, da verlachten fie diefelben, 
‚baleich die Zeichen, welche wir fie fehen ließen, immer eins 
zroͤßer war als das andere und fie mit Strafen heimſuchten, 
‚amit fie fich befehren möchten. Und fie fagten (zu Mofes): 
>, du Zauberer, rufe deinen Herrn an für uns, nad) dem 
Bündniffe, das er mit die gefchloffens denn wir wollen uns 
eiten laffen. Aber fiehe, fobald wir ihnen die Strafe ent: 
aommen hatten, brachen fie auch ihr Verfprechen wieder?). 
Pharao aber ließ unter feinem Volke ausrufen und fagen: 
> mein Vol, gehört denn nicht mir das egyptifche Reid) 
ind biefe Flüffe, die unter mir fließen?)? Seht ihr denn das . 
richt ein? Bin ich denn nicht beſſer als diefer veraͤchtliche 








1) ©. 5. zum Satan. 
t 2%) Nämlid Das, was dir geoffenbaret worden, der Koran. 
3) Vgl. 2 B. M. 8, A— 11 und Vers 4— 2383 u. f. mw. 
4) D. b. der Nil und feine Arme; unter mir fließen, heißt fo 
viel ald auf meinen Befehl. Dal. auch Geiger a. a. 2. ©. 161. 
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Menfch, der ſich kaum deutlich machen: Eann')? Wurde er 
denn mit goldenen Armbändern behangen)? Oder kamen 
Engel mit ihm in’ feinem Gefolge? So uͤberredete er fein 
Volk zum Leichtfinne, und es gehörte ihmz.denn fie, waren 
frevelhafte Menſchen. Da fie nun ſo uns zum Zorne her— 
ausforderten, da nahmen wir Rache an ihnen und ertränften 
fie allefammt, und wir Tiefen fie: zu. einem. Borgange: und 
Beifpiele für Andere. werden. "As der Sohn der Maria 
zum Beifpiele aufgeftellt wurde, fiche, da ſchrie dein. Volk 
vor Freude laut auf und fagter Wer iſt denn beffer: unſere 
Goͤtter oder er’)? Sie ftellen dir diefer Frage nur aus 
Streitfuchtz denn fie find ftreitfüchtige- Menfchen. Er (Sefus) 
ift nichts Anderes als ein Diener, dem wir. Gnade erzeigt 
und ihn als Beifpiel für die Kinder Iſrael aufgeſtellt Haben 
(wenn wie nur wollten, fo Eönnten wir auch aus euch Engel 
machen, die euch auf der Erde nadjfolgen), und er dient auch) 
zur Erkenntniß der legten Stunde*), darum. bezweifelt fie 
nicht. Folget daher nur mir; denn dies iſt der-richtige Weg, 
Laft euch nicht durch den Satan abwendig machen; denn er 
ift euer offenbarer Feind. Als Iefus mit deutlichen. Zeichen 
fam, da fagfe er: Ich komme zu euch mit. der Weisheit, 
um euch einen Theil Deffen deutlich" zu machen, worüber ihr 
uneinig feid; darum fürchtet Gott und gehorchet mir. Wahr: 
ih, Gott ift mein und euer Herr; darum: verehret nur ihn; 
denn das ift der richtige Weg. Die Sekten aber waren un: 
einig unter einander’); wehe aber ben Frevlern vor ber 
Strafe des peinlichen Tages. Können fie auch wohl etwas 
Anderes erwarten als die Stunde des Gerichts, welche, plöß- 
(ih, ohne daß fie es ahnen, über fie hereinbrechen wird? 
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1) Ol. Sure W, Seite 359, Note 3. 
be Goldene Armbänder und Halsfetten find bei den Eghptern Zeichen 
königlicher Würde. Wurde Jemand zur fürſtlichen Würde erhoben, dann 
erhielt er die Erlaubniß, foldye zu tragen. Vgl. 1B. M. 41, 42. 
3) Nach Einigen wurde diefe Stelle geoffenbart bei Gelegenheit, als 
Mohamed den Arabern ihren Göbendienft vorhielt, und diefe fih auf bie 
Chriften beriefen, welche auch Sefus göttlich verehren,, um wie viel mehr 
aljo den Engeln göttlidye Verehrung gezollt werden bürfe. 
.. 4 Na der Lehre des Sflam ift die Wiederkunft Jeſu auf Erden 
ein Zeichen des baldigen Eintreffen des jüngften Tages. 
5) Rad) Einigen find die Juden, nach Andern die Green unter den 
we verftanden, melde ſich über die Perfon Sefu nicht verftändigen 


Die vertrauteften Sreunde werben an jenem Tage einander 
Feinde; nur die Frommen nidit. O, meine Diener, über 
euch wird an jenem Zage weder Furcht noch Zrauer kom— 
men. Ihr, die ihr geglaubt an unjere Zeichen und Moslems 
gewefen feid, gehet ein in das Paradies, ihr und euere Frauen, 
in großer Freude. Goldene Schüffeln und Zrinfgefäße werden 
die Runde um fie machen, und dort werben fie finden, was 
ihre Seele nur wuͤnſchen und ihre Auge ergögen kann, und 
ewig follt ihe dort verbleiben. Dies ift das Paradies, das 
ihre zum Erbtheil befommt für Das, was ihr gethan. Dort 
ſollt ihr Früchte in Ueberfluß haben, von welchen ihr genießen 
möget. Die -Uebelthäter aber follen auf ewig der Höllen- 
ftrafe verfallen fein. Keine Erleichterung foll ihnen werden, 
fondern verzweifeln ſollen fie darin. Nicht wir find unge 
recht gegen fie; fie felbft vielmehr handelten unrccht gegen 
fihd. Sie werden dann ausrufen:s O Malek'), bitte doch 
deinen Herrn, daß er ein Ende mit uns made. Er aber 
wird antworten: Nein, auf immer und ewig müßt ihr hier 
bleiben. Wir find mit der Wahrheit nun zu euch gekommen; 
aber die: meiften von euch verabfcheuen die Wahrheit. Haben 
fie vielleicht etwas gegen uns im Sinne? Nun fo werden 
wir auch etwas gegen fie erfinnen. Glauben fie etiwa, daß 
wir ihre Geheimniffe und ihre Unterredungen nicht hören? 
Wohl hören wir fie, und unfere Gefandten, welche bei ihnen 
find), fchreiben fie nieder. Spridy: So der Allbarmherzige 
einen Sohn: hätte, fo wäre ich der Erſte, der ihn verehrte. 
Aber fern von ihm, dem Deren des Himmels und der Erde, 
dem Herrn des Thrones, Das, was fie von ihm befaupten! 
Laß fie nur fortftreiten und fich damit beluftigen, bis ihr 
Tag kommen wird, der ihnen angebroht if. Der Gott des 
Himmels ift aud) der Gott der Erde, Er, der Allıveife und 
Allwiffende. Gelobt fei Der, dem da gehört die Herrſchaft 
des Himmels und der Erde und über Das, was zwiſchen 
beiden if. Bei ihm ift die Kenntniß der legten Stunde 
und. zu. ihm. Eehret ihr einft zurüd. Die, welche fie außer 
ihm anrufen, haben nit einmal die Macht der Vermittlung ; 
fondern nur Die, welche die Wahrheit bezeugen und fie er- 





1) Dies fol der Name des Oberauffehers der Hölle fein. 
2) Dies find nämlich die Schugengel der Menſchen. 
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Tennen . Fragſt du fie: wer fie geſchaffen? fo antworte 
fie: Gott. Warum wendet ihr euch denn ab von ihm? & 
(Mohamed) fpriht: O mein Derr, es find ungläubige Men: 
fen. Gott aber antwortet: Zrenne dic) von ihnen, un 
ſprich: Briede?), fpäter werden fie fen ihre Thorhei 


einfeben. 


Vierundvierzigste Sure. 


Der Rauch?). 
Geoffenbartzyu Met! 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche! Wir haben es herak 
gefandt in einer gefegneten Nacht ?), damit wir die Menfcen 
dadurch verwarnen. In biefer Nacht entfcheiden wir, nad 
unferem Befehle, mit Weisheit alle Dinge‘). Wahrlich 
wir ſchickten ſchon oft Gefandte als Zeichen der Barmherzig⸗ 
keit deines Herrn; denn er hört und weiß Alles. Cr if 
. Kerr des Himmeld und der Erde und alles Deffen, was 
zwifchen beiden. Möchtet ihr Das doch volllommen erEennen! 





1) D. b. die Wahrheit der Lehre eines einzigen Gotted, Unter die 
fen, welche als Vermittler auftreten dürfen, verftehen die Ausleger: Jeſus, 
Eſra und die Engel, 

2) Bol. Sure 235, Seite 308, Note 3. 

3) So genannt, weil in dem 10. Verſe diefer Sure des Rauchs er: 
wähnt wird, 

4) Es wird angenommen, daß in der Nat vom 23, auf den 24, des 


- . 
Monats Rhamadan, melde xadt Kal) sur „die Nacht Alkadar“ 
pr .. 


heißt, der Koran aus dem fiebenten Himmel herabgefandt worden. 

5) Die Mohamedaner glauben, daß in diefer Nacht ale menſchli 
Shikfale für das kommende Jahr ——— und beſtimmt ec 
Diefe Nacht ift ihnen Das, was den Suben ber Neujahrötag, 
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Es gibt außer ihm keinen Gott. Er belebet und toͤdtet, 
und er iſt euer Herr und der Herr euerer Vorfahren. Zwar 
beluſtigen ſie ſich jetzt mit Zweifeln daran; beobachte ſie aber 
an dem Tage, an welchem die Himmel in ſichtbarem Rauche 
aufgehen werben’), ber die Menſchen bedecken wird; eine 
peinvolle Strafe wird dies fein. Sie fagen dann: O unfer 
Herr, nimm biefe Strafe von uns, und wir wollen Gläubige 
werden. Aber wie Fann ihnen eine Ermahnung mehr belfen, 
da doch der deutliche Gefandte zu ihnen gekommen und. fie 
ſich dennody von ihm abgewendet und gefagt haben: Er ift 
nur abgelernt?) oder verrüdt. Wir wollen zwar die Strafe 
euch ein wenig abnehmen?); ihr werdet aber doch wieder 
zum Unglauben zurüdkehren. An jenem Zage, an welchem 
wir unfere große Macht entwickeln‘), da wollen wir Rache 
an ihnen nehmen. Auch vor ihnen ſchon brachten wir das 
Volk des Pharao in Verſuchung, indem ein ehrwuͤrdiger 
Gefandter zu ihm Fam und fagte: Weberlaffet mir die Dies 
ner Gortes®); denn id) bin euch ein treuer und aufrichtiger 
Bote. Erhebet eudy nicht wider Gott; denn id) Eomme ja 
mir offenbarer Gewalt zu euch. Ich nehme meine Zuflucht 
zu meinem und euerem Herrn, fo ihre mic) fteinigen wollt ©). 
Wenn ihr mir aber nicht glauben wollt, fo entfernt euch 
von mir. Darauf rief er zu feinem Herrn und fagte: 
Wahrlich, das find frevelhafte Menfchen. Und Gott erwi⸗ 
derte: Gehe mit meinen Dienern bei Nacht hinweg, denn ihr 
werdet verfolgt werden, und laſſe das Meer in Ruhe”), denn 
das feindliche Heer fol ertränkt werden. Wie viele Gärten 
und Quellen und Saatfelder, und wie mandje herrliche Woh⸗ 
nungen, und wie viele fonftige Annehmlichkeiten, deren fie 
ſich erfreuet hatten, mußten fie nicht zurädlaffen! So ließen 





. 2). Dies ift ein Zeichen des jüngften Tages. Vgl. aud Geiger a. a. D. 


2) Vgl. Sure 16, Seite 95, Note 5. 

3) D. h. der Rauch foll eine Zeit lang aufhören. 

4) Nach Einigen ift der Tag der Schlacht bei Bedr, nach Andern der 
Tag ded Weltgerichts hierunter zu verftchen. 

5) D. h. laßt die Kinder Sfrael mit mir ziehen, 

6) D. 5. wenn ihr mir Böfes zufügen wollt. 


. DR. 5. laffe das Meer, wenn du mit den Kindern Xfrael hindurdye 
en ruhig getheilt, damit auch die Eghpter nachfolgen und 
untergehen. 


! 


re 


wir es gefchehen, und gaben dies Alles -einenr andern Volke | 
zum Grbtheile‘). Weder Himmel nody Erbe beweinte ihren 
Untergang, und es warb ihnen nicht Länger mehr nachgefeben. 
Die Kinder Iſrael aber erretteten.wir von der ſchmachvollen 
Strafe, nämlich von Pharao, der ein flolger Frevler war, 
und wir erwählten fie, nad) unſerer Allwiſſenheit, vor aller 
Welt, und zeigten ihnen unfere Zeichen, die zur offenbaren 
Prüfung dienten?). Die Mekkaner fagen: Es gibt für uns 
nur einen erften Zob?) und wir werden nicht wieder aufer 
welt. Bringet einmal unfere Vorfahren in's Leben zurüd, 
fo ihr Wahrheit fprechet. Aber find fie denn beffer als das 
Volk des Zobba‘) und als Die, welde vor ihnen Lebten? 
Dennod) haben wir fie vertilgt, weil fie Frevler waren. 
MWahrlich, wir haben den Himmel und die Erde und was 
zwifchen beiden ift, nicht zum Scherze geichaffen®); fondern 
wir haben fie nur in Wahrheit gefhaffen‘); doch die Meiften 
von ihnen erkennen dies nicht. Wahrli, der Zag der Ab: 
fonderung”) foll für fie allefammt der beſtimmte Zermin 
fein; ein Zag, an welchem der Herr und der Diener ſich 
nichts mehr nüßgen Eönnen, und Keinem, außer Dem, deſſen 
Gott fi erbarmt, geholfen werden kann; denn er ift der 
Allmächtige und Allbarmberzige. Die Frucht des Baumes 
ASaftum wird dem Gottlofen zur Speife dienen®), und 
wie der Hefen des Deles wird fie im Bauche kochen, glei 
dem Kochen des fiedenden Waſſers. Und zu den SPeinigern 
der Hölle wird gefagt: Grgreifet ihn und ſchleppet ihn in 
die Mitte der Hölle, und gießet über fein Haupt die Qual 


I) Bgl. Sure %6, Seite 312, Note 2. 

2) Vgl. 2 B. M. %, 17. und 5 B. M. 8, 16. 

3) D. h. den natürlichen, dem fein zweites Leben folgt, auf mweldes 
man zum zweiten Male fterben könnte. 

4) Das find die Hampyariten, die alten Araber unter der Regierun 
der Könige des glüdlichen Arabiens. Ein gemiffer Tobba nahm zue 
diefen Königstitel an, daher fie das Volk des Tobba genannt werden, 

5) Bol. Sure 21, Seite UI, Note 4. 

6) D. h. zur Offenbarung unferer Allmacht u. ſ. w. Vgl. auch Sure 
10, Seite 163, Note 2. j 

7) D. i. ber jüngfte Tag, an weldhem bie Böfen von den Frommen 
abgefondert werden. 

: 8) — Sure 37, Seite 38. Unter biefem Gottlefen verftehen bie 
Ausleger ben Abu Zahl, den Verwandten und Zeind des Mohamed, 
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des fiedenden Waffers, und ſprechet: Kofte nun diefes, du 
mädhtiger und hochgeehrter Mann. Dies ift die Strafe, die: 
ihr. bezweifelt habt. ‚Die Gottesfürchtigen aber kommen an 
einen ſichern Ort, in Gärten mit: Wafferquellen, und fie 
werben, gekleidet in Geide und Sammt, ſich einander. gegen- 
übderfisen. So ſoll es fein, und wir. werden fie vermählen 
nit -fhönen Sungfrauen, begabt mit. großen und ſchwarzen 
Augen. Dort Eönnen fie mit Gewißheit alle Arten von Früch- 
ten fordern, und außer dem erften ode „werden fie dort. 
feinen: Tod mehr Eoften, und Gott wird fie ‚befreien von der 
Höllenftrafe, durdy die Gnade deines Herrn. . Dies ift eine 
große Glücfeligkeit. Wir haben ihn (den Koran) dir erleiche 
tert, da wir ihn in deiner Sprache geoffenbart, damit fie 
ſich ermahnen laffen. Darum warte nur, : und aud fie 
mögen bad Ende erwarten. | 





FSünfundvierzjigste Sure. 


‚Das Knien!) 
Geoffenbart zu Meta. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung diefes Buches iſt don Gott, 
dem Allmächtigen und Allweifen. Wahrlich, im Himmel und 
auf Erden find für gläubige Menſchen Zeichen (dev göttlichen 
Allmacht). Cbenfo find in .euerer Schöpfung, und in ber 
Schöpfung der Thiere, welche auf der Erde zerſtreut find, 
Zeichen für Menfchen, fo da ftandhaft glauben. Auch der 
Mechfel der Naht und des Tages, und der Regen, den Gott 
zur Berforgung vom Himmel herabfendet, um die Erbe nad) 
ihrem Tode neu zu beleben, und auch der Wechfel der Winde 
find Zeichen für verftändige Menfchen. Dies find die Zeichen 





V So genannt, weil im 28. =: diefer Sure gefagt wird, daß die 
Völker am Jüngften Tage auf den Knien liegen werden, 
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Gottes, die wir bir in Wahrheit vorleſen). Am melde 
Dffenbarung wollen fie denn glauben, da fie Gott und feine 
Zeichen verwerfen? Wehe einem jeden lügenhaften. Sünder; 
der da höret die Zeichen Gottes, wie fie ihm vorgelefen 
werden, und bennod) — Unglauben verbar: 
als habe er ſie nicht gehoͤrt (verkuͤnde ihm peinvolle S 

und der, wenn ihm etwas von unferen Zeichen bekannt wird, 
diefe nur mit Spott empfängt! Für Solche ift fymachuolle 
Strafe beftimmt, und vor ihnen liegt die Hölle, und Alles, 
was fie gewonnen, wird ihnen nichts helfen, ebenfo wenig 
wie die Bögen, welche fie außer Gott zu Beihügern ange 
nommen haben. Shrer wartet ſchwere Strafe. Dies ift.bie 
richtige Leitung. Die nun, welche die Beichen ihres Hertn 
leugnen, werben die Strafe peinvoller Qual erleiden. Gott 
ift es, der euch das Meer unterthänig gemacht, damit bie 
Schiffe auf fein Geheiß baffelbe durchſegeln, auf daß ihr 
durch Gottes Huld Handelsvortheile erlanget und dankbar 
feid. Er zwinget Alles, was im Himmel und was auf Er: 
den ift, euch zu dienen; benn Alles kommt ja von ihm. 
Wahrlich, hierin liegen Zeichen für nachdenkende Menfchen. 
Sage zu den Gläubigen, daß fie Denen vergeben mögen, fo 
da nicht hoffen auf den Tag Gottes, an weldem er bie 
Menfchen nach ihrem Verdienſte belohnen wird. Wer red: 
Thaffen handelt, der thut es zum Heile feiner eigenen Seele, 
und wer Böfes ausübt, der thut es zum eigenen Cchaben. 
Einft werdet ihr zu euerem Heren zurüdkehren müffen. Den 
Kindern Iſrael geben wir einft die Schrift und Weisheit 
und die Prophetengabe, und verforgten fie mit allem Guten 
und bevorzugten fie vor aller Welt, und gaben ihnen deut: 
liche Erfenntniß in Religionsangelegenheiten. Aber nachdem 
diefe Erfenntniß ihnen geworben, wurden fie aus Neid un: 
einig untereinander; allein am Sage der Auferfiehung wird 
dein Herr Das, worüber fie uneins find, zwifchen ihnen ent 
ſcheiden. Hernach haben wir dich gefegt über das Gefeg ber 
Religionsangelegenheit;3 darum befolge daflelbe, und folge 
nicht den Wünfchen der Unwiffenden?). Wahrlich, fie Eönnen 
dir wider Bott in nichts helfen; nur die Frevler find ſich 








1) Nämlich die Verſe des Koran. 


„_2) Dies find die Vornehmften der Koraifchiten, welhe den Mohame 
drängten, wieder zur Religion feiner Vater zurückzukehren. v 
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untereinander Beſchuͤtzer; den Gottesfuͤrchtigen aber iſt Gott 
Beſchuͤtzer. Dieſer Koran enthaͤlt deutliche Lehren fuͤr die 
Menſchen und iſt Leitung und Barmherzigkeit fuͤr Menſchen, 
die ſtandhaft glauben. Glauben denn Die, ſo nur Boͤſes 
ausuͤben, daß wir ſie wie die Glaͤubigen und Rechtſchaffenen 
behandeln werden, und daß ihre Leben und ihre Tod ganz. 
gleich fein werde? Falſch urtheilen fie dann. Gott hat die 
Dimmel und die Erde in Wahrheit gefchaffen, damit er eine 
jede Seele belohne nach ihrem Werbienfte, und Eeine wird 
ungerecht behandelt werden. Was denkſt du wohl? Wer fol 
Den, der feine eigenen Gelüfte fi) zum Gögen nimmt und 
den Gott wiffentlich in die Irre führt, und ihm Ohr und 
Herz verfiegelt, und eine Decke über feine Augen zieht, wer 
fol Den leiten koͤnnen, da Gott ihn verlaffen? Wollt ihre 
euch nun nicht mahnen laffen? Sie fagen: Außer dem ir: 
bifchen Leben gibt es weiter Fein Leben; wir leben und ſter— 
ben‘), und nur bie Beit zerftöret uns. Aber fie haben hier: 
von Feine Kenntniß und folgen nur einer falfchen Vorſtel⸗ 
Yung. Wenn ihnen unfere deutlichen Zeichen vorgelefen wer: 
den, fo haben fie nichts Anderes dagegen einzumenben, als daß 
fie fagen: Bringet unfere Väter wieder in das Leben zurüd, 
fo ihe Wahrheit fprechet. Sprich: Gott ſchenkte euch das 
Leben und läßt euch einft fterben, und dann wird er euch 
am Zage der Auferftehung verſammeln; daran ift Fein Zwei— 
fel, obgleich die meiften Menfchen dies nicht erkennen. Gott 
ift das Reid) des Himmels und der Erde, und an dem Tage, 
auf weldyen die Stunde des Gerichts feftgefest ift, an jenem 
Zage werden Die, fo den Koran der Eitelkeit befchulbigten, 
verloren geben. Dann wirft bu ſehen, wie ein jedes Volk 
auf den Knien liegt, und wie ein jedes Volk zu feinem 
Bude?) hingerufen und zu ihm gefagt wird: Heute follt 
ihr für euer Thun belohnt werden. Diejes unfer Buch 
fprit nur die Wahrheit von euch aus; denn wir ſchrie— 
ben Alle nieder, was ihr gethan. Die Gläubigen und 
Rechtſchaffenen wird ihe Herr in feine Barmherzigkeit ein- 
führen, und dies ift eine fichtbare Glücdfeligkeit. Zu den 
Ungläubigen aber wird gefagt: Sind euch nicht unfere Zeichen 
vorgelefen worden? Habt ihre: euch nicht dennoch hochmuͤthig 


1) Wörtlich: wir fterben und leben. 
2) In weldem feine Handlungen aufgezeichnet find. 
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betragen und feid ruchloſe Menſchen geblieben? Und wen 
man zu euch fagte: Gottes Verheißung ift Wahrheit, ml 
die Stunde des Gerichts ift nicht zu bezweifeln; ‚da gaht 
ihr zur Antwort: Wir wiffen nicht, was für eine Stund 
dies ift, und wir halten fie für eine. vorgefaßte Meinung 
und wir können nicht feft daran glauben. . Aber. an jemm 
Tage foll ihnen erfcheinen all das Böfe, das fie gethan un 
bewahrheiten wird fi an ihnen Das, was fie verfpotteli, 
und gefagt wird zu ihnen: An diefem Tage wollen wir nun 
euch vergeffen, fo wie ihr das Eintreffen diefes euere ia 

vergeffen. Das Höllenfeuer foll euere. Wohnung "fein, it 
"Niemand wird euch helfen Eönnen, deshalb, weil; ihr dir 
Zeichen Gottes nur mit Spott aufgenommen und. ewchven 
dem irdifchen Leben habt täufchen laſſen. An biefem "Dan 
werden fie nicht heraus (aus dem Feuer) kommen duͤrfen 
und nicht wird von ihnen mehr gefordert, fih Gott wohlge 
fällig zu machen. Darum Lob fei Gott, dem dei 
Himmels und der Erbe, dem Weltenherr! Sein Alt ai 
Herrlichkeit im Himmel und auf Erben; ‚denn er iſt der 
Allmaͤchtige und Allweiſe. | 357 











Sechsundvierzigste Sure. 


Alt'Ahkaf. 
Geoffenbert zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung dieſes Buches iſt von Gott, 
dem Allmaͤchtigen und Allweiſen. Die Himmel und die Erde, 
und was zwiſchen beiden, haben wir nur in Wahrheit, und 
nur auf eine beſtimmte Zeit geſchaffen; aber die Ungläubigen 
menden fich weg von der Verwarnung, die ihnen gemorben. 


—— 


1) Al'Ahkaf bedeutet cigentlih Sundhaufen und iſt Daher auch der 
Name eines Xholes in der Provinz Hadramaut, wo die ähsen. gemehnt 
baden follen. Dieſts Thales wird in dem 21. Verſe dlefer Saure gedadt, 
Daher fie fo überſchrieben. en 





Sprih: Was denkt ihr denn wohl? Zeigt mir doch, mas 
Die, fo ihr außer Gott anrufet, auf Erden gefchaffen? 
; Der haben fie etwa Zheil an der Schöpfung bes Dimmels ? 
‚ Bringet mir zum Beweife hierfür irgend eine Schrift, 

welche vor bdiefer ') geoffenbart ift, oder fonft einen Pfad 
ner Erfenntniß, fo ihr Wahrheit fpredet. Wer irret wohl 
‚ mehr als Der, der außer Gott Wefen anruft, die ihm am 
Zage ber Auferftehung nicht antworten Eönnen und um fein 
Mufen ganz unbefümmert bleiben, und die, wenn die Men— 
fchen einft verfammelt werden, ihnen Keinde, und ihre Ver— 
ehrer undankbar verleugnen werden? Werden ihnen unfere 
deutlichen Zeichen vorgelefen, jo Jagen bie Ungläubigen von 
Der Wahrheit, die ihnen geworden: Das ift ja offenbare 
Zäufhung Wollen fie fagen: Er (Mohamed) hat ihn (dem 
Koran) erfonnen, fo antworte: Wenn ich ihn erfonnen, fo 
ſollt ihr bei Gott nichts mehr für mid) vermögen; aber er 
kennt euere desfallfigen verleumdertfchen Reden, und er ift 
Hinlänglicher Zeuge zwifchen mir und euch; denn cr ift gnaͤ— 
Dig und barmherzig. Sprih: Sch bin Fein Neuerer unter 
den Gefandten ?), und ich weiß auch nicht, was Gott einft 
mit mir und mit euch machen wird. Sch folge nur Dem, 
was mir geoffenbart ift worden, und ich bin nur ein öffent: 
Yicher Prediger. Sprih: Was benft ihr wohl? Wenn 
dies Buch von Gott ift, und ihr doch nicht daran glaubt, 
und wenn ein Beuge von den Kindern Iſrael ?) feine Ueber: 
einftimmung mit dem Gefege bezeugt und daran glaubt, 
und ihr dennoch daffelbe hochmüthig verwerfet, feid ihr da 
feine Frevler? Doch Gott leitet frevelhafte Menſchen nicht. 
Die Ungläubigen fagen zu den Gläubigen: Wenn bie Lehre 
des Koran etwas Befferes wäre, jo würden fie uns in ber 
Annahme deffelben nicht zuvorgefommen fein *). Und ba fie 





1) Nämlich: vor der Dffenbarung des Koran. | 


2) D. h. Meine Lehre ift nicht verfchieden von den Lehren der früs 
heren Geſandten, und ich bin auch nicht mehr als fie, 


3) Diefer Zeuge ift der Sure 16, Geite 9%, Note 5 genannte Ab: 
dallah Ebn Salam, der zum Sflam fidy bekchrte und Mohamed's Breund 
mar. 


4) Die Anhänger ded Mohamed waren in den Xugen der RÜCKEN 


verähtlich, weil es gröftentheils Menfchen von gemeinem md nicberm 
Etande waren; daher diefe ihre Worte, 
23 
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ſich durch denſelben nicht wollen leiten laſſen, fo fagen fi 
Er enthält ja nur alte Zügenmärden. Doch vor ih 
ſchon ward dem Mofes die Schrift, als ein Fuͤhrer un 
eine Barmherzigkeit, und nun beftätigt diefelbe dieſes Bud 
das in arabiſcher Sprache geoffenbart ift, um den Frevla 
Strafen anzudrohen und den Rechtichaffenen Gutes zu wer 
fünden. Ueber Die, fo da fagen: Unfer Herr tft Gott, ur 
ſich rechtichaffen betragen, wird weder Furcht noch Zrur 
rigkeit kommen. Sie werden Gefährten des Paradieſé, 
und bleiben ewig darin, zur Belohnung Deffen, was jie ge 
than. Wir haben dem Menfchen Wohlthätigkeit gegen fen 
eltern befohlen. Seine Mutter trägt ihn ja in Schme: 
zen, und kommt nicder mit ihm in Schmerzen, und ihr 
Schwangerſchaft mit ihm bis zu feiner Entwöhnung bau 
dreißig Monate '). Und wenn er das Alter der Kraft, di 
vierzigfte Sahr, erreicht °), dann ſpricht er: O Herr, rul 
mich an durd deine Begeifterung, daß ich dankbar wer 
für deine Gnabe, womit du mich und meine Aeltern begn« 
digt haft, und daß ich nur das Gute thue, das dir wohl 
gefällt, und auch noch in meinen Nachkommen begluͤcke mid; 
denn ich wende mich zu dir, und ich bin ein Moslem. Dei 
find Die, von weldyen wir annehmen die guten Werke, die 
fie ausgeübt, und an deren böfen Handlungen wir vorüber: 
gehen. Sie find die Gefährten des Paradiefes, nad der 
wahrhaften Verheißung, die ihnen gemacht worden. für 
Den aber, fo da zu feinen Xeltern jagt: Pfui über euch! 
Wie wollt ihr mir verheißen, daß ic) wieder aus dem Grabe 
hervorgehen werde, da doch fo manche Geſchlechter vor mit 
auf ewig dahingeſchwunden? für den follen feine Aeltern 
Gott um Beiftand bitten und zu ihrem Sohne fagen: Web: 
dir, fei doc gläubigz denn Gottes Verheißung ift Wahr: 
heit. Aber er wird fagen: Dies Alles ift nichts Anderes als 
Fabeln der Alten. An Solden wird in Erfüllung gehen 





1) Wenn eine Frau zwei Sabre ihr Kind fäugen muß, vol, Sure 4, 
Seite 26, So ift hier für die Schwangerſchaft nur die fürzefte Zeit, näu— 
ud ſechs Monate, angenommen. Xgl. Geiger a, a. D. ©. %, 

2) Wadhrer Neritund wird Dem Menfchen bier, wie aud von den Rık 
binen, vg!. Tract. Aboth Mifchnab 5, 21, erft mit dem vierzigften Jahtt 
beigelegt; man braucht daher die folgenden Morte nicht, wie die Xugle 
ger, einer beſtimmten Perfon zuzuſchreiben. Vgl. Geiger a. a. O. S. . 
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das Urtheil, welches auch die Voͤlker vor ihnen, ſowohl Gei⸗ 
ſter als Menſchen, getroffen, naͤmlich: ſie werden untergehen. 
Einem Jeden iſt eine beſtimmte Stufe der Belohnung oder 
Beſtrafung, je nach ſeinem Thun, bereitet, und Allen wird Gott 
ihre Handlungen vergelten, und es wird ihnen kein Unrecht 
geſchehen. Einſt, an einem gewiſſen Tage werden die Un— 
gläubigen vor das Höllenfeuer hingeſtellt, und es wird zu 
ihnen gefagt: Euer Gutes habt ihr in euerem irdifchen Leben 
erhalten und euch deffelben erfreut ); darum follt ihr nun 
an dieſem Zage belohnt werden mit der Strafe der Schmach, 
weil ihr euch, mit Unrecht, hochmuͤthig auf der Erde ber 
tragen und Uebelthäter wart. Erinnere dich des Bruders ?) 
des Ad, wie er feinem Volke in Al'Ahkaf predigte (vor ihm 
und nad) ihm gab es auch noch Prediger): Verehret doch 
nur Gott allein; denn ich fürchte fonft für eudy die Strafe 
des großen Tages. Sie aber antworteten: Kommft du ded= 
halb zu uns, um uns von unferen Göttern abwendig zu 
machen? Bringe uns nur die Strafe, die du und andros 
beft, fo du wahrhaftig biſt. Er aber erwiderte: Nur bei 
Gott ift die Kenntniß euerer Strafzeitz ich aber richte nur 
meine Sendung an euch aus; doch ich fehe, ihr feid unwiſ— 
fende Menfchen. Als fie darauf eine Wolfe fahen, welde 
ſich über ihrem Thale ausbreitete, da fagten fies Diefe 
Wolfe wird uns Regen bringen. Hud aber antwortete: 
Nein, diefe Wolke bringt Das, was ihr befchleunigt haben 
wollt, einen Wind nämlich, der fchivere Strafe enthält; er 
wird, auf Befehl feines Herrn, Alles zerfiören. Und des 
Morgens war auch nichts mehr “on ihnen als ihre Woh— 
nungen zu ſehen ?). So lohnen wir frevelhaften Menfchen. 
Wir hatten ihnen ebenfv blühende Berhältniffe gegeben, 
wie auch euch (ihr Mekkaner); wir hatten ihnen Gehör 
und Geficht und “ein denkendes Herz gegeben; aber Gehör, 
Geſicht und Herz Eonnte ihnen nichts nüßen, da fie die Zei— 
chen Gottes verwarfen, und darum bewahrheitete ſich an 


1) 2. h, die Belohnung euerer menigen guten Sandlunnen hakt 
ihr bereits bier auf Erden erhalten, darum fann euch nun das Böſe jept 
in vollem Maße vergeolten werden. 


2) D. i. der Prophet Hub, der unter dem Etamme Ad Ichrte. 
3) Tl Eure 7, Seite 119, und Geiger a, a, D. Seite Liüs 
25 * 


ia. ER: 


ihnen Das, was fie verfpottet hatten. Auch bie Städte, 
welde um euch herum lagen !), haben wir zerftört, und 
mannichfach hatten wir ihnen unjere Zeichen vorgeftellt,, da: 
mit fie bereuen möchten. Konnten ihnen Die nun belfen, 
welche fie außer Gott als nahverwandte Götter verehr: 
ten ?)? Nein, fie entfcehwanden ihnen vielmehr. So hat 
ten ihre Zügen, und was fie erfonnen, fie verführt. Er: 
innere dich auch, wie wir dir eine Geifterfchaar 3) zumen: 
deten, um den Koran mit anzuhören. Als fie nun bei dei: 
fen Borlefung gegenwärtig waren, da fagten fie zu einan: 
der: Gebet — Acht. Und als ſie zu Ende war, da kehr— 
ten ſie zu ihrem Volke zuruͤck, um das Gehoͤrte mitzuthei— 
len. Sie ſagten: O unſer Volk, wir haben eine Schrift 
vernommen, welche nach Moſes geoffenbart worden und 
welche die frühere Offenbarung beſtaͤtigt, und fo da leitet 
zur Wahrheit und auf den richtigen Weg. DO unfer Bolf, 
gehorchet doch dem Prediger Gottes und glaubet an ihn, 
damit er euch euere Sünden vergebe und euch von der qual: 
vollen Strafe befreie. Wer aber dem Prediger Gottes nicht 
Be et, der wird die Rache Gottes auf Erden nidt 
chwaͤchen, und wider ihn Keinen Befchüger finden koͤnnen. 
Solche find in offenbarem Srrthume. Sehen fie es denn 
nicht ein, daß Gott, der Himmel und Erde geihaffen, und 
der bei ihrer Schöpfung nicht müde geworden, auch bie 
Macht befigt, die Zodten wieder lebendig zu mahen? Wohl 
vermag er es; denn er ift ja allmädıtig. Un jenem Zage 
werden die Ungläubigen vor das Höllenfeuer geftellt, und 
es wird zu ihnen gefagt: Ift ed nun nicht wahr geworden? 
‚Und fie werben antworten; Bei unferem Herrn! Ja wohl. 


— — — mn] 


1) Nämlich: Sodom und Gomorha, die Wohnungen der Thamu— 
bier u. ſ. w. 


2) Wahl überfest: und denen fie ſich mit dem gottesdienſtlichen Opfer 
5.,- 
näherten; vgl. auch Freytag Wörterb. u. d. W. 6, * 


* u. das hebr. 
ITIR- 


3) Diefe Geifter (Dfehinnen), fieben oder neun an Zahl, follen, ba 
he zuerſt ſich zur jüdifhen Religion befannt hatten, nah Anhörung des 
Koman fi und ihr ganzes Gefchlecht zum Iſlam bekehr haben. 
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‚und Gott wird ſagen: So koſtet nun auch die Strafe, weit 
"ihr Ungläubige gewefen. Und du (o Mohamed), ertrage 
" Alles in Geduld, fo wie auch andere ftandhafte Gefandten 
- in Geduld ertragen haben, und wünfche nicht ihre Strafe 
' befchleunigt. An dem Zage, an welchem fie die ihnen ans 
. gedrohte Strafe jehen werden, wird es ihnen vorkommen, 
- als hätten fie nur Eine Stunde Eined Zages in der Welt 
verweilt. Dies diene zur Warnung. Wer anders wohl 
ſoll untergehen, als nur ruchlofe Menfchen ? 





Siebenundvierzigste Hure. 


Der LriegN. 
Geoffenbart zu Medina 2). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Werke Derer, fo nicht glauben und noch Andere 
vom Wege Gottes abwendig machen, wird Gott vergeblich 
machen; aber Die, fo da glauben und rechtfchaffen handeln 
und glauben an Das, was Mohamed geoffenbart ift worden 
(denn es ift die Wahrheit von ihrem Deren), die wird er 
von ihren Sünden reinigen und die Beftrebungen ihres Hers 
zens beglüden. Deshalb, weil die Ungläubigen der Eitels 
keit und die Gläubigen der Wahrheit ihres Herrn folgen. 
So ftellt Gott den Menfchen ihr Gleichnig auf?) Wenn 
ihr mit den Ungläubigen zufammentreffet, dann fchlaget ihr 
nen die Köpfe ab, bis ihr eine große Niederlage unter ihe 
nen. angerichtet habt. Die Uebrigen legt in Ketten, und 
gebet fie, wenn der Krieg feine Laften niedergelegt, entives 





1 &o genannt, weil in diefer Sure der Religionsfrieg empfohlen 
wird. Nah Einigen ift diefe Sure „Mohamed’’ nad dem zweiten Verie 
derſelben überſchrieben. 


DV Nah Einigen: zu Mekka geoffenbart. 
3) ©. h. ihre Gegenfäpe. 
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die Bande der Blutsverwandtſchaft zu zerreißen? Das ſind 
Die, ſo Gott verflucht, und die er taub und ihr Auge blind 
gemacht hat. Denken ſie denn nicht uͤber den Koran nach? 
Oder haͤngen Schloͤſſer vor ihrem Herzen? Wahrlich Die, 
welche den Rüden wenden nachdem die Leitung ihnen deut— 
lih geworden, die führt der Satan in die Irre ), und fie 
find voll von ihm ). Dies gefchieht deshalb, weil fie zu 
Denen, bie Gottes Offenbarung verabfcdheuen, heimlich fa: 
en: Sn diefer Angelegenheit wollen wir euch theilweife ge 
Poren 3); aber Gott Eennt ihre Geheimniffe. Wie wird es 
ihnen aber fein, wenn die Engel fie fterben laffen und ihnen 
Geſicht und Rüden zerfchlagen )? Dies gefchieht deshalb, 
weil fie nur Dem folgten, was den Zorn Gottes herausfor: 
dert, und Dem entgegen waren, was ihm wohlgefällt; aber 
er wird ihr Thun vergeblidd) machen. Glauben denn Die, 
beren Herz krank ift, daß Gott ihre Bosheit nicht an’s Licht 
bringen werde? So wir nur wollten, fo koͤnnten wir fie 
dir zeigen, und bu würbdeft fie an ihren Merkmalen erfen: 
nen; doch du wirft fie aud) an der Sprache fchon erkennen 
Eönnen. Gott Eennet euer Thun; wir wollen euch aber bens 
noch fo lange prüfen, bis wir Die Eennen unter euch, welche 
tapfer fechten und ftandhaft ausharren; felbft den Ruf eueres 
Verhaltens wollen wir prüfen. Die Ungläubigen und Die, 
welche Andere vom Wege Gottes abwendig machen, und bie 
fih dem Gefandten widerfegen, nachdem ihnen die Leitung 
offenbar geworben, bie werden Gott durchaus nicht fehaden 
Fönnen; aber er wird ihr Thun vergeblich machen. O ihr 
Gläubige, gehorchet doch Gott und gehorchet dem Gefand: 
ten, und machet nicht felbft euer Thun vergebli. Den Un: 
gläubigen und Denen, welche Andere vom Wege Gottes ab: 
wendig machen und dann aud) noch als Ungläubige fterben, 
denen wird Gott nie vergeben. Seid daher nicht milde ges 





1) Bgl. Freytag Wörterb. u. d, W. Miu 


2) EalE überfept: and God shall bear with them for a time. 
5) ©. h. darin, daß wir nicht { { ‚ e 
URL ‚ daf nicht in ben Krieg, ziehen, fondern zu Hauf 


‚ 4) Nämlih nah dem Tode ftellen die Engel mit den Menſchen im 
Grabe ein Verhör an, wobei fie biefelben körperlich züchtigen. 1 
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ſen euere Feinde, und ladet fie nicht zum Frieden ein, fo 
ange ihr die Mächtigern feid; denn Gott ift mit euch, und 
r entzieht euch nid)yt den Lohn eueres Thuns. Wahrlich, 
siefes irdiſche Leben iſt nur Spiel und Scherz; fo ihr aber 
zlaubt und gottesfürdtig feid, jo wird er euch auch euere 
Belohnung geben. Gott fordert nicht euer ganzes Vermös 
jen von eudy; denn fo er dies verlangte und euch ernftlich 
yrängte, fo würbet ihr euch geizig zeigen, und euer Haß 
‘gegen den Gefandten) würde dadurch hervorgerufen. Aber 
ſiehe, ihr feid wohl berufen, einen heil eueres Vermoͤgens 
für Gottes Religion herzugeben, und democh zeigen ſich Eis 
nige von euch geizig. Wer fich aber geizig zeigt, der ift 
zeizig gegen feine eigene Seele. Gott ift reich, ihr aber feid 
arm. ©o ihr den Rüden Eehret ), fo wird er ein anderes 
Volk an euere Stelle fegen, das nicht gleich euch fein wird 2) 


Achtundvierzigste Hure, 


Der Sieg?). 
Beoffenbart zu Medina, 


Im Namen de allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben dir einen offenbaren Sieg verlie= 
ben, auf daß dir Gott beine frühern und fpätern Suͤnden 
vergebe °), und feine Gnade an dir vollende, und dich leite 
auf ben richtigen Weg, und Gott dir beiftehe mit mädhtigem 
Beiftande. Er ift es, der fichere Ruhe °) in die Herzen dev 





1) D b. der wahren Religion, und euch weigert, fie zu unterftüßen, 

2) Unter diefem Volke follen die Perjer gemeint fein, 

3) So genannt nad dem erften Verſe dieſer Sure, in welchem eines 
erlangten Sieges erwähnt wird. Was für ein Sieg dies fein fol, dars 
über jind die Ausleger uneinig 5 docdy nehmen die Meijten an, daß die Er— 
oberung der Stadt Mekka darunter zu verftehen fei. 

4) D. h. woburd du fehen kannt, daß er beine Sünden verzeiht, + 


0.02% 5 
6) Ueber das Wort: KALK, vgl. Geiner a. a. D. ©.54, 55 u. 56, 


⸗ 
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Stäubigen herabfendet, damit ihr Glaube immer wachſe 
(denn Gott gehören die Heerfchaaren dee Dimmels und ber 
. Erde, und Gott ift allwiffend und allweife), und damit er 
bringe die Gläuhrgen beiderlei Geſchlechts in Gärten, weldye 
Waſſerbaͤche durchftrömen, in welchen fie ewig bleiben follen, 
und damit er ihre böfen Handlungen ihnen fühne, was eine 
große Gluͤckſeligkeit von Gott ift, und damit er ffrafe bie 
heuchlerifchen und gößendienenden Männer und Frauen, die 
eine falfche Meinung von Gott haben. Ein Kreis von Un: 
glücsfällen wird fie umgeben, und Gott wird ihnen zürnen 
und fie verfluchen, und die Hölle hat er ihnen bereitet. Ein 
unglüdliher Gang ift ed dorthin! Gott gehören die Heer: 
ſchaaren des Himmels und der Erde, und Gott ift allmädhtig 
und allweiſe. Wahrlich, wir haben did) gefandt , ein Zeuge 
und ein Verkünder des Guten und ein Droher des Böfen zu 
fein, damit fie glauben an Gott und feinen Gejandten, und 
ihm beiftehen, und ihn verehren, und ihn preifen des Mor: 
gend und bes Abende. Die, welche dir Zreue fchwören, 
ſchwoͤren Gott Treue, und Gottes Hand ift über ihren Haͤn— 
den ). Wer nun feinen Eid verlegt, der verlegt ihn zum 
Schaden feiner eigenen Seele, wer aber treu halt an dem 
Bündniffe, das er. mit Gott eingegangen, dem wird er 
ficherlid) große Belohnung geben. Die Araber der MWüfte, 
welche zurücageblieben find ), fprechen zwar: Unſere Ber: 
mögensumftände und unfere Familie verhinderten ung; bitte 
daher um Verzeihung für uns; aber fie fprechen mit ihrer 
unge anders, als ihr Herz denkt. Oprid: Wer vermag 
etwas bei Bott für euch, jo er euch fchaden oder nüsen 
will? Wahrlich, Gott ift wohl bekannt mit Dem, mas ihr 
thut. Ihr glaubtet, daß der Gefandte und die Gläubigen 
nie wieder zu ihren Familien zurückehren würden; fo war 
es ausgeſchmuͤckt in euerem Herzen; aber ihr hattet da eine 





1) ©. h. Gott ift Zeuge ihres Eides und Belchnt denfelben. Diefer 
— — ſich auf die Art und Weiſe, wie man jolde Eide zu lei— 
en pflegte. 


2) Das find die Stämme Aslam, Dſchoheina, Mofeina und Ghifar, 
welche, aufgefordert, dem Mohamed auf dem Feldzuge nad) Hodeibia (im 
ſechſten Sabre der lacht) zu folgen, zurüdblicben und fi mit ihrer Ars 
muth entfhuldigten, und fagten, daß in ihrer Abwefenheit ihre armen 
Vamilien auch noch um das Wenige, was fie befäßen, kommen würden, 
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"alfhe Meinung, und ihr feid nichtswürdige Menſchen. 
er nicht glaubt an Gott und an feinen Gefandten, für 
Jiefe Ungläubigen haben wir das Köllenfeuer beftimmt. Gott 
zehöret die Herrſchaft über Himmel und Erde; er verzeiht, 
wem er will, und er beftraft, wen er will; denn Gott ift 
oerſoͤhnend und barmherzig. Die, welche zuruͤckgeblieben 
find, werben, wenn ihr auszieht, Beute zu machen '), fa= 
gen: Laßt uns euch doc folgen; und fie wollen fo das 
ort Gottes verändern ). Sage aber: Ihr follt uns kei— 
nesmwegs folgen, dies hat Bott jchon laͤngſt gefagt ?). Sie 
aber werben erwidern?: Nein; ihr misgönnt nur uns die 
Beute; doch es find Menfchen, die nur wenig Verftand bes 
fisen. Sage zu den Arabern der Wüfte, die zurückgeblieben 
find: Ihr werdet einft hingerufen werden wider ein maͤch— 
tiges und Eriegerifches Wolf *), und ihr follt es bekämpfen, 
oder es befenne fid) zum Iſlam. Zeigt ihr euch dann ges 
horſam, fo wird euch Gott herrliche Belohnung geben; keh— 
ret ihr aber den Rüden, fo wie ihr früher den Rüden ges 
wendet, fo wird er euch ftrafen mit peinvoller Strafe. Der 
Blinde, der Rahme und der Kranfe begeht Fein Verbrechen, 
fo er zu Haufe bleibt; wer Gott und feinem Gefandten ges 
horcht, ben führt er in Gärten, welche Waſſerbaͤche durch— 
ftrömen; wer ſich aver abmwendet, ben wird er mit peins 
voller Strafe ftrafen. Gott hatte Wohlgefallen damals an 
den Gläubigen, als fie dir unter dem Baume Treue ſchwu— 
ren ?); denn er Fannte die Gedanken ihres Herzens und 


1) Nach bem Briedensfhlufe zu Hodeibia, bei welcher feine Beute 
gemacht werden konnte, verfprah er Denen, die ihm in dieſem Feldzuge 
gefolgt waren, reichliche Beute von dem bevoritehenden Kampfe gegen bie 
Juden zu Chaibar, gegen die er im ficbenten Jahre der Flucht zog, und 
auch wirklih große Reichthumer zur Beute mahte, von melden er, im 
— ur nur den Sheilnchmern am Sampfe zu Hodeibia ihren 

ntbeil gab, 


2) Nämlich das eben Angeführte: daß die von Hodeibig Zurüdgeblies 
denen au nichts von der Beute zu Chaibar befommen ſollen. 


3) Val. Sure 9, Seite 156. 


A) Diefes Volt find nad Ginigen die Perfer, nah Andern die 
— und wieder nach Andern die Bnu Honeifa, welche Jemam bes 
wohnten. 


5) Als Mohamed zu Hodribia war, da ſandte er den Dthman Ebn 
Affen nah Mekka um den Bewohnern deſſelben durch ihn anzuzeigen, 
daß er nur in friedlichen Abjichten fomme, Später kam ein Gerücht, die 
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darum ließ er fichere Ruhe auf fie herab und belohnte fie 
mit einem nahen Siege *) und mit großer Beute, bie fi 
machten; denn Gott ift allmaͤchtig und allweife. Gott bat 
euch verfprochen, daß ihr nod) reiche Beute machen werdet, 
und biefe hat er eudy nur fo in der Eile gegeben und bat 
die Hände der Menfchen von eud) zurücgehalten?), auf daß 
dies ein Zeichen für die Gläubigen fei, daß er euch Leite auf 
den richtigen Weg. Auch noch andere Beute ift euch ver 
fprodyen, die ihr noch nicht machen gekonnt, die aber Gott 
für euch bereit halt; denn Gott ift aller Dinge mächtig. 
Wenn die Unglaubigen (die Mekkaner) auch wider dich ge 
fochten hätten, fo hätten fie doc den Rüden wenden muͤſ— 
fen, und fie würden keinen Befchüser und Eeinen Helfer 
gefunden haben. So ift es Anordnung Gottes ſchon ven 
früher ber, und du wirft in ben Anordnungen Gottes nie 
eine Veränderung finden. Er ift es, der ihre Hände von 
euch und euere Hände von ihnen in dem Thale zu Mekka 
zurücdbhielt, nachdem er eud) den Sieg über fie gab, und 
Gott Jah euer Thun °). Das waren Die, melde nidt 
glaubten, und die euch verhinderten, ben heiligen Tempel 
u befuchen, und ebenfo nicht zugaben, daß das zurüdges 
Dattene Opfer komme an den Ort, wo man es opfern 
muß’). Wären nicht gläubige Männer und Frauen unter 
ihnen gewefen, die ihr, weil ihr fie nicht erkennen Eonntet, 
mit Füßen getreten, und fo unwiſſend ihretiwegen ein Vers 
brechen auf euch geladen haben würdet, fo hätten wir euere 
Hand nicht von ihnen zurückgehalten; dies gejchah nur, das 





Mekkaner hätten denfelben erfchlagen, morauf Mohamed, ‚unter einem 
Zue end, feine Leute zufammenfommen und fie den Gid ber Treut 
wören ließ, ‘ 


1) ©. 5. mit bem Siege zu Ghaibar. 


2) Die Zuden nämlich machten einen heimlichen Anſchlag gegen de 
Mohamedaner', wurden aber durch Fügung Gottes davon abgehalten. 


3) Zur Grläuterung diefer Stelle wird erzählt, daß 80 Mann dur 
Ungläubigen fi heimlib in dad Lager Mohamed’5 zu Hodeibia fchlichen, 
um feine Zeute zu überfallen. Cie wurden aber ergriffen und vor den 
Bram gebracht, der fie begnadigte und in Freiheit fepte, Dieſe 

oßmuth gab die Veranlaffung zum Zriedensfchluffe. 


4) Beim Veldzuge nach Hodeibia beabfichtigte Mohamed, nur den heir 
Ügen Zempel zu Mekka zu befuchen, und das gebräuchlihe Dpfer im 
Zhale Mina zu bringen; Beides aber verfagten ihm die Koraifgiten. 
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ait Sott in feine Barmherzigkeit führe wen er will. Wär 
er fie aber gefondert von einander gewesen, fo würden wir 
oohl die Ungläubigen unter ihnen mit peinlicher Strafe bes 
traft haben. Da in den Herzen der Ungläubigen der Eis 
serrfinn der Unwiffenheit ?) feft war, fo ließ Gott feine 
ichere Ruhe auf feinen Gefandten und die Gläubigen herab 
ınd befeftigte in ihnen das Wort der Gottesfurdht, deffen 
te werther und würdiger find; denn Gott ift allwiffend ?). 
So Hat Gott in Wahrheit feinem Gefandten erfüllt das 
Zraumgefidt ?), in welchem es hieß: Shr follt mit Gottes 
rillen eingehen in den heiligen Tempel zu Mekka, in voller 
Sicherheit, mit gefchornem Haupte und abgefchnittenen Haas 
ren, und’ohne alle Furcht fein. Er weiß, was ihr nicht 
wiſſet, und er hat außer diefem noch einen nahen Sieg für 
euch beftimmt. Er ift cs, der feinen Gefandten gefchickt 
mit der Leitung und der wahren Religion, damit er biefelbe 
erhebe über alle Religionen; und Gott ift binlänglicher 
Zeuge. Mohamed ift der Gefandte Gottes, und Die, fo es 
mit ihm halten, find ftrenge gegen die Ungläubigen, aber 
milde gegen ſich felbft unter einander. Du fichft, wie fie 
fich beugen und niederwerfen, um die Gnade Gottes und 
fein Wollgefallen zu erlangen. Die Zeichen auf ihrem Ans 
geſichte jind die Spuren ihrer Niederwerfung. Ihr Gleichniß 
in ber Thora und in dem Evangelium ift folgendes: Sie 





1) ©. 5. deö Unglaubens u. f. w. 


2) Dei dem Friedensadichluffe zu Hodeibia beftand der Abgeſandte 
der Koraifchiten, Sohail Ehn Amru, darauf, daß nicht, wie Mohamed 
verlangte: Im Namen des allbarmberzigen Gottes, und auch nit: Mor 
Hamed ber Gefandte Gottes, niedergeſchriehen werden durfte, fondern 
nur: ir deinem Namen, o Gott! und Mohamed, Gohn des Abdallah. 
Unter den Bedingungen des Friedensſchluſſes war auch die, daß Mohas 
— im nächſten Jahre auf drei Tage den Tempel zu Mekka Ibefuden 

rfe. 


3) Vor dem Feldzuge nah Hodeibia träumte dem Mohamed zu Mes 
dina, daß er und feine Gefährten theils mit geſchornem Haupte, theils 
mit abgeſchnittenen Haaren ſicher in Mekka einziehe. eine Gefährten, 
hoderfreut darüber, glaubten, daß diefer Traum nod im Laufe diefes 
Jabres in Grfüllung gehen werde, Durch befagten Briedensfhluß aber 
wurde der Ginzug erft im folgenden Zahre geftattet. Er tröftet feine Ans 
hänger baher te dab die Erfüllung erft nad) einem andern baldigen 
Siege, dem Siege zu Chaibar, eintreffen werde; daher denn aud Mor 
homed die wirflihe Wolziehung des Beſuchs zu Mekka „die vollendete 
Erbilung‘ nannte, 
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gleichen dem Saamen, der ſeinen Halm hervorſchießen und 
ſtark werden läßt und dann zur Aehre aufſchwillt, die id 
auf ihrem Stengel gerade aufridytet, zur Freude des Sir 
manns. So find die Gläubigen dargeftellt, damit die Un 
gläubigen vor Zorn aufjchwellen Gott hat Denen, fo da 
glauben und redtichaffen handeln, Verſohnung und große 
Belohnung verbeißen. 


Heunundvierzigste Hure. 


Die 'rnern Bimmer ) 
Geoffenbart zu Medina, 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihr Gläubige, greifet in keiner Sacht Goft und ſei— 
nem Geſandten vor ), und fuͤrchtet Gott; denn Gott hoͤret 
und weiß Alles. O ihr Gläubige, erhebet audy nicht euere 
Stimme über die Stimme des Propheten. Sprechet aud) 
nicht. fo frei mit ihm, wie ihr untereinander zu thun pfle 
get; denn fonft find euere Handlungen vergeblich, ohne daß 
ihr e8 merfet. Die, welche ihre Stimme in der Gcgenwart 
des Gefandten Gottes dämpfen, deren Herz bat Gott zur 
Froͤmmigkeit geneigt gemacht; ihnen wird Verſoͤhnung umd 
großer Lohn. Die meiften Derer, welche dir von außen in 
die innern Zimmer zurufen, kennen nicht (die dir ſchuldige 
Ehrerbietung) 9; fo fie mit Geduld warteten, bis du zu ih: 
nen herausfämeft, das wäre ſchicklicher für ſie; doch Gott 
ift verföhnend und barmherzig. O ihr Gläubige, fo ein 
ſchlechter Menfch mit irgend einer Neuigkeit zu euch kommt, 


1) &o genannt nad dem vierten Verſt diefer Eure, 

2) D. h. enticheidet nichts chne feinen Ausſpruch. 

3) Namentlih Djeina Ebn Kofein und Afra Ebn Habeß ſollen einſt 
den Mohamed, als er im Harem ſeiner Frauen der Mittagsruhe pflegte, 
nit lauter Stimme herausgerufen haben. 


- fo prüfet fie genau, damit ihr nicht durch Unmiffenheit ei= 
. nem Volke Schaden zufüget und dann fpäter euer Thun bei 
reuen müffet '), und wiffet, daß der Gefandte Gottes unter 
- ud) ift. Wenn er in mandyen Dingen euch folgen wollte, 
. fo würdet ihr Schuld auf eud; laden ?). Doc) Gott hat 
euch den Slauben liebenswürdig gemad;t und denfelben in 

euerem Herzen ausgefhmüdt, und euch Abjcheu eingeflößt 
gegen ven Unglauben, die Scylecdhtigkeit und den Ungehors 
fam; dieſe wandeln durd; die Güte und Gnade Gottes auf 
dem ridtigen Wege; denn Gott ift allwiffend und allweife. 
Wenn zwei Parteien der Gläubigen mit einander ftreiten, 
fo ſuchet die Eintracht unter ihnen wieder berzuftellen; fo 
aben die eine Partei die andere befchimpfet, jo befämpfet 
die beichimpfende, bis fie fi) dem Befehle Gottes unters 
wirft. Unterwirft fie fi), dann fuchet fie in Billigkeit wies 
der zu vinigen und handelt gerecht; denn Gott liebt die Ges 
rechten. Wahrlih, die Gläubigen find Brüder, darum 
ftiftet Eintracht unter eueren Brüdern und fürchtet Gott 
damit er fid, euerer erbarmt. O ihr Gläubige, Fein Menſch 
ſoll einen andern Menſchen beſpotten, denn vielleicht ſind 
Dieſe, die Verſpotteten, beſſer als Jene, die Spoͤtter; auch 
moͤge keine Frau eine andere, die vielleicht beſſer als ſie iſt, ver— 
ſpotten). Verleumdet euch nicht untereinander und gebet euch 
nicht gegenſeitig Schimpfnamen. Nachdem man den Glauben 
angenommen, ift nur „Ruchloſigkeit“ ein ſchimpflicher 
Name, und Die, welche nicht bereuen ſind Frevler. O ihr 
Gläubige, vermeidet forafältig den Argwohn; denn mans 
cher Argwohn ift Sünde. Forfchet nicht neugierig nad) den 
Fehlern Anderer, und Keiner ſpreche Böfes vom Andern in 





1) Al Walid Ehn Okba wurde von Mohamed zur Einfammlung von 
Almoien zu dem Stamme Moztalet geſandt Diefer, megen früherer 
Feindſchaft fi vor diefem Stamme firrchtend, Fam mit der falfhen Nach— 
richt zurück, daß dieſelben ſich gemeinert, die Almofen zu geben, und ihm 
fogar nah) dem Leben- actradtet hätten. Mohamed, erzürnt bieruber, 
wollte fie mit Gewalt zwingen, ſchickte aber zuerft den Khaled Ehn Als 
mwalid kin, wodurb man erfuhr, dab Almwalid gelogen und fie noch immer 
in ihrem Gehorſam verbarrten, 

2) D. h. dadurch, daß ihr ihm zu falſchen Schritten verleiten würdet, 

3) Zafai Bint Sejai, eine der Frauen des Mohamed, Plagte dem— 
felben, daß die Frauen fie [chimpften und fie Judenkind hießen, worauf 
er erwiderte: Kannft du denn nicht fagen: Xaron ift mein Water und 
Mofes mein Dheim und Mohamed mein Mann $ 
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deffen Abtwefenheit. Sollte auch wohl Einer von euch ver 
langen, das Fleifch feines todten Bruders effen zu wollen? 
Gewiß habt ihr Abjcheu dagegen; darum fürchtet Gott, 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. O ihr Menſchen, 
wir baben er gefhaffen von Einem Manne und Einem 
Meibe und euch in Nationen und Stämme eingetheilt, da 
mit ihr euch liebevoll einander EFeimen möge. Wahrlid, 
nur Der von euch ift am meiften bei Gott geehrt, der am 
frömmften unter eudy ift; denn Gott weiß und kennt All. 
Die Araber der Wüfte fagen zwar: Wir glauben ); ant: 
worte aber: Ihr glaubet Eeineswegs, fundern ihr ſprechet 
nur fo: wir bekennen uns zum Sflam; denn der Glaube 
bat noch Eeinen Eingang in euer Herz gefunden. So ib 
Gott und feinem Gefandten gehorchen wollt, jo wird er 
euch nichts von dem Lohne euerer Handlungen abziehen; 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Die wahren 
Bläubigen find Die, fo dba glauben an Gott und feinen Ge 
fandten, ohne mehr zu zweifeln, und fo da Eämpfen mit 
Gut und Blut für die Religion Gottes; das find die Wahr: 
haftigen. Sprih: Wollt ihr wohl Gott über cuere Reli: 
gion belehren )? Gott weiß ja, was im Himmel und was 
auf Erben iſt; denn Gott ift allwiffend. Sie wollen dir es 
vorrüden, baß fie Moslems geworden; antworte ihnen aber: 
Ruͤcket mir nicht vor, daß ihr Moslems feid; wohl wird 
aber Gott es einft euch vorrüden, daß er euh zum Glau— 
ben geleitet, wenn ihr wahrhaftig geweſen wäret. Gott 
Eennet die Seheimniffe des Himmels ‚und der Erde, un 
Gott fieht euer Thun. 


1) Sn einem unfruchtbaren Sahre kamen die Araber des Etanme 
Afad mit ihren Yamilien zu, Mohamed und gaben vor, daß fie fidy zum 
Sflam bekennen, um Unterftügung von ihm zu erhalten, 

2) D. h. wollt ihr ihn wohl täufhen und fagen, ihr ſeid mahre 
Gläubige, ohne es zu fein? 
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Funkzigste Sure. 


8.9 
Seoffenbart zu Mertkla. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


K. Bei dem heiligen Koran! Sie wundern fich, daß 
in Prediger aus ihrer Mitte zu ihnen fommt, und die Un 
tläubigen fagen: Es ift doch eine wunderliche. Sache, daß, 
senn wir geftorben und Staub geworden, wir wieder auf: 
eftehen folen! Wahrlich, diefe Ruͤckkehr ift noch weit ent— 
ernt. Wohl wiffen wir es, wie viele von ihnen die Erde 
ereits verzehrt hatz denn bei ung ift ein Buch, das genau 
aruͤber berichtet; dennoch befchuldigen fie die Wahrheit, da 
ie ihnen geworden, des Betrugs, und fie befinden fich nun 
n einem verwirrten Zuftanbe-”). Sehen fie ‚denn nicht den 
Himmel über ihnen, wie wir ihn gebaut und ausgeſchmuͤckt 
haben, ohne daß ein Fehl’) an ihm iſt? Go haben wir 
auch die Erde ausgebreitet, und festen fefte Berge in dies 
felbe *), und ließen alle Arten. von fchönen Pflanzen aus ihr 
heroorfproffen, damit dies fei ein Gegenfland des Nachden— 
tens und der Ermahnung für jeden Diener, ver ſich zu uns 
wendet. ©o fenden wir auch fegensreichen Regen vom Him— 
mel herab, wodurd wir hervorwachfen laſſen Gärten, Ges 
treide und hohe Palmbaume, deren übrreinanderhängende 
Zweige mit Datteln ſchwer beladen find, zur Nahrung für 





l) So genannt nad dem Anfangsbuchſtaben GG diefer Sure. Nach 
Ginigen bedeutes diefer den Berg Kaf, der um die ganze Erde herumgehen 
fol; nach Andern fteht diefer Buchftabe für die Worte; zul —— — 


d. h. die Sache iſt beſchloſſen. 


2) ©. h. in Zweifeln hinſichtlich des Koren und aller übrigen Reli— 
eionsfragen. 


3) Wörtlich: Riß, Spalte. 
9) Taf, Eure 16, Seite 117, Note 5. 
239 
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‚meine Diener. Und fo wie wir dadurch eine todte Gegen 
neu beleben, ebenfo wird auch die einftige Auferftehung fein. 

Auch ſchon vor ihnen (den Meffanern) haben das Volk vi: 
Noah und die Bewohner von Ra ') und Thamud und X 
und Pharao ihre Propheten des Betrugs beſchuldigt; ebenß 
die Brüder des Loth und die Waldbewohner ?), und dx 
Bold von Zobba ?), alle diefe haben die Gefandten des Be— 
trugs bejchuldigt; darum bewahrheitete fih an ihnen bi 
ihnen angedrohte Strafe. Sind wir etwa abgemattet burd 
die erſte Schöpfung? Und dennody zweifeln fie am ein 
neuen Schöpfung ?). Wir haben den Menſchen gefchafier 
und wir wiffen was feine Seele ihm zuflüftert, und wi 
find ihm näher als feine Dalsadern °)! Wenn bie. zwei je 
- fammentreffenden Engel dem Menfchen begegnen, - ein 
ihm zur Rechten und einer ihm zur Linken figend, dam 
wird er Fein Wort Hervorbringen Eönnen, und nur be 
Wächter neben ihm ift geichäftig aufzuzeichnen °). Die Te— 
desangft, welcher zu entgehen bu fuchteft, wirt in Wahr: 
beit kommen, und dann wird in die Pofaune geflogen, un 
dies ift der angedrohte Zag. Eine jede Seele ſell banı 
fommen, und ‘mit ihr wird fein ein Dränger und ein 
Zeuge ), und der Dränger fagt: Du bift um diefen Zug 
gang unbefümmert gewefen, aber nun haben wir- dir bie 


1) Vgl. Sure 25, Seite 306, Note 1. 
2) Bol. Eure %&, Seite 316, Note 3, 
3) Vgl. Sure 44, Eeite 38, Note 4. 
4) D. h. an ber Ayferftehung. 


5%. 
9) D. h. wir kennen ihn beffer, als er ſich ſelbſt. Daß Say dus 


die Hals- und nicht die Herzader bedeutet, beweift auch das rabbiniik 
1931 Tr. Cholin fol. 27, a. Pal, auch Freytag Wörterb. u. d. ©. 


\ oo, 
6) D. h. in der Tobdesſtunde fchreiben zwei Engel die Handlungen de 
eglen nieder, der zur rechten Geite die guten und der zur linfen Eeit: 


die böfen Handlungen, und der Menfch wird für die letztern Leine Ent: 
ſchuldigung verbringen können. 


a) Nämlich der Engel, der fie gu Gericht führt, u eret, 
der von ihren Handlungen EL g'bt. ch füh f7 nd tin and 
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decke abgenommen und dein Auge ſieht jest. ſcharf; worauf 
ein Gefährte ſpricht: Dies zu ‚bezeugen bin ich bereit. Und 
Sott wird dann jagen: Werfet in die Hölle ginen jeden un⸗ 
‚läubigen und Dartnädigen, einen, Jeden, der das Gute 
ieten wollte, einen jeden Ruchloſen und Zweifler, ber 
eben Gott noch einen andern Gott ſetzte, werfet ihn in bie 
yeinvolle Strafe. Und fein Sefährte *) wird jagen: O un: 
er Herr, nicht ich habe ihn verführt, fondern er ift von 
Abſt in ben großen Irrthum verfallen. Und Gott wird 
preden: Streitet nicht in. meiner Gegenwart, da ih ja 
chon früher meine Drohungen euch habe werben laſſen; 
mein Wort leidet. Eine Veränderung, und meinen Dienern 
hue ich kein Unrecht. An jenem Tage werben wir zur 
Hölle jagen: Bift du gefüllt? Sie aber fagt: Sft noch Zu: 
ichuß da)? Den Frommen aber wird, ohne Aufenthalt, 
Has Paradies näher gebracht, mit den Worten: Das ift, 
was euch, verheißen ift worden, und einem eben, der fic) 
zur Gott hinwendet, und feine Gebote beobachtet, und den 
Kilbarmberzigen auch im Geheimen fürchtet, und zu ihm 
hintritt mit, befehrtem Herzen. Gehet ein in daſſelbe in 
Sieden; denn dies ift der Tag der Ewigteit. Dort wer: 
ben fie erhalten, was fie nur wünfchen, und bei uns ift 
noch eine Vermehrung der Glücfeligkeit. Wie manche Ge⸗ 
fchlechter -vor ihnen (den Mekfanern) haben wir nicht ver- 
Hilgt, die weit mächtiger waren als fie? Gehet einmal die 
Zander durch und fühet, ob es vor unferer Rache irgend einen 
Zufluchtsort gibt. Wahrlich, hierin Liegt eine Ermahnung 
ur Den, der ein verftändiges Herz hat, oder ein aufmerk- 
ſames Ohr, und deffen forfchendes Auge ſtets gegenwärtig 
‚ft. ‚Bir haben die Himmel und die Erde, ‚und was zwi⸗ 
chen beiden iſt, in ſechs Tagen geſchaffen, und es hat uns 
Feine Müdigkeit ergriffen ). Ertrage daher in Geduld was 
fie fagen, und preife das Lob deines Deren dor Sonnen: 
zufgang und Untergang, auch in der Nacht preije ihn, und 


1) D. i. der Satan. ' 
2) Bgsl. Spr. Salom. 30, 15 und Geiger a. a. D. S. 69. Die von dems 
———— angeführte Stelle aus Otioth Derahbi Akiba konnten wir nicht 
3) gl. Seiser a. a. D. ©. 60. 
29 * 
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auch die Außerften Theile der Anbetung verrichte). "Horde 
auf den Tag, an welchem der Ausrufer von einem inabeı 
Orte ?) die Menfchen zum Gerichte rufet; auf den Zag, © 
welchem fie den Schall der Pofaune in Wahrheit vernehme 
werben. Dies ift der Zag, an welchem die Menſchen am 
ihren Gräbern fteigen. Wir geben Leben und Tod, undgt 
uns ift die Rückkehr. An jenem Tage wirb ſich die Er 
plöglich über ihnen ®) fpalten, und leicht ift es uns, Life 
Berfammlung zu verwirklichen. Wir wiffen wohl, waß 


WR 
Ungläubigen fagen, du aber bift nicht berufen, fie mit Be 


walt zum Glauben zu zwingen. Ermahne durch den Kor 
Den, der meine Drohungen fürdtet. 


Einundfunfzigste Sure. 


Die Zerffrewendben *). 
Geoffenbart zu Mektka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei den ſtaubzerſtreuenden Winden, bei den buͤrdetta— 
genden Wolken, bei dem Leicht‘ dahineilenden Schiffen un 
bei den Alles austheilenden Engeln, das euch Angebrohte if 
Wahrheit, und das jünafte Gericht trifft fichertic ein. Bi 
dem Himmel, mit feinen Pfaden °), ihr weichet ja in we 
ven Reden fchr von einander ab ©); doch nur Der wendt 
fid) vom Glauben ab, der (durch göttlihen Rathſchluß) ſich 


—— 








1) ©. h. felbft die nicht vorgeſchriebenen, fondern freiwilligen zwri 
Verbeugungen nad dem Morgens und Abendgebete. 

2) Diefer Brt fon der "Zempelberg zu — fein, der ellen 
Menfchen gleich nahe fein fol. Rgl. auch Otioth Derabbi Akiba 9, ?. 

3) D. h. über den Todten. er 

4) Eo genannt nad) dem Anfangsmorte biefer Sure. . , 

5) D. h. die Sternkreife, oder die Wolkenſtriche. 


9 Nämlich hinſichtlich des Mohamed oder des Koran und des jün« 
fen ages. — 
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ahwenden muß. Verflucht *) feien die Lügner, welche, in ben 
Waſſertiefen der Unmiffenheit watend, ihr Seelenheil ver- 
nachläffigen. Sie fragen fpöttifch: Wann wird ber Tag des 
Gerichts. eintreffen? An dieſem Tage follen fie im Hoͤllen⸗ 
feuer brennen, und gejagt. wird zu ihnen: Koftet num 
euere Strafe, die ihr befchleunigt haben wolltet. Die From— 
men aber follen wohnen in Gärten bei Quellen und hinneh⸗ 
men, was ihr Herr ihnen gibt, weil fie vor diefem Tage 
Srechtfchaffene gewefen find. Sie, fchliefen nur einen Efeinen 
Theil der PRadıt 2), und fchon des Morgens früh flehten fte 
um Bergebung, und gaben von ihrem Vermögen dem Belt: 
{er das ihm Zufommende, und auch Dem, dem die Scham 
das Fordern verwehrt. Auf der Erde und in euch feldft find 
Zeichen (der Allmadıt Gottes), und ihr wollt fie nicht be= 
merken? Euere PVerforgung ift im Himmel, ebenfo auch 
Das, was euch verheißen iſt ). Bei dem Deren des Him— 
mels und der Erde geſchworen, dies ift Wahrheit, geſchwo— 
ren, wie ihr zu jchwören pflegt ®). 

Iſt nicht die Gefchichte der ehrwürdigen Säfte des Abra— 
bam zu ‚deiner Kenntnig gefommen )? As fie zu ihm 
kamen und. zu ihm fagten: Friede, da antwortete ers Friede, 
und. dachte: diefe Leute find fremd. Er ging ftille zu feinen 
Hausleuten und brachte ein fettes Kalb und feste es ihnen 
vor. (Da fie nichts berührten), da faate er: Wollt ihre 
denn nichts effen? Und es befiel ihn Furcht vor ihnen. 
Sie aber fpradyen: Fürchte dich nicht, und fie verfündeten 
ihm einen weifen Sohn. Seine Frau trat nun mit Gefchrei 
näber und fchlug die Bände vor das Gefidht und ſprach: 
Ich bin ja eine alte, unfruchtbare Frau. Sie aber antwor— 
teten: So hat es dein Herr gefprocdyen, ber da ift der All— 
weije und Allwiſſende. Und Abraham fagte: Was ift denn 


1) Woͤrtlich: Getödtet. | 


‚2) Indem fie den größten Theil der Nacht mit Sebeten und frommen 
Religionsübungen zubradten. 


„3 2. h. euere Nahrung kommt von oben, ebenfo wie aud euere. 
tünftige Belohnung oben im Paradiefe ift. ö 


4) Wörtlich : ähnlich wie ihr zu ſprechen pflegt; d. 5. diefer Schwur 
a, — In wehrhaftig, als. bie ide, welche ih einander 


5) Val. Sure IL, Seite 18% und Sure 15, Seite 214, 
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eigentlich euer Geſchaͤft, ihr Boten? Sie aber antworte⸗ 
ten: Wir find gefandt zu einem frevelhaften Volke, damit 
wir Steine aus Lehm gebrannt auf es berabfenden, bie für 
die Uebelthäter von deinem Herren gezeichnet jind °). Die 
Gläubigen in der Statt aber haben wir zuvor herausge 
führt; aber wir fanden darin nur Ein Haus von Moslems 
bervohnt, und wir ließen in ihr ein Zeichen zuruͤck für Die, 
fo fi vor ftrenger Strafe fürdten. Als wir den Mofes 
mit offenbarer Gewalt zu Pharao ſchickten, da wandte ihm 
diefer und feine Fuͤrſten mit ihm den Rüden und jagte: 
Diefer ift entweder sin Zauberer oder ein Verruͤckter. Darum 
erfaßten wir ihn und fein Heer und ftürzten fie in das 
Meer; denn er war ein [chuldbeladener Frevler. Und wider 
die Aditen ſchickten wir einen verheerenden Wind, der Alle, 
worüber er hinfuhr, zu Staub germalmte. Und als zu ben 
Thamudaͤern gefagt wurde: Freuet euch nod) eine Zeit lang’), 
da übertraten fie dennod) frevelmüthig den Befehl ihres 
Herren; darum erfaßte fie, während fie fih umfahen, ein 
Erdbeben, ſo daß fie nicht auf ihren Füßen ftchen und fid 
auch fonft nicht retten Eonnten. Und vor ihnen ſchon vers 
tilgten wir das Volk des Noah; denn auch fie warın fre— 
velbafte Menjchen. Den Himmel haben wir gebaut mit 
Macht, und ihm eine weite Ausdehnung gegeben, und bie 
Erde haben wir ausgebreitet, und wie gleich und eben ha— 
ben wir fie ausgebreitet! Und von allen Dingen haben wir 
zwei Arten?) gefhaffen, auf daß ihr bedenken möget. lie 
bet daher zu Gott; denn ich bin von ihm zum Öffentlichen 
Prediger für euch beftimmt. Setzet neben Gott nicht nöoch 
einen andern Gott; denn ich bin von ihm zum öffentlicyen 
Prediger für eüch beftimmt. So ift auch noch. Fein Gefandter 
zu ihren Vorfahren gekommen, oder fie fagten: Diefer Menſch 
ift ein Zauberer oder ein Verrüdter. Haben fie diefes Be: 
tragen durch Vermaͤchtniß ererbt? Wahrlich, es find rud: 
Yofe Menfchen. Wende dich daher von ihnen weg, unb bie 
fol dir nicht ald Schuld angerechnet werden. Fahre fort 
zu ermahnen; denn Ermahnung nüsget auch ben Gläubigen. 





1) al. Sure 11, Erite 184, Note 1. - 
2) Nämlich noch drei Tage; vgl. Sure 11, Erite 182. 
3) D. h. männlich und weiblich. a re Zu Se 
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Seifter und Menſchen habe ich nur gefchaffen,, damit fie mir 
dienen. Ic, verlange feinen Unterhalt von ihnen, und auch 
nicht, daß fie mic) ſpeiſen follen; denn Gott ift ja der Alles 
Ernährende, und er befiget mädjtige Gewalt. Die, welche 
ſich fundhaft betragen, ſollen gleich Denen beftraft werden, 
welche fich ebenfalls fündhaft betrugen, und dann werben 
fie die Strafe nicht bejchleunigt wünfhen. Wehe ben Un 
gläubigen, ihres Zages wegen, der ihnen angedroht ift! 


— 


Zweiundkunkzigste Sure. 


Det Bi 
Seoffendbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Berge‘), bei dem Buche, gefchrieben auf aus— 
gebreitetem Pergament ?), und bei dem befuchten Haufe ‘), 
bei dem hohen Himmelsdache, bei dem ſchwellenden Meere, 
die Strafe deines Herrn kommt fiherlich herab und Nies 
mand wird fir zurüdhalten Eönnen. An dieſem Tage wird 
der Himmel erfchüttern und wanken und die Berge werben 
erfihüttert fich bewegen ’). Wehe an diefem Tage Denen, 
welche die Gefandten des Betrugs befchuldigten, Denen, die 
fih an eitlem Wortftreite ergögten. An diefem Tage wer: 
den fie in das Höllenfeuer binabgeftoßen mit den Worten: 
Das ift nun das Feuer, fo ihr geleugnet habt. Iſt dies 
wohl eine Zäufhung? Oder ſebt ihr es nicht? Brennet 
nun darin. Ihr — ſeine Pein geduldig oder ungeduldig 
ertragen, das ſteht ſich gleich; ihr erhaltet den Lohn eueres 


1) So genannt nach dem Anfange der Sure. 

2) Nach Einigen der Berg Sinai, nach Andern der Berg Tabor. 
3) D. i. entweder der Koran, oder die Thora. 

4) D. i. die Kaaba zu Mekka. | 

5) Vgl. Pfalm 68, 9. 
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Thuns. Die Gottesfuͤrchtigen aber werden wohnen in Gär 
ten und in Wolluſt, ſich ergoͤzend an Dem, was ihr Her 
ihnen gibt, und ihre Herr wird fie befreien von ber «Höllen 
qual, Gefagt wird zu ihnen: Eſſet und trinket und freu 
eudy ob Dem, was ihr gethan, und ſitzet auf im Reiben 
eorbneten Ruhekiſſen; und vermählen werben wir fie mi 
Saunen, begabt mit großen, jhwarzen Augen. Di, 
fo da glauben und deren Nachkommen ihnen im Glaube 
folgen, die wollen wir auch mit ihren Nachkommen im Pr 
radiefe vereinigen umd ihnen nicht im mindeften den Lohn 
ihrer Handlungen verfürzen. (Ein jeder Meufch ift Pfand 
feiner Handlungen) '). Und wir geben ihnen, wie fie eg nur 
wünfchen, Obft und Fleifch in Ueberfluß. Sie reichen fid 
dort einander den Becher, in welchem weder Beranlaffun 
zu eitler Rede noch zur Sünde ift ). Ein Kreis von Züng 
lingen, fo fhön wie Perlen, in ihren Mufcheln eingefchtof: 
fen, wird fie umgeben. Und fie werden ſich einander ni- 
bern und Fragen flellen. Und fagen werben fie: Wir wa: 
zen früher der Unfrigen wegen befümmert?), aber nun bat fid 
Gott gnaͤdig gegen uns bewiefen und uns befreit von der 
Qual des brennenden Feuers; denn wir hatten vorbem nur 
ihn allein angerufen; und er ift der Allgütige und Allbarm⸗ 
berzige. Darum ermahne fie (0 Mohamed); denn du biſt 
durch die Gnade deines Herrn weder ein Wahrfager, nod 
ein, Verrüdter. Sagen fie: Er ift nur ein Dichter, und 
wir warten feinetwegen auf die Nothwendigkeit der Zeit‘), 
fo antworte: Wartet nur und ich will mit euch warten. 
Befiehlt ihnen irgend ein Traum fo zu ſprechen 97 Ober 
find fie frevelhafte Menfchen? Wollen fie fagen: Er bat 
ihn (den Koran) gefchmiedet? Wahrlih, fie>wollen nun 
einmal nicht glauben. Mögen fie bo, fo fie Wahrheit 
Iprechen, eine Abhandlung vorweifen, die ihm (dem Koran) 


1) D. h. er ift verantwortlich file fein Thun. 
2) D. b. in dem hier verbotenen Weine Liegt Veranlafjung zur Thor 
beit und Sünde; aber nit in dem, der im Paradiefe gereicht wird, 


3) D. h. hinfihtlich ihres Zuftandes nad dem Tobde. 


4) So wörtlich; d.h. auf bie Zeit, melde nothwendig kommen und 
lehren wird, ob er wirklich ein Gefandter Gottes oder ein Lügner if. 


— Sale überfept: Do their mature understandings bid them say | 


ähnlich ift. Sind. fie aus Nichts gefchaffen? Oder haben 
fie fich . ſelbſt erfchaffen? Oder . haben. fie Himmel und 
Erde geſchaffen? Wahrlih, fie find nicht feft überzeugt 
davon 9). Befisen fie die Schäge deines Deren? Oder 
haben fie die hoͤchſte Herrſchaft? Oder haben fie cine Lei— 
ter, wodurch fie die Gceheimniffe des Himmels erhorchen 
Eönnen? Möge dody Der, fo fie vernommen, Eommen mit 
deutlichen Beweiſen (daB er fie vernommen). Hat Gott 
nur die Zöchter und ihr die Söhne °)? | Kanaft du wohl 
einen Lohn für dein Predigen von’ihnen verlangen, da fie 
ja mit Schulden ſchwer beladen find? Beſitzen fie die Ges 
beimniffe fo, daß fie diefelben nur niederfchreiben Eönnen ? 
Mollen fie eine Lift gegen dich fchmieden? Doch die Un— 
oläubigen follen überliftet werden >). Haben fie außer Bott 
denn noch einen Gott? Fern von Gott Das, was. fie ihm. 
zugefellen. Und ſaͤhen fie auch ein Stüd des Himmels auf. 
fie beradfallen, fo würden fie doch fagen: Es iſt nur. eine 
dicke Wolfe. Darum laß ſie nur, bis ihr Tag beranbricht, 
an welchem fie untergehen, jener Zag, an weldem ihre 
gift nichts Hilft und Niemand fie rettet. Wahrlih, die 
Frevler follen außer diefer noch eine Strafe erhalten; doch 
die Meiften von ihnen willen dies nicht. Du aber warte 
in Geduld auf das Urtheil deines Herrn; denn du bift uns 
ter unfern Augen gefhüst. Preiſe das Lob deines Herren, 
wenn du aufftebft und zur Zeit der Nad;t, und wenn die. 
Sterne verlöfchen °). 


1) Nämlich, daß Gott ſie erſchaffen. 
2) Bgl. Sure 16, Seite RL, Note 1, 
3) Byl. Sure 8, Ceite 139. 

4) D. h. wenn der Tag anbricht. 


U — 
Dreiundfunfzigste Sure. 


Der Stern. 
Geoffenbart zu Metta. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Beiden Sterne, der da untergeht ’), euer Gefährte( Moha: 
meb) itret nicht und täufcht ſich nicht, und fpricht auch nicht nad} 
eignem Willen; ſondern nur Offenbarung ift’g, die ihm offenbart 
ift worden. Der Mädıtige und Starte 3) hat es ihn gelehrt. 
Er erfchien ihm am hoͤchſten Horizont und näherte fich dem 
Propheten, und Fam immer näher, bis auf zwei Ellenbogen?) 
weit, oder noch näher, und offenbarte feinem Diener, was er 
offenbarte, und das Herz täufchte fi nicht in Dem, was es 
jah 5). Wie wollt ihr nun ftreiten mit ihm über Das, was 
er gefchen? Er fah ihm (den Engel) ja fhon zu einer an⸗ 
dern Zeit, bei dem Lotusbaume, der nicht überfchriften wer⸗ 
den darf, der da fteht am Garten ber eivigen Wohnung ®). 
und da den Rotusbaum bedeckte, was ihn bedeckt ), da 
wandte er (Mohamed) fein Gefiht nicht weg und fchmeifte 
richt umher; denn er fah die größten Wunderzeichen feines 
Herrn. Was denkt ihr denn wohl von Allat und Aluza und 
von Manath®), der andern dritten Göttin * Habt ihr nur die 
Söhne und Gott nur die Töchter‘)? Wahrlich, das ift eine 
ungerechte Vertheitung, und jene find nur leere Namen, bie 


— — 


1) So genannt nach dem Anfangsworte dieſer Sure. 
9) Der: der da aufgeht z denn das Zeitwort go bebeutet Beides, 


3) D. t. der Engel Gabriel, 

4) Dber: zwei Bogenſchüfſe. 

5) D. h. diefes Geſicht war keine Täuſchung der Phantafie. 

6) Diefer Baum, auch Grenzhaum genannt, fell ſich im fiebenten Hims 
mel, zur rechten Selte des göttiichen Thrones befinden und ven Nieman— 
dem uͤberſchritten werden dürfen. 
ſes — —— Einigen bedecken Engel, nad Andern Vögel die Zweige nie: 

9) Namen dreier Göttinnen der alten heidniſchen Araber. 

9) Wal. Sure 16, Seite 221, Note L 


— 49 — 


ihr und euere Vaͤter den Goͤtzen beigelegt, wozu Gott keine 
Erlaubniß gegeben hat. Aber fie folgen nur einer vorgefaß⸗ 
ten Meinung und den Gelüften ihres Herzens, obgleich ihnen 
die wahre Leitung von ihrem Herrn geworden iftl. Soll der 
Menſch wohl erhalten, was er wuͤnſcht? Gott ift der Letzte 
und Erfte, und fo viele Engel aud) im Himmel find, fo Tann 
doch ihre Wermittelung durchaus nichts helfen, oder Gott 
habe Einem, dem er will und der ihm wohlgefällt, fie erlaubt. 
Nur Die, fo nidht glauben an das zukünftige Leben, geben 
den Engeln weibliche Namen. Sie haben aber keine Kennt 
nid hiervon und folgen nur einer vorgefaßten Meinung; aber 
eine bloße Meinung hat nichts von Wahrheit an fih. Dar 
um entferne dich von Dem, der ſich von unferer Ermahnung 
abrwendet und weiter nichts will als das ivdifche Keben, das 
feine höchfte Weisheit if. Dein Herr aber kennet Den, ber 
von feinem Wege abirret, cbenfo wie Den, der recht 
geleitet it. Gott gehöret, was im Simmel und was auf 
Erden ift, und er belohnet Die, welche Böfes thun, nad; 
ihrem Thun, und die Rechtfchaffenen belohnet er mit der 
berrlichften Belohnuna. Denjenigen, weldye große und fehänd: 
lihe Sünden ’) vermeiden und fih nur leichtere Vergehen zu 
Schulden kommen laffen, wird dein Herr jich leicht verföhn= 
lich zeigen. Er kannte euch, als er euch aus der Erde her- 
vorbrachte, und aud) ſchon, da ihr als Fruchtkeim in eues 
rer Mutter Leibe waret. Darum. rechtfertiget euch nicht 
felbft, denn Er fennet am beiten Den, fo ihn fürditet. Was 
baltft du wohl von. Dem, ber fih von der Wahrheit ab: 
wendet und der nur Weniges von feinem Vermögen für 
fie hergibt und dag Uebrige geizig zuruͤckhaͤlt? Kennt er 
die verborgene Zukunft fo, daf er in fie hineinfehen kann? 
Sft er dem nicht belehrt worden von Dem, was in den 
Büchern Mofes fteht? Und it ihm nicht befannt, wie 
Abraham feine Pflichten treu erfüllte? So wiſſe: Eine 
bereits belaftete Seele braucht nicht auch noch bie Laft ei= 
ner andern zu tragen, und nur Das wird dem Mens 
ſchen vergolten, was er mit Vorbedacht aethan, und es wird 
endlich an das Licht acbracht fe'n gutes Werk, wofür er mit. 
reichlichem Lohne belohnt wird, und das Ende aller Dinge 





* 


») Diefe finds Menſchenmord, Hurerei und Diebftahl. 
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ift bei Gott. Er iſt's, der lachen und weinen macht, To 
und Leben gibt, und der da geihaffen zwei Geſchlechter, das 
männliche und weibliche, durch ausgeſaͤeten Saam | 
Er , ber eine zweite Schöpfung ') bewirken wird, der reih 

macht und Güter in Befig gibt. Er ift Herr des Sirius) 

und er iſt's, fo vertügt bat die alten Aditen und Tchamır 

dder, und Keinen am Leben ließ, und ebenfo nsch vor ihnen 

das Volk des Noah; denn fie waren ungerechte und Lafter 

hafte Menfchen, und er iſt's, der bie Stäbte umgekehrt un 

fie mit feiner Strafe bededte?). Wie willft du daher bie 

MWohlthaten deines Herrn noch in Zweifel ziehen? Diele 

(Mohamed) ift nur ein Prediger, gleich den frühern Predi 

gern. Der berannahende Tag des Gerichts nähert fich ; doch 

Riemand außer Gott kann feine Zeit genau offenbaren. Iht 

wundert euch über diefe Nachricht? Ihr lachet Darüber und 

weinet nicht vielmehr? Ihr treibt noch eitlen Spott damit? 

O, betet doch Gott an und dienet ihm! 


—— 
| 
| 
| 


Vierundfunfzigste Sure. 


Der Mond°). 
Seoffenbart zu Meta. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Stunde des Gerichts naht heran, und ſchon ſpaltet 
ſich der Mond’), aber wenn fie (die Unglaͤubigen) auch ein 


1) D. h. die Todtenauferſtehung. 

4 Diefen Stern verehrten die alten Xraber, 

3) Wörtlih: daß fie Das bedeckt hat, mas fie bedeckte; nämlich der 
Schwefel⸗, Feuer: und Steinregen, der Sodom und Gomorrha vernichtete. 

4) So genannt nad dem erften Verſe biefer Sure. 

5) Diefes fol ein Zeichen der nahen Stunde des Gerihts fein. Meh⸗ 
zere glauben, Kap Mohamed zu feiner Beglaubigung died Wunder gethan 
und den Mond gefpalten habe. 
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Bunderzeichen ſehen, fo ſagen fie doch: Fortdauerndes Blend⸗ 
»erk iſt das, und fie beſchuldigen dich des Betrugs und fol⸗ 
en nur ihren Begierden; doch ein jebes Ding hat feine fefte 
Beftimmung ). Nun ift ihnen geworden die Botfchaft ?), 
seiche vor dem Unglauben abſchreckt und die vollkommene 
Veisheit enthält; doch Verwarner nügen ihnen nicht; darum 
sende dich ab von ihnen. An jenem Zage, wenn ber Rufer 
te zu ſchwerem Gefchäfte aufrufet?), dann werben fie mit 
tedergefenften Blicken, gleich) audgebreiteten Heuſchrecken, 
‚us ihren Gräbern fleigen und werden mit Schrecken dem 
Rufer entgegeneilen, und die Ungläubigen fagen dann: Das 
ft ein fehredticdyer Tag. Auch vor ihnen fchon hat das Volt 
es Noah unfern Diener des Betrugs befchuldigt und gefagt: 
Sr ift ein Verrüdter, und fo wurde er mit Vorwürfen ver: 
vorfen. Er aber rief zu feinem Heren und fagte: Man über: 
vältigt mich, darum räche mich. Und wir öffneten die Pforten 
‚es Himmels, Waffer herabzugießen, und aus der Erbe ließen 
vir Quellen hervorbrechen, fo daß das Waffer des Himmels 
ınd der Erde fich begegnete, wie der feftftehende Rathſchluß 
:3 beftimmte.. Ihn (den Noah) aber trugen wir in einem 
Schiffe, aus Brettern und Nägeln zufammengefest, welches 
ich unter unfern Augen?) fortbeivegte, zur Belohnung ihm, 
en man undankbar verwarf. Und diefes Schiff haben wir 
als ein Zeichen übrig bleiben laſſen; hat fich aber Einer da= 
yurch- warnen laffen? Und wie ftreng war doch meine Rache 
ınd Drohung! Wir haben auch den Koran zur Ermahnung 
ehr leicht gemacht, und dennoch, wer will fich mahnen Iafs 
en? Aud die Adder befchuldigten ihren Gefandten des Bes 
rugs, aber wie fireng war meine Strafe und Drohung! 
Bir ſchickten an einem hoͤchſt unglücfeligen Tage einen to: 
senden Wind wider fie, der bie Menfchen in die Höhe bob, 
As wären fie ausgeriffene Wurzeln von Palmbäumen. Wie 
treng war nicht meine Rache und Drohung! Wir haben 
uch den "Koran zur Ermahnung fehr leicht gemacht, und 


.. D®D. h. Mes bat ein Ende in diefer Weltz aber_in jener Welt er⸗— 
yalt Alles einen unwandelbaren und unveränderlidien Standpunkt. 


2); D. i. der Koran, welcher das unglüdlihe Ende der frühern Uns 
laãubigen erzählt. 1 

3) D. h. wenn ber Engel Israfil die Menſchen zu Gericht rufet. 

4 D. h. dur unfere bejondere Leitung und Norfehung, 


- 462 
— — m 
br - 


dennoch, wer will ſich mahnen laſſen? Auch die Thamudaͤer 
beſchuldigten die Ermahnungen ihres Propheten des Betrugs 
und fagten: Sollten wir wohl einem einzigen Menfchen aus 
unferer Mitte folgen? das wäre ja von unferer Seite Ir: 
thbum und Thorheit. Sollte ihm auch wohl das Ermah— 
nungsamt vorzugsweife ‚vor uns anvertraut worden fein? 
Waͤhrlich, er ift ein unverfchämter Luͤgner. (Aber Gott fagte 
zu Saleh:) Morgen follen fie es erfahren, wer ein unver: 
fchämter Lügner iſt. Wir wollen ihnen zur Prüfung eine 
Kameelin zuſchicken!); du aber beobachte fie und ertrage ihre 
Befchimpfungen mit Geduld, und verfünde ihnen, daß bas 
Maffer unter ihnen getheilt und ber Trank wechſelsweiſe ge: 
reicht werben fol. Sie aber riefen einen ihrer Gefährten ?), 
diefer nahm ein Schwert und tödtete fir Wie fireng aber 
war meine Rache und Drohung! Wir fchidten nur Einen 
Schrei über fie herab und fie wurden wie dbürre Stäbe an 
Viehhuͤrden ). Wir haben nun den Koran zur Ermahnung 
fehr leicht gemadıt, und dennoch, wer will ſich mahnen Lafı 
fen? Auch das Volk des Loth befchuldigte deffen Ermahnun: 
gen des Betrugs; aber wir fchickten einen Mind, mit einem 
Gteinregen beladen, wider fie, der fie vertilgte mit Ausnahme 
der Familie des Loth, welche wir, in unferer Gnade, des 
Moraens früh erretteten. So belohnen wir den Dankbaren. 
Zwar hatte ſie Loth vor der Strenge unferer Strafe ge 
warnt; aber fie bezweifelten diefe Verwarnung und forderten 
ihm feine Gäfte ab; wir aber ftachen ihnen die Augen aus’) 
und fagten: Nehmet nun hin meine Etrafe und Drohung, 
und des Morgens früh crfaßte fie die auf immer dauernd: 
Strafe, mit ven Worten: Nehmet nun bin meine Etrafe 
und Drohung. Wir haben nun den Koran zur Ermahnung 
fehr leicht gemacht, und dennoch, wer will fi) mahnen laſ— 
fen? Auch dem Volke des Pharao find die Ermahnunaen 
des Mofes zugefommen, aber fie befchuldigten alle unfere Zei: 


1) Vgl. Cure 7, Ceite 10 und Eure %, Seite 31%. 
fe 2 D. h. Mitbürger. Dies fol ein gewiſſer Keder Ebn Salef gewe: 
n fein. 


3) D. h. das Erbbeben, welches fie_ergriff und_fie wie dürres Del; 
en zerknickte, wird einem Schrei des Engels Gabriel zuge: 
en. 


4) Vgl. 18, Mofe 19, il, 


ee FB we 


hen des Betrugs, daher wir fie mit einer mächtigen und 
nmiberfichlidyen Züchtigung heimſuchten. Sind nun euere 
Ingläubigen (o ihr Mekkaner) etwa beffer als jene? Ober 
ft euch in den heiligen Büchern Freiſprechung von der Strafe 
ugefichert? Wollen fie etwa fagen: Wir bilden eine Ges 
ammtheit , die ihm (Mohamed) weit überlegen ift? Wahr: 
ich , diefe Menge foll in die Flucht gefchlagen werden, und 
ie wird den Rüden wenden müffen. Außerdem ift ihnen bic 
Stunde des Gerichts angedroht, und diefe Stunde wird noch 
veit peinlicher und bitterer fein. Wahrlich, bie Uebelthäter 
efinden fi in ber. Irre und kommen in das Höllenfeuer. 
In jenem Zage follen fie auf ihren Angefichtern in das. Hoͤl⸗ 
enfeuer gezogen werden mit den Worten: Koftet nun bie 
Berührung der Hölle. Alle Dinge haben wir nach einem 
yeftimmten Rathfchluffe gefhaffen, und unfer Befehl ift nur 
rin einziges Wort, und wie in einem Augenblicke iſt Ailes 
a. Auch. vordem ſchon haben wir Völker nleich euch ver: 
tilgt, aber läßt fih Einer dadurdy warnen? Alles, was fie 
thun, ift in den Büchern aufgezeichnet, und Allee, es. fei 
klein ober groß, ift niedergefchrieben. Die Gottesfürdhtigen 
werben in Gärten bei Bächen wohnen, in der Berfammlung 
ber Geredhten '), bei dem allmächtigen Könige. 





H Börtlih: in dem Sige der Wahrheit oder Gerechtigkeit. 
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 Fünftundfunfjigste Sure, 
Der Allbarmherzige?). 
Seoffenbart zu Mekkady. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Allbarmherzige hat den Koran gelehrt. Er hat 
den Menfchen gefchaffen und ihn mit vernünftiger Sprade 
begabt). Die Sonne und der Mond bewegen fich nach be: 
flimmten Regeln und Gras und Baum verehret ihn. Und 
den Himmel bat er hoch erhoben, und bie Waage hat er 
aufgeſtellt), damit auch ihr in Anfehung der Waage nichts 
übertretet und richtiges Gewicht führet und die Waage nicht 
vermindert. Und für die lebenden Gefchöpfe hat er die Erbe 
zi Jereitet mit Obſt und blütenreichen Palmbdäumen und be: 
det mit Fruchtkörnern, mit Hülfen und Blättern. Welche 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen °)? 
Den Menſchen ſchuf er aus Thon wie ein irbenes Gefäß, 
und den Genius‘) aus reinem Feuer, Welche von den Wohl 
thaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Er ift Herr 
der beiden Dften und der beiden Weften?). Welche von ben 
Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Die beis 
den Meere hat er frei gelaffen, damit fie fich begegnen, aber 
ein Riegel ift zwifchen beiden, damit fie ſich nicht vermifchen 


en nn 


1) So genanht nady dem Anfangsmworte biefer Sure. 

2) Die Ausleger jind in Zweifel, ob diefe Sure zu Mekka oder Mer 
dina, oder theild zu Mekka und theils zu Medina gerffenbart wurde. 

3) Wörtlich: und ihn Unterfcheidung gelehrt. 

4) D. h. den Himmel hat er fo in das ——— gebracht, als 
wäre Alles mit der Waage abgewogen; durch dieſes Bild nimmt Mohamed 
ee feine Anhänger zu ermahnen, richtiges Maaß und Gewicht 
zu führen, 

J au Ders wird nicht weniger ald 31Mul wiederholt, und ſcheint 
cine Nachahmung des 136. Pfalm zu fein, 

6) D. h. die Dfehinnen und den Geift des Menſchen. 

7) Die Ausleger verftchen darunter die beiden Sonnenwenden Im 
Eonmer und Winter. 


8 
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onnen Y. Welche von ben Wohlthaten eueres Herrn wollt 
br wohl leugnen? Aus beiden werden große und Eleine 
Derlen geholt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
vollt ihr wohl leugnen? Sein ſind die Schiffe, die gleich 
Bergen das Meer durchfegeln. Welche von den Wohlthaten 
ueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Was auf Erden, ift 
infällig, und nur das herrliche und hochverehrte Antlig dei: 
jes Herin ift ewig dauernd. Welche von den Wohlthaten 
ueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Was im Himmel 
md was auf Erden ift, flehet zu ihm, und täglich wirft er. 
Velche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
eugnen? O ihr Menfchen und Geifter?), wir wollen euch 
ewig zur Nechenfchaft ziehen. Welche von den Wohls 
baten eueres Herrn wollt ihre wohl leugnen? O tu Deer 
‚er Geifter und Menfchen, gehet doch einmal, fo ihr es ver: 
nöget, aus den Grenzen des Himmels und der Erde; aber 
br werdet fie nur mit feiner Crlaubniß verlaffen Eönnen. 
Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
eugnen? Eine Feuerflamme olme Rauch und ein Rauch 
‚hne Feuerflamme wird einft auf eudy herabgefchickt, und ihr 
verdet euch nicht ſchuͤtzen können. Welche von den Wohltha— 
en eueres Deren wollt ihr wohl leugnen? Wie aber, wenn 
er Himmel zerriffen und roth wie eine Roſe wird und wie 
Salböl zerſchmilzte)? Welche von den Wohlthaten eueres 
Deren wollt ihr wohl leugnen? An jenem Tage werden 
Menfchen und Geifter über ihre Vergehen nicht erft befragt 
verden müffen. Welche von den MWohlthaten eueres Herrn 
volle ihr wohl leugnen? Die Frevler wird man an ihren 
Merkmalen erkennen, und an ben Haaren und Füßen wird 
nan fie ergreifen. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
vollt ihr wohl leugnen? Dies ift nun die Dölle, welche die 
Frevler geleugnet, und fie follen zwijchen ihr und heißſieden— 
em Waſſer hin und her wandern. Welche von den Wohl: 
baten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Für Den aber, 





1) Bgl. Eure 3, Seite 307, Note 2. Hier kann auch der arab. und 
ers. Meerbufen gemeint fein. 

2) Wörtlich: Mir wollen auf euch merken, ihr beiden Laften. Warum 
Menfchen und Geifter „Laſten“ genannt werden, barüber wiffen die Aus 
eger Ecine Auskunft zu geben. 

3) Dder: wie tothes Leber ausſieht. 80 
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der die Gegenwart feines Herrn gefuͤrchtet, find zwei Gärten 
beftimmt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt 
ihr wohl leugnen? Ausgefhmüdt mit Bäumen weit auege 
breiteter Zweige. Welche von den Wohlthaten eueres Dem 
wollt ihr wohl leugnen? Sn beiden befinden fich zwei flic 
fende Quellen. Welche von den Wohlthaten eueres Herm 
wollt ihr wohl leugnen? In beiden befinden ſich von all 
Früchten zwei Arten. Welche von den Wohlthaten euer: 
Herrn wollt ihr wohl leugnen? Ruhen follen fie auf Pol: 
fterfiifen, deren Inneres mit Seide und Gold durchwirkt if, 
und die Früchte der beiten Gärten follen ihnen nahe zu: 
Hand fein. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn woli 
ihr wohl leugnen? Sin den beiden Gärten befinden fidy aud 
Sungfrauen mit Eeufch niedergefenktten Btiden, die vor ihnen 
weder Menſchen noch Dſchinnen berührt haben. Welche vor 
den Wohtthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Cdin 
find fie wie Nubinen un) Perlen. Welde von den Wohl— 
thaten euereö Herrn wollt ihr wohl leugnen? Sollte aud 
wohl der Cohn der guten Werke anders als gut fein? Welke 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl Teugnen? 
Außer jenen beiden Gärten find noch zwei Gärten bereit'). 
MWelche von den Wohlthaten eueres Deren wollt ihr wohl 
leugnen? Beſchattet mit dunklem Grün. Welche von ken 
Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Sn ihnen 
find zwei Quellen, welche ftets wafferreich ſtrͤmen. Melde 
von den MWohlthaten eueres Seren wollt ihr wohl Teugnen? 
In beiden befindet fih DObft, Palmen und Granatäpfıl. 
Welche ven den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
leugnen? Auch die herrlichften und fihönften Mäddien Weide 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl Teugnen? 
Mit grofen, fchwarzen Augen, in Zelten für euch aufbe— 
wahre. Welche ven den Wohlthaten eueres Herrn wollt ib: 
wohl leugnen? Von Menfchen und Dfchinnen vor ihnen 
nicht berührt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
wollt ihr wohl leugnen? Dort ruht man auf grünen Kiſſen 
und herrlichen Zeppichen. Welche von den Wohlthaten eueres 
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N Nah den Auslegern find dieſe beiden Gärten, welche nur Kräuttt 
% dgl. hervorbringen, jür die geringeren Klaſſen beftimmt. 
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Serrn wollt ihre wohl leugnen? Gelobt ſei der Name deines 
“Deren, der Ruhm und Herrlichkeit beſitzt! 


Sechsundfunfjigste Sure. 


Der Unvermeidlide?). 
Seoffenbart „u Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn der Unvermeidliche (Berichtstag) eintreffen wird, dann 
wird Beine Serie mehr deffen Eintreffen leugnen. Er erniedrigt 
und erhebt, Wenn die Erde mit beftiger Erfchütterung er: 
Tchüttert wird, und die Berge in Stuͤcke gerfchmettert und wie 
dünner zerfliegender Staub werden, dann werbet ihr in drei 
Klaffen?) getheilt: Gefährten der rechten Hand 3), (und wie 
glückielig find die Gefährten der rechten Hand!) und Gefähr: 
ten der linken Hand (und wie ungläücfelig find die Gefähr: 
ten der linken Hand!) und Die, welche Andern im Guten 
dorangegangen find *), die werden ihnen auch in das Para 
dies vorangehen. Diefe werden Gott am nächjften fein und 
in wonnevollen Gärten wohnen. Die Meiften bavon find aug 
der frübern und nur Wenige aus der fpätern Zeit’). Cie 
werden ruhen auf Kiffen, mit Bold und edlen Steinen aud: 
geſchmuͤckt, auf denfelben einander gegenuͤberſitzend. Juͤng— 
linge in ewiger Sugendblüthe werden, ihnen aufzumwarten, um 





1) D. 5 der jüngfte Tag. Diefe Cure hat ihre Ueberfihrift von th— 
tem Anfange. 

.. 2) Namlicd, in ganz Fromme und aanz Echlechte und in Solche, melde 
die Mitt: gehalten. Val. auch Tr. Rosch haschanah fol. 16, b. 
mu, D. b. die das Buch ihrer Handlungen in der rechten Hand haben, 

namlid die Frommen. 

4) Das find die Propheten, oder Die, melde fi zuerft zum Iſlam 
bekehrten. 

9.2. h. die meiſten Propheten, von welchen die Rede iſt, gehören 

der Zeit vor Mohame), und nur wenige der Zeit nad ihm. 

30 * 
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ſie herumgehen mit Bechern, Kelchen und Schalen fließenden 
Weines, der den Kopf nicht ſchmerzen und den Verſtand 
nicht trüben wird, und mit Trüdten, von welchen fie nur 


wählen, und mit Fleifch von Vögeln, wie fie es nur win 


fdyen Tonnen. Und Sungfrauen mit großen fchwarzen Augen, 
gleich Perlen, die noch in ihren Mufcheln verborgen, werden 
ihnen zum Lohn ihres Thuns. Weder eitles Geſchwaͤtt, noch 
irgend eine Anklage wegen Sünde werden fie dort hören, fon: 
dern nur den Ruf: Friede! Friede! Und die Gefährten 
der rechten Hand (und wie glüdfelig find die Gefährten be 
rehten Hand!) werden mohnen bei bornenlofen Lotusbaͤu— 
men und bei fchön geordneten Zalhabäumen ’), und unter 
ausgebreitetem Schatten, und bei einem immer fließenden 
Waffer, und bei Früchten in Ueberfluß, die nie vermindert 
und nie verboten werden. Wohnen werden fie bei Jung— 
frauen, gelagert auf erhöhten Kiffen, die wir durch eine be 
fondere Schöpfung geſchaffen?), wir madıten fie zu ung 
franen?), von ihren Gatten, welche in gleihem Alter mit 
ihnen, ftets gleich geliebt. Dies den Gefährten der rechten 
Land, beren viele aus der frübern und viele aus der fpätern 
Zeit fein werden?). Die Gefährten der linken Dand aber 
(und mie ungluͤckſelig find die Gefährten der linfen Hand!) 
werben wohnen in brennendem Winde und fiedend heißem 
MWaffer und unter dem Schatten eines ſchwarzen Rauches, 
der weder Eühl noch angenehm if. Denn fie haben fich vor 
diefem der Luft diefer Welt gefreut, und beharrten hartnädig 
in ruchlofem Frevelmutbe und fagten: Sollten wir wohl, 
wenn wir todt find und Staub und Knochen geworden, wie: 
der auferftehen? Sollten wohl auch unfere Vorfahren wie 
der auferftehen? Antworte: Ja wohl, die Frühern und bie 





oO — 
1) Sal. Freytag u. d. W. AL 


2) ©. h. die himmlifhen Sung’rauen find von befonderer Natur. Sie 
altern nie, gebären nie, bleiben immer ſchön u. f. w. 
3} D. h. man wird fie ſtets im Zuftande der Sungferfhaft finden. 
4) al. Eeite 467, Note. — daß dieſe Stelle der obigen 
widerſpreche, wo es heißt, daß nur Wenige aus der ſpätern Zeit fein, 
. Allein Al, Beidaw font: dab oben von ben Propheten, hier aber von nur 
ganz gewöhnlichen Frommen die Rede fei, 
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Spätern werden zur beftimmten 3eit an einem beftimmten 
. Tage verfammelt werden. Dann werdet ihr, bie ihr euch 
‚dem Irrthum hingegeben und die Auferſtehung geleugnet 
‚ habt, von der Frucht des Baumes Sakkum!) effen, und eue— 
‚ xen Bauch damit anfüllen, und darauf fiedend ‚heißes Waf: 
. fer trinken müffen, fo wie ein burftiges Kameel zu trinken 
pflegt. Dies ift ihre Behandlung am Tage des Gerichts. 
Wir haben euch ja geichaffen, und ihr ‚wollt doch nicht an 
“eine Auferftehung glauben? Was denkt ihr wohl? Den Saa— 
men, den ihr ausfendet, habt ihr ihn, oder haben wir ihn 
“ gefchaffen? Wir haben euch Allen den Tod beitimmt, und 
wir find nicht verhindert daran, daß, wir euch durch eueres 
Gleichen erfegen und euch wieder auf eine Weife neu hervor: 
bringen, die ihr noch nicht Eennet. Ihr Eennt ja bie erfte 
Schoͤpfung, und ihre wollt keiner ziveiten eingedenk fein ? 
Was dünkt euch wohl von der Saat, bie ihr ausfäet? Laßt 
ihr fie, oder laffen wir ſie hervorwachſen? Wenn wir nur 
“wollten, fe Eönnten wir fie ja verdorren lafjen und unfrucht: 
var machen, fo daß ihr nicht aufhören würdet, euch zu ver: 
wundern und zu fagen: Wir haben uns Koften gemadjt und 
es ift uns nicht einmal vergönnt zu ernten. Was benft ihr 
wohl? Das Waffer, das ihr trinket, habt ihr es, oder ha— 
ben wir es aus den Wolfen herabgefchidt? Wenn wir nur 
wollten, fo koͤnnten wir es ja falzig machen, und ihr folltet 
nicht dankbar fein? Was duͤnkt euch wohl von dem Feuer, 
das ihr fchlaget? Habt ihr den Baum, von welchem ihr 
daffelbe erhaltet, oder haben wir ihn hervorgerufen)? Die: 
fen haben wir bejlimmt zur Ermahnung ?) und zum Nugen 
Derer , welche in der Wuͤſte reifen. 

Darum preife den Namen deines Gern, des großen 
Gottes. Ich ſchwoͤre es?) bei dem Untergange ber Sterne, — 
und bies ift ein großer Schwur, fo ihr es verftehet — dies 
ift der verehrungswürdige Koran, der niedergefchrieben ift in 





1) Bgi. Sure 44, Ceite 48, 
2) Vgl. Sure 36, Geite 382, Note 3. 


3) Daf die Menſchen die Auferftehung, von mwelder das Feuer ein 
Bild ift, oder das Höllenfeuer fih zu Herzen nehmen. 


: 4) Die Partikel SG im Zerte ift bier bejahend gebraucht. 


dern aufbewahrten Bude’), und nur bie Keinen dürfen ih 
berühren’). Er ift eine Offenbarung vom Herrn des Welt⸗ 
alle. Wollt ihr wohl dieſe neue Offenbarung veradten! 
Verſchafft ihr euch wohl ſelbſt euere Nahrung, fo daß ih 
undantbar fein bürfet? Wie! Wenn die Seele eines Ster 
benden ihm an die Kehle ſteigt und ihr zur felben Zeit ih 
anbiictet «wir aber ftehen ihm nod näher, obgleich ihr & 
nicht feben koͤnnt), wollt ihr da richt, da ihr ohne DHoffnm 
auf einftiaen Lohn zurücbleibt, daß fie wieder in den Kört 
zurückehre, fo ihr wahrhaftig feid’)& Iſt der Sterbent 
(Siner von Denen, die Gott nahe find »), fo wird ihm Rubt 
herrliche Werforgung und ein wonnivoller Garten zu Fhr- 
(Schört er zu den Gefährten der rechten Hand, fo wird er wi 
diefen mit dem Gruße begrüßt: Sriede fei mit dir! Geh“ 
ev aber zu den Leugnern und Berirrten, ſo wird er m 
fiedend heißem Wefler bewirthet und in das brennende Fur 
geworfen. Wahrlich, dies it fichere Wahrheit, darum preü‘ 
den Namen beines Herren, des großen Gottes. 





Siebenundfunfzigste Sure. 
Das Eifen?). 
Geoffenbart zu Mettao). 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es preifet Gott, was im Himmel und was auf Erit 
iſt; denn er iſt der Allmächtige und Allweiſe. Ihm gehört 





1) D. h. das Driginal ift bei Gott. 

9) Nur die körperlich und geiſtig Reinen bürfen den Koran in 
Hand nehmen, 

31 Diefe dunkle Stelle fol Denen , melde das jenfeitige Sehen I 
on, deutlich machen, wie fehr diejer Unglaube ihrem innen Get“ 
widerſtreitet. 

4) D. h. Einer von Denen, welche Andern in allem Guten veri® 
gegangen. 


5) So genannt , weil des Gifens am Ende ber Sure erwähnt wit. | 


6) Rab Einigen: zu Medina. | 


dit 
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as Reich des Himmels und ber Erbe, er belchet und tödtet 
nd ift aller Dinge maͤchtig. Er ift der Erfte und Lepte, 
er Sichtbare und Verborgene, und er kennet alle Dinge, Er 
it es, der Himmel und Erde gefchaffen in ſechs Tagen und 
ich dann auf den Thron niederließ Cr Tennet, was in die 
Erde eingeht und was aus ihr hersorgekt, was vom Dim: 
nel hirabfteigt und was zu ihm hinaufiteigt, und Er ift mit 
uch, wo ihr aud) fein mögetz; denn Gott fiehbt, was ihr 
but. Ihm gehört das Reid) des Himmels und der Erde, 
ınd zu Gott kehren alle Dinge zuruͤck. Er läßt die Nacht 
uf den Zag und den Zag auf die Nacht folgen, und cr 
fennet das Innerfte der menſchlichen Bruſt. Gtaubet daher 
an Gott und feinen Gefandten und gebet Almofen von dem 
Vermoͤgen, das er vuch hat erben laffenz; denn Die von euch, fo 
da glauben und Almofen geben, erhalten großen Lohn. Warum 
folltet ihr auch niht an Gott glauben, da euch ja der Ge: 
ſandte zuruft, an eueren Herrn zu glauben, und der aud) euer 
Gelöbniß erhalten, daß ihr Gläubige fein möget. Er ift es, 
der feinem Diener deutliche Zeichen herabgefandt, damit cr 
euch führe aus der SFinfterniß in das Licht; denn Gott ift 
huldvoll und barmherzig gegen euch. Warum wollt ihr nichts 
beijteuern für die Vertheidigung der Religion Gottes, da doch 
Gott die Erbfchaft des Himmels und der Erde gehört? Die 
unter euch, welche vor der Einnahme von Mekka für Gott 
beigejteuert und gekämpft haben, follen nicht gleid) gehalten 
werden mit Denen, welche nach diefer beigefteuert und ges 
Eimpft haben. Gene erhalten eine höhere Stufe; dody hat 
Gott Allen die herrlichſte Belohnung verheißen; denn Gott 
ist wohibefannt mit Dem, was ihr thut. Wer will wehl 
Gott ein ſchoͤnes Darlehen leihen, da er es ihm ja zwiefach 
wieder erftatten und ihm außerdem noch herrlichen Lohn geben 
wird. An jenem Tage cınft wirft du fehen, wie den gläubi: 
sen Männern und Frauen ihr Licht vorangekt, und noch eins 
ihnen zur Necdhten "), und gefagt wird zu ihnen: Frohe Bot: 
ſchaft wird euch beute, nämlich Gärten, ven Waſſerbaͤchen 
durchftrömt, und ewig follt ihr darin verbleiben. Dies wird 
eine große Glücfeligkeit fein. An jenem Tage werden die 


1) Das erfte Licht zeigt ihnen den Weg zum Paradieſe, das zmeite 
ſtrahlet aus dem Buche in ihrer rechten Hand berver, en 
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heuchleriſchen Maͤnner und Frauen zu den Glaͤubigen ſagen: 
Wartet doch auf uns, damit wir uns Licht an euerem Lichte 
anzuͤnden. Aber geantwortet wird ihnen: Kehret in die Welt 
zuruͤck und ſuchet euch Licht. Und eine hohe Mauer wird 
zwiſchen ihnen aufgerichtet, an welcher ſich ein Thor befin- 
det, innerhalb defjelben waltet Barmberzigkeit, und gegen: 
über, außerhalb deſſelben, herrſcht die Höllenftrafe- Die 
Heuchler werden dann den Gläubigen zurufen: Waren wir 
nicht mit euch? Sie aber werben antworten: Ja wohl, aber 
ihr habt euere Seelensverführt, und habt auf unfer Werber: 
ben gewartet, und bezweifeltet die Wahrheit, und euere lü- 
fternen Wünfche täufchten euch fo lange, bis Gottes Befehl 
eintraf !), und fo betrog euch in Hinſicht Gottes der Betrü: 
ger. An jenem Zage wird weder von euch noch von den Un: 
gläubigen ein Löfegeld angenommen. Das Höllenfeuer fol 
euere Wohnung und euer Beichüger fein. Eine fchlimme 
Reife ift es dorthin. Iſt nun nicht für die Gläubigen die 
Zeit gefommen, ihr Herz vor der Ermahnung Gottes und 
vor der gaeoffenbarten Wahrheit zu demüthigen und nicht zu 
fein wie Die, denen die Schrift ehedem geworden ?), deren 
Herz aber, obgleich die Zeit der Nachficht ihnen verlängert 
ift worden, hartnädig blieb, und deren Viele Uebelthäter 
waren? Wiffet, daß Gott die Erbe nad) ihrem Tode wies 
der neu belebet. So machen wir euch unfere Zeichen deut— 
li, damit ihr begreifet. Die Almofenfpender beiderlei Ge— 
ſchlechts, und die Gott ein fchönes Darlehen leihen, werben 
es doppelt wieder erhalten und außerdem noch herrlichen Lohn. 
Die, jo da glauben an Gott und feinen Gefandten, das find 
wahrhaft Gläubige, und fie werben vor ihrem Derrn Zeugs 
niß geben gegen die Ungläubigen, und fie werben befommen 
ihren Sohn und ihr Licht. Die Ungläubigen aber und Die, 
fo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten, werden der Hölle 
Gefährten fein. Wifjet, das irdifche Leben ift nur ein Spiel, 
nur ein Scherz. Die Pradt, die Suht nad Ruhm und 
die Vermehrung der Reichthuͤmer und Kinder gleichen den 
Pflanzen, durch Regen genährt, deren Wachsſthum den Land- 
mann erfreuen, die aber dann dürre und, wie du fiehft, well 


1) D. 5. bis / in eueren Tod. 
2) a 5b. Juden und Chriſten. 
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und zuletzt verdorrte Stoppeln werden. In jenem Leben ers 
balten Die, fo dem Irdifchen nachftreben, fchwere Strafe, 
Die aber, welche demfelben entfagen, Verſoͤhnung von Gott 
und Wohlgefallen. Das irbifche Leben ift nur ein Vorrath 
von Taͤuſchungen. Beeilet euch mit Wetteifer, Verſoͤhnung 
zu erhalten von euerem Deren und das Paradies, defjen 
Ausdehnung fo groß ift wie die Ausdehnung des Himmels 
und der Erde, und welches Denen verheißen ift, fo da glaus 
ben an Gott und feinen Gefandten. Dies ift Gute Gottes, 
die er zu Theil werben laßt, wem er will; denn Gott ift 
von großer Güte. Kein Geſchick kommt über die Erde oder 
über euch, oder es ijt fchon vorher, ehe wir es entftehen lies 
fen, in dem Buche unferes Rathfchluffes aufgezeichnet gewe— 
fen, was_Gott ein Leichtes if. Dies wird euch deshalb ges 
fagt, damit ihr euch nicht zu fehr betrübet über die Güter, 
tvelche euch entzogen, und nicht zu fehr freuet über die, fo 
euch zu Theil werden 5 denn Gott liebt nicht die Stolgen und 
Ehrſuͤchtigen und Geizigen, und die auch Andern den Geiz 
anbefehlen. Lind wendet man fi) auch ab davon (die pflich- 
tigen Gaben zu geben), fo tft doch Gott reich genug und 
des Preifens werth. 

Wir haben fchon vordem unfere Gefandten geſchickt mit 
deutlichen Zeichen, und mit ihnen herabaefandt die Schrift 
und die Waage), damit die Menfchen Gerschtigkeit beobach— 
ten mögen. Auch haben wir ihnen das Eifen?) herabgefandt, 
in weldem gewaltige Kraft ift für den Krieg, und das auch 
Tonft den Menfchen nüslich ift, damit Gott Eennen lerne Den, 
der ihm und feinen Gefandten, auch im Geheimen?), Bei: 
ftand leiſtet; denn Gott ift ftarf und allmaͤchtig. Auch has 
ben mir vormals den Noah und Abraham gefandt, und ha— 
ben für ihre Nachkommen die Gabe der Prophezeiung und bie 


.,dD D. 5. die Waage der Gerechtigkeit. Die Ausleger denken an eine 
yeirflihe Waage, welche ber Engel Gabriel dem Noah gebracht habe, um 
den Menſchen deren Gebraud zu lehren. 

2) 2. 5. wir haben fie gelehrt, das Eifen zu verarbeiten. Val 1B. 
IM. 4, 22. Die Xusleger erzählen, daß Adam bereits aus dem Parabdiefe 
einen Ambos, eine Zange u. f. w. mitgebraht habe. Vgl, au bie 
Miſchna Tract. Aboth 5, 9. 


3) D. h. entweder aufrichtig und mit ganzem Herzen, oder: wenn 
ſelbſt die Geſandten abwefend find, u 
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Schrift beſtimmt, von welchen ſich Einige leiten ließen; die 


Meiſten aber waren Uebelthäter. Darauf liefen wir an— 
dere unferer Gefandten in ihre Zußftapfen treten , und liegen 
ihnen nadfolgen Sefus, den Sohn da Maria, und gaben 


ihm das Evangelium, und legten in das Herz Derer, fo ihm 


folgten, Frömmigkeit und Erbarmen; den Mönchsftand aber 
haben fie felbft errichtet — wir hatten denfelben ihnen nidt 
vorgefhrieben — nur aus Verlangen, Gott wohlgefällig zu 
fein ; fie aber beobachteten benfelben nicjt fo, wie er in Wahr: 
eit hätte beobadytet werben müffen. Denen unter ihnen, fe 
da glaubten, gaben wir ihren Lohn; doch die Meiften ven 
ihnen waren Uebelthäter. O ihr Gläubige‘), fürchtet Gott 
und glaubet an feinen Gefandten, und er wird euch zwiefach? 
feine Barmperzigfeit zu Zheil werden laffen, und euch ein 
Licht geben, bei dem ihr wandeln EFönnet, und er wird cud 
vergeben ; denn Gott ift verföhnend und barmbherzig. Die 
Shhriftbefiser?) mögen erkennen, daß fie durchaus feine Ge 
walt haben über die Güte Gottes, und daß die Gnabe nur 
in der Hand Gottes ift, der fie gibt wem er will, denn 
Gott ift im Befise großer Güte. 





Achtund£unfjigste Sure. 
Die Streitende?). 
Seoffenbart zu Medina). 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gott hat bereits gehört die Rebe Derjenigen, welche mit 
dir geftritten wegen ihres Ehemannes; fie brachte ihre Klage 





ie mer Anrede ift an die Ghriften namentlich und aud) an die Zuden 
gerichtet, 

2) ©. h. für den Glauben an Mohamed und an die frühern Propheten. 

3) D. h. die Juden und Ghriften, 

4) Eo genannt nach dem Anfange der Sure, welcher von einer ſtrei⸗ 
tenden Frau erzählt. 


— Nach Einigen find die zehn erſten Verſe zu Mekka geoffenbart 
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or Gott H, und Gott hörte euere beiderfeitige Unterredung 5. 
‚ern Gott hört und fieht Alles. Diejenigen unter euch, welche 
ich von ihren Frauen trennen mit der Erklärung: daß fie 
>iefelben wie den Rüden ihrer Mütter betrachten wollen, 
mögen wijfen, daß diefelben ihre Mütter nicht find. Nur 
Diejenigen, welche fie geboren, find ihre Mütter, und jene 
Erflärung, melde fie ausfprechen, ift ungerecht und falfch. 
Dod) Gott ift anddig und verzeiht gerne. Diejenigen, welde 
fich von ihren Frauen trennen mit der Erklärung: daß fie 
diefelben wie den Rüden ihrer Mütter betrachten wollen, 
fpäter aber Das, was fie auögefprochen, gern wieder zuruͤck— 
rıehmen mödhten, die follen, ehe fie ficy wieder berühren, ei— 
nen Gefangenen frei machen. Dies zu thun werdet ihr er: 
mahnt, und Gott kennet euer Thun. Wer aber Eeinen Ge: 
fangenen zu befecien findet, der foll, bevor fie fich wieder 
berühren, zwei Monate nach einander falten. Der aber, wel: 
cher dies nicht vermag, ber foll fechzig Arme fpeifen. Diefes 
it angeordnet, damit ihr glaubet an Gott und feinen Ge: 
jandten. Dies find Verordnungen Gottes, und die Ungläus 
bigen erhalten peinliche Strafe. Die, welche ſich Gott und 
feinem Gefandten widerfesen, werden ſchmachvoll erniedrigt 
werden, fo wie Die erniedrigt worden, welche vor ihnen leb— 
ten. Wahrlich, wir haben teutliche Zeichen herabgefandt und 
den Ungläubigen ift fchmachvolle Strafe bereitet. An jenem 
Tage wird Gott fie alleſammt auferweden und ihnen anzeis 
gen, was fie gethan. Gott hat genaue Rechenfchaft darüber 
geführt, und wenn fie es vergeffen, fo ift doch Gott Zeuge 
aller Dinge. Siehſt du es denn nicht ein, daß Gott weiß, 
was im Himmel und was auf Erden ift? Nicht drei Eöns 
nen heimlich mit einander fprechen, oder Er ijt der vierte, 
nicht fünf, oder Er ift der fechste; mögen es aber auch noch 


1) Die Chaula Binth Thaleba ward von ihrem Manne, Aus Ebn 3a: 
meth, mit der aus der Zeit der Unwiſſenheit ftammenden Scheidungstor— 
mel: Du fouft mir fein wie der Rüden meiner Mutter, entlafjien. Vgl. 
Cure 33, Site 356, Note 3. Sie ging daher zu Mohamed und frugte 
ihn, ob jie dadurch unabänderlich geſchieden fei, da doch ihr Mann ſie 
nicht aus dem Haufe entfernt ?_ Er bejahte dies, worauf das Weib ihrer 
Meinen Kinder wegen fehr betrübt nah Haufe ging und zu Gott fletke, 
Hierauf wurde diefe Stelle geoffenbart „ welche einem Manne, wenn er 
and feine Frau mit obiger Formel entlafien, erlaubt, dieirlbe wieder zu 
nehmen, wenn er zur Büßung gewiffe Werte der Liebe und der Jleiſches— 
zühtigung ausüben will, 
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weniger oder noch mehr ſein, Er iſt bei ihnen, wo ſie auch 
ſein moͤgen, und am Tage der Auferſtehung wird er ihnen 
anzeigen, was ſie gethan; denn Gott weiß Alles. Siehſt du 
nicht, wie Die, denen heimliche Unterredungen verboten wor: 
den find ”), dennoch zu Dem, mas ihnen verboten, zurückteb: 
ven und heimlich Ungerecdhtigkeiten, Feindſchaft un® Unge 
borfam gegen den Gefandten verabreden? Wenn fie zu bir 
kommen, fo grüßen fie dih, wie dich Gott nie gegrüßt‘), 
und fragen ſich fpöttifh dann noch feldft: Wird uns Gott 
wohl biefer unferer Rede wegen zur Rechenſchaft ziehen? Die 
Hölle fol ihnen Strafe zur Genüge fein, in welcher fie bren: 
nen müffen. Ein fchlimmer Gang ift’s dorthin. D ihr 
Gläubige, wenn ihr vertraulich mit einander redet, dann re: 
det nicht von Ungerechtigkeit, Keindfchaft und Ungehorfam 
gegen den Gefandten, fondern fprechet nur von Gerechtigkeit und 
Froͤmmigkeit, und fürchtet Gott, zu dem ihr einft verfam: 
melt werdet. Wahrlich, die geheimen fündlichen Unterrebun: 
gen veranlaßt der Satan, um daburd die Gläubigen zu be 
trüben,’ denen er aber durchaus nicht fchaben kann, oder Gott 
müßte es wollen; darum mögen die Gläubigen nur auf Gott 
vertrauen. D ihr Gläubige, wenn euch zugerufen wird: 
Machet Plak in der Verfammlung?), jo machet Platz, und 
Gott wird euch dafür aud großen Raum im Paradiefe ge: 
währen. Wird zu euch gefagt: Erhebet euch, fo erhebet 
euch, und Gott wird Die unter euch auf eine hohe Stufe er: 
heben, fo da glauben und Erkenntniß befigen, und Gott Een: 
net euer Thun. O ihr Bläubige, wenn ihr mit dem Ge 
fandten euch unterreden wollt, fo gebet zuvor vor euerer Un: 
terredung Almofen, fo ift es am beften und reinften für eud; 
doch habt ihr nichts zu geben, fo ift doch Gott gnädig und 
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1) Hierunter find die Juden und die heuchleriſchen Moslems verftanden. 
2) Sie fagten namlih zuihm anftatt: s) . 1 —* = 1 „ Briete 


fei mit dir, Bo | 2 A st, Todesgift werde dir. Vgl. auf 


Geiger a.a.D. ©. 18. 
3) D. b. ir Mohamed und feines Gleichen. Stoßt und brängt eu 
nicht zu ihm bin, 
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armherzig gegen euch. Wenn ihr es aber unterlaſſet, vor 
uerer Unterredung mit dem Gejandten Almofen zu geben, 
us Furcht (ihr möchtet felbft verarmen), fo wird euch Gott 
ies nachſehen, wenn ihr nur das Gebet verrichtet und bie 
onſt vorgefhriebenen Almofen gebet und Gott und fei- 
em Gefandten gehorchet; denn Gott Eennet euer Thun. Haft 
»u Die noch nicht beobachtet, welche ſich ein Volk zum Freunde 
rehmen, gegen welches") Gott zürnet? Gie gehören weder 
‚u euch noch zu ihnen und beſchwoͤren wiffentlich eine Züge ?). 
Diefen hat Gott fchwere Strafe bereitet; denn bös ift ihr 
Thun. Sie nehmen ihre Eide nur zum Dedimantel, um Ans 
yere dom Wege Gottes abzuleiten; dafür aber wartet ihrer 
ſchmachvolle Strafe, und weder ihr Vermögen nod ihre Kin 
er werden Ihnen etwas helfen koͤnnen wider Gott. Sie follen 
fein Gefährten bed Höllenfeuers und werden ewig darin blei= 
ven. An jenem Zage wird fie Gott allefammt auferweden, 
und fie werden ihm dann fchwören, wie fie euch jest ſchwoͤ—⸗ 
ven, glaubend, daß es ihnen etwas helfen werde. Gind fie 
nicht Lügner? Der Satan hat fie überwältigt und hat fie 
vergefien laffen das Andenken Gottes. Sie gehören zur 
Partei des Satan, und follten nicht die Parteigänger des 
Satan zum Untergange verdammt werden? Wahrlidy, Die, 
welche Gott und feinem Gefandten widerftreben, die gehören 
zu den Niederträchtigften. Gott hat nicdergefchrieben: Sch und 
meine Gefandten, wir werden fiegen; denn Gott ift ftark und 
allmaͤchtig. Du wirft nicht finden, daß Menfchen, fo da 
glauben an Bott und den jüngften Zag, Diejenigen lieben, 
ſo fich wibderfesen Gott und feinem Gefandten, und wäs 
ven fie auch ihre Vaͤter, ober ihre Söhne, oder ihre 
Brüder, oder ihre fonft nächften Anverwandten. Diefen hat 
Gott den Glauben in ihr. Herz gefchrieben und fie mit feinem 
Geiſte geitärkt, und er wird fie führen in Gärten, welche 
Waſſerbaͤche durchftrömen, und ewig follen fie darin bleiben. 
Gott hat Wohlgefallen an ihnen und fie haben Wohlgefallen 
an ihm. Diefe gehören zur Partei Gottes, und follten wohl 
Die, fo zur Partei Gottes gehören, nicht glüdlich fein? 





D) 2. 5. das jüdifhe Bo. 
. 2) 2. bh. bdiefe find weder Juden noch Moslems, und ſchwören wifs 
fentlich falfcy, wenn fie betheuern, dem Sölam anzugehören. 





Heunund£unfjigste Sure. 


Die Auswanderung‘). 2 
Seoffenbart zu Medina, 


Im Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erben ift, preifet Get 
ihn, den Allmächtigen und Allmeifen. Er ift eg, der die unglir 
bigen Schriftbefiger?) bei ihrer erften Auswanderung aus ii 
ren Wohnungen vertrieb. Ihr dachtet ed nicht, daß fie au: 
wandern würden, und aud) fie felbft hielten dafür, daß ihr 
Seftungen fie wider Gott beſchuͤtzen Eönnten. Aber Gottt 
Strafgericht kam über fie von einer Seite, woher fie ſich 
nicht erwarteten, und Er jagte Schreden in ihre Herzen, |: 
daß fie ihre Häufer unter den Bänden der Gläubigen mi 
inren eignen Händen niederriffen. Daran nehmt euch an 
Beilpiel, ihr, die ihr Augen habt. Und wenn auch Gott bi 
Verbannung nicht über fie niedergefchrieben und verhängt 
hätte, fo würde er fie doch auf eine andere Weife in dieſer 
Melt geftraft haben, und in jener Welt ift ihnen außerden 
die Strafe des Höllenfeuers bereitet. Diefes traf fie, mei 
fie fi Gott und feinem Gefandten widerfesten ; denn wet 
fit) Gott widerfeßt, gegen den ift Gott fiteng im Beftrafen. 
Welche Palmbäume ihr auch abgehauen, oder auf ihren Wur: 


1) So genannt ven der Auswanderung der Zuden aus Medina, meld: 
im Anfange diefer Sure erzahlt wird. 

2) Dies find die Suden vom Stamme Nadir, welde zu Medina mehr: 
ten. Als Mohamed von Mekla nad Medina flichen mußte, da ſchloſſen Ne 
ein Bündniß mit ihm und veriprachen, gänzlich neutral bleiben zu wollen, 
und nad dem Eiege bei Bedr ertannten fie ihn fogur al& Propheten ar. 
Nach Mohamed's Unfall bei Dhod aber brachen fie ihr Bündniß und Kacd 
Ehn Al:Asraf zeg gegen ibn mit 40 Neitern und verband fich mit Abu 
Eofian. Den Kuaab aus dem Wege räumend zog Mohamed im 4. Tabıt 
der Flucht (625) gegen den Stamm Nadir uns belagerte deſſen drei N 
Ien von Medinc gelegene Beftung, melde nad) ſechs Tagen capituliren 
mußte, Freier Abzug wurde ihnen unter der Bedingung Augeftanden, iM 
Naterland gänzlich au nerlaffen, worauf fie theils nah Syrien, theil 
nach Ghaiber und Hira auswanderten. Dies ift die erite Ausmwanderm. 
Die zweite fand mehrere Sabre nachher unter dem Chalifen Omar ftati, 
welcher die Zuden zu Chalbar aus ganz Arabien vertrieb, 
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zeln ſtehen ließet, beides gefchah mit dem Willen Gottes, um 
, bie Ucbelthäter (die Zuden) zu befhimpfen. Und die Beute 
von ihnen, welche Gott ganz feinem Gefandten gewährte *), 
die brachtet ihr nicht durch Pferde oder Kameele ein ?); fon: 
dern Gott läßt feine Gefandten überwältigen, wen er will; 
denn Gott ift aller Dinge maͤchtig. Die Beute von den Be: 
wohnern der Städte, welche Gott feinem Gefandten gewährte, 
gehoͤret Gott und dem Gefandten und deffen Anvermwand: 
ten, und den Waifen, Armen und Wanderern, damit der 
Reichthum nicht allein unter den Neichen wie in einem Cir— 
kel berumgehe ?’). Was der Gefandte euch gibt, das nehmet 
an, und was cr euch verfagt, deffen enthaltet euch und fürdh- 
tet Gott; denn Bott ift fireng im Beftrafen. Ein Theil 
der Beute gehört auch den armen Mohadfchirun ?), die, ver: 
trieben aus ihren Wohnungen und von ihrem Vermögen, nur 
die Gnade Gottes und deſſen MWohlgefallen anftrebten und 
Gott und feinem Gefandten beiftanden. Diefe find Wahr: 
haftige. Und Die, weldye ruhig die Etadt Medina bewohn— 
ten und den wahren Glauben fchon längft ver ihnen hatten *), 
follen Die lichen, fo zu ihnen fliehen mußten, und kein Be: 
dürfniß fühlen zu Dem, was ihnen zu Theil wurde‘), ja fie 
werden ihnen, und wenn fie deffen auch felbft bebürftig waͤ— 
ren, diefen Vorzug vor ihnen gönnen ; denn wer feine Ecele 
vor Habſucht bewahrt, der ift glüdlih. Und Die, weiche 
nach ihnen gefommen find ?), werden fprechen: O unfer Herr, 


D) Die Beute, welche man beim Stamme Nadir machte, wurde nicht 
nad Vorſchrift (vgl. Sure 8, Seite 140), vertheilt, fondern Mohamed 
bi hielt fie ganz für fi, aus dem Grunde, weil der Dre ohne Hülfe der 
Neiterei genommen wurde, 

2) Weil der Etamm Nadir fo nahe bei Medina wohnte, 509 man zu 
Buß wider jie aus. 

3) D h. damit nicht immer der Reichthum nurden Reichen anheimialle, 

4) Das find Die, welche aus Mekka fliehen mußten; den Anfnren 
aber, d. b. den Bewohnern Medina’s, gab er, mit Ausnahme von Dreien, 
die in ſehr dürftigen Umitänden lebten, nidts von der Beute, 

5) Das find die Anfaren, weldye ſchon vor der Hedſchra ihren Glauben 
frei und ungeftörr ausüben und bekennen durften. 

RR D. h. die Mohadfhirun nicht um den Antheil an der Beute bes 
neiden, 

7 D. h. Die, welche aus Mekka fliehen, da_ Mohamed bereits ange— 
fangen, mächtig au werden, und ber Sslam ſchon Fortſchritte gemacht hatte. 


vergib uns und unferen Brübern, bie uns im Glauben ſchen 
vorangegangen find, und lege Feine böfe Gejinnung in unfe 
Herz wider Die, weldye geglaubt haben; denn du, o — 
biſt gnaͤdig und barmherzig. Haſt du die Heuchler noch nicht 
beobachtet? Sie ſagen zu ihren ungläubigen Brüdern, be 
Schriftbefiseren’): Solltet ihr vertrieben werden, fo werben 
wir mit euch auswandern, und wir verfagen, in Betref 
euerer?), Jedem auf immer den Gehorfum, und wenn ihr 
betämpft werdet, fo wollen wir eud) beiftchen. Gott abe 
ift Zeuge, daß fie Lügner find. Wenn Jene vertrieben wer: 
den, fo werden fie nidjyt mit ihnen auswandern, und went 
Sene befämpft werden, fo werden fie ihnen nicht beiſte— 
ben, und wenn fie ihnen auch Beiftand Ieiften follten, 
fo werden fie dod) den Rüden kehren und Jenen wird nidt 
geholfen fein. Wahrlich, ihr feid ftärfer denn fie, weil Gott 
einen Schreden in ihre Herz geworfen, deswegen, meil fit 
unverftändige Menſchen find. Sie (die Juden) wollen nidt 
vereint offen mit euch Fämpfen, fondern nur hinter befeftig: 
ten Etädten und Mauern. Ihr Kriegsmuth ift zwar groß, 
du denkſt auch, daß fie vereinigt feien, aber nein, ihre Der: 
zen find getrennt, deswegen, weil fie unverftändige Menfchen 
jind. Sie gleichen Denen, welche unlängft vor ihnen lebten?), 
welche die üblen Folgen ihrer Unternehmung empfunden und 
noch außerdem eine peinliche Strafe zu erleiden haben. Sie 
gleichen dem Satan, der zu einem Menfchen fagt: Sei un: 
. gläubig! und dann, wenn biefer ungläubig geworden, fprict: 
Ich fpredye mich rein von dir, denn ich fürchte Gott, den 
Weltenherr. Das Ende Beider aber foll fein das Hoͤllen— 
feuer, in welchem fie ewig verbleiben. Dies fei der Kohn der 
Frevler. D ihr Gläubige, fürchtet Gott, und eine jede Seele 
bedenke, was fie auf den Morgen?) voranfchicez; fürchtet 
Gott; denn Gott Eennet euer Thun. Seid nit wie Die, 
welche Gott vergeffen haben, wofür er auch ihre eigenen 
Seelen hat vergeffen laffen; denn dies find Uebeithäter. Die 





DD) D. 5. zu den Suden vom Etamme Nadir. 
2) D. h. Sedem, der und wider euc, aufreizen will. 


3) Das find die Juden von Kainoka, weldye vor den Nadirern gepläns 
dert und vertrieben wurden. 


4) ©. h. in das zufünftige Leben, 
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Zefaͤhrten des Höllenfeuers und bie Gefährten des Paradieſes 
ind nicht glei) zu halten. Die Gefährten des Paradiefeg 
reuen ſich der Glüdfeligkeit. 

Hätten wir diefen Koran auf einem Berge geoffenbart, 
o vwoürdeft du gefehen haben, wie derfelbe fich demüthige und 
ich fpalte aus Furdt vor Gott"). Diefe Gleichniffe ftellen 
vir für die Menfchen auf, damit fie nachdenken mögen. Er 
ft Gott und‘ außer ihm gibt es Eeinen Gott. Er Eennet die. 
zeheime Zukunft und die offenbare Gegenwart, Er, der All: 
yarmherzige. Er ift Gott und außer ihm gibt es Eeinen 
Sott, Er, der König, der Deilige, der Friedensftifter, der 
Zuverfichtliche, der Wächter, der Mächtige, der Starke und 
Docherhabene. Gott ift hocherhaben über die Gößen, welche 
te ihm zugefellen. Er ift Gott, der Schöpfer, der Verfer: 
iger, der Bildner. Er hat die herrlichften Namen. Ihn 
reifet was im Himmel und was auf Erden ift, Ihn, den 
Allmaͤchtigen, ven Allweifen. 


Sechzigste Sure. 


Die Geprüfte?) 
Beoffenbart zu Medina, 
Im Nanıen des allbarmherzigen Gottes. 


D ihr Gläubige, nehmet nicht meinen und eueren Feind 
uch zu Sreunden, indem ihr euch freundlich gegen fie begei- 
‚en wolltet, da fie doch nicht glauben an die Wahrheit, die 
uch geworden, und euch und den Gefandten vertrieben ha= 





1) Dies ift mwahrfcheinlidy eine Anfpielung auf die Dffenbarung auf 
em Einai, welder Berg, nad den Rabbinen, eben feiner Nicdrigfeit wer 
en ausermwählt wurde, damit die Menſchen erfennen mögen, daß Gott 
ie Demüthigen liebe. 

2) So genannt, weil in biefer Eure vorgefchrieben mird, die Aufrichs 
gkeit der Brauen, welche zum Sslam übergehen, zu prüfen, 
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ben, wegen eueres Glaubens an Gott, eueren Gerrn. Wan 
ihr ausziehet, für meine Religion zu fechten, um mein Wohl: 
gefallen zu erlangen, dabei aber heimlich Freundfchaft für 
Sene heget, fo weiß ich ebenfomwohl Das, was ihr verheim 
licht, als Das, was ihr veröffentlicht. Wer von euch Solde 
thut, der ift bereits vom richtigen Wege abgeirrt. Wenn fie euch 
nur erft in ihrer Gewalt hätten, dann würben fie jich al 
euere Feinde zeigen, und ihre Hände und Zungen zum Boͤſen 
wider euch ausftreden, und ernftlich wünfchen, daß ihr Un: 
gläubige würdet. Weder guere Verwandte noch euere Kind: 
Tonnen euch nüsen am Tage ber Auferftehung, der euch von 
einander abfondern wird, und Gott fieht euer Thun. Sr 
habt ein herrliches Mufter an Abraham und an Denen, 
weldje es mit ihm hielten. Diefe fagten zu ihrem Wolke: 
Wir fpredien uns rein von euch und von den Gögen, weld: 
ihr außer Gott vercehret. Wir entfagen euch, und auf im: 
mer fei zwifchen uns und euch Feindſchaft und Haß, wenie 
ftens fo lange, bis ihr glaubet an den einzigen Gott. Doch 
fagte Abraham zu feinem Vater): Sch will für dich um Ber: 
gebung bitten, aber ich werde von Gott nichts für dich er: 
langen. O unfer Herr, auf dic) vertrauen wir und zu bir 
wenden wir uns hin, und zu dir ift unfere einftige Rückkehr. 
D unfer Herr, führe ung nicht durch die Ungläubigen in 
Verſuchung, vergib uns, o Herr, denn du bift ja allmädktia 
und allweife. Auch habt ihr an ihnen ein herrlihes Mufter, 
naͤmlich Der, fo da hoffet auf Gott und den legten Tag. 
Wenn aber Einer fi) abwendet, fo ift doch Gott reich genug 
und preifenswerth. Vielleicht geſchieht es auch noch, daß Gott 
zwifchen euch und Denen, die euch jest Feinde find, Freund: 
Schaft herſtellt); denn Gott ift allmädtig, und Gott if 
"verföhnend und barmherzig. Was Die betrifft, fo eudy der 
Religion wegen weder befümpft noch vertrieben haben, fo 
verbietet eud) Gott es nicht, gegen diefe freundlich und ge: 
recht zu fein; denn Gott liebt die Gerechten. Wohl aber ver: 
bietet eudy Gott, Freundfchaft zu pflegen mit Denen, welde 


1) Hierin jedoch follen die Moslems dem Beifpicle Abrahams niät 
folgen. Vgl. Sure 9, Seite 160. ſp h 


2) Was auch nach der Einnahme von Mekka geſchah, indem Abu Se— 


fion und andere Koraiſchiten, fruͤher geſchworne Feinde de $, 
Dreunde und Gläubige — ver Br Ö der Moölm 


’ 
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der Religion wegen mit euch gekaͤmpft und euch aus eueren 
Wohnungen vertrieben und zu euerer Vertreibung Beiſtand 
geleiſtet haben; wer gegen dieſe Freundſchaft heget, der iſt 
ein Frevler. O ihr Gläubige, wenn glaͤubige Frauen zu euch 
zibergehen, dann prüfet fie‘). Gott Eennet ihr Glauben. 
Zernt ihr fie nun als wahre Gläubige Eennen, fo fchicket fie 
nicht wieder zu den Ungläubigen zurüd; denn die Ehe ift 
ihnen gegenfiitig verboten. Gebet aber ihren Ehemännern 
zurüd, was fie für ihre Morgengabe verwendet haben ?). 
Ihr habt dann Feine Sünde davon, wenn ihr fie dann hei: 
zathet, infofern ihr denfelben ihre Morgengabe gebet. Ver: 
Hindert aud) euere Frauen nicht, fi in den Schug der Un— 
oläubigen zu begeben ?); jedoch Eönnt ihr Das zurüdfordern, 
was ihr für ihre Morgengabe verwendet, ebenfo wie Sene 
zurücfordern Tönnen, was fie verwendet zur Morgengabe 
ihrer Frauen, die zu euch übergegangen find. Das ift der 
Richterſpruch Gottes, weldyen er für euch ausgeſprochen, und 
Gott ift allwiffend und allweife. Wenn Einige von Eueren 
Frauen zu den ingläubigen überlaufen, und fpäter macht ihr 
Beute, fo gebet den gläubigen Männern, deren Frauen ent: 
laufen find, fo viel davon, als fie für deren Morgengabe 
verwendet haben *), und fürchtet Gott, an den ihr ja glaubt. 
O Prophet, wenn gläubige Frauen der Ungläubigen zu bir 
£ommen und dir eidlich verfprechen, daß fie Gott fein Wefen 
an die Seite fegen, und nicht ftehlen, nicht huren und ihre 
Kinder nicht mehr tödten wollen, und mit feiner Verleum— 
dung, welche fie zwifchen ihren Händen und Füßen gefchmie: 
det), mehr kommen, und bir in Allem, was billig ift, den 
Gehorſam nicht verfagen wollen, fo nimm ihre eidliche Ver— 
ſprechung an und bitte für fie Gott um Vergebung; denn 
Gott ift verföhnend und barmherzig. D ihr Gläubige, gehet 





1) ©. 5. ob fie, nur um aufrichtig den Islam anzunehmen, und nicht 
aus unreinen Abfichten zu euch übertreten 

2) Dies war eine der Vriedensbedingungen zu Hodeibia. 

3) D. 5. fidy mit den Ungläubigen zu verheirathen. 

4) Da die Ungläubigen die geftellte Bedingung, die Morgengabe der 
zu ihnen übergelaufenen Frauen zurüdzugeben, nicht erfüllten, fo mußte 
man fidy auf diefe Weife zu entſchädigen fuchen. 

5) D. h. nach Dſchelaleddin, Feine uncheliche Kinder ihren Männern 
mehrtunterichieben wollen. | 
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keine Freundſchaſt ein mit einem Volke, gegen welches Get 
zuͤrnet). Cie verzweifeln an dem zukünftigen Leben ebeniı 
wie die Ungläubigen an der Auferftehung Derer verzweifeln, 
die in den Gräbern liegen. 


Einundsechzigste Sure. 


Die Shlahturdnung?). 
Geoffenbart zu Medina). 


Sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erden ift, preifet Gets 
Ihn, den Allmächtigen und Allweifen. O ihr Gläubige, warum 
verfprechet ihr mit Worten, was ihr in ber That nidt em 
fuͤllet? Gott baffet es fehr, daß ihr jagt, was ihr nidt 
thut. Gott liebet Die, welche für feine Religion in Scladt: 
ordnung fo Fämpfen, als wären fie ein wohlzufammengefüg- 
tes Gebäude. Erinnere di, wie Mofes zu feinem Volke 
ſprach: O mein Volk, wie Eönnt ihr mid) beleidigen *), da 
ihr doch wiffet, daß ich der zu euch gefchickte Gefandte Got: 
tes bin? Da fie aber von der Wahrheit abweichen wollten, 
fo ließ Gott ihre Derzen abirren; denn Gott leitet laſterhafte 
Menſchen nicht. Und Jeſus, der Sohn der Marin, fagte: 
D ihre Kinder Sfrael, wahrlich, ich bin cuch ein Gefandter 
Gottes, beftätigend die Thora, welche bereits vor mir euch gewor— 
den, und frohe Botfchaft bringend von einem Gefandten, ver 
nad mir kommen und deffen Name Ahmed) fein wird. Und 





1) ©. h. mit den Ungläubigen im Allgemeinen und mit den Zudem 
insbefondere. 
2) So genannt nam dem vierten Berfe diefer Sure, 
3) Nach Einigen: zu Mekka. 
4) Val. Sure 38, Seite 35, Note 3, 
5) ©. h. Mohamed, 


— 455 — 


als er nun mit deutlichen Wunderzeichen zu ihnen kam, da 
ſagten ſie: das iſt ja offenbare Zauberei. Wer aber ift uns 
gerechter ald Der, der, obgleich zum Islam eingeladen, Luͤ⸗ 
gen von Gott erdichtet? Wahrlich, frevelhafte Menfchen 
Leitet Gott nicht. Sie wollen das Licht Gottes mit ihrem 
Munde ausblafen, aber Gott wird fein Licht vervolllommnen, 
obgleich die Ungläubigen ſich wiberfegen. Er ift es, der ſei— 
nen Gefandten gefchidt mit der Leitung und mit der Religion 
der Wahrheit, damit ex fie erhebe über jede andere Religion, 
obaleich die Gößendiener fid) dem widerfegen. D ihr Gläus 
bige, fol ich eudy eine Waare zeigen, weldje euch. von pein= 
voller Strafe erretten Tann? Glaubet an Gott und feinen 
Gefandten, und kaͤmpfet mit Gut und Blut für die Religion 
Gottes. So ift’s beffer für euch, wenn ihr es wiffen wollt. 
Dann wird Gott euere Sünden euch vergeben und euch fuͤh— 
ren in Gärten, welche Wafferbäche durchſtroͤmen, in eine 
angenehme Wohnung, nämlidy: in Edens Gärten. Dies wird 
eine große Glücfeligkeit fein. Und noch andere Dinge, die 
ihr wünfdjet, erhaltet ihr, nämlich: Gottes Beiſtand und 
einen nahen Sieg. Verfünde den Gläubigen Gutes. D ihr 
Gläubige, feid Gehülfen Gottes, fo wie, als Jeſus, der Sohn 
der Maria, zu den Apofteln fagte: Wer will mir in Anfe: 
bung Gottes Beistand leiften? Die Apoftel antiworteten: 
Wir wollen Gehülfen Gottes fein. Ein Theil der Kinder 
Sfrael glaubte, und ein anderer Theil blieb ungläubig. Die 
Gläubigen aber ftärkten wir wider ihren Feind, fo daß fie 
die Oberhand behielten. 
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Zweiundsechzigste Sure. 


Die Verfammlung?). 
Seoffenbart zu Medina. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erben ift, preifet Gott, 
den Koͤnig, den Heiligen, ben Allmäcdhtigen und Allweiſen. 
Er ift es, der aus ber eigenen Mitte der unwiffenden Araber 
einen Gefandten auferwedt hat, ihnen feine Zeihen vorzule | 
fen und fie zu heiligen, und fie zu lehren die Schrift und 
Weisheit, indem fie vorher in offenbarem Irrthume fich be: 
fanden. Andere von ihnen haben fie zwar noch nicht erreicht; 
doch Er ift allmächtig und allweife?). Dies ift Gnade Got: 
tes, die er gibt, wem er will; denn Gott ift von großer 
Güte. Die, weldye mit der Thora beladen worden find, fie 
aber nicht tragen wollen, gleichen einem mit Büchern belade: 
nen Efel?). Das ift ein böfes Gleichnig für Meenfchen, 
welche die Zeichen Gottes des Betrugs befchuldigen ; aber 
frevelhafte Menfchen leitet Gott nit. Sprich: O ihr, bie 
ihr euch zur jüdifhen Religion befennet, wenn ihr glaubet, 
daß ihr vorzugsmeife vor andern Menſchen Freunde Gottes 
feid, fo wünfchet euch den Zod*), fo ihr wahrhaftig feid; 
fie wünfdyen ihn aber nie 0b Dem, was ihre Hände :porauss 
gefickt haben; doch Gott Eennet die Frevler. Oprid: 
Wahrlich, der Tod, dem ihr zu entfliehen fucht, wird euch 
ſchon begegnen, und dann werdet ihr gebracht vor Den, ber 
das Geheime wie dad Dffenbare weiß, und er wirb euch an: 
zeigen, was ihr gethan. D ihr Gläubige, wenn ihr am 





1) So’genannt, meil im neunten Verfe diefer Sure der Berfammlung am 
Treitage , dem wöchentlichen Feiertage der Mohamedaner, erwähnt wird. 
2) D. b, noch Manche find, die den Glauben noch nicht kennen, mas 

aber mit Gott noch gefchehen wird, 
— J h. Roc — m a Baden, a. Beachtung 
ndern überlafien, gleichen dem Gfel, der Bücher für And agt. ' 
Bel. Geiger a. a. D. ©. M. BET DE ER 
4) D. h. damit ihr in feine Nähe fommet, vgl. Eure 2, Seite 10, 
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Tage der Verſammlung) zum Gebete gerufen werdet, fo 
eilet hin zum Gedaͤchtniß Gottes und laſſet alle Handelsge— 
ſchaͤfte. Dies wird beffer für euch fein, fo ihr ces willen 
wollt. Wenn aber das Gebet zu Ende ift, dann Eönnt ihr 
euch nad) Luft im Lande umher zerfireuen, und dürfet Neid: 
thum von der Gnade Gottes zu erlangen ſuchen; denket das 
bei aber oft an Gott, damit ihr glüdlicdy werdet. Doch fe= 
hen fie irgend einen Handel, oder ein luſtiges Spiel, fo ftrö: 
men ſie hin und laffen dich ftehen). Sprid: Was man bei 
Sott findet, ift beffer als Iuftiges Spiel und Handelsge— 
fchäft, und Gott’ ift der befte Verforger. 





Dreiundsechzigste Sure: 


Die Heudler?). 
Beoffenbart zu Medina, 


Im Namen bed allbarmherzigen Gottes. 


Wenn die Heuchler zu dir Eommen, fo fagen fie: Wir 
bezeugen es, daß du der Gefandte Gottes bift, und Gott 
weiß es, daß du fein Gefandter biſt; aber Gott bezeugt es 


5_ * 
1) 2. h. am Zreitage. Dieſer Tag hieß früher pe} 


wie bei denJuden nat) 272 fo viel als Sonnabend. Als diefer Tag 


[+ 2 


2 „SO 
aber wöchentlicher Sonntag wurde, erhielt er den Namen x — > 


Zag der Berfammlung. Val. auch den Eommentar de6 Ahr. ben Göra zu 
2 B. M. 16, 1, 


2%) D. bh. in der Mofchee mitten im Gebete. Es wird erzählt, daß an 
einem Rreitage, als Mohamed predigte, eine Karawane von Kaufleuten 
aunter flingendem Spiele oorüberzog und die ganze Verſammlung, bit auf 
zwölf — den Tempel verließ, um foldhe zu ſehen. 


3) So genannt nad dem Anfange diefer Sure, 
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auch, daß die Heuchler Luͤgner ſind. Ihre Eide haben ſie 
nur zum Deckmantel genommen, um Andere vom Wege Got- 
tes abzulenken. Wahrlidh, Das, was fie thun, ift böfe, des⸗ 
halb, weil fie batd glauben und dann wieder den Glauben 
aufgeben. Ein Siegel liegt auf ihrem Herzen, damit fie 
nicht erfennen. Wenn du fie fiehft, fo gefällt die ihre Per: 
fon, und wenn fie fprechen, fo böreft du gern auf ihre 
Rede‘). Zwar aleichen fie mauerftügenden Ballen, und doch 
halten fie jeden Laut gegen fie gerichtet). Sie find Feinde, 
drum hüte dich vor ihnen. Möge fie Gott verderben, denn 
wie fehr find fie von der Wahrheit abgewichen! Wird zu 
ihnen aefagt: Kommet dod), damit der Gefandte Gottes für 
euh um Bergebung bitte, dann wenden fie ihren Kopf weg, 
und du fiehft, wie fie fi hochmuͤthig und mit Verachtung 
zuruͤckziehen. Es tft ihnen gleichviel, ob du um Vergebung 
für fie bitteft oder nicht. Gott wird ihnen aber auch nicht 
vergeben, denn’ Gott leitet lafterhafte Menfchen nit. Das 
find Die, welche zu ihren Genoffen ſagen: Verwendet nichts 
zur Unterftügung Derer, bie e8 mit dem Gefandten Gottes 
halten, damit fie fih von ihm trennen. Aber Gott gehören 
die Schäße bes Himmels und der Erbe, doch die Heuchler 
erkennen dies nicht. Sie fagen: Kehrten wir nah Medina 
zurücd, fo würden die Mächtigern die Geringern daraus ver: 
treiben 5; aber die hoͤchſte Macht hat doch nur Gott 
und fein Gefandter und die Gläubigen; doch die Heuchler 
willen dies nicht, O ihr Gläubige, laßt euch nicht abwendig 
machen, Gottes eingedenk zu fein, durdy euer Vermögen und 
euere Kinder; denn wer Solches thut, ber ift verloren. Gebet 
Almofen von Dem, was eudy Gott gewährt hat, bevor der 
Tod Einen von euch überfommt und er dann fpricht: O Herr, 
willſt du mir nicht noch eine furg Zeit gönnen, damit id 
Amofen gebe und rechtichaffen werde? Aber Gott wird kei: 
ner Seele Aufſchub gewähren, nachdem die ihr beftimmte 
Beit da ift, und Gott kennet, was ihr thut. 





1) Die Gommentatoren erzählen, daß Abballah Ebn Dbba ein folcer 
Heuchler war, für den Mohamed feiner ſchönen Perſon und großen Be: 
ann wegen fehr eingenommen war, fo lange er ihn niht als Heut: 
er fannte. 


2) D. h. trog ihrer fcheinbaren Stärke ür ten fie doch, weil fie 
ihrer Heuchelei bewußt find, jeden Laut, EIN — — 
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Vierundsechzigste Sure. 


Der gegenſeitige Betrug‘). 
Geoffenbart gu Meftta?), 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Alles, was im Simmel und auf Erben ift, preifet Gott; 
‚bm ift das Reid) und Ihm gebührt Lob; denn Er ift aller 
Jyinge mächtig. Er ift es, der euch gefchaffen, und wenn 
'inige von euch ungläubig, Andere gläubig find, fo fieht 
;ott al wer hun. Er bat Himmel und Erde in Wahr: 
eit geſchaffen, er hat euch gebildet und euch eine fehöne Ge— 
‚alt gegeben, und zu ihm Eehret ihr zurüd. Er weiß, was 
n Himmel und was auf Erben ift, und er Eennet, was 
re verheimlicht und was ihre veröffentlicht; denn Bott Eennet 
as Innerſte des menfchlichen Herzens. Sft euch denn nicht 
ie Geſchichte der frühern Ungläubigen bekannt geworben ? 
Sie mußten die üblen Folgen ihres Verhaltens empfinden, 
nd peinvolle Strafe ift ihnen außerdem bereitet. Deshalb, 
seit, als unfere Gefandten mit deutlichen Zeichen zu ihnen 
amen, fie fagten: Soll wohl ein Menfch uns leiten? und 
ngläubig blieben und den Rüden kehrten. Gott hat wirklich 
tiemanden nöthig, denn Gott ift reidy genug und des Lobes 
serth. » Die Ungläubigen bilden ſich ein, daß fie nit auf: 
rweckt werben. Sprich: Wahrlidy, bei meinem Herrn, ihr 
erdet auferweckt werden und man wird euch dann anzeigen, 
as ihr gethan; dies ift ja für Gott ein Leichte. Darum 
laubet an Bott und feinen Gefandten, und an das Licht, 
as wir Herabgefandtz denn Gott ift wohlbefannt mit euerem 
thun. An jenem Zage wird er euch verfammeln, an dem 
:age der Verfammlung, und dies ift der Zag des gegenfeitigen 
zetrugs?). Wer nun glaubt an Gott und rehtfchaffen handelt, 





1) &o genannt, weil im zehnten Verſe diefer Sure sefaet wird, daß 
Mm jungften Zage die Gläubigen und Ungläubigen fidy gegenfeitig betrügen. 
2) Nach Einigen: zu Medina. 
3) Die Seligen betrügen die Verdammten dadurch, daß Jene im Paz 
adiefe die Pläge einnehmen, welche Diefe erhalten hätten, wenn fie 
läubig gewefen wären, und fo umgekehrt. 


beffen böfe Handlungen wird Er vergeben und ihn führen in 
Särten, welche Wafferbäche durchſtroͤmen, und ewig foll er 
darin bleiben. Dies wird eine große Glüdfeligkeit fein. Die 
Ungläubigen aber; * unfere Zeichen des Betrugs befchuldi: 
gen, die find Gefährten der Hölle und bleiben ewig darin. 
Ein unglüdfeliger Gang ift es dorthin. Kein Mißgefhid 
trifft ein ohne den Willen Gottes. Wer an Gott glaubt, 
beffen Herz leitet er; denn Gott ift allwiffend. Darum ge 
horchet Gott und: dem Gefandten. So ihr euch aber aud) 
abmwendet, fo hat unfer Gefandter doch feinen andern Beruf, 
als nur ein öffentlicher Prediger zu fein. Gott! außer ihm 
gibt es Feinen Gott, darum mögen die Gläubigen auf Bott 
vertrauen. D ihr Gläubige, ihr habt an eueren Frauen und 
Kindern einen Feind), darum huͤtet euch vor ihnen. Dod) 
wenn ihr nachfichtig feld und ihnen verzeihet und vergebet?), 
fo ift auch Gott verföhnend und barmherzig gegen euch. 
MWahrlich, euere Reichthbümer und Kinder find nur eine Ver: 
ſuchung, und nur bei Gott ift große Belohnung. Darum 
fürdhtet Gott, fo fehr ihr nur koͤnnt. Hoͤret und gehorchet, 
und gebet Almofen zum eigenen Seelenheile; denn Der, wel: 
cher feine Seele vom Geige frei hält, der wird gluͤcklich fein. 
Menn ihr Gott ein fchönes Darlehen leihet, fo wird er es 
euch doppelt zurücerftatten und euch vergeben; denn Gott 
ift gnädig und gütig und kennet das Geheime und Offenbare, 
Er, ter Allmädjtige und Allweife. 


1) D. b. fie fönnen eud leicht, namentlidy zur Zeit der Noth, von 
eueren Pflichten abmwendig machen. 

2) Da fie ja nur aus Liche und guter Abſicht euh von manchen 
Pflichten, namentlich in den heiligen Krieg zu gehen, abhalten. 
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Fünkundsechzigste Sure. 
Die Ehefheidung‘). 
Geoffenbart zu Medina. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


D Prophet, wenn ihr Weiber ſcheidet, fo ſcheidet fie 
t ihrer beftimmten Beit?) und berechnet die Zeit genau, und 
wchtet Gott, eueren Herrn. Vertreibt fie nicht aus ihren 
3ohnungen, welche fie vor der ihnen beftimmten Zeit nicht 
rlaffen dürfen, oder fie hätten ſich offenbarer Schandthat 
yuldig gemacht. Dies find Verordnungen Gottes, und wer 
e Verordnungen Gottes übertritt, der handelt ungerecht 
:gen feine eigene Seele. Du Eannft ja auch nicht wiffen, 
b nicht Gott inzwiſchen irgend etwas Neues eintreten läßt). 
Benn nun ihre beftimmte Zeit abgelaufen ift, dann behaltıt 
e, oder trennt euch von ihnen auf billige und vorfchrifts- 
naͤßige Weife, und nehmet dazu rechtliche Männer aus 
nereer Mitte als Zeugen, und nehmet aud) Gott zum 
eugen. Diefe Ermahnung ift gegeben für Den, fo da glaubt 
n Gott und den jüngften Tag. Wer Gott fürchtet, dem 
sird er (aus allen Nöthen) einen Ausgang verfchaffen, und 
yn von einer Seite, woher er es nicht erwartet, veichlich 
erforgen. Wer auf Gott vertrauet, dem ift er hinreichende 
Stüge; denn Gott erreidhet feine Abfichten, fo wie Gott 
edem Dinge feine Beftimmung gegeben. Denjenigen euerer 
srauen, welche, ihres Alters wegen, an ihrem Monatlichen 
'erzweifeln, gebet, wenn ihr felbft daran zweifelt, drei Mo— 
tate Zeit, und diefelbe Zeit gemähret denen, welche ihr Mo— 
tatliches no nie hatten. Die Zeit der Schwangern ift, 
is fie ſich ihrer Schwangerſchaft entledigt haben. Wer 
Sott fürchtet, dem wird er feine Angelegenheiten erleichtern. 








1) So genannt, weil diefe Sure Manches hinſichtlich der Cheſcheidung 
tordnet, was auch bereits anderswo, namentlich in Sure 2, vorkommt, 

2) Bol. Sure 2, Eeite 3. 

3) D. h. ob nicht in der vorgefchriebenen Zeit irgend etwas eintritt, 
PR die Gemuͤther fi verföhnen, und dadurch von der Scheidung 
en. 
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So iſt's Befehl Gottes, den er euch geoffenbart. Wer nun 
Gott fuͤrchtet, dem wird er ſeine boͤſen Handlungen entneh— 
men und ſeinen Lohn vergroͤßern. Die Frauen, von welchen 
ihr euch ſcheidet, laſſet wohnen, wo ihr wohnet, nach Be— 
quemlichkeit der Wohnung, die ihr beſitzet, und thuet ihnen 
keine Gewalt an, daß ihr ſie in Aengſtlichkeit verſetzet. Sind 
ſie ſchwanger, ſo verwendet fuͤr ſie, was ſie noͤthig haben, 
bis ſie ſich ihrer Schwangerſchaft entledigt haben. Saͤugen 
fie ihre Kinder für euch, jo gebet ihnen ihren Lohn?) und 
findet euh nah Billigkeit mit einander ab. Crhebet fid 
aber hierin eine Schwierigkeit, und eine andere Frau muß 
für ihn das Kind faugen, fo möge Der, welcher viel Vermoͤ— 
gen befist (nad) Verhältniß deffelben für Mutter und Amme) 
hergeben, und auch Der, welcher nur kuͤmmerlich verforgt if, 
gebe verhältnigmäßig von Dem, was ihm Gott verliehen; denn 
Gott verpflichtet Niemanden zu mehr, als er ihm gegeben, 
und Gott wird auf Schwierigkeit Leichtigkeit folgen laffen ?). 
Wie manche Städte haben ſich nicht abgemendet von dem 
Befehle ihres Herrn und feines Gefandten! Darum hielten 
wir ftrenges Gericht über fie und züchtigten fie mit qual: 
voller Strafe, und fie mußten empfinden die üblen Folgen 
ihres Handelns, und das Ende ihres Betragens war: Unter: 
gang. Gott hat ſchwere Strafe für fie bereitet; darum ihr, 
die ihr verftändigen Herzens feid, fürchtet Gott. O ihr 
Gläubige, nun hat euch Gott herabgefandt eine Ermahnung 
und einen Gefandten, der euch die deutlichen Zeichen Gottes 
vorlesen fol, um Die, fo da glauben und rechtfhaffen han- 
dein, aus der Finfterniß in das Licht zu führen. Und Den, 
fo da glaubt an Gott und rechtfchaffen handelt, den wird er 
führen in Gärten, welche Wafferbäche durchftrömen, und 
ewig foll er darin verbleiben. Gold’ herrlide Verforgung 
hat Gott für ihn beftimmt. Gott ift es, der da gefchaffen 
fieben Himmel und eben fo viele Erden, und der göttliche 
Befehl fährt durch diefe alle herab, damit ihr erkennen mo: 
get, daß Gott aller Dinge mächtig ift und daß Gott in 
feiner Allwiſſenheit alle Dinge umfaffet. 





1) Der zu ihrem Unterhalte und ihrer Kleidung hinreicht. Wal, 
&ure 2, Seite %. ’ ' en n . 


2) ©. h. auf Armuth Reichthum. 
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Sechsundsechzigste Sure. 


Das Verbot‘). 
Geoffenbart zu Medina, 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


D Prophet, warum willft du, um das MWohlgefallen 
inee Weiber zu erlangen, dir verbieten, was Gott dir er: 
abt har?)? und Gott ift ja verföhnend und barmherzig. 
ıd Gott hat eucd) ja bereits geftattet, euere Eide zu löfen?), 
d Gott ift ja euer Schusherr, Er, der Allwiffende und 
Iweife. Da der Prophet irgend eine Begebenheit Einer 
ner rauen als Geheimniß vertraute, diefe aber daffelbe 
isplauderte, wovon Gott ihn in Kenntniß feste, da bielt 
ihr einen Zheil ihrer Plauderei vor und einen Zheil ver- 
wieg er, zu ihrer Schonung. Und als er ihr diefes vor: 
elt, da fragte fie: Wer Yat dir denn Anzeige davon ges 
aht? Er aber antwortete: Der, fo da Alles weiß und 
nnt, hat es mir angezeigt. Wenn ihre Beide (Ajiſcha und 
afza) nun euch wieder zu Gott wenden wollet, da euere 
erzen abgewichen find, jo ift es gut; verbindet ihr euch 
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1) So genannt nach dem Anfange dieſer Sure. 


2) Zum, Verſtändniſſe dieſes und des Folgenden wird erzählt, daß 
ohamed einſt in ſeinem 59. Jahre bei der im 7. Jahre der Flucht 
26) von Elmokaukas, eguptifhem Landpfleger, zum Geſchenk erhaltenen 
ptifhen Sklavin Maria gefihlafen, welche ihm im 8. Sabre der Flucht 
n Ibrahim gebar, der aber fhon im 10. Sabre der Flucht wieder ſtarb. 
iefer Beifchlaf geihah in der Wohnung feiner abmweienden Gattin Hafza, 
ohter des Dmar, und zwar auf deren eigenem Bette, und noch dazır 
ı einem Zage, an welchem der Beiſchlaf diefer oder der Ajiſcha ge— 
hrt hatte. Als die Hafza ſolches vernahm und ihn deshalb zu Rede 
Ute, veriprad er, das Mädchen nicht mehr berühren zu wollen, wenn 
das Geſchehene geheim halte, und verfprady zugleich, daß Dmar und 
zubekr dereinft feine Nachfolger in der Regierung werden follen. Hafze 
sahlte den Vorfall dennoch der Ajiſcha, morauf Mohamed, als er 
es gewahr wurde, einen ganzen Monat lang, von allen feinen rauen 
Ihieden, in den Zimmern der Maria zubrächte, bis er voraeblid auf 
° Verwendung des Engel Gabriel die Hafza wieder in Gnaden ans 
'hm. Die Maria, nebft ihrer Schwefter Schirina, die er mitgefſchentt 
halten, blieben übrigens bis zu feinem Tode bei ihm. Grfiere ftarb 5 
ahre nach ihm und liegt zu Medina begraben. 


3) Tl, Sure 5, Seite 58, 
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aber wider ihn (Mohamed), ſo iſt ſein Schutz: Gott und 
Gabriel, und die Frommen unter den Gläubigen, und auch 
die Engel werden ihm beiftehen. Wenn er fih von eud 
Tcheidet, jo Eann es fehr Leicht fein, daß fein Herr ihm zum 
Tauſche andere Frauen gibt, die beffer find denn ihr, 
nämlich: gottergebene, wahre gläubige, demuthsvolle, be 
reuende, fromme und enthaltfame, die theils ſchon Männer 
erkannt haben, theils noch Sungfrauen find. O ihr Gäu: 
bige, errettet euere Seelen und die euerer Angehörigen von 
dem Feuer, deſſen Brandjtoff Menſchen und Stein) ift, 
über welches grimmige und furchtbare Engel gefegt find, die 
Gott nicht ungehorfam find in Dem, was er ihnen befohlen, 
fondern vielmehr Das, was ihnen befohlen, wohl vollführen. 
D ihr Ungläubige, heute?) ſucht euch nicht zu entfchufdigen, 
ihr follt nun belohnt werden für Das, was ihr gethan. O 
ihr Gläubige, Echret zu Gott zurück mit aufrichtiger Neue, 
vielleicht, daß euer Herr euere böfen Handlungen von euch 
entnimmt und euch führt in Gärten, welche Waſſerbaͤche 
durdyfirömen, an jenem Tage, an weldyem Gott den Pro: 
pheten und die Gläubigen mit ihm nit zu Schanden 
machen wird. Ihr Licht wird ihnen vorgehen und eins in 
ihrer rechten Hand?) und fagen werden fie: O unfer Herr, 
vervollfommne uns unfer Liht und vergib uns, denn du 
bift ja aller Dinge mächtig. O du Prophet, befämpfe die 
Ungläubigen und die Heuchler und behandle fie mit Strenge. 
Ihr Aufenthalt wird einjt die Hölle fein und ein fchlimmer 
Gang ift’s dorthin. Gott hat den Ungläubigen die Frau 
des Noah und die Frau des Loth zum Bleichniffe aufgeftellt. 
Sie lebten Beide unter zwei unferer rechtichaffenen Diener, 
und dennoch täufd)ten fie Beide, und Beide Eonnten nicht: 
für fie bei Gott ausrichten, und zu beiden Frauen wird einſt 
gejagt: Gehet nun ein in das Höllenfeuer mit Denen, weld: 
in dafjelbe eingehen‘). Für die Gläubigen ftellt Gott die 


1) ©. h. die Gögen aus Gtein. 
2) Diefe Worte werden am füngften Tage gefproden. 
3) Vol. Sure 57, Seite 471, Note 1. 


4) Daß auch die Frau des Noah ungläubig gemwefen, davon findet fid 
in der Bibel —— Bel. auch Geiger a. se. r% 111. Ueber is 
nde der Frau des Loth vgl, Eure Il, Seite 188. 
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Frau des Pharao!) zum Gleichniſſe auf; fie ſprach: O 
nein Herr baue mir ein Haus bei dir im Paradieſe und 
errette mich von Pharao und feinem Thun und befreie mich 
son diefem frevelhaften Volke. Auch Maria, die Tochter 
es Amram (fei ihnen ein Beifpiel), Sie bewahrte ihre 
Keufchheit und wir hauchten unfern Geift in fie und fie 
zlaubte an das Wort ihres Herrn und an feine Schriften 
und war demuthsvoll und gehorfam. 





Siebenundsechzigste Sure, 


Das Reich’) 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Der, in deffen Händen das Reich ift und 
der aller Dinge mächtig ift, der da geichaffen ven od 
und das Leben, um dadurch zu prüfen, wer von euch am 
eechtichaffenften Handelt, und er ift der Allmächtige, der gern 
Berzeihende. Er ift es, fo da gefchaffen die ficben Simmel, 
einen über dem andern, und in der Schöpfung des Allbarm— 
berzigen wirft du fein Mißverhältniß ſehen. Erhebe beine 
Augen, 0b du irgend eine Spalte fehen Fannft, erhebe fie 
noch zweimal und deine Augen Eehren matt und müde zu 
ir zuruͤck. Die unterften Himmel haben wir mit Leuchten 
ausgeſchmuͤckt, um die Satane damit hinweg zu fteinigen?), 
für welche wir die Strafe des brennenden Feuers bereitet 
yaben. Ebenfo ift auch für Die, fo nicht glauben an ihren 
Herrn, die Strafe der Hölle bereitet, und eine fhlimme Reife 
ſt es dorthin. Wenn fie hinein geworfen werden, dann 


1) Vgl. Sure 8, Seite 377, Note 6. 
2) So genannt nady dem Anfange diefer Sure. 
3) Val. Eure 15, Seite 12, Note 6. 
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hören fie aus ihr ein Gefchrei wie das des Eſels ) und fie 
‚wird glühen, fo daß fie beinahe berftet vor Wuth gegen die 
Ungläubigen. So oft ein Haufe von ihnen hineingeworfen 
wird, fo oft fragen fie die Hüter derfelben: Sft denn Eein 
Warner zu euch gefommen? Und fie werden antworten: Sa 
wohl, ein Verwarner ift zu uns gefommen, aber wir be 
fcyuldigten ihn des Betrugs, und wir ſprachen: Gott hat 
nichts geoffenbart und ihr feid in einem großen Irrthum. 
Aber nun werden fie fagen: So wir gehört hätten und ver: 
ftändig gewefen wären, fo gehörten wir jest nicht zu ben 
Gefährten des Höllenfeuers. Sie werden nun ihre Sünden 
bekennen, doch fern ift von den Gefährten des Hoͤllenfeuers 
das Erbarmen Gottes. Die, fo da fürdhten ihren Herrn, 
felbft im Verborgenen, bie erhalten Verföhnung und großen 
Lohn. Möget ihr euere Reden geheim halten oder veröffent: 
lichen, fo weiß er doch, was im Innerften des menfchlichen 
Herzens ift. Wie follte auch Er, der Alles geſchaffen, nidt 
Alles wiffen? Er, der Alles durchdringt und Alles Eennt? 
Er ift es, der die Erde für euch geebnet; darum durchwan— 
delt ihre bewohnten Gegenden und genießet die Speifen, wo: 
mit er euch verforgt, und wiſſet: Zu ihm ift die Aufer- 
ftehung. Seid ihr denn ſicher, daß Der, der im Simmel 
wohnet, die Erde nicht über euch zufammenftürze ? Siehe, 
fie erbebt ja fon”). Oder feid ihre fiher, daß Der, der 
im Simmel mwohnet, nicht einen Wind wider euch ſchicke, 
der euch mit Sand überdedet? Dann werden fie es erfahren, 
wie ernft meine Verwarnung war. Auch die vor ihnen 
haben ihre Gefandten des Betrugs befhuldigt, aber wie ftreng 
war aud) meine Rache! Haben fie denn noch nie die Vögel 
über ihnen beobachtet, wie diefe ihre Flügel ausbreiten und 
zurücziehen und Niemand fie hält als der Allbarnıherzige, 
der da auf alle Dinge ficht? Wer, außer dem Allbarm: 
berzigen, kann euch fchüsen wie ein Heer? Wahrlich, die 
Unglaͤubigen befinden ſich in einer Gelbfttäufhung, Wer if 
es, der euch mit Nahrung verforgen kann, wenn Er feine 
Verforgung zurücdhält? Dennoch verbleiben fie hartnäckig 
in ihrer Verkehrtheit und fliehen die Wahrheit. SITE denn 


1) Vgl. Sure 31, ©eite 351. 
2) Marac. überſeßt: ecce illa superior remanebit, 


Der, der mit feinem Angefichte auf der Erbe dahin Eriecht, 
beffer geleitet als Der, der aufredyt und gerade ben richtigen 
eg wandelt? Sprid: Er ift es, der euch in’s Dafein ges 
rufen, und der euch gegeben Gehör, Geficht und verftändiges 
Herz, und body wie wenig dankbar feid ihr dafür! Sprich» 
Er ift es, ber euch auf der Erde auögefäet hat, und zu ihm 
werdet ihr einft wieder verfammelt. Sie fagen zwar: Wann 
trifft denn dieſe Drohung ein? fagt es uns, fo ihr wahrhaf: 
tig feid. Antworter: Die Kenntniß hiervon ift nur bei Gott 
allein, und ich bin nur ein Öffentlicher Prediger. Wenn fie 
aber die angedrohte Hölle in der Nähe fehen, dann wird dag 
Angeficht der Ungläubigen fi) mit Zraurigfeit bedecken und 
gefagt wird zu ihnen: Da habt ihre nun, was ihr herbei— 
gewuͤnſcht. Sprich: Was denkt ihr wohl? Mag Gott mid) 
und. die mit mir vertilgen, ober fich unferer erbarmen, wer 
aber kann die Ungläubigen von peinvollee Strafe retten? 
Sprid: Er ift der Allbarmherzige, an ihn glauben und 
auf ihn vertrauen wir, und ihr werdet es einft erfahren, wer 
in offenbarem Irrthume fich befindet. Sprih: Was duͤnkt 
euch wohl? Wenn eines frühen Morgens euer Waffer von 
der Erde verfchlungen wäre, wer Eönnte euch dann reines 
und fließendes Waſſer wieder geben? 





Achtundsechzigste Sure. 


Die Feder‘). 
Geoffenbartzu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


N?,. Bei der Feder, und was fie damit fchreiben?), 
du (o Mohamed), bift durch die Gnade deines Herrn nicht 


1) So genannt nad) dem Anfange diefer Sure. 

2) Ueber die Bedeutung des vorgefepten Buchſtaben N. find die Auge 
leger verfhiedener Meinung. 

3) D. b. entweder, was man, im Allgemeinen damit fehreidt, oder: 
was fie, die Engel, mit derfelben aufzeichnen. 39 


von einem böfen Geifte befeffen. Deiner wartet grenzenlofer 
Lohn; denn bu bift hoher und erhabner Natur). Du wirft 
es fehen, und auch fie werben es fehen, wer von euch feine 
inne beraubt if. Wahrlich, bein Herr kennet Den, ber 
von feinem Wege abirret, und auch Die, welche recht geleitet 
find. Darum gehordye nicht Denen, welche unfere Zeichen 
des Betrugs befchuldigen. Sie wuͤnſchen, baß du gelinde 
mit ihnen verfahreft, und fie wollen auch gelinde mit bir 
verfahren 2). Aber gehorche nur nicht einem jeden gemeinen 
Scmwörer, einem jeden Veraͤchtlichen, einem jeden Xäfterer, 
ber mit Berleumdungen umbergeht, ber das Gute verhindert, 
und fo ein Uebertreter und Sünder und Graufamer, und 
außerdem nody von uneheliher Geburt ift, obgleich er Ber: 
mögen und Kinder hat?). Werden ihm unfere Zeichen vor: 
gelefen, fo fagt er: Das find ja nur Fabeln der Alten, 
Dafür wollen wir ihn auf die Nafe brandmarfen?). Wir 
haben fie (die Mekkaner) geprüft’), fo wie wir die Befiser 
des Gartens geprüft haben‘), als fie einander zufchwuren, 
die Früchte deffelben des Morgens frühe cinfammeln zu 
wollen, ohne bie Bedingung (fo Gott will) hinzuzufügen; 
darum umzüngelte denfelben, während fie fchliefen, eine 3er: 
ftörung von deinem Heren, und des Morgens früh war er 
wie ein Garten, bdeffen Fruͤchte bereits eingefammelt find. 





1) ©. h. indem du mit fo vieler Geduld die Beleidigungen Andere 
erträgft. Marac. überfegt: tu sane es in religione maguna, und bemerfit: 
872 | 
SA quidam exponunt: religionem. 


2) D. h. daß du fie in ihrem Unglauben ruhig belaffen mögeft, dann 
wollen auch fie dich ungeftört laſſen. 
3) Hier denken die Ausleger wieder an eine beftiimmte Perfen, und 
nennen den Walid Ebn Al’Moghrira und Acheas Ebn Schoraik. 
4) Der eben genannte Walid fol in der Schlacht bei Bedr durch eis 
nen Hieb die Nafe aufgefhligt befommen haben. 
5) D. h. durch jene mehrfach erwähnte Hungerönoth. 
6) Zum Verftändniffe diefer Stelle wird erzählt: Gin mohlthätiger 
Mann babe nicht weit von der Stadt Sanah einen großen Garten mit 
almbäumen befefien. Wenn er feine Datteln eingefammelt, habe er die 
rmen davon in Kenntniß gefegt, damit fie die Früchte, welde der Wind 
abgejaat oder das Meffer verfehlt, für fih nehmen. Nach feinem, Tode 
befchlofien feine Kinder aus Geiz, am frühen Morgen, bevor es die Xr 
men gewahr werden, die Früchte einzufammeln. Als fie nun zu dem Ende 
en famen, fanden fie zu ihrer Beftürzung den ganzen Garten 
rftört. | 
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cis fie des Morgens aufftanden, riefen fie einander zu: 
zehet doch früh zu euerer Pflanzung hin, wenn ihr ein= 
ammeln wollt. Und fo gingen fie fort, und flüfterten fich 
inander zu: Heute fol euch Fein Armer ben Garten betres 
en, und fo gingen fie in diefer beftimmten Abſicht früh fort. 
[15 fie endtich den zerftörten Garten fahen, da fagten fir: 
Bir müffen uns verirrt haben! (Als fie ihn endlich als ben 
brigen erkannten, da riefen fie aus:) Wahrlich, es ift ung 
richt vergönnt, feine Früchte einzuernten. Da fprad) ber 
Rürdigfte unter ihnen: Habe ich euch nicht gefagt, ihr folltet 
Bott preifen? Und fie fagten nun: Gelobet fei unfer Herr, 
vahrlidy, ‘wir find Frevler. Und fie machten einander Vor: 
vürfe und fagten: Wehe uns, wir waren Uebertreter; body 
yielleicht gibt uns unfer Here zum Zaufche einen beffern 
Sarten als diefen, wenn wir unfern Seren ernftlic) darum 
ingehen. Dies ift eine Strafe in diefem Leben, die Strafe 
n dem zukünftigen aber wird noch ſchwerer fein; möchten 
ie das doch einfehen! Kür die Gottesfuͤrchtigen aber find 
vonnevolle Gärten bei ihrem Herrn bereitet. 

Sollten wir wohl die Mostems und bie Webelthäter 
eich behandeln? Wie kommt ihr dazu, fo zu urtheilen ? 
dabt ihr etwa eine Schrift, aus welcher ihr dies erforfcht ') 
nd die euch veripridht, was ihr nur wünfchet? Oder habt 
hr Eidſchwuͤre von uns aufzumweifen, die uns binden bis 
um Auferftehungstage, daß euch zu Theil werde, was ihre 
ud) nur einbildet? Frage fie: wer von ihnen dafür denn 
Bürge ift? Oder find ihnen etwa die Goͤtzen Buͤrge? So 
nögen fig denn herbringen ihre Gößen, fo fie Wahrheit 
prechen. An jenem Zage wird ihnen das Bein entblößt?) 
ınd man wird fie rufen zur Anbetung; doc) fie werden nicht 
önnen?), Ihre Blide werden fie niederfchhlagen, und Schande 
vird fie bedecken, weil man fie damals, al& fie noch wohl: 
ehalten waren, vergeblicdy zur Anbetung Gottes rief. Darum 
affet nur mich und Den, der dieſe neue Offenbarung des 
Betrugs befchuldigt. Wir wollen fie ftufemweife in’s Vers 


1) Ueber das Zeitwort Mo Kal. Sure 6, Seite 1083, Rote 4. 


2) Mit diefer Bezeichnung will man das größte Elend ausdrücten, 
3) D. h. da es jept zu fpät if. 
— 32° 
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derben ſtuͤrzen, von einer Seite, woher fie es nicht erwar⸗ 
teten. Sch will ihnen noch langes Leben vergönnen, denn 
mein Anfchlag bleibt doc) wirkfam. — 

Wirſt du wohl einen Lohn (fuͤr dein Predigen) von 
ihnen verlangen, da ſie ohnedies mit Schulden ſchwer beladen 
ſind? Steht das Geheimniß der Zukunft bei ihnen ſo, daß 
fie es nur abzuſchreiben brauchen”)? - Darum erwarte nur 
in Geduld das Urtheil deines Herrn, und fei nicht wie. jener 
Bewohner des Fifches”), der erft in der Bebrängniß zu Gott 
tief. Hätte ihn die Gnade feines Herren nicht aufgenommen, 
fo wäre er, mit Schmad) bedeckt, an das nadte Ufer gemwor 
fen worden. Aber fein Herr hat ihn auserwählt und zu 
den NRechtfchaffenen gezählt. Nur wenig fehlt, und die Un 
Ben bohren dich mit ihren Blicken nieder, ‘wenn fie die 
Ermahnung hören, und fie jagen: Er ift ficherlich verrüdt; 
Ab = der That ift er, der Koran, eine Ermahnung für 
ole Welt. 





Heunundsechjigste Sure. 


Der Unfehlbare?). 
Seoffenbart zu Mekka, 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Unfehlbarel Was iſt der Unfehlbare® Unb mas 
lehrt dich den Unfehlbaren begreifen? Thamud und Ad Yeug: 
neten zwar den Derzklopfen verurfachenden Tag; dafuͤr aber 
dertilgten wir Thamud durch einen fchredlidhen Sturm und 
Ad durch’ einen braufenden und mwüthenden Wind, welchen 
Gott fieben Nächte und acht aufeinander folgende Zage lang 





' DH. ven ber aufbewahrten Kafel der göttlichen Kathſchlüfſe. 
Vol. Sure 52, Seite 457. — 

2) D. i. Jonas. Vgl. Sure A, Seite 275, Note L 

V D. h. Tag des Gerichts, So genannt nach dem Anfangt dieſer Sure. 


te überflürmen ließ. - Hätteft- du die Menfchen ba ausge 
treckt liegen fehen, gleich) Wurzeln hohler Palmbaͤume, mw 

eft du wohl da Einen übriggeblieben gefunden haben? 
(ud Pharao, und Die, welche vor ihm lebten, und die zer 
törten Städte?) ‚traf das Unglüd, ihrer Sünden wegen, 
veil fie ungehorfam waren dem Gefandten ihres Seren; 
arum ftrafte er fie mit überhäufter Qual. Als das Waffer 
ee Sündfluth anſchwoll, da trugen wir euch in der ſchwim—⸗ 
nenden Arche, und wir ließen diefelbe euch zur Erinnerung 
verden, damit das bewahrende Ohr fie aufbewahre?). Wenn 
n die Pofaune geftoßen wird, fo werben fich beim erften 
Pofaunenfchalf die Erde und die Berge fortbewegen und mit 
Sinem Schlage zerfchmettert werben, und an diefem Tage 
vird hereinbrechen die unvermeidliche Stunde, und die Hime 
nel werben an biefem Zage fick fpalten und herabfallen, 
nd zur Seite ftehen die Engel, und deren acht tragen an 
tiefem Zage ben Thron deines Herrn über fih. An biefem 
Tage werdet ihr vor Gericht geftellt, und nicht das Wem 
orgenfte euerer Handlungen bleibt verborgen. Der nun, fo 
ein Buch in die rechte Hand befommt 3), der wird fagen: 
Rehmet doch einmal und leſet diefes mein Buch, wahrlich, 
ch hätte geglaubt, daß ich zu diefer meiner Rechenfchaft ge⸗ 
‚ogen werden ſollte. Dieſer wird ein vergnuͤgtes Leben fuͤh— 
en in einem erhabenen Garten, deſſen Früchte ihm überall 
abe find. Effet und trinket nad), Luft, zum Lohne für die 
zuten Dandlungen, welche ihr im vergangenen Zagen vore 
usgeſchickt. Der aber, fo fein Buch in die linke Hand ber 
'ommt, wird fprechen: O, daß ich doch diefes mein Bud) 
richt erhalten hätte, und wüßte ich doch nichts von bdiefer 
neiner Rechenſchaft! O, hätte doch der Zod ein Ende aus 
nie gemacht! Mein Reichthum kann mir nun nichts helfen 
ınd meine Macht ift von mir gewichen. (Und Gott wird 
agen zu den Wächtern der Hölle:) Ergreifet ihn und bindet 
hn, und werfet ihn in das Höllenfeuer, damit er brenne,' 
ınd legt ihn an eine Kette, deren Länge ſiebenzig Ellen, 
veil er- nicht glaubte an den großen Gott und fich nicht 





I) D. i. Sodom und Gomorrha. | 

2) So heißt's wörtlid. Der Einn ift:, wir madten die Arche zur 
wigen Erinnerung an unfere Allmacht und Fürſehung. 

3) Vgl. Sure 45, Seite 431, 


kuͤmmerte um die.Speifung der Armen. Darum foll er auf 
heute Beinen Freund hier finden, und Beine andere Speife er⸗ 
halten als ftindende Faͤulniß, welche nur die Sünder zu 
effen befommen. Ä F | 

Ich fhwöre!) bei Dem, was ihr fehet und was ihre nicht 
fehet, daß dies die -Sprache eines ehrwuͤrdigen Gefandten 
und nicht die Sprache eines Poeten if. Doch wie Wenige 
nur wollen dies glauben! Auch ift es nicht die Sprade 
eines MWahrfagers. Doc wie Wenige nur laffen ſich ermah— 
nen! Offenbarung ift’s von Heren der Welten. Hätte er 
(Mohamed) einen Theil diefer Mebe, ald von uns gefprochen, 
erfönnen, fo hätten wir ihn ergriffen an der rechten Sand, 
und ihm die Derzadern Burchfehnitten, hätten auch Keinen 
von euch zuruͤckgehalten, ihn zu zuͤchtigen. Wahrlich, dieſes 
Buch iſt eine Ermahnung fuͤr die Gottesfuͤrchtigen, und wohl 
wiſſen wir es, daß Einige von euch daſſelbe des Betrugs 
beſchuldigen. Aber die Unglaͤubigen werden einſt ſeinetwegen 
Seufzer ausſtoßen; denn es iſt die Wahrheit des zuverlaͤſſigen 
Glaubens. Darum preiſe den Namen deines Herrn, des 
großen Gottes. 


Siebzigste Sure. 
| Die Stufen?) 
Seoffendbart zu Meta. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es fragte Jemand 3) nach der Strafe, welche die Um: 
—— befallen ſoll. Riemand kann Gott von dieſer 
trafe zuruͤckhalten, der da Herr iſt der Stufen?), auf 





1) Ueber bie Partikel R vgl. Sure 56, Seite 469, Note 4. 

2; So genannt nach dem vierten Verſe dieſer Eure. 

3) Nah Einigen war dies Nodar Ebn Harıth, nad Audern Abn Zahl. 
4) D. h. ber Stufen des Thrones. 


velchen zw ihm hitauffteigen die Engel und ber Beift (Ga 
riel) an jenem Zage, deffen Länge. funfzigtaufend Jahre ift '), 
Darum ertrage ihre Beleidigungen mit gegiemender. Gebuld. 
Sie fehen jenen Zag noch ferne, wir aber fehen ihn nahe. 
{n jenem Zage werden die Himmel fein wie geſchmolzenes 
Erz, und die Berge gleich buntfarbiger Wolle, und. ber 
Sreund wird nicht nad dem Freunde fragen, obgleich fie 
inander ſehen. Der Frevler wird dann wuͤnſchen, fidy von 
‚er Strafe diefes Zages auslöfen zu. Eönnen, mit. feinen 
Rindern, feinem Weibe, feinem Bruder, mit feinen Per: 
vandten, welche ihm Freundſchaft erzeigt, überhaupt mit 
(lem, was auf der Erde ift, daß fie ihn nur erretten. 
(ber nein! Das Höllenfeuer wird Den am Kopfe an fich 
iehen und zu ſich rufen, fo da, den Rüden gewendet und 
ich von der Wahrheit. entfernt und Reichthuͤmer aufgehäuft 
ınd geizig aufgefpeichert hat. Wahrlich, der Menſch ift ein 
jeiziges Gefchöpf?). Zrifft ihn ein Uebel, fo ift er tief be 
rübt; wird ihm aber Gutes zu Theil, fo ift er Farg. Nur 
ie Betenden machen eine Ausnahme, fo ftreng halten auf 
as Gebet und die gehörig und billig von ihrem Vermoͤgen 
nittheilen bem Bettler und Dem, fo die Schaam verbietet 
u fordern, und die aufrichtig glauben an den Zag des Ge: 
ichts, und fo da fürchten die Strafe ihres Herrn (denn 
Niemand ift fiher vor der Strafe ihres Deren), und die 
ich enthalten aller fleifchlichen Luft,. mit Ausnahme ihrer 
Frauen und Sklavinnen (denn bies ift unverwehrt, und nur 
Die, welche außer bdiefen noch mehr begehren, find Webers 
reter), und Die, welche das ihnen Anvertraute und bie 
Bündniffe treulich bewahren, und Die, fo aufrichtig find in 
hrem Zeugniſſe und forgfältig die Gebräuche ihres Gebets 
eobachten. Diefe follen hochgeehrt in Gärten wohnen. 
Bas ift den Ungläubigen, daß fie fchaarenmweife, mit nieder⸗ 
eſenkten Blicken, zur Nechten und Linken dir vorlaufen? 
Vuͤnſcht vielleicht Seder von ihnen in einen wonnevollen 
Sarten einzugehen? Keineswegs, fie wiſſen ja, woraus wie 


1) Der Widerfprud hier mit Sure 32, Seite 353 wird auf mannich⸗ 
ache, gezwungene Weiſe zu löſen geſucht. 


F 8 3 * 
2) Bol, Freitag u. d. W. E „ie 


fie gefchaffen haben“). Ich fchwöre?) .bei dem: Seren bes 
Dften und Weften, daß wir vermögen, Andere an ihre Stelle 
zu ſetzen, die befjer find als fie, und Niemand Tann uns 
hindern. Darum laß fie nur ftreiten. und fpotten, bis ihr 
Tag, der ihnen angebroht ift, ihnen begegnet, jener Zag, an 
welchem fie fo eilig aus ihren Gräbern fteigen, als wollten 
fie zu ihren Fahnen eilen. Aber nieberfchlagen werden fie 
ihre Blide und Schmach wird fie bededen. Dies ift de 
Tag, der ihnen angedroht if. 





Einundsiebjigste Sure. . 


Noah's). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir hatten den Noah zu feinem Volke ges 
fandt und gefagt: Verwarne dein Volk, bevor eine peinvolle 
Strafe fie überfommt. Und Noah ſprach: O mein Volk, 
id; bin euch ein Öffentlicher Verwarner, darum dienet Gott, 
und fürchtet ihn, und gehorchet mir, und er wird euch ver: 
geben euere Sünden und eud) nachfehen bis zur beftimmten 
Zeit; ift die beftimmte Zeit Gottes aber gefommen, dann 
hört Nachſicht auf. Könntet ihr das doch begreifen! Und 
er ſprach: O mein Herr, ich habe meinem Volke zugerufen 
Nacht und Tag, aber mein Rufen hat ihren Widermwillen 
nur vermehrt, und fo oft ich ihnen zurufe, damit du ihnen 
vergebeft, ftecten fie ihre Finger in ihre Ohren und bedecken 
ſich mit ihren Gewändern, und verharren in ihrem Unglau: 
ben, und verachten mit ftolgem Hochmuthe meine Lehre. Sch 
rief ihnen Öffentlich zu, und ich fprach öffentlich mit ihnen, 


m 


1) D. h. aus unreinem Saamen. Ste müſſen ſich daher erft Läutern 
und heiligen, wenn fie zum Paradiefe zugelafien werden wollen, 


2) Vgl. oben ©eite 502, Note L NE 
3) Eo genannt, weil diefe Sure von Noah handelt 
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und ermahnte fie auch im Geheimen, und ich ſagte: Bittet 
Doc eueren Herrn um Vergebung; denn er verzeihet gerne, 
und er wird- euch reichlichen Regen vom Simmel berabfenden 
und er wirb eud) vermehren Reichthum und Kinder, und euch 
mit Gärten und Flüffen verforgen. Was ift euch denn, daß 
tbr nicht auf die Güte Gottes hoffet, da er eudy ja fo vers 
Schyiedenartig ?) geichaffen? Seht ihr denn nicht, wie Gott ges 
Schaffen fieben Himmel, einen über dem andern, und wie er 
eingefest den Mond zum Lichte und die Sonne zur Fadel? 
Sott hat euch. aus der Erde hervorgebradyt, und er. wird 
euch wieder in diefelbe zurücdführen und aud) wieder aus 
Derfelben herausbringen. Gott hat euch die Erde wie einen 
Teppich ausgebreitet, damit ihr auf derfelben in geräumigen 
Regen ‚einhergehen Eönnet. Noah ſprach ferner: O mein 
Herr, fie find mie ungehorfam und folgen nur Dem, deſſen 
Steichthuͤmer und Kinder fi) nur zu feinem Untergange meh⸗ 
ren. Und fie erfannen manchen großen Plan wider Noah, 
und fie fprachen unter einander: Verlaſſet nur euere Götter 
nicht, nicht den Wad, nicht den Sowa, und nicht den Ja— 
guth, und nicht den Jauk, und aud) nicht den Nefer ?). Schon 
Diele haben fie zum Irrthume verführt und durch dein Pres 
digen wirft du den Irrthum der Frevler nur vermehren. 
Darum mußten fie ihree Sünden wegen ertränft und in 
das Höllenfeuer geworfen werden, und fie finden Niemanden, 
der fie wider Gott befhüsen Fann. Und Noah ſprach ferner: 
D mein Herr, laß von biefen Ungläubigen Feine einzige Fa— 
milie auf der Erde übrig; denn fo du deren übrig Läffeft, 
fo werden fie deine Diener verführen,. und fie werden nur 
ein ebenfo ſchlechtes und ungläubiges Gefcjlecht zeugen. O 
Herr, vergib mir und meinen Eltern und einem Seben, ber 
in mein Haus eingeht?), und ben Gläubigen beiderlei Ge— 
ſchlechts; die Frevler aber vertilge gänzlich). \ 





1) ©. 5. nad) den Auslegern, die ftufenweife Veränderung vom Keime 
des Menfhen an bis zu defien völliger Ausbildung. 


2) Dies find Namen von Gögen ber alten heidnifchen. Areber. 
3) D. h. meinen Anverwantten, 


# 


um 
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Zweiundsiebzigste Sure. 


Die Dfdhinnen?). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Geoffenbart iſt mir worden, daß ein Haufe 
von Dſchinnen mir (bei Vorleſung des Koran) aufmerkſam 
zugehört?) und geſprochen hat: Fuͤrwahr, wir haben eine 
wunderbare Vorlefung mit angehört, die und zur richtigen 
Lehre leitet, an welhe wir nun glauben wollen, und von 
nun an ſetzen wir fein einziges Wefen mehr unferem Herrn 
zur Seite. Er (hocherhaben fei die Majeftät unferes Herrn) 
bat Fein Weib genommen, und auch feine Kinder gezeugt, 
und nur der Thor unter uns fpricht Faͤlſchliches aus von 
Gott; obgleidy wir der Meinung waren, baß weder Menfchen 
noch Dſchinnen Lügen von Gott ausfagen dürfen. Es gab 
auch gewiffe Menfchen, die zu einer gewiffen Art von Dfdhins 
nen ihre Zufludht nahmen, und fie vermehrten nur ihre Thor: 
heit, und fie glaubten fo wie ihr, daß Gott Eeinen Einzigen 
wieder auferwecden werde. Wir verfuchten es einft, den Dim: 
mel zu befteigen (um das Gefpräd der Engel zu hören), 
aber wir fanden denfelben angefüllt mit einer ftrengen En: 
gel: Wache, mit flammenden Gefchoffen; wir festen uns 
daher auf Sitze, um zu horchen; wer aber noch jest erlau: 
fhen will, der findet eine Flamme im Hinterhalte). Wir 
wiffen nun nicht, ob dadurch ein Uebel wider die auf Erden 
beabfichtigt ift, oder. ob fie ihr Herr auf den richtigen Weg 
leiten will. Es gibt deren unter uns, die rechtichaffen, aber 
auch ſolche, die anders find; denn wir find von verfchiedener 

rt. Ueberzeugt find wir aber, daß wir Gottes Macht auf 
Erden. nicht ſchwaͤchen, und daß wir ihm nicht entfliehen 


1) So genannt nady dem Snhalte diefer Sure. Die Dſchinnen, Genien, 
Dämonen, bilden bei den Xrabern wie bei den Rabbinen eine Mittel: 
klaſſe zwifchen Menfhen und Engel. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 81 u, & 

2) Vgl. Sure 46, Ceite 436, Note 3, | 

$) 3gl. Sure 15, Seite 212, Note 6. ei 


| 


nen; baber haben wir, als wir bie Zeitung vernommen, 
) baran geglaubt, und wer da glaubt an feinen Herrn, 
bat Feine Verminderung feines Lohnes, noch irgend ein 
:echt zu fürchten. Es gibt wahre Moslems unter uns, 
e audy foldye, die abfdyweifen vom Rechten. Wer den 
am ergreift, der ſucht wahre Leitungs wer aber abfchweift 
a Mechten, der ift Brandftoff der Hölle. 

Wenn fie den Weg der Wahrheit betreten, fo wollen 
: ihnen Wafferregen in Ueberfluß geben, um fie dadurch 
prüfen. Wer ſich aber abwendet von der Grmahnung 
es Deren, den wollen wir hinſchicken zu peinvoller Strafe. 
e Bethäufer find für Gott beftimmt; darum rufet neben 
tt nicht nod) einen andern an. Als der Knecht Gottes 
tohamed) ftand, ihn anzurufen, da hätten fie (die Dfchins 
ı) ihn beinahe überdrängt‘). Sprich: Sch rufe nur meis 
ı Deren an, und ich fese ihm Eein Wefen zur Seite. 
wich: Sch, für mich, vermag nicht, euch zu fchaden, noch 
h richtig zu belehren. Spridy: Niemand kann mich wider 
tt befchügen, und außer ihm finde ich Feine Zuflucht. Sch 
an nichts Anderes als den Auftrag und die Botfchaft Got 
; fprechen; wer aber Gott und feinem Gefandten ungehors 
n ift, für den ift das Höllenfeuer beftimmt, und auf im« 
x und ewig foll er darin verbleiben. Nicht eher als bis 
fehen die ihnen angedrohte Strafe, werden fie es eins 
en, wer einen ſchwaͤchern Befchüger hatte und wer ges 
iger an Anzahl war. Sprich: Sc) weiß es nicht, ob Das, 
is euch angebroht, bereits nahe ift, oder ob mein ‚Herr 
Wen Zeit nod) hinausgefchoben hat. Er nur kennet die 
eheimniffe der Zufunft, und er theilet die Geheimniffe Nies 
andem mit, außer nur einem Gefandten, der ihm wohlges 
Ut, und er läßt vor und hinter ihm eine Engels: Wache 
hergeben, auf daß man erkenne, daß fie nur die Botfchaft 
tes Herrn vollbringen ?).. Er umfafjet Alles, was um ihnen 
‚ und er berechnet Alles genau. | 





1) Bgl. Geiger a. a. D. Ceite 84. | 


2) 8. h. daß Mohamed und die Engel nur die Offenbarung Gottes 
ctũnden. 
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Dreiundsiebzigste Sure. 


Der Verhüllter). 
Geoffenbart zu Meta, 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


- DO du Verhüllter?), ftehe auf zum Gebete in der Nadt, 
mit Ausnahme eines Eleinen Theils bderfelben. Die Hälfte 
derfelben verwende dazu, doch kannſt du um ein Weniges ab: 
kürzen, ober noch etwas hinzufügen, und finge den Koran 
mit fingender und lauter Stimme ab; wahrlich, wir legen 
dir hiermit ein fchweres Gebot auf’). Aber das Aufftehen in 
der Nacht ift geeigneter für ftandhafte Ausdauer der Andacht 
und: erfprießlicher für mündliche Belehrung ; denn des Tags 
über haft du zu viele anderweitige Beichäftigung. Gebente 
des Namens: deines Herrn und fondere dich ab von allem St: 
difchen und weihe Ihm dich gang. Er ift Herr des Oſtens 
und Weftens, und außer ihm gibt's Teinen Gott. Darum 
nimm nur ihn zum Befchüger und ertrage mit - Geduld bie 
Verleumbungen, welche fie von bir fprechen, und entferne 
dich von ihnen auf: anftändige Weile. Laß mich nur allein 
gewähren mit Denen, die unfere Zeichen des Betrugs befchul: 
digen und ſich der Segnungen des irdifchen Lebens freuen. 
Sieh ihnen nur noch nad) auf eine kurze Zeit; denn wir ha: 
ben ja fchwere Feffeln, und das Hoͤllenfeuer, und erwuͤrgende 
Speife und peinvolle Strafe für fie. An jenem Tage wird 
erfchüttert werden bie Erde und die Berge, und die Berge 
werden fein gleich einem Haufen zufammengejagten Sander. 
Wahrlich, wir haben euch gefandt einen Gefandten, Beugnis 
zu geben wider euch, fo wie wir auch zu Pharao einen Ge 


1) So genannt nad dem Anfange diefer Sure. | 

2) D. i. Mohamed. Als Gabriel ihm diefe Stelle offenbarte, vet 
büllte Mohamed fih in fein Gewand aus Chrfurcht vor diefer Erſcheinung 
und darum redet ihn Gabriel an: D du Verhüllter. 

3) D. h. entweder dadurch, daß wir dich verpflichten, einen Theil da 
Naht zu durchwachen, oder, wie die Ausleger glauben, der Inhalt W 
Koran ift von ſchwerem Gewichte und hoher Bedeutung, | 


ndten gefchickt hatten s aber Pharao zeigte ſich ungehorſam 
gen den Gefandten; darum zuͤchtigten wir ihn mit einer 
weren Züchtigung. Wie wollt ihr nun, fo ihr ungläubig 
id, dem Zage entgehen, der aud) Kindern graue Haar 
zurfachen ‚wird? Die Himmel werden an demfelben zerrei⸗ 
n; diefe Verheißung wird in Erfüllung gehen. Wahrlich, 
es ift eine Ermahnung; wer ſich nun ermahnen Laffen will, 
x wird den Weg zu feinem Derrn ergreifen. Dein Herr 
eiß es, daß du mandjmal beinahe zwei Drittel der Nacht, 
hd manchmal die.Hälfte, und manchmal nur ein Drittel der⸗ 
ben mit dem Gebete zubringeft, und ebenfo ein Theil De: 
re, fo es mit bir halten; denn Gott mißt die Naht und 
n Tag, und ex weiß es, daß ihr es nicht jo genau berech⸗ 
en koͤnnet; darum wendet er ſich euch huldvoll zu. Darum 
ſſet fo oft in dem Koran, als es euch leicht und bequem iſt; 
enn er weiß es, daß es deren unter euch gibt, die Frank 
nd, und Andere, welche das Land durchreifen, um fih Um 
erhalt durch die. Güte Gottes zu verfchaffen, und wieder 
Indere, welche für die Religion Gottes kaͤmpfen. Leſet da: 
er darin, wenn es euch bequem ift, und verrichtet das Ges 
et, und gebet Almofen, und leihet Gott ein ſchoͤnes Dar⸗ 
eben; denn all das Gute, welches ihr euerer Seele vorauss 
det, das findet. ihr bei Gott wieder. Dies wird befier 
uͤr euch fein und euch größern Lohn bringen (alö alles Ans 
were). Bittet Gott um Vergebung; denn Gott ift verjöhnen 
nd barmherzig. u. 


Vierundsiebjigste Sure. | 


Der Bebedte'). 
BSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen bed allbarmherzign Gottes. 


O du Bedeckter), erhebe dich und predige, und verkt 
tiche deinen Herrn, und reinige deine Kleider, und flieht ® 
jede Schandthat?), und fei nicht freigebig in der Abfict, U 
dadurch mehr zurückzuerhalten, und warte geduldig 4 
deinen Herrn. Wenn die Pofaune erfchallen wird, jo m 
diefer Tag für die Ungläubigen fein ein Tag des Kummk 
und der Noth. Laß mich dann nur gewähren mit Dem, N 
ich als einzig gefchaffen*) und dem ih Reichthümer 

im Ueberfluß, und Kinder, die ihn umgeben, und defjen & 
fchäftsbetrieb ich auf angenehme Weife ihm geordnet und N 
dennoch verlangt, daß ich noch mehr für ihn thue 

keineswegs; denn er ift ein Gegner unferer Zeichen. | 
will ich ihn Heimfuchen mit ſchwerer Noth5), weil er (EigN 
wider den Koran) erdichtet und vorbereitet. Verflucht ſei ec 
denn wie fchändlich hat er fie vorbereitet! Nochmals Fud 
ihm; denn wie fchändlich hat er fie vorbereitet! Dann fehlt 
fi) um und rungelt die Stirne und nimmt eine ernfte Hal 
an; dann wieder kehrt er den Rüden, und ift hochmuther 
und fpricht: Dies (dev Koran) ift nichts Anderes als I 
fhung, von Andern erborgt, nichts Anderes als Worte MT 
Menfchen. Aber ich will ihn,” damit er verbrenne, hinabſ 
fen in das Hoͤllenfeuer. Aber was lehrt dich begreifen, 7” 
benn eigentlich die Hölle ift? Sie läßt nichts übrig und IR 
verzehrt und nichts entwiichen. Sie verbrennt das ziel 
der Menſchen, und neunzehn Wächter haben wir über Mt 





1) So genannt nad dem Anfange bdiefer Sure. 

9) Val. die Note 2 am Anfange der vorhergehenden Sure. 

3) Die Ausleger verftehen hierunter namentlich: Göpendienft 

4) Die Ausleger verftehen darunter den Walid Ebn AL Mogheick 
5) Wörtlid: Sch will ihn fteile Berghöhen hinantreiben, 

6) Wörtlich: Getödtet werde er, 
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t. Und nur Engel haben wir über das Höllenfeuer ge: 
t, und bie Baht derfelben haben wir nur zur Prüfung 
e Ungläubigen beftimmt '), damit die Schriftbefiger *) ſich 
n der Wahrheit diefes Buches überzeugen und die Gläubis 
n zunehmen im Glauben, und daß die Schriftbefiger und 
» Gläubigen und Die, beren Herzen fchwach find, fortan 


ht mehr zweifeln und die Ungläubigen ſprechen: Was will 


nn Gott eigentlih andeuten mit diefer Zahl? So führt 
ott in den Irrthum, wen er will, und leitet recht, wen 
will. Die Heerfchaaren beines Herrn Eennt nur Er allein, 
ıd diefe (Lehre von der Hölle) ift nur eine Ermahnung für 
e Menfchen. So iſt ed. Bei dem Monde, und bei der zus 
ckweichenden Nacht, und bei der aufgehenden Morgenröthe, 
efe (die Hölle) ift eins der ſchrecklichſten Dinge, und biene 
n Menfchen zur Warnung, fowohl Dem von euch, der vor: 
arts zu fchreiten, ald auch Dem, der zurüczubleiben wuͤn⸗ 
det. Eine jede Seele ift Unterpfand ihrer Handlungen. Die 
jefährten der rechten Hand?), welche in Gärten wohnen, fra= 
n dann die Frevler: Was hat euch denn in die Hölle ge- 
acht? Diefe aber werden antworten: Wir haben nicht das 
jebet verrichtet und nicht die Armen gefpeift, und haben uns 
it Eitelkeitsträmern in eitles Geſchwaͤtz eingelaffen, und den 
‚ag des Gerichts geleugnet fo lange, bis der Tod *) uns über: 
ımmen. Keine Vermittlung irgend eines Vermittlers kann 
nen dann helfen. Was ift ihnen denn, daß fie fi) von 


en Ermahnungen des Koran twegwenden, gleich furchtfamen. 


feln, welche vor einem Loͤwen fliehen? Zwar wünfcht Ses 
ermann von ihnen, daß ihm eine offene Schrift von Gott 
ukomme 5); dies wird aber keineswegs gefchehen; denn fie 
uͤrchten ja "nicht einmal ein zufünftiges Leben. Es geſchieht 
eineswegs ; denn diefer Koran ift hinreichende Ermahnung. 
Ber fich will mahnen laffen, den wird er ermahnen; aber 





V D. h. nech den Auslegern, damit fie darüber ſtreiten, ob er, Mos 
amed, auch dieſe Angabe von den Juden entlehnt habe. 


2) D. h. hier namentlich die Juden. 
3) Vgl. Sure 56, Seite 467. 
a Wörtlich: bis Das, was gewiß iſt. 


5) Die ungläubigen Koraifhiten fagten, daß fie nur dann glauben 
vollten, wenn an Zeden bejonders ein Schreiben vom Himmel herablomme 
es Inhalts: Bon Gott an R. R. Gehorchet dem Mohamed, 
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nicht anders werben fie ſich ermahnen- laſſen, oder Gott 
müßte es wollen. Er ift es, dem Ehrfurcht gebührt, und 
Er ift eö, der gerne vergibt. 





Fünkundsiebzigste Sure. 
Die Auferftehung”). 
GSGeoffenbart zu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


- Sch fchiwöre ?) bei dem Tage der Auferftehung, und id 
ſchwoͤre bei der Seele, die fich felbft anklagt?), will der 
Menſch wohl glauben, daß wir nicht feine Gebeine einft zu 
fammenbringen Eönnen? Wahrlid), wir vermögen es, felbft 
die Eleinften Gebeine feiner Finger zufammenzufügen; doch 
ber Menſch will felbft Das, was vor ihm liegt, gern leug: 
nen. Er fragt: Wann kommt denn der Tag der Auferite: 
bung? Wenn das Auge ſich verdunfelt und der Mond ſich 
verfinftert, und Sonne und Mond fich verbinden, dann wirb 
ber Menſch an diefem Zage fragen: Wo findet man wohl 
einen Zufluchtsort? Aber vergebens, denn es gibt dann kei—⸗ 
nen Ort ber Zuflucht. Bor deinem Herrn wird der Stand- 
ort an diefem Zage fein, und an demfelben wird man dem 
Menichen verkünden, was er zuerft und zulegt gethan, und 
der Menſch wird Zeuge wider fich felbft fein, uͤnd wenn « 
auch feine Entfchuldigungen vorbringt, fo werden fie nicht 
angenommen. | 

KRühre nicht deine Zunge, um ihn zu befchleunigenz; benn 
unfere Sache ift es, ihn zu fammeln und ihn dir vorzulefen, 





1) &o genannt nad dem Anfange und Snhalte diefer Sure. 
2) Ueber die Partikel 8* vgl. Sure 56, Seite 469, Note 4. 


5) D. h. ihre Suͤnden bekennt. 
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d wenn wir ihn dir vorleſen, dann folge du nur der Vor- 
ung, und bann liegt es uns ob, ihn bir zu erflären ®), 
o iſt's. 

Ihr Licht das dahineilende Leben und laſſet das zukünf: 
je ganz unbeacdhtet. Einige Angefichter werden an bdiefem 
age glänzen und ihren Herrn anbliden?), andere aber 
aurig ausfehen, und vermeinen, ſchweres Zrübfal komme 
er fie. Sicherlich! Wenn in der Zodesftunde die Seele 
es Menſchen bis an die Kehle fteigt und die Umftehenden 
gen: Wer bringt zu feiner Rettung einen Baubertranf? 
id er nun glaubt, die Zeit der Abreife fei gekommen, und 
ın legt Bein an Bein?), dann wird er an diefem Tage 
ngetrieben zu deinem Herrn; benn er glaubte nicht*) und 
tete nicht , fondern befchuldigte den Gefandten des Betrugs 
ıd wendete den Rüden, und reifte, einherfchreitend mit ſtol— 
r Miene, zu feiner Familie. Darum wehe bir, mwehe! Und 
ermals wehe dir, wehe! Glaubt deum der Menfch, daß 
in volle Freiheit gelaffen it? War er nicht ein ausgewor— 
ner Saamentropfen? Darauf wurde ein wenig geronneneg 
tut aus ihm, und Gott bildete ihn, und formte ihn nad) 
hörigem Berhältniffe, und machte aus ihm zwei Geſchlech— 
r, das männliche und das weibliche. Sollte Der, der dies 
than, nicht auch die Todten zu neuem Leben auferwecen 
nnen? 





l) Der Sinn dieſer weder mit dem Vorhergehenden noch mit dem Fol: 
nden aufammenhängenden Stelle ift: Unterbrid den Engel Gabriel nicht, 
enn er dir den loran vorlieftz denn wir werden ſchon forgen, daß du den 
oran in beinem Gedactniffe wirft behalten und leſen Fönnen u. ſ. m. 


2) Val. Geiger a. a. D. Seite 72. 
3) Wie Sterbende zu thun pflegen. 
4) Oder: Er gab fein Almofen. Einige verftehen darunter den Ahu 


« 


ahl, Andere einen gerwiffen Adi Ebn Rabia. 


— —— | 
»Sechsundgiebjigste Sure. 


Der Menfd '). 
BGeoffenbart zu Metta?, 


Im Namen des albarmherzigen Gottes. 


Sft denn nicht ein großer Zeitraum über dem Menſchen 
verftrichen, feit welchem er ein unbemerfenswerthes Ding ge 
weſen“)? Wahrlich, wir haben den Menfchen gefchaffen au 
dem vermifchten Sadmentropfen beider Gefchlechter, um ih: 
u prüfen , und haben ihm gegeben Gehör und Geficht. Wir 
oben ihn auch geleitet auf den rechten Weg, mag er nu 
dankbar oder undankbar fein. Wahrlich, für die Ungläub: 
gen haben wir bereitet: Ketten, Halebänder und das Hölle: 
feuer. Die Gerechten aber werben trinfen aus einem Kelch 
Mein gemifht mit Waffer aus der Quelle Kafır*), ein 
Quelle, aus welcher nur bie Diener Gottes trinken, um 
welche fie durd) Leitungen leiten Eönnen, wohin fie wollen 
Sie erfüllen ihre Gelübde, und fürchten den Tag, der fein 
Uebel weithin fendet, und fpeifen aus Liebe zu Gott ben Ar— 
men, Waifen und Gefangenen, und fprehen: Wir fpeifer 
euch nur um Gottes willen, und wir begehren von euch we 
der Lohn noch Dank; wir fürdhten nur von unferem Hem 
einen traurigen und fchredlichen Tag. Darum wird Get 
fie befreien von dem Uebel dieſes Tages, und Heiterkeit un! 
Freude auf ihrem Anaefichte glänzen laffen, und fie belobne 
für ihre ausharrende Geduld mit’ einem Garten und mit ſei 
denen Gemwändern, und fie werden dort ruhen auf Lagerkifie 
und weder Sonne noch Mond erbliden 5). Die Schatt: 


— — — 


1) So genannt nach dem Anfange dieſer Sure. 

2) Nah Einigen zu Medina. 

3) ©. h. feit feiner Entftehung im Mutterleibe. 

A) So heift die Paradleferquelle. Kafur bedeutet eigentlich Kamphe 
und die Quelle hut diefen Namen, weil fie Geſchmack und Farbe des Kar 
phers haben fell. 

5) D. b. fie werben meder Tageshitze noch Nachtkälte zu empfink 

8 - U- 


haben. Bol. Zreytag Wörterbuch u. d. W. 2 er) 
2° 7 
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t werden ſich nahe.über ihnen ausbreiten und bie Krüchte 
sen tief herabhangen, damit fie leicht gepflüdt werben 
nen. Und die Aufwärter werden um fie herumgehen mit 
ernen Kelchen und Bechern und mit glasheilen Silberfla: 
m, deren Maaß fie nad) eigenem Wunſche beftimmen koͤn⸗ 
. Man gibt ihnen dort zu trinken aus einem Becher 
ein mit Ingwer-Waſſer!), aus einer Quelle dort, welche 
ılfabil.2). heißt. Zu ihrer Aufwartung geben um fie herum 
ig biühende Sünglinge 5: wenn du fie fiehft, haͤltſt du fie 
© ausgeftreute Perlen, und wo du hinſiehſt, erblickſt du 
onne und ein großes Reich. Shre Gewänder find aus feiz 
r, grüner Seide und, aus Sammel, durchwirkt mit Gold 
d Silber, und gefhmücdt find fie mit filbernen Armbän- 
ın, und ihr Herr wird ihnen das reinfie- Getränk zu trin— 
n geben und fagen: Dies ift euer Lohn und der Dank für 
er eifriges Streben. J 
Mahrlich, wir haben dir. den Koran durch ſtufenweiſe 
ffenbarung geoffenbart. Darum erwarte in Geduld das Ge: 
cht deines Herrn und. gehorche. feinem. Sünder und Ungläus 
gen unter ihnen. Gedenke des Namens deines Herrn des 
Rorgens und des Abends und auch in der Nacht, und ver: 
we ihn und .preife ihn während ‚eines großen Zheils der 
dacht. Wahrlich, jene Menfchen lieben nur das bahineilende 
eben, und laffen unbeachtet hinter fich liegen den ſchweren 
‘ag des Gerichts. Wir haben, fie gefchaffen und ihren Ge: 
enken Stärke gegeben, und fo wir nur wollen, fo Eönnen 
ir Andere, bie ihnen gleich: find,. an ihre Stelle fegen. 
Bahrlich, dies ift eine Ermahnung, und wer nun will, ber 
immt feinen Weg zu feinem. Deren; doch nicht anders wer: 
et ihre. dies wollen koͤnnen, als wenn Gott es will; denn 
Sott ift allwiffend und allweife. “Er führt in feine Barm⸗ 





. 


5 .._e RE 
D Kuss ) gleich dem chaldäiſchen bIY-7 bedeutet Ingwer, den 
Ne Araber gern im Waſſer tranten. | 


x | 
2 Kuss debeutst ſchnellfließendes helles. Waffer, und ift der 


Rame einer Quelle im Paradiefe, 
* 35 * 
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herzigleit, wen er will, für bie Frevler aber hat er 
volle Strafe beſtimmt. 5 


Siebenundsiebzigste Sure. 


Die, fo gefendbet find. 
Geetfenbart zu Mekka. 


Im Namen bes allbarmderzigen Gottes. 


Bei den Engeln, die auf einander folgend in unum 
brochener Reihe?) herabgefandt find und fich in fehnellftrön 
der Bewegung fortbewegen; bei Denen, die feine Gebote: 
fireuen und auf der Erde verbreiten; bei Denen, mi 
MWahres vom Zalfchen trennen, und bei Denen, welche 
göttlihen Ermahnungen überbringen zur Suͤndenentſchu 
gung oder Strafbedrohung, Das, was euch angedroht 
wird eintreffen. Wenn die Sterne erläfchen und die, Himn 
zerreißen und die Berge zerftäuben, und wenn den Gelant! 
der Tag des Zeugnißausfagens anberaumt ift, was für! 
Tag wird dazu beftinmt fein? — Der Tag der Abfon 
rung’). Wer lehrt dich‘ aber begreifen, was eigentlid ! 
Tag der Abfonderung ift? Wehe an diefem Lage Denen 
unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten! Haben mir m 
auch die frühern Ungläubigen vertilgt? So wollen wir al 
die der fpätern Zeit ihnen nachfolgen laſſen. So verfahn 
wir mit den Ucbelthätern. Wehe an diefem Tage Denen 
unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. Haben wir c 
nicht gefchaffen aus einem verächtlihen Waffertropfen, & 
wir bis zur beftimmten Zeit (dev Entbindung) an einen fi 





1) So genannt nad dem Anfange der Sure. 
— 843 
2) Bol. Freytag Wörterb. ud W. | 6: 


V Val, Eure 44, Gelte 48, Note 7. 
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gelegt? Dies vermochten wir zu thun in unſerer All⸗ 
t. Wehe an dieſem Tage Denen, fo unſere Zeichen des 
ugs befchuldigen. Haben wir nicht: die Erde zur Auf: 
ne der Lebenden und Zodten beſtimmt, und in fie gelegt 
und fefte Berge, und euch frifches Waffer zum Trinken 
ben? Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Zeichen 
Betrugs befchuldigen. (Geſagt wird zu ihnen:) Gehet nun 
Etrafe hin, dieihr geleugnet habt, gehet nun hin in den 
atten (des Hoͤllenrauchs), der in drei Säulen auffteigt, 
euch doch nicht befchatten und nichts helfen Eann wider 
Flamme.‘ Diefe fprühet Funken fo groß wie ein Thurm, 
wären es rothgelbe Kameele. Wehe an diefem Tage De: 
ſo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. An dieſem 
e werden fie nicht fprechen und fidy nicht entfchuldigen 
en. Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Zeichen des 
ugs befcyuldigen. Dies ift der Tag der Abfonderung, 
welchem wir euch mit den Vorfahren verfammeln werden. 
t ihr nun irgend einen Anfchlag, diefes zu verhindern, fo 
enet euch deffslben wider mid. Wehe an diefem Tage 
en, fo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. Die 
tesfürchtigen werden wmohnen 'unter Schatten und bei 
ellen und bei Früchten, welche fie fih nur wünfchen, und 
igt wird zu ihnen: Eſſet und trinket nach Belieben zum 
ne eueres Thuns; denn fo belohnen wir die NRechtichaffes 

Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Beichen des 
ugs befchuldigen. Ihr Uebelthäter aber, effet nur und 
wet euch noch auf eine kurze Zeit des irdiſchen Lebens. 
he an diefem Tage Denen, fo unfere Zeichen des Betrugs 
hulbigen. Wird zu ihnen gefagt: Beugt euch, fo beugen 
ſich dennoch nicht. Wehe an diefem Tage Denen, fo un: 
Zeichen des Betrugs befchuldigen. An welche neue Offene 
ung nach) diefer wollen fie denn wohl glauben ? 


m. 
1 * 


— sis — 





Achtundsiebzigste Sure. 
Die Verkuͤndigungy. 
Seoffenbart „u Mekka. 





Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Worüber befragen ſich wohl bie Unglaͤubigen une 
ander ? Ueber die große Verkündigung der Auferft‘ 
über welche fie nidjyt einig find. Doc bald merden I! 
Wahrheit derfelben erfahren, ja bald follen fie Einfid 
fommen. Haben wir nicht die Erde zum Ruhebette gem 
und die Berge als Pfeiler hingejtellt * Haben wir end) 
zweierlei Gefchlechts efchaften ? Haben wir nicht din ®: 
euch zur Ruhe, und die Nacht zur Behüllung, und den ! 
zur Verfchaffung des Lebensunterhalts beftimmt ? Haben 
nicht fieben Veſten über -euch erbaut und eine brennende! 
daran befeftigt? Und fenden wir nicht herab aus du" 
gebrängten Wolfen Waffer in Ueberfluß, auf daß wir im 
bringen Getreide und Kräuter und dichtbepflangte Gärtt‘ 

Wahrlich, der Tag der Abfonderung iſt beftimmt; ! 
Tag, an welchem in die Pofaune geftoßen wird ul! 
ſchaarenweiſe herbeikommt, und an welchem der Himmt 
öffnen und voller Thore fein. wird?) und bie Berge fi! 
wegen und in Dunft ſich auflöfen werden. Die Hilk! 
bleibt ein Hinterhalt zur Aufnahme der Frevler, und ft! 
Ion darin verbleiben ewige Zeit, und es Iabt fie Fein 
frifhung und Fein anderer Trank als. fiebendheißes 
und ftintende Faͤulniß. Dies ift angemeffene Belohnung d 
daß fie nicht erwarteten, zur Rechenſchaft gezogen zu mi 
und nicht glaubten an unfere Zeichen und fie des B 
beſchuldigten. Doch wir haben Alles berechnet und « 
fchrieben. Nehmet nun hin die Strafe, die wir end 
vergrößern werden. Für die Gottesfürchtigen aber ift M" 
ein Ort der Seligkeit, mit Bäumen und Weinreben be 


I) Eo genannt nad dem Anfange biefee Sure. . | 
2) D. h. für die aus: und cingehenden Engel. 
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fe finden dort Jungfrauen mit ſchwellenden Bufen und 
n Alters mit ihnen, und vollgefüllte Becher. Weder 
Seſchwäͤtz noch Lüge werben: fie dort hören. Dies ift 
nung von deinem Deren, ein hinreichendes Geſchenk ift 
om Deren deö Himmels und ber Erde, und was zwi⸗ 
deiden, vom Allbarmherzigen. Doch duͤrfen ſie nicht 
mit ihm!) an dem Zage, an welchem der Geift?) und 
engel: in Reihen georbnet ftehen, da barf Keiner fprechen, 
ce nur Der, dem der Allbarmherzige Erlaubniß gibt?), 
der. wird ſprechen, was recht iſt. Dies ift der unfehlbare 
Iwer nun will, der befehre fi zu. feinem Herrn, denn 
drohen euch an eine ‚baldige Strafe. An dieſem Tage 
der Menſch erbliden ‘die Handlungen; welche feine Hände 
usgefchictt Haben, und ‘der Ungläubige - wird ausrufen: 
vaͤre ih’dch Staub! 





NUeunundsiebzigste Sure. 


Die Entreißendben?). 
Stoffenbart zu Mekka. 


gIm Namen : des. allbarmherzigen Gottes. 


Bei Denn, welche mit Gewalt entreißen, und bei Des 
1y welche, fanft entziehen °), und bei Denen, welche ſchwim⸗ 
nd dahin gleiten‘), und bei Denen, welche vorangehen und 
führen”), ‚und. bei Denen,, weldye die Dinge diefer Welt vers 


— — — — — — 


1) D b. um Fürbitte für Andere vorzudringen. 

2) D. i. der Engel Gabriel. 

3 D. i. Mohamed felbft. 

4) So genannt nach denn Anfange blefer Sure, u. 

5) D. h. bei den Engeln, melde die Seelen der Sottlofen mit Gewalt: 
d die der Frommen aufgelinde Beiſe entziehen 

6) D. h. durch die Luft mit den Befehlen und Dffendarungen Gottes. 

7) D.&. bei den Engeln, welche die. dremmen in dus Paradies führen. 
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walten, an einem gewiffen Tage wird bie erfchütternde Pos 
faune Alles erfchüttern, und nadjfolgen wird ein nachfolgender 
Pofaunenfhall '.. An diefem Zage werden die Derzen der 
Menſchen erzittern und ihre Blicke niedergefchlagen fein und 
ſprechen werden ſie: Sollen wir wohl, ba wir doch vermos 
derte Scheine find, in unfern frühern Zuftand zurüdkehren ?)? 
Das wäre ja, fagen fie, eine Rüdkehr, die gum Untergange 
führt), Wahrlid), nur ein einziger Pofaunenfhall, und 
fiehe, fie erjcheinen auf der ‘Oberfläche der Erde. Iſt dir die 
Gefhhichte des Mofes nicht befannt geworden? ein Herr 
rief ihm, zu in dem heiligen Thale Thowa*) und fpradı: 
Gehe hin zu Pharao; denn er ift ein übermüthiger Sünder, 
und fprih: So du Verlangen trägft, geredht und Heilig zu 
fein,.fo will ic did) Hinleiten zu deinem Herrn, damit du 
dich fürdhteft, ferner zu fündigen. Und er zeigte ihm die 
größten Wunderzeichenz; dennoch befchuldigte er ihn, den Mo: 
fs, des Betrugs und empörte fich wider Gott. Darauf 
kehrte er eiligſt den Ruͤcken und verſammelte die Zauberer und 
rief ihnen zu und ſprach: Nur ich bin euer hoͤchſter Herr. 
Darum hat ihn Gott gezuͤchtigt mit Strafe im zukuͤnftigen 
und im gegenwärtigen Leben. Hierin iſt ein Beiſpiel für 
Den, der Gott fürdtet. Ceid ihr denn ſchwerer zunerfchaf: 
fen, els die Himmel, die er erbaut hat? Er hat ihre 
Höhe aufgeführt und ihr die gehörige Bildung gegeben. Er 
hat die Nacht verdunfelt°) und auch das Licht (die Sonne) 
hervorgerufen. Darnad) bat er die Erde ausgebreitet und 
das in ihr enthaltene Waffer und Futter hervorgebracht und 
die Berge befeftigt zu euerem Nugen und zum Nugen euercs 
VBiches. - Wenn nun herankommt der große: überwältigende 
(Zag des Gerichts), dann wird der Menſch ſich erinnern 
Deſſen, was er abfichtlich gethan, und die Hölle wird ficht: 
bar fein einem Seden, der hinfehen will. Wer nun gefrevelt: 
und ſich diefes zeitliche Leben auserwaͤhlt N deffin Wohnung 


1) D. b. vierzig Sahre nach dem erften DSIRHRENIORE wird ein zwei⸗ 
ter on vol. Eure 36, Srite 280, Note 


‚®.b. fönnen wir wieder ganz fo — werben, als wie mir 
auf * Erde lebten? 


3) Marac. überſeßt: hie sane reditus est ſalsus. 
4) Mol. Sure W, Seite W9. 
SH Wahl überſetßt: Seine Nacht hat er entbüßert. 
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t die Hölle. Wer aber die Gegenwart feines Herrn gefuͤrch— 


t und feine Seele von Gelüften zurüdgehalten, deſſen Woh⸗ 
ung tft das Paradies. Sie werden dich befragen über die - 


ste Stunde und deren Zeitbefiimmung® Wie kannſt du 


— 


yer hieruͤber Belehrung geben? Nur Gott allein kennt ihre 
stimmte Zeit, und du bift nur ein Prediger, der fie fuͤrch⸗ 


t. An jenem Tage, wenn fie diefelbe fehen werden, da wird 


; ihnen vorfommen, als hätten fie nur Einen Abend oder 


5 


ur Einen Morgen verweilt ‘). 


Achtzigste Sure, 


Er rungelte die Stirn’). | 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Goftes. 


Er, der Prophet, runzelte die Stirn und ging. bei‘ 


Seite, als der blinde Mann zu ihm Fam). Konnteſt du 
enn wiffen, ob er fich nicht von feinen Suͤnden ‚wollte rei= 
igen, ober ſich ermahnen Yaffen, und ob nit die Ermah— 
ung ihm nüßgen würde? Den Reichen nimmft du chrenvoll 
uf und Fümmerft dich nicht darum, 05 er auch fündenrein 


i, Dem aber, der zu dir kommt in der ernften Abjicht, 


1) 2. b. im Grabe oder auf der Erbe. 
2) So genannt nad dem Anfange der Sure. 


3) Es wird erzählt, als Mohamed einfl fih mit einem vornchmen 
oraifhiten unterhielt und ihn zu befehren ſuchte, da fam ein blinder 
mer Mann, Namens Abdallah Ebn Umm Maktum, und unterbrad ibn. 
15 diefer keine Antwort erhielt, rief er aus: D Gefandter Gottes, Ichre 
id, was Sort dich gelehrt! Mohamed, verdrieplich uber diefe Unterbre— 
ung, tunzelte die Stirn und ging weg, was ihm bier zum Vorwurfe 
emacht wird. Später aber erzeigte der han dem Abdallah große 
chtung, und ſprach, wenn er ihn ſah: Willfo 
illen mein Herr mir Vorwürfe gemacht hat! und er fepte ihn zwei Mal 
ım Statthalter von Medina ein. 


mmen ber Mann, um defien 


fein Heil zu fuchen, und Gott fürditet, den wendeft du ben 
Rüden. Dies thue nie wieber. 

Wahrlich, diefer Koran iſt eine Ermahnung ‚(mer nun 
guten Willen bat, behält ihn im Gedaͤchtniß), niedergefchries 
ben auf ehrmwürdigen, erhabenen unb reinen Blättern, mit 
den Händen hochgeehrter und gerechter Schreiber!). Werflucht 
fei der Menfh?)! Was verführt ihn denn zum Unglauben? 
Aus was hat ihn Gott denn geihaffen? Aus einem Saa— 
mentropfen fchuf und bildete er ihn und erleichterte ihm den 
Weg (aus dem Mutterleib). Dann läßt er ihn fterben und in 
bas Grab legen. Darauf wird er, fobald er will, ihn wie: 
der auferweden. Nicht anders ift es. Bis jest aber hat 
der Menfch nicht erfüllt, was Gott ihm geboten. Der Menſch 
fehe doch nur einmal auf feine Speiſe. Wir-gießen den Re: 
gen in Güffen herab, und fpalten dann die Erde in Spalten 
und laſſen hervorfproffen: Korn, MWeintrauben, Kräuter, 
Dliven- und Palmbäume, und Gärten, mit Bäumen dicht 
bepflanzt, und Obſt und Gras, für euch und euer Vieh. 
Wenn der betäubende Pofaunenfchall "gehört wird, an dieſem 
Zage wird der Mann fliehen von. feinem Bruber, feiner 
Mutter, feinem Vater, feinem Weibe und von feinen Kin: 
dern ; denn am: biefem Tage wird Sebermann mit ſich Telbft 
genug: zu thun baben.: Einige: Gefichtev werben 'an dieſem 
Tage heiter, laͤchelnd und: freudevoll fein; andere : aber, mit- 
Staub und Finfterniß, bedeckt. Diefe find. die Ungläubigen;. 
die Miſſethaͤter. | 





1) ©. b. der Engel. 
2) Woͤrtlich: Tod dem Menfcen ! 
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Einundachtzigste Sure. 
Die Bufammenfaltung)). 
Geoffenbart gu Mekka. 
Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Wenn die Sonne fi) zufammenfättet ?), und die Sterne 
yerabfallen, und die Berge ſich fortbewegen, und bie ſchon 
‚ehn Monat trächtige Kameelin der Milch entbehrt ?), und 
yie wilden Thiere zufammenlaufen, und die Meere in Flam—⸗ 
nen aufgehen, und die Seelen fi mit den Körpern wieder 
zerbinden, und wenn man bas lebendig, begrabene Mädchen‘) 
yefragt, was für eines Verbrechens wegen man fie getödtet, 
nd wenn die Bücher offen gelegt und die Himmel weggezo⸗ 
en werden, wie die Haut vom Kameele, und wenn bie 
Hölle brennt lichterloh und das Paradies näher gebracht 
vird, dann wird eine, jede Seele wiffen, was fie gethan. Ich 
ichroöre>) bei den Sterneh, welche ſich ruͤck⸗ und vorwärts 
ſchnell bewegen und verbergen‘), und bei der heranbrechenden 
Nacht, und bei der erfcheinenden Morgenröthe, diefer Koran 
enthält die Worte eines ehrwuͤrdigen Gefandten ?), der viel-ver: 
mag und in Anfehen ftcht bei dem Beſitzer des Thrones, und 
dem die Engel gehorchen und der untruͤglich iſt. Euer Ge⸗ 
faͤhrte (Mohamed) iſt kein Beſeſſener. Er ſah ihn, den 
Engel Gabriel, am hellen Horizontes), und er verſchweigt 





1) Oder: Zuſammenrollung. So genannt nach dem Anfange der Sure. 

2) D. h. ihr Licht: verliet. | 

3) Marac, überſetzt; cum camelae. praegnantes destitutae fuerint 
Jacke vel pastore. Augufti: Wenn die trädtigen Kameele vor der Zeit 
zebäten. | ee , R; 

4) Bei den alten Xrabern konnte der Vater feine Tochter lebendig 
begraben; vgl. Sure 16, Seite 221, Note 1. Nach einem -Commentator , 
hat — die Töchter nur dann lebendig begraben, wenn ſie Huren ge— 
worden. 4 | nu | 


5) Ueber die Partikel S vgl. Sure 56, Seite 469, Note 4. 

6) Hierunter find die fünf Planetens: Merkur, Venus, Zupiter, 
Mars und Saturn zu verftchen, . | | * 

7) D. h. des Engels Gabriel, 

8) Vgl. Sure 53, Seite 8, 


fie nit, die geheimen Offenbarungen, welche nicht find 





| 


Worte eines gefteinigten Satan!). Wo benft ihr bin? Der 


Koran ift nichts Anderes als eine Ermahnung für alle Welt, 
namentlich für Den unter euch, welcher den geraden Weg 
wandeln will. Doch werdet ihr dies nicht wollen Eönnen, ſo 
es Gott, der Herr des Weltalld, nicht will. 


Zweinndachtjigste Sure. 


Die Berfpaltung?). 
Geoffenbartr zu Metlta, 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Wenn bie Himmel fich fpalten, und die Sterne ſich zer: 
ftreuen, und die Meere ſich vermifchen, und die Gräber ſich 
umkehren, dann wird eine jede Seele wiffen, was fie getban 
und was fie unterlaffen. O Menſch, was hat dich denn ver: 
führt wider deinen verehrungswürdigen Herrn, der dich ge: 
Schaffen, gebildet und geformt und dich in eine Geftalt zu: 
fammengefügt hat, die ihm gefiel? Go und nicht anders 
ift’s, und dennocd leugnen fie den Tag des Gerichts. Aber 
verehrungswürdige Wächter find Uber euch gefegt, die Alle 
niederfchreiben, und fo &a willen, was ihr thut. Die Ge 
rechten werden kommen in das -wonnevolle Paradies, die 
Mifjethäter aber in die Hölle... An dem Tage des Gerichts 
werben fie hineingeworfen, um zu brennen, und nie werden 
fie abwefend von dort fein dürfen. Was Iehrt dich aber den 
Tag des Gerichts begreifen? Was belehrt dich über die Be: 
fchaffenheit des Gerichtstages ? An diefem Zage vermag feine 
Seele etwas für eine andere; denn‘ Gottes ift die Derrfchaft 
an diefem Zage. 


2 


1) Val. Sure 15, Seite 212, Note 6, 
2) So genannt nad dem Anfange der Eure. 








Dreiundachtjigste Sure. 
Die unrihtig Meffenden ). 
Gesffenbart zu Meile), 


Im Namen ded allbarmherzigen Gottes. 


Wehe Denen, welche unrichtiges Maaß geben, die, wenn 
Tie von andern Menſchen zugemeffen bekommen, volles Maaf 
erlangen, fo fie aber Andern zumeffen oder zuwiegen, 
MWeaaß und Gewicht verkürzen. Denken fie denn nicht daran, 
Daß fie wieder auferwedt werden an jenem großen Zuge, 
an jenem Zage, an welchem die Menſchen vor. dem Herrn 
nes Weltalls ſtehen werden? Keineswegs. Wahrlich, das 
Bud) der Miffethäter ift im Sidſchin y. Was lehrt dich 
aber begreifen, was Sidſchin ift? Ein deutlich gefchrie= 
benes Buch ift ed. Wehe an diefem Lage Deuen, fo uns 
fere Gefandten des Betrugs befchuldigen und den Tag des 
Gerichts leugnen. Doch nur frevelhafte Sünder verleugnen 
denfelben, Aur folche, die, wenn unfere Zeichen ihnen vor: 
gelejen werden, ſprechen: Das find nur $abeln der Alten. 
Keineswegs ift dem fo. Ihre böfen Thaten haben ihre 
Herzen überwältigt. Nicht anders iſt's. Dafür aber wer: 
den fie an jenem Tage ausgefchloffen fein von ihrem Herrn, 
und zum Brennen in die Hölle geworfen werben, und ge= 
ſagt wird zu ihnen: Dies iſt es nun, was ihr geleugnet 
habt. So iſt's. Wahrlich, das Buch der Geredhten ift im 


1) So genannt nad dem Anfange der Eure. 
2) Nah Einigen zu Medina, 
6, 


5 
3) IE bedeutet eigentlich Kerker, Gefängniß; daher auch Name 


eines Drtes der Unterwelt, in welchem das Verzeichnig der Handlungen 
der böſen Menihen und Geifter aufbewahrt wird; daher au dies Ver— 
zeichniß ſelbſt Sidſchin genannt wird. 


.» ⸗ ” 


Illium . Was lehrt dich aber begreifen, was Illium ine 
Ein deutlich gefchriebenes Buch ift es, welches Die bezeugen 
fo Gott nahe find ). Wahrlih die Gerechten follen in 
wonnevollen Paradiefe wohnen, und auf Ruhekiſſen ſitzend 
umberbliden, und auf ihren Gefidhtern kannſt du wahrne 
men freudige Heiterkeit. Zu "trinken befommen fie vor 
reinften verfiegelten Wein ii deſſen Berfieglung Moſchu 
genommen wird) Wwornach ie nach Gluͤckſeligkeit Streben 
den ftreben mögen), und gemijcht wird er mit Waffer au 
Tasnim ), einer Quelle, woraus Die trinfen, jo Get 
nahe find. 

Die Uebeltbhäter fuchen die Gläubigen zu, verlachen, m 
wenn fie an denfelben vorübergehen, fo winken fie mohl ein 
ander zu; fobald fie aber wieder zu ihren Leuten zurüdke: 
ren, dann wenden fie fich ab. mit hoͤhniſchem -Spotte. un 
fagen, wenn fie diefe (die Gläubigen) ſehen: Wahrlich, e⸗ 
find, ircegeführte Menfıhen. Aber fie. find ja nicht gefandt, 
um Wächter über fie zu fein’). Doc eines Zages werde 
die Gläubigen die Ungläubigen verlachen, wenn fie, liegend 
auf Ruhekiſſen, hinabfehen (auf die in der Hölle). Sollte 
den Ungläubigen nicht vergolten werden Das, was fie gethan? 








6 d* | 
1) ge bedeutet eigentlich ein bober Drt, namentlicy im fr 


. benten Himmel, wo das Verzeichniß der Handlungen der frommen Mer: 
[pen und Geifter aufbewahrt wird; daher auch dies Verzeichnis felbit Si: 

ium genannt wird. Vgl. auch Freytag Wörterb. u. d. W. 

2) D, bh. die Engel. | 
i Pe. Damit ber Wein einen Moſchusgeſchmack erhalte, den die Xrakı 
iebten. 

4) Name einer Paradieſesquelle, deren Waſſer bis zu den höchſten 
Gemächern des Paradiefes hinaufgeleitet ift. 

51 D. h. die Ungläubigen find nicht. von Gott dazu beauftragt, &3 
Thun der Gläubigen zu übermahen, zu prüfen und zu beurtbeilen. 
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Vierundachtzigste Sure. 
Die Berreißung‘) 
Geoffenbart „u Mıetta 


Im Namen des allbatmberzigen Gottes. 


Wenn ber „Dimmel..zerreißt, gehorchend feinem Herrn 
flichtgezwungen, und bie Erde fid) ausdehnt ?), und bers 
uswirft was in ihr iſt, und ſich leeret ®), gehorchend ih⸗ 
em Herrn pflichtgezwungen, dann, o Menſch, wirſt du 
ich bemuͤhen, um zu deinem Herrn zu gelangen, den du 
uch treffen wirſt. Der nun, ſo ſein Buch in die rechte 
and bekommt, der wird eine leichte Rechenſchaft zu geben 
‚aber und freudig zu feinen Angehörigen zurücdkehren. Wer 
ıber fein Buch hinter feinen Rüden bekommt ’), der wird 
ittend um gänzliche Zernichtung rufen; aber in bie Hölle 
vird er gefandt, um zu brennen, weil er in Mitten feiner 
ngehörigen ſich übermüthig betragen und geglaubt, daß er 
vie zu Bott zurücdkehren werde. Aber wahrlih, fein Herr 
‚eobachtete ihn. Ich ſchwoͤre es bei dem Abendrothe und 
ei der Nadıt, und bei Dem, was fie zufammentteibt ©), 
ınd bei dem Monde, wenn er fich füllet, ihr werdet von 
inem uftande in den andern verjegt ). Warum wollen fie 
yenn nicht glauben? Und warum fallen fie nidyt anbetend 
rieder, wenn ihnen der Koran vorgelefen wird? Ja, nur 
»es Betrugs befchuldigen ihn die Ungläubigen; aber Gott 
ennet ihre geheim gehaltene Bosheit. Darum verkünde ih— 





1) Sp genannt nad) dem Anfange ber Sure. 

2) Nah Ginigen zu Medina, 

3) Dadurch, da ulle Berge und Hügel fchwinden. 

4) D. h. bie Todten wieder gibt. | 

5) D. h. in die linke Hand, welche auf den Rüden sebunden wird, 

6) D. h. bei den Thieren und Menſchen, welde ſich in der Naht 
enger aneinander ſchließen. 

7) D. h. vem Leben in den Tod, und aus dieſem in, die Aufer⸗ 
zehuns. da 
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| | 
nen peinvolle Strafe; die Gläubigen aber, fo rechtichaffen 
handeln, erhalten unvergänglichen Lohn. 





Fünfundachtzigste Sure. 


Die Thuͤrme H. 
Geoffenbart zu Mekka. 





Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Himmel, mit feinen Thürmen?), bei dem ver⸗ 
heißenen Tage, bei dem Zeugen und Bezeugten ?), umge 
bracht wurden die Genoffen der Gruben des brennenden 
Feuers, inden fie daran faßen und Zeugen waren Deffen, 
was man that an den Gläubigen, und fie wollten fie fira- 
fen blos, weil fie glaubten an Gott, den Allmächtigen und 
Preiswürdigen, dem dba gehöret das Reich des Himmels und 
ber Erbe, den Gott, der aller Dinge Zeuge ift *). Wahr: 
lich, für Die, welche die wahren Gläubigen beiderlei Ge— 
ſchlechts verfolgen und fulches fpäter nicht bereuen, ift die 
Strafe der Hölle und des Verbrennens beftimmt. Die Gläu: 
bigen aber und die das Gute thun, erhalten Gärten, von 
Waſſerbaͤchen durchfirömt. Große Glückfeligkeit wird dies 
fein. Wahrlich, die Rache deines Herrn ift fireng. Er er: 
ſchuf und wird auch wieder von Neuem hervorrufen °), Er, 


1) So genannt nad) dem Anfange der Sure. - 

2) D. h. der Zodiakus. Val. Sure 15, Seite 212, Note 5. 

3) Von den vielen Erklärungen biefer Worte fuhren wir nur diefecine 
an, nad weldher.der Zeuge Mohamed, und das Bercugte die Auferſte— 
hung fein foll. 

.4) Während alle Ausleger diefe Stelle auf eine Chriftenverfelgung 

durch einen jüdifchen König beziehen, überfegen wir biefelbe nach Geiger 

“a. a. D. Seite 192, und bezichen fie auf. Daniel Gap. 3, woſelbſt ‚erzählt 

wird, wie drei Gläubige, weil fie ji nit vor Göpen bilden wollten, in 

. einen Feuerofen geworfen und errettet wurden, und wie Die, fo fie bir 
> eingeworfeh, von der Bine verhrannten, | 


5) D, ha dei der Xuferftchung. 
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Verfühnende und Gnädige, der Herr des glorreichen 
rones, fo da thut, was er will. Iſt die nicht bekannt 
yord.n die Geſchichte des Heeres des Pharao und die der 
amudaͤer? Dod) die Ungläubigen hören nicht auf, bie 
tlihen Dffenbarungen des Betrugs zu beſchuldigen; aber 
tt umfaßt fie von hinten ). Wahrlid), dies ift der 
ymreidye Koran, niebergefchrieben auf der im Himmel 
bewahrten Zafel. . 


Sechsundachtjigste Sure, 


Der Nachtſtern ?). 
Geoffenbart!? zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Himmel und bei dem Nachtſterne! Doch was 
hrt dich, was der Nachtſtern iſt? Er iſt der Stern von 
irchdringender Klarheit 3); eine jede Seele hat einen Waͤch— 
r über fih. Ein jeder Menfch bedenke daher, aus was 
: gefhaffen. Aus ausgegoffenem Waffer, Eommend aus- 
m Lenden und Bruftbeinen °). Wahrlich, Er vermag es, 
m von Neuem auferftehen zu laffen, an dem Zage, an 
elchem die Geheimniffe enthüllt werden, und dann wird er 
in ohne Macht und ohne Helfer. Bei dem Himmel, ber 
etö wiederkehrt °), und bei der Erde, die ſich öffnet °), die— 
T Koran ift eine wohlunterfcheidende Rede und nicht aus 
eichtfertigkeit zufammengefegt. Sie zwar erfinnen An— 





H D. h. damit fie ihm nicht entfliehen können. 
2) Eo genannt nad) dem Anfange der Cure. 


3) Nach Eininen der Morgenftern, nah Andern der Garurn, wieder 
ach Andern dir Pleiaden. e n 


| D. h. aus Saamenftoff, der aus den Lenden des Mannes und den 
Iruftbeinen der Frau fidy entwidelt. 


I) D. h. alljährlich zu feinem Ausgangspunkte. 
6) D. h. zur Hervorbringung der Pflanzen. 
34 


fchläge gegen denſelben; ich aber werde Gegenanfchläge en 
finnen. Darum trage Geduld mit den Ungläubigen und I 
fie nur noch auf cine kurze Zeit gewähren. | 

| 








Siebenundachtzigste Sure, 


Der Allerhödfte). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Preife den Namen deines Herrn, des Allerhöchften, der 
da geichaffen und gebildet feine Geichöpfe, und der da be 
ftimmt ihre Zwecke, und fie dazu hinleitet, und der .hervor: 
bringt das Futter, und es dann werben läßt trocknes, dunk— 
les Heu. Wir wollen did) (unfere Offenbarungen) Lejen 
ehren, daß du nichts vergiffeft, außer nur Das, was Gott 
will ?); denn er kennet, was offenbar und was verborgen iſt. 
Wir wollen dir den Weg zur Glüdfeligkeit leicht machen. 
Darum ermahne nur, denn Ermahnung bringt Nusen. 
Wer Gott fürchtet, der wird fi ermahnen laffen, und nur 
der elendefte Böferwicht wendet fid) ab davon, der, um zu 
verbrennen, in das: größte Höllenfeuer geworfens werden 
fol, wo er nicht fterben und nicht leben. kann. Glüdfelig 
aber ift Der, fo fich geläutert dur) den Glauben und ein: 
gederft ift des Namens feines Herrn und betet. Ihr aber, 
ihr zieht das irdifche Leben vor, obgleich das zukünftige 
beffer und bauerhafter if. So fteht’s gefchrieben in den 
alten Büchern, in den Büchern des Abraham?) und Moſes. 





1) So genannt nad dem Anfange der Eure. 

2)D 5b Das, was Bott als aufgehoben und zurüdgenommen be 
trachtet haben will. | 

3) Auch die Rabbinen fegen dem Abraham Bücher zu, namentlidy “ 
Buch Jezirah. Vgl auch Geiger a. a. D. Seite 122, 





— Sal nn 


Achtundachtziaste Sure. 


Der BededendeN). 
Seoffenbarr zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sft dir nidht geworden die Kunde von dem bedeckenden 
:age des Gerihts? Die Gefichter Einiger werben niederz 
seicylagen fein an diefem Zage, ſich abarbeitend und abmuͤ— 
yend ?), und geworfen werden fie, um zu verbrennen, in 
‚a8 glühende Feuer. Zu trinken befommen fie aus ficdend 
geißer Quelle, und nichts Anderes erhalten fie zur Speiſe 
ıl3 Dornen und Difteln 3), welche Feine Kraft geben ') und 
auch den Hunger nicht befriedigen. Auch freudige Gefichter 
gibt's an biefem Zage, Die, fo zufrieden find mit ihrem fruͤ— 
bern guten Verhalten. Sie fommen in einen erhabenen 
Garten, wo fie nicht hören werben eitles Gerede, und wo 
fie finden eine fließende Quelle und hohe NRuhebetten, und 
vorgefegte Becher, und wohlgeordnete Kiffen, und ausge: 
breitete Teppiche. | 

Betrachten fie denn nicht die regenfchtwanaern Wolken °), 
wie fie gefchaffen, und die Himmel, wir fie hocherhoben, 
und die Berge, wie fie befeftigt wurden, und die Erde, 
wie fr ausgebreitet wurde? Darum ermahne fie, denn du 
bift ja nur ein Ermahner und haft fonft Eeine Gewalt über 





1) So genannt nad) dem Anfange der Sure. Der jünafte Tag wırb 
der bedeckende aenannt, weil er plöpli die Menſchen überkommt und jie 
mit Schreden bededt. 


2) D. h. unter ihrer Kettenlaft. 


5 er 
3) Nach den Auslegern ift & yo ein beftimmter, unbekannter 


Dornſtrauch. Bol. auch Freytag Wörterb u. d. W. 
4) Wörtlich: welche nicht fett madyen. 


3 
8) uf bedeutet auch Kameel. Vgl. Freytag Wörterb. u. d. B. 
34* 
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fie. Wer aber den Rüden wendet und unglaͤubig bleibt, 
den wird Gott ftrafen mit der fchwerften Strafe. Zu un 
follen fie zurückkehren, und dann ift es an uns, NRechenfcaf 
von ihnen zu fordern. 


Neunundachtjigste Sure. 


Die Morgendpdämmerung 1). 
Geoffenbart zu Mekka?). 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei der Morgendämmerung, und bei den zehn Nächten’), 
und bei Dem, mas doppelt und was einfach ift *), und bei der 
hereinbrechenden Nacht! Iſt dies nicht ein verftändiger Eid? 
Haft du noch nicht beobachtet, wie bein ‚Herr verfahren mit 
Ad, dem Bewohner von Sram ?), wo Säulen waren ©), der: 
gleichen in dem ganzen Lande nicht aufgeführt wurden? Und 
wie er verfahren mit Thamud, welde ſich Felſen ausge— 
bauen im Zhale ’), und mit Pharao, dem Dartnädigen’)? 
Alle diefe waren ausfchweifend und richteten großes Werber: 
ben im Rande an. Darum goß dein Herr die Geißel feiner 
Strafe über fie aus; denn bein Herr ftcht, um Altes zu 
beobachten, auf einem Wachtthurme. Der Menſch, wenn 





1) &o genannt nad dem Anfange der Eure. 
2) Nady Ginigen zu Medina, 


3) D. 5. bei den zehn heiligen Nähten im Monate Dhulhedſcha; 
Sl A! andere zehn heilige Nächte, da es deren bei den Mehamedanen 
viele gibt. 


4) Unter den vielen Erklärungen biefer Stelle findet fih aud die: 
doppelt find alle gefchaffene Wefen, weil fie in zwiefacher Gattung ve” 
handen find; einfach aber ift der Schöpfer. 2 

5) ram ift das Aram der Bibel. 

ö RN Dies bezieht fih auf den Thurmbau. Vgl. Sure W, Seite 514 
ote 4. 


7) Val. Eure 7, Eeite 120. 
8) Vgl, Eure 38, Seite 390, Note 3. 
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ein Herr ihn durch Wohlthaten prüft und ihm Ehre und 
Sirte erzeigt, dann fagt er wohl: Mein Herr bat mich 
scehrt; wenn er ihn aber durch Widerwärtigkeiten prüft 
ınd ihm feine Nahrung entzieht, dann fpridt er: Mein 
HSerr veradtet mid. Dem aber ift nidt fo. Ihr aber 
chret die Waifen nicht und muntert eud) gegenfeitig nicht 
auf, den Armen zu fpeifen, und ihr verzehret mit Habgier 
Das Erbe der Unmündigen und liebet mit zu großer Leiden 
ichaft den Reichthum. So follte es nicht fein! Wenn die 
Erde aber in Staub zergeht, und dein Herr Eommt mit der 
Engelsihaar in Reih’ und Glied, und an diefem Tage bie 
Hölle berangebradt wird !), dann wird der Menfd; fich ſei— 
ner Zhaten erinnern; aber was fol ihm nun diefe Erinne: 
rung? Er wird dann ſprechen: O hätte ich doch in mei— 
nem leben nur gute Handlungen mir vorausgefhidt! An 
dieſem Zage wird Keiner, außer Gott, firafen und feffeln 
£önnen ’). D du volllommen beruhigte Seele ), kehre zus 
ruf zu deinem Herrn, volllommen zufrieden und befriedigt, 
txere hin zu meinen Dienern und gehe ein in mein Paradies. 


Neunzigste Sure. 
Die tandidoft). 
| Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Ich ſchwoͤre es bei dieſer Landfchaft ) (und du wohneſt 
ja in dieſer Landſchaft), und bei dem Erzeuger und dem 





1) Dies nehmen die Mohamedaner ganz wörtlich. 
2) Wörtlih: Niemand an dieſem Tage wird mit feiner Strafe fira= 
fen, Niemand mit feinen Banden binden. 


3) D t. der Zuftand der Eeelenruhe des Fremmen ım Paradiefe. 
Bgl. Geiger a. a. D, Seite 2, 


4) So genannt nady dem Anfange der Eure, 
5) ©. bh. beim heiligen Gebiete von Meta. 


Grzeugten *), der Menfch sift zum Drangfal geſchaffen ?). 
Denkt er wohl, daß ihn Niemand überwältigen Eönne ?)? 
Er fpricht: Großes Vermögen habe ich bereitö verſchwen⸗ 
det’). Glaubt er denn, daß ihn Niemand fieht ? Haben wir 
ihm nicht gegeben zwei Augen, eine Zunge und zwei Eippen, 
und ihm die zwei Wege des Guten und Boͤſen gezeigt? 
Und doch will er die Klippe nicht überfleigen. Was lehrt 
dich aber begreifen, was bie Kippe iſt? Sie ift: die Be 
zreiung des Gefangenen, ober die Speifung einer verwand— 
fen Waije, oder eines auf ber Erde liegenden Armen, zur 
Zeit der Hungersnoth. Wer Solches thut, gehört zu den 
Gläubigen, die fich gegenfeitig zur Geduld und Barmher— 
zigkeit anvegen. Diefe find Gefährten der rechten Dand; 
Die aber, fo unfers Zeichen leugnen, find Gefährten der lin 
ten Band °). Ueber diefen fol das Teuer fich wölben. 





Einundneunzigste Sure. 


Die Sonne‘. 
GSeoftenbarrzu Metta. 


Sm Namen deö allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Sonne und ihrem Strahlenglanze, und bei 
dem Monde, der ihr folget, und bei dem Zage, wenn tr 
fie zeigt in ihrer Pracht ”), und Bei der Nacht, die fie bes 


1) D. h. bei Allem, mas zeugt und gezeugt iſt. Andere verftchen 
unter Zeuger Adam oder Abraham, und unter Erzeugten deren Nachkommen. 

2) Dies wurde geoffenbart, um ihn zu tröſten wegen der Verfolgun⸗ 
gen, die er zu erdulden hatte. , 

3) Die Ausleger denken hier an eine beftimmte Perfon, an einen de 
flimmten ®egner Mohamed’. 
4) D. h. um mic dem Mohamed mit Nachdruck zu widerfegen. 

5) Vgl. Sure 56, Seite 467, Note 3. 

6) Eo genannt nach dem Anfange der Gurg. 

7) ©. b. zur Mittagszeit. 
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decket, und bei dem Himmel, und Dem, ber ihn gebaut, 
und bei der Erde, und Dem, der fie ausgebreitet, bei der 
Seele, und Dem, der fie gebildet und ihr eingegeben bie 
Neigung zur Schlechtigkeit und Frömmigkeit, glücfelig ift 
Der, welcher fie läutert; elend aber Der, fo fie unter Süns 
den begräbt. _ 

Sn dem Uebermaaße ihres Frevelfinns haben die Tha— 
mudaͤer ihren Gefandten des Betrugs beſchuldigt. Als jener 
Elende bherbeifam ') und ber Gefandte Gottes zu ihnen 
fagte: Dies ift die Kameelin Gottes und dies ihr Trank; 
da befchuldigten fie ihn des Betrugd und tödteten fie °). 
Darum, ob ihrer Sünden, hat fie ihr Herr vertilgt, und 
fie Alle gleich beftraft, und Er braucht die Folgen bavon 
nicht zu fürchten >). | 


Zweiundneunzigste Sure. 


Die Nadt 
Seoffenbart zu Mettao. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Nacht, wenn fie Alles mit Finſterniß bededet, 
und bei dem Zage, wenn er heil fcheinet, und bei Dem, 
der das Männliche und Weibliche erfchuf, euere Beſtrebun⸗ 
gen find ſehr verfchieden. Der nun, fo da gehorchet °) und 
gottesfuͤrchtig ift, und fich zu der Wahrheit des herrlichften 
Glaubens befennet, dem wollen wir den Weg zur Gluͤckſe— 
ligkeit Yeicht machen. Der aber, fo da"geizig iſt und nur 





2) ans jener Kedar, um die Kameelin zu tödten. Dal. Sure 
54, Seite 462), Note 2. 


2) Vgl. Sure 11, Seite 181, Note 4. 

3) D. h. daß fie dafür wieder Race an ihm nehmen werden. 
4) So genannt nad) bein Anfange der Eure. 

5) Dder: fo da Almoſen gibt. 





nad) Reichthum firebt und die Wahrheit bes herrlich 
Glaubens leugnet, dem erleichtern wir den Weg zum Elek 
und dann, wenn er Eopfüber in die Hölle ſtuͤrzt, wird ih 
‚ fein Reihthum nichts helfen koͤnnen. Die richtige Leitus 
der Menfchen ift nur unfere Sade, und von nus hängt ® 
das zukünftige und dad gegenwärtige Leben. Darum hi 
ih euch angedroht gewaltig loderndes Feuer, in weli« 
nur der Elendefte brennen foll, Der, fo nit geglaubt un 
den Rüden gewendet hat. Weit fern davon aber bleibt d 
Fromme ?’), der, zur Läuterung feiner Seele, fein Vernt 
gen als Almoſen hingibt, und der von Keinenn Wiedervir 
geltung feiner Wohlthaten verlangt, fondern nur dahin fire”, 
das Angeficht feines Herrn, des Allerhöchften, zu haus. 
Diefer wird einft mit feiner Belohnung wohl „zufrieu 
werden. 









Dreinndneunzigste Sure. 


Der belle Tag. 
Seoffenbart zu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem hellen Zage und bei der finftern Nacht, beit 
Herr bat dich nicht verlaffen und auch nicht achaft ’). 
Wahrlich, das zukünftige Leben wird beffer für dich fein, 
ald das gegenwärtige, und bein Herr wird dir geben cin 
Belohnung, womit du volllommen zufrieden fein wirft. Dal 
er dich nicht gefunden als eine Waife, und Sorge für did 
getragen? Hat er dich nicht im Srrthume gefunden, und 
dic) recht geleitet® Hat er dich nicht arm gefunden, und 
dich reich gemaht? Darum unterdrüde nicht den Waren 





1) Die Ausleger denken fi unter diefem Frommen den Abubekr. 

2) Als Mohamed eint 15 Tage lang ohne Dffenbarung blieb, M 
fagten feine Feinde, daß ihn Gott verlafien und haſſe. Vgl. auch Eur 
18, Scite 242, Note 3. 
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d verſtoße nicht den Bettler, ſondern verbreite ) die Wohl⸗ 
ıt Deines Herrn. 


Dierundneunzigste Sure, 


Die Aufſchließung. 
Seoffendbart zu Mekka. 


Im Namen bed allbarmberzigen Gottes. 


Haben wir nidyt deine Bruft aufgefchloffen ®) und bir 
tleichtert deine Buͤrde, welche deinen Rüden drüdte )7 
Ind haben wir nicht deinen Ruf groß gemacht? Wahrlic,, 
nit dem Schweren kommt auch das Leichte; ja, mit dem 
Schweren kommt aud das Leichte). Wenn du vollendet 
das Gebet), dann arbeite (zur Verbreitung des Sun) 
ınd flebe demuͤthig zu deinem Herrn. 





1) Woͤrtlich: verkünde, erzähle, 
2) D. h. dich fähig gemacht für die Wahrheit, Weisheit und Dffens 
arung. 

3) D. h. die Laft ber Sünde und Unwifjenheit. 

4) D. h. nad Leid kommt Freude. 
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Fünfundneunzigste Sure. 


Die Feige. 
GSeeffenbart zu Mekkar)j. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Feige und ber Olive, und bei dem Berge © 
nai, und diefem fichern Gebiete ?), wir hatten ben Mer 
fhen auf die herrlichſte Weife gefchaffen, und ihn dann ar 
das tiefſte erniedrigt ), Die ausgenommen, fo da glaube 
und rechtfihaffen handeln; diefe erhalten grenzentofen Lohn 
Was veranlaßt did) nun fpäter den Zag tes Gerichts ;t 
leugnen® Iſt nicht Gott ber weifefte und gercchtefte Richter? 


Sechsundneunzigste Sure. 


Das geronnene Blut?) 
Geoffendbart zu Mella. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lies, im Namen beines Herren, ber Alles erjcafen, 
und der den Menſchen gefchaffen aus geronnenem Blute. 


— — 


1) Nah Ginigen zu Medina. 

2) ©. 5. das heilige Gebiet von Mekka, 

3) D. 8, auf die vollkommenſte Weiſe Bus Adam geſchaffen, meld 
Vollkommenheit er aber durch den Sündenfall einbüßte. 

4) Nach Einigen ift diefe Eure nad) dem eriten Worte berfelben mit 
‚Lies‘ überſchrieben. Die Ausleger halten die fünf eriten Verſe dielr 
Sure für die erfte Offenbarung , melde dem Mohamed geworden, indem 
Gabriel mit derfelben zu ihm Fommt und von ihm verlangt, daß er ſie 
Iefen fol. Als Mohamed ſich damit entſchuldigt, daß er nicht leſen künne | 
ee fein Verlangen, und Mohamed verſucht es, und ſieht 

n leſen. 
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3, bei deinem Herrn, dem glorreichſten, der da gelehrt 

Gebrauch der Feder, und fo da lehret ‚den Menfchen, 
8 er nicht — So iſt's. Wahrlich, der Menſch) 
rnimmt ſich frevelhaft, wenn er ſich in großem Reich— 
me ſieht. Aber die Ruͤckkehr iſt zu deinem Herrn. Was 
tft du wohl von Dem, der unſern Diener vom Beten 
yalten will? Glaubft du wohl, daß er fidy auf der riche 
en Leitung befinde und nur Frömmigkeit gebiete? Was 
(tft dur wohl davon, mwenn er unfere Zeichen des Betrugs 
ihuldigt und bdenfelben den Ruͤcken wendet? Weiß er 
an nicht, daß Gott Alles ſieht? Wahrlih, fo er nicht 
(äffet, fo wollen wir ihn bei feinen Haaren ergreifen, bei 
nen lügen» ‚und fündhaften Haaren. Mag er dann rufen 
ne Freunde und Gönner; aber auch wir wollen rufen bie 
vchtbaren Höllenwächter. Nicht anders wird es fein! Ge: 
che ihm nicht, fondern bete Gott an und ihm nahe Dich. 


Siebenundneunzigste Sure. 


Al’ Kadar 2), 
Seofjenbart gu Metta. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben ihn, den Koran, in der Nacht 
M Radar geoffenbart. Was lehrt dich aber 'begreifen, was 
ie Nacht AM Kadar iſt? Die Nacht Al’ Kadar ift beffer 
5 taufend Monate. In berfelben jtiegen herab die Engel 
mit dem Geifte *), mit Erlaubniß ihres Herren, mit den 





u 1) San Menſch fol Abu Zahl, ein geſchworner Beind des Mohas 
td , fein. 

2) X’ Kadar iſt die Nacht der Herrlichkeit und Macht, In welcher dec 
nee! Gabriel den Koran vom fiebenten Himmel brachte. Bol. Eure 44, 


Seite 4%, Note 4. 


ı 3) Nach Einigen zu Medina, 
4) D. h. der Engel Gabriel. 
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Beftimmungen Gottes über alle Dinge. Friede und H 
bringt biefe Nacht bis zur Morgenzötbe, 


Achtundneunjigste Sure. 


Des beutlide Beweise. 
Seoffernbart au Meflta. 


Sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. | 


Die Ungläubigen unter den Schriftbefigern und Goͤtzen 
bienern wankten nicht eher, als bis der deutliche Bewei 
ihnen zugefommen ), ber Gejandte Gottes, der ihnen vor: 
Tieft geläuterte und gebeiligte Bücher, welche enthalten ar 
rechte und fromme Borfchriften. Nicht eher auch trennten 
fi) die Schriftbefiger unter einander, als nachdem ihneı 
der deutliche Beweis zugefommen war. Und nichts Anderes 
wird ihnen doch befohlen ?), ald Gott zu dienen, und zu fü 
ner reinen Religion ſich zu bekennen, und rechtgläubig zu 
fein, und das Gebet zu verrichten, und Almofen zu geben; 
denn dies ift die rechte Religion. Die Ungläubigen aber der 
Schriftbefiger und Gößendiener. fommen in das Höllenfeurr 
und bleiben ewig darin; denn dieſe find die fdhlechteften Ge— 
fhöpfe. Die Gläubigen aber und Die, fo das Gute thun, 
diefe find die beften Gefchöpfe. Ihr Lohn bei ihrem Herrn 
befteht in Edens Gärten, welche Waſſerbaͤche durdyftrömen, 
und ewig bleiben fie darin. Gott wird Wohlgefallen haben 
an ihnen und fie an ihm. Dies iſt für Den, jo da fürdtit 
feinen Herrn. 


1) ©. h. Ghriften und 7 und Heiden erwarteten wohl einen Pre⸗ 
pheten, aber nun, da er, Mohamed, mit dem Koran gekommen, fangen 
fie an zu zweifeln. 

2 D. h. im Koran, in der Thora und im Evangelium. 


2 
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Neunundneunzigste Sure. 


Das Erdbeben. 
Beoffenbeart zu Mekkany. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn die Erde durch ihr Erdbeben erſchuͤttert wird ?), 
b die Erde auswirft ihre Laft 3), und der Menſch fragt: 
as geht vor mit ihr? dann, an biefem Tage, wird fie, 
Erbe, ihre Nachrichten, weldye dein Herr ihr eingibt, 
bft erzählen *). An diefem Zage werden die Menfchen in 
efchiedenen Abtheilungen hervorkommen, um ihre Werke 
ſehen, und wer audy nur fo viel, wie eine Ameife fchwer, 
djes gethan, der foll daffelbe fehen °). 


Einhundertste Sure. 


Die [hnelleilenden Roffe. 
Seoffenbart zu Metta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei den fchnelleilenden Roffen ”), mit laͤrmendem Schnaus 
en, und bei denen, welche ftampfend Feuerfunken fprühen 


1) Rad Ginigen zu Mebina. | 


9) Diefes erfolgt nach Einigen bei dem erften, nad Andern bei dem 
vılten VPoſaunenſchalle. 


3) D. h. die in ihre Tiegenden Schätze und Todten. 


4) D. h. durch die Folgen diefes Erdbebens wird die Urfache befielben 
on felbft Bar werden. 


5) D. h. feinen Lohn dafiir erhalten. 
6) Nach Einigen zu Medina. 
7 D. h. bei dem Schlachtroſſe. 


und bei denen, die wetteifernd des Morgens früh (auf di 
Feind) einftürmen und fo ben Staub aufjagen und bie fein 
lichen Schaaren durchbrechen, wahrlich, der Menfch ift ur 
dankbar gegen feinen Herrn, und er felbft muß ſolches be 
zeugen. Zu unmaͤßig hängt er der Liebe zu irdijchen Gi 
tern an. Weiß er denn nidıt, daß dann, wenn Alles, mi 
in den Gräbern ift, herausgenommen, und was in de 
Menſchen Bruft versorgen, an das Licht gebracht wird, hi 
dann, an diefem Zage, ihr Herr fie vollfommen Eennt? 


Einhundertunderste Hure. 


Der Klopfende ?). 
BSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Klopfende't Was ift der Klopfende? Wer Ich 
dich begreifen, was der Klopfende ift? An jenem Tau 
werden die Menfchen jein wie umbergeftreute Motten, und 
die Berge wie verfchiedenfarbige gekämmte Wolle. Dir 
nun, deſſen Wagfchale mit auten Werken ſchwer beladen 
fein wird, der wird ein vergnügtes Lehen führen, und Der, 
deſſen Wagfchale zu Leicht befunden wird, deſſen Wohnung ) 
wird der Abgrund der Hölle fein. Was Iehrt dich aber br 
greifen, was der Abgrund der Hölle ift? Er ift das all 
bendfte Feuer. 





1) So beißt der jüngfte Tag, weil er Herzklopfen verurſacht. 
2) Wörtlich: defien Mutter, 
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Einhundertundzweite Sure. 


Das Beſtreben ſich zu vermehren. 
Geoffenbart zu Mekkan). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Das eifrige Beſtreben nach Vermehrung des Reichthums 
eherrſcht euch, bis ihr die Gräber beſucht ). Sicherlich, 
je erfahret es bald, ja bald erfahret ihr es, wie thoͤricht 
zr gewejen. Könntet ihr doch euere Thorheit einfehen mit 
berzeugender Gewißheit! Wahrlih, ihr werdet die Hölle 
‚ben, ja, ihr werdet fie fehen mit überzeugenden Auge. 
in diefem Tage werdet ihr dann verantworten müffen die 
ollüftigen -Sreuden, bie ihr hier genoffen. | 


Einhundertunddritte Sure. 


Der Nahmittag. 
Beoffenbart zu Mettaı. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Zeit des Nachmittags, der Menſch ſtuͤrzt ſich 
elbſt in's Verderben, nur Die nicht, fo da glauben und 
echtichaffen handeln und ſich gegenfeitig zur Wahrheit und 
ßeduld anfpornen. 





1) Nach Einigen zu Medina. 
2) D. bh. bis in den Lob. 
3) Nach Ginigen zu Medina. 
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Einhundertundvierte Hure. 


Der Berleumder. 
Geoffenbart zu Metta), 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 





Wehe einem jeden Verleumder und Laͤſterer, der Kid 
thuͤmer aufbäuft und für die Zukunft bereitet. Er glauft 
daß der Reichthum ihn unfterblid machen werde. Kein 
wegs! Hinabgeworfen wird er in Al’ Hutama ?). Wü 
lehrt dich aber begreifen, was Al’ Hutama ift? Er ift de 
angezündete euer Gottes, das über die Herzen der Frevl 
——— Es uͤberwoͤlbt fie gleichſam in hbochaufgethürmte 

ulen. 


Einhundertundfünfte Sure. 


Der Elephant. 
Seofferbart zu Mekka 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Haft du denn nicht gefehen, wie dein Herr verfahren 
mit den Führern der Elephanten )? Kat er nicht ihre ver 





1) Nah Einiven zu Medina, 


8S_.- 95 | 
2) Lab» it ein Beiname der Hölle, Vol Freytag Wörttth. 


u, d. 28, 

3) Zum Verftändniffe diefer Cure theilen wir in aller Kürze Jolett 
des mit. Abraha Ebn Al’ Saba, König oder Vicekönig von Yemen, W 
der chrifilihen Religion angehörig, bauete zu Cana, der Hauptftadt J 
glücklichen Arabiens, eine prächtige Kirde, in der Abſicht, dadurch 
Araber von dem Beſuche des Tempels zu Mekka abzuziehen. Als nun ® 
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eätherifche Lift irre geleitet und einen Schwarm Vögel wi: 
ber ſie gefendet, welche auf fie herabwarfen Steine von ge: 
backenem Lehm, und fie gemacht gleich abgeweideten Blättern? 





Einhundertundsechste Sure. 


Die Koraifditen ). 
GSeoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Zur Vereinigung der Koraiſchiten, zur Vereinigung der 
Abfendung der Karamanen zur Winter: und Sommerzeit, 
mögen fie verehren den Herrn diefes Hauſes, der fie fpeijet 
in Hungersnoth und fie fichert vor aller Furcht. 


Koraifhiten bemerkten, dab die Wallfahrten nach der Kaaba merklidy ab» 
nahmen, da fhidten fie einen gewiffen Nofail na) jener Kirche hin, wel: 
cher des Nachts den Altar und die Mauern derfelben mit Koth befubdelte. 
Darüber aufgebraht zug, Abraha mit feinem Heere und 13 Glephanten 
gegen Mekta. Allein bei feinem Ginzuge weigerte ſich fein Elephant, weiter 
zu gehen, und gleichzeitig erſchien von der Seeküſte ber ein großer 
Schwarm Vögel, welcher glühbende Steine auf das Heer herabwarf, und 
außerdem trat noch eine große u ein, fo daß ſich nur Wenige 
von feinem Heere retten konnten. Dieſes fol ji ereignet haben in dem 
Geburtsjahre des Mohamed. 


1) Nach Einigen ift_diefe Cure feine befondere für ſich beftchende, 
fondern gehört noch als Schluß zu der vorhergehenden. 
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Einhundertundsiebente Sure. 


Die Bufludt . 
Gesffenburt zu Metta?). 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Haft du Den gefehen, der das zukünftige Gericht leug⸗ 
net? Diefer ) verftößt den Waifen und reget Niemanden 
an, den Armen zu fpeifen. Wehe Denen, welde zwar be 
ten, aber nachläfjig beim Gebete jind, und nur gefehen jein 
wollen, und Die, welche dem Nothleidenden die Zuflucht 
verjagen. 





Einhundertundachte Sure, 


AV’ Shautfar HY. 
GSeoffenbart zu Metta. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben dir gegeben Al’ Chautfar. Darum 
bete zu deinem ‚Deren und opfere. Wahrlih, Der, fo dic 
haſſet, ſoll Einderlos bleiben ©). 





1) So genannt nad dem legten Verfe dieſer Sure. Wir überfegen 
5 9, - 
gel nad Geiger a, a. D, Seite 58. 


2) Nah Einigen zu Medina. 
3) Die Ausleger denken bier wieder an eine beftimmte Perfon, 


5-0 
4) r * bedeutet eigentlich Ueberfluß, auch Prophetie, und iſt auch 


Name eines Flufſes im Paradieſe. 

5) Nach Einigen zu Medina. 

6) Dies ift gegen feinen Feind As Ebn Wayel gerichtet, der dr 
— als ihm feine Söhne ftarben, ſpottweiſe den Kinderloftr 
nannte, 





Einhundertundneunte Sure. 


Die Ungläubigen ). 
Seoffenbart zu Metta?). 


Am Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: D ihr Ungläubige, ich verehre nicht Das, was 
ihr verehret, und ihr verehret nicht, was ich verehre, und 
ich werde auch nie verehren Das, was ihr verehret, und ihr 
werdet nie verehren Das, was ich verehre. Ihr habt euere 
Religion, und ich habe die meinige. 





Einhundertundzehnte Sure. 


Die Hülfe. 
Geoffendbart zu Metta). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn da kommt die Hülfe Gotted und der Gieg *), 
und du die Menfchen fehaarenweife eintreten fiehft in die 
Religion Gottes ?), dann preife das Lob deines Derrn und 
bitte ihn um Vergebung; denn er vergibt gern. 





1) Geoffenbart murde diefe Sure, als einige Araber von ihm verlang- 
ten, Ler folle ein Jahr lang ihre Götter verehren, und dann wollten jie 
edin fo lange feinen Gott verehrten. 


2) Rad Einigen zu Medina. 
3) Nah Einigen zu Medina. N 
4) D. h. wenn Gott didy fiegen und die Stadt Mekka einnehmen läßt. 


5) Dieſes gefchah im neunten Zahre der Hedfchra; nachdem er Mekka‘ 
erobert hatte, raten die Araber von allen Seiten dem Iſlam zu. 





3) * 
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Einhundertundelfte Sure. 


Abu Laheb *. 
Geoffenbart zu Mekta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Untergehen ſollen die Hände des Abu Laheb; unterge 
ben fol er felbft. Sein Vermögen und Alles, was er fih 
erworben, foll ihm nichts helfen. Zum Verbrennen wird er 
kommen in das flammende Feuer, und mit ihm jein Weib’), 
welche Dolz berbeitragen muß, und an ihrem Halſe fol 
bangen ein Seil, geflochten aus Fofern eines Palmbaums. 





1) Abu Laheb war der Zuname des Abd’al Uffa, einer der Söhne des 
Abd'al Mottalcb, Dheim des Mohamed. Er war ein bitterer Feind ſei— 
nes Neffen, und einft, als Mohamed feine nädften Anverwandten ver: 
fammelte und ihnen fagte, daß er ein Gtſandter Gottes fei, da rief Abu 
Labeb aus: Mögeft du untergehen! Haft du uns deshalb zufemmenbe: 
rufen? und er nahm einen Stein, um Mohamed zu werfen. Bei dieler 
Gelegenheit nun wurde diefe Sure geoffenbart. Abu Laheb ftarb im 
zweiten Sabre der Flucht, fieben Tage nad) der Schlacht von Bedr, aus 
Sram über die Niederlage feiner Yreunde. 


2) Diefe feine Frau war Umm DTfhemil, Tochter des Harb umd 
Schweſter des Abu Sofian. Diefe fpernte und unterhielt den SHaf ihres 
Mannes gegen Mohamed, und legte Zepterem jogar einmal des Nachts 
Dornen in den Weg, daß er ji feine Füße verwunden mußte. 
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Einhundertundzwölkte Sure. 


Das Bekenntniß der Gottes-Einheit. 
Geoffenbart zu Mekkah). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Gott iſt der einzige und ewige Gott. Er zeugt 
nicht und iſt nicht gezeugt, und kein Weſen iſt ihm gleich. 


Einhundertunddreizehnte Sure. 


Die Morgenroͤthe. 
Geoffenbart zu Mekka?). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Ich nehme meine Zuflucht zum Herrn der 
Morgenroͤthe, daß er mich befreie von dem Uebel, das er 
ſchuf ), und von dem Uebel des Mondes, wenn er ſich ver— 
finftert *), und von dem Uebel Derer, welche die Zauber: 
Enoten anblafen °), und vor dem Uebel des Neiders, wenn 
er beneibet ©). 


1) Nady Einigen zu Medina, 

NZ Nah Einigen zu Medina. 

3) Hierunter find die gewöhnlichen, durch die Gefege der Natur be— 
öingten Uebel, im Gegenfage zu den befondern verftanden. 

4) D. b. die Uebel, melde dur Ab= und Zunehmen des Mondes 
entftchen. Vgl. audy Pfalm, 121, 6. ; 

5) So heißt's mwörtlid. Die Ausleger erzäblen, daß Lobeid, cin 
Jude, unter Mithülfe feiner Töhter, den Mohamed durch Zauberei an 
einen Strid mit eilf Knoten fo befeftig: hatte, daß ihn nur der Engel 
Gabriel befreien konnte. Ueber diefen Aberglauben vgl. aud Virgil Eelvg. 


6) Auch im Zudenthum, wie Überhaupt bei ben Drientalen,, wird der 
nelbifäe Bid, III 772 böſes Auge, genannt, für ſchädlich ges 
alten, 


f 


Einhundertundvierzehnte Sure 


Die Menfdhen. 
Geoffenbart zu Metta. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Sprich: Sch nehme meine Zuflucht zu dem Deren der 
Menfchen, zum Könige der Menfchen, und zu dem Sotte 
der Menſchen, daß er mich befreie von dem Uebel des Ein: 
flüfterers, fo da entflicht ?), To da einflüftert bdfe Neigungen 
in das Herz der Menfchen, und mich befreie von böfen Gei- 
ftern und Menſchen. Ä 





1) Nah Einigen zu Medina. 
* 2) 2: i. der Satan, welcher entflieht, wenn der Menſch fi Gottes 
nnert. 
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Publikum war, hat wohl am besten der rasche Absatz der I 
Exemplare stark gewesenen ersten Auflage desselben bewiesen. - 
Und seit der Zeit hat noch der Verkehr in und mit Holland, ur 
umgekehrt, in einer schr-erfreulichen Weise an Bedeutung zug? 
nommen, so dass die unterzeichnete Verlagshandlung schon desha! 
recht frühzeitig und mit ziemlich sicherer Voraussicht auf Erfol 
an die Vorbereitungen zu dieser nun fertigen, „ganz bedeuteu 
verbesserten“ Edition denken durfte. - . 

Mehreres, namentlich die unverdiente er e Rezension (ei 
schienen im neuen Repertorium für ausländische Literatur, Leipz! 
1833 Nr. 12, Cnobloch) und. vor Allem die Mangelhaftigkeit de 
ersten Auflage unseres Buches, hat sich der Herausgeber a 
Fingerzeig dienen lassen, es nach Kräften zu verbessern und { 
bereichern, „ja fast ganz umzuarbeiten,“ wozu ihn die Benutzu 
vieler trefllichen, zum Theil seit der Zeit in deutscher und ho 
ländischer Sprache entstandenen Erscheinungen, besonders ab 
das herrliche „Gesammtwörterbuch der deutschen Sprache vÜ 
Prof. Kaltschmidt“ (Leipzig 1834, T’auchnitz) und dann auch di 
dankbar entgegen genommenen verbessernden Beiträge eines $t 
achteten holländischen Gelehrten, sehr behülflich gewesen sind. 

Der Verlagshandlung hat es die grosse T'heilnahme des bi 
treffenden Publikums zur Pflicht Si, keine Kosten der Ve! 
austaltung und anständigen Ausstattung dieser neuen Auflage ode 
die damit verbunden gewesene grosse Mühe und viele Arbeit 2 
scheuen. 

In wiefern es dem Heran geber und Verleger „uun gelunge 
ist, das vorgesteckte Ziel, nämlich die grössere Brauchbarkeit un 
schönere Ausstattung, zu erreichen, darüber wird schon nat 
einem flüchtigen Ueberblick oder Vergleich mit der ersten Auflag 
entschieden werden können. 
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